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M  i  t  «  «  i  s  e h  e  L e i t u n g  
i .  Donnerstag,  den 2.  Januar 1841.  s. 

-

St. Petersburg, den »9tcn Dccember. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  

D u r c h  d i e  G n a d e  G o t t e s  

W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e  n  
u .  s .  w .  u .  s .  w .  u .  s .  w .  

U n s e r e m  G e h c i m e r a t h ,  O b e r i n s p e k t o r  d e s  M c d i c i n a l «  
ressortS der Armee, Baronet Wylie. 

Ihr stets ausgezeichnet nützlicher Dienst, Ihre rast--
losen Bemühungen bey der Einrichtung des Medicinal« 
ressorts in der Armee und der feurige Eifer, mit wel
chem Sie der leidenden Menschheit zu Hülfe eilten, 
und dabey alle Ihre Mußestunden der Wissenschaft wid
meten, haben Ihnen Unsere vollkommene Erkenntlich
k e i t  u o d  W o h l w o l l e n  e r w o r b e n .  J e t z t  e r n e u e r n  W i r  
Ihnen selbige, da fünfzig Jahre Ihres so lobcnswerthen 
Dienstes verflossen sind, und ernennen Sie Allergna
digst zum Ritter des Ordens deS heiligen Apostelglei» 
chen Fürsten Wladimir erster Klasse, dessen Zeichen hier-
b e y  f o l g e n ,  u n d  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i ,  
serlichen Gnade wohlgewogen. 

Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje-
stät Höchsteigcnhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den gten Oecember 1840. 

Am vorigen Sonntag, den »5ten Oecember, war der 
erst e  B a l l  i n  d e m  h i e s i g e n  a d e l i c h e n  D e r e i n .  S .  M .  d e r  
Kaiser, mir I. M. der Kaiserin und der gcsamm-
l e n  E r h a b e n e n  F a m i l i e ,  g e r u h t e n  d e n s e l b e n  m i t  I h r e r  
hohen Gegenwart zu beehren. Dieses Fest, an wel» 
chcm der Adel des Gouvernements St. Petersburg zum 
e r s t e n  M a l e  d a s  G l ü c k  h a t t e  d i e  B r a u t  d e s  G r o ß 
fürsten Thronfolgers und Casarewitsch auf« 
zunehmen, übertraf olle ahnliche, bisher stattgehabte, 
sowohl an Pracht, wie an Zahl der Gäste (gegen Zooo), 
als auch an allgemeinem, aufrichtigem Frohsinn und an 
einmüthiger Heiterkeit. (St. Petersb. Zeit. No. 288.) 

. * 
Der Kontreadmiral von der Suite S r .  K a i s e r l .  

Majestät, Lütke 1., ist am 6ten Dccember für feinen 
fortwährend eifrigen Dienst und seine vollkommen den Er
wartungen S. M. des Kaisers entsprechende Erfül« 
lung der ihm durch besonderes Vertrauen auferlegten 

Verpflichtungen eines Erziehers S. K. H. des Groß, 
fürsten Konstantin Nikolajewitsch, Aller» 
gnadigst zum Ritter deS St. Annen »Ordens ister Klasse 
ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  3 t e n  D c c e m b e r  z u  
Senatcurs zu ernennen geruht: den Gehülfen des Fi-
nanzministers, Gehcimerath Wrontschenko, unddenGehül» 
fcn des Ministers der Rcichsdomancn, Gehcimerath Ga-
malei.— S. M. der Kaiser haben am 6ten December 
die Mitglieder des Reichsrathes, Geheimeräthe Tutsch-
kow und Martschenko Allergnadigst zu wirkl. Geheime» 
rächen zu befördern geruht. 

(St. Petersb. Zeit. No. 287.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s o f t e n  D e c e m b e r .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  S t e n  D c c e m b e r  A l l e r 
gnadigst zu verleihen geruht: den St. Alexander-Newskij-
Orden — dem Oberkommandeur des Hafens von Kron
stadt und dortigen Militargouverneur, Viceadmiral Bel-
lingShausen; den St. Wladimir,Orden 2ter Klasse — 
dem stellvertretenden Oderdirektor der Kadettenkorps und 
Direktor des Pawlowschen Kadettenkorps, Generallieute. 
nant Klingenberg, dem Mitglied des Konseils der Wege-
kommunikationcn und öffentlichen Bauten, Generalmajor 
vom Korps der Ingenieure der Wegekommunikationen 
Zwilling, und dem livländifchen Civilgouverneur, Gehei-
merath von Fölckersahm, und den St. Annen-Orden ifier 
Klasse mit der Kaiserlichen Krone — dem Direktor 
des 3ten Departements der Reichsdomänen, wirklichen' 
Staatsrath von Bradke. 

Die wirklichen Staatsrathe: der stellvertretende char-
kowsche Civilgouverneur Ustimowitsch und das Mitglied 
des Konscils des Finanzministers Muchanow sind am 
i2ten November Allergnadigst ernannt worden, erster» 
zum kurskischen und letzterer zum charkowschen Civilgou
verneur. — Der russische Generalkonsul in Schweden, 
wirkl. Staatsrath von Brienen, ist am 16ten November, 
seiner Bitte gemäß, gänzlich des Dienstes entlassen und 
zugleich Allcrgnädigst zum Geheimenrath befördert wor
den. — Oer Direktor deS »sten Departements der Reichs-
domanen, Gehcimerath Gamalei, ist am ,8ten Novem
ber Allergnadigst zum Gehülfen deS Ministers der Reichs-
domänen ernannt worden, mit Beybehaltung der Ver
waltung des isten Departements mit den Rechten und 
Obliegenheiten eines Direktors, bis zur Ernennung ei-
nes Direktors. (St. Petersb. Zeit. No. -89.) 



K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t c n  D c c e m b e r .  
Das so eben aus Syrien hier angekommene Regierungs

dampfboot »Tahiri Bahn' hat die Nachricht überbracht, 

daß der von Ibrahim Pascha gemachte Versuch, seine 
schwierige Stellung in der Gegend von Balbeck zu ver
lassen und sich einen Weg über den Anti> Libanon zu er
öffnen, vollkommen gescheitert ist, und daß die Bergbe
wohner ihn mit bedeutendem Verlust zurückgetrieben 
haben. 

Man erfährt jetzt, daß bey dem Sturm in der Nacht 
vom isten zum 2ten Oecember ausser dem österreichischen 
Dampsboote -Seri Pervas«, und dem russischen, »die 
Newa*, noch 18 griechische, Z englische und mehrere 
österreichische, sardinische und neapolitanische Handels
schiffe an der Küste gescheitert sind. In dem Bosporus 
allein haben sieben Schiffbrüche stattgefunden. Es ist 
dies etwas Unerhörtes und kann eine Idee geben von der 
ungewöhnlichen Wuth des Sturmes. 

(Pr. St. Zeit. No. 6.) 
* . * 

Nach einigen Briefen aus Syrien war die Lage der 
ägyptischen Armee von Tag zu Tag kritischer geworden. 
Ibrahim soll in einen Zustand von Wahnsinn gerarhen 
seyn. So habe er neulich mehrere Befehle ausfertigen 
lassen an Generale, die bereits mehrere Wochen zuvor in 
den Gefechten umgekommen seyen. Auf die Bemerkung 
seiner Umgebung, jene Generale existiren nicht mehr, soll 
Ibrahim mit Ingrimm erwiederr haben: man habe seine 
Anordnungen zu befolgen und keine Einwendungen sich 
zu erlauben. — Man erwartete in Konstantinopel taglich 
die Ankunft Emir Beschir's von Malta. — Oer Erzher
zog Friedrich war im Begriff, Beirut zu verlassen, um, 
wie es heißt, nach Venedig und von da nach Wien zu
rückzukehren. (Pr. St. Zeit. No. 7.) 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Die mir Napier geschlossene Konvention ist null. Die 

förmliche Protestation der Pforte gegen dieselbe, und ihre 
Verwerfung durch Stopford selbst hat den fein ausge
dachten Plan des Paschas zu Nichte gemacht. Ohne sich 
selbst zu binden, wußte Mehemed Aly Dortheil aus sei
ner schlimmen Lage, und Nutzen selbst aus der drohenden 
Anwesenheit der englischen Flotte vor Alexandrien zu zie-
hen. Der gute Napier nahm die Räumung Syriens und 
die Hierhertransportirung seiner Truppen auf englischen 
Schiffen als ein vom Pascha gemachtes Zugeständniß; es 
wäre aber dieselbe das einzige Mittel gewesen, dessen 
Sohn und die ägyptisch-syrische Armee vom Untergang 
zu retten und sie wohlbehalten mit Hülfe der Alliirten 
nach Aegypten zurückzubringen. Jeder sieht, nur Napier 
übersah es, daß dies der ägyptischen Frage eine ganz neue 
Gestalt ertheilt hatte, theils durch die Rettung einer Ar« 
mee von 20,000 Mann und einer ungeheuren Menge 
Kriegsbedarfs, die Mehemed Aly zu gut gekommen wäre/ 

somit durch eine bedeutende Vermehrung der Widerstands-
mittel, die ihm noch in Aegypten zu Gebote stehen, theils 
ober auch durch den Gewinn an Zeit, der neue Chancen, 
günstiger für ihn und für die Ansichten Frankreichs, wog. 
lich gewacht haben würde. Denn so wie jetzt die Sachen 
stehen, ist die Lage Aegyptens eine verzweifelte. Abge
sehen von dem nahe bevorstehenden Verlust der sogenann-
ten syrischen Armee, die einen gleichzeitigen dreyfachen 
Angriff zu gewärtigen hat, von Zekeriah Pascha nämlich, 
der schon auf der Hauptstraße von Damaskus unaufhalt
sam vorrückt, von den unter Selim und Iochmus verei
nigten osmanischen Streitkräften und Emir Beschir el 
Kassim/ der über 10,000 Gebirgsbewohner unter seinem 
Befehle Hot, haben sich in den Umgebungen von Jerusa
lem nahe an 20,000 (?) Syrier vereinigt, die von 
Stopford Anführer verlangen, um durch die Wüste nach 
Syrien, auf Kahira selbst loszustürmen. Hier glaubt 
man, daß Stopford den kriegerischen Eifer der Syrier nicht 
unterstützen werde. 

Der ehemalige preufsische Hauptmann Laue erhielt zur 
Anerkennung seiner Tapferkeit daS Nischan und einen Eh-
renfäbel. Laue war, wie bekannt, mit dem Erzherzog 
Friedrich, der Erste, der bcy Erstürmung Sidons die 
Bresche erstieg. (Pr. St. Zeit. No. 4.) 

* » * 

Die Pforte hat die fremden Gesandtschaften mittelst 
einer vom 2ten d. M. datirten Cirkularnote benachrich
tigt, daß, in Folge der Besetzung der ganzen syrischen 
Küste durch die ottomanischen Truppen, die Blokade 
der Häfen und Landungsplätze dieser Küste als aufge» 
hoben zu betrachten ist. (Pr. Sr. Zeit. No. 2.) 

K 0 n s t a n t i  n 0 p  e l ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Man rechnet den durch die Stürme in diesem Monat 

im schwarzen Meere verursachten Schaden auf 20 Millio-
nen Piaster, den der Handelsstand zu tragen hat. In 
Allem sind 22 Schiffe gestrander. Aus Syrien und Na-
tolien erwartet man erst nähere Berichte. 

(5?. St. Zeit. No. 5.) 
L i s s a b o n ,  d e n  » 4 t e n  O e c e m b e r .  

Don dem Eintritt in die im ganzen Lande zu bil
denden Nationalbataillone sind nur Geistliche, Auslän
der, besoldete Beamte des öffentlichen Schatzes, Die
ner, Aerzte, Wundärzte und Apotheker ausgenommen. 
Jeder andere waffenfähige Mann von 18 b<js 40 Iah, 
ren, der sich nicht binnen drey Tagen meldet, wird 
unter die Linientruppen gesteckt. Auf Befehl des Ma
rineministers soll jedes Marinebataillon auf 1200 Mann 
gebracht werden und die Rekrutirung unverzüglich be
ginnen. (Pr. St. Zeit. No. Z61.) 

M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  O e c e m b e r .  
Die provisorische Regierung hat ein Dekret erlassen, 

wodurch die FueroS von Navarra vorläufig und bis 



die Korkes durch ein Gesetz darüber entscheiden können, 
modisicirl werden. 

Oer Herzog von Ditoria verliert mit jedem Tage 
mehr an Popularität. Die letzten von ihm erlassenen 
Maßregeln haben selbst unter seinen Freunden Unzu-
friedenheit erregt und es geht das Gerücht, daß er, 
wenn die Kortes zusammenkommen, durch einen ande-
ren General ersetzt werden würde. 

(Pr. St. Zeit. No. i.) 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  O e c e m b e r .  

Herr Thiers ist zum Präsidenten der Kommission 
ernannt worden, welche den Gesetzentwurf über die Be
festigung von Paris zu prüfen hat. Wenn man bedenkt, 
daß der jetzige Konseilsprasident bey Vorlegung jenes Ge
setzentwurfes erklärte, daß er persönlich denselben nicht 
durchaus billige, so ist es ein seltsames Zusammentreffen, 
daß nun der vormalige Konseilsprasident gewissermaßen 
über einen Gesetzentwurf entscheidet, den er selbst vorbe
reitet hatte, und den er seinem Nachfolger aufzwingen 
wird. Oic Freunde des Herrn Thiers erblicken in diesem 
Umstand wenigstens den Beweis, daß Herr Thiers in 
der Meinung der Kammer nicht so gesunken sey, wie seine 
Gegner sich schmeichelten. 

Der Graf von Paris, dessen Gesundheitszustand seit 
einiger Zeit lebhafte Besorgnisse einflößte, befindet sich 
jetzt ganz ausser Gefahr. 

Oer starke Schneefall verzögert die Ankunft der Posten 
aus dem Süden und aus dem Norden Frankreichs. 

Oer Lauriec «Zk berichtet in folgender Weise, 
über ein unerhörtes Attentat» welches in Lyon stattge
funden hat: »Gestern Abend kehrte Herr Vincent Million, 
Kaufmann und Adjunkt des Maire der Guillioterne, nach
dem er seinen Sohn vom Kollege abgeholt hatte, nach 
seiner Wohnung zurück. Auf dem Quai der Rhone an
gekommen, traten ihnen drey Personen entgegen, von 
denen die eine ausruft: »,AH, da ist unser Bankerotti-
rer!" Herr Million versichert, daß man sich tausche 
und nennt seinen Namen; man schreyt ihm aber entge
gen: »»Nein» nein, Ou bist es, und Du wirst uns 
Deine Schuld bezahlen!" Sein Sohn wird zurückge
stoßen; er selbst erhalt einen heftigen Faustschlag, der 
ihn zu Boden streckt, und die drey Banditen heben ihn 
schnell auf, tragen ihn, trotz seines Sträubens und sei
nes Geschreyes, in einen Kahn, der seit 6 Tagen am 
Ufer gelegen hatte, und entfernen sich dann mit kraftigem 
Ruderschlage stromabwärts. OaS Geschrey des Herrn 
Million hatte mittlerweile an dem Ufer deS Flusses all
gemeine Bestürzung hervorgebracht; ein an der näch
sten Brücke befindlicher Posten, der den Kahn ankom
men sieht, ruft den Ruderern zu, sie sollen anlegen 
oder man werde Feuer geben; diese kehren sich aber 
nicht daran, und da die Schildwache nicht mit Patro
nen versehen war, so konnte sie ihre Drohung nicht 

3 
ins Werk setzen. Man horte noch eine Zeit lang das 
Gcschrey des Herrn Million, aber bald war Alles still, 
und man hat bis zu diesem Augenblicke noch nichts 
weiter von dem so gewaltsam Entführten gehört (f. unten). 

(Pr. St. Zeit. No. 36o.) 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  

Die Polizey hat vor einigen Abenden wieder ein 
Spielhaus überfallen, wo 10Z Personen beym Hazard-
spiele angetroffen wurden. Die Bankhalter wurden ver
haftet, und Namen und Wohnung der Spieler ver
zeichnet. 

Aus Lyon meldet man, daß Herr Million, dessen 
gewaltsame Entführung gestern gemeldet wurde, in den 
Schooß seiner Familie zurückgekehrt ist. Oer Polizey 
war es gelungen, seinem Aufenthalte auf die Spur zu 
kommen, und es sind zwey Männer verhaftet worden, 
die ihn gefangen hielten. (Pr. St. Zeit. No. 36i.) 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r  
Die Fortifikationskommission hat heute Herrn Thiers, 

d e r  s c h o n  i h r  P r ä s i d e n t  w a r ,  z u m  B e r i c h t e r s t a t t e r  
ernannt. 

Der ?actsuräs la Lorrö-ik enthält Folgendes: »Gleich 
nachdem derKassationshof sein Urlheil gesprochen und das 
Gesuch der Mad. Laffarge verworfen hatte, warf sich, wie 
man versichert, Mad. Gavert (die Tanre der Verurtheil-
ten) der Königin zu Füßen, um sie zu beschwören, ih» 
rer Nichte die Qual der Ausstellung an den Pranger 
zu ersparen. Man hofft, daß der König die Bitten 
einer so allgemein geachteten Familie erfüllen wird.« 

(Pr. St. Zeit. No. ,.) 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  

Gestern Nachmittag empfing der König den Erzbischof ^ 
von Paris, der sich, begleitet von der ganzen Pariser 
Geistlichkeit, einfand, um Sr. Majestät die Glückwün
sche zum neuen Jahre darzubringen. Es ist dies das 
erste Mal seit der Iulyrevolution, daß die Geistlichkeit 
sich bey dieser Gelegenheit dem Throne naht, da der 
verstorbene Erzbischof von Paris jede Gelegenheit er
griff, um zu zeigen, daß er seine Anhänglichkeit und 
seine Ueberzeugungen für die alte Dynastie bewahrt habe. 

(Pr. St. Zeit. No. 7.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 2 s t e n  O e c e m b e r .  

Die Regierung hat den Kammern ein Gesetz vorge
legt, wonach das Kontingent der Armee (bisher So,000 

Mann) für 1841 auf ein Maximum von 80,000 Mann, 
daS der Aushebung auf ein Maximum von io>ooo > 

Maun festgestellt wird. In den kurzen Motiven dieses 
^Gesetzentwurfs heißt eS: ,Oas Kontingent der Armee 
ist für 1840 auf 5o,ooo Mann festgestellt worden. 
Angesichts der allgemeinen Lage der Dinge und der 
Ereignisse, welche sie herbeyführen kann, glaubte die 
Regierung, das von 184» auf 80,000 Mann erhöhen 
zu müssen.« (Pr. St. Zeit. No. ZSg.) 



T r i  e s t ,  d e n  1 9 t e n  O e c e m b e r .  
Der Herzog von Bordeaux hat sich nach Venedig 

begeben, wo er, wie wir hören, längere Zeit verblei
ben wird, um praktischen nautischen Studien obzulie
gen. (Pr. Sr. Zeit. No. 36,.) 

T r i e st, den 21 sten Oecember. 
S. K. H. der Kronprinz von Bayern, welcher vor

gestern AbendS bey erwünschtem Wohlseyn hier ringe» 
troffen war, hat heute Nachmittags um 2 Uhr mit 
seinem aus neun Personen bestehenden Gefolge auf dem 
Lloyd'schcn Oampfboot Graf Kolowrat seine Reise di
rekt nach Athen angetreten. (Pr. St. Zeit. No. Z62.) 

L o n d o n  ̂  d e n  2 1  s t e n  O e c e m b e r .  
Oer jetzige Bestand der britischen Flotte im Mittel-

meere unter Admiral Sir R. Stopford, Kontreadmiral 
Sir I. Ommanney, Kontreadmiral Sir I. Louis und 
Kommodore Sir Ch. Napier ist: 17 Linienschiffe mit 
1460 Kanonen, 5 Fregatten mir 164 K., 3 Korvet
ten mit 60 K.. 4 Kriegssloops mit 66 K., 2 BriggS 
mit 20 K. und ,3 Dampfschiffe. Der Bestand der 
Flotte in den Häfen von Großbritanien ist: 7 Linien
schiffe mit 672 Kanonen, 4 Fregatten mit 1S4 K>, 
3 Sloops mit 46 K., 4 Kriegsdampfböte und 4 bis 
8 kleinere Dampfschiffe. 

Man wird die angebliche Gräfin Resterlitz, die neu
lich in den Buckingham-Pallast eindringen wollte, so 
lange in dem Bedlam-Hospitale lassen, bis man Er
kundigung über die Wahrheit ihrer Aussagen hinsicht
lich ihrer Verwandtschaft in Deutschland eingezogen. 
Wahrend sie sich im Gewahrsam befand, fragte sie 
mehrere Male, warum man sie gefangen halte, und 
als mau sie nach Bedlam abführen wollte, erkundigte 
sie sich, wohin man sie führe, und schien sehr um ei
nige Schlüssel besorgt, die man ihr abgenommen hatte, 
bis man ihr die Versicherung gab, daß dieselben gut 
aufgehoben seyen. (Pr. St. Zeit. No. 35g.) 

L o n d o n ,  d e n  2 4sten December. 
Die Königin und Prinz Albrecht haben sich gestern 

von hier nach Windsor begeben und sind um Mittag dort 
eingetroffen. Auch die Kronprinzessin ist nach Schloß 
Windsor gebracht worden. 

Prinz Albrecht bat der Königin einen Papagey ge
schenkt, den er für 5o Pfd. St. gekauft, und der eine 
Menge Phrasen sprechen und Lieder singen gelernt hat. 
Der Vogel ist drey Jahre alt und seit etwa »5 Mo
naten in London. Er weiß 800 englische Worte und 
spricht auch mehrere Sätze in französischer Sprache. 
Den ersten Vers des englischen Liedes: »Die Flagge, 
die tausend Iahren getrotzt« und des Volksliedes »lini 
crow« soll er mit scheinbarem Enthusiasmus und Hu

mor singen und dann die Melodie noch einmal pse!s«n. 
Sieht er Jemanden ein Glas Wein nehmen, so hebt 
er seine reckte Klaue in die Höhe und singt mit Feuer: 
»Ihrer Majestät Königin Viktoria's Gesundheit", ein 
andermal »daS Wohl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht*, und auch »der Kronprinzessin Wohlseyn, 
Gott erhalte sie!* (Pr. St. Zeit. No. 36s.) 

L o n d o n ,  d e n  2 6 sten Oecember. 
I. M. die Königin ist gestern zum ersten Male nach 

ihrer Entbindung wieder im Freyen spazieren gegangen; 
sie promenirte in Begleitung deS Prinzen Albrecht eine 
halbe Stunde lang auf der Schloßrerrasse von Windsor. 

(Pr. St. Zeit. No. 1.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Oen 28sten Oecember. Hr. Instanzger. Sekr. Gregoirc 
aus Iakobstadt, und Hr. Tit. Rath Stepannow von 
Polangen, log. b. Zehr. 

Oen 2gsten Oecember. Hr. v. Budberg auS Weissensee, 
log. im Hütkl 6s 8t. ?etersdourA. --»» Hr. v. Oörper, 
nebst Gemahlin, aus Goldingen, log. b. Stellmacher 
Lutz. — Hr. Eugen v. Grünberg aus Linyin, log. b. 
Hofrath v. Grünberg. 

Den 3osten Oecember. Hr. Kreisarzt Löwy aus Illuxt, 
log. im Hötel 6s 8t. ?etersdourA. — Hr. Stadtälter-
madn Schulz auS BauSke, log. b. Gastw. Iänken. — 
Hr. Amtm. Leding und Hr. Oekonom Petersohn auS 
Postenden, log. b. Skrinewsky. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  2 v s t e n  O e c e m b e r .  —  
Aus Amst. 3 6 T.n. D.— CentS. Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.»R.S.M. 
Aus Amst. 95T.n.D. — C.holl.Äour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.p. l R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. —Sch. Hb.Bko.x. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hd.Bko.p.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Srerl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. p. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — N. — K.S.x.»00R.B.A. 
6 xLt. Mctalliqucs xLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 steu. 2 te Serie äito — 
5 ?Lt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6itc> »0»^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 100,99^ 

6ito Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurlandische 6ito kündbare 99^ 

6itc» 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische äito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

No. ». 



M i t s u i s  e h e  L e i t u n g .  
t4o. 2. Mondtag, den 6. Januar 1841. 

M i  t a u ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Der Translateur der kurlandischen Civilgouverneurs-

k a n z l e y ,  G o u v e r n e m e n t s s e k r e t a r  A l e x a n d e r  D e  l a  
Croix, ist im Decembermonat 1840 für ausgezeichne
ten Dienst Allerhöchst zum Kollegiensekretär. avancirt 
worden. 

St. Petersburg, den L i s t e n  Dccember. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  z u r  s c h n e l l e r e n  H e r a n b i l «  
dung von technischen Beamten für verschiedene Verwal« 
tungszweige deS Ministeriums der Reichsdomainen Aller
höchst zu befehlen geruht: 1) Schüler, die ihren Kursus 
in Gymnasien vollendet und ihrer Herkunst nach ein Recht 
zum Eintritt in den Civildienst haben, zu Anfange des 
Kursus in die 5te Klasse der Forstkompagnie, in die 3te 
obere Klasse der Meßkompagnieen und in die Kondukteur
klasse der Civil - Ingenieure bey dem Forst- und Meßinsti-
tut ohne Examen aufzunehmen. 2) Diejenigen, welche 
keinen solchen Kursus beendigt, jedoch gute Attestate ha
ben, in die 4te Klasse der Forstkompagnie und in die 2te 
Klasse der Meßkompagnieen aufzunehmen, jedoch nicht 
anders als nach vorlaufiger Prüfung, auf Grundlage ei
nes dazu eigens angefertigten Programmes. 3) Sowohl 
jenen, als auch diesen Schülern zu gestatten, ihrem Wun
sche gemäß, auf Krons- oder eigene Kosten einzutreten, 
und sie ebenso wie die Studenten verbindlich zu machen, 
daß sie nach Beendigung ihres Kursus diejenige Zeit hin
durch, welche in dem § 56 des am ?ten Iuly i83? Aller-
höchst bestätigten Reglements über das Forst- und Meß» 
institut festgesetzt ist, namentlich die auf Kronskosten Er
zogenen 10, und die auf eigene Kosten Erzogenen 6 Jahre 
im Ressort der Reichsdomainen dienen müssen. 4) Um 
zugleich den Beamten des Ministeriums der Reichsdomai
nen die Mittel zur Anstellung ihrer Kinder in das Forst-
und Meßinstitut zu geben, soll als Regel festgesetzt wer
den, daß bey der jährlichen Aufnahme die Hälfte der Va
kanzen in der festgesetzten Ordnung ihnen, die andere 
Hälfte aber den Unioersitatsstudenten und den Zöglingen 
der Gymnasien vorbehalten werde. 

V o m  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  I m  A n f a n g e  d e s  XVIII. 
Jahrhunderts wurden unter verschiedenen auf das Berg
wesen bezüglichen Gesetzen Vorschriften zur Prüfung und 
Stempelung von goldenen und silbernen Sachen erlassen; 
diese Vorschriften sind jedoch im Laufe der Zeit und durch 
die Vervollkommnungen der Künste ihrem wahren Zwecke 

nicht entsprechend geworden. Daher ist es für unum
gänglich nöthig erachtet worden, über diesen Gegenstand 
ein neues Gesetz zu erlassen, welches den Forderungen 
dieses Zweiges des Gewerbfleißes entsprechend, die Rechte, 
Verpflichtungen und die Verantwortlichkeit sowohl der 
Personen, die sich mit Anfertigung von Sachen der be
zeichneten Art beschäftigen, als auch derjenigen, welche 
mit solchen Sachen und mit edlen Metallen Handel trei
ben, und derjenigen, welche den inneren Gehalt der Sa
c h e n  u n d  B a r r e n  a t t e s t i r e n ,  f e s t z u s t e l l e n .  N a c h d e m  W i r  
in Folge dessen das vom Finanzminister verfaßte und im 
Reichsrathe durchgesehene Reglement über die Probirkam
mern zur Prüfung und Stempelung des Goldes und Sil
bers/ ncbst dem dazu gehörigen Etat und Beylagen durch
gesehen haben, befehlen Wir: 1) Dieses Reglement 
vom isten Januar 1841 an so in Wirksamkeit zu setzen, 
daß die Einschreibung der Meister und Fabrikanten, so 
wie auch der mit Gold und Silber Handelnden, in den 
Probirkammern in jedem Jahre gleichfalls auch im Ianuar-
monate eröffnet werde, ohne jedoch im Jahr 1841 das 
Strafgeld für Verabsaumung des Termins zu erheben. 
2) Wenn, bey der Unbestimmtheit der bisher geltenden 
Gesetze, in Buden und Magazinen silberne und insbeson
dere goldene Sachen von früherer Arbeit ohne Stempel 
gefunden werden, so soll denjenigen Handelsleuten, wel
che von Meistern und Fabrikanten solche Sachen vor Er-
lassung dieses Reglements gekauft haben, gestattet seyn, 
dieselben bis zum isten Januar 1842 in die gehörigen 
Probierkammern zur Stempelung, gegen Erlegung der 
dafür nach dem neuen Reglement festgesetzten Zahlung, zu 
bringen. 3) Da gestempelte goldene Sachen von frühe
rer Arbeit bey ihrer Prüfung in den Probierkammern nicht 
mit den nach dem neuen Reglement festgesetzten Proben 
übereinstimmen könnten, so sollen sie mit denjenigen von 
jenen Proben gestempelt werden, die denselben am näch
sten kommen; Sachen aber unter der 56sten Probe, mit 
Zulassung des Remediums, desgleichen auch silberne Sa
chen, sür welche auch fcrtan einzig und allein die 84ste 
Probe gelassen ist, die unter dieser Probe sind, mit Zu
lassung des festgesetzten Remediums, sollen den dieselben 
Einreichenden zur Umarbeitung zurückgegeben werden. 
4) Nach Verlauf des obenbezeichneten Termins sollen 
Sachen, die gestempelt werden müssen, aber nicht ge
stempelt worden sind, unter keiner Bedingung im Handel 
gelitten werden^ und im Falle der Entdeckung von sol« 
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chen, soll mit den Schuldigen nach aller Strenge der Vor
schriften des gegenwärtigen Reglements verfahren werden. 

* » * 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e n  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s -

sor der Dorpatschen Universität, Or. Erdmann, 
zum wirkl. Staarsrath Allergnadigst zu befördern ge-
ruht (2ten Oecember). (St. Petersb. Zeit. No. 290.) 

/ St. Petersburg, den 2Zsten December. 
N a c h r i c h t e n  d e s  A l l e r h ö c h s t e n  H o f e s .  A u f  

Allerhö c h s t e n  B e f e h l  s o l l  d i e  S t a a t s d a m e  I .  M .  d e r  
Kaiserin, Fürstin Ssaltükow, sich bey der Person 
I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n -
drowna der hohen verlobten Braut S. K. H. d e s 
G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  u n d  C a s a r e w i t s c b  
befinden. — Fräulein Maria Stürler, Tochter des vor
maligen Kommandeurs des Leibgarde-Grenadierregiments, 
Flügeladjutanten, Obersten Stürler, der am i4ten De-
cember 182S fiel, wird Allergnadigst zum Fraulein 
I. M, der Kaiserin ernannt. — Oer bey dem Fi
nanzministerium dienende Baron Julius Korff ist Alier-
gnädigst zum Kammerherrn ernannt worden (>4ten De
cember). 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 6ten Oecember 
ist der Chef der isten Garde - Infanteriedivision/ General
adjutant, Generallieutenant Jßlen'jew/ Allergnädigst zum 
Ritter des St. Alexander-Newskij - Ordens ernannt wor
den. ^ 

Oas Mitglied des Reichsrathes/ Senateur, Hofmei-
ster des Kaiserlichen Hofes Perowfkij, ist am 6ten 
Dccember Allerhöchst zum Gehülfen des Ministers der 
Apanagen ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  8 t e n  O e c e m b e r  A l 
lerhöchst zu befehlen geruht, daß der Gehülfe des Finanz» 
Ministers, Geheimerath Wrontschenko, und der Gehülfe 
des Ministers der Reichsdomanen, Geheimerath Gamalci, 
beständig den Sitzungen in der allgemeinen Versammlung 
des 4ten, 5ten und des Meßdepartements des dirigiren-
den Senats, und ausserdem gleichfalls den Sitzungen der 
allgemeinen Versammlung der drey ersten Departements 
und der temporairen allgemeinen Versammlung des Se
nats beywohnen sollen/ und zwar ersterer in denjenigen 
Fällen, wenn daselbst das Finanzministerium betreffende 
Sachen, und letzterer, wenn daselbst das Ministerium der 
Reichsdomainen betreffende Sachen verhandelt werden. 

(St. Petersb. Zeit. No. 291.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  

Die durch das französische Packetboot überbrachte 
Nachricht von der Unterwerfung Mehemed Aly's hat 
hier große Sensation erregt und ist von allen Klassen 
der Bevölkerung mit den Zeichen der lebhaftesten Freude 
aufgenommen worden. Gestern Abend wurde bey dem 
Scheich ul Islam ein großes Konseil in Bezug auf die 
ägyptische Frage gehalten, die durch dies, wenn auch 

vorhergesehene Ereigniß ein ganz anderes Ansehen ge
winnt. Ueber die in dieser Versammlung gefaßten Be
schlüsse verlautet noch nichts. (Pr. St. Zeit. No. , 0.) 

Ko n st a n t i n 0 p e l, den >6ten December. 
Nachrichten aus Damaskus zufolge hatte Ibra

him Pascha gleich nach seiner Ankunft in dieser Stadt 
am 21 sten November von den unglücklichen Bewohnern 
derselben eine Kontribution von 10 Millionen türki
scher Piaster gefordert, und um sie einzutreiben, die 
Torrur angewender und mehrere Personen hinrichten 
lassen; aus Furcht jedoch, von den ihn verfolgenden 
Gebirgsbewohnern eingeholt zu werden, begann er am 
28sten die Räumung der Stadt, um durch die Wüste 
seinen Rückzug nach Aegypten fortzusetzen, der bey dem 
gänzlich demoralisirten Zustande seinem Truppen höchst 
wahrscheinlich in eine unordentliche Flucht ausarten 
dürfte. (Pr. St. Zeit. No. 10.) 

L i s s a b o n ,  d e n  2Zsten December. 
Oer Viskonde von Earreira wird, wie es heißt, von 

Rom zurückkehren, da der Papst durchaus verlangt, 
daß alle Bischöfe, die 'zur Zeit Don Miguel's im Amte 
waren, wieder eingesetzt werden sollen. Das Anerbie
ten der Regierung/ ihnen Pensionen zu zahlen, hat der 
Papst entschieden abgelehnt. Ueber den Nachfolger des 
Viskonde verlautet noch nichts. 

Es geht das Gerücht, daß bereits ein spanisches 
Truppenkorps bey Valen^a am Minho sich der portu
giesischen Gränze genähert habe. (Pr. St. Zeit. No. i 0.) 

M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  December. 
Der britische Botschafter in Madrid, Herr Aston, 

soll, als er von den Differenzen zwischen General Sal-
danha, dem ausserordentlichen Gesandten Portugals, 
und der spanischen Regentschaft über den Dourotraktat 
erfahren, sich sogleich beeilt haben, der letzteren die 
Vermittelung seiner Regierung anzubieten. Es heißt, 
die Regentschaft habe dieses Anerbieten angenommen, 
und es sollten alle feindseligen Maßregeln eingestellt 
werden, um eine ehrenvolle Ausgleichung zwischen Hey
den Landern zu Stande zu bringen. 

(Pr. St. Zeit. No. Z.) 
Paris, den 25sten December. 

Die Lyoner Blätter geben ausführliche Details 
über das gegen den Herrn Million versuchte, aber glück
licherweise gescheiterte Attentat. Das Haupt der Bande, 
die sich gegen Herrn Million verschworen hatte, ist ein 
gewisser Poncet, der sich jetzt in den Händen der Po
lizey befindet. Man hatte den Herrn Million zuerst 
an einen abgelegenen Ort, und dann in den Keller ei
ner berüchtigten Schenke gebracht, wo ihn Poncet, mit 
einem Beile bewaffnet, und unter Androhung des To
des, zwang, einen Brief an seine Gattin zu schreiben, 
in welchem er sie bat, 10,000 Franken einer naher 
bezeichneten Person einzuhändigen, falls sie sein Leben 
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retten wolle. Der Wirth der Schenke, der nicht mit 
im Komplott war, ließ heimlich die Gendarmerie von 
den Vorgangen in seinem Hause benachrichtigen, und 
so gelang es, des Gefangenen zu befreyen, bevor ihm 
irgend ein Schaden zugefügt werden konnte. Don den 
Missetbätcrn ist, wie gesagt, nur Poncet verhaftet, die 
übrigen sind entwischt. (Pr. St. Zeit. No. 362.) 

P a r i s ,  d e n  2 ? s t e n  D e c e m b e r .  
Die Ehren Haufen sich auf Herrn Thiers. Er ist 

gestern einstimmig zum Mitglied der Akademie der mo-
ralischen und politischen Wissenschaften ernannt wor
den. Gestern Abend waren die Salons des Herrn 
Thiers überfüllt von Personen, die ihm, sowohl zu 
jener Ernennung, als zu seiner Erwählung zum Be
richterstatter der Fortifikarionskommission Glück wünsch
ten. (Pr. St. Zeit. No. 2.) 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  O e c e m b e r .  
Gestern, als am letzten Tage der öffentlichen Aus' 

stellung des kaiserlichen Sarges, haben noch über »00,000 
Menschen die Invalideilkirche besucht. Don heute an ist 
das Hotel der Invaliden für daS Publikum wieder ge» 
schlössen, und kann das Grabmal nur von Einheimi« 
schen und Fremden mittelst einer von der vochesetztcn 
Behörde ausgestellten Karte besucht werden. 

(Pr. St. Zeit. No. Z.) 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  

Gestern Vormittag empfing der König im Thronsaale 
der Tuillerien, umgeben von den Mitgliedern der Kö-
niglichen Familie, die Glückwünsche zum angebrochenen 
neuen Jahre. Oer Graf Appony redete Se. Maje
stät, im Namen des diplomatischen Korps, in folgender 
Weise an: 

,Sire! Durch die Feyer dieses Tages um Ihre Kö
nigliche Person versammelt, hat das diplomatische Korps 
die Ehre, Ewr. Majestät seine ehrfurchtsvollen Huldi
gungen und seine Wünsche darzubringen. Die Vorse
hung hat sich uns in dem abgelaufenen Jahre durch 
neue Wohlthaten kundgegeben: die Aufrechthaltung der 
politischen Ruhe in Europa und der Schutz, womit sie 
nicht aufhört, das Leben Ewr. Majestät zu decken, sind 
kostbare Gunstbezeigungen, für die wir'dem Himmel 
unseren lebhaften Dank darbringen. Es macht uns 
glücklich, zu glauben, daß die Weisheit der Kabinette 
einen Zustand der Ordnung und des Friedens aufrecht 
zu erhalten wissen und daß unter dem Schutz? ihrer 
Eintracht Europa fortfahren wird, auf der seinem Wohl
stände geöffneten Bahn des Fortschrittes zu wandeln. 
Ereignisse, die dem väterlichen Herzen Ewr. Majestät 
theuer find, rufen alle unsere Glückwünsche hervor; ge
ruhen Sie, Sire, dieselben, so wie die sehr aufrichti
gen Wünsche, die wir für daS Glück Frankreichs, für 
das Ihrige und für das Ihrer erhabenen Familie he
gen, mit Güte auszunehmen.« 

Der König erwiederte: 
»Von ganzem Herzen vereinige Ich Mich mit Ihnen, 

um der Vorsehung für die Wohlthaten, die sie uns im 
Laufe des verflossenen Jahres erzeigt hat, und für den 
Schutz, mit dem sie neuerdings Mein Leben gedeckt 
bat, zu danken. Ich bin tief gerührt über das, was 
Sie Mir in dieser Hinsicht sagen. Sie kennen den 
Werth, den Ich unaufhörlich auf die Fortdauer der 
politischen Ruhe in Europa und auf die Beybehaltung 
des allgemeinen Friedens gelegt habe. Ueberzeugt, wie 
Ich es bin, daß es sich hier zu gleicher Zeit um daS 
Interesse Frankreichs und um das aller Staaten han
delt, wird nichts Meine Bemühungen verringern, um 
mit allen Souveränen dazu beyzutragcn, daß jenes große 
Gut unseren Völkern erhalten werde, und Ich hoffe 
mit Ihnen, daß die Weisheit der Kabinette in dem 
angebrochenen Jahre es vollständig befestigen wird. Ich 
bin sehr dankbar sür die Glückwünsche des diplomatü 
schen Korps und sür die Wünsche, welche Sie Mir 
in seinem Namen für Frankreich, für Mich und für 
Meine Familie darbringen.« 

Aus der Antwort des Königs auf die Anrede des 
Präsidenten der Deputirtenkammer heben wir unter An
derem folgende Stelle aus: »Niemals war die Mit
wirkung aller Staatsgewalten nothwendigcr; niemals 
war es wichtiger, die vollkommene Eintracht zu zeigen, 
die zum wahren Wohl Frankreichs unter uns herrscht. 
Jenes Wohl besteht nicht in Eroberungen, oder in ei
nem Ruhm, der mit dem Preis unseres Blutes und 
unserer Schätze zu theuer erkauft wäre. Der Krieg 
darf nur unternommen werden, wenn das öffentliche 
Interesse ihn zur gebieterischen Pflicht macht. Jetzt 
h a b e n  w i r ,  D a n k  I h r e m  B e y s t a n d e ,  d i e  
H o f f n u n g ,  d a ß  j e n e  l a n g e  L a u f b a h n  d e s  
F r i e d e n s ,  d i e  w i r  a u f  e i n e  s o  e h r e n v o l l e  
W e i s e  z u r ü c k g e l e g t  h a b e n ,  n i c h t  u n t e r b r o 
c h e n ,  s o n d e r n ,  d a ß  s i e ,  i m G e g e n t h e i l ,  f o r t 
g e s e t z t  w e r d e n  w i r d ,  o h n e  d a ß  d a s  V a t e r 
l a n d  i r g e n d  e i n e n  E i n g r i f f  i n  s e i n e  E h r e  
oder seine Würde zu beklagen hätte. Wir 
werden stolz darauf seyn können, das Menschengeschlecht 
vor den Gefahren und Leiden bewahrt zu haben, 
welche der Krieg nothwendig nach sich gezogen haben 
würde.« 

Unter den Gerüchten, die in einigen Zeitungen 
mitgetheilt werden, ist auch von einem Gespräche zwi, 
schen dem Könige der Belgier und dem Herzoge von 
Orleans die Rede, worin der französische Thronerbe 
seinem Schwager gefragt haben soll, ob dieser im Fall 
eines Krieges den Franzosen den Durchmarsch durch 
Belgien gestatten wolle. Als Antwort des Königs 
wird mitgetheilt, daß Belgien jedenfalls neutral blei
ben und eine Verletzung seines Gebietes als eine Kriegs
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erklärung ansehen werde. Schließlich sögt man dann 
noch hinzu, daß eine große Spannung zwischen dem 
Könige und dem Kronprinzen die Folge dieser Unterre
dung gewesen sey. Eine andere Mittheilung ähnlicher 
Art sagl sogar, es sey Handelshäusern in Amsterdam 
»angezeigt« worden, der König der Franzosen habe den 
testen Entschluß gefaßt, entweder den Frieden zu er
halten/ oder dem Thron zu entsagen. 

(Pr. St. Zeit. No. 8.) 
B e r l i n ,  d e n  ? t e n  J a n u a r .  

Amtlichen Anzeigen zufolge hat in Frauenburg am 
3ten d. M. ein schauderhaftes Verbrechen stattgefun
den. Oer eben so ehrwürdige als geachtete Bischof 
von Ermland, vr. von Hatten, ist am Abend des ge
dachten Tages zwischen 6 und 7 Uhr in seiner Woh
nung überfallen, ermordet und beraubt, auch die ausser 
ihm allein in der Wohnung befindliche bejahrte Vorste
herin seiner Haushaltung lebensgefährlich verwundet 
worden. Man fand den Bischof mit einer bedeutenden 
von einem starken scharfen Znstrumente herrührenden 
Kopfwunde. Der sofort von den Behörden getroffenen 
Maßregeln ungeachtet, war es bis zum Abgange der 
Nachricht noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 
Da noch keine detaillirte Nachrichten über diesen Raub
word hier eingegangen sind, so hat der Herr Minister des 
Innern den Polizeyrath Ouncker von hier nach Kö
nigsberg abgeschickt, um den Behörden bey Ermitte
lung des Thaters behüls'lich zu seyn. 

(Pr. St. Zeit. No. 8.) 
A u S  d e m  H a a g ,  v o m  2 7 s t e n  O e c e m b e r .  

Durch königliche Verfügung ist dem Prinzen Heinrich 
der Niederlande der Befehl über die Fregatte »der Rhein', 
mit welcher Se. König!. Hoheit die große See-Expedition 
unternommen hatte, übertragen worden. 

(Pr. St. Zeit. No. 2.) 
L o n d o n ,  d e n  2  6 s t e n  O e c e m b e r .  

Nach den Lissaboner Berichten der ^lorninZ dkro-
nicle soll der spanische Geschäftsträger in Portugal, 
Herr Viniegra, bereits von Lissabon abberufen und der 
diplomatische Verkehr zwischen den beyden Regierungen 
so gut wie abgebrochen seyn. (Pr. St. Zeit. No. 3.) 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
In den Seehäfen dauern die Rüstungen noch immer 

sort, besonders in Portsmouth und Plymouth. In letz
terem Hafen liegen zwey Linienschiffe, der »Impregnable« 
von »04 Kanonen und die »Belleisle' von 78 Kanonen/ 
segelfertig, und an dem »St. Vincent' von 120 Kano
nen wird eifrigst gearbeitet. 

Nach einem Briefe aus der Marmorizza - Bay, vom 
Bord der »Prinzeß Charlotte^, »3ten Oecember, datirt, 

hat die britische Flotte durch die Stürme, welche an der 
Küste Klein-Astens gewüthet, ausserordentlich zu leiden 
gehabt. Die Brigg »Zebra' ist gescheitert und 3 Mann 
von der Schiffsmannschaft sind dabey umgekommen. DaS 
Linienschiff -Belerophon' ist nur mit Mühe gerettet wor
den, und die Fregatte »Pique' hat alle Masten verloren. 
In der Bay lagen bey Abgang des Briefes zwölf Linien
schiffe; man glaubt daher, daß Kommodore Napier sich 
unmittelbar von Alexandrien zu dem Admiral Stopford 
begeben hat. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 3isten Oecember. Hr. Stabsrittm. Graf de Tou
louse Lautrec, vom Leibg. Grodnoschen Hus. Reg.» 
aus St. Petersburg, log. im Abram Löwinschen Hause. 

Den sten Januar. Fr. v. Stender aus Riga, log. im 
Graf Königsfelsschen Hause. — Hr. Kand. Otto auS 
Siuxt, log. b. Räber. — Hr. v. Rutenberg auS 
Tuckum, log. b. Zehr. 

Den 3ren Januar. Hr. Fähnr. Scharenberg, vom So-
phieschen Seeregim., aus Reval, und Hr. Kunstgart-
ner Ziczelsky aus Riga, log. b. Borchert. — Hr. 
Gondel aus Klein-Salwen, log. b.Kaufm. Kappeller.— 
Hr. Oek. Schreiber Rümmler aus Iggen, und Hr. 
Kaufm. Wessel! aus Windau, log. b. Kaufm. Otto 
Günther. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  3 1  s t e n  O e c e m b e r .  

AufAmst.36 T.n.D.— CentS.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Stils Amst. 6S T.n.D. — Cts. Holl. Kour.?.i R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. — C.boll.Kour.x.»R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Aus Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35/7 Eck. Hb.Bko.x.i R.S.M. j 
Auf Lond. Z M0N.39A Pce. Sterl. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. S. M. 
6xO.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.»00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xCt. 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie 6ito — 
5 xLt. Metallia. 3te u. 4te Serie 6iio 10» 
Livlandische Pfandbriefe . . 100,99^ 

äito Stieglitzische 6iio. . — 
Kurländische 6ito kündbare 99^ 

Zita 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

Zito Stieglitzische äito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

b t. I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. R e g i e r u n g s ,  R a t h  A .  B e i t l e e .  

No. lZ. 



Vehlage zur Mi tauisehen Dei tung ^o.  2.  

Mondtag ,  den  6 .  Januar  1841»  

demselben 2000 Gulden als Belohnung auszuzahlen, 
seinen Sohn Julian, um des lobenswerthcn Eifers sei. 
nes Vaters willen, von aller Strafe zu befreyen und 
ihm zu erlauben, im Königreiche Polen zu verbleiben. 

(St. Petersb. Zeit. No. 289.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i ? t e n  O e c e m b e r .  
Am 26sten November starb zu Moskwa an Alters

schwäche der Dirigirende deS Moskowischen Hauptar-
chivS deS Ministeriums der auswärtigen Angelegenhei
ten und der Kommission deS Druckes der StaatSurkun-
den und Verträge, Geheiwerath, Senateur und ver
schiedener Orden Ritter, Alerey Fedorowitsch Mali' 
nowskij, im Alter von 79 Iahren. 

Oer heilige dirigirende Synod bringt zum Beweise 
der Anerkennung zur allgemeinen Kunde, daß die Bauern 
der wirklichen Geheimeräthin Uwarow aus dem Pfarr-
dorfe Karatscharowo (im Muromschen Kreise des Gou-
vernements Wladimir) Matthias Ssokolow, Gurij Ssin-
zow und Philipp Michejew zur Einrichtung und Ver
schönerung der dortigen Pfarrkirche, ersterer 16,275 N. 
der zweyte 5ioo R. und der dritte 58oo R. darge
bracht haben. > 

Die Sladtgemeindc zu Murom hat gleich den Stadt
gememde zu Kaßimow und Waldai im Jahr 18Z7, be
schlossen auf ihre Kosten ein Gebäude zur Aufbewah
r u n g  d e s  B o o t e s  a u f z u f ü h r e n  i n  w e l c h e m  S .  M .  d e r  
K a i s e r  a m  i 2 t e n  O k t o b e r  1 8 Z 4  u n d  S .  K .  H .  d e r  
Thronfolger und Casaren? irsch am i4ten Au
gust 28Z7 über die Oka zu fahren geruhten. Das 
Gebäude wird mit einer Inschrift geschmückt seyn, wor-
auf ausser der Zeit der Ueberfahrt, als Erinnerung an die 
Anwesenheit der hohen Personen, auch die Zeit des Baues 
angegeben ist, welchen treue Unterthanenliebe^ausführte. 

(St. Petersb. Zeit. No. 286.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 o s t e n  O e c e m b e r .  

Oer Professor der Architektur Konstantin Thon ist 
für den Aufbau der Kirche der heiligen Großmärtyrerin 
Katharina in Zarskoje-Sselo Allergnädigst mit einer 
goldenen, mit Brillanten besetzten Tabaticre belohnt 
worden, und hat für seine Bemühungen bey der Ein
richtung des kleinen Theaters in Moskwa ein Geschenk 
erhalten. 

W a r s c h a u .  Julian Chmilewski hatte in den Rei« 
hen der Empörer gedient, und war mit ihnen, ohne 
von der Allergnadigsten Verzeihung Gebrauch zu ma
chen, nach Preussen übergegangen. Ietzt^ erschien er 
unerwartet unter fremdem Namen mit einem falschen 
Passe bey seinem Vater, dem Apotheker Anton Chmi
lewski in der Stadt Konskie, welcher ihn sogleich der 
Behörde überlieferte. Aus die Unterlegung hiervon 
durch den Statthalter des Königreichs haben S. M. 
der Kaiser, in Erwägung der lobenswerthen That 
Anton Chmilewski's Allergnädigst z» befehlen geruht, 

^  W i e n ,  d e n  2 i s t e n  D e c e m b e r .  
Ein seltenes Fest fand hier am »9ten December in 

der Staatskanzley statt. Es war nämlich dies der Jah
restag, an welchem vor einem halben Jahrhundert 
der Gardekapitän der ungarischen Leibgarde, Feldmar-
schalllieutenant Freyherr von Martonitz bey der Erstür
mung von Cetinja in unserem letzten Türkenkricge das 
Ritterkreuz des Maria-Theresien-Ordens erworben hatte. 
Nur einmal halte sich seit Gründung deS Ordens der 
Fall ereignet, daß ein Ritter fünfzig Jahr hindurch 
mit dieser, mit Recht hochgeschätzten Dekoration geziert 
war. Diesmal beschloß Fürst Metternich, in seiner Ei
genschaft als Kanzler des Ordens, dem greisen Helden 
zu Ehren, sämmtliche anwesende Theresienritter zu ei
nem Festmahle zu vereinigen, welches durch die Ge
genwart'unseres großen Feldherrn, des Erzherzogs Karl, 
und seines Bruders, des Erzherzogs Johann (Beyde 
sind mit dem Theresienkreuze geschmückt) verherrlicht 
wurde. Graf Kollowrat und sämmtliche Staatsministec 
wohnten dem Diner bey. Die durch ihre Schönheit 
und Liebenswürdigkeit bezaubernde Gemahlin des Für
sten, die einzige anwesende Dame, trug, als symboli
sche Hindeutung auf die Veranlassung des Festes, ei
nen Lorbeerkranz am Haupte, die Tafel war mit Lor
beerzweigen geschmückt. Aus dem anstoßenden Saale 
rauschte Militärmusik, welche den Rittern die Tage der 
Gefahr und des Ruhmes zurückrief. Mehrere Toaste 
wurden ausgebracht, darunter einer auf das Wohl des 
ältesten und des jüngsten Therest'enritters (der jüngste 
ist Erzherzog Friedrich, ein Sohn Erzherzog Karl's, 
der unlängst bey der Erstürmung von Saida das Rit
terkreuz des Theresien-Ordens erworben hat). 

(Pr. St. Zeit. No. Z09.) 

Z ü r i c h ,  d e n  i 9 t e n  O e c e m b e r .  
Mit Kreisfchreiben vom i5ten d. M. setzt der Vor

ort sämmtliche Stände davon in Kenntniß, eS sey von 
der großherzogl. badischen Gesandtschaft Beschwerde ge
führt worden, daß in jüngster Zeit aus dem an das 
Großherzogthum Baden angränzenden schweizerischen Ge
biet Umtriebe unternommen worden seyen, um durch 
Verbreitung einer Schmähschrift auf daS Großherzogli-
che Haus, betitelt: -Kaspar Hauser, der Thronerbe 
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von Baden«, bey der Bevölkerung deS Großherzog-
thumS Baden Beunruhigung und Gahrung hervorzuru
fen und die Bande des Vertrauens zu der dortigen 
Regierung ju erschüttern^ Der Vorort ladet daher die 
Stände ein, die geeigneten Maßregeln zu ergreisen, da
mit die völkerrechtlichen und nachbarlichen Verhaltnisse 

. mit diesem Staate nicht gestört werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 3Sg.) 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  D e c e m b e r .  
Der Lourier 6s 1'Luroxe, ein in London erscheinen

des französisches Journal, meldet den in England er
folgten Tod der Baronin FeuchöreS, die durch ihr Ver-
hältniß zu dem Prinzen von Conds so bekannt gewor
den ist, und fügt hinzu: »Obgleich das Testament der 
Baronin noch nicht eröffnet worden ist, so kennt man 
doch die letztwilligen Verfügungen derselben. Sie hat 

/ eine ihrer Nichte»/ Mademoiselle Tanneron, die erst 
9 Jahre alt ist, zu ihrer Universal« Erbin eingesetzt. 
Das Vermögen, welches dieses junge Madchen auf 
diese Weise erbt, wird aus 20 Millionen Franken ge
schätzt, und wird sich, wenn dieselbe großjährig gewor» 
den ist, ungefähr um das Doppelte vermehrt haben.« 

(Pr. St. Zeit. No. 36o.) 
L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  O e c e m b e r .  

Die Wsstern l'imss meldet den Schiffbruch zweyer 
Schiffe bey Brixham, der vor vier Tagen in der Tor-

^ bay bey furchtbarem Sturm stattfand. Die Schiffe wur
den mir Ungestüm gegen die Felsen geschleudert und 
in Trümmer zerschmettert. Drey Matrosen des einen 
Schiffs, einer französischen Handelsbrigg, kamen ums 
Leben. Das andere Schiff w.ar ein englischer Schooner. 

Das um die Mitte November in der Nordsee ver
unglückte Schiff »Fairy« war eine alte Brigg von io 
Kanonen. Die Frau des Kapitäns, welche nicht auf 
dem Schiffe war, verlor bey diesem Unglück nicht bloß 
ihren Mann, sondern auch ihren Bruder und ihren 
ältesten Sohn; die ganze Bemannung, aus 35 Perso-
nen bestehend, kam ums Leben. 

(Pr. St. Zeit. No. 360.' 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

M a r i e n w e r d e r  ( L i s t e n  December). Aus mehre
r e n  K r e i s e n  w i r d  ü b e r  d i e  V e r m e h r u n g  d e r  W ö l f e  
Klage geführt; unter Anderem haben dieselben in Zem-
pelburg mehreren Bürgern in einer Nacht 121 Stück 
Schaafe gewürgt und dadurch einen schweren Schaden 
zugefügt. Auf der darauf angestellten Wolfsjagd hat 
aber nur ein Wolf erlegt werden können. Aehnliche 
Klagen über die von Wölfen angerichteten Schäden wer-

' den auch besonders auS den Kreisen an der Granze des 
Königreichs Polen vernommen. 

Es ist schon neulich erwähnt worden, daß in Lon
don die Baulust im letzten Jahre reißend schnell zuge
nommen hat. Nicht weniger als 4' bis 5ooo Hau» 
ser von jeder Größe stehen theils schon fertig da, 
theils sind sie noch im Bau begriffen. Im Nordwe, 
sten der Stadt, über das ehemalige Spafields hin, bis 
zum New River Head, dem großen Reservoir, woraus 
dieser Stadttheil mit, freylich ziemlich schlechtem Trink
wasser versorgt wird, dann über Sadler's Wells hin
aus und die Ufer des New-River entlang, ist Alles 
voll Geräusch und Thätigkeit. Eine ganz Aeue Stadt 
erwächst zwischen Horton und Islington, und muth-
maßlich binnen einem oder zwey Iahren wirb der ganze 
ungeheure Raum des »Strub Estate« ganzlich überbaut 
seyn. Noch mehr nordwärts, jenseits Great Liverpool-
Streek, liegt Barnsbury-Park, welcher White Konduit 
und Kopenhagen'Fields mit Holloway verbindet; diese 
ganze Flache ist jetzt mit Häusern gefüllt, durch welche 
gutgepfiasterte, mit Gas beleuchtete Straßen hinziehen. 
Zwischen London und den freundlich gelegenen Dörfern 
Highgate und Hampstadr ist jetzt nur noch sehr wenig 
leerer Raum. Westwärts hat sich der Boden von Pim-
liko mit den modernen Pallasten der Aristokratie bedeckt, 
und von Brompton bis Bagshor, von Kensington bis 
Hammershmith laufen die Häuser fast ununterbrochen 
fort. Ostwärts ist es der nämliche Fall. Mile-End 
New-Town ist wie durch einen Zauberschlag entstan
den, und zur Erleuchtung der East-enders, d. h. der 
am Ost-Ende Wohnenden, hat Barber Baumont auf 
dem Beaumont-Square ein »philosophisches Institut«, 
d. h. eine Gasbereitungsanstalt, errichtet. Man muß 
weit über Bow hinausgehen, bis man grünes Feld se
hen kann. Auf gleiche Weise vergrößert und verschö
nert sich Southwark, der auf dem Südufer der Themse 
gelegene kleinere Stadttheil, iro in den letzten Mona
ten auch ein neues literarisches Institut und mehrere 
öffenliche Schulen, woran es sehr fehlte, entstanden 
sind. Es ist erfreulich, zu bemerken, daß im Verhält-
niß zu der wachsenden Bevölkerung auch neue Kirchen 
errichtet worden sind. Wenn dies so fortgeht, so w,rS 
es in wenigen Iahren schwer seyn, zu sagen.- »Hier 
bin ich ausserhalb der Stadt.« (Pr. St. Se/l.) 

* 

Freyherr von Hallberg (Eremit von S-mling), 
seinem Gestandniß zufolge »nach öem Aalender 70, 
nach den Kräften aber erst 25 Jabfe olt /st«, hat den 
Entschluß gefaßt, sich w»eS,r zu oerheirarhen. ^ 
diesfalls in einem Münchner NamenS-

ualttä?^ ^ Zeito""" 

Z f t  , »  d r u c k . »  -  l  I  Sl' B-i'Icr, 
Im Namen der Civjloberverwaltung der OstsceKr-vmicn. 



M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
z.  Donnerstag,  den 9.  Januar 1841,  

M i t a u ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Am Sten December 1840 haben Se. Majestät der 

Kaiser geruht, Sr. Excellenz dem kurländischen Civil
g o u v e r n e u r ,  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h  v o n  B r e m e r n ,  
Allerhöchst den St. Annen-Orden ister Klasse mit der 
Kaiserlichen Krone zu verleihen. 

St. Petersburg, den Z isten Dccember. 
N a c h r i c h t e n  v o m  A l l e r h ö c h s t e n  H o s e .  

Mittwoch, den 2 5sten December, am Weihnachtseste, 
wurde in der großen Kapelle des Winterpallastes eine 
feyerlicke Mess? gehalten in Gegenwart ZI. KK. MM. 
des Kaisers und der Kaiserin, II. KK. HH. 
d e s  G r o ß f ü r s t e n  C ä s a r e w i t s c h  u n d  T h r o n »  
folgers, deS Großfürsten Konstantin und 
der Großfürstin Alexandra, S. D. des Prin
zen Peter von Oldenburg und S.O. des Prinzen Alexan
der von Hessen-Oarmstadt. Die Mitglieder des Reichs« 
rathes, die Senatoren, der Hof, die Generale und Offi« 
ciere der Garde, Armee und Flotte und die bey Hofe 
prasenrirten Personen wohnten dem Gottesdienste bey, 
worauf als Danksagung für die Besreyung Rußlands von 
den feindlichen Armeen an eben diesem Tage im Jahr 
1812 das 1> veum angestimmt wurde. — Abends war 
die Stadt erleuchtet. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  6ten Dccem
ber. Für Auszeichnung im Dienste werden von Kontre-
admiralen LU Viceadmiralen befördert: der stellvertretende 
Direktor des Schiffsbaudcpartements des Marineministe
riums, Kulitschkin, das Mitglied deS Mar'ne. General-
auditoriats, Melichow, und derCKetder 2ten Flotredivision, 
Duraßow !., — alle drey mit Verbleivu."« in ihren bis
herigen Nennern. (Sr. Petersb. Zeit. No. 29^.) 

» 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  z u  b e f e h »  
len geruht, daS orthodoxe Vikariat zu Warschau in 
eine besondere Eparchie umzuwandeln, deren Erzpriester 
sich Nack Warschau und Neu - Georgiewsk nennen soll, 
wobey der hochwürdige Antonius in dieser Eparchie ver
bleibt, und Allergnadigst zur Würde eines Erzbischofs 
erhoben wird (3ten Oktober). 

S .  M -  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  a l l e r u n t e r t h ä n i g -
sten Bericht des Herrn Ministers der VolkSaufklarung 
am üksten Mnhvchst zu genehmigen geruht, 
daß d» Ehi.urzi« -n d» D-rpo-

^  ̂  K a i s e r .  

l i c h e n  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e n  m e d i k o  -  c h i r u r g i s c h e n  A k a 
demie versetzt werde. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  i n  F o l g e  d e r  V e r f ü g u n g  
des Komite'S der Herren Minister vom 8ten Oktober Al
lerhöchst zu befehlen geruht, den Schüler der Piltenschen 
Elementarschule, IuliuS Stimmer, der im Iuly v. I. 
mit eigener Lebensgefahr ein Kind aus einem brennenden 
Hause gerettet, mit einer silbernen Medaille, mit der 
Inschrift: -für Rettung Verunglückter« zum Tragen im 
Knopfloch am Wladimirbande, zu belohnen. 

Sc. Excellenz der Herr Minister der Volksaufklarung 
hat auf die Vorstellung Sr. Excellenz des Herrn Kurators 
deS Dorpater LehrbezirkS die Genehmigung dazu ertheilt, 
daß der Oberlehrer der historischen Wissenschaften am 
Dorpater Gymnasium, Magister und ausländischer Dok
tor der Philosophie Hansen, auf der Dorpater Univer
sität Vorlesungen über das Fach der Geschichte, mit Bey» 
beHaltung seines Amtes am Gymnasium, als ausser-etat-
maßiger Privatdocent halten könne. 

Es ist zur Kenntniß des Finanzministeriums gelangt, 
daß übelgesinnte Personen das Gerücht verbreiten, als 
standen dem Zolltarife wichtige Veränderungen, zum 
Nachtheil der vaterländischen Industrie, bevor; zur Be
ruhigung der Fabrikanten wird demnach hiermit angezeigt, 
daß diese Gerüchte nicht den mindesten Grund haben. 

(St. PeterSb. Zeit. No. 292.) 
St. Petersburg, den isten Januar. 

Auf Allerhöchsten Befehl fand am 25sten Oecember, 
dem Festtage der Geburt Christi und der Erinnerung an 
die Errettung Rußlands von der Invasion des Feindes im 
Jahr 1812, wahrend des GebeteS eine Parade in den 
Pallastsälen und in der Portratgallerie der russischen Ge
n e r a l e ,  d i e  a n  d e m  K r i e g e  i n  d e n  I a h r e n  i 8 i 2 ,  , 8 i 3  
u??d 1814 Theil genommen haben, statt. Die Parade 
bestand, wegen Nichtvorhandenseyn von Leuten mit Me
daillen zum Äildenken an das Jahr 1812 oder für die Ein
nahme von Paris, aus Militärs, die Medaillen für den 
persischen, türkischen und polnischen Krieg hatten und 
vorzüglich auS Rittern des Militär-Ordens. 

(St. Petersb. Zeit. No. 1.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  3 t e n  J a n u a r .  

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten December 
haben S. M. der Kaiser Allergnädigst zu Rittern zu 
ernennen geruht: deS Weissen Adler-OrdenS: den 
Kommandanten der Stadt PawlowSk, Generallieutenan» 
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Friderici; deS St. Annen-Ordens ister Klasse mit der 
Kaiserlichen Krone: — den Kommandeur der 4ten 
Garde'Inf.-Brig., Gen.-Maj. Ofroßimow; deS St. Annen-
OrdenS ister Klasse ohne Krone: — den Erzbischof der 
Aboschen Eparchie Melartin und den Präsidenten deSWa-
saschen Hofgerichts Adlerstierna; und deS St. Stanis
laus «Ordens ister Klasse: — den bey S. K. H. dem 
obersten Chef des Pagen», aller Landkadcttenkorps und 
des adelichen Regimets angestellten Generalmajors Sche-
beka i., den Chef des Stabes vom abgesonderten Oren-
burgschen Korps, Generalmajor Rokaßowskij, und den 
Kommandeur der Garde-Equipage, Kontreadmiral Kasin. 

S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o -
^ witsch haben unterm 2vsten December v.I. huldreichst 

geruht, den Optikern und Mechanikern Gebrüdern Tietz-
ner, sür ihre so nützlichen Experiment mit dem Hydro-
Oxygen - Gasmikroskop zu erlauben, sich Physiko« Optiker 
des HofeS Sr. Kaiserl. Hoheit nennen zu dürfen, 
und dieses auf ihren Schildern unter dem Großfürstlichen 
Wappen anzuführen. — Jeder, oer die anerkannte Tüch
tigkeit und dabey die anspruchlose Bescheidenheit der Ge
brüder Tietzner kennt, wird gewiß an dieser neuen, ih
nen zu Theil gewordenen Auszeichnung den lebhaftesten 
Antheil nehmen. (St. Petersb. Zeit. No. 2.) 

St. Petersburg, den 4ten Januar. 
Zu Rittern deS St. Stanislaus-Ordens ister Klasse 

haben S. M. der Kaiser durch Gnadenbriese vom 
6ten December Allergnadigst zu ernennen geruht: die in 
der Suite Sr. Majestät stehenden Generalmajors Bud
berg 1. und Kiel 1. 

Zn Folge des vakant gewordenen Amtes eines Ober-
Burggrafen im kurländischen Oberhofgerichte, haben 
S. M. der Kaiser am 29sten November Allergnädigst 
ernannt: den Landmarschall jenes Oberbofgerichts, von 
Klopmann — zum Ober-Burggrafen, den alteren Rath 
jenes Gerichts, Titulärrath von der Hoven — zum 
Landmarschall, den jüngeren Rath Friedrich von Stem
pel — zum alteren Rath, und den Tuckumschen Ober
hauptmann Gideon von Stempel — zum jüngeren Rath 

desselben Gerichts. 
Oer gewesene Sekretär des Sclburgschen Oberhaupt-

mannsgerichtS im Gouvernement Kurland, Gouvune-
^ wentssekretär Schleier, ist am Kten November Allergnä

digst zum Ritter des St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse 
ernannt worden. (St. Petersb» Zeit. No. Z.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 Z s t e n  D e c e m b e r .  
Am löten d. M. ist auf dem königl. großbritanischen 

Kriegsdampfboote .Stromboli« der Kapitän Fanshawe, 
Kommandant des Admiralschiffs »PrinzeffChorlotte« und 
Schwager des Admirals ^Stopford, hier angelangt. Er 
ist der Ueberbringer deS Schreibens Mehemed Aly's an 
den Großwesir, worin ersterer bekanntlich, in Folge der 
nach den Beschlüssen der Londoner Konferenz vom i4ten 

November von Seite deS gedachten Admirals an ihn ge» 
richteten Aufforderung, seine Unterwerfung unter die Be
fehle des Sultans ausspricht, und seine Bereitwilligkeit, 
sowohl sämmtliche von den ägyptischen Truppen besetzte 
Punkte des osmanischen Reiches ausser Aegypten zu räu
men, als die großherrliche Flotte zurückzustellen erklärt. 
Kapitän Fanshawe hatte am i8ten d. M., in Begleitung 
mehrerer englischen Marineofficiere und deS ersten Dol
metschers der großbritanischen Botschaft, Herrn Pisani, 
eine Audienz beym Großwesir, in welcher er diesem ober
sten Würdenträger das Schreiben Mehemed Aly's über
reichte. 

A m  - 7 t e n  d . M .  l a n g t e  d a s  K r i e g s d a m p f b o o t  » M a 
rianna' mit Depeschen des österreichischen Kontreadmi-
rals, Baron Bandiera, die biS zum i4ten reichen, hier 
an. Den mit diesem Dampfboot angekommenen Nachrich
ten zufolge, hatte sich die Flotte des Admirals Stopford 
sowohl, als das unter Kommando des Kommodore Na
pier vor Alexandrien stationirtc Geschwader, nach der. 
Bay von Marmarizza begeben, um daselbst zu über
wintern. Admiral Bandiera war am «iten gleichfalls 
mir den zwcy österreichischen Fregatten und der Korvette 
»Klemenza« in genannter Bay eingetroffen. 

Nach spateren Nachrichten, welche das heute aus 
Syrien zurückgekommene österreichische Dampfboot .Cres-
cent« überbrachte, stand Ibrahim Pascha, nachdem er 
seine Avantgarde auf der nach Mekka führenden großen 
Straße vorausgeschickt, am iZten d. M. im Begriffe, 
selbst mit dem Gros seiner Armee nachzufolgen. Bis zu 
jenem Tage war er durch die schlechte Witterung, so wie 
durch den Mangel an Proviant und durch die drohende 
Stellung der bewaffneten Einwohner der Umgegend an 
der Räumung von Damaskus und dem Antritte seines 
Rückzuges verhindert worden. Die Avantgarde r?ar be-
reits in Mezerib (Meßerieh) 25 Stunden südlich von 
Damaskus angekommen; selbe hatte aber auf dem Mar« 
sche dahin von dem bekannten. Drusen-Häuptling Schible 
Arian eine bedeutend? Niederlage erlitten, in Folge de
ren ein ganzeß ägyptisches Regiment die Waffen streckte. 

.Anderseits waren die Gebirgsbewohner, unter Anfüh
rung des Emir Beschir El Kaßim, auf der Straße nach 
Damaskus vorgerückt und hatten Racheja und Zebdani, 
sechs Stunden weit von Damaskus, besetzt. — Der an 
Sir Charles Smith's Stelle ernannte königl. großbritani-
sche General Mutchel war am iZten mit 12 Ofsscieren, 
einer halben Artilleriekompagnie und einigen Feldstücken 
in Beirut angelangt, worauf Sir Charles Smith die 
Rückreise nach England angetreten hat. 

Durch Tataren des nunmehrigen Generalissimus der 
türkischen Armee in Syrien, Zekeria Pascha hat die 
Pforte Nachrichten aus Aleppo bis zum gten d. M. er
halten. Eßad Pascha, der sür dieses Paschalik ernannte 
Gouverneur, hatte bereits Besitz von selbem genommen, 
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und Zekeria Pascha schickte sich an, gegen Damaskus vor' 
jurücken, um auch diese Stadt zu besetzen.-

(Pr. St. Zeit. No. iZ.) 
* » 

Der Oeste rreich isch e Beobachter meldet: »Es 
ist am ?ten Januar durch Staffelte ein Handelsschreiben 
auS Konstantinopel vom 27sten Oecember in Wien 
angelangt, welches die Annahme der Unterwerfung Me
hemed Aly's von Seiten des Großherrn bestätigt, und die 
Nachricht beygefügt, daß ein Beamter der Pforte beauf
tragt worden sey, sich nach Alexandrien zu begeben, um 
Mehemed Aly diese Annahme zu melden und zugleich an» 
zuzeigen, daß Admiral Walker Bey den Auftrag habe, 
die otkomanische Flotte in Empfang zu nehmen. Die bey» 
den Abgeordneten sollten am 2 7sten December Abends 
die Reise nach Alexandrien antreten.« 

(Pr. St. Zeit. No. 14.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  1 7 t e n  D e c e m b e r .  

Die türkische-Flottc und namentlich die ganz ent» 
waffneten Fregatten treffen Anstalten, in See zu gehen. 
Man glaubt, die Flott«' werde sich nach Marmarizza 
begeben, um dort gemeinschaftlich mit der englischen 
zu überwintern. 

Die englische Fregatte »Carysford« ist hier einge
laufen und hat die Stadt mit den üblichen Salut« 
schüssen begrüßt. 

Der schwedische Generalkonsul hierselbst, Herr Ana» 
stall, hat dem Vicekönig die officielle Anzeige gemacht, 
daß Schweden sich dem Traktat^vom i5ten Iuly an« 
geschlossen habe und daß auch das schwedische Geschwa
der Befehl erhalten habe, sich nötigenfalls der eng» 
lisch ' österreichischen Flotte anzuschließen. 

(Pr. St. Zeit. No. i3.) 
A t h e n ,  d e n  i 5 t e n  D c c e m b e r .  

Seit mehreren Tagen fragt neugierig Einer den Ande» 
ren, was denn die militärische Thätigkeit in der Haupt
stadt, die Konsignirung der Truppen in ihre Kasernen, 
die drohende Richtung der geladenen Kanonen und die 
militärische Besetzung der friedlichen Akropolis bedeuten. 
Aber Keiner konnte das Rathsel lösen. 

(Pr. St. Zeit. No. 4.) 
M a d r i d ,  d e n  s Z s t e n  O e c e m b e r .  

Oas Leo 6e1 Lomercio giebt die Starke der spa» 
nischen Armee auf 140,000 Mann an. 

(Pr. St. Zeit. No. 12.) 
K o r u n a ,  d e n  i 9 t e n  O e c e m b e r .  

Heute früh um 4 Uhr lief ein in Brand gerathenes 
englisches Dampfboot hier ein. Oer Kapitän wies je
den ihm angebotenen Beystand zurück. Die Flammen 
wütheten mit großer Heftigkeit und um 5 Uhr war 
das Fahrzeug ganz in Rauch gehüllt; es ist theilweise 
zerstört. Es heißt, der englische Konsul habe den Ka
pitän verhasten lassen und wolle ihm den Proceß ma» 

chen, weil er sich geweigert habe, die ihm angebo
tene Hülfe anzunehmen. (Pr. St. Zeit. No. 12.) 

P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  D e c e m b e r .  
Im 5c>urnal 6u et t^sronns vom 2 2sten Decem» 

ber kiest man: »Heute Morgen stürzte die Eisendraht, 
Brücke, welche den Flecken Bassage mit der Stadt Ager 
verbindet, in dem Augenblicke in die Garonne, als der 
Unternehmer sie die durch die Kontrakte vorgeschriebene 
Probe am Ende des Jahres bestehen ließ. Etwa 20 Perso» 
nen, Manner, Weiber oder Kinder, die mit dem Transport 
des zur Ladung bestimmten Kieselsandes beschäftigt waren, 
wurden in den Fluß gestürzt und verschwanden unter dem 
Wasser, das unglücklicherweise sehr hoch ist. Vier die
ser Unglücklichen sind schon leblos hervorgezogen worden. 
Unsere sämmtlichen Schiffer sind mit der Aufsuchung der 
übrigen Verunglückten beschäftigt. Dem Unternehmer 
allein, der sich mitten auf der Brücke an der Spitze der 
Arbeiter befand, ist es gelungen, sich durch Schwimmen 
zu retten. Zwey Kinder wurden durch den Fall der Ket» 
ten und Balken zerschmettert.« 

Die cls l'ribunaux meldet, daß der König, 
in Folge eines von der Familie der Lafarge eingereichten 
B e g n a d i g u n g s g e s u c h e s ,  d e r  V e r u r t h e i k t e n  d i e  S t r a f e  
d e r  ö f f e n t l i c h e n  A u s s t e l l u n g  e r l a s s e n  h a b e .  

(Pr. St. Zeit. No. 4.) 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Madame Lafarge soll ein Gesuch beym Könige ein» 

gereicht haben, um zu erlangen, daß sie in ein Kran» 
kenhaus gebracht werde. Dies Gesuch ist von mehre
ren Aerzten mitunterzeichnet worden, welche bezeugen, 
daß ihr Gesundheitszustand die größte Schonung erhei
sche. Man glaubt, daß das Gesuch bewilligt werden 
wird. (Pr. St. Zeit. No. 7.) 

R o m ,  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  
Heute, am Christtage, hielt der Papst in der Pe» 

terskirche ein feyerliches Hochamt. Auf der den Sou
veränen reservirten Tribüne bemerkte man die Königin 
Marie Christine von Spanien, die Königin «Wittwe 
von Sardinien, die Herzogin von Kambridge mit ihrer 
Tochter der Prinzessin Auguste, Don Miguel von Por
tugal und den Erbgroßherzog von Mecklenburg-Stre» 
litz. Die Königin von Spanien war erst in verflösse» 
ner Nacht hier angekommen. In der Kirche machte 
der Botschafter von Frankreich bey ihr die HonneurS. 

(Pr. St. Zeit. No. 7.) 
W i e n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  

Herr von Holtei halt jetzt hier dramatische Vorlesun
gen. Am 3ten d. M. eröffnete er dieselben, und zwar 
zum Besten deS Kranken «Instituts der barmherzigen 
Schwestern, mit einer Vorlesung der drey ersten Akte 
von Shakespeare's Heinrich V. und eines »sn ihm 
selbst gedichteten Liederspiels» »AchiS und Hektor*. 
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Der Beyfall war ausserordentlich groß, und am Schlüsse 
der Vorlesung wurde Herr von Holtey gerufen. 

(Pr. St. Zeit. No. 12.) 
Wien, den 8ten Januar. 

Aus Kanea auf Kandien sind offizielle Berichte 
eingelaufen, welche die am i7ten December erfolgte 
R ü c k k e h r  d e r  I n s e l  K a n d i e n  u n t e r  d i e  u n -
m i t t e l b a r e H e r r s c h a f t  d e s  S u l t a n s  m e l d e n .  

(Pr. St. Zeit. No. 14.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  

Die Bundesversammlung hielt heute ihre erste Sitzung 
in diesem Jahre und zwar unter günstigen Aussichten 
für Aufrechthaltung des Friedens. 

(Pr. St. Zeit. No. 12.) 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  

Folgende nähere Details über die Ermordung des Bi
schofs l)r. von Hatten sind uns aus zuverlässiger Quelle 
heute zugegangen. 

Oer Raubmörder benutzte die Abendstunde/ in der der 
Bischof seine sämmtlicken Diener in die Vesper zu senden 
pflegte. AbendS 6z Uhr schlich er in das Palais und, 
dort bekannt, in das Wohnzimmer des Bischofs, über
fiel den Greis, welcher seinen Thee einnahm, und schlug 
ihn mit einem Hackmesser nach dem Kopfe. Er spaltete 
ihm auf der linken Seite den Schädel, so daß der Bischof 
augenblicklich todt zur Erde fiel. Die Wunde ist so tief, 
daß man die Finger hineinlegen kann. Nun erbrach der 
Mörder den Geldschrank. In demselben Augenblicke trat 
die Wirthschafterin in das Zimmer, und der Mörder, ob
gleich er vermummt war und eine Larve trug, hielt es für 
nöthig, auch sie zu ermorden. Er versetzte ihr mit dem 
Messer einen starken Hieb in das Gesicht und entfloh 
dann. Die aus der Kirche zurückkehrenden Diener fanden 
2 Leichen, in ihrem Blute schwimmend. Ihr Lärm er
scholl bald durch ganz Frauenburg. Der Dom-Arzt und 
die Doktoren der Stadt eilten zur Hülfe, aber ihren Be
mühungen gelang es nur, die Wirthschafterin in das Le
ben, aber nicht zum Bewußtseyn und zur Sprache zurück
zubringen; auch ist sie zu gefährlich verwundet, um bey 
ihrem vorgerückten Alter auf eine Genesung rechnen zu 
dürfen, wenn gleich sie heute noch lebt. Anfangs wurde 
auf Niemanden ein Verdacht geworfen, aber schon ande
ren Tages stellte sich dieser gegen den Schneidergesellcn 
Kühnapfel fest. Dieser Mensch ist mit mehreren Geschwi
stern von dem ermordeten Bischöfe erzogen und, von ihm 
zum Geistlichen bestimmt, in das Seminar gebracht. Von 
dort wegen schlechter Streiche entlassen, wurde er Diener 
des Bischofs. Aber wegen Diebstahls mußte auch dieser 
ihn entlassen; er ließ ihm das Schneiderhandwerk erler
nen, aber»arbeitsscheu lebte der Mensch als Taugenichts, 

bedrohte fortwährend den Bischof und die Domherren und 
erklärte sogar einmal, er werde mehrere Kurien der Dom
herren anstecken. Hierfür erlitt er Gefängnißstrafe/ wel
ches seinen Groll gegen den Bischof vermehrte. Vor Kur« 
zcm verlangte er von dem Bischöfe 400 Rthlr., anderen
falls dieser das Schlimmste erwarten möge. Hierauf grün
det sich der Verdacht; sofort inhaftirt ist er mehrfach ne
ben der Leiche des Ermordeten verhört, aber er leugnet 
Alles und zeigt sich höchst frech. 

(Pr. St. Zeit. No. 10.) 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  

Baron von Brunnow befindet sich jetzt zu Broadlands 
in Hampshire bey Lord Palmerston zum Besuch. ^ 

Im verflossenen Jahre wurden in London 16,, 60 Kin
der getauft und 14,674 Individuen beerdigt. 

Oer friedliche Ton der Antwort Ludwig Philipp's 
auf die Neujahrsglückwünsche des diplomatischen Korps 
hat an der hiesigen Börse sehr beruhigt und günstig 
auf die Fonds eingewirkt. (Pr. St. Seit. No. 12.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4ten Januar. Hr. Koll. Assessor Fedor v. Witten
heim auS Süsse»), log. b. Friedrichs?». — Hr. Kaufm. 
Möller aus Riga, log. b. Zehr. 

Den Sten Januar. Hr. Kapitän v. Scblütter aus Riga, 
log. b. Wassermann. — Hr. Schauspieldirektor Hoff
mann aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Pastor Sven
sohn auS Zohden, Hr. Or. Hartmann und Hr. Kaufm. 
Hentzelt aus Kandau, log. b. Skrinewsky. — Fr. v. 
Sacken, nebst Familie, ausErwahlen, log. b. Tit.Rath, 
Aktuar Straus. — Hr. Rath Alex. v. Grünberg, 
Fräul. v. Roscius und Hr. August Rosenberger aus 
Frauenburg, log. b. Hofrath v. Grimberg. — Hr. Pa
stor v.Hübschmann aus Sickeln, log. b. vr. v. Hübsch
mann. 

Den 6ten Januar. Hr. Stabsrittm. v. Tiesenhausen, 
vom Elisabethgradschen Hus. Reg., aus Nowogrudeck, 
die Hrn. Kauft. Diewcl, Müller, Griesenberg, Smitt, 
Ullmer und Nutzen auS Riga » log. b. Zehr. 

Den 7ten Januar. Hr. v. Hahn aus Wähnen, Hr: v. 
Idfikowsky aus Ianischeck, und Hr. Förster Raue aus 
Iakobstadt, log. b. Wassermann. — Hr. Graf 0. 
Lambsdorff aus Layden, Fr. v. d. Brüggen aus Sten
den, Hr. Kaufm. Barclai de Tolly aus Riga, Hr. 
Kreisrcvisor Fleischer und Hr. Oekonom Iohansohn 
aus Goldingen, log. b. Zehr. — Hr. Major v. Exe 
aus Neu'Pommusch, und Hr. Gutsbes. Nagurski auS 
Dürwan, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Schelking 
auS Neusorgen, log. b. Friedrichsen. 

e n Z  s t  z  u  d r u c k  
Im Namen der Civilob?rverwaltung der Ostseeprovinzen. 

wo. 16. 

e r l a u b r .  
Regierungs-Rath A. B c i t l e r .  



M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
4. Mondtag,  den iz .  Januar 1841.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
Laut Ernennung im Ressort des Ministeriums der 

Volksaufklärung vom 2tcn September verbleibt der 
emsriius Staatsrath Erdmann im Dienste der Universität 
zu Dorpat noch auf fünf Jahre für das Katheder der Diä
tetik, Terminologie, Geschichte der Medicin und der me-
dicinischen Literatur. (St. Petersb. Zeit. No. 4-) 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom isten Januar. 

So eben ist auf ausserordentlichem Wege einem an
gesehenen Großhandlungshause die sichere Nachricht aus 
Konstantinopel zug"kommen, daß in Folge der in der 
türkischen Hauptstadt gepflogenen Unterhandlungen die 
Pforte am i?ten Dccember folgende Beschlüsse gefaßt 
und sogleich in Vollzug gesetzt hat: i) Dem Pascha 
M e h e m e d  A l y  w i r d  d i e  g r o ß h e r r l i c h e  V e r z e i 
h u n g  s ü r  s e i n e  b i s h e r i g e n  V e r i r r u n g e n  e r -
theilt, und ihm ein großherrlicher Ferman darüber 
ausgefertigt. Das letztere ist an dem genannten Tage 
geschehen und nunmehr sind direkte Verhandlungen mit 
dem Pascha möglich geworden, da er von diesem Au
genblick an nicht mehr als Hochverrather angesehen wer
den kann. 2) Es wird von der hohen Pforte ein ei
gener Abgesandter nach Alexandrien geschickt, um mit 
Mehemed Aly die Mittel zu besprechen, den großherr
lichen Willen und die letzten von London ausgegange
nen Bestimmungen vom i4ten November in Syrien 
und Aegypten in Vollziehung zu setzen. 3) Admiral 
Walker soll als Psortenkommissar den speciellen Akt 
der Uebernahme der osmanischen Flotte im Hasen von 
Alexandrien vornehmen. — Wenn Mehemed Aly sich 
nun willig in Alles ergiebt, was ihm vorgeschrieben 
werden soll, so zweifelte man in Konstäntinopel nicht, 
daß ihm wenigstens die Statthalterschaft von Aegypten 
auf seine Lebensdauer werde verliehen werden. 

(Pr. St. Zeit. No. 16.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r .  

Die Regierung ließ diese Woche viele Effekten dcs 
verbannten Chosrew Pascha zur Bezahlung seiner vie
len Glaubiger öffentlich versteigern. Unter ihnen be
fanden sich eine Menge kostbarer Gegenstände, z. B. 
Zo goldene Dosen mit Brillanten besetzt, von denen 
jede zwischen »5- bis 20,000 Piaster Werth hatte. 
Ebenso Zoo Lahora-Shawls, von denen der geringste 
,0,000 Piaster werth war. (Pr. St. Zeit. No. 14.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2Zsten Oecember. 
Emir Bey und Nuri Bey, die von Alexandrien ent

flohen waren, sind hier angekommen. Emir Bey, der 
bekanntlich zuerst im Auftrage des damaligen Kapudans 
Achmed Pascha sich nach Alexandrien begab, um dem 
Vicekönig die Auslieferung der Flotte anzubieten, ist 
sogleich nach seiner Ankunft verhaftet worden. 

(Pr. St. Zeit. No. ,5.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  24sten December. 

Zum Zeichen der Freude über die Beendigung deS 
Streites mit dem Sultan und den vier Machten hat 
Mehemed Aly in den letzten Tagen alle zu den Galee
ren Verurtheilten begnadigt. Oer größte Theil dieser 
Unglücklichen erlitt diese Strafe wegen Schulden, da 
todeswürdige Derbrechen in Aegypten höchst selten sind. 
Auch hat Mehemed Aly versprochen, die Kopfsteuer ab
zuschaffen, und hinsichtlich der Rückstände sind Befehle, 
ertheilt worden, den Personen, welche, deren noch ab
zutragen haben, Zeit dazu zu lassen. Endlich spricht 
man von Auflösung der Nationalgarde, sobald der zwi
schen Mehemed Aly und Admiral Stopford geschlossene 
Vertrag ratificirt seyn wird. (Pr. St. Zeit. No. i5.) 

* * * 
Oer Semaxliors meldet aus Alexandrien vom 

2Zsten Oecember, daß die Festung Akte eine sast gan; 
aus Engländern bestehende Garnison habe, und daß 
man zur Verstärkung derselben noch ein Regiment auS 
Malta erwarte. (Pr. St. Zeit. No. i-j.) 

A t h e n ,  d e n  l ö t e n  O e c e m b e r .  
Am Zten d. M. scheiterte bey Karisto, dem nördli

chen Hafen von Negropont, eine türkische Brigg, die 
ungefähr Soo ägyptische Gefangene am Bord hatte, 
die sie nach Konstantinopel bringen wollte. Wenige 
Menschen ertranken, der größte Theil rettete sich auf Ka
risto. (Pr. St. Zeit. No. S.) 

M a d r i d ,  d e n  22sten Oecember. 
Der hiesige hohe Gerichtshof hat den Oon Dionysia 

Alcala Galiano, Sohn des bekannten Redners und Oe-
putirten, in contumaciam zum Tode verurtheilt, weil 
er 4Z falsche königliche Befehle in Bezug auf Eigenthum 
von Klöstern angefertigt und die Handschrift des ehe
maligen Finanzministers nachgemacht hat. Er befindet 
sich jedoch mit seiner Beute von zwanzig Millionen 
Realen (etwa i,Zoo,000 Thaler) ruhig in Frankreich. 

(Pr. St. Zeit. No. 6.) 



P a r i s ,  d e n  3 i s t e n  D e c e m b e r .  
Das Ministerium hat, wie das Journal 6öS Oekats 

u n d  a l l e  h i e s i g e n  B l ä t t e r  m e l d e n ,  d e n  M a r s c h a l l  
Valee abberufen, und an seiner Stelle den Gene
ral Buge aud zum Generalgouverneur der französischen 
Besitzungen in Afrika ernannt. (Der Boniteur ent
hielt einige Tage später die königliche Ordonnanz, durch 
welche die Ernennung des Letzter» bestätigt wird.) 

(Pr. St. Zeit. No. 6.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  J a n u a r ,  

I n  e i t l e m ' h i e s i g e n  B l a t t e  l i e s t  m a n :  » D i e  s e i t  
zwey Tagen verbreitete Nachricht, daß in Madrid ern
ste Unruhen ausgebrochen waren, hat sich noch nicht 
bestätigt; aber Privatbricfe aus jener Stadt, die bis 
zum .31sten December gehen, lassen befürchten, daß die 
sogenannte patriotische Partey bald stark genug seyn 
werde, um Espartero ;u stürzen, und die Republik zu 
prvklamiren. Gewiß ist es, daß unser Ministerium je
den Augenblick die Nachricht von einer Revolution in 
Spanien erwartet. Die Sprache, welche Herr Guizot 
in der Pairskammer bey Beantwortung der Interpella
tionen der Herren von Noailles und von Dreux-Bröze 
führte, lautete nicht sehr beruhigend, und man konnte 
in derselben leicht die Absicht des französischen Kabi-
nets wahrnehmen, mit bewaffneter Hand einzuschreiten, 
falls die Republik jenseits der Pyrenäen proklamier 
würde. Es scheint sogar, daß Herr Guizot sich gegen 
mehrere Pairs über diesen Punkt auf eine kathegorische 
Weise ausgesprochen hat." (Pr. St. Zeit. No. iS.) 

P a r i s ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Die Regierung des Kantons Neuchatel hat den an

geblich bey dem Attentat des Darmes betheiligten Bo-
rel auf Ansuchen der französischen Regierung verhaftet 
und in Pontarlier den französischen Behörden überlie
fert. (Pr. St. Zeit. No. i6.) 

T o u l o n ,  d e n  2 g s t e n  D e c e m b e r .  
Gestern Abend hat der Admiral Lalande, Befehlshaber 

des Reservegeschwaders, seine Flagge eingezogen. Sein 
Stellvertreter ist noch nicht bekannt. Vorläufig hat 
der Kontreadmiral Hugon das Kommando über die bey-
den vereinten Geschwader übernommen, welche zusam
men einen Effektivbestand von :8 Linienschiffen bilden. 
Der Oberst Iussuf Bey befindet sich in Quarantäne. 

(Pr. St. Zeit. No. 9.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i i t e n  J a n u a r .  

In Flandern ist man bey der strengen Kälte wegen 
des ausgesäeten Winterkorns in großer Besorgniß. Be
reits ist dadurch wieder der Getreidespekulation viel 
Spielraum gegeben worden. (Pr. St. Zeit. No. 17.) 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  7 t e n  J a n u a r .  
Oer General der Infanterie, Baron Chassö, ist mit 

Pension in Ruhestand gesetzt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 14.) 

R o m ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
Obgleich die Modenesische Zeitung vor?« rZells ve-

ritä bisher alle Unterhandlungen mit Don Miguel in Ab
rede stellte, so hören wir doch auS zuverlässiger Quelle, 
diese seyen jetzt bis zu dem Punkt gediehen, daß er sei
nen Ansprüchen auf den Thron von Portugal entsagen 
werde. Rom wird wie bisher sein Aufenthaltsort bleiben, 
und es soll ihm der Titel Majestät Prinz von Braganza 
beygclegt werden. Ein Theil der Einnahme seinxr bedeu
tenden Privatdomanen werde ihm von der portugiesischen 
Regierung, jedoch ohne direkte Administration, zugesi
chert. (Pr. St. Zeit. No. 5.) 

R o m ,  d e n  2 8 s t e n  D e c e m b e r .  
Die Königin-Regentin von Spanien ist bis jetzt 

noch nicht von Sr. Heiligkeit empfangen worden; sie 
scheint übrigens längere Zeit hier verweilen zu wollen, 
indem, wie verlautet, wichtige Familienangelegenheiten 
hier geschlichtet werden sollen, zll welchem Zwecke man 
auch in Kurzem die Königin Wittwe Maria Isabella 
von Sicilien erwartet. Sie erschien vorgestern bey der 
Eröffnung deS großen Theaters Apollo. 
, (Pr. St. Zeit. No. i s.) 

H a n n o v e r ,  d e n  loten Januar. 
Seit drey Stunden brennt das hiesige königliche Pa

lais. Das Feuer entstand in dem nur zum Theil be
wohnten linken Anbau des königlichen Palais durch 
das Bersten eines Schornsteines; es verbreitere sich 
unbemerkt zwischen den Schal- und Fußbodendiekn 
der Zimmer und kam an mehreren Orten zugleich zum 
Ausbruch. Durch die thätige Hülfe des Militärs und 
der Bürgerschaft, so wie durch die umsichtigen Anord
nungen der Hof- und Civilbeamten, im Verein mit den 
verschiedenen Officierkorps, gelang es nach drey Stun
den angestrengter Arbeit, des Feuers Meister zu wer
den. Der angerichtete Schaden, obgleich das Tafelge
schirr und die Gemälde gerettet worden, ist sehr be
deutend, doch wurde das eigentliche Hauptgebäude gänz
lich unversehrt erhalten. (Pr. St. Zeit. No. i5.) 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
DaS Porto, welches von den Briefen gezahlt wurde, 

die der »Great Western« auf seiner letzten Rückfahrt von 
New - Vork mitbrachte, belief sich auf -3oo Dollars. 

(Pr. St. Zeit. No. 12.) 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Am Sonntag predigte Georg Spencer, Sohn deS 

früheren und Bruder des jetzigen Grafen Spencer, frü
heren Kanzlers der Schatzkammer, in der katholischen 
Kapelle der sardinischen Gesandtschaft, was ungemeines 
Aufsehen erregte. Die Kapelle war viel zu klein, um 
die große Zahl der sich hinzudrängenden Zuhörer zu 
fassen. (Pr. St. Zeit. No. 14.) 
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Der ministerielle eiods macht darauf aufmerksam, Details dieses Gefechts fehlen noch, doch läßt sich, daß 

daß in wenigen Tagen vierzehn Jahre seit dem Tode es heiß und blutig war, aus dem Umstände schließen, daß 
des Herzogs von York abgelaufen seyen, und daß noch englischerseits eine Anzahl Officiere getödtet oder verwun-
immer, so viel auch über die Sache gesagt und ge- det ward, darunter Dr. Lord. Nussir-Chan von Kelat 
schrieben worden, seine unglücklichen Gläubiger nicht griff am 28sten und 29sten Oktober mit Sooo Beludschen 
einen Heller erhalten hatten; Viele von diesen seyen wiederholt die von 400 Mann der Bombay-Infanterie 
bankerott geworden, während ihr Ruin durch Befricdi- und einiger Reiterey unter Kapiran Macpherson verthei-
gung ihrer Forderungen hätte abgewendet werden kön- digte Festung Dadur an, ward aber mit beträchtlichem 
nen; Andere seyen gestorben und hätten ihre Kinder Verluste zurückgeschlagen. Kapitän Macpherson wurde 
im Elend zurücklassen müssen. Ein- um das andere dabey leicht verwundet. Am 1 sten November traf Major 
Mal hätten die Gerichtshöfe zu Gunsten der Glaubi- Boscawen mit Verstärkung vom Z8sten und 4<zsten In
ger entschieden, aber kaum sey ein Advokatenkniff nie- fanterieregiment der bengalischen Armee in Dadur ein, 
dergeschlagen, so komme ein anderer zum Vorschein, worauf man gegen Nusir-Chan die Offensive ergriff. Oer
namentlich in Bezug auf die Bergwerke in Neu-Schott- selbe wurde geschlagen und zum Rückzüge durch denBho-
land, welche, gerichtlichem Urtheil zufolge, dem Her» lund-Paß gezwungen. Leider schließt sich daran eine 
zog gehörten. So werde, mit Verhöhnung der Rechts- traurige Nachricht. Als bey der Einnahme KelatS am 
pflege, der Zahltag ins Unabsehbare hinausgerückt. Hof» i3ten November 18^9 Merab - Chan gefallen und seine 
fentlich werde gleich nach dem Zusammentritt des Par, Wittwe mit ihrem minderjährigen Sohne Nussir-Chan 
laments irgend ein Freund des verstorbenen Generalis» aus der Hauptstadt geflohen war, machte ihr Anhang 
simus sich fceymüthig aussprechen und das Gedächtniß rastlose Anstrengungen gegen Newas-Chan, den Vetter 
Sr. Königl. Hoheit von diesem Flecken, so weit das des gefallenen Häuptlings, welchen die Engländer auf 
noch möglich scy, reinigen. den erledigten Thron von Kelat gesetzt. In der irrthüm-

Einige Londoner Blätter sprechen ganz offen von ei- lichen Hoffnung, daß nach der von Sir Thomas Milt
ner wahrscheinlichen Vereinigung Spaniens und Por« shire den Beludschen ertheilten derben Lektion keine 
tugalS und scheinen eine solche Möglichkeit gar nicht weitere Ruhestörungen vorfallen könnten, ließ man ganz 
in ungünstigem Lichte zu betrachten. sorglos den Lieutenant Loveday mit einer Bedeckung 

(Pr. St. Zeit. No. i5 ) von nur Seapoys als politischen Residenten am 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  H o f e  N e w a s ^ C h a n ' s  z u r ü c k .  O i e  F o l g e n  d i e s e r  S o r g .  

Zu noch schnellerer Belebung des Verkehrs zwischen losigkeit hätten sich voraussehen lassen. Kaum ein hal-
New-Uork und England wird in diesem Augenblick ein bes Jahr war vergangen, als die AnHanger des ge» 
eisernes, sogenanntes Mammuth-Dampfboot in Bristol flüchteten Prinzen und seiner Mutter ins Feld rückten, 
gebaut, daS Alles übertreffen soll, waS man bisher Kelat wurde berannt und fiel, wiewohl Newat-Chan 
Ausgezeichnetes an solchen Fahrzeugen gehabt. Es wird Alles that, was in seinen Kräften stand, am 2gsten 
Z600 Tonnen halten, und die Maschinen werden eine Iuly in die Hände des Feindes, wie früher gemeldet. 
Kraft von ivoo Pferden haben. Oie Reise mit dem- Anfangs wurde Loveday mit vieler Nachsicht, ja mit 
selben soll in zehn Tagen zurückgelegt werden. Freundlichkeit behandelt und hoffte auf seine Freylassung. 

(Pr. St. Zeit. No. 17.) Allmälig jedoch ward er strenger und harter gehalten, 
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  O e c e m b e r .  u n d  n a c h  d e m  M a r s c h  a u f  K w e t t a  s a n k  s e i n e  H o f f n u n g .  

Am 2Ssten November wurde von Seiten des Gouver- In Kalkutta ging daS Gerücht, 28,000 Mann Nepa« 
neurS der Präsidentschaft Bombay amtlich bekannt ge- lesen hätten sich in ihren Bergen versammelt und harrten 
macht, daß im Verlaufe des Monats Oktober die Forts nur auf Instruktionen auS China, um in die Ebene gegen 
Tscharikar, Tutan-Durra, Dschulgah und Babusch- die Engländer herabzusteigen. 
Ghur in Kuhistan, dem nördlichen Gebirgslande der Be- Am i7ten September waren von Singapur die Trans-
ludschen, durch die Streitmacht unter den Befehlen des portschiffe »Thetis«, »Sophia' und »Minorka« mit 
Generalmajors Sir Robert Sale genommen worden. Am neuen Truppenverstärkungen aus Madras in die chine-
sten November schlug dann dieser tapfere Officier die Ar« sischen Gewässer abgegangen. (Pr. St. Zeit. No. 14.) 
wee Dost Mohammed - Chan's, der sich nach seiner Nie- Makao, den 6ten Oktober. 
Verlage am 18ten September noch einmal zum Widerstand Der Kommissär Lin hatte Truppenverstärkungen in die 
ermannt hatte, in einer großen und entscheidenden Nähe von Makao geschickt, und es schien seine Absicht zu 
Schlacht aufs Haupt. Das Gefecht fand in der Nähe seyn, die hkr befindlichen Englander aufzuheben, wie 
von Bamin statt. Dost Mohammed ergab sich in Folge denn ein Herr Stanton, Hofmeister in einem hiesigen Pri, 
dessen an Sir William Macnaghten, den britischen Resi- vathause, wirklich von den Chinesen gefangen genommen 
denken am Hofe Schach Sudschah's in Afghanistan. Oie und nach Kanton abgeführt wurde, nachdem sich die pvr» 
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tugiesischen Behörden in 'Makao'vergebens sür dessen 
Frcylassung verwendet. Kapitän Smith von dem briti
schen Schiffe -Oeuid" beschloß/ den Absichten der Chi« 
nesen zuvorzukommen. Am igten September wurden 
180 Seapoys vom Korps der bengalischen Freywilligen, 
120 Marinesoldaten und 80 Matrosen unter dem Schutze 
der Kanonen der Schiffe -Hyacinth« und »Larne« auf 
der chinesischen Seite der Barriere von Makao gelandet. 
Nach einer mehrstündigen Kanonade auf ein mit 24 Ge
schützen besetztes Fort drangen die Engländer in dasselbe 
ein, vernagelten die Kanonen, sprengten das Fort in die 
Luft, verbrannten das Lager der Chinesen und schifften 
sich wieder ein. Von den 2000 Chinesen, die im Ge» 
fechte waren, blieben Sc» bis 60 Mann auf dem Platz, 
und ungefähr zweymal so viel wurden verwundet. Die 
Englander hatten keinen Tobten, aber 6 Verwundete. 

Admiral Elliot war nach Berichten aus Tschusan 
vom isten Oktober von der Mündung des Peihoflusses zu
rückgekehrt, und von den chinesischen Behörden auf daS 
achtungsvollste behandelt worden. Seine Depeschen wur
den sogleich an den Kaiser nach Peking befördert, und 
dieser beorderte den dritten Mandarinen des Reichs an 
ihn ab, um Unterhandlungen zu eröffnen. Kommissare 
wurden nach Kanton gesendet, um das Benehmen des 
Gouverneurs Lin zu untersuchen, von welchem der Kai
ser ohne alle Kunde gewesen zu seyn versichert. ES heißt, 
der Kaiser habe 2 Mill. Pfd. St. Schadenersatz für das 
in Kanton zerstörte Opium und 1 Mill. Pfd. St. Kriegs» 
kosten für die Expedition an die Englander zu zahlen ver
sprochen. Dieses Versprechen mochte jedoch vielleicht nur 
den Zweck haben, Zeit zu gewinnen. Man erwartet, das 
ganze britische Geschwader werde gegen Mitte Oktobers 
in die Bokka Tigris segeln und sofort alle Streitpunkte 
in Kanton erledigen. 

In Folge des Scheiterns des Proviantschiffs »Kite« 
an der chinesischen Küste sind einige englische Officiere in 
die Hände der Chinesen gefallen und gefangen nach Ningpo 
g e b r a c h t  w o r d e n ,  w o  m a n  s i e  g u t  b e h a n d e l t e .  A u c h  K a - ,  
pitän Anstruther befand sich daselbst als Gefangener; ein 
kleiner Haufe chinesischer Parteygänger hatte ihn von 
der Insel Tschusan weggeschleppt. 

(Pr. St. Zeit. No. 14.) 

Hr. Koll. Assessor v. Minier aus Libau, log. b. Koll. 
Registr. Dombrowsky. — Hr. Tamoschnabeamte tiont» 
jeff, Hr. Oberst Zasikoff, Hr. Kaufm. Klatzo und Hr. 
Gardelieut. Bar. v. Krüdner aus Riga, Fr. v. Fircks 
aus Strasden, und Hr. Pastor Conradi aus Mesohten, 
log. b. Zehr. 

Oen 9ten Januar. Hr. Ingen. Oberst de Witte aus 
Riga, und Hr. Dr. v. Korff auS Grendsen, log. b. 
Wassermann. — Hr. Kand. Kühn aus Eckau, log. b. 
Skrinewsky. 

Den loten Januar. Hr. v. d. Brincken aus Rühmen, 
Hr. v. d. Brincken aus Irmelau, Hr. v. d. Brincken 
aus Berghoff, Hr. v. Brasch aus Plönen, Hr. Oeko-
nom Kleberg auS Groß-Essern, Hr. Bar. v. Rönne 
aus Wensau, Hr. Kaufm. StrauS und Hr. Feldmesser 
Henschke aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Major v. 
Dörper aus Memelhoff, log. b. Wassermann. — Hr. 
Kammerherr v. Stromberg auS Wirben, und Hr. 
Oberstlieut. Ferriery 1. aus Goldingen, log. b. Frie» 
drichsen. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessav, 
Hr. v. Dieterich aus Karlshoff, Hr. Friede. Rosenber» 
ger aus Ringen, und Hr. Arrend. Lust aus Lamberts« 
hoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Gohr aus Ost» 
Vach, log. b. Mehlberg. — Hr. Theodor v. Bolschwing 
aus Iakobstadt, und Hr. Robert v. Bolschwing aus 
Friedrichstadt, log. b. Jordan. — Hr. v. d. Brincken 
aus Brinckenhoff, log. b. Renner. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 8ten Januar. Hr. Ingen. Lieut. v. Baranoff aus 
Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Bar. Heinrich v. 
Wolff aus Riga, log. b. Hepker. — Hr. Graf v. Knuhr 
aus Ianischeck, und Hr. Amtm. Antonius auS Gran
teln, log. b. Skrinewsky. — Oer Libausche Postm., 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  3 t e n  J a n u a r .  

Aus Amst.36 T.n.D. — CentS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AusAmst.65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.P.iR.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. 197 C.doll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.p. i R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. 35 Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39A Pce. Sterl.P. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — S.S.x. 100R.B.A. 
6 xO. Metalliques xLt. 
6 xLt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie äitc» — 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito io» 
Livlandische Pfandbriefe . . 100,99^ 

6ito Stieglitzifche clito. . — 
Kurlsndische llito kündbare 99^ 

6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe .  .  — 

äito Stieglitzische äito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen 

wo. s». 

e r l a u b t .  
Regierungs-Rath A. B e i t l e r. 



Vehlage zur Mi tauisehen Tei tung 4. 

M o n d t a g ,  d e n  I Z .  J a n u a r  1 8 4 1 .  

Aweyhunder t  und  v ie rundneunz igs te  S iz -
zung  der  Kur land ischen  Gese l l scha f t  

f ü r  L i te ra tu r  und  Kuns t .  
Am 3ten Januar 1841. 

Oer best. Sekretär machte, nachdem die Sitzung eröff
net war, folgende Anzeigen: 

Hr. Staatsrath v. Loboyko, bisher Professor an der 
mediko-chirurgischen Akademie zu Wilna, hatte, ausser 
drey dort gedruckten medicinischen Werken von Kor-
zeniewski und Abicht, eine bedeutende Sammlung von 
Alterthümern verschiedener Gattung, als Geschenk einge
sandt. Einige dieser letztern, in Waffenstücken, Schmuck
sachen, Gerüchen u. s. w. bestehend und meist derarti
gen auch bey uns angetroffenen Gegenständen ahnlich, die 
im Rosiennischen Kreise Lithauens auf dem Chlewinski-
schen Gute Odachow gefunden sind, rühren aus der vor
christlichen Zeit her; andere aus der Ritterzeit. Unter 
den letztern zeichnet sich eine schöne wohlerhaltene Rü
stung, die aus einem mit dem deutschen Ordenskreuz ge
schmückten Brustharnisch, der dazu gehörigen Rückenplatte, 
den beyden Armschienen und dem Helm, von Eisen mit Bron
ze verziert, besteht, vorzüglich aus. Die nähere Beschreibung 
der einzelnen Stücke blieb den »Sendungen' vorbehalten. 

Die Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde 
in Riga hatte das iste Heft des 2ten Bandes ihrer inter
e s s a n t e n  » M i t t h e i l u n g e n ' ,  H r .  P r o f e s s o r  v .  H u e c k  i n  
Oorpat eine beträchtliche Anzahl dort erschienener Disser
tationen, Hr. Kollegienrath v. Pa ucker die 2te Aus
gabe des isten Theils seines Praktischen Rechenbuchs 
(Mitau, 1840. gr. 8.) und Hr. Oberlehrer Bode sein 
Handbuch zur Bewirthschaftung der Forsten in den deut
schen Ostseeprovinzen Rußlands (Mitau, 1840. 8.) dar
gebracht. 

Von dem Hrn. Ingenieur-Kapitäne und Professor 
adj. im Institut des Korps der Wasserkommunikatio
nen zu St. Petersburg, Ferdinand v. Taube wa
ren zwey neuere trefflich gravirte russische Medaillen in 
Bronze, auf die Errichtung der Erlöserskirche in Moskau 
18Z8, und auf die zweyte Säkularfeyer der Universität 
Helsingfors 1840; so wie von seinem Herrn Bruder, dem 
Kollegienassessor Ernstv. Taube, dem die Gesellschaft 
schon so vielen Dank schuldig ist, ein schönes Exemplar 
der Fächerkoralle (6orZonis ?labsllum) und ein Bey-
trag zur botanischen Sammlung verehrt. 

Hr. Or. Koch las über die allgemeine Pflanzen-Pa
thologie eine Abhandlung, welche die Einleitung zu einer 
von ihm verfaßten (künftiger Vorlesung vorbehaltenen) 

Schrift -Ueber die Krankheiten der Pflanzen' bildet. 
Der Hr. Verfasser sprach darin über die Natur der Krank
heiten, deren Entstehung aus besonderen Verhältnissen 
und den Erscheinungen, welche die Krankheiten/darbie-
ten, indem er zugleich überall aufmerksam machte, wo 
der pathologische Zustand der Pflanzen einen Vergleich 
mit demselben Zustande der Menschen und Thiere zuläßt. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  - Z s t e n  O e c e m b e r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  d e m  

Akademiker Kusmin bey der Rücksendung seiner Zeich
nung des korurn l'rajÄnuin das Allerhöchste Wohlwol' 
len bezeigen zu lassen, und demselben für dessen Re
stauration des Tempels der ungeflügelten Viktoria Al
lergnadigst einen Brillantring zu ertheilen. 

(St. Petersb. Zeit. No. 291.) 

F r a u e n b u r g ,  d e n  1 1  t e n  J a n u a r .  
Am Sonnabend, den Mn d. M., traf der, von Sr. 

Excellenz dem Minister des Innern hierher gesandte, Po-
lizeyrath Ounker, aus Berlin, hier ein, und schon 
am darauf folgenden Tage gelang es diesem ausgezeich
neten, wegen Ermittelung der schwierigsten und dun
kelsten Kriminalfalle so berühmten Beamten, auch das 
hier an dem hochwürdigen Bischöfe v. Hatten verübte 
Verbrechen an das Licht, und den Kiehnappel zum 
Gestandniß zu bringen. Dieses Gestandniß hat der 
Mörder später auch bereits vor dem Gericht bestätigt. 
Im Wesentlichen ist der Thatbestand hiernach folgen
der: »Am Sonntag, den Zten d. M., Abends etwa 
um halb 7 Uhr, kommt Kiehnappel an das Wohnhaus 
des Bischofs und klopft an. Oie Wirthschafterin, Ro-
salie Pfeiffer, öffnet die Thür, und erschrickt nicht we
nig, als ein verlarvter Mensch eintritt und Geld von 
ihr begehrt. Sie stammelt eine Entschuldigung, daß 
sie kein Geld habe; Kiehnappel aber packt sie an, droht 
ihr mir dem Beile und ruft aus: -Hier hilft nichts, 
Geld her, sonst kostet es das Leben!' In höchster 
Angst betheuert die Wirthschafterin wiederholt, daß sie 
kein Geld unten habe, sie wolle ihm aber oben welches 
geben. Der Räuber behält sie festgepackt und geht mit 
ihr die Treppe hinauf nach den bischöflichen Zimmern. 
Hier eingetreten, trägt die Pfeiffer,^zitternd, dem Bi
schof daS Verlangen deS Verlarvten vor, und als die
ser nun sich zu dem Bischof wendet, bewegt sie sich 
nach der Stubenthür zurück. Dies bemerkt Kiehnappel 
kaum, als er auch schon auf sie zuspringt, und sie 
mit seinem Beile zu Boden schlagt. Lautlos stürzt sie 
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«!»d«e; Kiehnappel hält sie für tobt, und wendet sich 
«un zu dem Bischöfe, indem cr wiederholt Geld for
dert. Der Bischof, der nun wohl nicht mehr zwei» 
sekn konnte, worauf eS abgesehen war, hat die Fas» 
sung> sich mit einem Lichte in der Hand, gefolgt von 
dem Mörder, in sein nebenan gelegenes Scblafgemach 
jv begeben, und reicht ihm hier aus einer Komode 
eine Dose, eine Uhr und Geld. Als Bcyde nun wie-
de« in das Wohnzimmer zurückkehren, bemerkt Kiehnap» 
pel, daß die Wirthschafterin sich kriechend von der 
Thür nach dem Oien geschleppt habe. Er stürzt auf 
sie ju. Bey dieser Bewegung verschiebt sich die Larve, 
so daß sie ihm die Augen bedeckt; er reißt sie ab. Oer 
Bischof bittet sür das Leben seiner alten Wirtschafte« 
rin, die ihm 41 Jahre lang treu gedient habe, ver
spricht jede Forderung des Räubers zu erfüllen, und 
verheißt ihm zugleich/ bey der Heiligkeit seines Amtes, 
über das begangene Verbrechen zu schweigen. Kiehnap» 
pel aber läßt sich nicht erbitten, mit dem AuSr?:s: 
»Ach waS!' versetzt er der Wirthin neue Schläge r.u! 
dem Beil. Der Bischof, dem sein eigenes Schicksal 
nun in feiner ganzen Sckrecklichkeit vor Augen »ritt, 
sinkt in die Knie und läßt mit einem Angstruf daS 
Licht fallen. Da fallt der Mörder mit seinem Beil 
Über den ehrwürdigen GreiS her, und von einem des« 
tigen Schlag getroffen, stürzt dieser mit dem Ausruf: 
»Ach Gott!' todt zu Boden. Der Mörder aber, statt 
über die graßliche That zu erstarren, führt, von belli» 
scher Mordlust gepackt, noch mehrere Hiebe auf daS 
blutende Hauot des Gesalbten und nun erst entflieht 
er. Darauf wäscht cr daS blutige Beil im Schnee 
ab, eilt nach Hause, woselbst cr die geraubten Kost
barkeiten versteckt, und begiebt sich nun wieder in daS 
Wirthshaus, welches cr auch unmittelbar vor der That 
erst verlassen hatte; hier abcr setzte cr sich — uner
hört, aber wahr, — ohne irgend eine zu bemerkende 
Aufregung zum Kartenspiel nieder. — Überhaupt zeigt 
der Kiehnappel eine benspiellose Verstocktheit deS Ge» 
MÜths. Als ihm nach dem Gestandniß die Frage vor» 
gelegt wurde: »Jetzt ist dir doch gewiß viel wohler, 
nun du die That einaestanden hast?' crwicderte cr ganz 
srech und ruhig: »»Wohler? dos kann ich eben nicht 
sagen, daß mir wohler zu Muthe sey." — Auch nicht 
eine Spur ron Neue und Gewissensbissen ist bis jetzt 
SN dem verruchkLii Mörder wahrzunehmen.' — Heute 
NUN fand daS Leichenbegangniß des verewigten Bischofs 
von Ermland, Herrn von Hatten, mir allen der hohen 
Würde des Verblichenen angemessenen Fcycrl'chkciten 
hier statt. Ueberaus groß war die Zahl der Leidtra» 
gendeo, die sich aus der ganzen näheren und entfern« 

teren Umgegend zur Theilnahme «N dieser erhaben«» 
Trauerfeyerlichkeit versammelt hatten. Se. Ercellenz 
der Geh. Staatsminister, Herr von Schön, mehrere 
hohe Beamte, Olsiciere, die gesammte katholische Geist, 
lichkeit der Diöcese, auch mehrere der benachbarten 
evangelischen Herren Geistlichen, die Schüler des BraunS» 
berger Gymnasiums befanden sich in dem Zuge, dem 
eine fast unabsehbare Menge folgte. Der mit violet» 
tem Sammet bekleidete und mit in Silber gearbeiteten 
Insignien reich verzierte Sarg, den die Seminaristen 
des BraunSberger Seminars trugen, ward, nach Been» 
digung der Feyerlichkeit in der Kirche, welche bis ge» 
gen 2 Uhr Mittags währte, in der Kapelle des DomS 
bevgeseyr. In stiller Betrübniß entfernte sich hierauf 
die ungeheure Volksmenge. 

(Verl. Spcn. Zeit. No. »Z.) 

B r e s l a u ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Oie Erinnerung an den vor hundert Jahren (am 

Zten Januar 174») von König Friedrich II. in BreS» 
lau gehaltenen Einzug hatte am vorigen Sonntage auf 
Veranlassung deS Geh. Kommerzienraths Oelsner und 
einiger anderen Mitglieder deS Vereins zur Errichtung 
eines Denkmals tür Friedrich II. eine Gesellschaft von 
etwa 1S0 Personen oller Stände im Saale deS Gast» 
hols zum weissen Adler zu einem MittagSmahle verei, 
nigt. (Pr. Sr. Zeit. No. 8.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Tischler Thonet in Boppard soll die Kunst 

erfunden haben, dem Holze, und zwar jeder Holzsorte, 
Elasticität, eine ganz beliebige Krümmung und eine 
solche Leichtigkeit zu geben, daß z. B. ein vollständiger 
Stuhl »ur 5 Pfd. wiegt und noch bedeutend leichter 
werden wird, wenn es ein von Rohr geflochtener ist. 
Herr Thonet, welcher glaubt^ daß durch seine Ersin» 
dung eine völlige Revolution in der Ä unstrischlerey her
vorgebracht werde, hat ein Patent für seine Erfindung 
nachgesucht und will, bevor ihm dasselbe zugestanden 
ist, keine Verkaufe machen. 

* 

I n  L i v e r p o o l  e r r e g t  g e g e n w ä r t i g  r i n  neues musi
kalisches Instrument, das der Erfinder von seinen drey 
Sehnen spielen laßt, viel Aufsehen. ES besteht out 
einer Anzahl S ch i e fe r p l a r t e n auS den weniger be
suchten Tkeilen deS Sk>ddaw»ubürqe6 , welche so zu-
sammenqest<Ur sind, daß dren Personen zu gleicher Zeit 
mit kleinen hölzernen Hammcrn auf >h„cn spulen kön
nen. Der Ton deS Instruments sbll äusserst schcn unh 
die Wirkung auf die Herer fast jau^r.iri.a lern. 

(Berl. Epen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsccprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

?io. 2». 



M i t a u i s r h e  T e i t u n g .  
5. Donnerstag,  den 16.  Januar 1841.  

St. Petersburg, den 8ten Januar. Schifffahrt war von einigen, wenn gleich in Rücksicht 
N a c h r i c h t e n  v o m  A l l e r h ö c h s t e n  H o f e .  i h r e s  W c r t h e S  n i c h t  b e d e u t e n d e n  U n g l ü c k s f a l l e n  b e g l e i t e t .  

Am Neujahrstage, an welchem das Geburtsfcst I. K. H. (St. Petersb. Zeit. No. 5.) 
d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
gefeyert wird, wurde von dem Beichtvater, Protopres- S. M. der Kaiser haben am 2ten Dccember fol-
byter MusowSkij in der großen Hofkapelle des Winter- genden Personen Allergnadigst Landereyen in den groß-
palais die heilige Liturgie gehalten, in Gegenwart II. russischen Gouvernements erb» und eigenthümlich zu er» 
KK. MM. und II. KK. HH. des Großfürsten theilen geruht: dem Präsidenten des Kiewschen Käme-
T h r o n f o l g e r s  u n d  C a s a r e w i t s c h ,  d e S  G r o ß -  r a l h o f e s ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  P e n k i n  2 0 0 0  D e ß . ,  u n d  
s u r f t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  d e s  d e m  D i r e k t o r  d e r  O e k o n o m i e a b t h e i l u n g  b e y m  h e i l .  S y -
G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  d e r  n o d ,  S t a a t s r a t h  N o w o ß i l ' s k i j —  1 S 0 0  D e ß .  
G r o ß f ü r s i i n n e n  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  A u f  a l l e r u n t e r t h ä n i g s t e  U n t e r l e g u n g  d e s  O b c r p r o k u -
M a r i a  M i c h a i l o w n a  u n d  E l i s a b e t h  M i «  r e u r S  d e s  h e i l .  S y n o d s  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e e  
c h a i l o w n a ,  u n d  II. DO. des Prinzen Peter von am isten Oktober Allerhöchst zu befehlen geruht, den 
Oldenburg und dessen Gemahlin und des Prinzen Bischofsstuhl des wolhynischen Eparchial-ArchihiereiS 
A l e x a n d e r  v o n  Darmstak. Oie Mitglieder des Reichs- aus der Potschajewskischen Lawra nach Shitomir zu 
ratheS, die Minister, Senatoren, die Hofchargen und versetzen und in der wolhynischen Eparchie ein neues 
andere hoffähige Personen beyderley Geschlechts, die Vikariat zu eröffnen, statt des Twerschen, welches jetzt 
Generale, Stabs- uNd Oberofficiere der Garde, Armee nebst der Benennung des Ostrogschen VikarbischofS auf-
und Flotte befanden sich bey der Liturgie, nach deren gehoben wird. 
Beendigung II. KK. MM. und II. KK- HH. die S. M. der Kaiser haben am i7ten November Al« 
Glückwünsche empfingen: in der Kirche — von den lerhöchst zu befehlen geruht, die dem Staatssekretär 
Mitgliedern deS heil. Synods und der Hofgeistlichkeit, Longinow anvertraute Kanzelley, fortan Kanzelley Ih-
im Saale Peters des Großen — von den Mitglie- rer Kaiserlichen Majestät für die Verwaltung 
dern des diplomatischen Korps. — Abends war die der Lehr- und Wohlthatigkeitsanstalten zu nennen. 
Stadt erleuchtet. (St. Petersb. Zeit.' No. 6.) 

* . * . T ü r k e y. . 
D o r p a t .  D e r  H e r r  M i n i s t e r  d e r  V o l k s a u f k l a r u n g  D i e  t ü r k i s c h e  Z e i t u n g  e n t h ä l t  f o l g e n d e n  s e h r  h e f t i g e n  

Excellenz hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß der Artikel gegen den Pascha von Aegypten: »Obgleich eS 
Kandidat der philosophischen Wissenschaften L. Mercklin gar keiner ferneren Zeugnisse bedarf, mit welcher frechen 
bey der Dorpater Universität Vorlesungen in dem Fache Willkür und gottlosen Tyranney der Pascha Mehemed 
der alt-klassischen Philologie als ausseretatmäßiger Pri- Aly die Unglücklichen behandelt, auf denen die Tatze sei-
vatdocent halten könne. — Desgleichen hat Se. Excel- ner Grausamkeit jetzt noch lastet, so können wir doch nicht 
lenz genehmigt, daß der Oberlehrer am Dorpater Gym- umhin, bekannt zu machen, daß er kürzlich so weit ge-
nasium Thramer öffentliche Vortrage über die deutsche gangen ist, zwey Individuen auS dem reinen Geschlechte 
Sprache, Literatur und Literärgeschichte in Dorpat hal- Omar'S, des zweyten Chalifen — dem Allah gnadig 
ten könne. sey! — leiblich verderben und zu Grunde richten zu las-

R e v a l /  d e n  2 i s t e n  D e c e m b e r .  A m  s o f t e n  d .  M .  s e n !  D i e  T h a t s ä c h l i c h k e i t  d i e s e r  r u c h l o s e n ,  d e m  I s l a m  
bedeckte sich unsere Rhede b^y mäßigem Südostwinde und den Rechten der Menschheit Hohn sprechenden Hand-
und 10 Grad Kalte mir EiS, wodurch unsere diesjah» lung ist vollkommen festgestellt, und hat Se. Hoheit den 
rige Schifffahrt beendigt worden. Dieses Ereigniß traf Sultan im höchsten Grade betrübt und erbittert. Gewiß 
zwar gerade an demselben Tage und mit demselben Win- sind alle die Verbrechen in That und Gesinnung, welche 
de, wie im vorigen Jahre, ein, doch jedenfalls früh- dieserMensch (du säam) bis heute zusawmengehauft 
zeitig, da es zu den Ausnahmen gehört, unsere Rhede hat, insonderheit aber die Nichtachtung, welche er Sr. 
vor Januar geschlossen zu sehen. Der Schluß der Hoheit dem Sultan bewiesen, die schlagendsten Beweise, 
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daß er dem Strudel der Vernichtung, der ihn verschlin-
gen soll, nahe gekommen ist!' (Pr. St. Zeit. No. i3.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i ? t e n  O e c e m b e r .  
Ungeachtet der offiziellen Unterwerfung Mehemed Aly's 

muß man doch glauben, daß er noch einige Rückgedan-
ken gehabt habe, gegen deren Folgen es gerathen seyn 
dürfte, auf der Hut zu seyn; denn bey einer solchen 
Politik voller Winkeljüge, wie die des Boghos Bey, 
und bey Rathgebern, wie die ägyptischen Höflinge, 
darf man wohl neue Verwickelungen erwarten. Mehe» 
med Aly setzt übrigens, als ein vorsichtiger Mann, ru» 
hig seine Rüstungen fort. Er läßt neue Truppen aus
heben und statt die Nationalgarde aufzulösen, vermehrt 
er sie noch und laßt sie fortwahrend exercircn und ma-
növriren. Täglich, schon vor Aufgang der Sonne, wer» 
den diese unglücklichen Nationalgardisten auf den Exer-
eierplatz geführt, wo sie den größten Theil des Tages 
zubringen müssen. Für den dadurch verursachten Zeit« 
V e r l u s t  h a t  m a n  i h n e n  e i n e n  S o l d  v o n  2 0  P a r a S  v e r -
sprachen. (Pr. St. Zeit. No. 18.) 

K a h i r a ,  d e n  i - i t e n  O e c e m b e r .  
Oie Absendung von Kanonen, Gewehren und Mu

nition aller Act nach Alexandrien wahrt noch immer 
fort. DaS vor einigen Tagen aus Hedschas hier an
gekommene iSte Regiment ist nach Rosette marschirt. 
Oie Regimenter bestehen übrigens jetzt nur auS 1200 
Mann, da der Pascha die Zahl derselben nicht hat 
vermindern wollen. (Pr. St. Zeit. No. 18.) 

L i s s a b o n ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  
Heute wurden die ordentlichen Kortes von der Kö

nigin in Person eröffnet. Ihre Majestät sah^^ehr wohl 
und munter auS. 

Man glaubt, daß die KorteS sich mit der Duoro-
Frage nicht eher beschäftigen werden, als bis Spanien 
seine Drohungen zurückgenommen habe. Oie Rüstun
gen werden in Lissabon und Porto eifrig fortgesetzt, und 
der Herzog von Tereeira steht im Begriff, nach Porto 
abzureisen. (Pr.' St. Zeit. No. 18.) 

M a d r i d ,  d e n  5 4 e n  J a n u a r .  
Briefe aus Kadix melden, daß daselbst am 26sten 

December die Büste des Herzogs von Vitoria in feyer-
licher Procession durch die Stadt getragen worden ist. 
Der Zufluß von Menschen war ungeheuer und die ge-
sammle Nationalgarde der Stadt und der Umgegend 
nahm Theil an der Feyerlichkeit. Auf den Abend gab 
man im Theater ein Gelegenheitsstück, worin die Na
men Zsabella's U. und Espartero's stets mit ungeheu
rem Beyfall begrüßt wurden. Nach dem Theater war 
Maskenball. (Pr. St. Zeit. No. 18.) 

V a l l a d o l i d ,  d e n  2 7 s t e n  O e c e m b e r .  
Gestern veranstalteten die Officiere des Provinzialba-

taillons von Lazedo ein glänzendes Diner, um den Iah« 
reStag der Aufhebung der Belagerung von Bilbao zu 

feyern. Es wurden mehrere revolutionäre Toasts ausge
bracht und man hörte mehrmals den Ruf: »ES lebe die 
Republik!' Nach beendigtem Diner zogen die Offi-
ciere mit der Regimentsmusik, welche patriotische Lie
der und unter anderen die Hymne Riego's spielte, durch 
die Straßen und wiederholten den Ruf: »Es lebe die 
Republik^ Nieder mit der Königin Mutter und ihren 
Töchtern! (Pr. St. Zeit. No. iZ.) 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Der König empfing gestern in einer Privataudienz aus 

den Händen deS Herrn von Olojaga die Beglaubigungs-
schreiben, welche denselben als ausserordentlichen Ge
sandten und bevollmächtigten Minister der Königin von 
Spanien bey Sr. Majestät akkreditiren. Nach beendigter 
Audienz ward Herr von Olozaga von der Königin und von 
den Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses 
empfangen. 

Die Baronin Feucher?s hat jedem ihrer drey Testa
mentsvollstrecker ein Legat von 100,000 Franken ausge-
setzt. Herr O. Barrot hat erklärt, daß er dieses Ver-
mächtniß zur Verfügung des hiesigen Waisenhauses stelle. 

Bis jetzt ist noch keine Entwaffnung erfolgt. Die obere 
Militärbehörde hat in mehrerenTruppentheilen theilweise 
Beurlaubungen eintreten lassen, aber eine regelmäßige 
Verminderung der Streitkräfte, eine systematische Äen-
derung der Rüstungen ist noch nicht eingetreten. Dem 
jetzigen Ministerium stehen zu solchen Maßregeln bedeu
tende Schwierigkeiten entgegen und diese sucht man dem 
Auslande gegenüber jetzt geltend zu machen, um mit dir 
Zeit vielleicht neue Elemente des Friedens zu gestalten. 

(Pr. St. Zeit. No. 10.) 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  

Man versichert, daß Madame Lafarge nach dem Ge
fängnisse von Kadillak gebracht werden soll, um daselbst 
lebenslänglich eingesperrt zu bleiben. Sie wird daselbst 
dieselbe Kammer bewohnen, welche lange Zeit von der 
durch den Fualdesschen Proceß so schauerlich berühmt ge-
wordenen Bancal bewohnt ward. Oie Dienerin, welche 
seit ihrer Verhaftung beständig bey ihr geblieben war, hat 
nicht die Erlaubnis erhalten, sie zu begleiten. Uebrigens 
scheint die Verurtheilte in ihr Schicksal ergeben. Das 
Einzige, was ihren Widerwillen zu erregen scheint, ist 
das Kleid von grauer Leinewand, welches sie, wie alle 
Gefangenen, anlegen muß. (Pr. St. Zeit. No. ,z.) 

Basel, den i2ten Januar. 
Mündliche Berichte aus dem Aargau sagen Fol

gendes; Ein ,000 Mann starker Regierungstrupp des 
Kantons Aargau stieß gestern Mittag um 1 Uhr ben 
Villmergen auf 2800 Freienämtler, in welcher Gegend 
sich dieselben bis gegen Abend 4 Uhr bekämpften. Die 
Regierungstruppen geriethen inS Gedränge, weil den. 
selben die Munition ausging; der Artillerieofficier ließ 
mit Kartätschen feuern, in Folge dessen die Freienävt-
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ler sich in die Nahe deS Klosters Muri begaben; letz
tere zählen i2 Tobte und ziemlich viel Verwundete, 
von den Regierungstruppen sollen nur 2 Tobte geblie-
ben seyn. Oie Freienämtler hoffen, aus den Kantonen 
Luzern und Zug Hülfe zu erhalten. Die Zahl der Re
gierungstruppen soll heute auf 10,000 Mann verstärkt 
werden. Die Klostergcistlichen sind auS Muri entflo
hen, und nur wenige Klosterknechte sind zurückgeblie-
ben. Regicrungsrath Wei ist übel zugerichtet, befindet 
sich jedoch am Leben. — Im Frickthal ist Alles ruhig. 

Die Bürgermeister Muralt und Eduard Sulzer sind 
am iiten d. M. als Abgeordnete des Standes Zürich 
nach Aarau abgereist. Abends folgte ihnen Herr Staats
kanzler Mousson. (Pr. St. Zeit. No. 19.) 

V o n  d e r  n ö r d l i c h e n  S c h w e i z e r g r a n z e ,  
vom i2ten Januar. 

Im Aargau wappnete und sammelte sich die Schaar der 
RegierungStruppen in der schneeigen Nacht vom loten 
Januar und bis Mittags den 11 ten Januar in der Weise, 
daß der Anführer den Herausforderungen der Stürmer 
sofort die Stirn bieten zu dürfen glaubte. Eine Schaar 
der Letztern rückte nämlich am Vormittag dieses Tages 
nach Wohlen und besetzte selbst Villmergen, auf welches 
zur Vertheidigung so geeignete Dorf der Anführer der 
RegierungStruppen Nachmittags sogleich angriffsweise 
vordrang. Aus den Häusern und hinter denselben her
vor empfingen ihn die feindlichen Schüsse, wahrend die 
Sturmglocke lautete. Sogleich fing das grobe Geschütz 
an, daS Dorf zu bestreichen, und zwey Kugeln machten, 
indem sie das Gebälke des KirchthurmS zerrissen, dem 
Lauten fast in einem Augenblick ein Ende. Nichtsdesto
weniger hielten die Angegriffenen noch ziemlich Stand, 
wobey die Schützen vornehmlich miteinander plänkelten, 
bis nach anderthalbstündigem Gefechte die Störer sich zu
rückzogen, um wahrscheinlich in Muri, etwa 1800 Mann 
an der Zahl, in sofern die Nacht Zuwachs brachte, Stand 
zu fassen. Heute haben die Regierungstruppen sowohl 
Muri als Bremgarten, die Sitze deS Aufstandes, bereits 
besetzt. AuS dem Bezirke Zurzach wollte ein gewisser 
Hauptmann von Schmied auS Bitzstein, ein eifriger Glau
bensmann, den Aufgeregten gestern NachtS etwa 5oo 
Mann Verstärkung zuführen, wurde aber unterwegs 
durch die Vorstellungen eines Gemeindevorstehers im Be
zirke Baden zum Rückzüge bewogen. Heute ist derselbe 
in Aarau in dem Augenblicks verhaftet worden, als ein 
reicher Gutsbesitzer sich anschickte, den großen Rath zu 
besuchen. In Muri sollen die Mönche sich auS dem Stau
be gemacht haben. Auch die Regierung von Aargau wollte 
diese Angelegenheit nicht ohne Bezug auf die Eidgenossen 
abthun. — So eben ist in Folge dessen dieKantonsgränze 
von 700 Mann Truppen aus Baselland und mehrern Ba
taillonen Berner überschritten. Oie wackere Regierung 
von Luzern besetzte auS eigenem Antriebe zum Schutze 

des Aargau sowohl als ihrer selbst, ihre Kantonsgranzc, 
und hat sich damit die Uebcrzeugung verschaffen können, 
daß auch sie auf pflichtgetreue Bürger im Wehrstande 
rechnen dürfe; auch Solothurn bot seine Dienste an, da 
die Ohnmacht der Italiener dort am Tage liegt. Nicht 
minder erfüllte Zürich gegen Aargau die Bundespflicht, 
indem es Truppen Einberief und sie auf Verkommenheiten 
bereit hielt. Bürgermeister von Muralt verfügte sich ge
stern nach Aarau mit der Zusage beb Hülfe von Zürich, 
vielleicht auch zu dem Nebenzwecke, die Regierung von 
Aargau zur Milde zu stimmen. (Pr. St. Zeit. No. 21.) 

B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Der Pariser Lonstitutionel enthielt gestern einen Ar

tikel gegen den belgischen Nachdruck, worin gesagt war, 
daß Belgien für Frankreich ein zweytes Algier voll vdn Kor
saren wäre, und daßFrankreich nichts Besseres thun könne, 
als auch dieses Raubnest, wie das erste zu zerstören. Ein 
hiesiges Blatt entgegnet darauf, Frankreich sollte 
doch, bevor es diesen Zerstörungsfeldzug unternehme, 
daran denken, seine eigenen Abdel-Kaders und Achmed-
BeyS zu vernichten, die nicht minder kühne -RaziahS^ 
ausführen, wie die in Algerien. Frankreich mache fort
während den Belgiern ihren Nachdruck zum Vorwurf, 
und gleichwohl fahre es selber fort, die besten Werke der 
englischen, der deutschen und der italiänischen Literatur, 
wo diese nur irgend Rechnung gäben, nachzudrucken. 

M a s t r i c h t ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Oer hier lebende, durch poetische Leistungen, nament

lich auch durch Übersetzungen aus dem holländischen» 
vielfach bekannte Herr Aug. Clavarau hat das Becker-
sche Rheinlied ins Französische übertragen und sich da
durch dön Beyfall sowohl seiner Mitbürger als der ho> 
hen Personen des Auslandes erworben, denen er sein 
Gedicht überreicht hat. (Pr. St. Zeit. No. i3.) 

V e n e d i g ,  d e n  s ö s t e n  D e c e m b e r .  
Der Herzog von Bordeaux ist hier mit großer Zuvor

kommenheit aufgenommen worden. Alle Behörden beei-
ftrn sich, dem Prinzen Aufmerksamkeit zu beweis»» und 
seinen Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen. 
Der Herzog hat bereits das Arsenal und die Marinekolle
gien besucht. Villaret Ioyeuse, ein ehemaliger Officier 
der königl. französischen Marine^ ist bestimmt, seine nau
tischen Studien zu leiten. Für die durch Ueberschwem-
mung Verunglückten im südlichen Frankreich hat der Her
zog die Summe von 6000 Fr. angewiesen und alle Roya-
listen auffordern lassen, seinem Beyspiele zu folgen. 

(Pr. St. Zeit. No. ,3.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  

Die die friedlichen Aussichten nur befestigenden Nach
richten aus den europäischen Hauptstädten haben vorerst 
allen Zweifel an Störung deS allgemeinen Friedens geho
ben und ermuntern die Spekulanten in den Staatseffek
ten zu neuen Operationen. 
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Unsere Polizey sah sich genöthigt, das Absingen eines 

die Iudenschaft beleidigenden Liedes bey Strafe zu verbie
ten. (Pk. St. Zeit. No. 19.) 

K i e l ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
. Im nördlichen Schleswig ist mit Bezug auf das Re
skript vom i4ten May 1840 die Kanzley-Resolution an 
alle Advokaten ergangen, sich vom isten Januar 184» 
ab, statt der deutschen, nur der dänischen Sprache in 
allen Aktenstücken zu bedienen. (Pr. St. Zeit. No. 10.) 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  
Prinz Albrecht studirt in diesem Augenblick unter An

leitung des königlichen Advokaten, Herrn Selwege, die 
konstitutionellen Gesetze Englands, um die ausgezeichnete 
Stellung, welche ihm die Königin im Gehcimen-Rathe 
angewiesen hat, mit Nutzen behaupten zu können. 

(Pr. St. Zeit. No. 10.) 
- London, den 8ten Januar. 

In Folge der letzten Nachrichten aus China sind die 
Theepreise beträchtlich gesunken; die Differenz betragt 
volle 2S Proe., was auf den Werth des Gesammt-Thee-
vorrathS einen Verlust von ,,260,000 Pfd. St. für die 
Spekulanten auswacht. Als der Bruch mit China vor 
anderthalb Jahren eintrat, stiegen die Kongo-Thee's der 
Kompagnie von » Schilling 7 Pence aus Z Sh. 3 P. und 
schwankten spater zwischen 2z und 2 Sh., bis die neue
sten Nachrichten, auS denen man die Hoffnung auf eine 
baldige Wiedereröffnung des Handels mit China geschöpft 
hat, Ke wieder auf 1 Sh. 7 P- herabdrückten. Da aber 
zu diesem Preise kein Thec ohne Verlust eingeführt wer
den kann, so ist vorauszusehen, daß die Preise wieder 
steigen werden, sobald die Spekulanten, welche zum Ver> 
kauf gezwungen sind, ihre Vorräthe abgesetzt haben., 

(Pr. St. Z«it. No. 16.) 
-  .  L o n d o n ,  d e n  i l t e n  J a n u a r .  

Oer Uxarniner, der jetzt wieder eine ganz radikale 
Farbe tragt, nennt die Befestigung von Paris das wun
derlichste Unternehmen in unserer an seltsamen Erschei
nungen so fruchtbaren Zeit, da man noch nie ein Volk-
mit solcher Emsigkeit Und Lust den Aufbau seines eige
nen Kerkers sich habe .widmen sehen. Er erblickt in 
dieser Befestigung nichts Anderes als die Gegenschanze 
der Julyrevolution, die umgekehrten Barrikaden, weil 
darin die Erklärung liege, daß jetzt nur noch eine Re
volution im Sinne der Gewalthaber stattfinden werde, 
sobald die Gelegenheit'dazu reif erscheine. 

(Pr. St. Zeit. No. 18.) 
L o n d o n ,  d e n  1 2 t e n  J a n u a r .  

Oer Prinz Georg von Kambridge hat sich gestern 
nach Windsor begeben, um nach seiner Rückkehr vom 
Kontinent der Königin einen Besuch abzustatten. 

Der französische Geschäftsträger ist jetzt sehr häufig 
im auswärtigen Amte. Man zählt daher auf ein bal
diges Resultat der neu angeknüpften Unterhandlungen 
und glaubt, die Thronrede dürfte in Bezug auf Frank
reich von Bedeutung seyn. Allgemein hofft man, daß 
die freundschaftlichen Verhältnisse zwischen den Höfen 
von London und Paris bald wieder angeknüpft seyn 
werden. 

Oie l'imes spricht von einem Plane, den zweyten 
Sohn deS Don KarloS mit Donna Jfabella zu ver
mählen und den ältesten zum Erzbischof von Toledo zu 
machen. (Pr. St. Zeit. No. 19.) 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  1 5 r e n  O k t o b e r .  

Es werden hier bereits große Vorbereitungen für die 
Krönung des Kaisers Don Pedro Ii. getroffen, die auf 
den Monat May festgesetzt ist. Unter Anderem wird 
ein Gebäude dazu errichtet, welches 5ooo Personen 
fassen soll. (Pr. St. Zeit. No. 16.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den uten Januar. Hr. Kaufm. Leonkeff auS Riga, log. 

b. Zehr. — Hr. Hassclkuß aus Räuden, log. b. Ha-
letzky. — Hr. Julius v. Haaren aus Duhren, log. b. 
Kaufm. Ephraim Stern. 

Den »sten Januar. Hr. v. Stuart aus Libau, Hr. Jn-
genieurlieut. v. d. Pohlen und Hr. Schiffskapitan Ke
nig aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. v. Strom» 
berg aus Neusorgen, Hr. Apoth. Gründl aus Bauske, 
und Hr. Gutsbes. Swirlun auS Tclsch, log. b. Zehr. 

Den iSten Januar. Mad. Teichen, nebst Tochter, und 
. Demois. Zorporsky aus Eoldingen, log. b. Kaufmann 

Günther. — Hr. Arrend. Killowsky aus Karkeln, log. 
b. Mad. Petersohn. — Hr. v. Funk aus Kaiwen, und 
Hr. v. Klode aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Fircks 
aus Puhnien, Hr. Postm. Schleyer aus Bauske, und 
Hr. Arrcndator Birkenberg aus Gemauerthoff, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. v. Huene auS Kerklingen, log. b. 
Wassermann. 

Oen ! 4ten Januar. Der dimitt. Hr. Oberst v. Aderkas, 
Hr. Kunstgärrner Wagner, die Hrn. Kaufl. Funke, 
Schubert und Zander aus Riga, Hr. v. Grotthuß aus 
der Annenburgschen Forste», und Hr. v. Fircks aus 
Sturhoff, log. b. Zehr. — Hr. v..Landsberg und Hr. 
Disp. Berg auS Schwittenhoff, Hr. Pastor v. Voigt 
auS Sessau, und Hr. Arrend. Gründl auS Oschenee-
ken, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Vietinghoff aus 
Mißhoff, log. b. Wassermann. — Hr. Gutsbes. Hip-
polit Sawitzky aus Albrichthoff, log. b. Wittwe Köhler. 

> i  I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath A. Beitler. 

k<0. 24' 



M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
6. Mondtag,  den so.  Januar 1841.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
Durch Allerhöchste Gnadenbricfe vom 6ten December 

sind Allergnadigst zu Rittern des St. Stanislaus'Or
dens ister Klosse ernannt worden: der Kommandeur 
deS Leibgarde-KasakcnregimentS, Generalmajor Kono-
vow 1., und der Kommandirende der Artillerie deS ab
gesonderten Gardekorps und Kommandeur der isten Leib
garde - Artilleriebrigade, Generalmajor Stachowitsch ,. 

(St. Petersb. Zeit. No. 7.) 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  » » t e n  J a n u a r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i g t e n  N o v e m b e r  

1840 Allerhöchst geruht, S. K. H. den Erzherzog Frie
drich von Oesterreich zum Ritter des St. Andreas »Or
dens zu ernennen. 

Am 6tcn Januar/ als am Feste der Erscheinung 
Christi, fand in den Sälen des Winterpalais eine glän
zende Parade statt, an welcher auch die Zöglinge der 
Militär-Lehranstalten Theil nahmen, in deren Reihen 
s i c h  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n ,  
Nikolai und Michael N i k 0 l a j e w i t s ch be
fanden. Nach beendigter Liturgie in der großen Ka
pelle des Winterpalais begab sich der Zug mit den 
Kreuzen zum Jordan. Oer Geistlichkeit folgten S. M. 
der Kaiser mit II. KK. HH. Bey der Senkung 
deS lebendmachenden KreuzeS in das Wasser fielen 10» 
Kanonenschüsse von der Festung. Nach beendigtem Got
tesdienst und vollzogener Fahnenweihe, kehrte die ganze 
Procession in die Kirche zurück. Nach beendigter Feyer 
wurden die Zöglinge der Militär-Lehranstalten von 
S. M. dem Kaiser im Alexander-Saale mit Thee 
bewirthet. (St. Petersb. Zeit. No. 8.) 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  .  
vom 7tcn Januar. 

Mit Gewißheit behauptet man, daß das am Zosten 
December von Konstantinopel nach Alexandrien abgegan
gene Dampfschiff auf den UnterwerfungSakt Mehemed 
Llly's die Antwort des GroßwefirS folgenden wesentli
chen Inhalts dahin zu überbringen habe: Der Sultan 
erwarte vor Allem die Rückkehr der türkischen Flotte, 
die vollständige Räumung Syriens "und der heiligen 
Städte, und verspreche dagegen dem Mehemed Aly 
Gnade und die Zusendung der gewöhnlichen jährlichen 
Bestätigung alS Gouverneur von Aegypten, wie dieS 
ait allen übrigen Statthalterschaften geschehe. Indes

sen weiß man auch, daß daS Tags zuvor an den Ad
miral Stopford abgegangene Dampfschiff demselben von 
Seiten der Repräsentanten die Weisung überbringt, den 
Statthalter von Aegypten zu bestimmen, sich diesen 
Anerbietungcn zu fügen und ihm dabey im Namen der 
europäischen Großmächte die Erblichkeit Aegyptens in 
Ausficht zu stellen. (Pr. St. Zeit. No. 2Z.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z o s t e n  O e c e m b e r .  

Ibrahim Pascha wärmt und erholt sich in Damas
kus, nimmt von der reichen Bürgerschaft acht Millio
nen Piaster (zwey Millionen Franken) Kontribution, 
und zahlt, übt und erquickt, waS ihm noch an Pfer
den und Soldaten blieb, mit den Hülfsquellen der 
feindlich gesinnten Stadt, betrinkt sich täglich in war
mem Palmen-Nack, und füsilirt die Insurgenten. In 
einem Kriegsrath, den man nach Aufhebung der See-
blokade und dem Rückzüge der verbündeten Flotte nach 
Marmarizza hielt, machte er sogar den Vorschlag, durch 
eine letzte und verzweifelte Anstrengung den feindlichen 
Kordon zu sprengen, einen festen Punkt an der Küste 
zu nehmen, und so die Kommunikation mit Aegypten, 
wohin man nach dem Aufstand von Jerusalem und Sa-
maria zu Lande unmöglich durchdringen könne, auf dem 
Seewege wieder zu öffnen. Und nur auf einstimmige 
Erklärung der Generale, daß unter den Umständen der 
Versuch nur mit Ausopferung alles noch vorräthigen 
Materials und so zu sagen des ganzen HeereS gelin, 
gen könnte, und daß ihn bis an die Küste höchstens 
ein Häuflein von 800 gesunden, erprobten und abge
härteten Soldaten zu folgen vermöchte, gab- er die of
fensiven Projekte wieder auf, und beschloß den Aus
gang ruhig und auf Kosten der Oamascener abzuwar
ten. So wenigstens lautet eine letzte Meldung auS 
dem türkischen Hauptquartier. Zugleich sind gestern die 
Pfortenkommissäre abgereist, um Mehemed Aly neuer
dings als Pascha von Aegypten einzusetzen, und end
lich einmal die großherrliche Flotte wieder heimzubrin
gen. 

Nach den Berichten französischer Blätter soll 
Ibrahim Pascha in Damaskus fürchterlich wüthen. Eine 
große Anzahl einflußreicher Einwohner wurde auf sei
nen Befehl hingerichtet. Einige seiner Soldaten hat
ten sich unzufrieden darüber geäussert, daß sie so schlecht 
verpflegt würden. Ibrahiv verabschiedete sie, und ließ 
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ihrer 400 in cin großes HauS bescheiden, in welchem 
er sie alle auf einmal in die Luft sprengte. 

(Pr. St. Zeit. No. 22.) 
B e y r u t ,  d e n  2 i s t e n  D e c c m b c r .  

Bis zum löten d. M. befand sich Ibrahim Pascha 
immer noch in Damaskus/ wo er sein ganzes, ihm 
Übrig gebliebenes Heer versammelt hatte. Die KorpS 
von Karamanien, Marasch, Orfa, Aleppo waren zu ihm 
gestoßen, und AllcS zusammen bildete ungefähr einen 
Effektivstand von 3o,ooo Mann, meist Arnauten, von 
denen keiner übergegangen war. Baschibosuks, Bedui' 
nen umschwärmten die Umgegend von Damaskus, den 
Anti-Libanon und dehnten sich bis Hasbeya, auf der 
Straße von Akre, aus. Izzet Pascha hatte einen Mut
sallem von Damaskus ernannt, der es wagte, mit 
sSoo Mann irregulärer Kavallerie den Salahich nach 
Damaskus hinabzusteigen. Ibrahim, erstaunt über diese 
Kühnheit, schickte zwey Regimenter Kavallerie ihm ent
gegen, welche die feindliche Reiterey bey Sara gänz-
lich in die Flucht schlugen und viele niederhieben. Das 
Gefecht verbreitete von neuem wieder den Schrecken 
vor dem Namen Ibrahim'S und in Beyrut glaubt man 
sehr ernstlich an einen coux 6s main von ägyptischer 
Seite. (Pr. St. Zeit. No. 27.) 

L i s s a b o n ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Oer Herzog von Tereeira wird sich mit seinem Stabe 

und dem Viskonde de Serra do Pilar morgen auf dem 
Dampfbote nach Porto einschiffen. Die Ueberreste deS 
aufrührerischen 6ten Infanterieregiments, welches be
kanntlich im August den Aufstand in Kastello Branko 
veranlaßt?, sind am 2ten d. M. Abend von Santarem 
hier angekommen. Sobald eS vollständig ausgerüstet 
ist, soll es nach Porto abgehen. 

Am vergangenen Mittwoch wurden werthlos gewor-
dene StaatSpapiere, zum Belauf von 361,761,040 
SieiS, auf dem Handelsplätze öffentlich verbrannt. 

(Pr. St. Zeit. No. 2».) 
M a d r i d ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  

Durch ein Cirkularfchreiben deS Ministers der Justiz 
und der Gnaden wird die am Zosten November 1840 
erlassene Amnestie auch auf alle Personen ausgedehnt, 
die seit dem »oten Iuly 1837 in den transatlantischen 
Provinzen wegen politischer Vergehen gerichtlich ver-
folgt, eingekerkert oder verurtheilt worden sind. Nur 
diejenigen sind davon ausgenommen, die sich in eine 
Verschwörung eingelassen, um die Kolonien vom Mut
terland? zu trennen. Alle Uebrigen kö-nen hierher zu
rückkehren, müssen sich jedoch bey dem Generalkapitän 
melden, der ihnen einen Wohnort anweisen wird. 

(Pr. St. Zeit. No. 19.) 
P a r i S ,  d e n  l 3 t e n  J a n u a r .  

Eine telegraphische Depesche aus Brest vom uten 
6. M. meldet: »Zu BuenoS-AereS ist Frieden geschlos

sen worden. Herr Page, Schiffslieutenant, welcher 
diese Nacht am Bord deS »Cassard« eintraf, wird mit 
der nächsten Post nach PariS abreisen, um den Ver
trag zu überbringen. 

In PariS sind seit zwey Tagen die Posten auS 
Deutschland der schlechten Wege halber ausgeblieben. 

(Pr. St. Zeit. No. 20.) 
P a r i s ,  d e n  > 4 t e n  J a n u a r .  

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom i3ten 
Januar verlas Herr Thiers im Namen der Kommis, 
sion den Bericht über den Gesetzentwurf wegen der Be
festigung von Paris. 

Gestern Abend hatte eine Versammlung von PairS 
bey Herrn Decazes statt. ES war viel von der For-
tifikation von PariS die Rede; die PairS scheinen ganz 
und gar geneigt, den Gesetzentwurf, wenn die Depu
tirtenkammer ihn annimmt, zu verwerfen. 

(Pr. St. Zeit. No. 22.) 
Z ü r i c h ,  d e n  , 3 t e n  J a n u a r .  

Der Aufstand im Aargauischen Freyamt ist überwäl
tigt. Nach dem Gefechte bey Vilmergen scheinen die 
Bauern keinen Widerstand mehr geleistet zu haben. Alle 
Ortschaften wurden entwaffner. Der verhaftete Regie
rungsrath Waller, den man unter roher Behandlung ge
zwungen hatte, an seine Regierung Briefe zu schreiben, 
die gegen seinen Willen waren, mußte freygegeben wer
den. Gestern Nachmittags rückten die Truppen ins Klo
ster Muri cin, aus welchem die Geistlichen entflohen seyn 
sollen. In Aarau selbst versammelte sich gestern der große 
Rath; doch, wie eS scheint, noch nicht in reglementari
scher Anzahl. Unterdessen rückten zwey Bataillone von 
Bern und eines von Baselland in den Kanton ein. Die 
Regierung von Bern hat nämlich, sobald sie von Aargau 
gemahnt wurde, für diesen Kanton einen Theil der Trup
pen verwendet, der früher für Solothurn bestimmt gewe-
sen, aber auf dieser Seite entbehrlich geworden war^; 
sie bot ferner drey neue Bataillone auf, zog ein Bataillon 
in die eigene Hauptstadt, und legte sehr große Vollmach, 
ten in die Hände des Bundespräsidenten, Herrn Neu
haus. — In Solothurn ist die neue Verfassung mit 
6289 Stimmen gegen 4277 angenommen worden. Der 
Kanton soll sich beruhigen, ohne daß in den militärischen 
Anstalten bis jetzt etwas nachgelassen worden wäre. —» 
Für die Kantone Aargau und Solothurn läßt sich nun 
freylich keine glückliche Zukunft voraussehen. Hingegen 
ist eS für die Schweiz ein großer Gewinn, daß dem Geist 
deS Aufruhrs, der seit zwey Iahren umgeht, wieder ein-
mal Ernst gezeigt worden ist. Ungewiß ist noch, ob die 
in Solothurn aufgegriffenen Papiere cin ganz klares Licht 
über die Anschläge und die Verzweigungen der Reaktion 
verbreiten werden. — Die Abgeordneten der Regierung 
von Zürich sind noch in Aarau, wo sie wahrscheinlich dj, 
Beschlüsse deS großen RatheS abwarten wollen, linse» 
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Bataillon ist erst diesen Morgen an die Aargauische Gränze 
warschirt. (Pr. St. Zeit. No. 22.) 

L e i p z i g /  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  
Heute wurde eine große Zahl ausgezeichneter meck

lenburgischer Pferde an die kenigl. sächsische Kavallerie 
abgeliefert und/ dem Vernehmen nach, ist noch ein 
gleich großer Transport in den nächsten Wochen zu er
warten. Im Allgemeinen ist eine große/ aber gerausch-
los- Thätigkcit bey der königl. sächsischen Militärver« 
waltung seit einiger Zeit bemerkbar. Das Material zur 
Ausrüstung deS Bundeskontingents soll auf das Voll» 
ständigste vorhanden, und selbst die Perkussionirung al
ler Waffen für eine zweyte Ausrüstung vollendet seyn. 

(Pr. St. Zeit. No. 21.) 
S i g m a r i n  g e n ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  

Heute srüh verschied hier in Folge deS Wochenbettes 
die Gemahlin des Prinzen Eduard von Altenburg, zweyte 
Tochter des regierende» Fürsten zu Hohenzollern «Sigma« 
ringen/ geboren am 3ostcn April i8>5, vermählt am 
25sten July > 835, aus welcher Ehe zwey Prinzen und 
zwey Prinzessinnen entsprossen sind. Der neugeborne, 
noch ungetaufte Prinz befindet sich im erwünschten Wohl-
seyn. Der unerwartet schnelle Tod der jungen Fürstin 
hat das Fürstliche HauS und die gesammte Bevölkerung 
in tiefste Bestürzung und Trauer versetzt. 

(Pr. St. Zeit. No. s3.) 
H a m b u r g ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  

Seit einiger Zeit haben mehrere respektable Leute hier« 
selbst einen Verein gebildet, der eS sich zur Aufgabe ge
stellt hat, nach Kräften dahin zu wirken, daß der über
handnehmenden Konsumtion deS Branntweins unter der 
arbeitenden niedern Klasse möglichst gesteuert werde. An 
der Spitze dieses Vereins stehen mehrere angesehene Se
natoren und einige achtbare Kaufleute. Eine öffentliche 
Bekanntmachung in den hiesigen »wöchentlichen Nachrich
ten' benachrichtigte in der vorigen Woche daS Publikum, 
daß der Verein sich konstituirt habe und seine Wirksamkeit 
beginnen wolle und richtete daher an alle der arbeitenden 
Klasse Angehörige herzliche Worte der Ermahnung, sich 
dem Verein anzuschließen und lud Jedermann, der sich 
für die Sache interessire, cin, sich am Mondtage, den 
>8ten Januar, als gestern Abends 7 Uhr, im Lokale des 
zum Abbrechen bestimmten alten JohanneumS in der ehe
maligen Prima einzufinden. Der Zudrang von Menschen 
war ausserordentlich, die meisten blieben auf der Straße 
stehen, der Dinge harrend, die da kommen sollten. Die 
Passage in den benachbarten Straßen war dadurch fast 
ganz gesperrt. ES mochte wohl 8 Uhr seyn, als die Her
ren EnthaltsamkeitS'VereinS-Vorsteher, sich-'laut über 
die zahlreichen Anwesenden freuend, die alle gar unge
duldig schienen durch ihre Namensunterschrift auf den auf 
einem großen Tische parat liegenden Bögen zu verspre
chen, fortan keinen SchnapS wehr zu trinken, anS Werk 

schreiten wollten, sich dabey doch durch das Herandrän
gen so vieler stämmiger, mit kurzen Jacken und hohen 
Wasserstiefeln bekleideter Leute einiger heimlicher Aengst, 
lichkeit nicht zu erwehren vermochten, ob dies auch wahr 
und wahrhaftig lauter angehende Wassertrinker seyen, die 
so eifrig bemüht waren, den ganzen Tisch zu umkreisen. 
Die Besorgniß rechtfertigte sich nur zu bald, indem einige 
Kerle, die Zipfel des Lakens erfassend, womit der Tisch 
überdeckt war, dasselbe nach sich zogen, fo daß alle dar
auf befindlichen Schriften, Statuten, Protokolle, Feder 
und Ointe, kurz Alles auf die Erde fiel und unter die 
Füße gcrieth. Einer der Herren Vorsteher wollte versu
chen, den Sturm zu beschwören und bestieg daS aus frü
herer Zeit noch in der Klasse befindliche Katheder, um die 
Leute anzureden, doch ein vierschrötiger Kerl, mit machti
ger Branntweinspulle in der Hand, drängte ihn herab, 
postirte sich darauf fest, schenkte cin und brachte dem Köm 
(Kümmel) unter donnerndem Hurrah ein Vivat. Da 
sich mittlerweile von verschiedenen Seiten sehr vernehm
liche »Smiet se rut« (werft sie hinaus) vernehmen 
ließen, so fanden es die Ruheliebenden am gerathensten, 
den Unruhigen das Feld zu räumen. Der auf dem 
Katheder dem BachuS geopferte Kümmel war der Fla
sche entwichen, sie war leer; daS Werfen derselben 
durch die Scheiben auf die Straße gab daS Signal 
zum allgemeinen Angriff auf alles in der Klasse befind
liche Wehrlose. Sämmtliche Fenster wurden zertrüm
mert, die Kreuzhölzer ausgeschlagen und darauf Kathe
der, Tische, Stühle, Bänke, eine Schul-Orgel, kurz 
Alles, was sich vorfand, wurde zerschlagen zum Fenster 
hinaus auf die Straße geworfen, von wo eS sofort 
weiter in ein nahe gelegenes Fleet (Kanal) hineinfiog. 
Zehn Mann von dem Jägerkorps der Bürgergarde, die 
von der nahe gelegenen Rathhauswache rrquirirt wa
ren, vor dem Hause Ordnung zu halten, sind übel zu-
gerichtet worden, man hat ihnen Czako, Montirungen, 
Led/nzeug, alles vom Leibe gerissen; 40 Mann dort 
postirter Polizeydiener wagten nicht, sich kenntlich zu 
machen, und mußten sich begnügen, einige Hauptspek
takelmacher ins Auge zu fassen, um sie wieder zu er
kennen. Mit jeder Minute wuchs der Tumult, und 
als verlautete, da auf dem ersten Schlachtfelde nichts 
mehr zu zertrümmern war, daß man nun nach den 
Wohnungen der Direktoren ziehen wolle, um et dort 
eben so zu machen und dann die Häufer anzuzünden, 
da ertönte die von vielen Anwohnenden schon längst 
heiß ersehnte Allarmtrommel durch die ganze Stadt, die 
alle Bürger unter die Waffen rief. Die Masse der 
Tumultuanten, solchergestalt sicher nicht unbedeutend 
gelichtet, versuchte eS dennoch, den herandrängendes 
Bataillonen Widerstand zu leisten, doch diverse, deut
lich und fühlbar redende Kolbenstöße, begleitet von fla
chen Säbelhieben machten ihnen bemerklich, daß eS ernst
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lich gemeint sey, und so waren um Mitternacht die 
Haufen zerstreut; von tödtlichen Verwundungen hat 
man nicktS gehört. — Bis 2 Uhr in der Nacht blie. 
den die Bürger unter den Waffen, und dann, über 
ihr gutes Verhalten belobt, nach Hause entlassen, san
gen sie selbst die Straßen entlang: »Sie sollen ihn 
nicht haben, den MaßigkeitS-Verein.« — Vielfache 
Arretirungen sollen heute in aller Stille stattgefunden 
haben, die angestellte Untersuchung wird wohl ergeben, 
von welcher Seite der Impuls zu diesem Skandal ge
geben wurde; Vorbereitungen dazu sind gewiß langst 
getroffen gewesen, denn als alle Laternen auf der Um» 
gegend ausgelöscht wurden, holten 20 bis 3o Skan
dalmacher Lichter aus ihren Taschen, zündeten sie^mit 
chemischen Feuerzeugen an und hielten sie in die Höhe. 
Die in der Nahe befindlichen Schnapshäuser und Bor
delle hatten illuminirt, schenkten gratis und svlendide 
auS und illuminirten solchergestalt die noch Nüchter
nen. Auch die Veranstalter dieses Unfuges dürfte wohl 
eine Bestrafung treffen. (Pr. Sr. Zeit. No. 22.) 

L o n d o n ,  d e n  > 2 t e n  J a n u a r .  
Am 3ten d. M. ist das irländische Dampfboot -Tha-

meS' auf seiner Fahrt von Dublin nach London un
ter Schneesturm und Hagelwetter an einer Klippe ge
scheitert und in kurzer Zeit völlig zertrümmert; von 
70 Personen, die sich am Bord befanden, wurden nur 
4 gerettet. Ein Fischerboot von einer der Scilly-In
seln entdeckte das gescheiterte Fahrzeug und suchte sich 
ihm zu nähern,-was ihm mit genauer Noth gelang; 
der Kapitän des Dampfschiffs befahl nun, daß vor Al
lem die Frauen gerettet werden müßten, und es wur
den drey derselben mit Mühe auf das Rettungsboot 
gebracht; ehe aber neue Hülfe herbeykommen konnte, 
war daS Dampfschiff schon ganz zerschellt und Alles, 
waS sich darauf befand, ein Raub der Wellen gewor-
den, mit Ausnahme eineS einzigen Matrosen, der sich 
an cin Trümmer festgeklammert hatte und an viücn, 
Felseneilande ans Land geworfen wurde. 

Nach dem ivlorning ^clvsruser beläuft sich der Thee-
vortath in Großbritanien auf So Millionen Pfund; es 
würde dieser Vorrath auf anderthalb Jahre für die Kon
sumtion hinreichen. (Pr. St. Zeit. No. 20.) 

N e w - P o r k ,  d e n  i g t e n  D e c e m b e r .  
Am gten d. M. ist der Kongreß mit einer Botschaft des 

Präsidenten eröffnet worden. (Pr. St. Zeit. No. 20.) 

Szagarrenschen Proviantmagazine, v. Doilidow, von 
der gten Klasse, aus Szagarren, und der dimitt. Hr. 
Oberst Polunin auS Riga, log. b. Borchert. — Fr. 
Koll. Räthin v. Groote und Hr. Glasfabrikant Wie-
gand aus Riga, Hr. Kaufm. Schley auS Libau, Hr. 
Oek. Insp. Hossmann aus Groß-Autz, Hr. Kaufmann' 
Berg und Hr. Oberhofger. Adv. Vierhuff aus Tuckvw, 
log. b. Zehr. 

Den ,6ten Januar. Hr. Eugen v. Haaren vom Aus
lände, log. im Möllerfchen Hause. — Hr. Generalm. 
v. Rehbinder, a. O., auS Uckern, Hr. Zollbeamte Har
dert aus Riga» Hr. Gem. Ger. Schr. Horst und Hr. 
Kunstgartner Schubbart auS Essern, Hr. Amtm. Ja-
cobsohn aus Groß-Berken, und Hr. Amtm. Gudowitz 
aus Gemauerrhoff, log. b. SkrinewSky. — Hr. v. 
Tornauw aus LUga, und Hr. v.Fircks auS Pedwahlen, 
log. b. Friedrichsen. — Oemois. Meyer auS Riga, log. 
b. Buckdr. Breumer. — Hr. Pastor Eichwald auS 
Grösen, log. im StaatSrath v. Offenbergschen Hause.—' 
Hr. v. Bistram auS Kreutzburg, log. b. Zchr. 

Den i7ten Januar. Oer königl. preuss. Hof- und akade
mische Künstler, Hr. Ludwig Döbler, nebst Gemahlin, 
vom Auslände, Hr. Organist Treugut aus Diensdorff, 
und Hr. Kaufmann Buck aus Libau, log. b. Friedrich, 
sen. — Hr. Feld-Jngen. Lieut. Krausold auS Bialo. 
stock, log. b. Wassermann. — Die Hrn. Förster Rich, 
ter und Hilten auS Eckau, log. b. Zehr. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den iSten Januar. Hr. Gutsbes. Prschczitschawsky aus 
Rossian, log. b. Wassermann. — Oer Aufseher der 

K 0 u r 6. 

R i g a ,  d e n  i  o t e n  J a n u a r .  
AufAmst.36T.n.O.— CentS.holl.Kour.x.iR S.M. 
AufAmst. 65 T.n.O. — Cts.holl.Kour.P.lR.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.O. 197 C.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Aus Hamb. 36 T.n.O. —Sch.Hb.Bkvt?. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T. n. O.— Sch. Hb. Bko. p. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. — Sch.Hb.Bko.p.,R.S.M. 
Auf tond. 3 Mon. 39^ P??. Stcrl. p. 1 R.S. M. 
Auf PariS 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptioncnin B.A. — R. — K.S.x. 100RB.A. 
6 xLt. Metalliques —.— ^^5. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2re Scrie clito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie cliio ,01 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 0 , 9 9 ^  

dito Stieglitzische 6U0 . . — 
Kurlandische kündbare 99^ 

6>ic> 6i«o auf Termin — 
Ehstlandischc Pfandbriefe . . — 

ZUo Stieglitzische 6ito . . — 

(Hierbey eine Beylgg«.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t -
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinz c n .  R e g i e r u n g S - R a t h  A .  B « i t l e r .  



Vexlage zur Mi tauischen Dei tnng 6. 

Mondtag ,  den  2O.  Januar  1841«  

O d e s s a ,  d e n  ! ? t e n  O e c e m b e c .  
Wir theilen hier mit Bedauern die näheren Einzeln-

heilen über den Untergang des Dampfschiffe Newa 
mit, wie sie dem Berichte des Kapitäns dieses Dampf
schiffes, Heinrich Rogers, entnommen worden: 

DaS Dampfschiff Newa ging am Sonntag, den »7ten 
November a. St., um Mittag mit i5 Passagieren und 
einer Mannschaft von 22 Matrosen von Odessa ab; 
der Wind wehte aus NW. und cs fiel mitunter Schnee. 
Am anderen Tage, am Mondtage nämlich, um S Uhr 
Nachmittags, wehte der Wind auS O., um Mitter
nacht aber aus SO., mit dichtem Schneegestöber. Am 
Dienstag, den igten November, sah man ungefähr um 
z i Uhr Morgens, bey starkem Südwinde, vom Dampf
schiffe aus Land, in einer Entfernung von 40 Meilen; 
jedoch gestattete der Schnee nicht es deutlich zu erken-
ncn, und man wußte einige Male das Senkbley her-
ablassen, um die Tiefe zu ermitteln. Um 6 Uhr Abends 
fand man Zo Faden Tiefe auf muscheligtem Grunde, 
um 8 Uhr aber 34 Faden; zu der Zeit dunkelte es 
schon und man konnte nicht mehr den Bosporus er« 
kennen, weshalb dsr Kapitän den Entschluß faßte, ins 
offene Meer zu steuern; um halb 9 Uhr aber schlug 
ein plötzlicher Windstoß aus N. mit solcher Gewalt ge
gen das Dampfschiff an, daß es unmöglich war der 
bestimmten Richtung zu folgen, sondern bis Mitternacht 
nach NO. halten mußte. Da stieg der Wind bis zu 
einer unglaublichen Stärke und das Meer wogte furcht
bar, wodurch das Fahrzeug und die Maschine stark 
litten. — Am Mittwoch, den 2vsten November, dauerte 
der Sturm mit dichtem Schneegestöber fort, und riß, 
gegen 2 Uhr nach Mitternacht, einige über dem Was
ser befindliche Theile des Dampfschiffes und die Ver
deckkajüte ab. Um 9 Uhr Morgens begegnete dem 
Dampfschiff eine russische Brigg, welche um Hülfe bat; 
diese zu verleihen war jedoch unmöglich, sowohl des 
Sturmes wegen als auch weil das Dampfschiff selbst 
sich in der größten Gefahr befand. Gegen n Uhr 
klärte sich daS Wetter etwas auf, und der Kapitän 
wandte alle Kräfte der Segel und des Dampfes an, 
um den Bosporus zu erreichen; um Mittag aber, als 
man nur noch 20 Meilen von der Küste entfernt war, 
zerbrach ein Theil der Maschine und der Andrang der 
gegen die Küste schlagenden Wellen zerstörte eines der 
Räder völlig. Man suchte mit dem einen noch übrig
gebliebenen Rade den Weg fortzusetzen, aber die Krast 
der Wellen nahm von der Küste her beständig zu und 
schaukelte daS Fahrznig dermaßen hin und her, daß 

es unmöglich war der reißenden Gewalt der Wogen 
entgegen zu arbeiten. Dem Schiffskapitan blieb nur 
eine einzige Hoffnung zur Rettung noch übrig — näm
lich vor Anker zu gehen, um einigermaßen die Maschi
nen auszubessern; um 3 Uhr Nachmittags warf er bey 
einer Tiefe von 12 Faden, ungefähr eine halbe Meile 
von der Küste, den Anker aus, allein einige Minuten 
später riß eine Woge die Kajüten mit der Provision 
und der Küche vom Dampfschiffe fort. Die Passagiere, 
welche für ihr Leben besorgt waren, wünschten das 
Dampfschiff za verlassen; man machte ein Boot zurecht, 
um den Versuch zu machen sie ans Land zubringen, 
aber 6 Matrosen, die sich in dasselbe hinuntergelassen 
hatten, um mit Lebensgefahr das Rettungstau ans Land 
zu bringen, wurden im Augenblick vom Meere verschlun
gen und zu gleicher Zeit riß eine von den Änkerketten. 
Darauf rüstete man das andere Boot aus: fünf Passa
giere setzten sich in dasselbe, konnten aber nicht bis an 
die Küste gelangen; es glückte ihnen jedoch zum Dampf
schiff zurückzukehren. Zur Erleichterung des Schiffes hieb 
man die Masten ab, aber um halb 4 Uhr riß auch die 
andere Ankerkette, die Wellen drangen in das Hintertheil 
des Schiffes, überschwemmten die Hauptkajüte und drey 
darin befindliche Passagiere ertranken; eine andere Woge 
bedeckte daS ganze Verdeck und riß sieben Menschen mit 
sich sort; noch ein Mal versuchte man eS, cin Tau an 
die Küste zu bringen, aber dies war unmöglich und der 
Versuch kostete noch einem Menschen das Leben. End
lich ward das Schiff mit der Seite gegen einen Felsen 
geworfen, wodurch die übrigen Passagiere sich retten 
konnten; fünf Menschen gelang eS, ans Land zu kommen 
und durch ein Tau eine Kommunikation mit dem Schiffe 
herzustellen, und auf diese Weise retteten sich die noch 
Zurückgebliebenen, einzeln. Sie betraten die asiatische 
Küste, So Meilen von Fanaraki, im Osten von Kili, 
zwischen dem Dorfe Karkani und dem Vorgebirge Kerpel. 
Von Z7 Menschen, welche sich auf der Newa befanden, 
wurden nur »8 gerettet, und zwar in der allertraurigsten 
Lage. 

Oer Kapitän Rogers und der Maschinist Maylard be
gaben sich, — nachdem sie sich von der Unmöglichkeit 
überzeugt hatten, irgend etwas, ja nicht einmal den 
Briefkasten, aus den Kajüten zu retten, weil daS Hin
tertheil deS Schiffes zersplittert war, — am 2Ssten No
vember nach Konstantinopel, um Mittel zur Rettung deS 
unversehrt gebliebenen VordertheileS des Schiffes und 
einiger Waaren zu finden. Sie kehrten am 27sten an den 
Ort des Schiffbruches zurück, begleitet von einem Tür, 



ken aus der russischen Gesandtschast nebst einem Firman, 
der den örtlichen Behörden jede nur mögliche Hülfe zu 
leisten vorschrieb. — Wahrend desselben Sturmes gin-
gen auf dem Marmormeere, wie unfern Lesern bereits be
kannt ist, das Dampfschiff der Donaukompagnie »Seri-
Perwas«, im Bosporus vier Schiffe und noch mehrere 
andere Fahrzeuge im Schwarzen Meere unter. 

(St. Petersb. Zeit. No. 6.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

In Lahors, der Hauptstadt des Pendschab, starb am 
Sten November der seil längerer Zeit erkrankte Maharad
scha Churuk Singh. Das Leichcnbegangniß hatte um 
i! Uhr statt. Raner Issur Knur, die Favoritgemahlin 
des Verstorbenen, und drey Nebenweiber wurden mit der 
Leiche des Fürsten auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 
Als der Leichenzug durch einen der bedeckten Thorwcge 
in die Stadt zurückkehrte/ stürzte ein Balken herab und 
verletzte den neuen Monarchen No Nehal Singh so stark, 
daß er in wenigen Stunden ebenfalls starb. Der jetzige 
Aspirant auf die Souveränität des Pendschab ist Schere 
Singh/ ein illegitimer Sohn des berühmten Rundschit 
Singh/ der des Rufs eines tapferen KriegerS genießt. 
Am 8ten November wurde die Leiche No Nehal Singh's 
mit zweyen seiner Frauen verbrannt. Die dritte und 
jüngste wurde durch Schere Singh vom Feuertode geret
tet. Indessen heißt es, No Nehal habe eine vierte Ge
mahlin, und zwar in gesegneten Leibesumstanden hinter
lassen, welche sich mit ihrer Mutter in einer Festung ein-
geschlossen habe und derenUebergabe an den neuenMonar-
c h e n ,  S c h e r e  S i n g h ,  v e r w e i g e r t e .  D i e  D e l h i  -  Z e i  -
tung vom uten November bemerkt: -Der Tod des 
Maharadscha Churuk Singh und seines Schwiegersohns 
No Nehal Singh hat den Dingen eine andere Wendung 
gegeben. Schere Singh, der den Thron besteigen soll, 
ist nicht so günstig gegen die Engländer gestimmt, wie der 
verstorbene Fürst es war, und dies könnte vielleicht die 
Ruhe Ostindiens nach dieser Seite hin stören. Es ist in-
deß biS jetzt im Pendschab Alles ruhig, und man hofft 
auch/ daß die Integrität desselben wird aufrecht erhalten 
werden.« 

* . * 

Die in Irland durch den Pater Mathew so erfolgreich 
angeregte Verzichtleistung auf geistige Getränke hat auch 
unter den in Glasgow wohnenden Irlandern Eingang ge
funden. Der dortige Mäßigkeitsverein zählt schon nahe 
an 10,000 Mitglieder, welche in voriger Woche einen 
Umzug mit Fahnen und Musik durch die Stadt veran
stalteten, woran etwa 3ooo Männer/ Weiber und Kin
der Theil nahmen. ES herrschte die größte Ordnung 
während des Zuges. Andererseits behaupten Toryblät-

ter, daß die Bestrebungen des Pater Mathew in Ir
land bereits ihren anfänglichen Einfluß auf die Massen 
zu verlieren schienen. Der Umstand/ daß vor wenigen 
Tagen unter 100 Personen/ die in Dublin in Ver-
haft genommen worden, sich 40 im Zustande der Trun
kenheit befanden, und daß während der letzten zwey 
Monate die Anzahl der wegen Trunkenheit verhafteten 
um 60 Procent gestiegen sey, veranlaßt die Oudlin 
Mail zu der Bemerkung/ daß die Veränderung, die in 
Folge der Bemühungen des Pater Mathew in dem Ver
halten der irländischen Bevölkerung in dieser Hinsicht 
eingetreten, viel zu plötzlich erfolgt sey, als daß man 
an ihre Dauer hatte glauben können. Mäßigkeit und 
Nüchternheit seyen nicht aus religiöser oder moralischer 
Ueberzeugung hervorgegangen, sondern als das von ci> 
ner einzelnen Person bewirkte Wunder betrachtet wor
den. Auch müsse man jetzt besorgen, daß der Rückfall 
nach so hochgespannter Aufregung einen höchst nachthei» 
ligen Einfluß auf die öffentliche WohlfaHrt ausüben werde. 

* . * 
Herr R. Blake, der Schiffsbaumeister des WerftS zu 

Portsmouth, hat eine Erfindung zur Verbesserung des 
Bugs der Kriegsschiffe gemacht, »ein verfolgendes Schiff 
in Stand zu setzen, eine kräftige Batterie vorn zu n-
halten, um damit nach dem verfolgten Schiff feuern zu 
können.' Die »Vindiktive«, eine Fregatte von 5o Ka« 
nonen in Portsmouth, wurde von Herrn Blake mit 
diesem Bug versehen und setzt sie in den Stand, wenn 
sie verfolgt, mit sechs Kanonen vorwärts, in der Rich. 
tung des Kieles, zu feuern, und zwar ohne daß in 
dem Bau irgend eine Entstellung verursacht oder auf 
irgend eine Art die Symmetrie zerstört wäre, welche 
dem Auge eines Schiffsbaumeisters oder eines See-
manns so sehr Hefällr. 

Ein englischer Tourist im Orient schreibt aus Nicäa 
vom i2ten December: »Kommodore Napier gilt den 
Arabern, denen solche kühne Charaktere zusagen, als 
ein zweyter Löwenherz oder Sultan al Kebir Buna
barde. Auch ist er bereits der Gegenstand deS Volks
aberglaubens geworden: man legt ihm ein durch Zau
ber gefestigtes Leben bey, dem weder Stahl noch Bley 
etwas anhaben kann. Wenn eine Schlacht vorbey ist, 
knöpft er, so erzählt man sich, seinen Rock auf und 
schüttelt ein Dutzend Kugeln heraus, die ihn wohl gc-
»offen, aber nicht verletzt haben. Ferner, wenn er vor 
seinen Soldaten herreiter, so spießt er. wie die sah-
renden Ritter Ariost's, ein Paar Feinde auf und tragt 
sie wie eine Fahne an der Lanze über die Wahlstatt.« 

(Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t . .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

tlo. 27. 



M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
7. Donnerstag,  den 23.  Januar 1841.  

St. Petersburg, den 12ten Januar. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten Oecembcr 

haben S. M. der Kaiser zu Rittern des St. Stanis
laus-Ordens , ster Klasse Allergnädigst zu ernennen ge
ruht: die Kontreadmirale: den Kommandeur der 2ten 
Brigade der 5ten Floltedivision Stanjükorvjtsch, den 
Klasseninspektor des Marine-Kadettenkorps Gorfowenko, 
den Kommandeur der isten Brigade der 2ten Flöttedivi-
sion Papachristo, und den Oberarzt des Pagen- und'aller 
Land-KadctteNkorpS und des adelichen Regiments, wirkt. 
Staatsrath Wyllie. 

Der Hofmeister deS Ka ise rlichen Hofes/ Senatevr 
und Vi.cepxaside>nt d<S ApanagcndepartementS. Perowskij, 
und der Senateur, Geheimerath-Puturlin, sind. aM 6ten 
Oecembcr Allergnädigst.zu Mitgliedern des Rcichsrathcs 
ernannt worden , ersterer mit Sitz und Stimme im De
partement der Gesetze^ letzterer im Departement der Ci-
vil-und geistlichen Angelegenheiten. 

(St. Petersb. Zeit. Na^. 

St. Petersburg, den iSten Januar. . 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  z u  b e f ö r 

dern geruht: am Zosten December: den Geheimerath, 
Senateur Mawrin — zum wirkl. .Geheimerath; das 
Mitglied vom Konseil des Ministeriilms der Reichsdomä-
nen, wirkl. Staatsrath Begitschew — zum GeHenne« 
rath und Senateur mit Sitz und Stimme in der 2ten 
Abth. deS 3ten Dep. des dirig. Senats, und den St. Pe
tersburgischen Civilgouverneur, wirkl. Staatsrath Shem-
tschushnikow — zum Gekeimerath' und Senateur mit 
Eitz und Stimme im 2ten Dep. des dirig. Senats; am 
isten Januar d.I.: die wirkl. Staatsräthe und Kammer-
Herren: den Oberprokureur des <ten Dep. des dirig. Se
nats, Mitußow, und den älttren Beamten der isten 
A b t h .  d e r  e i g e n e n  K a n z e l l e y  S .  M .  d e S  K a i s e r s ,  
Chanükow — zu Geheimerathen.nebst Ernennung 
des Letzteren zum Staatssekretär. 

(St. Petersb. Zeit. No. ".) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i k t e n  J a n u a r .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten December 

haben S. M. der Kaiser Allergnädigst zu Rittern 
des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse zu ernennen 
geruht: den Chef der Arrilleriegarnisonen des Oren-
burgischen Bezirks, Generalmajor Tschertdrishskij, und 
das Mitglied der Konsultation beym Justizministerium 

und Direktor der Kaiserlichen Rechtsschule, wirkl. 
Staatsrath Poschmann. (St. Petersb. Zeit. No. 12.) 

S a g a n ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Nachdem am 23sten d. M. die irdischen Ueberreste 

der am 2gsten November 1 83g verstorbenen Frau Her
zogin von Sagan, geb. Prinzessin von Kurland und 
Semgallen, aus der Schloßkapelle von Nachod in Böh
men hierher gebracht worden waren, fand dtren feyer-
liche Bcyseyung in der hiesigen Heiligen-Kreuzkirche 
statt. Vorher wurde in der Augustinerkirche ein großes 
Todtenamt gehalten, das durch eine sehr gelungene 
Aufführung des Mözartschen Requiems verherrlicht wur
de. Die Theilnahme der ganzen Stadt sprach sich bey 
dieser Gelegenheit auf die unzweydeutigste Weise aus. 

(Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  

Moslun Bey Effendi, Musteschar im Departement des 
Auswärtigen, h'at in Folge der Beschlüsse der hohen 
Dforte öoM 27stcn December die Mission nach Alexan
drien zur Unterhandlung mit dem Vicekönig erhalten. 
DieWah.l MoSlun's zur Schlichtung der mit Aegypten 
noch bestehenden Differenzen war bereits am 2 8sten er
folgt. Ebenso die Ernennung Iaver Pascha's (Walker) 
zuck Pfortenkommissär zur Vollziehung des speciellen Auf
trags, die osnianische Flotte im Hafen von Alexandrien 
zu übernehmen. Diese beyden Bevollmächtigten segelten 
aber'erst gestern von hier ab und werden wahrscheinlich 
nicht vot dem t Sken bis 2osten d. M. 'an der ägyptischen 
Küste ankommet. Moslun Bey hat den Befehl, von 
Mehemed Aly die Räumung Syriens, Arabiens und der 
heiligen Städte zu verlangen, die Vollziehung aller dem 
Pafclia durch die Konferenz von London und durch die 
besonderen Befehle des Sultans auferlegten Bedingun
gen zu'überwachen. Sobald er seinen Instruktionen ge
mäß finden wird, daß diese Bedingungen buchstäblich er
füllt sind, dann, aber auch erst dann, wird die Ein« 
sehung Mehemed Aly's als Pascha'S von Aegypten statt-
haben. Doch ist eS MoSlun Bey nicht benommen, dem 
Mehemed Aly im Voraus die günstigen Folgen bekannt 
zu geben, welche eine ausrichiige und vollständige Unter
werfung deS Paschas nach sich ziehen werde. Nur soll 
dies nicht auf officiellem Wege geschehen. 

" (Pr. St. Zeit. N* 28.) 
,  '  

Ja dem Laufe dieser Woche, noch vor dem Abgang 



32 
Moslun Bey'S nach Alexandrien, verfügten sich die Re-
Präsentanten der durch den Iulyvertrag verbündeten 
Machte zur Pforte, um ihr neuerdings dringende Vor
stellungen in Betreff Aegyptens zu machen, die Gnade 
des Sultans für Mehemed Aly in Anspruch zu nehmen 
und die Unumganglichkeit einer erblichen Verleihung 
des Paschaliks Aegypten an die Familie Mehemed Aly'S 
anschaulich darzulegen. Letztere Maßregel ward dabey 
bezeichnet als durch die politischen Verhaltnisse Europa's 
geboten. Lord Ponsonby scheint sich neutral zu verhak-
ten, und hat sich diesmal dem erwähnten Schritt der 
anderen Diplomaten nicht angeschlossen. ReHh.id Pa-
scha's Erwiederung/ heißt es/ war cin diplomatisches 
Meisterstück. Oer Reis-Effendi war offenbar von ir
gend einer Seite von der Sache prävenirt worden. Vor
züglich wieS er am Schlüsse der Unterredung . darauf 
hin, wie die Pforte Grund habe zu bezweifeln/ daß 
Mehemed Aly sich überhaupt der Autorität des Sultans 
unterwerfen und ob es nicht vielmehr/ wie sonst, bey 
seinen unfruchtbaren Aeusserungen von Ergebenheit fem 
Bewenden haben werde. Sobald indeß der Fall ein
treten sollte/ versicherte Reschid Pascha, so würden die 
einstimmigen Wünsche ihrer Allürten der Pforre bey 
allen zu treffenden Verfügungen allein als Leitstern die, 
nen. — Es wird versichert, daß durch diesen Zwischen
fall nicht die geringste Abänderung in den Instruktio
nen, die Moslun Bey ertheilt worden sind, veranlaßt 
worden sey. Und doch lauten die Berichte aus Sy
rien wieder etwas ungünstig. Die Lage Ibrahim Pa< 
scha's hat sich gebessert. Oerselbe hat in der Ümge-
gend von Damaskus eine Macht von etwa 28,000 
Mann beysamwen. Es ist ihm gelungen, das Selbst
vertrauen der Armee zu heben, und die Trümmer der 
Garnison von Syrien wieder in ein kompaktes Ganzes 
zu organisiren. Die türkischen Truppen-/ die unter 
JochmuS den Pascha aus seinen Positionen zu werfen 
beauftragt waren scheinen in Unthatigkeit versunken. 
General Iochmus findet die ägyptische Kavallerie zu 
zahlreich/ als daß er einen Hauptkoup gegen Ibrahim 
wagen könnte. Dieser hat mittlerweile den Gebirgs
bewohnern in zwey nicht unbedeutenden Gefechten tüch
tige Schlappen beygebracht, und Damaskus und die 
Umgegend wird wohl noch einige Zeit zur Verpflegung 
der ägyptischen.Soldaten hinreichende Mittel bieten. 
Diese Umstände/ so wie das unverkennbar Entschiedene/ 
das in dem Benehmen einiger hiesigen Gesandten be
merkbar wird, haben Mehemed Aly'S Lage minder kri, 
tisch gemacht, als sie es noch vor ein Paar Wochen 
war. — Die Pforte wartet, ich weiß nicht, ob mit 
Grund oder Ungrund, auf günstigere Chancen in Aegyp
ten selbst. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 

» , » . 

Berichten auS Konstantin opel vom iZten Januar 

zufolge hat Se. Hoheit der Sultan beschlossen, dem 
Mehemed Aly für den Fall seiner wirklichen und wah
ren Unterwerfung die Erblichkeit deS Paschaliks Ae
gypten zu verleihen, und diesen Beschluß in einem 
Hattischecif ausgesprochen, in dessen Eingang als Be
weggrund dieser größherrlichen Entscheidung angeführt 
wird, daß dieselbe, nach den Ruthschlagen der hohen 
verbündeten Mächte, nicht bloß die Sache beendigen, 
sondern auch als Stühpunkt für die Fortdauer und Be
günstigung des allgemeinen Friedens dienen werde. Die 
in Gemäßheit dieses Beschlusses Sr. Hoheit von dem 
Großwesir an den mir den Aufträgen der hohen Pforte 
bereits nach Alexandrien über Marmarizza abgegange
nen Kommissär Moslun Bey unterm »sten d. M. er
lassenen Instruktionen sind an dem obgedackren Tage 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem ottomanischen Dampf-
boote »Tahiri Bahn' nach Alexandrien abgefertigt wor
den, wo sie am i?ten d. M. eintreffen konnten. 

(Pr. St. Zeit. No. Zo.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  ,  
Die Waffenobungen dauern fort. Taglich erwartet 

man hier die Nachricht von irgend einem Angriff ge
gen Ibrahim zu erhalten. Mehemed Aly thut alles 
Mögliche, seinem Sohn Unterstützung zukommen zu las
sen. Man versichert, er habe eine Summe von 2,Soo,ooo 
Franken an ihn abgeschickt. Churschid Pascha ist nach 
Damiette abgegangen; Andere behaupten, er gehe nach 
Gaza, wo^er zwölf- bis funfzehntausend Mann finden 
soll, mit welchen er Hbrahim vörhigensaUs zu Hülfe 
kommen werde. Einer Aeusserung Mehemed Aly'S zu
folge, sollen die Ereignisse im Orient jetzt erst eigent-
lich beginnen. Man ist hier sehr verschiedener Mei
nung über die Frage, ob Mehemed Aly die Flotte her
ausgeben werde. Erst nach deren Ueberlieferung wird 
man ihm die Bedingungen kund machen, unter denen 
er den erblichen Besitz Aegyptens erhalten soll. Wenn 
keine europäischen Kriegsschiffe vor Alexandrien liegen, 
ist Mehemed Aly voll Muth. So oft sich aber deren 
zeigen, giebt er augenblicklich nach. Man glaubt, dies 
werde auch geschehen, wenn er zur Auslieferung der 
Flotte aufgefordert wird. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 

P a r i s ,  d e n  > 5 t e n  J a n u a r .  
Am Schlüsse deS Kommissionsberichts über den Ge

setzentwurf wegen der Befestigung von Paris in der 
vorgestrigen Sitzung der Deputirtenkammer verlas Herr 
Thiers den Gesetzentwurf, welcher die Kosten für die 
Arbeiten zur Befestigung von Paris auf »40 Millionen 
Franken festsetzt. Diese Arbeiten bestehen 1) in einer 
bastionirten und terrassirten Ringmauer aus beyden Ufern 
der Seine; 2) in kasemattirten Aussenwerken. Alle 
diese Arbeiten sollen gleichzeitig ausgeführt werden. 

(Pr. St. Zeit. No. sZ.) 
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P a r i s /  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  

Es verbreitet sich das Gerücht, daß die Regierung 
im Laufe deS heutigen Vormittags Nachrichten aus dem 
Orient erhalten habe, die sehr bedenklich lauteten. Me
hemed Alls hatte sich, wie man sagt, geweigert, die 
Flotte herauszugeben, wenn ihm nicht der Sultan an
dere und billigere Bedingungen, als die bisher gestell' 
ten, bewillige. (Pr. St. Zeit. No. Zi.) 

N e a p e l ,  d e n  8ten Januar. 
In der Nacht vom 4tcn auf den Sten d. M. und 

den darauf folgenden Tag wüthete hier ein furchtbarer 
Sturm, der nicht nur auf der See längs den Küsten 
unerhörtes Unglück anrichtete, sondern sogar die Schiffe 
im Hafen der größten Gefahr aussetzte und dreyen da« 
von den Untergang brachte. Zwey davon gehörten der 
neapolitanischen Marine an und waren Tags zuvor, 
mit verschiedenen Waaren beladen, auS Kalabrien hier 
angekommen. Dieselben wurden von größeren Schiffen, 
deren Anker rissen, zerschmettert und in Grund ge
bohrt; die Mannschaft ward jedoch gerettet. 

(Pr. St. Zeit. No. 24.) 
N e a p e l ,  d e n  i - t e n  J a n u a r .  

Briefe aus Reggio, der Hauptstadt der Provinz Kala-
bria Ulteriore, melden, daß in der Nacht vom 4ten d. M. 
ein heftiges Erdbeben daselbst statthatte, welches große 
Verheerungen anrichtete. Der Pallast der Intendanz, 
der Tribunalpallast, die Kaserne SanAgostino, das Ge-
sängniß San Francesko, die Wohnung des Gouverneurs 
der Provinz sind theils eingestürzt, theils so ruinirt, daß 
sie nicht mehr bewohnbar sind. Alle Privathäuser wur
den mehr oder weniger beschädigt, und einige sind eben
falls eingestürzt. Viele Personen wurden verwundet, zum 
Glück haben aber nur drey Personen das Leben dabey ver
loren. Die Einwohner retteten sich ins Freye, wo sie 
Hütten erbauten, um vor Wind und Wetter Schutz zu 
finden. Die Stöße wiederholten sich mehrere Male. Auch 
in Messina sollen sie sehr stark verspürt worden seyn und 
vielen Schaden angerichtet haben, worüber uns die nähe
ren Nachrichten noch fehlen. Das Zurücktreten der lan-
gere Zeit drohenden Eruption des Vesuvs ließ dergleichen 
Erscheinungen erwarten. (Pr. St. Zeit.  No. 27. )  

W i e n ,  d e n  i S t e n  J a n u a r .  
(Privatmittheilung.) 

General Heß ist von seiner Rundreise durch das süd
liche Deutschland — wie ich aus guter Quelle weiß — 
vollkommen zufrieden mit dem Resultate seiner Mission 
und hochgeehrt durch die Aufnahme, welche er an al
len von ihm besuchten Höfen fand, vor einigen Tagen 
zurückgekehrt. Der nationale Geist der Deutschen, ein 
Selbstgefühl, welches Manche bey uns bereits für er
loschen hielten, ist erwacht; eS wird getheilt auf den 
Thronen wie in den Hütten. Hierüber kann man sich 
jenseits des Rheins wohl nicht mehr täuschen. Bey 

einer solchen Stimmung der Fürsten und Völker konn
ten die Antrage der Herren von Radowitz und von Heß 
einer günstigen Ausnahme sicher seyn. Diese haben sie 
denn auch allenthalben gefunden, und man darf mit 
Grund hoffen, daß Deutschland in der Eintracht seiner 
Fürsten, in der Vaterlandsliebe seiner Bevölkerung, in 
der weisen Fürsorge seiner Regierungen, unter dem 
Vortritte der beyden deutschen Großmachte, die Mittel 
finden wird, vorkommenden Falles jedweden Angriff ei
nes auswärtigen Feindes siegreich' zurückzuweisen. Liegt 
nun dieser Fall so nahe? Dies ist eben die Frage, 
welche seit einem halben Jahre die Gemüther bewegt, 
die zaghaften Herzen der Geld- und Börsenmänner er
schüttert, in den Massen aber ein gerechtes Selbstge
fühl erregt hat. In unseren höheren Geschäftsfpharen 
hat sich das Vertrauen an die Fortdauer des Friedens 
keinen Augenblick verleugnet; damit aber dieses Ver
trauen kein blindes sey, mußten die Eventualitäten 
deS Krieges vorgesehen werden. Von diesem Gesichts
punkte aus betrachtet, bietet die Mission der militäri
schen Bevollmächtigten Oesterreichs in Preussen keinen 
Stoff zur Beunruhigung; in ihrem glücklichen Erfolge 
liegt vielmehr eine Bürgschaft der Erhaltung des Frie-
dens. (Pr. St. Zeit.  No. 22. )  

F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  2<zsten Januar. 
Diesen Vormittag sind, in rascher Folge, drey Kou-

riere aus Aschaffenburg bey der hiesigen Behörde einge
troffen mit schlimmen Botschaften über eine sehr besorg
liche Zunahme der Überschwemmungen des Mayns in den 
oberen Gegenden. Durch die Gewalt des reißenden 
Stroms, welcher bey Aschaffenburg fast schon die Höhe 
wie bey der schrecklichen Ueberschwemmung von 1784 er
reicht hatte, waren beym Abgange des letzten KourierS 
zwey Bogen der dortigen steinernen und sehr solid gebau
ten Brücke so stark beschädigt worden, daß man über den 
Eintritt einer größern Katastrophe nicht ohne lebhafte 
Beforgniß war. In Folge jener Botschaften ist man hier 
in den am Mann gelegenen Straßenreihen in diesem Au, 
genblick (3 Uhr Nachmittags), nach erfolgten polizeyli-
chen Aufforderungen, mit den nöthigen Vorbereitungen 
für den Eintritt schlimmer Fälle beschäftigt; die Inhaber 
der Parterrewohnungen werden wohl ausräumen müssen, 
mW es schon in dem gegenüberliegenden Sachsenhausen 
geschehen. Das Wasser ist in stetem raschen Steigen; 
schon wogt es in einer Höhe von mehr als 16 Fuß, und 
nach den Meldungen aus Aschaffenburg ist noch ein An
wachsen um wenigstens drey Fuß zu erwarten, so daß 
auch hier die bange Besorgniß entsteht, die Katastrophe 
von 1784 sich wiederholen zu sehen. Unglücklicherweise 
ist seit gestern Abend wieder ein fast ununterbrochenes 
Schneegestöber eingetreten, und dieser schlimme Umstand 
ist wahrlich nicht geeignet, unsere Befürchtungen zu min
dern. -- Der von der Nidda durchströme Thalgrund ist 
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in einen weiten brausenden See umgewandelt. Die dort 
gelegenen Ortschaften sind furchtbar heimgesucht; in ei, 
nigen mußten, wie es heißt, die Bauern ihr Vieh zum 
Theil in die oberen Stockwerke ihrer Gebäulichkeiten schaf
fen. Schon sind hier in einigen Ciekeln Subskriptionen 
eröffnet worden, um den Bedrangtesten jener Ortschaften 
Unterstützungen, besonders an Lebensmitteln, woran sie 
Mangel leiden sollen, zu senden. (Pr. St. Z. No. 26.) 

B r e m e n ,  d e n  2 3 s t e n  J a n u a r .  

In unserer Stadt ist eS sehr unruhig, des hohen 
Wassers wegen, welches mit dicken Eisschollen auf nnS 
zufluthet. Die Kommunikation zwischen der Altstadt 
und Neustadt ist sehr gefährdet, und findet nur statt, 
entweder über die Eisschollen zwischen dem Alten-Wall 
und dem Werder, oder über die in der Mitte fast ein, 
gesunkene Nothbrücke. Mehrere Leute haben aus ihren 
Wohnungen auf die Böden flüchten müssen, wo sie 
nun schon drey Tage und drey Nachte sitzen, und sich 
nur herauswagen, um für das Notdürftigste zu sor« 
gen und sich etwas warmes Essen zu holen. — Alles 
dies ist aber nicht zu nennen gegen den Zustand aus« 
ferhalb der Stadt. In den Vorstädten und Dörfern 
siyen die Menschen auf den Böden und müssen ihr 
Vieh ertrinken sehen. Am Buntenthorsteinwege strömt 
das Wasser durch die Fenster. In Woltmershausen, 
Strohm und Lankcnau ebenfalls. Katenesch ist auch 
unter Wasser; weil eS am höchsten liegt, hatten sich 
sammtliche Bewohnet vom Kattenthurm dahin gerettet. 
In Brinkum wird mit Kähnen gefahren. Die Chaussee-
brücke bey der Wolfskuhle, die beym Kattenthurm über 
die Ochtum, und die Brücken zwischen da und Brinkum 
sollen zerstört seyn. AlleS ist ein Wasserspiegel. — In 
der Neustadt hat sich ein Komitö zur Abhülfe der drin
genden Noth vor den Thoren gebildet. Im Arbeitshause 
wird unablässig gekocht. Die Speisen werden in großen 
Fassern zu Schiffe fortgebracht. Viele junge Männer sind 
mit Fahrzeugen voll Brod, Wein und dergleichen ins 
Land hinein gesegelt, um Hülfe zu bringen. — Man 
fürchtet, daß der Neustadtsdeich unterhalb der Ueberfahrt 
durchbreche. Das Militär arbeitet Tag und Nacht, um 
den Deich zu halten. Aber schon ist den Hausbewoh
nern aufgegeben, den untern Theil ihrer Wohnungen zu 
räumen. Auch mehrere Menschenleben hat die Über
schwemmung schon gekostet. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 

L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  J a n u a r .  

In der letzten Woche herrschte große Thätigkeit bey 
den Gesandtschaften Oesterreichs, Rußlands, PreussenS 
und der Türkey. Freyherr von Bülow, der türkische 

Botschafter, Baron Brunnow, Baron Neumann und 
Lord Palmerston hatten mehrere Konferenzen zusammen. 

(Pr. St. Zeit. No. 28.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Am Zosten December starb in Wien der beliebte 
Lustspieldichter Aug. Freyherr von Steigentesch. 

* * ' * 
In den ersten Tagen deS Januar haben sich Biber in 

der Weichsel bey Warschau blicken lassen, eine in Europa 
nur noch äusserst seltene Erscheinung. Man erinnert 
sich, daß vor einigen Iahren ein Paar dieser Thiers 
unweit Bromberg in Preussen und vor zwey Iahren 
cin Paar in der Rhone in Frankreich gesehen wurde, 
wo man sogar einen fing. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n  g  e k  o m m  e  n  e  F  r e m d e .  

Den Z3ten Januar. Hr. Oek. Buchhalter Plöth, nebst 
Vater, aus Hermanischeck, log. b. Gastw. Iansohn.— 
Hr. Koll. Registr. Diedrichsohn aus Libau, log. b. Men-
zendorff. — Hr. Stud. v.Paucker auS Dorpat, log. b. 
Koll. Rath v. Paucker. — Hr. v. Simolin aus Riga, 
log. b. O. Günther. 

Den i9ten Januar. Hr. v. Hahn aus Mahnen, log. b. 
Wassermann. — Hr. Pastor Bötticher auS Bauske, 
Hr. Pastor Kühn aus Eckau, und Hr. Arrend. Vielha-
ber aus Wahrenhoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. Bar. 
v. Rönne auS Hasenpoth, Hr. Kand. Dresler, die 
Hrn. Kaufl. Franzen, Kaul und Hiebet quS Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Gutsbes. Mokrshetzky aus Telsch, und 
der Edelmann, Hr. Pawlowitsch, Bevollmächtigter der 
Geheimeräthin Kaysarow, aus Wilna, log. b. Feie« 
drichsen. 

Den 2osten Januar. Hr. vr. meä. Niklewitsch ausKellm, 
Hr. Disp. Schultz aus Schaulen, und Hr. Disp. Acker
mann auS Kautzmünde, log. b. SkrinewSky. — Hr. 
Kaufm. Reinschüssel aus Riga, Hr. Artist Dreyschock 
aus Warschau, und Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsien aus 
Neuguth, log. b. Zehr. 

Den 2isten Januar. Hr. Kaufm. Eisenhimer auS Riga, 
log. b. Zehr. 

B e k a n n t m a c h u n g .  

Ein kurländischer Kreditbrief r>'o. ,o5 I.in. (). 11. ist 
in Mitau am -i sten Januar d. I. verloren worden. ES 
wird vor dem Mißbrauche desselben Jeder hiermit ge
warnet. Der Finder hat eine angemessene Belohnung 
z u  e r w a r t e n  v o n  O r .  H .  B i e l e n s t e i n .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regiervngs-Rath A. Beitler. 

No. Si. 



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
1^0. 8- Mondtag, den 27. Januar.5841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  
Der Direktor der Kanzelley des Ministers der Volks

aufklärung/ Staatsrath Komowskoi, ist am 2osten De, 
eember, seiner Bitte gemäß, schwächlicher Gesundheit 
halber, Allergnädigst dieses AmteS entlassen worden, mit 
Verbleibung im Ressort des Ministeriums der Volksauf-
klärung, um nach Ermessen des Ministers im Dienste ge-
braucht zu werden. — S. M. der Kaiser haben Al
lerhöchst zu ernennen geruht: am 2osten December, den 
beym Iustizminister angestellten Beamten für besondere 
Aufträge, Staatsrath Karzow — zum IuriSkonsulten 
beym Justizministerium; am Listen December, den im 
Ressort des Ministeriums der auswärtigen Angelegenhei
ten stehenden Kollegienrath Fürsten Obolenskij — zum 
stellvertretenden Dirigirendcn des Moskowischen Haupt-
archivS jenes Ministeriums; den Oberstlieutenant vom 
KorpS der Bergingenieure, Rodstwennüj — zum Berg
edes der Nertschinskischen Hüttenwerke, an Stelle des 
Obersten desselben Korps, Tatarinow, welcher zum Ge
neralmajor befördert und zum Oberchef der Alkäischen 
Hüttenwerke und tomskischen Civilgouverneur ernannt 
morden ist, an Stelle des von jenen Aemlern auf seine 
Bitte entlassenen Generalmajors vom KorpS der Berg
ingenieure, Beyer; am 28sten /Oecembcr, den alteren 
Gehülfen des Geschäftsführers in der Kanzelley des 
S t a a t s s e k r e t ä r s  z u r  A n n a h m e  d e r  a n  S e .  M a j e s t ä t  
adressirren Bittschriften, Kollegierath Frolow — zum 
Geschäftsführer jener Kanzelley; am 29sten December, 
den Direktor der genannten Kanzelley, wirkl. Staatsrath 
Abraham Norow — zum Mitglied der Bittschriftenkom
mission; am Zosten December, daS Mitglied der Konsul
tation beym Justizministerium, Geheimerath Borowkow 
zuat Senateur, mit Sitz und Stimme in der »sten Abth. 
des Sten Dep. des dirig. Senats; den Militärgouverneur 
der Stadt Wologda und wologdaschen Civilgouverneur, 
Generallicurcnant Bolgowskoi — zum Senateur, mit 
Sitz und Stimme in der isten Abth. des 3ten Dep. deS 
dirig. SenatS; den älteren Beamten der II. Abth. der 
eigenen Kanzelley S. M. deS Kaisers, wirkl. Staats
rats), Kammerhcrrn Samiatnin — zum Heroldmeister, 
und den beymIustijministerium angestellten wirkl.StaatS» 
rath Dolgopolow — zum Mitglied der Konsultation 
beym Justizministerium. (St. Petersb. Zeit. No. ,».) 

St. Petersburg, den i?ten Januar. 
S. M. der Kaiser haben am 2Ssten November v.J. 

folgendes Gutachten der allgemeinen Versammlung deS 
Reichsrathes über das dem Minister der Volksaufklärung 
zu ertheilende Recht, die besondsrn SchulfondS in den 
westlichen Gouvernements gehörenden Geldsummen zu 
Darlehen an Privatpersonen vergeben zu können, Aller» 
höchst zu bestätigen geruht und in Vollziehung zu bringen 
befohlen: 

1) Den Darlehen-Empfängern von Kapitalien, wel
che besonderen Schulfonds in den westlichen Gouverne
ments gehören, wird es freygestellt, dieselben nach ih
rem Wunsche zurückzuzahlen, wenn übrigens in den 
mit ihnen abgeschlossenen Akten keine diesem, entgegen
laufende Bedingung enthalten ist, oder wenn in den 
gerichtlichen Verschreibungen selbst nicht die Verpflich
tung festgesetzt ist, jene Kapitalien ewig auf den Gü
tern der Fundatoren und deren Erben ingrosstrt zu 
lassen. 

2)  Im Falle der beabsichtigten Rückzahlung sind die 
Darlehen-Empfänger verpflichtet, darüber wenigstens 
cin halbes Jahr vorher der gehörigen Schul-Obrigkeit 
Anzeige zu machen/ damit diese ihrerseits die gehörigen 
Anordnungen zur vorthcilhasten Unterbringung der zu
rückgezahlten Geldsumme zum Besten der SchulfondS 
treffen könne. 

3) Die auf solche Weise zurückgezahlten Geldsummen 
sollen in Zukunft, unter gesetzliches Unterpfand und 
nach den verordneten Regeln, gegen eine ^nicht über 
6Z Zinsen betragende Zahlung zu Darlehen vergeben 
werden, wenn auch in den früheren gerichtlichen Ver
schreibungen höhere Zinsen genommen worden sind. 

4)  Wenn nach gehöriger Aufforderung Niemand sich 
meldet, um erwähnte Kapitalien gegen Zahlung von 
6Z Zinsen zu Darlehen zu nehmen, so ist dem Chef 
des Lehrbezirks, mit Entscheidung deS Ministers der 
VolkSaufklärung gestattet, dieselben auf gleicher Grund
lage gegen 5Z Zinsen zu Darlehen zu vergeben, oder 
dieselben, wenn solches für nützlich erachtet wird, auf 
Anordnung des Ministeriums, zum Ankauf von Bille-
ten der Schulden-Tilgungskommission zu verwenden, 
oder auch endlich, nach näherem Ermessen des Dor
theils in die Reichs-Kreditanstalten auf Zinsen zu ge
ben. (St. Petersb. Zeit. No. ,3.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 9 t e n  J a n u a r .  
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 2ten Januar 

wird der Rigasche Platzmajor, Oberstlieutenant Ruten-



b c r g ,  K r a n k h e i t  h a l b e r ,  a l s  O b e r s t  d e S  D i e n s t e s  e n t '  
lassen, und der für besondere Aufträge beym Militär' 
gouverneur von Riga angestellte Major Kotzebue zum 
Platzmajor von Riga ernannt. 

Durch Allerhöchste Gnadenbrief? S. M- des Kai/ 
scrs vom Zc>sten und Zisten Oe^cctnbe? v.'I.'sind Al
lergnädigst zu Rittern ernannt worden: deS St. Alexan
der'Ncwsklj-Ofdens: der wirkl. Geheimerath, Senateur 
Stehr; des St. Wladimir-Ordens 2tcr Klasse: der 
Kommandant der Festung Dünaburg', Gencrallicutenant 
Helwig des St. Annen »Ordens ister Klasse: der 
Präsident der Orenburgschen Gränzkommifsi'on, Gene-
ralmäjor Gens, und der stellvertretende Staatssekretär 
im Reichsrathsdepartemcnr der StaatSökonomie, wirkl. 
Staatsrath Nikitin. (St. Petersb. Zeit. No. i5.) 

D o r p a t ,  d e n  7ten Januar. 
Einen schweren und schmerzlichen Verlust erlitt die 

hiesige Hochschule durch den Tod eines ihrer ältesten 
und verdientesten Mitglieder, des Staatsraths und Rit
ters Oc. Friedrich Parrot, ordentlichen Professors der 
Physik, welcher am Zten d. M., nach langem Leiden, 
im Sosten Jahre seines Alters, verschied. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  24sten December 
v. I. den Professor und Rektor der Dorpater Universi« 
tat, Kollegienr'ath Or. Ulmannz in dem Amte des Rek-
tors auch für daF Jahr 1841 Allerhöchli zu bestätigen 
geruht. (St. Petersb. Zeit. No. 16.) 

S a n t i a g o ,  d e n  9 'tcn Januar. 
Seit mehreren Tagen yeht hier das Gerücht, Por

tugal habe Spanien den Krieg erklärt. Die portugie
sische Festung Valen^a ist so gut mit Geschütz verse
hen, daß sie bey dem Beginn der Feindseligkeiten die 
Stadt Tuy leicht in Grund schießen könnte. Es wür
den in diesem Falle in Galicien wenigstens 16,000. 
Mann erforderlich seyn, um dem Feinde die Spitze bie-
ten zu könnet. (Pr. St. Zeit. No. Zo.) 

B a d a j o z ,  d e n  ,  2te>,  Januar. 
Man erwartet hier 4000 Mann Infanterie, 600 Ka

valleristen, 2 Kompagnieen Artillerie und eine Batterie 
Feldgeschütze. Den letzten Nachrichten aus Portugal zu-
folge nähern sich die portugiesischen Truppen immer mehr 
der spanischen Gränze und werden mir jedem Tage kühner 
und beleidigender. (Pr. St. Zeit. No. Zo.) 

P a r i s ,  d e n  s Z s t e n  J a n u a r .  
Ein Mitglied der Pairskammcr, der Graf R . .., soll 

gestern Abend geäussert haben, daß nach der Verwir
rung zu urtheilen, die in Bezug auf die BefcstigungS-
frage im Pallast Bourbon herrsche, das Gesetz gewiß 
nicht die PairSkammer passiren werde. 

Am i8ten Januar ist der Admiral Mackau auf der 
Fregatte ,la Gloire« im Hafen von Brest vor Anker 
gegangen. Er hatte Montevideo am 25sten November 
verlassen und muß/ da während der Reise fünf Mann 

an absteckenden Krankhei ten s tarben,  Quarantäne ha l 

ten,  dercn Dauer  noch n icht  best immt is t .  D ie  Kor-

vet t?-^ la  Tr iomphante« is t  g le ichze i t ig  dor t  angekommen.  

Man hat berechnet, daß seit der Einführung der 
Dampfschifffahrt in den Vereinigten-Staatcn von Nord
amerika 272, sn Großbritanien 80 Explosionen von 
Dampfkesseln stattgefunden haben, wodurch in dem cr-
steren Lande 1921, in letzterem 46Z Personen getödtet 
worden sind. (Pr. St, Zeit.  No. 29. )  

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  

Heute früh empfing der König L.ord Granville und den 
Grafen Appony, und hatte im Beyscyn des Ministers 
der auswärtigen Angelegenheiten eine lange Konferenz 
mit jenen beyden Diplomaten. 

Das Journal ja?raacs hat in seinem gestrigen Blatte 
Briefe publicirt, die angeblich aus der Feder Ludwig 
Philipp's geflossen seyn sollen, und deren Veröffentli
chung großes Aufsehen in PariS gemacht hat. Es heißt, 
daß alle diejenigen Blätter, welche jene Briefe nach, 
drucken würden, auf der Post mit Beschlag belegt werden 
sollen. ' Man beaufsichtigt besonders die legitimistischen 
Journale. (Pr. St. Zeit. No. Zi.) 

R o m ,  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  

Die jüngste Tochter des verstorbenen Fürsten von Ca-
nino, Lucian Bonaparte, tritt dieser Tage alS Nonne i» 
ein hiesiges französisches Kloster, worin die frommen 
Schwestern sich mit der Erziehung der weiblichen Jugend 
beschäftigen. (Pr. St. Zeit. No. 3i.) 

N e a p e l ,  d e n  >4ten Januar .  

Nach gestern mir dem Dampfschiff aus Messina er
haltenen Nachrichten war das Erdbeben daselbst sehr 
fühlbar, hat jedoch keinen Schaden von einiger Bedeu
tung angerichtet; die Bestürzung, war übrigens groß, 
da die Stöße sich wiederholten und sich Alles auS den 
Häusern flüchtete. (Pr. St. Zeit. No. Z»-.) 

A a r a u ,  d e n  L o s t e n  J a n u a r .  

Der  große Rath  hat  den Gesetzentwur f ,  d ie  Aufhe

bung der  K lös ter  und d ie  Verwendung des K los terver 

mögens bet re f fend,  in  se iner  heut igen S i tzung,  welche 

von 9  Uhr  Morgens b is  S Uhr  Abends unausgesetz t  

fo r tdauer te ,  mi t  e in igen Modi f ika t ionen und Zusätzen 

genehmigt .  (Pr .  S t .  Ze i t ,  No.  29. )  

F r a n k f u r t ,  d e n  Lis ten  Januar .  

Nach hier eingegangenen Berichten hat die Nidda 
noch größere Verwüstungen angerichtet als der Mayn, 
der bis heute Abend 5 Uhr auf 16 Fuß 9 Zoll gestie» 
gen ist. Die steinernen Brücken zu Vilbel, Groß-Kar-
ben, Hungen und mehreren andern Orten hat sie nie
dergerissen, so daß die direkte Verbindung zwischen hier 
und Friedberg schon seit mehreren Tagen unterbrochen 
ist, und man über Hanau fahren muß, um nach Kas, 
sel zu kommen. Die nahen Ortschaften Braunheim 
Hausen, Rödelheim u. m. a. stehen ganz im Wasser 



der Nidda, daher die armen Bauersleute in sehr große 
Noth versetzt sind. Auch die Fahrt auf der Eisenbahn 
ist seit vier Tagen unterbrochen, da die Nidda an ei
nigen Punkten die Schienen unterwühlt hat. 

(Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
M ü h l b e r g ,  d e n  l ö s t e n  J a n u a r .  

Noch waren die Verluste, welche im Jahre i83o der 
" " ̂ damalige Aufbruch des Eises und das darauf folgende be

deutende Hochwasser den meisten Bewohnern unserer 
Stadt zufügten, nicht ganz verschmerzt, als wir durch 
den am 2osten Januar Vormittags 10 Uhr hier ein» 
tretenden EiSaufbruch der Elbe abermals in die größte 
Noth und Gefahr geriethen, denn in Folge einiger Eis-
schüye, welche sich unterhalb der Stadt bildeten, er
reichte das Wasser am Listen Mittags i Uhr eine sol
che Höhe, daß es die Dämme an vielen Punkten über
stieg und die ganze Neustadt und einen großen Theil 
der Altstadt dergestalt überschwemmte, daß die Höhe 
der Fluth in den Straßen an manchen Orten drey El
len erreichte, und folglich an einzelnen Stellen höher 
stand, als im Jahre i83o. Obfchon in diesem Au
genblicke die Fluth bedeutend nachgelassen hat, so ste
hen doch noch viele der tiefer gelegenen Häuser unter 
Wassel'. So viel uns bekannt ist, haben wir zwar bis 
jeyt kein Menschenleben zu betrauern; allein der Scha
den an Gebäuden, Dämmen, Straßenpflaster, Mobi-
lien und Vorrathen aller Art ist so groß, daß, bey der 
bekannten Armuth unserer Bevölkerung, die Noth um 
so größer werden wird, wenn nun nicht aus der Nähe 
und Ferne edle Menschenfreunde Hülfe leisten. Am 
Listen Abends 5 Uhr hatte sich dicht an der Stadt 
ein ungeheurer Eisschutz gebildet, die Elbe überfluthete 
oberhalb der königlichen Domaine Borschütz, bey den 
sogenannten Kaitzschhäusern, die auf dem rechten Ufer 
gelegenen Dämme und überschwemmte, so'viel hier be
kannt geworden ist, diese Domains nebst dem Vorwerke 
Schweditz, die Dörfer Fichtenberg, Altenau, Boragk, 
Burgsdorf, Langenrieth, Saydorf, Bönitz u. s. w. Gleich, 
zeitig wurde das unterhalb Mühlberg auf dem rechten 
Ufer liegende Dorf Köttlitz und die auf dem linken Ufer 
gelegenen Dörfer Lößnig, Pausnitz, Außig, Schirme-
Nitz, Seydewitz, Staritz, die Rittergüter Plotha und 
Dröschkau, das Dorf Liebersee nebst einzelnen dabcy 
liegenden Häusern und Mühlen, so wie auch das Dorf 
Ammclgoßwitz, unter Wasser gesetzt. Unterhalb der 
Stadt Belgern soll, nach einzelnen Nachrichten, da 
fast alle Kommunikation mit der Umgegend abgebrochen 
war, der furchtbar angeschwollene Strom stundenweit 
auf beyden Ufern ebenfalls bedeutenden Schaden ange, 
richtet haben. Innerhalb unserer Stadt und in deren 
unmittelbaren Umgebungen sind vom Wasser nur die 
am höchsten belegenen Straßen der Altstadt, das Schloß 
und die östlich belegene Ziegeley und Kalkbrennerey ver-
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schont geblieben; der in diesen Tagen eingetretene harte 
Frost hat die ohnehin sehr große Noth um Vieles ver
mehrt. Noch heute gleicht Mühlbcrg einer Jnfel, die, 
ohne Uebertreibung, von nichts als von Wasser und 
Eismassen umgeben, mitten in einem Eismeere zu lie
gen scheint. (Pr. St. Zeit. No. 3o.) 

S t o c k h o l m ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  
Folgendes sind die hauptsachlichsten der von dem Kon-

stitutionsausschusse beantragten neueren Verfügungen 
in Bezug auf die Veränderung der Nationalreptasen-
tation: Die Nationalreprasentation soll, statt des Nam
m e n s  d e r  R e i c h s s t ä n d e ,  d e n  e i n e r  R e i c h s - V e r -
sammlung führen, weil zufolge des neuen Wahlge
setzes keine -Stande« mehr eristirten. Die Reichs-Ver» 
sammlung soll, statt wie bisher alle fünf Jahre, künf
tighin jedeS zweyte Jahr im Novembermonat zusam
m e n t r e t e n ;  d i e  R e p r ä s e n t a n t e n  s o l l e n  v o n  d e r  S t a a t s 
k a s s e  b e s o l d e t  w e r d e n  ( b i s h e r  s i n d  s i e  v o n  i h r e n  K o m 
mittenten entschädigt worden). Die Sprecher (Prä
s i d e n t e n )  s o l l e n  v o n  d e r  R e i c h s - V e r s a m m l u n g  s e l b s t  m o 
natlich gewählt, und nicht, wie früher, vom König 
sür den ganzen Reichstag ernannt werden. Schließlich 

^ solle, nach dem Beyspiel Norwegens, die Reichs-Ver
s a m m l u n g  i n  z w e y  A b t h e i l u n g e n ,  d i e  g r o ß e  N a m u d  

- und die Prüfungs-Nämud genannt, zerfallen. Die 
ganze vorgeschlagene neue Konstitutions-Urkunde ent
hält 144 Paragraphen, statt der 114 der bisherigen 
»Regierungsform«. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 

L o n d o n ,  d e n  L o s t e n  J a n u a r .  
Verläßlichen Berichten aus Paris zufolge hat die fran

zösische Regierung einen weiteren Schritt gethan, um 
sich den Großmächten zu nähern und in deren Rath ihre 
frühere Stellung wieder einzunehmen. In konciliatori-
scher Form hat nämlich das französische Kabinet den ver
bündeten Höfen einige Fragen in Bezug auf die künfti
gen Verhältnisse der Pforte zu Europa vorgelegt; diese 
beziehen sich erstens auf die Schließung der Dardanellen 
und des Bosporus für alle Kriegsschiffe ohne Ausnahme; 
zweytens auf die Stellung der Pforte, welche in Zukunft 

5 unter die feyerliche Garantie aller fünf Großmächte ge--
stellt werden soll; drittens auf das Verhältniß der Be-

> völkerung Syriens zur Pforte. (Pr. St. Zeit. No. 3».) 
! Lon don, den Lssten Januar. 
s Dk^r will erfahren haben, daß von Seiten 
' der portugiesischen Regierung bereits ein Kontrakt über 
l die Lieferung von 2000 Stück Satteln, 12,000 Mon-
l turen und anderen Militärstücken mit der englischen 
^ Regierung abgeschlossen worden sey, und daß daS bri-
' tische Kabinet sich geneigt erklärt habe, den Portugie

sen auch eine große Quantität Flinten zu liefern. 
Die neuesten Nachrichten aus Konstantinopel, welche 

die Besorgniß erregt haben, die türkischeRegierung möchte 
darauf beharren, Mehemed Aly zu einem gewöhnlichen 
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Pascha zu machen, haben die hiesigen Börsenmänner et» 
naS beunruhigt, indem man fürchtet, daß diese Strenge 
die Erledigung der orientalischen Frage verzögern dürfte. 

Vor wenig Tagen ist die mit werthvoller Baumwollen» 
ladung aus New-Orleans zurückkehrende Brigg »Phi« 
lestruS von Grcenock« an der Küste von Irland an ver» 
borgenen Felsen gescheitert; die darauf befindlichen 22 
Personen ertranken sammtlich bis auf drey, die auf ei» 
nem Balken ans Ufer gespült wurden. 

AuS Sunderland wird gemeldet, daß durch den plötz» 
lichen Eisgang im Flusse Wcar eine Menge der dort lie» 
genden Schiffe versenkt oder mehr oder minder stark be» 
schädigt worden find; andere wurden ins Mcer hinaus» 
gedrängt, und man ist über ihr Schicksal noch ungewiß. 
Der Verlust wird auf 1 So,000 Pfd. Sr. geschätzt. Meh
rere Menschen find ums Leben gekommen. 

(Pr. St. Zeit. No. 29.) 

Der Corning dkronicle wird berichtet, daß in Lis» 
sabon wichtige Depeschen auS Madrid eingetroffen seyen, 
die zur Abhaltung eines Kabinetskonscils geführt hät
ten, in welchem beschlossen worden wäre, die Rüstun
gen zwar fortzusetzen, aber den Traktat den KorteS 
nicht wieder vorzulegen. Die spanischen gegen Portu
gal bestimmten Truppen werden auf 70,000 Mann an» 
gegeben. (Pr. St. Zeit. No. 3o.) 

* . 

Das Ultimatum Englands an den Schach von Per» 
sien ist am 27sten December von Konstantinopel abge-
schickt worden. 

AuS Portsmouth wird geschrieben, daß man dort 
zwey Schiffe, von 84 und 20 Kanonen, ausrüstet. 
Mehrere andere Kriegsschiffe sollten nach Spithead ab-
gehen. Man sprach von Verstärkung der jetzt sehr schwa
chen englischen Station vor Lissabon, deren Befehl ein 
Kommodore erster Klasse erhalten soll. 

Admiral Stopford hat, wie der ministerielle Qlods 
meldet, die ihm angebotene Stelle als Gouverneur des 
Greenwich-Hospitals angenommen und wird zu Ende 
Februars in England zurück erwartet. 

(Pr. St. Zeit. No. Zi.) 
N e w - V o r k ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  

Auf drey Dampfschiffen im Mississippi haben wieder Ex
plosionen stattgefunden, wodurch mehrere Menschen getöd-
tet, andere verwundet wurden. (Pr. St. Zeit. No. 27.) 

Am »9ten v. M. fiel der neue Kronleuchter im Re» 
präsentantenhause, der 7600 Pfund wiegt, von der 
Decke herunter; die Erschütterung, die dieS erregte, 
war so bedeutend, daß man in der Nähe glaubte, eS 

stürze cin Haus ein; zum Glück war gerade nicht 
Sitzung, sonst wären gewiß mehrere Mitglieder umS 
Leben gekommen. Der Leuchter hatte Sooo Dollars 
gekostet. (Pr. St. Z^. No. 26.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 22sten Januar. Hr. v. Sacken auS Alt»Rahden, 
log. b. Wassermann. — Hr. Graf v. Knuth auS Iani» 
scheck, Hr. Kammerverwandte Schumacher auS Tuckum, 
Hr. Major Filipow, vom Sophieschen Seeregim., auS 
Lomsa, und Hr. Buchhalter EwerS aus Eckau, log. b. 
Skrinewsky. 

Den 23sten Januar. Fürst v. Licven aus Erenzhoff, Hr. 
Arrend. Maikowsky aus Szagarren, und Hr. Kaufm. 
Münk aus Libau, log. b. Wosscrmann. — Hr. Oeko« 
nom Fischer auS Rönnen, Hr. General Meyer, a.D., 
Mad. Dreßler-Pollert und Hr. Lehrer Müller aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den 24sten Januar. Hr. Koll. Sekr. Benefeld! aus Char» 
lottcnhoff, log. b. Borchcrt. — Hr. Kleetcnschreiber 
Victing aus Groß-Essern, log. b. Mad. Zeyffert. — 
Hr. v. Franck auS Ranken, die Hrn. Gutsbes. Godke 
und Swerowiy aus Grodno, log. b. Friedrichsen. — 
Hr. v. Hahn aus Pommusch, log. b. Zehr. — Hr. 
Oekonom Prätorius ausLibau, log. b.Mad. Schwan.— 
Hr. Pastor Bitowt aus Schaulen, log. b. Ellrich. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  1 7 t e n  J a n u a r .  
Auf Amst.Zö T.n. D.— Cents.holl.Kour.x.!R.S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. — CtS.Holl.Kour.P.iR.S.M. 
Auf Amst.9o T.n.D. — C.koll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Aus Hamb. 6S T.n.D. — Sch. Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. Z9/5 Pce. Srcrl. ?. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. l ooR.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
5 xLt. Metalliq. istc u. stc Serie 6ito — 
5 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie l oi 
Livländische Pfandbriefe . . 100,99^ 

6ito Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurländische llit«, kündbare 99, 

6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische äito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

dio. Z6. 
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Mondtag,  den 27.  Januar  1841« 

St. Petersburg, den >6ten Januar. 
L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  P r e i s f r a g e n .  >  

Auf Grundlage des § i3i des am -östen December 
183? Allerhöchst bestätigten Reglements über die Errich
tung des Ministeriums der Reichsdomainen und in Folge 
deS am -3sten December 1840 Allerhöchst genehmigten 
Vortrages des Herrn Ministers.der Reichsdomainen, stellt 
das bey diesem Ministerium bestehende gelehrte Komitö 
die Beantwortung nachfolgender Preisfragen auf, um auf 
solche Weise praktische landwirthschaftliche Kenntnisse zu 
verbreiten und ein lebhaftes Interesse für Maßregeln zu 
erwecken, welche dem inländischen Landbauer aufhelfen 
und förderlich seyn können. 

I. Aus der vergleichenden Zusammenstellung aller den 
Zustand der vaterländischen Landwirtschaft betreffenden 
Nachrichten, welche daS Ministerium der Reichsdomainen 
besitzt, geht hervor, daß eine der Hauptursach^n, der 
langsamen Entwickelung des Landbaues in der nördlichen 
und mittleren Region deS Reiches, in dem unzureichen
den Viehstand zu suchen ist. Der dortige, durch viel-
jährigeKultur entkräftete Boden giebt nur dürftige Aernd-
ten. Seine produktive Kraft sinkt je länger je mehr und 
zu ihrer Aufhülfe bedarf es einer reichlichen Düngung, 
welche der gegenwärtige unzureichende Viehstand nicht 
gewähren kann. Die Viehzucht ihrerseits erfordert wie
derum eine entsprechende Futterquantität, welche die dor
tigen, ihrem Umfange sowohl als ihrer Qualität nach ge
ringen natürlichen Wiesen nicht bieten können. Fast in 
allen nördlichen und mittleren Gouvernements sind im 
Verhältniß zum Ackerlande zu wenig Wiesen. In vielen 
Gegenden, in denen eS vollkommene Wiesen gar nicht 
giebt, gewinnt man Heu in Wäldern, auf baumlosen 
Platzen, an Waldmänteln, an Sümpfen und zwischen 
den Baumstvcken und kahlen Brandstellen. Dieses Heu 
ist grob, hart, wenig nahrhaft und dabey kostet seine Ge
winnung mehr als der Werth desselben beträgt. Diese 
Ursachen zusammengenommen machen es unmöglich, den 
den Anforderungen des Ackerlandes entsprechenden Vieh
stand zu halten. 

Viele denkende Landwirthe haben daS Mißverhältnis 
längst erkannt und bereits Maßregeln zur Verbesserung 
der natürlichen Wiesen und zur Einführung künstlicher 
Wiesen getroffen; mehr oder minder befriedigende Ver« 
suche dieser Art sind von Landwirthen in den Gouverne-
wentS St. Petersburg, Twer, Jaroslaw, Kostroma, Na
san Tula und Polrawa ausgeführt worden. In einigen 
Wirthschaften jedoch wollte der Futterkräuterbau nicht 
einschlagen, in anderen wieder bedingte er Fruchtrotatio

nen komplicirterer Art, die nicht überall und von jedew 
ausgeführt werden können. — In der Ueberzeugung 
nun, daß bey dem gegenwärtigen Zustande unserer Land, 
wirthschaft die Verbesserung der Wiesenkultur ein drin
gendes Bedürfniß ist und daß ohne sie Ackerbau sowohl 
als Viehzucht nicht nur nicht gedeihen, sondern über
haupt nicht bestehen können und zugleich von dem Wun
sche beseelt, denkende Landwirthe und alle die, denen der 
Flor des vaterländischen Landbaues am Herzen liegt, zur 
Erwägung dieses wichtigen Gegenstandes zu veranlassen, 
erlaßt das gelehrte Konnte der Reichsdomainen die Auf
forderung: 

»Eine Abhandlung zu schreiben, welche die Mittel an-
giebt, durch welche der Futterbau in Rußland vervoll
kommnet werden kann und zwar sowohl dadurch, daß die 
natürlichen Wiesen, alS: Stau-, Sumpf-, Wald- und 
Steppen-Wiesen verbessert werden, als auch dadurch, 
daß künstlicher Anbau eingeführt wird, ferner die Frucht, 
rotationen bezeichnet, welche sich für die eine oder die 
andere Region des Reiches als zweckmäßig bewährt ha, 
ben und endlich die zu ergreifenden Maßregeln, um die
ser für die Staatswirthschaft so wichtigen Angelegenheit 
unter den Landleuten Eingang zu verschaffen.« 

Wünschenswert für die Erreichung des Zweckes würde 
eS seyn, wenn zur Beglaubigung verschiedener dahin ein
schlagender praktischer Unternehmungen und zum Beweise 
für die Möglichkeit diese oder jene Futterkräuter-Art in 
den verschiedenen Gegenden des Reiches einzuführen, be
stätigende Beyspiele angeführt werden könnten. Je ein
facher die zu machenden Vorschläge, je angemessener sie » 
den gegenwärtigen BenutzungS- und Bearbeitungsweisen 
des Bodens sowohl als den Mitteln des Landmannes 
sind, desto genügender und richtiger wird diese Preis
frage beantwortet feyn. 

11. Die weiten Steppen Südrußland bieten dem An-
schein nach landwirthschaftlicher Thätigkeit ein großes 
Feld dar. In ihrem besten Theile, dem westlichen, ha
ben Ackerbau und Viehzucht bereits festen Fuß gefaßt, aber 
große und weite Strecken im Osten liegen noch öde und 
unbebaut. Eine bedeutende Bodenstrecke ist zwar srucht-
bar ihren Bestandtheilen nach — aber wasserlos. Das 
hier und da sich findende Brunnenwasser ist so salzhaltig, 
daß es vom Vieh nur mit Widerwillen genossen wird. 
Ferner sind ausgedehnte Strecken, namentlich in den 
Gouvernements Astrachan und Ssaratow und in der Pro
vinz Kaukasien mit Salzseen bedeckt. Dieser Landstrich 
bringt daher nicht öen Nutzen, den man seiner geogra
phischen Lage zufolge von ihm erwarten könnte; er trägt 
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kaum dürftiges Viehfutter und auch das nicht einmal im-
mer. Die Heyden Fragen: wie diese Gegenden bewäs
sert und wie der Salzgehalt ihres Bodens vermindert 
werden kann? sind daher äusserst wichtig/ weil von ih
rer Beantwortung die Möglichkeit der Erweiterung des 
Landbaues in den südöstlichen Gegenden des Reiches ab
hängt. --- Daher stellt das gelehrte Komite die folgen
den zwey Fragen auf: 

i) »Wie kann man auf die einfachste, wohlfeilste 
und leichteste Weise die Steppen des südlichen und 
südöstlichen Theiles des europäischen Rußlands mit Was
ser versorgen?' 

4) »Wie läßt sich auf die beste und wohlfeilste Weise 
der in den südlichen Gouvernements häufig vorkommen
de Salzboden für Getreidebau geeignet machen?' 

Die Beantwortungen dieser Preisfragen müssen spä
testens bis zum eisten Februar 1843 eingeliefert wer
den. — Für die den Anforderungen obigen Program« 
mes vollkommen entsprechende Beantwortung dieser Fra
gen sind große, goldene Medaillen von i5o Dukaten 
Werth für jede Antwort als Belohnung ausgesetzt. Ab
handlungen, welche sich den Anforderungen am meisten 
nähern, erhalten als Preis kleinere Medaillen von So 
Dukaten Werth, und Abhandlungen, welche zwar nicht 
allen Anforderungen des Programmes genügen, aber 
doch berücksichtigt zu werden verdienen, silberne Me
daillen. 

Die Namen der Verfasser, welche die Preise erhal
ten, werden in dem von dem Minister der Reichsdo
mainen S. M. dem Kaiser alljährlich vorzulegenden 
Berichte aufgenommen und officiell in verschiedenen Zeit
schriften bekannt gemacht. Die Abhandlungen können 
in russischer, französischer und deutscher Sprache ge
schrieben seyn und müssen zum bestimmten Termin an 
das gelehrte Komitö des Ministeriums der Reichsdo
mainen eingeschickt werden; jedoch darf der Autor auf 
ihnen sich nicht nennen. Jedes Manuskript ist mit ir
gend einer Devise zu versehen, die sich gleichfalls auf 
dem Kouverr eines versiegelten und der Abhandlung 
angeschlossenen Schreibens befinden muß, in welchem 
letzteren Namen, Stand und Wohnort des Autors an
gegeben ist. 

Abhandlungen, welche man des Preises nicht für 
würdig erkennt, werden beym gelehrten Komite, ohne 
Eröffnung des angeschlossenen Kouverts, aufbewahrt 
oder auf Verlangen de? Verfassers demselben zurückge-
schickt, jedoch nicht anders, als gegen Vorzeigung der 
auf dem Kouvert enthaltenen Devise. Wenn der Ver
fasser einer solchen Abhandlung nack Jahresfrist den 
Wunsch, dieselbe zurückzunehmen, nicht zu erkennen ge

geben hat, so wird daS versiegelte Schreiben, in wel
chem der Name desselben steht, in der Sitzung des Ko-
mite's eröffnet. (St. Petersb. Zeit. No. 12.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Preßburger Zeitung enthält folgende Mitthei

lung mit der Bemerkung, daß sie ihr von sehr achtba
rer Hand mitgetheilt sey. Sie selbst wolle sich aller 
Bemerkungen darüber enthalten^ da sie erwarten dürfe, 
daß der gesunde Sinn des Lesers selbst dazu Hingelei, 
tet werden werde: »Aus dem Markte Valpo in Sla-
vonietl wird aus glaubwürdiger Hand folgendes wun
derbare Ereigniß berichtet, über welches der hochw. Bi
schof von Fünfkirchen bereits die Untersuchung einlei
tete: Im Schlosse Valpo spukte es seit geraumer 
Zeit. Hrn. v. K. erschien in kurzen Zwischenräumen 
fünfmal eine und dieselbe Vision. Der Geist, oder 
das Phantom, wie man es nun nennen will, zeigte 
sich ihm jedesmal gegen Mitternacht in weiblicher tür
kischer Kleidung aus rosenfarbigem Atlas, mit einem 
Schleyer, der über den ganzen Schatten wallte. Drey-
mal, als das Phantom erschien, bat es, K. wolle den 
Herrn Schloßbesitzer um die Ausgrabung ftiner'Gebeine 
und deren Bestattung in geweihter Erde bitten. Die 
Erscheinung gab Ort und Stelle an, wo ihre Gebeine 
verscharrt seyen, und sagte, sie sey ermordet worden 
und habe nur bestimmte Zeiträume, wo sie sich zeigen 
könne; auch sey sie schon oft in frühern Zeiten erschie
nen, habe aber ihr Anliegen niemals vorbringen kön
nen, da man stets vor ihr geflohen sey. Auf die um
ständlichen Angaben und wiederholtes Ansuchen K.'s 
ließ der Schloßbesitzer auf der bezeichneten Stelle nach
graben, und in der Tiefe von 2 Fuß fand man wirk-
lich ein weibliches Gerippe, auf der Brust mit 6 ciser-
nen Kugeln beschwert. Am i4ten December wurden 
diese Gebeine in die Schloßkapelle niedergelegt, und auf 
abermaliges Erscheinen und Verlangen des Phantoms 
am igten December unter Zulauf einer ungeheuren 
Menschenmenge eingesegnet und auf dem allgemeinen 
Friedhofe in einer Todtenlade beerdigt. Bey seinem 
letzten Erscheinen dankte das Phantom, verhieß Ruhe 
und eine frohe Zukunft. Diese unerhörte, man möchte 
sagen, für unser Zeitalter fast tragi-komische Geschichte, 
ist das immerwährende Gespräch der ganzen dortigen 
Umgegend. Die Begebenheit ist wahr, und in Valpo 
selbst durch die Herrschaft bestätigt worden.' 

* « * 

Die erzählt, daß eine der ersten Pariser Schau, 
spielerinnen in das Kloster gehen wolle, und sich dafür 
verwendet habe, in daS Ursulinerkloster in Rom auf
genommen zu werden. (Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 35. 



M  i  t  s  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
t^0. 9. Donnerstag, den zo. Januar 1841. 

St. Petersburg/ den 22sten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  D o m  8 t e n  J a n u a r .  

Oer MoSkowische Militär-Generalgouverneur, General 
der Kavallerie Fürst Golijün i., wird/ seiner Bitte ge, 
mäß, auf einige Zeit beurlaubt. Oer Kommandeur des 
6ten Jnfanteriekorps, Generaladjutant Neidhardt 1., wird 
zum stellvertretenden Moskowischen Militär-Generalgou-
verncur für den militärischen Thcil, bis auf weiteren Be» 
fehl/ mit Verbleibung in seinem gegenwärtigen Amte und 
als Gencraladjutant/ ernannt. 

(St. Petersb. Zeit. No. 17.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2Zsten Januar. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a »  
bcn am Lasten December v.J., auf Beschluß des Mi-
nisterkomitt's, in Folge der Vorstellung des Ministers 
der Volksaufklärung, Allerhöchst zu befehlen geruht, 
den von Sr. Majestät am 2vstcn Januar »838 be-
stätigten Etat des Mitauschen Gymnasiums/ nach Ab
lauf dieses Termins, noch auf drey Jahre zu bestäti
gen. (St. Petersb. Zeit. No. ^0.) 

K ö n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8ten Januar. 
Heute früh ist das Oampfboot »Tahiri Bahn', wel

ches die Paschas und andere von der Pforte für Syrien 
ernannte Beamte in Seyde ans Land gesetzt hat, hierher 
zurückgekehrt. Seit der Ankunft desselben cirkuliren hier 
seltsame Gerüchte. Man erzahlt, Ibrahim Pascha habe 
dem Zekeriah Pascha, der sich nach Damaskus begeben, 
um die Räumung Syriens zu bewirken, und dem sich bereits 
ein Theil der ägyptischen Armee angeschlossen, mit eigener 
Hand den Kopf abgehauen. Andere wollen wissen, daß 
nicht Zekeriah Pascha/ sondern Mehmed Reschid Pascha, 
auf diese Weise getödtet worden sey. In Seyde wußte 
man nicht, wo Soliman Pascha (Seves) sich befand, 
von dem man seit langer Zeit nichts gehört hatte. 

(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
K ö n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 3 t e n  J a n u a r .  

Durch den wichtigen Hattischerif, der Mehemed Aly 
die Erblichkeit in Aegypten verleiht/ ist abermals der Be
weis gegeben, daß trotz der bösen Ahnungen, mit denen 
die Presse in letzter Zeit die Besorglichen vielfach heimge-
sucht, die Lösung der orientalischen Frage auch in diesem 
Stadium wieder eine gemeinsame gewesen sey. Oer 
Stand der Sache, nach der Einnahme der festen Plätze 
Syriens, war wesentlich folgender: Die Pforte, wieder 
m den faktischen Besitz der eroberten Provinzen gelangt, 

hatte allerdings wenig Lust, die ausgesprochene Ent
setzung Mehemed Aly's überhaupt zurückzunehmen. Von 
den alliirten Mächten war diese Zurücknahme und das 
Paschalik von Aegypten lebenslänglich als das Mi
nimum betrachtet worden, das man dem Sultan zur An
nahme anzurathen in der Lage sey, während die erbliche 
Verleihung Aegyptens als cin Maximum angenommen 
wurde, zu dem sich die Gnade des Sultans herbeylassen 
könne. Wir sehen, daß von einem -Prince Vasall' nie 
und nirgends die Rede seyn konnte. Während nun das 
türkische Kabinet wenig geneigt schien, Mehemed Aly 
auch nur Aegypten zu lassen, Lord Ponsonby sich viel
leicht am liebsten mit dem Minimum begnügt hätte, war 
es in erster Reihe das österreichische Kabinet, das im Ein
klang mir Preussen für die Erblichkeit Mehemed Aly's 
unterhandelte, und es sind vor andern die energischen 
und unermüdlichen Vorstellungen des Fürsten Metternich, 
die sowohl in London als in Konstantinopel geneigtes Ge
hör gefunden, und bey der Hinwegräumung dieses, für 
die Erhaltung des europäischen Friedens immer bedrohli
chen Hindernisses den Ausschlag geben. Wie dadurch 
die Position des Ministeriums Guizot wesentlich gebessert 
worden, bedarf keiner Erwähnung. Das unverrückte 
Vertrauen, das dieser Minister in die loyalen und redli
chen Bestrebungen der alliirten Höfe gesetzt hat, ist durch 
diese definitive Entscheidung glänzend gerechtfertigt wor
den. Wie viel billige Rücksicht dabey auf di>bage Frank
reichs genommen worden, und welchen wesentlichen An, 
thcil diese an den Bemühungen der verbündeten Ka
binette/ namentlich dcS österreichischen und preussischen/ 
halte, wird selbst die französische Opposition schwerlich 
in Abrede stellen können. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 

B e i r u t /  d e n  L i s t e n  December. 
Die türkische Armee, 12/000 Mann stark/ ist von 

hier nach Zahle aufgebrochen/ wo sich ihr eine gleiche 
Zahl von Bergbewohnern anschließen wird. Nach die
ser Vereinigung werden die Operationen gegen Damas
kus beginnen, wenn Ibrahim Pascha sich nicht beeilt, 
diese Stadt zu räumen. (Pr. St. Zeil. No. 36.) 

A t h e n /  d e n  1 4 t e n  J a n u a r .  
Aus Konstantinopel ist die Nachricht eingetroffen, 

daß die Pforte, besonders auf Betreiben des französi, 
schen Gesandten/ die Ausführung der gegen den grie
chischen Handel angeordneten Maßregeln bis künftigen 
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Marz verschoben habe. Bis dahin hofft man eine Ver
einbarung wir der Pforte zu Stande zu bringen. 

(Pr .  S t .  Ze i t .  No.  3  2 . )  

L i s s a b o n ,  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  
Der Zolltarif für die Bcschiffung deS Douro ist endlich 

am i2ten d. M. von der Oeputirtenkammer angenommen 
worden, nachdem in 4 Stunden 3o verschiedene Abstim-
mungen über eben so viele Amendements stattgefunden 
hatten. Im Senate werden die Debatten darüber wahr
scheinlich heute oder morgen beginnen. 

(Pr. St. Zeit. No. 33.) 
M a d r i d ,  d e n  l ö t e n  J a n u a r .  

Man fürchtet, daß die Bewohner der baskischen Pro
vinzen, denen die Regentschaft fast alle ihre Privile
gien entzogen hat, im Frühjahr zu Feindseligkeiten 
schreiten würden. (Pr. St. Zeit. No. 32.) 

P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  J a n u a r .  
Der IVloniteur enthält heutr in Bezug auf die von 

der krance mitgetheilten angeblichen Briefe des Königs 
Ludwig Philipp folgende Erklärung: »Mehrere Jour
nale theilen Bruchstücke von Briefen mit, die falsch-
lich-und auf strafbare Weise dem Könige zugeschrieben 
werden. Es ist wegen des Verbrechens der Fälschung 
und der Beleidigung gegen die Person des Königs die 
gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden.' 

(Pr. St. Zeit. No. 3?.) 
P a r i s ,  d e n  28sten Januar. 

Eine sehr ernstliche Kollision hatte gestern Morgen 
zwischen einer bedeutenden Rotte Arbeiter und dem In-
santericposten an der Barriere von Fontainebleau statt. 
Vier Mann und ein Korporal, die aufgefordert wur
den, den Gewaltthätigkeiten der betrunkenen Arbeiter 
«in Ende zu machen, wurden durch deren Gefährten 
angegriffen, die deren Verhaftung nicht zugeben wog
ten. Oer ganze Posten wußte den Angegriffenen zu 
Hülfe eilen. Die Arbeiter, deren Zahl sich mit jeder 
Minute vermehrte, griffen die Soldaten mit Steinwür-
sen an, und als der kowmandirende Ofsicier seinen Leu
ten befahl, ferner vorzurücken, setzten die Arbeiter sich 
in Vertheidigungsstand und machten Alles, was ihnen 
in die Hände siel, zur Waffe. Jetzt hatte eine bekla-
genswerthe Scene statt, in welcher mehrere Arbeiter 
Bajonnetstiche erhielten, während die Soldaten durch 
Messerstiche u. s. w. getroffen wurden. Die Ankunft 
eines starken Oetaschemcnts der Municipalgarde machte 
endlich diesem Kampfe, in welchem, wie eS scheint, »5 
bis 20 Menschen von beyden Seiten mehr oder min« 
der schwer verwundet wurden, cin Ende. 

Der General Bugcaud ward gestern Abend vom Kö
nige empfangen, und reist heute von hier nach Exci« 
deuil ab, wo er bis zum 5ten oder 6tcn k. M. blei
ben und wahrscheinlich erst am loten in Toulon ein
treffen wird. 

Oer Lourisr krancsis meldete daß die Herzöge von 
Nemours und von Aumale den General Bugeaud nach 
Afrika begleiten würden. 

Der Admiral Mackau ist gestern in Paris eingetrof
fen und hatte heute eine Audienz beym Könige. 

Gestern Abend war großer Ball in den Tuillerien, 
zu dem über >200 Personen eingeladen waren. Man 
bemerkte weniger Engländer, als sich sonst gewöhnlich 
zu diesen Festen einzufinden pflegten. 

(Pr. St. Zeit. No. 34.) 

P a r i S ,  d e n  3 1  s t e n  J a n u a r .  
In der gestrigen Sitzung der Oeputirtenkammer wurde 

daS Amendement des Generals Schneider, gegen die Be
festigung von Paris, mit 236 gegen 17S Stimmen ver
worfen. Die Verwerfung des Amendements ward von 
dem linken Centrum mit lebhaftem Beyfall aufgenommen. 
Die Fortsetzung der Debatte über den Gesetzentwurf ward 
auf künftigen Mondtag verschoben. 

Herr Thiers ward gestern Abend in den Tuillerien em
pfangen und blieb über eine Stunde in dem Kabinette 
des KönigS. (Pr. St. Zeit. No. 37.) 

P a r i s ,  d c n  i  s t e n  F e b r u a r .  
Der rvloniteuc xsrisisii enthält Folgendes: »Man 

hat gestern Abend in Paris durch die österreichische Ge-
sandtschaft wichtige Nachrichten aus dem Orient erhalten. 
Am »2ten Januar ist einer der Beamten des Sultans 
mit einem Ferman, durch welchen Mehemed Aly die Erb
lichkeit über daS Paschalik Aegypten bewilligt wird, von 
K o n s t a n t i n o p e l  n a c h  A l e x a n d r i e n  a b g e g a n g e n .  A m  1  4 t e n  
d e s s e l b e n  M o n a t S  h a t  M e h e m e d  A l y  d i e  
türkische Flotte herausgegeben. Aus der bloßen 
Vergleichung der Daten geht hervor, daß diese Handlung 
des Paschas eine völlig freywillige gewesen ist, da er von 
den definitiven Entschlüssen des Sultans in Bezug auf 
ihn noch nichts wußte. Man kann also nun annehmen, 
daß alle Schwierigkeiten, die den Frieden im Orient stör
ten, definitiv erledigt sind; und da der Frieden von ganz 
Europa sich an die Lösung jener Schwierigkeiten knüpfte, 
so werden die obigen Nachrichten überall mit der größten 
Theilnahme aufgenommen werden.' 

(Pr. St. Zeit. No. 33.) 
M e s s i n a ,  d e n  8ten Januar. 

Vergangenen Sonntag, den 3ten d. M. Abends 
9Z Uhr, war hier ein, 10 Minuten langes, ausser
ordentlich starkes Erdbeben, welchem während der Nacht 
noch sieben andere, mehr oder weniger heftige Stöße 
folgten. Alte Leute behaupten, daß dasjenige vom Sten 
Februar i?83, welches ganz Messina in einen Schutt
haufen verwandelte, nicht starker gewesen sey, nur mit 
dem Unterschiede, daß damals die Stöße horizontal und 
dieses Mal wellenartig waren, welchem Umstände man 
eS allein zu verdanken hat, daß dieser Vorfall ohne allen 
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Schaden für unsere Stadt vorübergegangen ist. Ich war 
mit einigen deutschen Freunden/ nachdem wir einige Stun
den in fröhlichem Beysammenseyn singend und mit Leeren 
einer tüchtigen Bowle Punsch zugebracht hatten, auf den 
Balkon getreten, und wir erfreuten uns der ausserordent
lich schönen Nacht. Oer Himmel, mit unzähligen Ster
nen besäet, war weithin ohne die geringste Spur von 
Wolken. Oer Mond beschien mit seiner beynahe vollen 
Scheibe unsere Erde und erhöhte durch sein freundliches 
Licht die Schönheit dieses Abends Plötzlich verneh
men wir ein erst schwaches Geräusch, dem eines herrol-
lenden Wagens ähnlich, welches, mehr und mehr zu
nehmend, zuletzt dem Brausen eines fürchterlichen Sturm
windes glich. Zu gleicher Zeit beginnt der Boden unter 
unscrn Fenstern zu zittern; die den Balkon umgebende 
eiserne Einfassung, auf welche wir uns lehnten, bewegt 
sich unter unseren Armen; alle Gegenstände im Zimmer 
schaukeln; die Gläser aus dem Tische schlagen an einan
der; daS Zittern deS Bodens nimmt immer mehr zu; 
alle Balkons und Hausthüren werden von halb- oder gar 
nicht gekleideten Menschen mit dem Ausrufe: »IVliseri-
oorclia!« aufgerissen; Leute aus den unteren Volksklas
sen springen im bloßen Hemde auf die Straßen, ihr 
Angstgeschrey mit dem Heulen und Winseln der Thiers 
vereinigend. — Während der Nacht folgten in Zwischen
räumen von circa H Stunden noch 7 andere Stöße, wo
von die beyden letzteren am heftigsten waren. Messina 
wäre nicht mehr, wenn die folgenden Stöße dem ersten 
gleich gewesen. Mehrere Familien flüchteten noch die
selbe Nacht auss Land. Bis Mitternacht waren alle 
Straßen belebt. Oie unteren Klassen blieben vor ihren 
Häusern um Kohlenfeuer versammelt. Den folgenden 
Morgen zeigte eS sich, daß mehrere Häuser sehr bedeu
tende Sprünge hatten. Gott sey tausendfacher Dank für 
die Abwendung dieser großen Gefahr! — Nicht so gnä
dig ist eS in dem gegenüberliegenden Reggio abgegangen. 
Gleich beym ersten Stoße stürzten zwey Häuser und ein 
Theil der Kirchensa^ade zusammen, unter deren Trüm
mern sechs Menschen ihr Grab fanden. In ganz Kala-
brien, welches durch den an der nördlichen Küste zwölf 
Stunden breiten Meereskanal von unserer Insel getrennt 
ist, spürte man dieses Erdbeben in gleichem Grade. Oie 
Schiffe, welche sich im Hafen und im offenen Meere be
fanden, empfanden dasselbe, indem die Seeleute glaub
ten, aufgefahren oder gegen Felsen geschleudert zu seyn. 
Auch hat sich der Vulkano, eine der liparischen Inseln, 
durch einen Feuerauswurf in derselben Nacht Luft ge
wacht. Bis gestern Mittag verspürte man noch häufiges 
Erdzittern, was sich ost viermal deS Tages wiederholte. 
Oabey hatten wir ganz sonderbares Wetter. Gewitter 
wechselten mit Sonnenschein, Sturm mit Windstille, Ne
bel mit heiterem Himmel ab, was die allgemeine Angst 
noch steigerte. Seit gestern Mittag ist Alles ruhig, und 

auch das Welter der jetzigen Jahreszeit angemessen, so 
baß nun wohl alle Gefahr vorüber seyn wird. 

(Pr. St. Zeit. No. Z2.) 

S t o c k h o l m ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r .  
Oer Konstirutionsausschuß hat mehrere Beschlüsse zu 

dem endlichen Dorschlage wegen Umschaffung der Natio-
nalrepräsentation gefaßt. Danach würde die Reichsver-
sammlung auS zwey Kammern bestehen, die erste von 
175, die andere von 75 Mitgliedern. Letztere würden 
für drey Sessionen gewählt, so daß für jeden Reichstag 
ein Orittheil austräte, und durch Wahl von Seiten der 
ersten Kammer ergänzt würde. Oer Wahldistrikte, in 
welchen die erste Kammer gewählt würde, sollten 
seyn, wovon die Städte 3o erhielten. 

(Pr. St. Zeit. No. ZZ.) 

L o n d o n /  d e n  2 6 s t e n  J a n u a r .  
E r ö f f n u n g  d e S  P a r l a m e n t s .  K ö n i g l i c h e  

Sitzung. Dienstag, den 26sten Januar. Heute um 
!2 Uhr wurden die Parlamentshäuser eröffnet, und der 
Andrang nach tzem Oberhaus? war so groß, daß die 
Gallerieen im Augenblick sich füllten. Eine Menge von 
Pairinnen waren zuerst auf dem Play, und bald lang
ten auch die Pairs und die fremden Gesandten an. 
Kurz vor 2 Uhr verkündete eine Salve die Ankunft 
der Königin. Nachdem Ihre Majestät in dem Anklei
dezimmer die königliche Robe angelegt und die Krone 
sich aufgesetzt hatte, betrat sie das Haus, in welchem 
sich bey ihrem Erscheinen alle Anwesenden von ihren 
Sitzen erhoben. Prinz Albrecht nahm auf einem Ses
sel dicht neben dem Throne Platz, und als AlleS in 
Ordnung war, befahl die Königin dem Ceremonicnmei-
ster, die Mitglieder des Unterhauses an die Barre deS 
Oberhauses zur Anhörung der Thronrede einzuladen. 
Oer Sprecher erschien darauf in Begleitung einer An
zahl von Mitgliedern, und Ihre Majestät verlaS nun 
mit lauter, deutlicher Stimme, mehrere Stellen stark 
betonend/ folgende Rede: 

» M y l o r d s  u n d  H e r r e n !  
Ich habe die Genugthuung, von auswärtigen Mach

ten (krom korsign Powers) Zusicherungen ihrer freund
lichen Gesinnungen zu erhalten, so wie ihres ernstli
chen Wunsches/ den Frieden zu behaupten. 

Die Lage der Oinge in der Levante ist lange ein 
Grund zur Beunruhigung und ein Anlaß zur Gefähr
dung der allgemeinen Ruhe gewesen. In der Absicht, 
den Uebeln vorzubeugen/ die von der Fortdauer eines 
solchen ZustandeS der Oinge herbeygeführt werden konn
ten, schloß ich mit dem Kaiser von Oesterreich, dem 
Könige von Preussen, dem Kaiser von Rußland und 
dem Sultan einen Vertrag/ welcher den Zweck hatte, 
eine Paeifikation der Levante zu bewirken, die Inte
grität und Unabhängigkeit des ottomanischen Reiches 
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zu behaupten und dadurch dem Frieden von Europa 
eine vermehrte Sicherheit zu verleihen. 

Ich habe Anweisung erlheilt, Ihnen diesen Vertrag 
vorzulegen. 

Ich freue Mich, Ihnen berichten zu können, daß die 
zur Ausführung dieser Verpflichtungen angeordneten 
Maßregeln ausgezeichneten Erfolg gehabt haben, und 
Ich hege das Vertrauen, die Zwecke, welche die kon-
trahirenden Parteyen im Auge hatten, baldigst voll
kommen erreicht zu sehen. 

Im Laufe dieser Transaktionen hat Meine Seemacht 
gemeinschaftlich mit der des Kaisers von Oesterreich, 
so wie mit den Land' und Seetruppen des Sultans, 
operirt und bey allen Gelegenheiten ihre gewohnte Ta-
pferkcit und Geschicklichkeit an den Tag gelegt. 

Während Ich es für neth/g erachtete, eine Schiffs, 
und Militärmacht an die Küste von China zu senden, 
um Genugthuung und Entschädigung für die Kränkun
gen zu erlangen, die einigen Meiner Unterthanen durch 
die Beamten des Kaisers von China zugefügt worden, 
so wie für Beleidigungen, die ein Agent Meiner Krone 
erfahren, ernannte Ich zu gleicher Zeit Bevollmächtigte, 
UM über diese Gegenstände mit der chinesischen Regie» 
rung zu unterhandeln. — Diese Bevollmächtigten wa» 
ren, den letzten Nachrichten zusolge, mit der Regierung 
von China in Verkehr, und eS wird ein Gegenstand 
großen Vergnügens für Mich seyn, wenn die gedachte 

* Regierung durch ihren eigenen Gerechtigkeitssinn sich 
veranlaßt fühlen sollte, diese Angelegenheiten durch ein 
freundliches Arrangement zu baldiger Erledigung zu brin-
gen. 

Ernstliche Differenzen sind zwischen Spanien und Por
tugal über die Ausführung eines Vertrages entstanden, 
der von diesen Machten im Jahr i836 zur Reguli-
rung der Douro-Schifffahrt abgeschlossen wurde. Bey» 
de Parteyen haben jedoch Meine Vermittelung ange
nommen, und Ich hoffe, eine Aussöhnung zwischen ih
nen, unter Bedingungen, die für Beyde ehrenhaft 
seyn würden, zu Stande bringen zu können. 

Ich habe mit der argentinischen Republik und mit 
der Republik Hayti Vertrage zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels abgeschlossen, die Ich befohlen habe, 
Ihnen vorzulegen. 

H e r r e n  v o m  H a u s e  d e r  G e m e i n e n !  
Ich habe Anweisung ertheilt, Ihnen die Veranschla

gungen des IahreS vorzulegen. Wie wichtig es Mir 
auch erscheint, den Grundsätzen der Sparsamkeit treu 
zu bleiben, so halte Ich es doch sür Meine Pflicht, 
zu empfehlen, daß für die Bedürfnisse des öffentlichen 
Dienstes auf angemessene Weise gesorgt werde. 

M y l o r d s  u n d  H e r r e n !  

Es werden Ihnen/ unverzüglich Maßregeln vorgelegt 
werden, welche eine beschleunigtere und wirksamere Ge-
richtspflege zum Zweck haben. Oie ausserordentliche 
Wichtigkeit dieses Gegenstandes ist hinreichend, demsel
ben Ihre baldige und reifliche Erwägung zu verbürgen. 

Oie Vollmachten der Kommissarien, die in Gemäß
heit der Akte zur Verbesserung der Armengesetze er
nannt wurden, gehen mit diesem Jahr zu Ende. Ich 
bin überzeugt, daß Sie auf Beschlüsse, die das In
teresse der Gesellschaft so nahe angehen, Ihre beson
dere Aufmerksamkeit richten werden. 

Immer geschieht eS mit vollem Vertrauen,"lvenn Ich 
Mich zu dem Rath und dem Beystande Meines Par
lamentes wende. Mit Zuversicht blicke Ich auf Ihre 
Weisheit, Ihre Loyalität und Ihren Patriotismus, 
und voll Demuth flehe Ich zur göttlichen Vorsehung, 
daß alle Ihre Rathschläge dazu gereichen wögen, die 
großen Interessen der Moral und Religion zu beför
dern, den Frieden zu bewahren und durch erleuchtete 
Gesetzgebung die Wohlfahrt und das Glück aller Klas
sen Meiner Unterthanen zu vermehren.' 

(Pr. St. Zeit. No. 33.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den LZsten Januar. Fr. Gräfin v. Lautrec aus Marti
nischeck, und Hr. v. Vietinghoff aus Mißhoff, log. b. 
Wassermann. — Hr. Oberst v. Koschkull und Hr. v. 
Koschkull auS Schrunden, Hr. Kammerhcrr Bar. v. 
Simolin aus Groß - Dselden, Hr. Kronförster Schätzke 
aus Pönau, Hr. Kand. Schultz und Hr. v. Tiesenhau-
scn auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Disp. Unbehauen 
aus Asuppen, Hr. Revisor Diedrichson und Hr. Mül
lermeister Plainitz aus Groß-Essern, log. b. Skri-
newsky. 

Den 2 6sten Januar. Hr. Disp. Alex. Lindcmann aus 
Schwitten, log. b. Härtung. 

Den 2?stcn Januar. Hr. Proviantbeamte Sapasnin, von 
der gten Klasse, aus Warschau, Hr. Graf v. Kosch
kull und Hr. Bar. v. Wolff aus Riga. log. b. Wasser
mann. — Hr. v. Haaren aus Poislitz, Hr. Arrend. 
Krause auS Luttringen, und Hr. Kaufm. Redlich aus 
Hamburg, log. b. Zehr. 

Den sSsten Januar. Hr. Aelterm. Schultz aus Bauske, 
log. b. Iänken. — Hr. Handl. Kommis Schmölling 
aus Riga, log. b. Grudsinsky. — Hr. v. Rautenfeld 
auS Buschhoff, Hr. v. Mikulitz, die Akrrice Schebest 
und Hr. Musikdirektor Truhn aus Riga, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

No. 38. 



M i t s u i s t h e  T e i t u n g .  
t^0. iO. Mondtag, den z. Februar 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  - S s t e n  J a n u a r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  - i s t e n  D e c e m b e r  f o l 

genden Ukas an den dirigirenden Senat zu erlassen ge
ruht: »Im Falle der RangeSerhöhung'Un se r e r Ge
sandten, Minister und anderer akkreditirtcn Personen, 
so wie auch der Generalkonsuln, Konsuln, Vicekonsuln 
und Agenten und aller Beamten überhaupt, die sich im 
Auslände in Diensten befinden und bisher Gehalt be
zogen mit Zulage des WechselkourseS von 260 nieder
ländischen Cents, jetzt aber eine solche für jede >000 
Rubel mit dem Kourse von »270 Rubel Silber erhal
ten, befehlen Wir, statt des früher festgesetzten Ab
zugs ihres Monatsgehalts ohne Ergänzung deS Wech
selkurses, von denselben von jeden tausend zwey hun
dert siebenzig Rubeln Silber, fünf und zwanzig Rubel 
Silber abzuziehen, und die allgemeine Verordnung über 
den Abzug von 2Z zum Besten des PensionSkapitals 
«n Kraft zu lassen. — In Folge der Allergnädigsten 
Ernennung des Mitgliedes vom Rcichsrathe, Hofmei
sters Perowskij, zum Aollegen deS Ministers der Apa-
oagen, haben S. M. der Kaiser am 1 > ten Decem
ber Allerhöchst zu befehlen geruht, das Amt eines Vice-
Präsidenten des Departements der Apanagen von jetzt 
«n als ausgehoben zu rechnen, so daß die bisher aus 
dem dirigirenden Senate an denselben zur Begutach
tung gelangenden Sachen in Zukunft den Ministerkol
kegen zugesandt werden sollen. 

(St. Petersb. Zeit. No. 20.) 
St. Petersburg, den skstcn Januar. 

Durch Allerhöchste Gnadenbricfe vom Zosten December 
s. I. haben S. M. der Kaiser Allergnädigst zu Rit
lern zu ernennen geruht: --- deS weissen Adler-Ordens: 
die Senateurs, den Admiral Pustoschkin, und die Ge-
heimeräthe Kotschubei und Ogarew; — deS St. Wladi-
«ir-OrdenS 2ter Klasse: den Senateur, Greimerath 
Ssucharew; — des St. Annen-OrdenS ,ster Klasse mit 
»er Kaiserlich en Krone: den Oberprokureur des isten 
Departements des dirigirenden Senats, wirkl. StaatS-
«ath Weymarn; — und des Sr. StaniSlauS-Ordens 
,ster Klasse: den Oberprokureur der »sten Abtheilung des 
bten Departements des dirigirenden SenatS, wirklichen 
GtaatSrath Karniolin-Pinskij. 

(St. PeterSb. Zeit. No. is.) 
St. P e t e r s b u r g ,  d e n  -8sten Januar. 

G .  M .  d e r  K a i s e t  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  z u  e k s e n -

nen geruht: am Sten Januar, den Dirigirenden der 
minskischen römisch-katholischen Eparchie, Prälaten Paul 
Rawa — zum Bischof dieser Eparchie, und am 6ten 
Januar, den tschernigowschen CivilAouvernenr, wirkl. 
Staatsralh Scheremetcw — zum St. Perersburgischen 
Civilgouverneur, und den Präsidenten des tschernigow
schen Kameralhofes, wirkl. Staatsrat!) Wolchowskij — 
zum stellvertretenden wologdaschen Civilgouverneur. 

O e r  H e r r  u n d  K a i s e r  h a b e n  d a s  S  e .  M a j e «  
stät von dem Herrn Minister der Volksaufklarung über
reichte Werk des Heidelberger Professors, Or. Chelius: 
»Kursus der Chirurgie« huldreichst anzunehmen, und 
Allergnädigst zu befehlen geruht, dem Verfasser die zu 
Belohnungen für Ausländer kreirte große goldene Me
daille zu verleihen. (St. Petersb. Zeit. No. 22.) 

T i f l i s ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  
Man meldet aus Nachitschewan, daß in dieser Stadt 

und in den Umgegenden derselben am 25sten November 
um 6 Uhr 40 Minuten Nachmittags ein Erdbeben war, 
welches 40 Sekunden anhielt, ober keine unglücklichen 
Ereignisse zur Folge hatte, ausser einigen unbedeutenden 
Beschädigungen in Häusern. Am 2östen und 28sten fan, 
d e n  w i e d e r u m  z w e y  s c h w a c h e  u n t e r i r d i s c h e  S t ö ß e  s t a t t . —  
An demselben 2Zsten November war das Erdbeben im 
Scharurschen Kreise stärker; es zerstörte drey Häuser und 
einige Einwohner kamen in den eingestürzten Häusern 
ums Leben. Dieses Erdbeben dauerte bis zum ?ten De
cember, jedoch schwach. (St. Petersb. Zeit. No. 

T ü r k e y. 
In Bezug aus die Enthauptung Scherls Pascha's 

m e l d e t  e i n  K o r r e s p o n d e n t  d e r  L e i p z .  A l l g .  Z e i t u n g  
auS K on st a n t i n 0 p e l vom iZten Januar: »Man 
giebt verschiedene Gründe an, die Ibrahim zu dieser 
blutigen That bewogen haben sollen. Ein Bruder Schi
ris Pascha's, der aus den Diensten Mehemed Aly'S in 
die deS SultanS übergetreten ist, befindet sich hier. 
Derselbe soll an Scherls Pascha einen Bries gerichtet 
haben, worin cr ihm schildert, wie gut er hier aufge
nommen worden, und ihm anräth, sich auch so bald 
als möglich unter den Schutz seines rechtmäßigen Herr
schers zu begeben; diesen Brief soll Ibrahim Pasch« 
aufgefangen, darauf den Scherif Pascha in sein Zell 
beschieden und ihm den Brief vorgelegt haben; wäh
rend der nichts Schlimmes ahnende Gouverneur wie 
dem Lesen desselben beschäftigt war, soll Ibrahim P». 
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scha ihn enthauptet haben. Diese Darstellung würde 
uns unter allen anderen als die wahrscheinlichste vor, 
kommen, wenn wir die Sache nicht noch einfacher durch 
Ibrahim Pascha's beständige Trunkenheit, während wel-
cher er allerley Gräuelthaten ohne irgend einen Grund 
verübt, zu erklären wüßten. (Pr. St. Zeit. No. 38.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Am 2ten d. M. ist Nuri Bey am Bord der öster

reichischen Kriegsbrigg »Montekukuli' von Kandien, wo 
er Mustapha Pascha als Gouverneur der Pforte einge-
setzt hat, hierher zurückgekehrt. Nuri Bey hat Depe
schen von Mustapha Pascha, so wie eine Adresse der 
Einwohner von Kandien liberbracht, worin sie ihre 
Freude darüber aussprechen, daß sie wieder unter die 
Herrschast des Sultans gekommen sind. Zur Beloh-
nung für die glückliche Beendigung seiner Mission ist 
Nuri Bey zum Einnehmer der Zölle auf Wein und 
Spirituosa, und Osman Bey, welcher bisher dieses 
Amt bekleidet hatte, zum Unter-Staatssekretär im kai' 
serlichen Pallast ernannt worden. 

Oer persische Gesandte, Mirsa Dschafer, hatte am 
2ten d. M. eine Audienz beym Sultan. Oie beyden 
Höfe von Teheran und Konstantinopel stehen jetzt im 
besten Vernehmen. 

Oer Kapitän Walker ist nicht bloß zum Viceadmiral, 
sondern zum Ferik der Marine ernannt, und ist als 
solcher der nächste Marine-Officier nach dem Kapudan 
Pascha. (Pr. St. Zeit. No. 38.) 

K  o n s t a n t i  n  o p  e  l ,  d e n  i 3 t e n  J a n u a r .  
Berichten aus Syrien, welche durch das türkische 

Dampfboot »Tahiri Bahn« übcrbracht worden sind, 
und die bis zum 2ten d. M. reichen, zufolge, hatten 
die Aegypter Damaskus geräumt und in zwey Abtei
lungen den Rückzug nach Aegypten angetreten. Die 
eine derselben, unter Soliman Pascha, brach am 23sten 

December nach Maßarib auf, in dcr Absicht, mit einem 
großen Theile des Gepäcks und mit den Weibern den 
Weg durch die Wüste einzuschlagen. Ibrahim Pascha 
selbst, welcher Damaskus am 2gsten December verließ, 
wollte, dem Vernehmen nach, mit der zweyten Abthei
lung sich durch die Gebirge von Palästina durchschlagen, 
um, wo möglich, Gaza zu erreichen, um von dort über 
El Arisch nach Aegypten zurückzukehren. Die Armee 
Ibrahim Pascha's hatte kaum ihren Rückzug von Damas
kus angetreten, als die Desertion unter derselben reißen« 
de Fortschritte machte. An demselben Tage, wo Soli
man Pascha Damaskus verließ, desertirte cin Artillerie-
regiment mit Geschützen und Bagage, um zu den Türken 
zu stoßen; die zur Verfolgung nachgeschickte Kavallerie 
wurde von diesem Regiment mit Kartätfchenschüssen em
pfangen und zurückgejagt; ein zweyteS zur Verfolgung 
der Ausreißer abgesendetes Korps kehrte gar nicht mehr 
zurück. Ausserdem gingen ungefähr sechzig Officiere aus 

dem Lager der Aegypter zu den Türken über, und wur
den, nebst dem obenerwähnten Artillerieregimente, über 
Gaza nach Akre instradirt. — Ibrahim Pascha selbst 
wurde bald nach seinem Ausmarsch aus Damaskus von 
den Orusen, Kurden und Metualis lebhast angegriffen 
und hat bedeutende Verluste erlitten. Kurz vor seinem 
Aufbruch aus Damaskus hatte er den ehemaligen ägypti
s c h e n  C i v i l g o u v e r n e u r  v o n  S y r i e n ,  S c h e r i f  P a s c h a ,  
nachdem er vorher 2000 Beutel (eine Million Piaster) 
von ihm erpreßt hatte, hinrichten lassen (vergl. oben 
den Artikel Türkey). — Oie ottomanischen Truppen, 
die uyter den Befehlen Hadfchi Aly Pascha's, dcr von 
dcr Pforte zum Gouverneur von Damaskus ernannt ist, 
aus Hleinasien gekommen waren, hatten bereits Homs 
besetzt and näherten sich Damaskus. — Aus obigen Be
richten erhellt, wie falsch die seit einiger Zeit in öffentli
chen Blattern ausgestreuten Nachrichten von Siegen, wel
che die Aegypter über die Drusen erfochten haben sollten, 
von der imposanten Haltung der ägyptischen Armee, die 
im Begriffe, einen neuen Feldzug zu eröffnen, geschildert 
wurde, von Kämpfen, welche unter den Gebirgsbewoh
nern selbst stattgefunden haben sollten, von allgemeiner 
Anarchie im Lande u. s. w., gewesen sind. 

Der vorige Seriasker von Syrien, Zzzet Mehmed Pa
scha, hat, nachdem er daS Kommando an seinen am 2gstcn 
December in Beirut angekommenen Nachfolger, Zekeria 
Pascha, abgetreten, auf dem -Tahiri Bahri« Syrien 
verlassen, um nach Könstantinopel zurückzukehren; doch 
verursachte ihm seine von den Aerzten als tödtlich erklärte 
Wunde (die er im Laufe dieses Herbstes durch das Los
gehen seiner eigenen Pistole erhalten hatte) so heftige 
Leiden während der Ueberfahrt, daß er sich zu Gallipoli 
ans Land setzen ließ, wo er wahrscheinlich das Ende sei
ner irdischen Laufbahn finden wird. (Pr. St.Z. No. 37.) 

A e g y p t e n .  
Wir erhalten auf ausserordentlichem Wege den Oe

sterreichischen Be 0 dach ter vom 3tenFebruar, wel
cher folgende Nachrichten enthält: »Durch ausserordent
liche Gelegenheit sind über Konstantinopel folgende Be
richte aus Alexandrien eingelaufen: 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i2ten Januar 1841. 
Kommodore Napier ist am 8ten d. M. am Bord 

des englischen Dampfschiffes »Stromboli« hier angekom-
men. Er war der Ueberbringer zweyer Schreiben, wel
che Admiral Stopford an BoghoS Bey gerichtet hatte, 
worin Mehemed Aly aufgefordert wird, die ottomani
sche Flotte zurückzugeben und Ibrahim Pascha aus Sy
rien zurückzurufen, um sich solchergestalt der Gunstbe
zeigungen würdig zu machen, um welche die verbün-
deten Mächte bey Sr. Hoheit dem Sultan für ihn 
aufsuchen würden. Mehemed Aly willigte sogleich in 
daS von Admiral Stopford an ihn gestellte Begehren 
und schon am folgenden Tage wurden die erforderliche» 
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Maßregeln zur Ausrüstung und Verproviantirung der 
ottomanischen Flotte getroffen und ein ägyptisches Dampf
schiff, mit Hamid Bey am Bord, nach Akre abgeschickt, 
welches dem Ibrahim Pascha den Befehl überbringt, 
seinen Rückzug nach Aegypten auf dem Landwege zu 
bewerkstelligen. » 

Am loten Januar Nachmittags ist das ottomanische 
Dampfschiff »Jsküdar«, an dessen Bord sich die türki-
schen Kommissäre, Iaver Pascha (Admiral Walker) und 
MaSlum Bey befanden, hier angelangt. Oie beyden 
Kommissäre begaben sich noch an demselben Abend zu 
Mehemed Aly und überreichten ihm das Schreiben, 
welches der Großwesir hinsichtlich seiner Unterwerfung 
an ihn gerichtet hatte. Nachdem Mehemed Aly Kennt-
niß von dem Inhalt jenes Schreibens genommen hatte, 
erklarte er den Kommissären, daß er sich zu Allem, was 
der Großwesir, im Namen deS Sultans, von ihm ver
lange, bereits in Folge der durch Admiral Stopford 
an ihn ergangenen Aufforderung verstanden habe. 

Am iiten Januar Mittags ist nun die Flotte 
d e s  G r o ß h e r r n  s e y e r l i c h  a n  I a v e r  P a s c h a  
übergeben worden, welcher seine Viceadmiralsflagge am 
Bord des ottomanischen Admiralsschiffs »Mahmudie* 
aufpflanzte. Oie türkische Flotte begrüßte sie mit 21 
Kanonenschüssen, welche dann auch^von den ägyptischen 
Schiffen wiederholt wurden. Binnen wenigen Tagen 
werden die türkischen Schiffe nach Marmarizza abgehen. 

Auf Begehren Maslum Bey's hat Mehemed Aly 
dem Sultan die 10,000 Mann irregulärer Truppen 
überlassen, welche unter den Befehlen des Großsche-
rifs in Mekka und Medina zur Bewachung dieser hei
ligen Orte zurückgeblieben waren.* (Pr. St.Zeit. No. 38.) 

^  M a d r i d ,  d e n  24sten Januar. 
Aus einer von der Hofzeitung gegebenen Ueber-

ficht geht hervor, daß im November vorigen Jahres 
933 Nationalgüter, die zu 10,251,000 Realen veran
schlagt waren, für 27,179,000 Realen verkauft wur
den. Im Ganzen sind bis jetzt 35,iZ9 Nationalgüter 
für 623 Millionen Realen veräussert worden. 

(Pr. St. Zeit. No. 37.) 
P a r i s ,  d e n  2  9 s t e n  Januar. 

Man versichert, daß Herr von Appony und Lord 
Granville seit einigen Tagen eine große Kälte gegen 
Herrn Guizot an den Tag legen, weil derselbe für den 
Fortifikationsplan gesprochen, während er den auswär
tigen Mächten die Versicherung gegeben, daß er dle 
Verwerfung des Projekts bewirken wolle. 

Oer Generallieutenant Bugeaud ist heute nach Al
gier abgereist. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 

P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  J a n u a r .  
Es ist, wie es heißt, in diesen Tagen der Befehl 

«ach Tülle abgegangen, die Madame Laffarge sofort 
nach dem Gefängnisse von Montpellier abzuführen« 

Das dommercs macht seine Glossen darüber, daß 
auf dem letzten Ball in den Tuillerien cin englischer 
Officier mit der Waterloo-Medaille im Knopfloch er
schienen sey, und wundert sich, daß man sich solch eine 
Jrreverenz gefallen lasse. Man versichert übrigens, daß 
auf diesem Balle eine große Menge Silberzeug, Tisch» 
zeug, Kristallgläser u. f. w. gestohlen worden sey, und 
daß sich die Polizey des Schlosses alle mögliche Mühe 
gebe, um die Diebe zu entdecken. Oie Dienerschaft 
glaubt man nicht beargwöhnen zu können, da dieselbe 
schon seit langer Zeit Livröen ohne Tschen hat. 

(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
P a r i s ,  d e n  2ten Februar. 

In der gestrigen Sitzung der Oeputirtenkammer ward 
der ganze Gesetzentwurf über die Befestigung von Paris 
mit einer Majorität von 75 Stimmen angenommen. 

(Pr. St. Zeit. No. 39.) 
P a r i s ,  d e n k e n  F e b r u a r .  

Die Regierung publicirt heute nachstehende/telegraphi
sche Depesche aus Marseille vom 2ten Februar, wel
che wegen deS dunklen Wetters erst heute hier eingetroffen 
i s t :  - A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 3 s t e n  J a n u a r .  O e r  G e 
n e r a l k o n s u l  a n  d e n  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i 
gen Angelegenheiten. Die ganze türkische Flotte 
hat heute den Hafen von Alexandrien verlassen. Man 
hat die Nachricht von der Ankunft Jbrahim's in Ramle 
erhalten. Seine Armee muß jetzt auf ägyptischem Gebiete 
seyn. Oer Abgesandte der Pforte hat den Mehemed Aly 
benachrichtigt, daß er erfahren habe, daß der Ferman, 
welcher ihm die Erblichkeit über Aegypten verleiht, von 
dem Sultan unterzeichnet worden sey. Alle von beyden 
Seiten eingegangenen Verpflichtungen sind sonach erfüllt.« 

(Pr. St. Zeit. No. 41.) 
Z ü r i c h ,  d e n  26sten Januar. 

Die faktische Aufhebung der Aargauischen Klöster hat 
gestern begonnen. Oer Truppenbefehlshaber Frei begab 
sich mit feinem Stab ins Kloster Muri und kündigte 
dem versammelten Konvent an, daß alle Geistliche das 
Kloster binnen zwey Mal 24 Stunden zu verlassen ha
ben. Oer Abt begnügte sich mit einer Protestation. 
Der gleiche Akt ging diesen Morgen in Wettingen vor, 
die gleiche Protestatio» wurde vorgelesen. Herr Frei 
reist nun von einem Kloster ins andere. Oie Truppen 
werden wahrscheinlich noch längere Zeit im Freyamte 
stehen bleiben, weniger um der dortigen Bevölkerung 
willen, als weil man von den kleinen Kantonen fürch, 
tet, die wirklich eine ausserordentliche Tagsatzung ver
langt haben sollen. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 

Z ü r i c h ,  d e n  2 9 s t e n  J a n u a r .  
Oer Nuntius hat eine offizielle Protestation gegen 

den Aargauischen Klosterbeschluß an den Vorort Bern 
gerichtet, und des letztern Intervention zur Wahrung 
des Bundes verlangt. (Pr. St. Zeit. No. 36.) 



W i e n ,  d e n  28sten Januar. 
Die Nekrutenstellung für das laufende Jahr ist bey 

uns ausgeschrieben. Oie Zahl beträgt für die deut
schen Provinzen 44,000, für Italien 12,000 Mann, 
zusammen also beynahe das Doppelte von der jahrli-
che» gewöhnlichen Komplettirung der Armee, die sich 
j. B. 1840 auf 33/000 Rekruten belief. Ungarn hat 
bekanntlich für seine sehr gelichteten Regimenter auf 
dem letzten Landtage 38,000 Mann bewilligt, die jetzt 
fast von allen Komitaten wirklich übergeben sind, so 
daß unsere Armee im Frühjahr einen Zuwachs von 
94,000 Soldaten erhält. Doch ist in alle dem eine 
ungewöhnliche und beforgliche Maßregel nicht zu er-
blicken, indem es im Grunde nur die Genügeleistung 
deS regelmäßigen militärischen Bedarfs ist, welcher bey 
uns freylich immer so ziemlich auf dem Kriegsfuße ver
anschlagt bleibt, nur daß durch Beurlaubungen und 
anderweitige zeitweise Reduktionen, wenn es die Um
stände erlauben, von dem normalmäßigen aktiven Stand 
abgegangen wird. (Pr. Sr. Zcir. No. 35.) 

M ü n c h e n ,  d e n  2 9 sten Januar. 
Wie wir so eben auS guter Quelle vernehmen, ist 

am »4ten d. M. zwischen dcr Krone Bayern und Sach
sen, dann dem Herzogthum Sachsen-Altenburg, eine 
Übereinkunft geschlossen worden, welche die Herstellung 
einer Eisenbahn zur Verbindung der Städte Nürnberg 
und Leipzig bezweckt. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 

L o n d o n ,  d e n  2 S s t e n  J a n u a r .  
Gestern Nachmittag war Kour bey der Königin, und 

Ihre Majestät nahm die Antwortsadresse des Oberhau, 
seS auf die Thronrede entgegen. An demselben Tage 
seyerte der Herzog von Süsser in Kensington in einem 
kleinen Kreise seiner ältesten und vertrautesten Freunde 
seinen Geburtstag; Se. Königl. Hoheit har das 67sie 
Jahr zurückgelegt. 

ES heißt, daß das Ministerium dem Parlament eine 
Herabsetzung der Einfuhrzölle vorschlagen wolle. Unter 
7»» Einfuhrartikeln beträgt jetzt bey 53i der Zoll kaum 
8 0 , 0 0 0  P f d . S t . ,  b e y  d e n  ü b r i g e n  1 9 0  a b e r  e t w a  2 3  
Millionen Pfd. St. Unter diesen letzten werfen wieder 
,7 Art ikel al lein an 22 Mill ionen Pfd. St. oder 94 

Proc. ab. Man soll nun die Absicht haben, den Zoll 
suf diese !? Artikel, worunter sich Zucker, Kaffee, 
Thee, Taback, geistige Getränke und Bauholz befinden, 
ju ermäßigen und alle übrigen 704 Artikel aus den 
piedrigsten Zollsatz zu bringen. Durch diese Vereinfa
chung und durch den stärkeren Verbrauch, welcher aus 
die Herabsetzung dcr Zölle zu folgen pflegt, hofft man 
diese StaatSeinnahme auf den jetzigen Belauf zu erhal« 
t-eu. (Pr. St. Zeit. No. 35.)^ 

L o n d o n ,  d e n  3osten Januar. . 
I. M. die Königin har vorgestern auch die Adresse 

des Unterhauses entgegengenommen und in huldreiche» 
Worten darauf geantworter. (Pr. St. Zeit. No. 36.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 29sten Januar. Hr. v. Kleist, Hr. Assessor v. Mir
bach und Hr. Assessor v. Heycking aus Grobin, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. Pastor Genß aus Barbern, log. 
b. Bürgerin. Mehlberg. — Hr. Ingen. Lieut. Losawiy-
ky aus Witcpgk, log. b. Wassermann. 

Den 3ostcn Januar. Hr. v. Mirbach aus Neuboff, Hr. 
Friedensrichter v. Vehr aus Goldingen, Hr. Bar. v. 
Budberg und Hr. Bar. v. Wrangel aus Riga, log. b. 
Wassermann. — Hr. v. Sacken aus Ranken, Hr Fei. 
ster Schmiesing aus Angern, und Hr. Arrend. Vieths» 
ber aus Wahrenhoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. 
Drachenfels aus 'Arischhoff, log. b. Schmitendorff. — 
Hr. Skaatsrath v. Jung und Mad. Armstadt aus Riga, 
Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der Mitauschen For
stet), und Hr. l)r. Busch aus Alt-Autz, log. b. Zehr. 

Den 3, sten Januar. Hr. Graf v.Lambsdorff aus Landen, 
und Hr. v. Behr aus Edwahlen, log. b. Wassermann. —» 
Hr. v. Berg aus Medden, und Hr. Konsul Hcrzwig 
aus Windau, log. b. Friedrichsen. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  s 4 s t e n  J a n u a r .  

A u f A m s t . 3  6  T . n . O  —  S c n t S . k o l l . K o u r . x . l R  S . M .  
AufAmst.k5 T.n.D. »96 Srs. Holl. Kour.s>., R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.boll.Kour.p.zR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.O. — Sch.Hb.Bko.P., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n. D.— Sch. Hb. Bio. p. z R.S.M. 
Auf Homd 9oT.",D —Sch.oi^Bko.x.,N.S.M. 
Auf l-ond. 3 Mon 39^5, ^ Pce. Aterl. p. , K.S. R. 
Auf Paris yv Taq; — Cent. p. , R. S. M. 
6 k>Lt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 pLr. MeralliaueS . 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2le Serie 6ito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie ^ito 10» 
Livlandische Pfandbriefe . . 99Z 

Stieglitzische 6iro. . — 
Kurlandische 6»to kündbare 99^ 

6ito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . -— 

6ito Stieglitzische 6ito . — 

(Hierbey eis, B«yk«g,.) 

I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Irv Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzea. RegierungS,Rath A. B«i tt«r. 
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V e s l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i l u n g  ̂ c > .  i c > .  

M o n d t a g ,  d e n  z .  F e b r u a r  1 8 4 1 .  

P a r i s ,  d e n  1  s t e n  F e b r u a r .  
Die ?resss, die sich von Anfang an und beharrlich 

gegen den Befestigungsplan ausgesprochen hat, liefert 
unter Anderem zur Unterstützung ihrer Einwürfe die 
nachfolgende Schilderung eines konstitutionellen Monar
chen; »Denkt ihr denn, es sey ein Vergnügen, kon
stitutioneller König zu seyn? Seyd ihr so gutmüthig 
zu glauben, in einer befestigten Hauptstadt könne ein 
König konstitutionell bleiben? Und wenn er cs noch 
so gern wollte, er wäre es nicht im Stande! Setzt 
euch an seine Stelle, was ihr am Ende gar wünscht, 
und ihr werdet einräumen, daß ihr selbst an seiner 
Stelle nicht dazu im Stande wäret. In Dingen des 
Wollens ist das Können eine Versuchung, der cin ge
krönter E/»gel, Heiliger, Philosoph nicht widerstände. 
Die Wirkungen der Allmacht lassen sich gar nicht be, 
rechne/». Der fremden Gewalt widersteht man, der ei-
genen erliegt man. Jeder König, jeder Mann, jede 
Frau ist von der eigenen Macht abhangig und vermag 
deren Wirkungen nicht vorherzusehen. Ein König, der 
vernünftigerweise von Gehorsam träumen kann, vermag 
schon das Befehlen nicht mehr zu lassen, und trotz 
aller Entschlüsse würde der konstitutionellste Monarch 
unmerklich, unwillkürlich sich dekonstitutionellisiren in 
der Atmosphäre voll Salpeter, womit ihr ihn berau
schen wollt, im Angesichte des Tyranney-Apparats, der 
ihn stets an Rache und Straflosigkeit mahnen würde. 

List, Umweg, Lüge; man will, sagt aber nicht: »Ich 
will'; man sagt: »Ich lege vor' und verwendet dann 
seine ganze Charakterstarke, um Anderen den eigenen 
Willen beyzubringen. Nur mittels verschluckter Demü-
thigungen, erniedrigender Gefälligkeiten, schmachvoller 
Uebereinkünfte, unwürdiger Rücksichtnahmen, gelingt es 
Königen oder Ministern, den Purpurfetzen zu behaupten, 
der, zerrissen, vertrödelt, geflickt, von Nässe verdorben, 
an der Sonne gebleicht, durch Ratten benagt, von Wür
mern zerfressen, ohne Farbe und ohne Werth noch immer 
die Macht heißt. Ja, wir lassen unsern Feinden die Ge
rechtigkeit widerfahren: unter ihnen Allen ist nicht ein 
Einziger, dcr freywillig das jämmerliche Handwerk eines 
konstitutionellen Königs übernehme. Daß man sich den 
trockensten Arbeiten unterziehe, daß man mit Stolz die 
mühsamste Profession ergreife, daß man Bauer ^verde, 
das Land grabe und hacke, Hagel, Überschwemmung und 
Feuer bekämpfe, daß man seine ganze Existenz, sein Brot 
sür das ganze Jahr von den Launen der Witterung, 
dem Zorne der Winde abhängig mache: das Alles begrei
fen wir; allein wir begreifen nicht, daß man ohne Wider
willen mit allen bösen Leidenschaften, mit allen neidischen 
Mittelmäßigkeiten kämpfe, daß man den Ruhm seines 
Namens, die Schöpfung seiner Regierung von der Unre
gelmäßigkeil, der Gewissenlosigkeit und der Wuth der 
Dummheit abhängig mache. Wir begreifen, daß man in 
die Wüste der neuen Welt ziehe, um rothen oder grünen, 

Daß aber ein König je aufrichtig konstitutionell seyn^gelben oder blauen Wilden eine bildende Religion zu pre-
könne, bezweifeln wir, wir gestehen es frey. Der Kö
nig Ludwig Philipp braucht all seinen Geist, es zu 
seyn, es zu scheinen; Karl X. wollte cs nie gelingen, 
und er verzichtete deswegen hochherzig darauf. Lud
wig XVIII. war unter Allen Derjenige, der diese Rolle 
mit der größten Hingebung spielte, und daS begreift 
sich, denn er war schwächlich. Wenn man nur mit 
einer Krücke gehen kann, ist man vorbereitet, mit ei
ner Charte zu regieren. Wißt ihr denn wirklich nicht, 
woS daS zu bedeuten hat, ein konstitutioneller König zu 
seyn? Fühlt ihr nicht, wie viel Geduld, Muth, Selbst
verleugnung, Vaterlandsliebe man haben muß, um sich 
auf ein solches Metier einzulassen? Für einen großen 
Fürsten wird unter einer parlamentarischen Regierung Al
les zur Qual, zur Anstrengung, zum Ueberdruß. Stets 
verstellen, stets fürchten, stets spekuliren, Alles berech
nen: das ist sein Leben. Es ist eine gesetzliche Heuche-
ley. Ein absoluter Monarch behält wenigstens für sich 
Offenheit; er will und wagt zu sagen: »Ich will'. Un
ter einer parlamentarischen Regierung wird aber Alles 

digen. Bey diesem gefährlichen Unternehmen wird man 
durch den Glauben aufrecht erhalten. Gelingt es, fahrt 
man im Triumph; wird man mit seiner Beredsamkeit 
nicht begriffen, so wird man allerdings von den Zuhörern 
gebraten und gegessen, allein man wird wenigstens nicht 
verleumdet und braucht nicht eine so schreckliche Marter 
zu dulden, ohne Aufregung, ohne Lohn, ohne Ruhm, 
wie ein armer konstitutioneller König, der stetsOpfer, nie 
Märtyrer ist. Noch einmal, daß man leichten Sinnes 
ein solches Geschick wähle, ist uns unbegreiflich, und wir 
fühlen, daß man sich davon sobald als möglich zu be-
freyen suchen muß. Jeder Mann, dem Blut in den Adern 
fließt, ist absolut; jeder Mann, der Würde fühlt, ist 
absolut;' jeder Mann, der Geist hat, ist absolut; der 
Normalzustand für einen König ist der Absolutismus. Der 
KonstitutionaliSmus ist eine herrliche Erfindung, eine 
schützende, vorbeugende, sichernde Erfindung; allein eS 
ist eine naturwidrige Erfindung. Es ist eine prächtige 
Kombination, die man bewahren, vervollkommnen, werth 
halten muß, auf die man aber auch Acht geben muß, weil 



sie eben künstlich ist. CS ist verdichtete Kraft, die stets 
daS Hinderniß wegzutreiben strebt, um zu explodiren wie 
daS GaS, die Schleusen wegzureißen wie die Wogen, und 
eS würde sehr unvorsichtig seyn, dem Gas oder den Wo« 
gen eine zu günstige Gelegenheit zum Entweichen oder 
Ueberströmen zu bieten. Heute ist daS Königthum ein-
bastillirt; siegt euer Plan, wird es morgen die Freyheit 
seyn.- (Pr. St. Zeit. No. Z8.) 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Neuere Berichte aus B u en o S-Ayres, welche bis 

zum Zten November reichen, haben hier wieder einige 
Besorgnisse erregt. ES heißt nämlich, daß Rivera, der 
Präsident der orientalischen Republik, eine förmliche 
Erklärung von dem Admiral Mackau erhalten habe, die 
ihm den Beystand und Schutz dcr französischen Regie
rung für den Fall zusichere, daß diese Republik von 
RosaS oder überhaupt von einer argentinischen Armee 
angegriffen würde, und da man einen solchen Angriff 
für sehr wahrscheinlich hält, so befürchtet man eine 
E r n e u e r u n g  d e S  S t r e i t s  z w i s c h e n  B u e n o s - A y r e s  
und Frankreich. Don dem französischen Blokadegeschwa-
der vor Buenos-Ayres sollen übrigens 6 Schiffe nach 
China abgeschickt worden seyn, um Frankreichs Interes
sen in jener Weltgegend zu bewachen. 

(Pr. St. Zeit. No. Z3.) 

D e t m o l d ,  i m  D e c e m b e r .  
Das Hermanns »Denkmal schreitet im Baue voran. 

Schon der Unterbau überragt den Gipfel des Taut 
und bietet die Aussicht bis Soest, Bielefeld, Her
fort u. s. w. DaS Ganze wird eines der riesigsten 
Denkmale der neuern Zeit werden; der Kostenanschlag 
ist 48,600 Thaler, wovon über die Hälfte gedeckt ist; 
Bayern, Hannover, Schwerin und Westphalen haben 
sich durch vorzüglich reiche Gaben ausgezeichnet. Alle 
Fürsten Deutschlands stehen auf dem Nerzeichnisse. So
gar das Ausland blieb nicht zurück: Baltimore, New-
Vork, Havanna, Rio de Janeiro, St. Thomas, Schweiz, 
Frankreich und Rußland sandten Spenden ein. 

(Pr. St. Zeit. No. Z2. )  

A t h e n ,  d e n  »4ten  Januar. 
Die hiesigen Journale berichten als ein Kuriosum, 

daß, nachdem man weder unter Griechen noch Türken 
einen Scharfrichter gefunden, und die provisorisch mit 
diesem Geschäfte Beauftragten sämmtlich eines gewalt
samen TodeS gestorben seyen, habe sich nun ein Fran» 
zose mit einem Monatsgehalt von 400 Fr. und einem 
Honorar von 100 Fr. für jede Exekution engagiren 
lassen. Dieses traurige Handwerk ist nirgends so ver
haßt alS in Griechenland. (Pr. St. Zeit. No. 32.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n »  

Herr Frank Standish, welcher am 21 sten Januar in ^ — 
Duxbury Park in Lankastreshire starb, hat in seinem, 
vom i4ten Iuly i838 datirten, Testamente dem Kö
nige der Franzosen ein Vermächtnis ausgesetzt, welches 
folgendermaßen lautet: »Ich gebe und vermache S. M. 
dem Könige der Franzosen alle meine Bücher, Manu
skripte, Kupferstiche, Gemälde und Zeichnungen, die 
sich in meinem Gute Duxbury Hall in Lankastreshire 
und an anderen Orten in Großbritanien oder im Aus
lände befinden, für den alleinigen Gebrauch Sr. Ma
jestät, oder, um in öffentlichen Anstalten aufbewahrt 
zu werden, wie Se. Majestät es für zweckmäßig hält. 
ES geschieht dies, um einen Beweis zu geben von 
meiner großen Achtung vor einer großherzigen und höf
lichen Nation, die stets bereit ist, dem Reisenden ei
nen freundlichen Empfang zu bereiten, dem Fremden 
Beystand und Gastfreundschaft zu gewähren, die ich 
immer mit Vergnügen besucht und mit Bedauern ver
lassen habe.' Herr Standish hat längere Zeit in Spa
nien gelebt und bey seiner letzten Reise, die er seiner 
Gesundheit wegen dorthin machte, in Sevilla und Ka-
dlx mehrere Gcmälde zurückgelassen. Die dem Könige 
der Franzosen vermachte Sammlung enthält mehrere 
Gemälde von hohem Werth, unter anderen Murillo's, 
Zurbaran's und andere spanische Meister, so wie eine 
Anzahl Gemälde auS der italiänischen, flamlandischen 
und französischen Schule. Oie Büchersammlung besteht 
meis t  aus  sehr  kos tbaren Werken,  und obg le ich  es  4000  
Bände sind, so finden sich darunter doch nur sehr we
nige, welche nicht einen Platz in der Bibliothek des 
Königs verdienten. (Pr. St. Zeit.) 

* . * 

Am 2»sten Januar kam in dem zur großherzogl. ba
dischen Stadtgemeinde Hüfingen gehörenden Schosenhos 
ein merkwürdiger Selbstmord vor. Oie sechzehnjährige 
Tochter eines dortigen Bürgers tödtete sich in dem bey 
dem Hof gelegenen Walde durch einen Pistolenschuß in 
die Brust. WaS daS noch so junge Mädchen zu die
sem verzweifelten Schritt veranlaßt hat, kann zwar 
nicht mit Bestimmtheit angegeben werden, doch hat 
man guten Grund zu der Annahme, es sey verletzte 
Eitelkeit. Oie Unglückliche hatte nämlich ein Mutter
mal an der Stirne, das eine MauS vorstellte, und daS 
zu entfernen ihr sehr am Herzen lag; sie hatte sich 
deshalb im Laufe des vorigen ZahreS einer schmerzhaf
ten Operation unterworfen, die aber ohne die gewünsch-
ten Folgen blieb, denn daS Mal hatte seine frühere 
Gestalt wieder angenommen. (Berk. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinten. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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W i t s u i s c h e  Z e i t u n g .  
ii. Donnerstag, den 6. Februar 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  - y s t c n  J a n u a r .  
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksaufklärung 

hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß der Kandidat 
der Rechte Karl von Rummel bey der Oorpater Uni
versität öffentliche Vorlesungen im Fache der Rechts
wissenschaft als ausseretalmäßiger Privatdocent halten 
könne. (St. Petersb. Zeit. No. 2Z.) 

St. Petersburg, den Zosten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  O e r  l i v l ä n d i s c h e  C i v i l g o u -

verneur hat in einem seiner allerunterthänigsten Berichte 
nach der Bereifung deS ihm anvertrauten Gouvernements 
unter andern als eine der Ursachen deS Verfalls der 
Städte die Belastung der Städtebewohner mit Steuern 
angegeben, die ausschließlich auf eine geringe Zahl von 
anwesenden Einwohnern fallen, während ein bedeutender 
Theil derselben, die nur in den Städten angeschrieben 
sind, sich ohne Passe oder mit abgelaufenen Pässen an 
anderen Orten des Reichs aufhält. Oer Generalgouver-
neue vonLivland, Esthland und Kurland, von welchem 
das Ministerium deS Innern ein Gutachten über diesen 
Gegenstand eingefordert, hat darum angesucht, nur 
diejenigen von jenen Personen in den Städten aller drcy 
OstseegouvernementS angeschrieben zu lassen, welche sich 
wirklich in denselben aufhalten, die übrigen in ihren Auf« 
enthaltsorten anzuschreiben. Nach einem Schriftwechsel 
in dieser Sache mit dem Finanzminister, ist der Dirigi-
rende des Ministeriums des Innern darüber bey dem Mi-
nisterkomite mir einer Vorstellung eingekommen. S. M. 
der Kaiser haben, in Folge eines desfallsigen Beschlusses 
des Mnisterkomite'S vom 3ten Oecember, Allerhöchst zu 
befehlen geruht: Da bereits den Städten der Ostseegou
vernementS das Recht ertheilt worden ist, keine Personen 
anzunehmen, welche sich in denselben anschreiben zu las
sen wünschen, denn auf diese Städte, als privilegirte, be
zieht sich der Artikel 25, des 9ten BandeS deS Kodex 
der Gesetze über die Stände, so soll in Betreff der frü
her angeschriebenen Personen, die nicht in jenen Städ-
ten wohnen, sich ohne Passe entfernt haben, oder die
selben haben ablaufen lassen, verordnet werden, daß 
die GouvernementSobrigkeiten der OstseegouvernementS 
von den Städten Notizen über alle Personen, die sich 
ohne Pässe entfernt haben, oder dieselben haben ab
laufen lassen, einfordern, und über dieselben aller Or
ten Publikationen ergehen lassen, und schriftlich auf 

die Rückkehr derselben dringen sollen; unterdessen aber 
soll dem dirigirenden Senate überlassen werden, aller 
Orten die strenge Erfüllung der gesetzlichen Vorschrif
ten über paßlose Leute, oder solche, die ihre Pässe 
haben ablaufen lassen, einzuschärfen, nebst ununter-
läßlicher Eintreibung der Strafgelder für daS Hehlen 
dieser Personen, und überdies für das Zulassen deS 
Aufenthalts solcher Personen, die Stadt- und Landpo-
lizeyen zur gesetzlichen Rechenschaft zu ziehen. — 

(St. Petersb. Zeit. No. 24.) 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom -8sten Januar. 

Die Nachrichten von Mehemed Aly'S vollständiger 
Nachgiebigkeit sollen in Konstantinopel, besonders aber 
im großherrlichen Serail, eine etwas ungünstige Sensa
tion hervorgebracht haben, da man sich nun für über
zeugt hält, daß die Maßregel der erblichen Verleihung 
Aegyptens an Mehemed Aly leicht hätte vermieden wer
den können. Diese ungünstige Stimmung wird üble Fol
gen für den türkischen Minister deS Auswärtigen, Re-
schid Pascha, nach sich ziehen, denn die mächtige Partey, 
welche.am Alten hängt und den Hattischerif von Gülha-
neh aus der Geschichte deS oSmanischen Reichs gestrichen 
wissen möchte, eine Partey, die den Minister haßt, wird 
nicht säumen, die gegen Reschid Pascha herrschende 
Stimmung zu benutzen, um diesen verdienten Mann von 
der Person deS Sultans zu entfernen. 

(Pr. St. Zeit. No. 42.) 

Die Allg. Zeit, enthält folgende auS Paris und 
London datirte Mittheilungen über den Orient: »Wie 
man aus sicherer Quelle vernimmt, ist Großbritanien 
mit großer Bereitwilligkeit in die Idee eingegangen, 
Jerusalem, Bethlehem und allen den Christen heiligen 
Stätten in Palastina eine gesicherte, von der türkischen 
Verwaltung unabhängigere Stellung zu verschaffen. Auch 
der Plan zur Aufstellung eines eigenen christlichen Ad
ministrators in Jerusalem fand in London Eingang, und 
es ist nunmehr gewiß, daß sich die europäischen Mächte 
mit der Pforte über diesen Gegenstand ins Einverneh
men setzen werden. Jedoch ist dies einer der Punkte, 
worüber, wie bereits gesagt worden, von Seiten aller 
Mächte, mit Einschluß Frankreichs und der Pforte, die 
Unterhandlungen erst beginnen werden. WaS in die-



i 

scm Augenblick geschieht, kann in jedem Betracht nur 
als Einleitung zur Scklußregulirung der orientalischen 
Zustände angesehen werden.« (Pr. St. Zeit. No. 45.) 

A e g y p t e n .  
Der IVIalta-l'imks zufolge ist Soliman Pascha mit der 

Artillerie der syrischen Armee, so wie mit 8000 Pferden 
und 8000 Mann Infanterie glücklich in Kahira ange-
langt. Ibrahim befand sich in Jaffa, wo das Dampf-
boot deS Vicekönigs, der .Nil«, ihn erwartete, um 
ihn nach Alexandrien zurückzubringen. 

(Pr. St. Zeit. No. 4Z.) 
L i s s a b o n ,  d e n  2 ö s t e n  J a n u a r .  

Das Gesetz über die Dourofrage liegt dem Senat 
vor, und man glaubt, es werde ohne Veränderung 
angenommen werden. Zu gleicher Zeit werden aber 
die Rüstungen fortgesetzt, um, falls Spanien ungeach-
tet der ihm gemachten Zugestandnisse seine Drohungen 
ausführen sollte, eine Invasion zurückweisen zu können. 

(Pr. St. Zeit. No. Z9.)  

P a r i s ,  d e n  1  s t e n  F e b r u a r .  
Der National sagt, daß alle Prafekren, Unterprä-

fekten, Prokuratoren und deren Substitute Ministerial-
cirkulare erhalten hätten, worin ihnen anempfohlen wür
de, genau auf die Unternehmungen der Reformisten zu 
achten, und auf die Reformkomite's, als auf ungesetz
liche Versammlungen, die Septembergeseye des Jahres 
18Z4 anzuwenden. 

Die Lentinells 6es meldet, der dortige Prü
fest habe auf telegraphischem Wege die Kunde erhal
ten, Don Miguel sey durch Toulouse gekommen, oder 
werde nächsten Tages durchkommen. An die Behörden 

^von Bayonne sey die Weisung ergangen, deshalb auf 
der Hut zu seyn. (Pr. St. Zeit. No. 38.) 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Die Garnison der Festung Ham ist plötzlich geändert 

worden. Man erfährt, daß unter den Truppen, die 
zur Bewachung Ludwig Napoleon's in Ham waren, 
sich eine zu lebhafte Sympathie für den Kaiser und 
seine Famile kundgegeben hätte. 

(Pr. St. Zeit. No. Z9.) 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  

Die Domainenvcrwaltung hatte dem Herzoge von Bor-
deaur den Besitz der Domains Chambord, welche derselbe 
bey seiner Geburt als Nononalgeschenk erhielt, streitig 
zu machen gesucht. Der Proccß wurde zuerst vor dem 
königlichen Gerichtshof in Orleans verhandelt, dessen 
Urtheil dahin ausfiel, daß der Herzog von Bordeaux recht
mäßiger Besitzer von Chambord sey, und in Besitz dieser 
Domains bleiben müsse. Oer Fiskus appellirte gegen 
dieses Urtheil bey dem hiesigen Kassationshof, dieser aber 
hat heute, dem Antrage deS Generalxrokurators Oupin 
gemäß/ das Urtheil erster Instanz vollkommen bestätigt. 

(Pr. St. Zeit. No. 40.) 

P a r i s ,  d e n  S t e n  F e b r u a r .  
Die Regierung wacht diesen Abend die folgende aus 

Madrid den isten Februar datirte Depesche bekannt: 
»Madrid, den istcn Februar. Der Geschäftsträger , 
Frankreichs an den Minister der auswärtigen Angele
genheiten. Die Douro-Angelegenheit ist beendigt. Die 
portugiesische Pairskammer hat das Gesetz für das Regle
ment der Schifffahrt dieses Flusses votirt und die Kö
nigin hat es genehmigt.« — Das Kabinet von Madrid 
hatte den Zisten Januar für den äussersten Aufschub 
der zu Lissabon geforderten Genugthuung angesetzt; man 
sieht, daß diese Genugthuung zur rechten Zeit erfolgt ist. 

Der IVIössaßer theilt folgende telegraphische Depesche 
mir, welche übrigens nur die Wiederholung einer früher 
gegebenen Nacheicht ist: »Malta, den 28sten Januar. 
Der Konsul Frankreichs an den Minister der auswär
tigen Angelegenheiten. Die türkische Flotte hat, nach 
ihrer Rückgabe durch Mehemed Aly, Alexandrien ver
lassen. Soliman Pascha ist zu Kahira mit einer Di
vision von 8000 Mann eingetroffen. Ibrahim näherte 
sich Gaza, wohin man ihm den »Nil' geschickt hatte, 
um ihn zu holen.« (Vergl. oben Aegypten.) 

Einem Privarschreiben aus K 0 n st a n t i n 0 p e l zu
folge hat der Sultan dem Pascha von Aegypten anbe
fohlen, die noch immer fortdauernden Arbeiten zur Be-
festigung von Alexandrien unverzüglich einzustellen. 

(Pr. St. Zeit. No. 4S.) 
B r ü s s e l ,  d e n  S t e n  F e b r u a r .  

Es werden hier 600 Pferde erwartet, welche die franzö
sische Regierung in Holland hat aufkaufen lassen. Die Pfer-
deHändler in Gröningen haben ausserdem noch eine Bestel
lung auf 3oo Pferde erhalten. (Pr. St. Zeit. No. 41.) 

B r ü s s e l ,  d e n  8ten Februar. 
Oer König ist gestern über Ostende nach London ab

gereist. Der hier erwartete Herzog von Sachsen-Ko-
bürg, dessen Reise sich wegen eines Unwohlseyns ver
zögert hat, wird erst später hier und in England ein
treffen. Vor seiner Abreise ertheilte der König .dem 
Herrn Rechrenberger, Agenten des Hauses Rothschild, 
eine Audienz. (Pr. St. Zeit. No. 4Z.) 

R o m ,  d e n  2  i s t e n  J a n u a r .  
Auf dem gestrigen Ball des russischen Gesandten er-

scWrn die Herzogin von Kambridge zum ersten Mal in 
den hiesigen diplomatischen Cirkeln. 

(Pr. St. Zeit. No. Z8.) 
N e a p e l ,  d e n  2 Z s t e n  J a n u a r .  "  

In allen Kirchen wird um Beendigung deS Regens ge
betet. Durch Sturm sind viele Schiffe und Menschen 
verunglückt. Am 22sten Januar NachtS fiel ein schreck
liches Unglück vor. Bey Kastellamare lag ein von Ber
gen umgebenes Dorf, Hragnano. ^ unauf
hörlichen RegenS und deS starken WindeS löste sich ein 
Theil dieser Berge und begrub, so weit bis jetzt zu er. 



53 
Mitteln war, 4Z Hauser mit 1 »o Menschen. Am 23sten 
Januar Mittags kam diese Nachricht hier an, worauf der 
König sogleich Truppen ausrücken ließ, um zu retten, 
n>aS dort zu retten sey. Abends trafen diese bey Kastella-
mare ein und gestern begab sich der König mit dem Mi» 
nister der Polizey und des Innern selbst dorthin. Das 
Wetter ist aber der Art, daß auch die Truppen kaum viel 
zu thun im Stande sind. (Pr. St. Zeit. No. 43.) 

W e i m a r ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  
Man sprich! hier davon, daß S. K. H. der Herr 

Erbgroßherzog zur Vermählung S. K. H. des Großfür
sten Thronfolgers nach St. Petersburg reisen würden. 

^ (Pr. St. Zeit. No. 39.) 

F r a n k f u r t ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Die neuesten Berichte aus Frankreich entsprechen nicht 

ganz den Erwartungen, welche man noch vor Kurzem auf 
die baldige Beylegung der durch den Traktat vom iSten 
Iuly entstandenen Differenzen hegen und aussprechen zu 
dürfen glaubte. Die orientalische Frage ist allerdings im 
Wesentlichen entschieden, allein Frankreich scheint seine 
isolirte Stellung noch nicht verlassen zu wollen, so sehr 
sich auch die übrigen Machte bemühen, durch ein gemein
sames und übereinstimmendes Wirken dem allgemeinen 
Frieden neue und dauernde Grundlagen zu verleihen. 
Frankreich glaubt ferner, seine europaische Stellung durch 
eine imponirende Waffenmacht unterstützen zu müssen, 
und wir können aufs Bestimmteste versichern, daß 
in Frankreich neuerdings Alles aufgeboten wird, eine sol
che Waffenmacht in effektiven Stand zu bringen. Da« 
durch sehen sich aber die übrigen Mächte, und namentlich 
auch Deutschland, aufs Dringendste veranlaßt, ihre Streit
kräfte so zu ordnen, daß sie dem allenfallsigen Eintritt 
ernster Ereignisse mit Ruhe entgegensehen und mit Würde 
und Nachdruck begegnen können. Man darf und will 
nicht behaupten, daß von irgend einer Macht die Stö
rung des Friedens geradezu provocirt werde, da es aber 
den Bemühungen^ der Diplomatie noch nicht gelungen ist, 
das französische Kabinet zu vermögen, sich den übrigen 
a n z u s c h l i e ß e n ,  w ü r d e n  w i r  v o r e r s t  a u s  d e m  b e w a f f n e ,  
ten Frieden schwerlich heraus kommen. Dessen un
geachtet darf man die Hoffnung auf die Wiedergewinnung 
eines vollkommenen Ruhestandes nicht verlieren, denn es 
ist kaum denkbar, daß irgend eine Macht die Verantworte 
lichkeit übernehmen wolle, einen Krieg zu entzünden, des
sen Ausgang schwer vorher zu bezeichnen ist, da alle 
Mächte gerüstet sind. (Pr. St. Zeit. No. 40.) 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2ksten Januar. 
Die dänische Flotte, sür die jetzt ein neuer Plan 

entworfen ist, besteht zur Zeit aus 7 Linienschiffen, 
7 Fregatten, 4 Korvetten, 5 BriggS, 3 Schonern und 
3 Kuttern. Ausserdem besteht die Ruderflottille auS 
80 Fahrzeugen, nämlich aus 14 Bombenkanonen-Scha-
luppen, >5 Bombenjollen, 49 allgemeinen Kanonen-

Schaluppen, wozu noch zwey im Bau befindliche Bom
benkanonen-Schaluppen kommen. Bey dieser Flotte 
sind angestellt: 1 Admiral (Holsten), 2 Viceadmirale 
(Iohansen und der Kronprinz), 5 Kontreadmirale, 8 
Kommandeurs, 8 Kommandeurkapirans, 20 Kapitäns, 
29 Kapitanlieutenants, 42 Premierlieutenants und 38 
Sekondelieurenants. (Pr. St. Zeit.  No. 40. )  

C h r i s t i a n i a ,  d e n  2östen Januar. 
So eben erhalten wir aus Stockholm die Nachricht 

von der Ernennung deS StaatsministerS Löwenskjold 
zum Statthalter Norwegens und des Oberstlieutenants 
MannSbach zu seinem Nachfolger im Ministerium. 

(Pr. St. Zeit. No. 3 8.) 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  J a n u a r .  

Es hat in der City große Sensation gemacht, daß das 
der General-DampfschifffahrtSgcfellfchaft gehörige Dampf
schiff -James Watt« von den französischen Behörden 
zu Havre, als Burgschaft für den Betrag der den Ei
gentümern des »Phönix« von Seiten des Handelstri
bunals zuerkannten Entschädigung, in Beschlag gehal
ten wird. Bekanntlich war das französische Dampfschiff 
»Phönix« durch Zusammenstoßen mit dem englischen 
Dampfschiff »Britannia« zu Grunde gegangen, und es 
wurde dem letzteren die Schuld an diesem Unglücksfall 
beygemessen. Die »Britannia« aber gehörte derselben 
Kompagnie, deren Eigenthum der »James Watt« ist. 
Die Beschlagnahme des letzteren zu Havre ist für diese 
Kompagnie ein bedeutender Schaden. Auch der Kapitän, 
die Mannschaft und die Maschinisten des Fahrzeuges sind 
zu Havre zurückgehalten worden, und man hat ihnen 
nicht gestattet, den dortigen Hafen zu verlassen. Die 
Eigenthümer des »James Watt« und der »Britannia* 
haben gegen dies ganze Verfahren, als ein gesetzwidri
ges, protestier und bestreiten die Befugniß des französi-
schen HandelstribunalS zur Einmischung in diese Sache, 
weil die General - Dampfschifffahrtsgesellschaft nur aus 
britischen Unterthanen besteht, die also auch nur engli
schen Gerichtshöfen Rede und Antwort zu stehen hätten. 
Die Gesellschaft hat dieserhalb eine Vorstellung an die 
britische Regierung gerichtet, in welcher sie förmlich die 
Zurückforderung deS »James Watt« und die Befreyung 
seiner Mannschaft verlangt haben soll. Man besorgt, 
daß diese Angelegenheit zu neuen Verwickelungen zwi
schen der französischen und der englischen Regierung füh
ren dürfte. 

Die letzten Überschwemmungen der Flüsse in England 
waren thcilweise furchtbarer, als man sich seit Menschen
gedenken erinnert; der südliche Avon riß in zwey Dör
fern in Wiltshire 38 Häuser mit fort. 

(Pr. St. Zeit. No. 38.) 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  

In der Sitzung deS Oberhauses vom isten Februar 
brachte Lord Shaftesbury den Bericht deS AuS
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schusses ein, welchem die Erwägung des Verfahrens in 
der Sache des Obersten Grafen Cardigan überwiesen 
worden. Der wesentliche Inhalt desselben war, daß 
der Proceß dieses Pairs., der eines Duells wegen an-
geklagt ist, dem Lieutenant Tukett nach dem Leben ge
trachtet zu haben, vor dem Oberhause geführt werden, 
daß Lord Cardigan zu diesem Zweck am Dienstag, den 
i6ten Februar, vor der Barre deS Hauses erscheinen, 
und daß alle Nichter seinem Verhör beywohnen sollten. 
ES wurden die nöthigen Maßregeln zur Ausführung 
dieses Beschlusses getroffen und an alle Pairs die Aus» 
forderung erlassen, an jenem Tage im Oberhause zu 
erscheinen. Auch die Mitglieder der Königlichen Fami
lie wurden zu diesem Verhör eingeladen und die Kö
nigin ersucht, einen Lord »Ober-Steward als Vorsitzer 
für die Verhandlung zu ernennen. Lord Cardigan hat 
sich Sir William Follett, Herrn Wrangham und Herrn 
AdolphuS zu Anwalten gewählt/ und von Seiten der 
Krone sind der Generalprokurator und der GeneralfiS-
kal alS Sachwalter bestellt. — Gestern wurde auf wei
teren Antrag des Lords Shaftesbury der in Anklage
stand versetzte Graf Cardigan in den Verwahrsam des 
HauseS gebracht und die Anklage von dem Central-Kri-
minalgericht an daS Oberhaus übertragen, der Ange
klagte selbst aber, nachdem er zwey Bürgen, seine 
Schwäger Baring und Sturt, die ein jeder mit Sooo 
Pfd. St. für ihn haften, und eine persönliche Kaution 
von 10,000 Pfd. St. für sein Wiedererscheinen auf 
Vorladung gestellt hatte, vorläufig wieder freygelassen. 
DaS Haus beschloß dann, sich am Freytage bis zum 
nächsten Dienstag zu vertagen, damit die nöthigen Vor
bereitungen sür den Proceß getroffen werden könnten. 

Die Regierung läßt jetzt sünf große Kriegsdawpfböte 
bauen, von denen eins, der .Driver", schon fertig ist. 
ES enthält zwey Maschinen, jede von 140 Pfcrdekraft 
und »400 Tonnen. 

Oer ministerielle.6Iods zeigt nun als bestimmt an, 
daß die junge Prinzessin nach der Königin und der 
Herzogin von Kent Viktoria, nach der verwittweten 
Königin Adeleide und nach der Königin der Belgier 
Louise heißen werde. Pathcn werden der König der 
Belgier, der Herzog von Süsser, die verwittwcte Kö
nigin und die Herzogin von Kent seyn. 

In der Nacht deS 24stcn Januar sind bey heftigem 
Sturme und dichter Finsterniß zwey Schiffe an der 
Küste von Ost-Vorkshire mit solcher Gewalt auf ein
ander gestoßen, daß beyder Bug sogleich eingedrückt 
wurde, und die Schiffe, wovon daS eine für Sooo 
Pfd. St. Ladung hatte, alsbald zu sinken begannen. 
Nur mit Mühe rettete sich die Mannschaft in den Bö

ten. Nach 10 Minuten waren beyde Schiffe unterge
gangen. Oer Verlust wird auf 12,000 Pfd. St. ge
schätzt. (Pr. St. Zeit. No. 40.) . 

Die hiesigen Blatter sind angefüllt mit Betrachtun
gen über die neuesten Nachrichten in Betreff der Lage 
der Bank der Vereinigten Staaten, welche nahe daran 
seyn soll, einen totalen Bankerott zu machen und alle 
übrigen Banken der Union mit fortzureißen. Die Lage 
der Bank der Vereinigten Staaten hat sich in dem 
letzten Jahre sehr verschlimmert; ihre Bilanz am isten 
Januar ergicbt ein Deficit von 7,6Z6,S6» Dollars. 

(Pr. St. Zeit. No. 41.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den isten Februar. Oer Mitschmann bey der ,Sten 
Flotte-Equipage, Hr. v. Reibnitz, aus St. Peters
burg, log. b. Tit. Rath v. Reibnitz. — Hr. Rittm. 
Graf Raczinsky, vom Leibg. Grodnoschen Hus. Reg., 
auS St. Petersburg, log. b. Grafen Raczinsky. — 
Hr. Rittm. Hagedorn aus Libau, und Hr. Amtm. Ian-
kewitz aus Szagarren, log. im »ötel 6s 8t. Peters-
bourg. — Hr. v. Fircks aus Bächhoff, log. b. Satt
ler Monkewitz. — Hr. Handl. Agent August Jenny 
aus St. Petersburg, Hr. Handl. Reisender Franj 
Klingström auS Lübeck, und Hr. Kausm. Sternberg auS 
Riga, log. b. Zehr. 

Den 2ten Februar. Hr. Graf Koschkull und Hr. Kam-
merjunker v. d. Howen auS Riga, log. im Nätel 6e 5t. 
?etersdour^. 

Den Zten Februar. Hr. v. Stempel, nebst Gemahlin, 
aus Medsen, log. b. Wittwe Schwan. — Hr. Orga
nist Barisien aus Groß-Essern, log. b. Buchdr. Breu-
mer. — Hr. Oekonom Kröger auS Durben, log. b. 
Zehr. — Hr. Kronförsteradjunkt v. Harff aus der Neu-
guthschen Forstey, log. b. Rathsherrn Gramkau. 

Den 4ten Februar. Hr. Hofrath, Bar. v. Wrangel, Hr. 
Professor Döbler und Hr. Konsulent Stieda auS Riga^ 
Fr. Gräfin Elmpt auS Schwitten, Hr. v. Wettberg auS 
Brinckenhoff, Hr. Ockonom Schaur auS Sahtingen, 
Hr. Forstrevisor Wewel v. Krüger und Hr. Ockonom 
Huhn auS Setzen, Hr. Ockonom Hermann auS Pixtern, 
und Hr. Ger. Schr. Böhme auS Saucken, log. b.Zehr. 
Hr. Kausm. Wolgemuth auS Riga, log. im »ätsl 6s 
8t. petersbourA. — Hr. Graf Lambsdorff aus SuheS, 
Hr. Kronförster, Tit. Roth Witte, auS Alt-Schwar« 
den, und Hr. Förster Fabian auS Kandau, log. h. 
Skrinewsky. — Hr. Kaufm. Mcuschen auS Riga, log! 
im Hotel 6s V/Ioscou. 

I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath A. Veitler. 

tio. So. 



M i t a u i s e h e  T e i t u n g .  
Mondtag,  den io.  Februar 1841.  

St. Petersburg, den 3isten Januar. ^ St. Petersburg, den 4ten Februar. 
S.  M .  der Kaiser haben auf den allerunterthä- S. M. ded Kaiser haben am ivten December 

nigsten Bericht deS Herrn Ministers der Volksaufkla» v. I./ auf Beschluß des Ministerkomite's, in Folge der 
rung, am i6ten Oeccmber v. I. Allerhöchst zu befeh, Vorstellung des Ministers der Dolksaufklarung, Aller
l e n  g e r u h t ,  i n  d e n  L e h r b e z i r k e n  d e s  - R e i c h s  d i e  W ü r d e  h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t :  d a s  a m  2 8 s t e n  A p r i l  1 8 ^ 7  
von Ehrenkuratorinnen der Madchenschulen einzuführen, versuchsweise auf drcy Jahre bestätigte Reglement über 
und selbige den adelichen Damen zu übertragen, welche die Prüfungen zu Gelehrten - Graden, noch auf zwey 
die Obliegenheit übernehmen, auf ihre Kosten die in Jahre in Wirksamkeit zu lassen. — 
den Städten zu eröffnenden Madchenschulen zu unter« (St. Petersb. Zeit. No. 28. )  

halten, oder zum Besten derselben jährlich bedeutende Odessa, den 2isten Januar. 
Summen darbringen, wobey dem wirklichen Geheime' Oer Winter, der bey uns ziemlich streng begann, 
rath Uwarow das Recht ertheilt worden, die zu Eh- so daß die Kälte im November bis auf 18" stieg, war 
renkuratorinnen erwählten adelichen Damen in dieser jedoch nicht übermäßig hart; eine Menge Schnee, Re' 
Würde zu bestätigen. gen und Glatteis waren die einzigen Unannehmlichkei-

Durch Allerhöchsten Ukas an den Herrn Finanzmini- ten, über die wir uns zu beklagen haben. Mit dem 
ster vom iZten Oecember v.J., gemäß der Vorstellung Anfang des Januar haben glücklicher Weise die Hefti
des letzteren, ist derselbe ermächtigt, auf Grundlage gen Winde aufgehört, welche im November und De-
deS am isten April 1840 an den dirigirenden Senat cember vorigen Jahres auf dem Schwarzen Meere so 
erlassenen Ukas, die vierte Serie der Reichsschaybillete viel Unheil angerichtet haben. Ausser vielen Schiffen 
in Silbermünze, für welche die Zahlung der Zinsen die in den Umgegenden des Bosporus scheiterten, ha-
vom isten September jenes Jahres an festgesetzt ist, ben auch viele Schiffe an der Westküste und insbeson-
zu emittiren. dere an den Donaumündungen gleiches Schicksal ge-

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai- habt. Die mir Wein aus Gala; nach Odessa belade-
sers sind Allergnadigst zu Rittern ernannt worden: — nen Küstenfahrer haben sehr gelitten; viele derselben 
des St. Annen-Ordens ister Klasse mit der Krone — sind gesunken, andere wurden nach Konstantinopel ge-
der Kommandeur der 2ten Brigade der isten leichten Gar- trieben; nur wenige kamen hierher. 
de-Kavalleriedivision und deS Leibgarde - Husarenregi- Laut Briefen auS Klein-Rußland hat man dort in 
ments, Generalmajor Plautin 1., und des St. Stanis- diesem Winter eine Kälte von 3c. ° gehabt (In Mi-
laus-OrdenS ister Klasse — der Präsident des finnlän- tau stieg die Kalte am 29sten Januar Morgens bis 
dischen höheren Kriegsgerichts, Dirigirender der Kanzel- auf 27°.) (St. Petersb. Zeit. No. 28. )  

ley des finnländischen Generalgouverneurs und des Sta- T ü r k e y. 
beS der in Finnland dislocirten Truppen, Generalmajor Die Allg. Zeit, enthält folgende aus Paris und 
Tschepurnow. (St. Petersb. Zeit. No. 25.) London datirte Mittheilungen über den Orient: ,Oie 

S t .  P e t e r s b u r g ,  V e n  2ten Februar. Unterhandlungen wegen des Orients dauern ununterbro-
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  -7 ten Oecember, chen fort. Namentlich war in der letzten Zeit die Be-

auf Beschluß des Ministerkomite's, Allerhöchst zu be- setzung der Festung St. Jean d'Akre durch englische Trup, 
fehlen geruht: die jetzt bestehende Verordnung in Be- Pen ein Gegenstand diplomatischer Kommunikationen, wo. 
treff der Censur medicinischer Bücher, auch auf die in bey die Frage erörtert ward, ob es nicht zweckmäßiger 
der Deterinärwissenschaft herauszugebenden Werke aus- wäre, die genannte Festung durch eine ausschließlich tür-
zudehnen. tische Garnison besetzen zu lassen. Lord Palmerston, des-

Am 3isten Januar ist Se. Ourchl. der Herr Ol>er- sen loyalePolitik hinsichtlich des Orients früher oder spa-
befehlshaber der aktiven Armee, Generalfeldmarschall ter allgemeine Anerkennung und Würdigung finden dürfte, 
Fürst von Warschau Graf Paßkewitsch von Eriwan, erklärte sich mit denAnsichten derKontinentalmächte voll-
von hier nach Warschau abgereist. kommen einverstanden und äusserte, England sey immer 

(St. PeterSb. Zeit. No. 27.) bereit, sobald nach dem Urtheil der Pforte und ihrer Al-
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liirten die Umstände es erlaubten, die englischen Trup
pen, die sich in Akre befinden, zurückzuziehen, und die 
Festung der osmanischen Garnison allein zu überlassen.« — 
Nachschrift. Die Frage rücksichtlich der Besetzung St. 
Jean d'Akre's hat ihre vorlaufige Lösung erhalten. Eng
land hat sich bereit erklärt, sobald es verlangt werden 
dürfte, Akre zu räumen, zugleich aber den Wunsch aus
gedrückt und gleichsam als Gegenbedingung aufgestellt, 
daß auch Saida einer rein türkischen Besatzung überlassen 
werde. Die gegenwärtige Garnison von Saida besteht 
zumeist aus österreichischen Truppen. 

, (Pr. St. Zeit. No. 4S.) 
* . * 

Der 8u6 6e Marseille meldet aus Malta vom 2gsten 

Januar: -Man hat die türkische Flotte in zwey Divisto
nen abgetheilt; die eine ankerte zu Marmariza, die an
dere bey der Insel Kreta. Die Schiffe werden nicht vor 
dem Frühjahr nach Konstantinopel zurückkehren..— Die 
barbarische Handlung Ibrahim Pascha's (seine eigenhän
dige Enthauptung Scheriff Pascha's), die das Journal 
6s 8m)?rnk so leichthin berichtete, ist glücklicherweise 
nicht gegründet. — Die englischen Schiffe haben bereits 
die Bay von Marmariza verlassen, der -Edinburgh, der 
»Implakable«, der »Ganges' und der »Bellerophon« 
sind schon in Malta angekommen. — Admiral Stopford 
wird taglich erwartet; das Fort Manuel, worin er seine 
Quarantäne abhalten wird, ist für ihn in Bereitschaft 
gesetzt worden.« (Pr. St. Zeit. No. 48.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 > sten Januar. 
Die türkische Flotte, bestehend aus 10 Linienschif

fen, 10 Fregatten und 7 kleineren Kri/gsschiffen mit 
circa 1600 Kanonen, ist jetzt ausserhalb des Hafens, und 
sticht heute noch in die See, um nach Marmariza zu ge
hen. Sie lag 18 Monate in dem Hafen, und hatte bey 
ihrer Ankunft, ausser den i5,ooo Matrosen, noch 7000 
Mann Landungstruppen am Bord, die beym Beginn der 
Insurrektion nach Syrien geschickt wurden. Jetzt zahlen 
die Matrosen nur noch etwas über 8000 Mann; Sooo 
sind gestorben, die übrigen desertirt. Den Matrosen, de, 
nen man vier Monat Sold schuldet, hat man einen Mo, 
nat gezahlt. Die türkische Flotte hat Mehemed Aly über 
60,000 Börsen (3 Millionen C. Gulden) gekostet; eben 
so viel kostet ihm jährlich seine eigene Flotte, für die 
er über ioc> Millionen Franken bezahlt hat. Rechnet 
man zu letzterem Kapitale die Interessen von fünf Jahren, 
die hier 24 Procent betragen, so verdoppelt sich das 
Kapital, d. h. steigt mir dem fünfjährigen Sold zu 
237^ Millionen Franken. Wozu haben nun die bey-
den Flotten, die seine guten Freunde und Bundesge
nossen, die Franzosen, dem alten Pascha verschafft ha
ben, genutzt? Zu weiter nichts, als einige Lieferan
ten zu bereichern, einige Salutschüsse abzufeuern, seine 
jetzige Lage ihm vorzubereiten und endlich den Achmet Pa

scha, einen Unwissenden mehr, in seine Armee aufzuneh
men. Wenn er die Hälfte dieser Summe zu Kanälen und 
sonstigen nützlichen Zwecken des Landes verwendet hätte, 
so wäre Aegypten jetzt das blühendste und reichste Land 
der Welt, während es nun das ausgesogenste und ärmste 
ist. Ein Kanal von Suez bis zum Mittelländischen Meere 
von 65,5oo Toisen Länge kostete mir seinen Schleußenzc. 
nach der Schätzung der französischen Ingenieurs von der 
Erpedition unter Bonaparte gz Millionen Franken. — 
Mehemed Aly bereitet sich zu einer Abreise nach Ober- ' ' 
Aegypten vor, um Anordnungen für die Kultur des Lan-
des zu treffen. Wenn er seine Thatigkeit auf diese allein 
beschränkt, so wird ihm dies mehr Ehre und Ruhm brin
gen, als die ephemeren Eroberungen. 

(Pr. St. Zeit. No. 4S.) 
M a d r i d ,  d e n  28sten Januar. 

Manschreibt auS Guadir, daß das Freykorps von 
Malaga sich empört, auf seine Officiere geschossen und 
mehrere derselben verwundet habe. i3o von diesen 
Soldaten sind in die Berge von Ronda geflohen. Diese 
Empörun'g scheint durch die von der Regierung befohlene 
Auflösung der Freykorps veranlaßt worden zu seyn. 

(Pr. St. Zeit. No. 41.> 
Paris, den 4ten Februar. ^ 

Die nachstehenden Bemerkungen des lournal 6ss Oe-
Iiats über den vor einigen Wochen von dem Kriegsmi
nister vorgelegten Gesetzentwurf haben einiges Aufsehen 
gemacht: »Der Gesetzentwurf, welcher 80,000 Mann 
der Klasse von 1840 unter die Fahnen beruft, hat zum 
Zweck, der Armee, nach Abzug von 7725 Mann, wel
che für die Marine bestimmt sind, ungefähr 65,000 
Mann hinzuzufügen, wodurch ihr Effektivbestand.aus 
5o5,ooo Mann gebracht wird. Der Kriegsminister be
absichtigt, im Laute der Session einen zweyten Gesetz
entwurf vorzulegen, wodurch das Kontingent der Klasse 
von 1841 einberufen wird. Dadurch würde die Kam
mer in den Stand gesetzt werden, dem Ministerium 
diejenigen Leute zu bewilligen, welche zur Aufrechthal
tung des von ihr festgesetzten ^ffektivbestandeS noth-
wendig sind.« (Pr. St. Zeit. No. 41.) 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Die französischen Seestreitkräfte im Mittelländischen 

Meer bestehen gegenwärtig aus 18 Linienschiffen, 1 Fre
gatte, 4 Korvetten, ,5 Briggs, 7 kleineren Fahrzeu
gen (Kutter, Goeletten u. s. w.), 4 Lastkorvetten, 2 Ga-
barren und 23 Dampfschiffen, im Ganzen mit 2132 
Geschützen. (Pr. St. Zeit. No. 42.) 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Herr Humann hat fast jeden Tag in seinem Ministe

rium Konferenzen mit dem Generaldirektor der Bank von 
Frankreich. Man versichert, es handle sich um die Bedin
gungen, unter welchen die neue Anleihe von 45o Millio
nen abgeschlossen werden soll. (Pr. St. Zeit. No. 43.) 



57 
P a r i s ,  d e n  ? t e n  F e b r u a r .  

Gestern Abend waren sämmtliche Minister, mit Aus« 
nähme des Marschalls Soult, in dem Hötel des Herrn 
Guizot versammelt. 

Das Journal äu Ravrs zeigt an, daß det^önigliche 
Gerichtshof zu Rouen die Entscheidung des Civilge-
richts von Havre, welches die Beschlagnahme der Pa
piere des englischen Oampsbootes »IameS Watt' au« 
torisirt, und dadurch die Abfahrt des letzteren verhin
dert hatte, kassirt und befohlen habe, die Abfahrt des 
Dampfschiffes unverzüglich zu gestatten. Oasselbe sey 
auch bereits am 3ten Februar von Havre nach London 
abgegangen. Oas Journal 6u Havrs fugt hinzu, daß 
die Beschlagnahme des Schiffes selbst weder beym Ci-
vilgerichte beantragt, noch dieselbe von ihm zugestan
den sey, wodurch die »Angabe des AlorninA Heralä 
(die wir vor einigen Tagen mittheilten), als ob die 
Mannschaft des »James Watt« in Havre gefangen ge
halten werde, in sich selbst zerfallt. 

Aus Kaen schreibt man vom 4ten d. M.: »In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden Abschrif
ten der fälschlich dem Könige zugeschriebenen und durch 
die ?rance publicirten Briefe an den hiesigen Straßen
ecken angeschlagen. Die Polizey war von früh Mor
gens an mit dem Abreißen jener Plakate beschäftigt. 

Man erfahrt jetzt, daß der Proceß wegen des Oia-
mantendiebstahls, dessen Madame Lafarge beschuldigt 
wird, nicht, wie es früher hieß, niedergeschlagen wor
den ist, sondern daß derselbe stattfinden wird, sobald 
der Gesundheitszustand der Verurtheilten es erlaubt. 

(Pr. St. Zeit. No. 44.) 

P a r i s ,  d e n  8ten Februar. 
Aus Algier wird unter dem 2östen Januar berich

tet, daß man dort einen entscheidenden Feldzug für den 
nächsten Frühling vorbereitet. Mehrere Transportschiffe 
mit Lebensmitteln und Effekten sind von Toulon nach Al« 
gier ausgelaufen. Man hofft, daß den isten April die 
Verproviantirungen im Gebiete von Algier vollständig 
seyn werden. Oer Effektivbestand der Armee betragt 

' jetzt, Alles inbegriffen, 60,000 Mann. Man sagt, daß 
der General Bugeaud bey seiner Ankunft in Algier sich 
zuerst mit den nothwendigen Verbesserungen des Gesund
heitszustandes der Armee beschäftigen werde. Man glaubt, 
daß der Augenblick der ernsten und auf eine breitere 
Grundlage berechneten Kolonisation gekommen ist. Die 
Araber sind eingeschüchtert und des Kampfes müde. Die 
Okkupation von Medeah und Miliana hat sie von Algier 
und der Metidja entfernt. Es ist jetzt auf dem Sahel 
und in der Plaine Platz für 100,000 Kolonisten Nach
schrift. Wir erfahren, daß die vorbereitete Expedition 
Anfangs gegen Tekedempt gerichtet seyn wird, wo sich 
in diesem Augenblicke die Hauptkräfte von Abdel Ka
der befinden. 

B ö r s e  v o m  8 t e n  F e b r u a r .  O i e  N a c h r i c h t e n  
aus London brachten einen so niedrigen Stand der engli« 
sehen Fonds mit, daß diese während der ganzen Börse 
ausgeboten waren. Man sprach von einer drohenden 
Note, welche von den Höfen des Traktats vom i5ten 
Iuly an unser Kabinet gerichtet worden wäre, und dies 
verbreitete nicht geringen Schrecken unter den Speku
lanten, die neuerdings an den Ausbruch eines Krieges 
glaubten. (Pr. St. Zeit. No. 45.) 

R o m ,  d e n  28sten Januar. 
Oie Masse des gefallenen Schnees in dem Hohlweg 

des Furlo soll alle Begriffe übersteigen. Die Gipfel 
der höchsten Bäume sind davon bedeckt, und die herab
stürzenden Lawinen des Gebirges vereiteln alle Anstren
gungen, den Weg offen zu halten. 

(Pr. St. Zeit. No. 44.) 
B r ü s s e l ,  d e n  8ten Februar. 

Der Moniisur belZe enthält eine königliche Verfü
gung, wodurch dem Kapitän Dembinski, geboren in 
Lithauen und jetzt im ?ten belgischen Infanterieregi
ment dienend, die gewöhnliche Naturalisation ertheilt 
wird. (Pr. St. Zeit. No. 44.) 

M ü n c h e n ,  d e n  ? t e n  F e b r u a r .  
Morgen Nachmittags 3 Uhr findet die Vermahlung Ih

rer Durchlaucht der jungen Herzogin Tkeodolinde von 
Leuchtenberg mit Sr. Erlaucht dem Grafen Wilhelm von 
Würtemberg statt. Der hohe Bräutigam ist bereits die
sen Mittag hier angekommen, während S. K. H. der 
Prinz Friedrich von Würtemberg, Neffe S. M. des Kö
nigs von Würtemberg, durch ein plötzliches Unwohlseyn 
von der Reise hierher abgehalten wurde, doch dürfte der
selbe, falls sich sein Befinden gebessert, morgen früh hier 
eintreffen, um der Trauung beyzuwohnen. Ihre Durch
lauchten der Fürst und die Fürstin von Hohenzollern-
Hechingen befinden sich schon seit gestern in unserer Stadt. 

(Pr. St. Zeit. No. 44.) 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  

Vor einigen Tagen fand an der Gränze von Bucking-
hamfhire zwischen zwey gewaltigen Boxern ein Faust/ 
kämpf statt, welchem an 10,000 Personen, vom Pair bis 
zum Taschendieb herab, mit regster Theilnahme und zu
weilen unter wildem Geschrey zusahen. Beyde Kampfee 
waren ungefähr 23 Jahre alt, und die Veranlassung 
zum Kampfe gab die Herausforderung des einen dieser 
Fausthelden, Namens Hannan, daß irgend ein Mann 
in England, Irland oder Schottland sich mit ihm mes
sen möge. Ein gewisser Broome nahm die übermüthige 
Herausforderung an, und ihre Patrone legten beyderseits 
5oo Pfd. St. als Preis des Kampfes nieder. Oer Kampf 
dauerte, die Pausen ungerechnet, 1 Stunde 9 Minuten; 
43 Gänge wurden nach allen Regeln gemacht, und Broome 
trug über seinen fast immerwährend zu Boden geworfe, 
nen und zuletzt ganz erschöpften Gegner, der vom Wahl



platze weggetragen werden mußte/ den glänzendsten Sieg 
und die I ooo Pfd. St. davon. (Pr. St. Zeit. No. 42.) 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Das französische Commerce hatte behauptet, es sey 

kürzlich auf einem Balle in den Tuillcrien ein engli
scher Officier mit einer Waterloo,Medaille erschienen. 
Der 8un hält es aber für unmöglich, daß ein Mann 
von Ehre die Gastfreundschaft auf eine so unschickliche 
Weise verletzt haben könnte, und erklärt ohne Beden» 
ken denjenigen, der einer solchen Handlung fähig sey, 
für einen feigen Prahler, der gewiß bey Waterloo gar 
nicht mitgefochten. (Pr. St. Zeit. No. 44.) 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
In der Sitzung des Oberhauses vom 5ten Februar 

überreichte Lord Brougham eine Petition von acht 
ostindischen Grundbesitzern, in welcher um Gleichstellung 
der Zölle von ost- und westindischem Rum gebeten wird, 
und als er eben einige Bemerkungen zu Gunsten die» 
ser Bittschrift begonnen hatte, erhob sich der Herzog 
von Wellington von seinem Platz und ging nach dem 
obern Ende des Hauses zu, anscheinend in der Absicht, 
sich aus demselben zu entfernen; kaum war er ein paar 
Schritte gegangen, so sah man, daß er wankte; der 
Hut fiel ihm aus der Hand, er wollte danach greifen, 
konnte ihn aber nicht langen; sogleich sprangen eine 
Menge Pairs von ihren Sitzen auf und eilten dem 
Herzog zu Hülfe; dieser behielt übrigens seine volle 
Besinnung und bat, daß man nach seinem Wagen 
schicken möchte. Einige Pairs führten ihn hinaus und 
brachten ihn wohlbehalten in den Wagen; er sah sehr 
bleich aus und zitterte heftig. Der Herzog von Rich« 
mond fuhr mit ihm in seine Wohnung. Die lebhafte, 
ste Theilnahme gab sich unter den Pairs kund, und 
die Sitzung wurde sehr bald aufgehoben. 

Beyde Häuser haben den Ofsteieren und Mannschaf
ten der syrischen Expedition eine Danksagung votirr. 

Der Anfall von Schwindel, den der Herzog von 
Wellington gestern im Oberhause hatte, und der eine 
Wirkung der kalten Witterung und der strengen Diät, 
welche der Herzog ungeachtet der Kalte befolgt, gewe
sen seyn soll, ist ohne weitere schlimme Folgen geblie
ben. Gleich nach seiner Ankunft zu Haufe hat der 
Herzog ein paar Stunden ruhigen Schlafes gehabt, die 
Nacht ist auch ohne bedenkliche Symptome vorüberge
gangen, und heute Nachmittag befand er sich schon so 
wohl, daß er morgen wieder ausfahren will, was ihm 
aber die Aerzte wahrscheinlich nicht erlguben werden. 

(Pr. St. Zeit. No. 45.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 5ten Februar. Hr. v. Dietrich aus Karlshoff, log. 
b. Aktuar v. Rutenberg. — Hr. Bar. Karl v. Lüding
hausen Wolff aus Roth.Ponniemon, log. b. Bürgerm. 
Mehlberg. — Hr. C. W. v. Billerbeck aus Riga, Hr. 
v. Sacken aus Potkaisen, und Hr. v. Holtey aus Sat
ticken, log. im Hotel äs 5t. — Hr. Graf 
Knuth, nebst Gemahlin, aus Ianischeck, Hr. Oberst 
v. Bötticher aus Grünhoff, und Hr. v. Buchholz aus 
Sknabben, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Renngarren 
aus Dahlen, und Hr. Konsulent Politour aus Riga, 
log. b. Friedrichen. — Hr. v. Rönne aus Neu-Sü
then, und Hr. v. Rönne aus Abaushoff, log. b. Zehr. 

Den 6ten Februar. Die Hrn. Kauft. Bruggießer und 
Mauerhofer aus St. Petersburg, Hr. Kaufm. Frank 
aus Riga, die Hrn. Hermann und Wilhelm v. d. Ropp 
und Hr. Stabsrittm. v. d. Ropp aus Pockroy^, log. b. 
Zehr. — Hr. Kaufm. Schmidt aus Riga, und Hr. 
Lieut. Harting, vom Hus. Reg. Fürst Wittgenstein, 
aus Nowogrudka, log. im Hotel 6k 8t. petersdourß. 

Den 7ten Februar. Hr. Oberst de Witte aus Riga, log. 
im Hotel c!e 5t. ?etersbourA. — Hr. Disp. Gründl 
aus BauSke, Hr. Oekonom Kern aus Eckendorff, und 
Hr. Oek. Schr. Zacobsohn aus Schrunden, loa b. 
Skrinewsky. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  Z i  s t e n  J a n u a r .  

Auf Amst.Zö T. n. D. — Cenls.holl.Kour.x.i R SM. 
AufAmst.65 T.N.D.— CtS.holl.Kour.P.»R.S.M. 
Auf Awst. 90 T.n.D. — C.boll.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.P. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n. D. — Sck.Hd.Bko. v. 1 R.S.M. 
Auf Hamt>. 90T. n.D. —Sck.Ht,.Bko.p!»R.S.M. 
Auf Liond. Z Mon. 3y^ Pce. Srerl p. , R.S.M. 
Auf Paris 90 — Senk. p. i R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.Sl. — R. — K.S.x. , 00R.B.A. 
6 xdt. MctalliqueS 
5 xLt. Mcrallici. 1 sre u. 2le Serie lUto — 
S xLt. Meralliq. Zrc u. 4tc Serie ^litc» ,0» 
Livländische Pfandbriefe . . 99^ 

6ito Stieglitzische ciito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 99^ 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
I m  Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

Z6. 



Vehlage zur Mitauischen Teilung ^lo. 12. 

Mondtag,  den io .  Februar  1841» 

Aweyhunder t  und  fün fundneunz igs te  S iz -
zung der  Kur land ischen Gese l l scha f t  

fü r  L i te ra tu r  und  Kuns t .  
Am öten Februar 1841. 

Nachdem die im vorigen Monat den Sammlungen zu
gegangenen Geschenke angezeigt waren, hielt Herr Rit-
terschaftsaktuar v. Rutenberg eine Vorlesung »Uebec 
Mozart's Quartett- und Quintettmustk.' Oer Hr. Verf. 
bezeichnet das Quartett überhaupt als ein in der Sprache 
des Herzens geführtes geistiges Gesprach, hebt, als Ele
mente deS Mozartschen und eines jeden gut geschriebenen 
Quartetts, Harmonie der einzelnen Theile, Maß, festen 
Plan, Gleichheit des Interesse und Zauber der Geniali
tät hervor,, und stellt dabey eine kurze Vergleichung mit 
andern berühmten Quartettkomponisten, namentlich mit 
Spohr, Beethoven, OnSlow, Haydn und Andreas Rom
berg an. 

Da die Zeit verflossen war, so las Hr. Hofrath v. Haus
m a n n  n u r  n o c h  e i n e n  v o m  H r n .  P r i v a t l e k r e r  G c v e k e  
eingereichten kurzen Aufsatz: »HumoristischeGlossen, oder 
Ideen über Ovids Metamorphosen. Viertes Bück.« 

Die oben erwähnten Geschenke bestanden in Nachfol
gendem: Für die Bibliothek: von Hrn. Staatsroth v. 
Eichwald die deutsche Übersetzung seiner Schrift »die 
Urwelt Rußlands* und das erste Heft deS von der me-
diko-ehirurgischen Akademie zu St. Petersburg heraus
gegebenen »Journal cls medecins et cl'tiisto^r« natu» 
relle'; — von Hrn. Privatlchrer Pfingsten dessen 
»Chronologische Ueberfickt der Weltgeschichte« ; — von 
Hrn. Or. Fro Hb een inDorpaldessenPreisschrift »Uebcr 
die Ursachen der großen Sterblichkeit der Kinder in ihrem 
ersten Lebensjahre«; — von Hrn. Kandidaten Buch-
holtz in Riga eine bedeutende Anzahl alter und neuer in 
Riga erschienener Gelegenheitsgedichte und andere Flug
blätter; — von Hrn. Pastor Wendt in Riga der erste 
Jahrgang 1840 der von ihm herausgegebenen Zeitschrift: 
»Blätter für Stadt und Land'; — von Hrn. wirkl. 
Staatsrath v. Adelung in St. Petersburg zwey kleine, 
aus der St. Petersburger Zeitung besonders abge
druckte, als Probe seiner unter Händen habenden größe
ren Arbeit dienende Schriften, von denen die eine 
»Oer griechische Patriarch Jeremias in Moskwa 158g«, 
und die andere »Des röm. kaiserl. Gesandten N. v. 
Warkotsch Reisen nach Moskau in den Iahren »S89, 
1S9Z u. überschrieben ist. 

Dem Hrn. Tit. Rath Kronförster Klein verdankte die 
zoologische Sammlung einen Ziegenbock mit Hörnern von 

ganz ungewöhnlicher Größe, der, um als Skelett aufge
stellt zu werden, jetzt in der Arbeit ist, und Hr. Tit. 
Rath Guaira hatte einen unter der Regierung des Czar 
Alexei Michailowitsch zum Rubel gestempelten braun
schweig-lüneburgischen Wildemannsthaler vom Jahre 
1646 für daS Münzkabinet verehrt. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  

Im Paß von Pir Tschuttah bey Kotrah ist es am 
isten Occember zu einer entscheidenden Schlacht zwi
schen der Armee Nusfir Chan's, die hauptsächlich auS 
dem Brahu-Stamm der Bcludschen bestand und unge
fähr 4000 Mann stark war, und einem aus dem Lösten 
Bombayschen Regiment eingeborner Infanterie und Oe- v 
taschements des sten Grenadier- und des 2isten Re
giments, zusammen aus etwa yoo Bajonnetten nebst 
60 Mann irregulärer Kavallerie und 2 Geschützen be
stehenden britischen Korps unter dem Kommando des 
Obersten Marskall vom 2Zstcn Bombayschen Regiment 
gekommen, in welcher die britischen Streitkräfte einen 
glänzenden Sieg erfochten. Vier Häuptlinge und Soo 
Mann wurden dem Feinde getödtet, und i3o Mann, 
mit Einschluß ihres Oberbefehlshabers Mir Buhur, gB 
riethen in Gefangenschaft. Oie Zahl der Verwundeten 
ist nicht genau bekannt, doch soll sie sehr bedeutend 
gewesen senn. Nusfir Chan und sein Minister Gul 
Mahomed retteten sich im Beginn des Treffens durch 
die Flucht. Das Gepäck des Feindes, die Trommeln 
und Material aller Art nebst einer Menge von Kamee-
len, Schaafen »nd Lebensmitteln fiel in die Hände der 
britischen Truppen, deren Verlust auf i» Todte und 
3o Verwundete angegeben wird. 

(Pr. St. Zeit. No. 44.) 

* . ^ * 

Nicht Kurruk Sing's, sondern No Nehal Sing'S 
Wittwe ist es, der eS gelungen, fich gegen Schir Sing 
auf dem Throne zu behaupten, und zwar im Namen 
ihres noch ungebornen Kindes. Oer Tod der beyden 
vorigen Hertscher soll das Werk Oian Sing's gewe
sen senn, welcher Kurruk Sing vergiftet und das Her
abstürzen deS Balkens im Thorweg auf-No Nehal Sing 
veranlaßt haben soll. Er hoffte, den schwachen Schir 
Sing als Poppe zu benutzen und als dessen Majordo-
n?l!S daS Reich zu beherrschen. 

(Pr. St. Zeit. No. 45.) 



M u s i k a l i s c h e s .  

Am vorigen Sonnabende, dem 8ten d. M., hat das 
hiesige musiklicbende Publikum einen wahrhaft großen 
Genuß gehabt. Madame BiShop, erste Hofsängerin 
und Sängerin der Philharmonischen Gesellschaft zu 
London, gab auf ihrer Ourchreise von St. Peters» 
bürg nach den westlicher» Theilen deS europäischen 
Kontinents ein Frühconcert im Saale des großen 
KlubS. Indem die Coneertgeberin erst jetzt zum ersten 
Male eine Reise auf den Kontinent gemacht, und 
bisher bloß in Schweden und St. Petersburg öffentlich 
ausgetreten ist, so war, obgleich die Zeitungen beider 
Orte schon sehr günstige Urtheile über ihr Talent entkal
ten hatten, doch wegen der verhältnißmäß'g nur geringen 
Verbreitung derselben, ihr Ruf in den übrigen Tkeilen 
Europas noch nicht in dem Maaße ausgebreitet und ihr 
vorausgegangen, als es jedenfalls dies ausgezeichnete Ta-, 
lent dieser Sängerin mit vollem Recht verdient; Kiedurch 
daher auch nur war zu erklären, die nur geringere Anzahl 
Zuhörer, die sich zu diesem ihrem ersten Concert eingefun
den hatten. 

Referent ist noch zu sehr unter dem Einflüsse der kaum 
noch verhallten über alle Beschreibung schönen Töne und 
der so allgemeinen unter sämmrlichen Zuhörern durch sie 
hervorgebrachten Begeisterung, als daß eS ihm möglich 
seyn sollte, ein vielleicht ganz unpartheiisches» nur von 
der strengen Kritik geleitetes Urtkeil zu fallen. War 
schon die Stimme an und für sich durch einen besonders 
weiten Umfang, durch jugendliche Frische und eine Sil
berhelle vorzüglich der höhern und der höchsten Töne — 
da bei den liefern man ein wenig eine momentane Heiser
keit, Bedecktheit der Stimme anhörte — vollkommen 
dazu geeignet, Erstaunen zu erregen, selbst auch bei Perso
nen,^welche die ersten Sängerinnen Europas gehört hatten, 
so stieg doch dieses Gefühl bis zur höchsten Stufe der 
Bewunderung und eines allgemeinen Entkusiasmus durch 
die Art und Weise des Vortrages, durch die Merkode 
des Gesanges. Die beiden italienischen Gesangstücke aus 
der Sonnombula und dem Tancred, eben so endlich auch 
noch die sehr schwierigen Variationen über ein russisches 
Thema wurden in einer Vollendung vorgetragen, die 
auch bei den strengsten Anforderungen wohl nichtS zu 
wünschen übrig ließ — eine Präcision und Klarheit der 
Ausführung selbst in den schwierigsten Parthieen verbun
den mir der äußersten Zartkeitder Behandlung — Er-
staunen erregend war die Ausführung hausig angebrachter 
Triller, dieser vielleicht schwierigsten Aufgabe für die 
menschliche Stimme, wobei es jedoch auffallen mußte, 
wie wenig die Sängerin den Mund öffnete, wodurch so» 

gar zuweilen der Ton wie durch die Zähne gepreßt, etwas 
an seiner ursprünglichen Klarheit einbüßte, und man da
durch wie auch an einzelnen andern Stellen unwillkührlicb 
erinnert wurde, daß die Sängerin eine Engländerin ist; 
jedoch wird sich dieser Ausdruck deS Gepreßten im Organe 
und bei dem Aussprechen einzelner Worte gewiß völlig 
geben bei einem längeren von der Sängerin beabsichtig' 
ten Aufenthalte in Italien. Allein den größten Eindruck 
wohl auf sämmtliche Zuhörer machte eine irländische Bal
lade, welche die Coneertgeberin freundlich genug war, 
noch einmal zu wiederholen; manches Auge wurde feucht, 
gewiß jedes Herz im Innersten bewegt durch das Melan
cholische, Schmachtende dieser volksthümlichen Musik; 
man konnte sich nicht des Gedankens erwehren, ob die 
Sängerin vielleicht nicht selbst ein Glied dieses tiefge
beugten irischen Volkes ist, und sehnsüchtig aus dem 
fernen Norden hin nach Irlands heimathlichen Fluren 
blickt; mit so unendlich viel Seele sang sie dieses Lied; 
es hatte sich gleichsam in ihrem Munde der künstlerischen 
Form entäußert, und erschien nur als ideale Naturlaute, 
als die Ergießung einer bewegten menschlichen Brust. 
Ein kleines französisches Liedchen, gewiß mit vieler An-
muth vorgetragen, wie überhaupt dies die Grundeigen
schaft der ganzen Persönlichkeit und der äußern Erschei-
nung dieser Sängerin zu seyn scheint, verlor zu sehr 
durch das unmittelbare Folgen auf jene unaussprechlich 
schöne irische Ballade. 

Oer die Coneertgeberin begleitende Herr Bochsa, erster 
Harsenist I. M. der Königin von England ?c., leistete in 
einigen auf der Harfe vorgetragenen Stücken gewiß alleS 
was überhaupt von diesem höchst undankbaren Instru
mente erwartet werden kann, welches seine alleinige Be
stimmung behalten sollte in der Begleitung zum Gesänge 
und dem Nerkallenlassen einzelner volltöniger Accorde. 
Er scheint vollkommen Meister zu seyn in der Behandlung 
scineS Instruments, dem er sogar öfters Harmonikagleiche 
Töne entlockte. Die vorgetragenen Compositionen hatten 
weiter keinen besondern Werth. 

Die Coneertgeberin, überzeugt durch daS äußerst leb
hafte Beifallklatschen von dem allgemeinen Enthusiasmus, 
mit welchem ihr Talent ihre sämmrlichen Zuhörer erfüllte, 
hat freundlichst versprochen, künftigen Donnerstag noch 
ein zweites Concert zu geben, und zwar in dem zu den 
einzelnen Rollen entsprechenden Costüme, wobei wir uns 
wo möglich noch einen erhöhten Genuß versprechen dür
fen, da aus dem lebhaften ihren Gesang begleitenden 
Mienenspiel auch ohne Gestikulation, deutlich hervorging, 
wie sehr sie sich jedesmal mit ihrer Rolle indentisieirte, 

'und ihren Gesang noch durch ein ausgezeichnetes Spiel 
gewiß beleben müßte. — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5io. ö?. 



M i t s u i s k h e  T e i t u n g .  
1^0. iz. Donnerstag, den iz. Februar 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  S l e n  F e b r u a r .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a 

denbrief vom Zisten December v. I .  den stel lvertreten-

den Stal lmeister,  wirkt.  Staatsrath Grafen Alexander 

Tolstoi ,  für seine Bemühungen bey der Begleitung 

I .  K .  H .  d e r  G r  0  ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a  

auf Ihrer Reise im Auslande, AUergnadigst zum Rit

ter des St.  Stanislaus > Ordens ister Klasse zu ernen-

nen geruht.  (St.  Petersb. Zeit .  No. 29.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n t e r l e g u n g  d e s  

Oberprokureurs des hei l .  Synods Grafen Prataßow, 

am Zosten November v. I . ,  in Folge eines Beschlus

ses des hei l .  Synods Al lerhöchst zu genehmigen geruht,  

daß der neugetauste Kalmük Konstantin Kudriawzow 

mit einer si lbernen Medai l le am Annenbande, zum Tra

gen am Halse, für seinen ausgezeichneten Eifer und 

seine Mitwirkung zur Verbreitung von Begri f fen über 

Christenthum unter seinen Landsleuten in der Ssara-

towschen Eparchie belohnt werde. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u s  U n t e r l e g u n g  d e s  

Oberprokureurs vom hei l ,  dir igirenden Synod am isten 

December v. I .  den Vorschlag des hei l .  Synods um 

Errichtung einer besonderen Eparchie auS den Kirchen 

in den russ isch-amerikanischen Kolonieen und in ande

ren denselben benachbarten Provinzen auf den in dem 

Beschlüsse vom 2ysten November v. I .  auseinanderge-

setzten Grundlagen Al lerhöchst zu bestät igen geruht.  Zu

gleich ist  Al lerhöchst befohlen, daß der Bischof dieser 

Eparchie sich -Bischof von Kamtschatka und den Ku-

ri l ischen und Aleut ischen Inseln- nennen sol le. — 

Durch Al lerhöchsten Ukas vom isten December v. I .  

haben S. M. der Kaiser auf Unterlegung des hei l .  

Synods, den vorher als Missionar im russischen Ame-

rika gewesenen Arckimandri ten Innocentius zum Bi

schof von Kamtschatka und den Kuri l ischen und Aleu

t ischen Inseln zu ernennen geruht.  — Durch den Al

lerhöchst bestät igten Beschluß des hei l .  Synods vom^sten 

November v. I . ,  ist verordnet worden: 1) einen Bt-

schofsstuhl der russ i sch '  amerikanischen Kirchen zu err ich-

ten und demselben die Kirchen in Kamtschatka und Ochotsk 

unterzuordnen, nachdem diese Kirchen von der I rkutski-

schen Eparchie getrennt worden sind. 2) Den zu err ich

tenden Bischossstuhl in die Zte Klasse zu setzen. S) Den 

Bischof in Nowo-Archangelsk residiren zu lassen. — 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e 

ruht,  auf den Orelschen, Mzenskischen, Bolchowschen, 

Maloarchangelskischen und Ielezkischen Kreis, welche 

wegen d?r schlechten Aerndte besondere Hülfsleistungen 

. fordern, unter andern folgende Erleichterungsmaßregel 

auszudehnen: Oie Zahlung der Schulden an die Kre

ditanstalten, nack den Regeln hinauszuschieben, wel

che durch den Al lerhöchst bestät igten Beschluß des Mi-

nisterkomite's vom 2Zsten Iuly 1840 für die Gutsbe

sitzer der Gouvernements Tula, Kaluga, Tambow und 

Nasan vorgeschrieben sind. 

(St.  Petersb. Zeit .  No. 3o.) 

K 0 n st a n t  i  n 0 p e l ,  den 2osten Januar. 

Ibrahim Pascha sol l  noch vor seinem Abzüge aus 

Damaskus 200 Naplusier,  die als Gefangene in seine 

Hände gefal len waren, haben niederschießen lassen. 

Die Angelegenheit  mit  Serbien ist beendet. Ein 

Hatt ischeri f  ist  nach Belgrad abgegangen, der strenge 

Aufrechthaltung der Landesverfassung befiehlt .  Oie Lö

sung der ägyptischen Frage hat sicherl ich uuf die serbi

sche ihren Einf luß nicht verfehle. 

(Pr.  St.  Zeit .  No. 49.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  

Der vormalige Dar! Nasir i ,  bisher Mitgl ied des 

Rechtskonsei ls,  Nedschid-Effendi,  ist  zum Stadthalter 

von Damaskus, und der bisherige Statthalter daselbst,  

Elhadsch Aly Pascha, zum Scheich > ü l-Harem oder Auf

seher der hei l igen Städte ernannt worden. 

Da die türkische Flotte vor der Rückkehr in diese 

Hauptstadt einer Quarantäne von zwölf  Tagen in der 

Bay von Marmariza unterworfen werden sol l ,  so wurde 

gestern der hiesige Kontumazdirektor,  Herr Robert,  auf 

dem Dampfboote »Isküdar* nach jener Bay abgesen

det,  um der Reinigung der Kriegsschif fe und ihrer 

Mannschaft vorzustehen. Auf demselben Dampfboote 

wurden 6000 neue Montirungen für die Matrosen der 

Flotte, welche die ägyptische Tracht ablegen müssen, 

abgeschickt.  

Der königl.  gr iechische Ministerresident, Herr Chri

st ides, hatte am ,  4ten^d. M. seine Antr i t tsaudienz 

beym Sultan. 

Die österreichische Brigg »Montekukkol i '  ist  diesen 

Morgen abgesegelt ,  um im Golf  von Salonich, wo 

abermals griechische Seeräuber erschienen sind, zu kreu

zen. (Pr. St.  Zeit .  No. 5o.) 
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Aus Syrien wird berichtet,  daß die Desertionen im 

ägyptischen Heere so zugenommen haben, daß Ibrahim 
schon auf dem Marsche zwischen Damaskus und Mes
send fast ein Drittel seiner Mannschaft verlor.  

(Pr.  St.  Zeit.  No. 52.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 Z s t e n  J a n u a r .  

Oer vormalige Kapudan Pascha, welcher sich nicht 
nach Konstantinopel zurückwagen darf,  hat von Mehemed 
Aly ein schönes Landgut in der Nahe von Kahira zum 
Geschenk erhalten; auch hat dieser ihn mit Mitteln, das» 
selbe gehörig zu kultiviren, unterstützt und^äßt ihm fort
während seinen Sold von Sooo Piastern monatlich aus
zahlen. Der Vieekönig ist nächstdem entschlossen, zur 
Beförderung des Ackerbaues, auf den er jetzt alle seine 
Sorgfalt  zu richten gedenkt,  die Verwaltung mehrerer 
anderen großen Landgüter einigen seiner Generale anzu
vertrauen, deren militärischer Dienste er für den Augen
blick nicht mehr bedarf.  

> Die Pest hat immer noch nicht aufgehört,  doch for
dert sie nur in Zwischenräumen ihre Opfer und selten 
täglich mehr als zwey bis drey. Jedoch ist die Nach
richt eingetroffen, daß sie in einem unter-ägyptischen 
Dorfe in der Nahe von Kahira weiter um sich gegrif
fen, was hier viele Unruhe hervorgerufen hat;  ja man 
spricht schon davon, daß die Regierung einen Kordon 
zu ziehen beabsichtige. 

I n  M a l t a  i s t  d a s  G e r ü c h t  v e r b r e i t e t ,  d a ß ,  a l s  
beym Eintreffen Admiral Walker's vor Alexandrien der
selbe seine Flagge aus einem der türkischen Kriegsschiffe 
aufzog und alle anderen englischen, türkischen und ägyp
tischen Schiffe dieselbe mit Salutschüssen begrüßten, 
die französischen Kriegsschiffe, die sich auf der dortigen 
Rhede befanden, dies unterlassen hätten. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. 46.) 

Ein über Frankreich gekommenes Schreiben auS Alexan
drien vom 22sten Januar meldet: Mehemed Aly bereitet 
sich zur Abreise nach Kahira, wo er einige Tage zubrin
gen wird. Er trägt,  sagt man, große Reformpläne im 
Kopfe, will  die Lasten seiner Unrerthanen erleichtern, 
Agrikultur,  Handel und Industrie zu neuer Blüthe em
porbringen und seine Armee zu Militärkolonieen ver
wenden. Einige europäische Ofsiciere und Beamte in 
ägyptischem Dienste, welche gefangen nach Konstanti
nopel geschleppt worden waren, wurden von den Ge
sandten der Mächte, denen sie angehören, rcklamirt 
und sind nach Alexandrien zurückgekehrt.  Sie haben 
in der Gefangenschaft schwer gelitten. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. 49.) 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  

Der corresxonsal enthält in seinem heutigen Blatte 
Folgendes: »Widerfahren so eben, daß Don Miguel 
die Wachsamkeit der französischen Behörden getäuscht 

hat und in der Umgegend von Bayonne erschienen ist.  

Er scheint nach Portugal gehen zu wol len. Unsere Re

gierung hat die vff ic iel le Anzeige hiervon erhalten und 

sogleich einen ausserordentl ichen Kourier abgesandt. '  

(Pr. St.  Zeit.  No. 46.) 
P a r i s ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  

Oie Zahl der in der Hauptstadt und deren Bann
meile gegenwärtig anwesenden Truppen beträgt 93,980 
Mann. Davon befinden sich 35,400 Mann in der 
Stadt selbst,  und S8,58o Mann sind höchstens einen 
Tagemarsch von der Hauptstadt entfernt.  

Herr Delacroix hat den aus dem Nachlasse des be
rühmten Malers Baron Groß für 2040 Fr. erstande
nen Hut, den Napoleon in der Schlacht bey Eilau ge-
tragen hat,  dem Hotel der Invaliden zum Geschenk 
gemacht. Diese Reliquie wird in der Bibliothek deS 
Hotels aufbewahrt werden. (Pr.  St.  Zeit.  No. 46.) 

P a r i s ,  d e n  1  o t e n  F e b r u a r .  
Aus Toulon wird unterm 5ten d. M. gemeldet,  

daß die Division Hugon sehr viel gelitten hat.  Der 
»Genereux* ist ,  um seine Havarie auszubessern, auf 
der dortigen Rhede geankert.  Das Linienschiff »Ocean* 
und die Fregatte »Medea« haben sich, ebenfalls mit 
großer Havarie, von Palma hierher geflüchtet.  Von 
dem »Neptun«, dem »Triton' und dem »Jena« hat 
man noch nichts gehört.  Die Postpacketböte sind zer
streut; eines befindet sich zu Malta in einem trauri
gen Zustande. (Pr.  St.  Zeit.  No. 47.) 

R o m ,  d e n  H o s t e n  J a n u a r .  
Aus Neapel erhalten wir fortwährend Nachrichten 

von gewaltigen Unfällen. Oie ununterbrochenen hefti
gen Regengüsse haben auch verschiedene Straßen und 
Häuser der Hauptstadt schadhaft gemacht. Oie Post ist 
bey der sogenannten Kamerelle (Salerno) von dem dor
tigen Gießbach mit dem Wagen fortgerissen worden und 
sammt dem Pferde umgekommen. Vier Volturno ist in 
der Nähe von Kapua aus seinem Bette hervorgebro-
chen und hat die umliegenden Felder überschwemmt, 
wobey zahlreiche Heerden und eine Unzahl von Büf, 
feln und andere Thiere ersäuft sind. 

(Pr. St.  Zeit.  No. 46.) 
M ü n c h e n ,  d e n  9 t e n  F e b r u a r .  

Gestern Nachmittag halb 4 Uhr fand im herzogl.  
leuchtenbergschen Pallast die feyerliche Vermählung Ih
rer Ourchl.  der Herzogin Theodolinde von Leuchtenberg 
mit Sr.  Erlaucht dem Grafen Wilhelm von Würtem
berg statt ,  und zwar im Beyseyn II .  MM. des Kö-
nigS und der Königin, I .  M. der verwittweten Köm-
gin und sämmtlicher Prinzen und Prinzessinnen deS 
Königlichen HauseS. Die Einsegnung vollzog nach ka
tholischem Ritus der Dompfarrer,  geistlicher Rath Baa
der, nach protestantischem Ritus der Dekan und erste 
Stadyfarrer l)r.  Böckh. Nach der Trauung war im 



herzoglichen Palais Tafel von 64 Gedecken, an welcher 
die höchsten Herrschaften Theil nahmen. Heute ist 
große Tafel am Königlichen Hose. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. 46.) 

M ü n c h e n ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
Se. Kaiserl.  Hoheit der Herzog Mar von Leuchten» 

berg gab gestern zu Ehren der Neuvermählten ein glän
zendes Ballfest,  das durch die Gegenwart der höchsten 
Herrschaften verherrlicht wurde. 

(Pr St.  Zeit.  No. 48.) 

M ü n c h e n ,  d e n  i 3 t e n  F e b r u a r .  
Sc. Erlaucht der Graf Wilhelm von Würtemberg 

und dessen Gemahlin haben diesen Morgen unsere Stadt 
verlassen, um sich (bis Augsburg auf der Eisenbahn) 
nach Stuttgart zu begeben. Zugleich haben auch der 
Fürst und die Fürstin von Hohenzollern-Hechingen ihre 
Rückreise angetreten. 

Künftigen Mondtag werden Ihre Kaiserl.  Hoheiten 
der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg sich auf 
den Rückweg nach St.  Petersburg begeben, und zwar 
über Weimar und Berlin. Da der Herzog diesmal 
verhindert wurde, nach seinen Besitzungen in Italien 
zu reisen, so sandte Höchstderselbe gestern seinen Ge
heimen Sekretär,  Herrn Musart,  dahin ab. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. So.) 
L o n d o n ,  d e n  8ten Februar. 

Nach Berichten aus Aden sollen die Franzosen an 
der abyssinischen Küste eine Insel,  Namens Eyd, von 
38 englischen Meilen Lange und 10 Meilen Breite in 
Besitz genommen haben, und man glaubte, daß es ihre 
Absicht sey, dort eine Handelsniederlassung zu gründen. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. 46.) 

L o n d o n ,  d e n  i2ten Februar. 
Am Dienstag hatte Prinz Albrecht beym Schlittschuh

laufen in den Gärten des Buckingham-Pallastes das Un
glück, einzubrechen und bis über den Kopf ins Wasser zu 
sinken; er schwang sich jedoch mit aller Kraft sogleich wieder 
empor, und da er nur ein pckar Fuß vom Ufer entfernt war, 
so konnte er die Hand der Königin fassen, die glücklicher 
Weise in der Nähe stand und ihm mit großer GeisteSge» 
genwart zu Hülfe eilte.  Ihre Majestät gab ihre linke 
Hand der Miß Murray und befahl derselben, fest zu ste
hen und sie zu halten, die rechte aber streckte sie ihrem 
Gemahl entgegen, der auf diese Weise wieder auf das 
Eis herauf gelangte. Eine Scene innigster Rührung und 
Danksagung folgte dieser Rettung; der Prinz eilte dann 
nach dem Pallast und nahm ein warmes Bad, welches 
ihn vor schlimmen Folgen der heftigen Erkältung schützte. 

(Pr.  St.  Zeit.  No. So.) 
N e w - D o r k ,  d e n  8ten Januar. 

Herr Mac Leod, ein britischer Milizoffieier,  war bey 
der am Igsten December 1837 stattgehabten Verbren, 
nung des amerikanischen, angeblich den kanadischen In

surgenten dienstbar gewesenen Dampfschiffes »Karoline'  
betheiligt und daher schon lange ein Gegenstand der Nach» 
stellung der amerikanischen Granzbehörden, welche die 
Vernichtung jenes Schiffes für widerrechtlich erklären. 
Neuerdings war eS ihnen endlich gelungen, des Herrn 
Mae Leod habhaft zu werden, er wurde in das Gefäng-
niß von Lockport gebracht und wegen Mordbrennerey in 
Anklagestand versetzt.  Oer Präsident der Vereinigten 
Staaten machte am 4ten  Januar beyden Häusern des 
Kongresses mittelst einer Botschaft die Anzeige von der 
geschehenen Verhaftung und legte zugleich die über die 
Sache zwischen dem Staatssekretär,  Herrn Forsyth, und 
dem britischen Geschäftsträger, Herrn Fox, gewechselten 
diplomatischen Noten vor. Oie erste dieser Noten, wel» 
che von Herrn Fox herrührt,  enthält eine Reklamation 
an die Regierung wegen unverzüglicher Auswirkung der 
Freylassung des Herrn Mac Leod. Herr Forsyth erklart 
in der zweyten Note die Unmöglichkeit,  dieser Reklama
tion Genüge zu leisten. Hierauf erwiederte Herr Fox, 
daß er die Weigerung nicht allein sehr bedauern müsse, 
sondern daß er auch nicht umhin könne, anzudeuten, daß 
sie,  so wie die schlechte Behandlung, welcher Herr Mae 
Leod unterworfen sey, die ernstesten Folgen nach sich zie
hen müsse. 

In Ober-Kanada hat die Verhaftung Mac Leod'S 
natürlich große Erbitterung verursacht.  

(Pr.  St.  Zeit.  No. 47.) 
M a k a o ,  d e n  4ten November. 

Ueber den eigentlichen Inhalt der von Admiral Elliot 
mit dem von Peking abgeordneten Staatsminister ge
pflogenen Unterhandlungen ist man fortwährend im Dun
keln. Man will  wissen, Elliot habe dem Kaiser einen 
Vertrag von 26 Artikeln vorgelegt,  von denen dieser 
»6 angenommen, »o aber verworfen habe. Oie Haupt
forderungen Lord Palmerston's sollen seyn; 1) eine Eh
renerklärung für die den britischen Unterthanen zuge
fügten Beleidigungen und Unbilden; 2) Bezahlung deS 
ausgelieferten und vernichteten OpiumS; 3) freyer Han
del mit mehreren chinesischen Hafenplätzen ausser Kan-
ton; wogegen aber 4)  Tschusan den Chinesen wieder 
herausgegeben werden solle.  Statt  der letztern Angabe 
sprechen andere Berichte abermals von der Insel Lan-
toa oder Tyhoo, in der Nähe von Makao, welche die 
chinesische Regierung den Engländern, anstatt  Tschu-
sans, zur bleibenden Ansiedelung angeboten habe. Fer
ner heißt es,  in Bezug auf die in Kanton zu eröffnenden 
weiteren Unterhandlungen sey dem vom Kaiser ernannten 
hohen Kommissar eine Frist von 60 Tagen zur Reise be
willigt worden, so daß er erst gegen Ende Novembers in 
Kanton werde eintreffen können. Admiral Elliot wurde 
in dieser Stadt bis Mitte Novembers erwartet,  und man 
glaubte, ev werde, wenn sich mittlerweile der Gesund
heitszustand der Truppen in Tschusan nicht bessere, alle 



halbweges entbehrlichen Truppen von dort nach Makao 
senden. (Pr. St. Zeit. No. 45.) 

* . * ' 

Z w e y  b r i t i s c h e  K r i e g s s c h i f f e ,  d e r  , K o n w a y '  u n d  d e r  
,Algerine", haben einen dreywonatlichen Kreuzzug in 
den chinesischen Gewässern gemacht, von dem sie am Lten 
Oktober wieder in Tschusan eingetroffen waren, und auf 
welchem sie sehr werthvolle Untersuchungen über die Kü
sten und Hafen des Landes angestellt hatten- Unter An, 
derem fuhren die Schisse den Fluß Uang-Tse-Keany hin
auf, an welchem Nanking liegt. Es fanden auf dieser 
Fahrt mehrere Scharmützel mir den Chinesen statt; in 
welchen mehrere Englander verwundet wurde/?. 

(Pr. St. Zeit. No. 44.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Zahlung der Bevölkerung von Wien im vorigen 

Jahre ergiebt die Gesammtzahl von 357,927 Seelen; 
darunter sind Einheimische 204,298, Fremde aus den 
k o n s k r i b i r t e n  P r o v i n z e n  1 2 2 , 4 8 9 ,  u n d  d e n  n i c h t « k o n -
skribirten (Ungarn und Siebenbürgen) 13,677, und Aus--
lander 17,463. Die Zahl der Hauser ist 8343, der 
Wohnpartcyen 81,172. Nach dem Stande zahlt man 
704 Geistliche, 3340 Adeliche, 5453 Beamte und Ho
noratioren, und 10,596 Künstler, Akademiker und Ge
werbetreibende. 

- » * 
S t u t t g a r t  ( 3 i s t e n  J a n u a r ) .  S e i t d e m  d i e  m e r k 

würdige Daguerrefche Erfindung, Bilder von feststehen
den Gegenständen in der Lamers odscura zu fixiren, 
bekannt geworden, war der nahe liegende Wunsch bey-
nahe allgemein, lebende Personen auf gleiche Weise ko-
piren zu können. Oie Erfüllung dieses Wunsches er
schien Anfangs deswegen unwahrscheinlich, weil man 
nicht erwarten konnte, daß die unerläßliche Bedingung, 
wahrend 3o bis 5o Minuten unbeweglich zu sitzen, er
füllt werden würde, und selbst weil die Einrichtung 
der Lamera odscura zu lichtschwach war. Wie aber 
»cde Erfindung einer Fortbildung fähig ist, so ging es 
hier auch. Durch zweckmäßige Veränderung des Appa> 
rats ist die Schwierigkeit, die Zeit des Stillsitzens zu 
verkürzen, gehoben. Nachdem die Fortbildung der Er
findung bekannt geworden, hat auch unser Mitbürger, 
Herr Optiker Geiger, der sich schon, seit zwey Jahren 
mir den Oaguerreotypen beschäftigte, sich die Verfec-
tigung eines solchen Apparats angelegen seyn lassen 
und ist nun im Stande, nach manchen fehlgeschlage
nen Versuchen, jedes Gesicht in wenigen Minuten na
turgetreu zu kopiren. Wir haben uns durch Anschauung 
mehrerer Portrats bekannter Männer überzeugt, daß 
ihm die Sacke gelungen ist. (Pr. St. Zeit.) 

E l b i n g  ( l o t e n  F e b r u a r ) .  V o r g e s t e r n  A b e n d  t r a t  
mit der Post von Danzig hier ein Mann ein, welcher 
durch sein Benehmen es ausser Zweifel stellte, daß er 
an Wahnsinn leide. Er gab sich für den Kaiser Na
poleon, gleichzeitig aber auch für den Sohn eines ho
hen Staatsbeamten aus, lief in den Straßen der Sladr 
umher und insultirte die ihm Begegnenden. Ein Po-
lizeybeamter, der auf ihn bereits aufmerksam gemacht 
war, kam herbe», als der Kranke eben ein Packet nach 
einem Vorübergehenden warf, und brachte ihn nach der 
Krankenanstalt, wohin er ruhig folgte, als man ihn 
als den Kaiser Napoleon begrüßte. 

In Zenta (Ungarn) wird seit einem Jahre ein Riesen-
proccß über siebenzehn Gulden geführt, in wel
chem von den Advokaten und den Ecrichtspersonen bereits 
1600 Bogen geschrieben worden sind und der beyden 
Parteyen schon über Sooo Gulden kostet. 

(Berl. Spen. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Oen 8ten Februar. Hr. Assessor v. Bolschwing aus 

Tuckum, log. b. Hrn. v. d. Recke. — Hr. Wilhelm 
v. Hahn aus Grenzthal, log. b. Hirsching. — Hr. 
Oberst Bar. v. Stackelberg aus Riga, Hr. Bar. v. 
Rönne aus Haseupoth, und Hr. v. Rönne aus Alr-
Satticken, log. b. Zehr. — Oie Hofsangerin, Mad. 
Bishop, und Hr. Musikdirektor Bochsa aus St. Pe
tersburg, log. im Hotel cjs IVIoscou. Hr. Arrend. 
Szepanowsky aus Oabickin, Hr. Lehrer Kluge und Hr. 
Gastw. Oanilewsky aus Riga, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Licur. v. Witten aus Riga, log. b. Kreismarschall 
v. Witten. 

Oen 9ten Februar. Fr. Kreisrichtcrin v. Dvrper aus Me-
melhoff, log. b. Fr. Rathin Tottien. 

Den loten Februar. Hr. Kaufm. Becker aus Riga, log. 
b. Zehr. 

Den iiten Februar. Hr. v. d. Brincken aus Rühmen, 
Hr. Pastor Bitterling aus Sahren. Hr. Gem. Ger. 
Schr. Kunsien aus Neuguth, Hr. Oekonom Steingut-
ter und Hr. Kaufm. Zimmermann aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Oisp. Brück aus Nerfr, Mad. E. Krickl 
aus Riga, und Hr. Gem. Ger. Schr. Schmidt aus 
Grenzhoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. Pastor Pusin 
aus Samieten, Hr. Oberst v. Düsterloh, a. D., aus 
St. Petersburg, log, b. Friedrichsen. — Demois. Du-
boiS und Hr. Fabrikant Rouyer auS St. Petersburg, 
log. b. Wassermann. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b : .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 
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M i t s u i s r h e  Z e i t u n g .  
t>Io. 14. Mondtag, den 17. Februar 1841. 

St. Petersburg, den ?ten Februar. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  

E r l a u b n i ß  a u s  K a r t o f f e l n  B r a n n t w e i n ,  
L i q u e u r  u n d  S p i r i t u s  z u  b r e n n e n .  

In Folge eines Beschlusses des Ministerkomite's über 
Aufmunterungsmaßregeln für den Kartoffelbau ist am 
Zten Occember v. I. folgender Allerhöchster Befehl er
lassen worden: Oen Finanzminister zu ermächtigen jetzt 
schon überal l  bekannt  zu machen,  daß vom Jahr 184Z 
an auf allen Branntweinbrcnnereyen das Brennen von 
Branntwein aus Kartoffeln und dieAnnahme von solchem 
Branntwein von Seiten der Krone bey Lieferungen 
gleich dem Kornbranntwein ohne Beschränkung der 
Quantität/ so wie auch daS Bereiten von Schnaps 
und Spiritus, gegen Zahlung, auf Grundlage der 
Pachtbedingungen, der Accise an die Pachter für den 
Verkauf derselben, gestattet wird. 

E r h e b u n g  d e s  H a f c n o r t e s  B e r d i a n s k  
z u r  S t a d t .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  U k a S  
vom isten Januar zu verordnen geruht, den Hafen von 
Berdiansk zur Stadt umzubenennen, und sowohl den
jenigen Personen, welche sich schon bisher dort angesie
delt haben, als auch solchen, welche sich später hier 
ansiedeln werden, die nämlichen Abgabenvergünstigun' 
gen und zwar aus dieselbe Zeit zu ertheilen, welche 
der Stadt Nogaißk durch den Ukas vom i8ten Ja-
nuar 1821 verliehen worden sind. 

Der Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 
in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht der 
Unterlegung der allgemeinen Versammlung der drey ersten 
Departements des dirigirenden Senats über den bei) Kla
gen über Bestimmungen der Kirchen - Obervorsteherämter 
evangelisch-lutherischer Konfession zu beobachtenden Gang, 
den in jener Unterlegung auseinandergesetzten Beschluß 
deS Senats für richtig erkannt, und demselben gemäß als 
Gutachten festgesetzt: ,) Klagen über alle Verfügungen 
der Kirchen'Obervorsteherämter evangelisch'lutherischer 
Konfession überhaupt werden vor die GouvernementSre-
gierungen gebracht innerhalb einer Frist von vier Wochen 
vom Tage der Bekanntmachung solcher Verfügungen an 
g e r e c h n e t  ( A r t .  1 4 9 4 ) ;  i m  K o d e x  d e r  C i v i l g e s c t z e  B a n d  1 0 ;  
2) den Gouvernementsregierungen wird zur Pflicht ge
macht, diese Klagen nur in umstreitigen Sachen zu ent
scheiden; sobald aber etwas bey irgend einer Sache strei

tig ist, so wird dieselbe den kompetenten Gerichtsbehör
den zur Durchsicht übergeben. — Dieses Gutachten des 
Reichsrathes haben S. M. der Kaiser am ,6ten De-
cember v. Z. Allerhöchst zu bestätigen geruht. 

(St. Petersb. Zeit. No. Zi.) 
K 0 n  s t a  n  t  i  n  0  p  e  l ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  

Man glaubt, daß mehrere englische Marineofsiciere, 
nach dem Beyspiel Walker Pascha's, in den Dienst der 
Pforte treten und Kommandos auf der türkischen Flotte 
erhalten werden, wenigstens will man wissen, daß meh
rere Englander von London die Bewilligung erhalten hat
ten, derartige Anträge anzunehmen, sobald sie ihnen ge
macht werden sollten. Man glaubt, daß die neue Orga-
nisirung der ottomanischen Marine bis Mitte März voll
endet seyn dürfte, worauf sie sich nach Konstantinopel 
begeben wird. 

Zwischen dem türkischen Statthalter von Herzegowina 
und dem Vladika von Montenegro ist ein Waffenstillstand 
bis Ende April d. I. abgeschlossen worden, und es sind 
wieder Verhandlungen zum Zwecke eines förmlichen Frie» 
dens im Zuge.  (Pr .  St .  Zei t .  No.  52 . )  

T a b r i s ,  d e n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Es hat sich hier wenig in dem Zustande der Dinge ge

ändert. Das Land befindet sich in großer Aufregung, und 
die Regierung besitzt nicht die Mittel, um die Ordnung 
herzustellen. Als vor Kurzem die Soldaten eines Regi-
ments von Serbaz auf Urlaub in ihre Heimath nach Uru-
mia entlassen wurden, plünderten sie alle Dörfer, die auf 
ihrem Wege lagen, und mißhandelten die Einwohner. 
Der Gouverneur besaß nicht die Mittel, sie zu bestrasen 
oder ihrem Beginnen Einhalt zu thun, und sandte daher 
Jemand ab, der sie bewegen sollte, ihren Weg ruhig fort
zusetzen und die Einwohner nicht zu belastigen; der Bote 
wurde jedoch mit einer tüchtigen Tracht Schläge und der 
Antwort heimgeschickt, daß, wenn Se. Königl. Hoheit 
geruhen wollten, selbst zu kommen, ihm derselbe oder ein 
ähnlicher Empfang zu Theil werden könnte. In einem 
Dorfe nahmen sie Semet Chan, den Vater ihres Ober
sten, gefangen und drohten, sie würden ihn so lange fest
halten, bis ihnen der rückständige Sold ausgezahlt wor
den, den, wie sie behaupteten, der Oberst unterschlagen 
habe. Glücklicherweise gelang es dem Gefangenen, zu 
entkommen. 

Oer Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Mirsa 
Aly, in Teheran, ist der Fälschung angeklagt und nur 
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auf Verwendung eines einflußreichen Botschafters von 
der Todesstrafe befreyt worden; doch hat er dieBastonade 
erhalten und muß 3o,ooo Tomans (iS,ooo Pfd. Sterl.) 
Straie bezahlen. (Pr. St. Zeit. No. öo.) 

M a d r i d ,  d e n  S t e n  F e b r u a r .  
Die Erledigung der Douro-Frage wird von der Hof

zeitung aus folgende Weise gemeldet: »Oie Regierung 
Ihrer Majestät hat gestern die erfreuliche Nachricht er» 
halten, daß der portugiesische Senat am 2östen Januar 
das Gesetz für die freye Douro - Schifffahrt, gemäß dem 
Traktat vom 3isten August »835, angenommen und daß 
Ihre Allergetreueste Majestät, die Königin von Portugal, 
in Übereinstimmung mit beyden Kammern, diese Maßre
gel sanktionirt, dieselbe demnach nunmehr Gesetzeskraft 
erhalten hat. Auf diese Weise ist jener wichtige Traktat, 
der für beyde Länder eine reiche Quelle des Gewinns er
öffnet, vollendet und wird unverzüglich zur Ausführung 
kommen. Oerselbe wird von jetzt an zu einem neuen 
Bande werden zwischen den beyden Nationen und ihre 
Beziehungen und gemeinsamen Interessen immer inniger 
an einander knüpfen, wahrend zugleich dies glückliche Er-
eigniß der spanischen Regierung ein Mittel darbietet, Eu
ropa einen Beweis von der Aufrichtigkeit zu geben, mit 
der sie in dieser Angelegenheit zu Werke ging. Nachdem 
dieselbe auf so befriedigende Weise beendigt worden ist, 
kann hinfort nichts mehr die Freundschaft und die Al
lianz zwischen beyden Ländern stören.« 

P a r i s ,  d e n  1 2 t e n  F e b r u a r .  
Das in Toulon angekommene Oampfboot »Kastor« 

bringt betrübende Nachrichten von den Verheerungen 
mit, welche die Stürme an der afrikanischen Küste an
g e r i c h t e t  h a b e n .  S o  s c h r e i b t  m a n  a u S  P h i l i p p e »  
ville vom 25sten v. M.^t »Das Meer ist in großer 
Aufregung; der Sturm wächst, die Wogen thürmen 
sich höher. Ein Officier erhalt den Befehl, das Kom-
mando eines nach Stora bestimmten Oetaschements zu 
übernehmen. Er langt an, und schon befinden sich 
mehrere Schiffe in der aussersten Gefahr, ohne daß 
Hülfe möglich ist. Oie Gabarre »la Marine« strandet 
eine Flintenschußweite von Stora entfernt, 12 Kauf-
sahrer ringen zwischen Leben und Tod, bis die haus
hohen Wogen sie endlich verschlingen. Ein Schiff zer
schellt an dem Ausladeplatz von Philippeville, auf wel
chen es von der aufgeregten Fluth geworfen wird. Oie 
Garnison und die Einwohner dieser Stadt haben bey 
dieser Gelegenheit Beweise der edelsten Aufopferung ge
geben. Der Kapitän Boioin stürzte sich in die brau
senden Wellen, um einen versinkenden Schiffbrüchigen 
zu retten, und wäre fast ein Opfer seines Muthes ge
worden. DaS Geschrey der Sterbenden mischte sich mit 
dem Tosen des OrkanS. Niemals wohl hat man in 
den verschiedenen Häfen von Algier so viel Unglück er
lebt/ und die Rhede von Stora gilt für eine der sicher

sten. Von der Mannschaft der Gabarre »Marine« sind 
nur wenige gerettet worden. Oer Kommandant leitete 
die Rettung der Leute mit der größten Besonnenheit 
und verließ erst dann das Schiff, als er sich überzeugt 
hatte, daß Niemand zurückblieb. Das Ufer ist mit 
Schiffbrüchigen bedeckt, die vor Kalte zittern; zehn 
Stunden lang haben sie mit der aufgeregten See ge
kämpft. Der Geistliche des Ortes wich nicht vom 
Strande; er begab sich an die gefahrlichsten Orte und 
munterte unausgesetzt zur Rettung auf. — Heute, am 
26sten, ist das Wetter ruhiger geworden, aber die 
Nacht war fürchterlich; von den 3o Schiffen, die sich 
im Hafen befanden, sind heute nur noch 6 übrig. Man 
beschäftigt sich jetzt damit, die Trümmer und Leichen 
zu bergen; die Fluth ist mit Verstümmelten und ein
zelnen Gliedmaßen bedeckt; die Zahl der Todten reicht, 
soviel man bereits weiß, nahe an 200.« 

Im Boniteur Algerien liest man: »Die Stürme vom 
2isten und 22sten Januar haben der königlichen Marine 
eine neue Gelegenheit gegeben, ihre Sympathie für die 
Handelsmarine an den Tag zu legen. Ihre Hülfe, die 
sie auf allen Punkten leistete, bewahrte mehr als 20 
Handelsschiffe vor sicherem Untergänge oder schwerer Ha
varie. Oer Oberbefehlshaber der Marine, Kontreadmi» 
ral v. Bougainville, hat einen Tagesbefehl erlassen, worin 
er das heldenmüthige Benehmen der Officiere und Solda
ten auf das Lebhafteste anerkennt, und diejenigen, welche 
sich besonders auszeichneten, dem Seeminister angelegent
lich empfiehlt. 

QaliKnani's ?/lessenAer enthält Folgendes: »Oer 
österreichische Botschafter hatte gestern eine Unterredung 
mit Herrn Guizot im Ministerium der auswärtigen An» 
gelegenheiten. Es heißt, der Graf von Appony sey 
von seiner Regierung beauftragt, Herrn Guizot über 
die neue Aushebung von 80,000 Mann ernstliche Vor
stellungen zu machen. Diese Vermehrung der franzesi» 
schen Militärmacht soll den Wiener Hof sehr überrascht 
haben, da man, in Folge der früheren friedlichen Ver
sicherungen des Kabinets vom 2gsten Oktober, eher eine 
beginnende Entwaffnung Frankreichs erwartete. Man 
hat bemerkt, daß in den letzten Tagen die Botschafter 
Oesterreichs, Preussens und Rußlands einander in ih
ren Wohnungen häufig Besuche abstatteten.« 

In der presse liest man: »Man versicherte heute, 
daß es in London gelungen sey, den Verfertigern der 
dem Könige der Franzosen zugeschriebenen Briefe auf 
die Spur zu kommen. In diesem Falle könnte also un
sere Regierung mit dem englischen Ministerium nur zu-
frieden seyn.« 

Ein Schreiben aus Rom meldet,  daß am 2ten Fe
bruar, dem Feste der Reinigung, die Königin Christine 
und Don Miguel dem Gottesdienst in der Peterskir

che beygewohnt hatten. Die in Madrider Blättern 
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enthaltene Nachricht von der Ankunft deS Letzteren in 
Spanien, ergiebt sich dennoch als falsch. 

(Pr. St. Zeit. No. 49-) 
Paris, den 14ten.Februar. . 

Der Kriegsminister hat neue Kontrakte wegen Liefe
rungen von Pferden abgeschlossen. 

Man liest im Journal du Havre: ,Bey der Abreise 
einiger diesen Morgen von London in Havre angekom
mener Reisender sprach man in der City von dem Be-
fehle/ welcher der englischen Flotte gegeben worden 
wäre, sich bereit zu halten, auf das erste Zeichey un
ter Segel zu gehen. Diese Maßregel wäre, heißt es, 
durch die Notwendigkeit motivirt worden, in welcher 
sich England befinde, rasch und energisch in den Er
eignissen aufzutreten, welche durch die mögliche Verur-
theilung des Herrn Mac Leod veranlaßt werden könnten.« 

(Pr. St. Zeit. No. 5i.) 
B e r n ,  d e n  !  i  t e n  F e b r u a r .  

Eine vom 8ten d. M. datirte, dem Vororte eingereichte 
Note des österreichischen Gesandten, Grafen von Bom
belles / protcstirt feyerlich im Namen S. M. des Kaisers 
in AUerhöchstihrer Eigenschaft als Nachkommen des Hau« 
seS Habsburg, welches die Abtey Muri gegründet und 
mehrere andere Klöster des Kantons Aargau dotirt hat, 
gegen jeden Akt, wodurch die aus dem Patrimonialver-
mögen AUerhöchstihrer Ahnen herstammenden Güter der 
durch die'Stifrer festgesetzten Bestimmung entzogen wer« 
den, und behalten sich alle Rechte vor, welche aus die« 
ser Verwahrung hervorgehen. — Ueberdies machen Se. 
Kaiserl. Majestät die Behörden des Kantons Aargau für 
jeden Akt derEntheiligung-undZerstörung verantwortlich, 
welchem die Grabstätten AUerhöchstihrer Vorfahren und 
die in den Archiven verwahrten Stamm-Urkunden der 
Grafen von Habsburg ausgesetzt würden. 

» (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
M ü n c h e n ,  d e n  u t e n  F e b r u a r .  

In Bayern ist eine Anordnung getroffen, als deren 
Absicht bezeichnet wird, das Wandern der Handwerks
gesellen zu beschleunigen, die Geschäfte der Polizeybe» 
Hörden zu vermindern, dem Betteln zu begegnen und 
den Andrang kranker Handwerksgesellen möglichst zu be
seitigen. Hiernach muß der wandernde Handwerksge-
sclle stets die einzuschlagende Wegstrecke genau angeben, 
wohin demselben, sofern seiner Wanderung sonst kein 
polizeylichcs Hinderniß entgegensteht, unbedingt zu vi-
siren ist, jedoch nur auf eine Station, im Sommer für 
den Tag zu Fuß io Stunden, im Winter 8 Stunden 
gerechnet, bey Reisen zu Fuhre oder Schiff auf zwey 
Tage. Tag und Stunde sind im Visa genau anzuge
ben. Von diesem Wege darf der Handwerker nicht ab
weichen, und erhält er in einem Zwischenort Arbeit, 
so ist dort das ^Landerbuch abzugeben zc. Diese Ver
ordnung tritt mit dem isten März in Kraft/ und am 

Schlüsse des Etatsjahres 1840 bis »841 haben die 
Polizeybehörden über die Wirksamkeit derselben Bericht 
zu" erstatten. (Pr.  St.  Zeit .  No. 49.) 

K a s s e l ,  d e n  i 9 t e n  F e b r u a r .  
Unsere hochverehrte Landesmutter, I. K. H. die Frau 

Churfürstin Auguste, geborne Prinzessin von Preussen, 
ist heute unerwartet, zum Schmerz der Stadt und deS 
ganzen hessischen Landes, mit Tode abgegangen. Ihre 
Königl. Hoheit schien von ihrer früheren Krankheit gänz-
lich hergestellt und wurde vor einigen Tagen von einem 
anscheinend sehr unbedeutenden Anfall der auch hier 
herrschenden Grippe ergriffen. Hierzu trat jedoch heute 
Morgens ein Lungenschlag, der dem theuren Leben ein 
Ende machte. Ihre Königl. Hoheit war am isten May 
1780 geboren und hat mithin ein Alter von noch nicht 
61 Iahren erreicht. (Pr. St. Zeit. No. 55.) 

F r a n k f u r t ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
A m  i 9 t e n  d .  M .  s t a r b  a u f  i h r e m  L a n d s i t z e  H a u s e n  

Ihre Durchl. die verwittwete Fürstin Amalie Wilhel
mine Louise von Anhalt-Bernburg-Schaumburg, geb. 
Prinzessin von Nassau. Sie war geboren den 6ten 
August 1776, vermahlt den 2gsten Oktober 1796 mit 
dem Fürsten Viktor Karl Friedrich zu Anhalt-Bern
burg-Schaumburg, Wit twe seit  dem 22sten Apri l  1812. 
Oie Armen der ganzen Umgegend betrauern schmerzlich 
den Verlust einer liebevollen Mutter. 

(Pr. St. Zeit. No. 5 5.) 
St. Goar, den i4ten Februar. 

Gestern Abend gegen 9 Uhr kam daS Rheineis ins 
Treiben, stellte sich aber bald wieder an den sieben 
Jungfrauen zwischen hier und Oberwesel, wodurch an 
letzterem Orte das Wasser schnell eine so ungewöhnliche 
Höhe erreichte, daß dasselbe nur 4x Fuß unter dem 
Wasserstande von 1745, dem höchsten seit Menschen
gedenken, blieb. Auch in Bacharach stieg das Was
ser so hoch, daß es in der Straße an dem Posthause 
stand. Zwischen St. Goar und Oberwesel sind un
glaublich hohe Eismasscn aufgethürmt, hin und wieder 
die Chaussee um 4 bis 5 Fuß überragend. Das Was
ser war heute ziemlich gefallen, sing aber gegen Abend 
in Oberwesel wieder an rasch zu steigen, so daß eS 
um 6 Uhr schon wieder mehrere Fuß hoch in der un
teren Straße stand, daher muthmaßlich daS Eis heute^ 
Nacht wieder in Bewegung kommen wird. Nur eine^ 
sehr bedeutende Wassermenge wird die auf dem Lein
pfade lagernden Eismassen (hin und wieder io Fuß 
hohe Blöcke) entfernen können. Gestern Abend Wae 
der Andrang des Eises dort so heftig, daß mehrere, 
obwohl mit Balken gestützte, Thore der Stadtmauer 
längs dem Rheine eingerannt wurden. 

(Berl. Spen. Zeit. No. 43.) 

G u m b i n n e n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Vom igten Januar bis zum .Ende desselben MonatS 



fiel bey heftigem Winde in einigen Gegenden des hiesigen 
Regierungsbezirks eine solche Masse Schnee, daß die 
Verbindung sehr erschwert, und hin und wieder gänzlich 
unterbrochen war. An einzelnen Stellen lag der Schnee 
bis 18 Fuß hoch/ so daß Häuser und Dörfer bis zum Dach 
verschneyt waren, und auf der Chaussöe von Tilsit zur 
russischen Gränze, in der Gegend von Picktupönen, nur 
die aussersten Spitzen der Chausseebrücken sichtbar blieben. 
Für die schlecht eingegrünten Saaten wird die hohe Schnee« 
decke bey dem im v. M. eingetretenen heftigen und anhal-
tenden Frost sehr günstigseyn; ein Schmelzen des Schnees 
durch Regen läßt aber sehr bedeutende Ueberschwemmun-
g e n  u n d  S c h a d e n  b e f ü r c h t e n .  I n  d e n  M e m e l - N i e d e -
rungen ist man, bey dem hohen Wasserstande des Stro
mes, sehr für die Sicherheit der sonst in sehr gutem 
Stande befindlichen Dämme besorgt. Neunzehn Perso
nen sind im hiesigen Regierungsbezirk im v. M. auf Fel-
dern erstarrt todt vorgefunden worden. Viele Schäfereyen 
erleiden noch anhaltend bedeutende Verluste, indem in 
Folge der nassen Weide während des abgelaufenen Jahres 
sehr viele Schaafe krank geworden sind. Auch unter den 
Pferden hat die Influenza und hin und wieder die Räude 
noch nicht beseitigt werben können. 

(Verl. Spen. Zeit. No. 43.) 

L o n d o n ,  d e n  I l t e n  F e b r u a r .  

Die Taufe der Kronprinzessin hat gestern Abend um 
halb 7 Uhr mit großer Feyerlichkeit im Buckingham-
Pallast stattgefunden. Einer der Ersten, die sich im 
Pallast einfanden, war der Herzog von Wellington, der 
sich zu ollgemeiner Freude wieder vollkommen wohl be
findet. Der Thronsaal war für die feyerliche Hand' 
lung eingerichtet und aufs Kostbarste ausgeschmückt wor
den. Oer Erzbischof von Kanterbury verrichtete die 
Ceremonie, wobey ihm der Erzbischof von York, der 
Bischof von London, der Bischof von Norwich und der 
Dechant von Karlisle assistirte. Oie Königin und Prinz 
Albrecht standen zur linken Seite des Erzbischofs von 
Kanterbury, ihnen gegenüber der Herzog von Welling
ton als Stellvertreter des Herzogs von Sachsen-Ko-
burg, der durch Unpäßlichkeit verhindert war, als Tauf
zeuge nach London zu kommen. Die anderen Pathen 
waren die verwittwete Königin, die Herzogin von Glou-
cester, die Herzogin von Kent, der König der Belgier 
und der Herzog von Süsser, welche sämmtlich der Ce
remonie in Person beywohnten. Auch der Herzog und 
der Prinz Georg von Kambridge und der Prinz Eduard 
von Sachsen-Weimar waren zugegen, jedoch nicht als 
Pathen. Die Kronprinzessin empfing die Namen Vik
toria Adelaide Marie Louise. (Pr. St. Zeit. No. 49.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den isten Februar. Hr. v. Sacken auS Alt-Rahden, 
log. im Hotel 8t. ?6tersKourA. — Hr. Pastor Eich^ 
wald aus Grösen, log. b. Demois. Eichwald. — Hr. 
Kronförster, Tit. Rath Bobinsky, aus der Sessau-
schen Forstey, Hr. Kaufm. Hopfenhauß und Mad. Hotzen 
aus Riga, log. b. Skrinewsky. — Hr. Rathsherr 
Baumgarten und Hr. Kausm. Wohlberg auS Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. v. FirckS aus Sturhoff, log. b. Frie-
drichsen. 

Den i3ten Februar. Oer russ. Vicekonsul in Hamburg, 
Hr. Mans, aus St. Petersburg, log. im Hotel cle 8t> 
ketersbourg. — Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff aus 
Tuckum, Hr. Kaufm. Becker aus Riga, und Hr. Ar-
rendator Leyen aus Wilhekminenhoff, log. b. Zehr. — 
Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. v. Bach aus Po-
perwahlen, Hr. Pastor v. Voigt aus Sessau, Hr. 
Kaufm. Bergmann aus Riga, Hr. Oisp. Knaul auS 
Schönberg, Hr. Arrend. Lust aus Lambertshoff, Hr. 
Oisp. Kleinberg aus Ziepelhoff, und Hr. Kunstgärrner 
Brinckmann aus Bathcn, log. b. Skrinewsky. 

Den i4ken Februar. Fr. Grafin Elmpt aus Schwitten, 
und Hr. Kaufm. Konoplin aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, und Hr. Postexpcditor 
Uhlmann aus Riga, log. b. Friedrichsen. — Hr. Lanä. 
tkeol. Brömel aus Riga, log. im Hotel d« 8t. ?eters-
bouiA. 

K 0 u r 6. 

R i g a ,  den 4ten Februar. 
Auf Amst.Z6 T.n.  O.— Cenrs.koll.Kour.x. iR S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. — Crs.holl.Kour.P.iR.S.M. 
Auf Amst.yo T.n.D. — C.doll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hd. Bko. 1 R.S.M. 
Auf Hamb 90 T. n.O. 35 Sch. Yb.Bko.x., R.S.M. 
Auf tond. Z Mon. 39z Pce. Skerl. p. ? R. S. M. 
Auf PariS 90 Tage — Cent. x. l R. S. M. 
6 xct.Inskriptionenin B.A. — R. — K.S. x>. 1 ooR.B.A. 
6 xLt. Metalliqucs 
5 x»Lt. Metalliq. i ste u. 2tc Serie äito — 
5 xLt. Metalliq. 3tc u. 4re Serie äito i oi 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 ^  

äito Stieglitzische 6ito. . — -
K u r l ä n d i s c h e  6 i t o  k ü n d b a r e  9 9 ?  

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländischc Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische clito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bettler. 
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Vexlage zur Mitauisehen Teitung ^o. 14. 

Mondtag,  den 17.  Februar  1341« 

B e i r u t ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  

Auf der Fahrt von Konstantinopel hierher hielten 
wir im Hafen von Marmariza an, wo wir Gelegenheit 
hatten, die vereinte englisch-lösterreichische Flotte vor 
Anker liegen zu sehen. Sie bestand aus dreyzehn eng
lischen Linienschiffen, drey österreichischen Fregatten, meh
reren Korvetten und vier Dampfböten. Einige dieser 
Schiffe waren mit ihrer Ausbesserung beschäftigt, da 
der am isten December fast überall im Mittelmeer wü-
thende Sturm die Flotte, die damals vor Beirut lag, 
zu vernichten gedroht hatte. Welchen unermeßlichen 
Einfluß hatte ein solches Unglück auf die Lösung der 
orientalischen Frage üben müssen! Oie Verheerungen 
dieses Sturmes fand ich bey meiner Ankunft in Bei
rut noch sichtbar. Hier hatte die See eine seit Men
schengedenken nicht bemerkte Höhe erreicht. Mauern, 
Häuser und Brücken, stark genug, 200 Kugeln des 
schwersten Kalibers zu widerstehen, waren plötzlich vom 
Winde niedergeworfen worden. Oie Rhede und der 
Hafen von Beirut sind wenig geschützt; daher schon 
bey mittlerer See die Jmbarkationen oft 6 bis 8 Tage 
mchr landen können. Wir sahen in Beirut auch die 
andern Verheerungen, die das Geschütz der alliirten 
Flotte angerichtet hatte. Alle Forts und Thürme der 
Stadt, so wie der größte Theil der am Meer gelege
nen Hauser, sind zusammengeschossen. In der Stadt 
selbst hat jedoch das Feuer wenig Schaden angerichtet, 
denn die Hauser bestehen hier nicht, wie in andern 
Provinzen der Türkey, aus Bretterbuden, sondern sind 
auS Quadersteinen erbaut und mit soliden Gewölben 
versehen. Auch wäre die Stadt wohl im Stande ge
wesen, sich länger zu vertheidigen, wenn nicht Soli» 
man Pascha durch die in seinem Rücken wider ihn aus
gestandenen Bergvölker wäre von Ibrahim Pascha ab« 
geschnitten, und sonach zum Rückzug genöthigt gewesen. 

(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  

Durch eine Ordonnanz des Königs sind die Erzbischöfe 
von Lyon und Avignon zu Osfieieren der Ehrenlegion er
nannt worden. 

Man meldet aus Ajaccio vom 2ten d. M., daß 
daselbst am vergangenen Mondtag zum Gedächtniß des 
Kaisers ein Trauergottesdienst in derselben Kirche statt
gefunden habe, worin er getaust worden ist. Ein großer 
Katafalk war errichtet, der überall das Bild des Kai
sers zeigte und über welchem ein Adler mit ausgebrei-
teten Flügeln schwebte. Alle Läden waren geschlossen, 
die dreyfarbigen Fahnen mit Flor umwunden und das 

Haus der Familie Bonaparte schwarz behängt. Alle 
Notabilitäten wohnten der Feyerlichkeit bey, die mit 
der größten Würde angefangen und beendet wurde. 

(Pr. St. Zeit. No. 4k!.) 
S i g m a r i n g e n ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  

Die Nonnen in dem vormaligen Dominikaner-Frauen-
Konvent Habsthal; welche sich seit der Aushebung des 
Klosters durch Sterbesalle und Austritt biS auf sechs 
an der Zahl vermindert haben, sind heute nach frey
williger Uebereinkunst abgegangen; wogegen jede eine 
lebenslängliche jährliche Pension an baarem Gelde mit 
400 Fl. von dem sürstlichen Rentamte Sigmaringen er
hält, welche sie nach Belieben in dem In- oder Aus
lande verzehren können. DaS Kloster, welches ehemals 
wegen seiner Gastfreundlichkeit rühmlicht bekannt war, 
wird jetzt zu wohlthätigen und nützlichen Zwecken einge
richtet. Den ehrwürdigen Konventualinnen wird von der 
ganzen Umgebung ein herzliches Lebewohl nachgerufen. 

(Pr. St. Zeit. No. 46.) 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Das von den französischen Behörden in Havre zehn 

T a g e  l a n g  z u r ü c k g e h a l t e n e  D a m p f s c h i f f  » J a m e s  W a t t *  
ist endlich am 4ten Februar in London eingetroffen. 
Die Dampfschifffahrtsgesellschaft, der es zugehört, be
absichtigt gegen die Eigenthümer des »Phenix« wegen 
der Verluste, die sie durch ungesetzliche Beschlagnahme 
ihres Fahrzeuges erlitten, klagend aufzutreten und für 
jeden Tag der Beschlagnahme 2000 Fr. und die Ko
sten, welche durch dieses Verfahren aufgelaufen sind, 
so wie auch den Betrag der Frachten, die sie während 
dieser Zeit hätte befördern können, zu. fordern. 

(Pr. St. Zeit. No. 48.) 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Schir Sing, der gegenwärtige Beherrscher des Pend

schab, wurde 1807 geboren und sogleich für unehelich 
erklärt. Als Rundschit Sing von einem jener Züge zu
rückkehrte, die seine Schatzkammern so sehr füllten und 
sein Gebiet erweiterten, beschenkte ihn seine Gemahlin, 
Mehtab Kunwar, mit Zwillingen, Schir Sing und Tara 
Sing; da er sie aber im Verdacht der Untreue hatte und 
sie eine Zeit lang bey ihrer Mutter, Suda Kunwar, ge-
wesen war, so beliebte eS dem Maharadscha nicht, die 
Kinder als die seinigen anzuerkennen, fondern sie für 
Söhne eines Webers und Zimmermanns zu halten; diese 
Meinung verließ ihn auch nicht an seinem Sterbetage. 
Schir Sing jedoch erwies sich als ein thätiger und tapse, 
rer Soldat und stieg so sehr in der Gunst deS Maharad
scha, daß dieser ihn zum Statthalter von Kaschmir machte. 



Diese Provinz hat er durch seine Ausschweifungen und 
schlechte Verwaltung ganzlich ruinirt, und wenn er sich 
seitdem nicht gebessert hat/ so prophezeyt man seiner Re» 
gierung keine lange Dauer. Später fiel er in Ungnade, 
doch diente er nachher noch in Peschawer. Er hat nun 
zunächst.gegen die Thronprätendentin, die Wittwe No 
Nehal Sing's, seines Neffen/ sich zu behaupten. 

(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
* « * 

Nachdem Schir Sing, der jetzige Beherrscher von La
hors, von Oian Sing und seinen beyden Brüdern aner
kannt worden war, hatte er eine Unterredung mit dem 
englischen Residenten Clerk, der ihn unter der Bedingung 
anerkannte, daß der Maaren« und Truppendurchzug von 
Ludiana nach Peschawer quer durch den Pendschab der 
Kompagnie freygestellt werde. Schir Sing gestand es zu, 
und der Oberst Shelton, welcher das große Konvoy kom-
mandirt, das nach Kabul bestimmt ist, und das er seit 
einem Monat in Kernal organisirt hatte, überschritt so
gleich den Sutledsch und ist in diesem Augenblick wahr
scheinlich in Attok. No Nehal hatte sich durchaus ge
weigert, den Truppenzug zuzugeben, und in einem der 
letzten Durbar, die er hielt, seinen Säbel gezogen und 
erklärt, daß, wer mit der Kompagnie unterhandeln wolle, 
ihn verlassen könne, daß er aber mit den ihm Getreuen 
bis auf den letzten Mann die Unabhängigkeit seines Lan
des vertheidigen werde. Er hatte über Kamaon Kommu
nikationen mit den Nepalesen eröffnet und jenseits der 
englischen Gränze eine militärische Straße im Himalaja 
gangbar gemacht. Man kann daher für einige Zeit auf 
Ruhe in Lahora rechnen, und die 20,000 Mann, welche 
in Firuzpur zusammengezogen worden sind, um den Durch
zug durch den Pendschab zu erzwingen, sind für Kabul 
oder für Nepal disponibel. (Pr. St. Zeit. No. 48.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i e n .  A m  i S t e n  J a n u a r  d .  I .  f e y e r t e  G r i l l p a r z e r ,  

der Sänger der Sappho und des Argonautenzuges, sein 
fünfzigstes Geburtsfest. Dies erregte bey den Freunden, 
welche dem ausgezeichneten Manne naher stehen, den 
Wunsch, das Fest durch ein bleibendes Denkmal zu ver« 
herrlichen, das auch für die entfernteren Verehrer, welche 
bloß den Dichter kennen und schätzen, ein wcrthes Er« 
innerungszcichen bleibe. Die Realisirung dieses Wun
sches bewerkstelligte Herr Joseph Schön durch die Aus
führung einer Medaille. Diese zeigt auf der Vorderseite 
das Porträt des Dichters mit der Umschrift: 

(ZIIIZ. .5. , 7 9 1  IN 

WILN. Auf der Kehrseite deutet die Bardenharfe von 
einem Eichenkranze umschlungen den deutschen Sänger 
an, während die Umschrift die Veranlassung ausspricht, 

welche der Medaille daS Entstehen gab: VON LLlwllN 
OLS i5. 1841-. * 

M ü n c h e n  ( » i t e n  F e b r u a r ) .  H e u t e  M o r g e n  v e r s c h i e d  
hier nach kurzem Krankenlager der königliche Professor an 
der Akademie der Künste, Ferdinand von Olivier. Ein 
Nervenfteber raffte den sonst rüstigen Mann hinweg. Die 
Kunstwelt verliert an ihm einen der ausgezeichnetsten 
Landschaftsmaler, die Akademie ihren Sekretär und Leh
rer der Kunstgeschichte. (Pr. St. Zeit.) 

* » * 

Ein Warschauer Blatt erzählt folgende Anekdote, die 
sich vor Kurzem in Warschau ereignete: Ein Gutsbe
sitzer aus der Provinz tritt in eine Putzhandlung, um 
seiner Frau einen Hut zu kaufen, dessen Auswahl er 
der anwesenden Modehändlerin überläßt. Die Dame 
reichte ihm einen sehr eleganten Hut und erwiederte, 
als der Käufer nach dem Preise fragte, der Hut sey 
schon bezahlt. Der Fremde, ganz erstaunt, bittet um 
eine nähere Erklärung und folgt neugierig der Dame 
in ein anstoßendes Kabinet, das sie, zu seiner noch 
größeren Verwunderung, verschließt. Mein Herr, re
dete ihn die Schöne erröthend an, vor zehn Jahren 
kauften Sie im sachsischen Garten Apfelsinen; die kleine 
Verkäuferin hatte noch nicht so viel eingenommen, um 
Ihnen den Dukaten, welchen Sie ihr gaben, wechseln 
zu können, und als sie Ihnen vollends sagte, sie habe 
eine kranke arme Mutter, da meinten Sie, die Kleine 
solle nur das Goldstück behalten, und wenn sie mehr 
Geld haben werde, den Rest herausgeben. Oie Pome-
ranzcnhändlerin steht nun vor ihnen; ich habe einen 
reichen Mann geheirathet und bitte Sie, den Hut alS 
Andenken für Ihre Gemahlin von wir anzunehmen. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

E i n g e s a n d t e  B e r i c h t i g u n g .  

Oie Angabe der, Mitauschen Zeitung No. 12 vom 1 oten 
Februar 1841, daß in Mitau die Kälte am 29sten Ja
nuar bis auf 27° gestiegen sey, scheint mir nicht gehö
rig konstatirt zu seyn. Ich habe meine Beobachtungen 
an einem sorgfaltig berichtigten Thermometer angestellt, 
und keine so hohe Kälte gefunden.. Am 27sten, 28sten 
und 29sten Januar um 7 Uhr Morgens zeigte das Reau-
mürsche Quecksilberthermometer — 22,5, sank aber in 
der halben Stunde bis zum Aufgang der Sonne aus 
— 24". Dieses war das Maximum. Eine Teusperatur 
von 27° habe ich in den 28 Jahren meiner hier angestell
ten Beobachtungen nicht bemerkt. 

P a u ck e r. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
k^o. 15. Donnerstag, den 20. Februar 1841. 

St. Petersburg/ den 11 ten Februar. der Reichsrath im Departement der Oekonomie und in der 
Der Militarchef des Gouvernements Kalisch, Gene« allgemeinen Versammlung das auS der 2ten Abtheilung 

ralmajor Ssobolew 2. ist durch Allerhöchsten Gnadenbrief der eigenen Kanzelley S. M. des Kaisers eingebrachte 
S. M. des Kaisers vom 11 ten Januar Allergnadigst Memoire über Pastorats«Widmen in Kurland durchgese-
zum Ritter des St. Stanislaus «Ordens ister Klasse er- hen, hat Derselbe gefunden, daß die in vorliegendem Falle 
nannt worden. aufgeworfene Frage: ob jene Widmen, die von unserer 

Ukas des di rigirenden Sena t s vom s Ssten Regierung oder vom gewesenen Orden zur Unterhaltung 
Januar. S. M. der Kaiser haben folgende, von der Geistlichkeit gegeben sind, für Krons- oder Kirchen» 
der Verwaltung der Kommerzbank angefertigte und vom eigenthum angesehen werden sollen, durch den § 459 des 
Herrn Finanzminister dem Ministerkomitö vorgelegte, R e» Organisationsgcsetzes der evangelisch - lutherischen Kirchen 
geln über die Annahme und Umwechselung vom Jahr 1832 entschieden ist, nach dessen Worten jeg» 
alter Depositenbillets Allerhöchst zu bestätigen liches zur Unterhaltung der Kirche bestimmtes Eigenthum 
geruht: I. Alte Depositenbillets werden in der Deposi« Kirchengut ist. Da jedoch nach unseren Gesetzen das Ei» 
tenkasse und in den Komptoirs der Kommerzbank: zu genthumsrecht nur dann ein vollkommenes ist, wenn mit 
Moskwa, Ärchangel, Riga, Odessa und Kiew, eben so dem Besitze und der Benutzung auch Disposition und Ent-
wie die Reichs-Assignationen, gegen neue oder gegen ausserung verbunden ist, Kirchen aber ihr Eigenthum 
Silbergeld umgewechselt: 2) Wenn man auf dem Billete nicht anders, als mit Allerhöchster Genehmigung entaus» 
die Nummer, den Werth, und die Unterschrift des Di« sern können, so erhellet daraus, daß die Widmen kein 
rektors oder Kassirers lesen kann. K) Wenn daS Billet vollkommenes Eigenthum (dominium inile) der Geist-
,n die Hälfte oder in mehrere Theile zerrissen ist, die lichkeit sind, nach dessen Recht demselben unstreitig so, 
einzelnen Stücke aber offenbar zu einander gehören, wohl alle Einkünfte, als auch die ganze innere Verwal-
c) Wenn vom Billet nur die untere Hälfte übrig ist und tung in jenen Gütern gehören. Was ferner die in den 
auf derselben die vollständige Unterschrift des Direktors Widmen befindlichen Wälder insbesondere anbetrifft, so 
oder Kassirers und beyde Nummern erhalten sind, von gründete sich die Forderung des gewesenen Departements 
welchen letztern die Eine ganz da seyn muß, die Andere der Reichsdomainen, daß sie seinem Ressort untergeord» 
wenn auch beschädigt. 6) Wenn vom Billet einzelne net werden sollten, auf das kurländische Forstreglement. 
Theile der linken Hälfte verloren oder beschädigt sind, Jedoch in Betracht dessen, daß diese Forderung nicht vor 
auf der rechten Hälfte aber eine Nummer ganz und die dem Jahre i833 entstand, das Forstreglemenr aber im 
vollständige Unterschrift des Direktors oder Kassirers da Jahre 1840 erlassen worden ist, daß bis dahin die er» 
sind. «) Wenn auf dem Billet beyde Nummern beschä- wähnten Walder nicht unter der Verwaltung der Reichs» 
digr sind, jedoch so, daß bey der einen die Anfangszif, domänen standen und bey der Überlassung der Einkünfte 
sern, bey der andern die Mittlern oder die letzten Zahlen von den Widmen zum ausschließlichen Eigenthum der 
fehlen, und daß man beym Zusammenlegen derselben, die Geistlichkeit, dazu auch gar keine Nothwendigkeit vor
vollständige Nummer mit Bestimmtheit herausbringen Händen ist, endlich daß die Einmischung der Regierung 
kann. II. Die Depositenbillets werden zum Umwechseln in die innere Verwaltung dieser Wälder die Einkünfte »cr 
nicht angenommen: a) Wenn sie in dem Grade beschä- der Geistlichkeit von den Widmen bestimmten Einnahmen 
digt sind, daß auf denselben nicht eine Unterschrift er- verringern^ könnte, hat der ReichSrath für gerecht gehal» 
halten ist oder in keiner der Nummern die letzten Zahlen ten, in dieser Hinsicht zur früheren, von dem Jahre ,833 
zu sehen sind; und K) wenn sie auS Theilen verschiede- bestandenen Ordnung zurückzukehren, und hat in Folge 
ncr Billets zusammengelegt sind. In solchen Fällen wer' dessen als Gutachten festgesetzt: jeglichen Antheil an der 
den sie kreuzweise durchstrichen und dem Ueberbringcr zu- Verwaltung und Disposition über die Widmen-Walder 
rückgegeben. (St. Petersb. Zeit. No. 32.) in Kurland von Seiten des dortigen Forstamtes aufzuhe» 

St. Petersburg, den isten Februar. ben. — Dieses Gutachten des Reichsrathes haben S.M. 
Ueber die Verwaltung und Disposition der Kaiser am 26sten December v. I .  Allerhöchst zu 

der Pastorats,Widmen in Kurland. Nachdem bestätigen geruht.  



S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i 6 t e n  D e c e m b e r  
v. I. auf Vorstellung des Herrn Ministers des öffent
lichen Unterrichts, den Inspektor des Mitauschen Gym
nasiums, Kollegienassessor Belago, Allergnadigst zum 
Hofrath zu befördern geruht. 

(St. Petersb. Zeit. No. 33.) 
K  o n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  L ö s t e n  J a n u a r .  

Ein aus Beirut angekommener Tatar hat Nachrich-
ten aus Syrien bis zum loten d. M. mitgebracht. 
Ibrahim war am 4ten in Mezarih eingetroffen, da er 
jedoch erfuhr, daß alle Wege von den Insurgenten be
setzt seyen, so entschloß er sich, ebenfalls durch die 
Wüste nach Suez zu gehen. Sobald seine Armee, die 
bereits auf i5,ooo Mann Infanterie, 5ooo Mann Ka
vallerie und zoo Kanonen redueirt war, dies erfuhr, 
begann die Desertion wieder auf eine wahrhaft er
schreckende Weise. Ibrahim brach indeß am öten nach 
Man auf, der ersten Station in der Wüste, wohin er 
Lebensmittel hat bringen lassen. Als der Emir El Kas-
sim, der sich mit 7000 Mann Infanterie und 1S00 
Kavalleristen im Süden des Tibcrias - Sees befand, von 
dem Entschlüsse Ibrahim's Kenntniß erhielt, sandte er 
i n  a l l e r  E i l e  e i n i g e  D e t a s c h e m e n t s  n a c h  M a n  a b ,  u m  
die dortigen Vorräthe Ibrahim's zu zerstören und ihm 
den Rückzug abzuschneiden. Man weiß nicht, ob es 
Ibrahim gelungen ist, das Zusammentreffen zu vermei
den; ist es aber zum Kampf gekommen, so dürfte bey 
der ganzlichen Oemoralisirung der Ueberreste des ägyp
tischen Heeres das Resultat kaum zweifelhaft seyn. 

Acht Bataillone der türkischen Armee unter dem Be
fehl des Generals Iochmus standen von Saida bis zum 
Berge Karmel «n eckelon aufgestellt; eine andere Di
vision hatte die Engpasse und die Städte Jaffa und 
Jerusalem besetzt. Die Insurgenten des Hauran und 
von Naplus waren in der Verfolgung Ibrahim's be
griffen. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Dem Vernehmen nach werden die Konsuln der vier 

Machte spätestens in vierzehn Tagen nach Alexandrien 
zurückkehren und ihre Funktionen wieder übernehmen. — 
Es heißt, der Sultan sehe wieder einer Vermehrung 
seiner Familie entgegen. Der junge Prinz, welcher vor 
ewigen Tagen ernstlich unwohl war, ist wieder gänz
lich hergestellt." (Pr. St. Zeit. No. 54.) 

Ko n st a nt i n 0 p e l, den 2gsten Januar. 
Einer der Dolmetscher der russischen Gesandtschaft 

hat die Insignien des für Iaver Pascha bestimmten St. 
Annen-Ordens mit Brillanten und Smaragden, so wie 
einen sehr kostbaren Säbel für Selim Pascha, Befehls
haber der türkischen Truppen in Syrien, an Reschid 
Pascha übergeben. Herr Redhause, Dolmetscher des 
Admirals Said Pascha, ist zum Mitglieds des Admirali, 
tätsraths ernannt worden. Oie Königin von Großbrita-

nien hat dem Erzherzog Friedrich von Oesterreich das 
Großkreuz, dem Admiral Bandiera das Kommandokreuz, 
und dem Obersten von Lebzeltern und den Kapitänen Bu-
ratowich und Marinowich von dem österreichischen Ge
schwader das Ritterkreuz des Bath-Ordens verliehen. 

(Pr. St. Zeit. No. 56.) 

L i s s a b o n ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Ungeachtet der officiellen Anzeige von der Ausglei

chung des Streits mit Spanien über die Douro-Schiff-
fahrt werden die Rüstungen noch immer mit gleicher 
Thatigkeit fortgesetzt. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 

P a r i s ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  
Eine telegraphische Depesche aus T 0 ul 0 n vom l2ten 

d. M. meldet/ daß die drey Linienschiffe »Jena*, »Nep
tuns" und »Triton' am 3osten Januar in Kagliari 
eingelaufen waren, wohin der Sturm sie verschlagen 
hatte, und daß sie dort mit Ausbesserung ihrer bedeu
tenden Havarieen beschäftigt wären. 

(Pr. St. Zeit. No. 53.) 

P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  
In der Veterinärschule zu Alfort hat eine Art von 

Empörung stattgefunden, die vor der Hand den Still-
stand jenes Instituts zur Folge haben wird. Von den 
daselbst befindlichen 3oo Zöglingen studiren 260 auf 
eigene Kosten und 40 hangen von dem Kriegsministe
rium ab. Ein von dem Kriegsminister eingeführtes ge
schärftes Reglement hat den Unwillen der jungen Leute 
in dem Grade erregt, daß die 260 freyen Zöglinge 
sämmtlich die Schule verlassen haben und in ihre Hei
math zurückgekehrt s ind. (Pr.  St.  Zeit .  No. 54.) 

S t u t t g a r t ,  d e n  l 5 t e n  F e b r u a r .  
Gestern trafen Se. Erlaucht der Graf Wilhelm von 

Würtemberg mit seiner Gemahlin, der Prinzessin Theo-
dolinde von Leuchtenberg, aus München hier ein und 
stiegen in dem für sie eingerichteten Quartiere, in dem 
Hause deS Generals von Breuning, ab. 

(Pr. St. Zeit. No. 52.) 

W i e n ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  
Erzherzog Friedrich ist am ,3ten d. M. auf der Fre

gatte , Guerriera' in Triest angekommen. 
Heute Morgens traf Baron Talleyrand, Attachö bey 

der hiesigen französischen Botschaft, mit Depeschen an 
den Grafen von St. Aulaire ein. Auch mit London 
und Berlin wurde in der letzten Woche ein lebhafter 
Kourierwechsel unterhalten. In den höheren Geschäfts
k r e i s e n  w i r d  v o n  d e m  b e v o r s t e h e n d e n  d i p l o m a t i s c h e n  
Abschlüsse der orientalischen Angelegenheit, in dem Cen
trum zu London, als von einer ausgemachten Sache 
gesprochen. Thatsächl ich hat der Iulyvertrag be
rei ts seit  dem 23sten Januar, an welchem die türki
sche Flotte den Hafen von Alexandrien verließ, seine 



völlige Lösung erhalten. Weniger beruhigt/ als in der 
diplomatischen Sphäre/ ist die HandelSwelt, welche 
wohl schwerlich, so lange der »bewaffnete Friede' fort« 
dauert, ihren Besorgnissen ganz entsagen wird. Aber 
die See wogt und brandet noch einige Zeit, nachdem 
sich der Sturm, der jene Wellen aufgethürmt, gelegt 
h a t ;  d i e s  i s t  e i n  N a t u r g e s e t z ,  w e l c h e s  a u c h  i n  d e r m o ,  
ralischen Weltordnung seine Geltung hat. 

(Pr. St. Zeit. No. S4.) 
L o n d o n /  d e n  1 6 t e n  F e b r u a r .  

Heute hat der Proceß des Grafen Cardigan im Ober« 
Hause stattgefunden. Lange hat keine öffentliche Verhand« 
lung unter allen Klassen der Gesellschaft, den niedrigsten 
wie den höchsten/ ein solches Interesse erregt, und es 
wäre unmöglich gewesen, auch nur den zehnten Theil der 
Gesuche um Einlaßbillets zum Oberhause zu berücksichti« 
gen, so sehr auch die Zahl der Plätze in demselben ver
mehrt worden. Schon lange vor Eröffnung des Hauses/ 
die heule früh um halb 10 Uhr erfolgte/ füllte eine lange 
Reihe von Kutschen/ in denen sich die Pairinnen und an
dere Damen befanden, die nach dem Oberhause führenden 
Straßen. Kaum hatten die Thüren sich geöffnet/ so wa
ren die Gallerieen auch schon gefüllt; die Gräfin von Car
digan war eine der ersten/ die man auf einer der Galle« 
rieen erblickte. Bald fanden sich auch die Pairs ein; 
den Herzog von Wellington sah man nickt. Die Platze 
an den Stufen des Thrones waren von Pairssöhnen ein
genommen. Kurz vor dem Beginn der Verhandlungen 
erschien der Generalprokurator und sein Assistent, Herr 
Waddington. Der Generalfiskal wurde durch Unwohl-
seyn zu Hause zurückgehalten. Sir William Follett und 
Sergeant Wrangham erschienen als Anwalte des Gra« 
fen Cardigan. Um halb 11 Uhr langten der Lord «Ober
lichter Tindal und die übrigen Richter an; sie waren in 
ihre Scharlachroben gekleidet und nahmen ihren Platz auf 
Kissen vor dem Wollsack/ der Oberrichter und der Baron 
Parke an der Spitze der Tafel. Der Lord-Kanzler war 
wegen Krankheit abwesend. Lord Denman präsidirte als 
Lord-Ober-Stewart der Krone; als derselbe auf dem 
Wollsack angelangt war/ sprach der Bischof von Chi-
chester das Gebet. Kurz darauf trat der Herzog von 
Kambridge in das Haus. Auch mehrere fremde Ge
sandte waren anwesend und nahmen die für sie auf der 
Gallerie vorbehaltenen Plätze ein. Nun rief der afsi-
stirende Parlamentssekretar die Pairs bey ihrem Na
men auf, mit dem jüngsten derselben/ Baron Syden« 
ham/ beginnend. Es antworteten indeß wenig wehr 
als i3o auf diesen Namensaufruf. Von den geistli
chen Pairs waren nur die Bischöfe von Ely/ von St. 
Davids und von Chichester zugegen. Ausserhalb der 
Barre sah man mehrere Mitglieder des Unterhauses. 
Es wurde dann die königliche Kommission verlesen/ wel
che den Lord Denman mit der Leitung deS Proeesses be

auftragt; die ganze Versammlung hörte diese Verlesung 
stehend an. Lord Denman nahm nun den für ihn 
auf die erste Stufe des Thrones, von oben an ge
rechnet/ hingestellten Stuhl ein, und es folgte die 
Verlesung der Anklageakte der großen Jury und der 
Akte/ wodurch der Proceß von dem Central-Kriminal« 
gerichtshofe an das Oberhaus verwiesen wird. Hier
auf wurde Graf Cadigan hereingerufen und nahm sei
nen Platz auf einer kleinen Platform dicht an der Barre, 
nachdem er sich dreymal verbeugt hatte. Der Ange
klagte sah sehr wohl aus und zeigte nicht die geringste 
Unruhe; er war einfach gekleidet. Lord Denman eröff« 
nete ihm, daß er angeklagt sey/ in böswilliger Absicht 
auf den Kapitän Turkett geschossen zu haben/ und die 
Anklageakte wurde darauf noch einmal verlesen. Sie 
besagt, das Graf Cardigan am !2ten September 1840 
in dem Kirchspiel Wandsworth in der Grafschaft Sur-
rey einen Angriff auf den Kapitän Turkett gemacht und 
mit einem geladenen Pistol auf denselben geschossen 
habe, in der Absicht, ihn zu tödten oder doch ihn zu 
verstümmeln oder ihm schweren körperlichen Schaden ^ 
zuzufügen. Der Sekretär der Krone fragte nun: »Be
kennen Sie sich / Mylord/ der Felonie schuldig, deren 
sie angeklagt sind, oder nicht?" Graf Cardigan ant
wortete mit fester lauter Stimme; »Nicht schuldig.» 
Sekretär: »Wer soll Ihnen das Urtheil sprechen?' 
Graf Cardigan: »Meines Gleichen." Sekretär: »So 
gebe Gott Ihnen eine glückliche Lossprechung." Es 
wur^n^arauf die Zeugen vorgeladen, und der Lord-

setzte sich wieder an die Richtertafel. 
Jetzt eWiMer Generalprokurator das Wort, um die 
Anklage zu^?chtfertigen: »Auf das Vergehen," sagte 
er, »dessen Graf Cardigan angeklagt sey, stehe Depor
tation oder Gefangniß. Der edle Lord habe sehr recht 
daran gethan, daß»er darum gebeten, das Urtheil von 
seines Gleichen zu empfangen, da ein niedrigerer Ge
richtshof den Proceß nicht hätte führen können. Es 
sey jetzt seit 64 Jahren kein ähnlicher Fall vorgekom
men. Nach dem gemeinen Rechte Englands werde kein 
Mord angenommen, wenn nicht binnen einem Jahre 
und einem Tage der Tod auf persönliche Verletzungen 
folge. Die Anklage gegen den Grafen Cardigan stützt 
sich auf eine im ersten Regierungsjahr Ihrer Majestät' 
der jetzigen Königin angenommenen Akte, und sie be
schuldigt den edlen Lord, in verschiedenen Absichten, 
welche die Anklage anführt, auf den Kapitän Turkett 
geschossen zu haben. Ich will Ew. Herrlichkeiten nun 
den wesentlichen Inhalt der Zeugenaussagen mittheilen, 
den Sie später noch ausführlicher aus dem Munde der 
Zeugen selbst erfahren werden. Am isten September 
hatte Graf Cardigan ein Duell mit dem Kapitän Tur
kett und verwundete denselben. Man sah an diesem 
Tage zwey Kutschen auf dem Anger von Vimbledon 
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anlangen, und die Personen, welche dies sahen, be-
merkten sogleich, daß ein Duell stattfinden solle. Oie 
Kombattanten feuerten zuerst jeder einen Schuß ohne 
Erfolg. Beym zweyten Feuern aber wurde Kapitän 
Turkett verwunder, jedoch — und Niemand war mehr 
darüber erfreut, als Graf Cardigan — nicht gefähr
lich. Herr Dann, der Besitzer einer Mühle, in deren 
Nähe das Duell vorfiel, eilte nun herbey, verhaftete 
den Grafen Cardigan und brachte ihn vor einen Frie
densrichter zu Wandsworth. Er wurde darauf in An-
klagezustand versetzt. Die Sekundanten sind ebenfalls 
angeklagt und werden vor das Central - Kriminalgericht 
geladen werden; es wäre daher unpassend gewesen, sie 
in dem vorliegenden Processe zu Zeugen zu nehmen. 
Ew. Herrlichkeiten werdet nun darüber zu entscheiden 
haben, ob alle Anklagepunkte durch die Zeugenaussa
gen hinreichend bewiesen sind. Daß Graf Cardigan sich 
bey diesem Duell unrechrlich benommen hätte, davon 
spreche ich ihn ohne Bedenken frey. Man hat eine 
Bemerkung über die Art der Pistolen gemacht, welche 
in dem Duell gebraucht worden; aber der edle Lord 
konnte doch, als er die Pistolen mitbrachte, eben so 
gut denken, daß eine derselben ihm selbst den Tod ge, 
ben könnte, als seinem Gegner; ich spreche ihn daher 
von jeder unrechtlichen Absicht frey und bin fest über
zeugt, daß er daS Duell nur unternahm, um seine 
Ehre als Officier in der Weise, in welcher es ihm no, 
thig schien, zu behaupten. Ware Kapitän Turkett ge. 
tödtet worden, so würde es daher in morali^er^in-

>^a^d 
^«Mch also 

haben Ew. Herrlichkeiten das Urtheil zu lallen.' Das 
Zeugenverhör, welches nur den von dem Generalpro
kurator angeführten Thatbestand betraf und denselben 
darthat, war von keinem weitere»BInteresse, so wie 
überhaupt der ganze Proceß gar nicht solche Aufmerk
samkeit erregt haben würde, wenn er nicht gerade, we
gen des Standes des Angeklagten, vor das Oberhaus 
hätte gebracht werden müssen. Oie Sacke wurde auch 
noch im Laufe des heutigen Tages entschieden. Nach
dem nämlich der Anwalt deS Grafen Cardigan einen 
Einwand gemacht hatte, den das Haus für gültig aner
kannte, wurde der Angeklagte für nicht schuldig er
klärt. (Pr. St. Zeit. No. 54 u. 55.) 

ficht zwar kein großes Verbrechen, aber doch Menden 
Gesetzen immer ein Mord gewesen seyn. 

aus Glebau, Hr. Amtm. Hübner aus Mahnen, und 
Hr. Koll. Registr.Sadowsky aus Iosepho, log. b. Skri, 
newsky. — Hr. Karl v. Budberg aus Garsen, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. Oberst Graf v. Keller aus Resitzy, 
Hr. Sekr. v. Albrecht aus Riga, Fr. v. Bistram aus 
Kreuzburg, und Hr. Oberhofger. Adv. Cramer aus Ha-
senpoth, log. b. Zehr. — Fr. v. Oreyer, Hr. Oberst 
v. Baer und Hr. Oberst Poißcette aus Riga, log. b. 
Wassermann. — Hr. Bar. A. v. Münster aus Illuxt, 
log. b. Renner. 

Oen i kten Februar. Die Hrn. Kaufleute Bemol, Frey, 
Schmidt und Schubert aus Riga, log b. Zehr. — 
Hr. Handl. Kommis Kynha aus Riga, log. b. Wasser, 
mann. 

Den i?ten Februar. Hr. v. Hertzberg aus Lehnen, Hr. 
Or. Bergmann aus Tuckum, und Hr. Müllerm. Merte 
aus Goldingen, log. b. Skrinewsky. — Hr. l)r. 
ErHardt aus Heidelberg, log. b. Wassermann. 

Oen :8ten Februar. Fräul. v. Oüsterloh aus St. Pe
tersburg, log. b. Hrn. v. Oüsterloh. — Hr. v. Kleist 
aus Kauliyen, Hr. Arrend. Krause aus Prawingen, 
Hr. Pastor Kraus auS Ncuguth, Hr. Pastor Pusin aus 
Samieten, Hr. Oekonom Grosewsky auS Goldingen, 
Hr. v. Stromberg aus Neusorgen, Hr. Kronförster 
Schleyer aus Iakobstadt, und Hr. Kronförster Schätzte 
aus Frauenburg, log. b. Zehr. — Hr. Koll. Assessor 
v. Voigt aus Riga, und Hr. Garde - Oberstl. Lcdhvy 
vom Auslande, log. b. Wassermann. > 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den l5ten Februar. Hr. Proviantmeister Schmid , von 
der loten Klasse, aus Goldingen, der erbliche Ehren, 
bürger, Hr. Sroll, aus Riga, Hr. Buchhalter Bauer 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  ? t e n  F e b r u a r .  
Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.lR.S.M. 
AusAmst.65 T.N.D. — Cts.koll.Kour.P.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 198 C doll.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.s'.z R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sck. Hb. Bko. p. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n-O. Z5 Sch.Hb.Bko.x. - R.S.M. 
Aus Lond. 3 Mon 39z Pce. Stcrl. p. , R.S. M. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. p. l R. S. M. 
6?O.InskriptivneninB.A. — R. — K.S.x. looR.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Mctalliq. 1 stcu. 2 te Serie 6iro — 
5  j ) L t .  M e r a l l i c i .  3 r e  u .  4 t c  S e r i e  l o l  
Livländische Pfandbriefe . . 

Stieglitzische 6ito. . 
Kurländische kündbare 

6ito 6itc» aus Termin 
Ehstländische Pfandbriefe . . 

6ik> Stieglitzische 6ito . . 

99ä 

99? 

I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 66. 

e r l a u b t .  
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  



M i t s u i s e h e  T e i t u n g .  
16. Mondtag, den 24. Februar 1841. 

St. Petersburg, den i2ten Februar. 
S t e l l u n g  v o n  P f e r d e n  b e y  A l l e r h ö c h s t e n  

Reisen. Oie zu verschiedenen Zeiten erlassenen Ver
ordnungen in Betreff der Stellung von Pferden, der 
Zahlung für dieselben und anderer Anordnungen bey 
A l l e r h ö c h s t e n  R e i s e n  s i n d  j e t z t  v o n  e i n e m  b e s o n d e r e n  K o -
mite auf Allerhöchsten Befehl durchgesehen, mit eini
gen neuen Vorschriften ergänzt, in systematische Ord
nung gebracht, und zu einem Ganzen verbunden, un
ter dem Titel -Vorschriften in Betreff der Stellung 
von Pferden für Allerhöchste Reisen«, nach der 
am i2ten November v. I. erfolgten Allerhöchsten Be
stätigung dieser Vorschriften, herausgegeben worden, da
mit die Gouvernementsehefs sich darnach zu richten 
haben. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  
M i n i s t e r i u m s  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s .  
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß des Mini-
sterkomite's, in Folge der Vorstellung des Ministers des 
öffentlichen Unterrichts, am ?ten Januar Allerhöchst zu 
befehlen geruht: 1) im Richelieuschen Lvceum für Stu
denten der juristischen Abtheilung den Unterricht in der 
gerichtlichen Medicin einzuführen, und dazu am Lyceum 
den diesen Unterricht unentgeltlich übernehmenden vr. 
meä. und Geburtshelfer Rafalowitfch mit der Bedin
gung anzustellen, daß er die dem Amte eines Profes
sors ertheilten Rechte erst erhalten soll, wenn er we
nigstens 6 Jahre am Lyceum gedient hat. 2) Das im 
Gouvernement Wilna im Flecken Kroshü befindliche 
Gymnasium temporär nach der Stadt Rossieny überzu
führen, und der Schulobrigkeit zu gestatten, die von 
der Rossienyschen Stadtgemeinde durch besonderen Akt 
vorgeschlagene Oarbriugung für den Fall der temporä
ren Ueberführung des Krofhüschen Gymnasiums nach 
der Stadt Rossieny anzunehmen; und 3) an den Gym
nasien zu Rowno, Winniza und Nemirow, auf allge
meine Grundlage, besondere Inspektoren anzustellen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, daß bey der Entlassung von Senatoren nach 
St. Petersburg, die auch im ReichSrathe Sitz haben, 
die Zeit ihres Aufenthaltes in hiesiger Residenz nicht 
für Urlaub angerechnet werden soll. 

S. M- de^ Kaiser haben am 9ten Januar Aller

höchst j» befehlen geruht, daß der Minister-Staatsse

kretär deS Königreichs Polen/ Geheimerath Turkull/ im 

Ministerkomite, und der Minister-Staatssekretär des 
Großfürstenthums Finnland, Graf Rehbinder, im Reichs-
rathe Sitz und Stimme haben solle. — Oer beym De
partement des Justizministeriums stehende Staatsrath 
Puschtschin ist am 2,sten Januar Allergnädigst am Ober-
prokureurstische des d^xigirenden Senats angestellt wor
den. (St. Petersb. Zeit. No. 33.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom yten Januar 
ist das Mitglied des finnlandischen Senats, wirkliche 
Staatsrath Chising, Allergnädigst zum Ritter des St. 
Stanislaus-Ordens ister Klasse ernannt worden. 

Der podolische Gouvernements-Adelsmarschall, Ge-
he^merath Graf Prshesdsezkij hat am i3ten August 
v. I. eine goldene Tabatiere mit dem Porträt S. M. 
des Kaisers, von einem Allerhöchsten Reskript be
gleitet, erhalten. 

Durch Allerhöchsten Ukas an den dirigirenden Se
n a t  v o m  8 t e n  J a n u a r  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  z u  
befehlen geruht: bey der Oberverwaltung der Wege
kommunikationen und öffentlichen Bauten eine beson
dere Architekturschule zu errichten. 

(St. Petersb. Zeit. No. 36.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  

Am loten Februar starb in St. Petersburg zu allge
meinem Leidwesen, nach schwerer Krankheit, der Gene
ral der Kavallerie, Generaladjutant Fürst Waßilij Sser-
gejewitsch Trubezkoi. 

Am 28sten Januar um halb 1 Uhr Nachmittags starb 
in Moskwa, allgemein betrauert, die Fürstin Taljana 
Waßiljewna Golizün, Gemahlin des Stadtbefehlshabers 
von Moskwa, im Sgsten Jahre ihres musterhaft tugend
haften Lebens. (St. Perersb. Zeit. No. 3?.) 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom l3ten Februar. 
Zufolge der neuesten Berichte aus Konstantinopel ist 

die Pforte noch immer mit dsr Abfassung des definiti
ven Investitur-Fermans für Mehemed Aly beschäftigt. 
Es scheint, daß^ man über die Bedingungen schon in 
London übereingekommen ist, und daß die Repräsentan
ten in Konstantinopel darauf fußende Instruktionen er
halten haben. (Berl. Spcn. Zeit. No. 49.) 

K  o n s t a n t  i n o p  e  l ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Der Divan soll als Bürgschaft, daß der Vicekönig 

von Aegypten seinen Verpflichtungen nachkommen werde, 
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unter Anderem auch verlangen, daß mehrere ägyptische 
Städte türkische Garnisonen unter europaischen Offieie-
ren erhalten. — Man glaubt hier, Frankreich werde 
an der neuen Konferenz Theil nehmen, um die Bedin-
gungen des erblichen Besitzes von Aegypten zu regeln, 
den man Mehemed Aly bewilligt hat. 

(Verl. Spen. Zeit. No. 47.) 
A l e x a n d r i e n /  d e n  27sten Januar. 

Seit drey Tagen sind die Kanoniere der Hafenbat-
terieen wieder an ihre Posten gestellt und durch Neu
angekommene bedeutend vermehrt worden. An Befesti-
gungswerken wird ohne Unterlaß fortgearbeitet, und 
wenn Mehemed Aly sich auch klüglich alleS Drohens 
enthalt und nur von seinen friedlichen Absichten spricht, 
so giebt er sich doch den Schein/ als wolle cr sich in 
Aegypten besser vertheidigen, als in Syrien, wofern 
die weiteren Bedingungen aus Konstantinopel in feind
lichem, seine Macht beschrankendem Sinne abgefaßt 
s e y n  s o l l t e n .  Z u d e m  k o c h t  e s  i n  I b r a h i m  P a s c h a /  e r  
kann den Verlust seiner militärischen Reputation nicht 
verwinden/ cr verwünscht die Politik seines Vaters/ 
dessen unglückliches Zögerungssystem ihn zweymal auf 
dem Wege nach Konstantinopel aufhielt/ und ihn end-
lich ganz verdarb. Diesem System sind die Verluste 
in Syrien zuzuschreiben. Mehemed Aly, auf französi
sche Hülfe wie auf einen raschen Ausbruch eines all
gemeinen Krieges in Europa hoffend, glaubte sich stark 
genug, durch eine bloße defensive Haltung den Angriff 
der in Oschuni gelandeten 5c>oo Türken nebst einigen 
Engländern und Oesterreichern abwehren zu können. 
Daher der Befehl an Ibrahim, sich ruhig zu verhal
ten, die Höhen und Schluchten der Gebirge zu besetzen, 
die ausgeschifften Truppen nicht anzugreifen/ ihre An
grisse jedoch zurückzuschlagen und abzuwarten, bis der 
Hunger und getauschte Hoffnung sie zwingen würden/ 
sich wieder unverrichteter Sache einzuschiffen. 

Ibrahim Pascha ist mit 41,000 Mann von der sy
rischen Armee in Gaza angekommen. Seine Truppen 
haben auf dem Marsche nicht gelitten/ da derselbe weit 
kürzer war/ als man erwartet hatte, und sich Lebens
mittel in hinreichender Menge vorfanden. Soliman 
Pascha, der am Lösten Deeember, also drey Tage vor 
Ibrahim, Damaskus verließ, marschirte durch die Wü
ste, wobey er dem Wege folgte/ den die Israeliten bey 
ihrer Flucht aus Aegypten einschlugen/ und.kam mit 
12,ovo Mann Kavallerie, ,2,000 Mann Infanterie 
und 2Z0 Kanonen/ ohne den geringsten Verlust erlit
ten zu haben/ in Akaba am Rothen Meere, nicht weit 
von Suez, an. Dieser kühne und gewagte Marsch 
über den Flugsand der Wüste und durch die felsigen 
Engpasse des petraischen Arabiens mit vielem Gepäck, 
einem Feldhospital und vielen Weibern und Kindern/ 
die man nicht in Syrien zurücklassen wollte, gereicht 

dem General Soliman Pascha zur größten Ehre. Er 
hat am heutigen Tage die Ankunft seiner Avantgarde 
in Suez hierher gemeldet und zugleich in seinem Schrei
ben bemerkt, daß er dort weit mehr Hindernisse finde, 
als auf.dem ganzen übrigen Wege. In Kahira wer
den Anstalten getroffen, um ihm alle nur mögliche Er
leichterungen zu verschaffen. Die syrische Armee be
steht aus 65,ooo Mann, worunter nur 12,000 irre-
gulairer Truppen. Rechnet man hierzu die/ welche 
Ibrahim in Gaza vorgefunden haben will, so würde 
die ganze Armee nahe an 80,000 Mann stark seyn. 

(Pr. St. Zeit. No. 56.) 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  

Das lournal äks Oedats enthält Folgendes: »Ein 
Engländer, der so eben von London hier eintrifft/ theilt 
uns ein interessantes Aktenstück mit. Es ist eine Ta
belle, die in London zu einem sehr geringen Preise ver
kauft wird/ und in welcher die Lasten und Kosten je
der Art verzeichnet sind/ denen sich England durch die 
seit dem Jahre 1688 geführten Kriege unterzogen hat. 
Diese kleine Broschüre hat einen ausserordentlichen Er
folg gehabt, so daß in wenigen Tagen drey. Auflagen 
derselben vergriffen wurden. Nachstehendes ist eine wört
liche Ucbersetzung derselben: 

»Können wir mit den Mitteln, deren wir uns in frü
her» Kriegen bedient haben, jetzt Kriegs fükren? Man 
entnehme die Antwort dieser Frage aus nachstehender 
Ucbersicht: — No. 1. Revolution skrieg, begon
nen im Jahre 1688 und beendigt im Jahre ,697 durch 
den Ryswicker Frieden. — In diesem Kriege halten wir 
Frankreich zum Feinde, und Holland, Oesterreich/ Preus-
sen, Savoyen und Spanien zu Verbündeten. Von die
sem Kriege her datirt die Nationalschuld. Während der 
9 Jahre, welche der Krieg dauerte, wurden durch Abga
ben 400 Millionen Franken und durch Anleihen 5oo Mil
lionen Franken aufgebracht. Es wurden also im Ganzen 
900 Mill. Fr. und jahrlich 100 Mill. Fr. verausgabt. 
Die Armentaxe belief sich durchschnittlich jährlich auf 18 
Mill. Fr. und der Durchschnittspreis des QuarterS Wei
z e n  w a r  5 5  F r .  —  N o .  2 .  S p a n i s c h e r  E r b f o l g e -
krieg, begonnen im Jahre 1702 und beendigt im Jahre 
1713 durch den Utrechter Frieden. — In diesem Kriege 
hatten wir Frankreich und Spanien zu Feinden, und Hol
land, Oesterreich, Savoyen und Portugal zu Verbünde
ten. Die Hauptereignisse dieses Krieges waren die Schlach
ten bey Hochstädt, bey RamillieS, bey Oudenarde, bey 
Malplaquet und bey Denain. England gewann dabey 
Gibraltar, Minorka, Neuschottland und Neuseeland. 
Während der n Jahre dieses Krieges wurden durch 
Steuern ?5o Mill. Fr. und durch Anleihen 812 Mill. Fr. 
aufgebracht; es wurden daher im Ganzen 1562 Mill. 
und jahrlich etwa 1Z6 Mill. Fr. verausgabt. Die Armen» 
taxe belief sich jährlich auf »8 Mill. Fr. und der Quarter 
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Weizen kostete'durchschnittlich 55 Fr. 60 C. — No. 3. 
Oesterreichischer Erbfolgekrieg, begonnen im 
Jahre 1739 und beendigt im Jahre 1748 durch denAache-
ner Frieden. — In diesem Kriege hatten wir Frankreich 
und Spanien zu Feinden, und Oesterreich, Holland, Ruß-
land, Sardinien und Ungarn zu Verbündeten. Wäh
rend der 9 Jahre dieses Krieges wurden durch Steuern 
626 Mill. Fr. und durch Anleihen 725 Mill. Fr. aufge» 
bracht. Es wurden daher im Ganzen i35o Mill. und 
jahrlich i5o Mill. Fr. verausgabt. Die Armentaxe be-
lief sich durchschnittlich auf 12z Mill. Fr. jahrlich und 
der Durchschnittspreis des Quarters Weizen war 40 Fr. 
10 C. — No. 4. Siebenjähriger Krieg, begon
nen im Jahre 1756 und beendigt im Jahre 1763. — 
Wir hatten in diesem Kriege zu Feinden Frankreich, Spa
nien, Oesterreich und Rußland, und Preussen war unser 
Verbündeter. Frankreich verlor in demselben Kanada 
und England gewann Bengalen, Kanada, ,Tabago u.s.w. 
Wahrend derDauer dieses Krieges wurden durch Steuern 
,3oo Mill. Fr. und durch Anleihen i5oo Mill. Fr. auf
gebracht.  Die Gesammtausgabe bel ief sich daher auf 2800 
Mill. Fr. und die jahrliche Ausgabe auf 400 Mill. Fr. 
Die Armenloxe betrug jahrlich 25 Mill. Fr. und der Durch
schnittspreis des Quarters Weizen war5o Fr. — No. 5. 
Amerikanischer Unabhängigkeitskrieg, be
gonnen im Jahre 1775 und beendigt im Jahre 1783 
durch den Versailler Frieden. In diesem Kriege hatten 
wir Frankreich, die Vereinigten Staaten, Spanien und 
Holland zu Feinden, und keine Verbündete. England 
verlor dabey die Vereinigten Staaten, Minorka, Tabago 
und die Florida's. Während der 8 Jahre dieses Krieges 
wurden durch Steuern 800 Mill. Fr. und durch Anleihen 
2600 Mill. Fr. aufgebracht. Die Gesammrausgabe be
lief sich daher auf 3400 Mill. und die jährliche Ausgabe 
auf 425 Mill. Fr. Die Armentaxe betrug jährlich 43 

Mill. Fr. und der Durchschnittspreis des QuarterS Wei« 
z e n  w a r  6 0  F r .  6 0  C .  —  N o .  6 .  F r a n z ö s i s c h e r  R e ,  
volutionskrieg, begonnen im Jahre 1 79? und been
det im Jahre 1802 durch den Frieden von Amiens. — 
Wir hatten in diesem Kriege Frankreich und von 1796 an 
auch Spanien zu Feinden, und Holland, Preussen, Oester
reich, Rußland und Portugal zu Verbündeten. Frank
reich verlor in demselben seine Macht in Indien, und 
England gewann Malta, Trinity und Koromandel. Wäh
rend der 9 Jahre dieses Krieges wurden durch Steuern 
6587 Mill. Fr. und durch Anleihen 5012 Mill. Fr. auf
gebracht. Die Gesammtausgabe belief sich daher auf 

11,597 Mill. und die jährliche Ausgabe auf 1287 Mill. 

Fr. Die Armentaxe belief sich im Durchschnitt jährlich 
auf 87z Mill. Fr. und der Durchschnittspreis des Quar

t e r s  W e i z e n  w a r  9 8  F r .  1 0  C . —  N o .  7 .  K r i e g  g e -

gen Napoleon, begonnen im Jahre i8o3 und been

digt im Jahre 1815 durch den Pariser Frieden. — Wäh

rend der zwölf Jahre dieses Krieges wurden durch Steuern 
19,262 Mill. Fr. und durch Anleihen 9713 Mill. Fr. aus
gebracht. Die Gesammtausgabe belief sich daher auf 
25 ,975 Mil l .  Fr.  und die jährl iche «Ausgabe auf  2412 
Mill. Fr. Die Armentaxe betrug im Durchschnitt jähr
lich 137 Mill. Fr. und der Durchschnittspreis des Quar
t e r s  W e i z e n  w a r  i » 5  F r .  8 0  C .  —  W ä h r e n d  d e r  i 5 3  
Jahre also, die seit der Revolution von 1688 verflossen 
sind, hat England 65 Jahre lang im Kriegszustand ge
gen Frankreich gelebt, und dieser Kriegszustand hat ihm im 
Ganzen 72,535 Mill. Fr. gekostet. Oer Preis des Quar-
ters Weizen stieg in der Zeit von 40 Fr. auf 115 Fr. und 
die Armentaxe hob sich von 12^ Mill. Fr. auf 137 Mill. 
Fr. jährlich. Jeder Kommentar ist überflüssig. Die obige 
Tabelle spricht mit eiserner Zunge zu uns: Bis hierher 
und nicht weiter! Das Anleihesystem hat seine letzte 
Gränze erreicht. Das Volk hat über alle Beschreibung 
gelitten. Jeder Familienvater, dem das Glück seiner 
Kinder am Herzen liegt, muß diese Tabelle auf seinen 
Kamin stellen und sie täglich durchlesen, um so viel 
in seinen Kräften steht, dazu beyzutragen, daß ein 
leichtsinniges Ministerium verhindert werde, durch einen 
ächten Krieg der künftigen Generation einen furchtba
ren Bankerott vorzubereiten.' (Pr. St. Zeit. No. 54.) 

P a r i s ,  d e n  i 9 t c n  F e b r u a r .  
Der Graf Pontois, französischer Botschafter in Kon

stantinopel, wird in den ersten Tagen des künftigen 
Monats in Paris erwartet. Man behauptet, daß er 
an die Stelle des Grafen Bresson nach Berlin gehen 
werde. (Pr. St. Zeit. No. 56.) 

P a r i s ,  d e n  2isten Februar. 
Oer iVlessÄZer enthalt folgende Erklärung: »Die Op

positionsjournale sprechen seit mehreren Tagen von an
geblichen Noten, welche fremde Regierungen in Betreff 
der Rüstungen an die französische Regierung gerichtet 
hätten, und von angeblichen Unterredungen, die Herr 
Guizot mit diesem oder jenem Botschafter gehabt haben 
solle. Jene Behauptungen sind durchaus falsch.« 

Der (lourisr kran^ais sagt: »Die Entwaffnung be
ginnt. Der Marschall Soult hat der Budgetskommis
sion eine Mittheilung gemacht, der zufolge das Bud
get für 1842 um 23 Millionen vermindert werden soll. 
Der Minister zeigt an, daß der Effektivbestand, wie 
er ihn anfänglich vorgeschlagen hätte, um 60,000 Mann 
vermindert werden würde. Ueber die Beweggründe zu 

diesem Entschlüsse läßt sich der Minister auf keine Ex
plikationen ein; cr beschränkt sich darauf, zu sagen, 
daß er sich geirrt habe.« 

(Pr. St. Zeit. No. 58.) 

B r ü s s e l ,  d e n  l s t e n  F e b r u a r .  

In Belgien zahlte man zu Ende 1840 nicht weni

ger als i»oo Dampfmaschinen in Thätigkeit. Davon 

kommt ein Drittel allein auf die Provinz Lüttich. Ein 
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großer Theil dieser Maschinen ist von mehr als ioo ren Garnisonsposten; die kaiserlichen Truppen aber mar-
Pferdekräften, mehrere von i5o, 200, 25o und selbst schirten unter einem großen Zulauf des Volks heute 
3oo. Diese Maschinen verbrauchen zusammen i,8o3,6oo nach Podgorze ab. (Pr. St. Zeit. No. 56.) 
metrische Centner Steinkohlen im Jahre. Dies ist un- London, den ,2ten Februar. 
gefähr ein Viertel von allen Steinkohlen, welche in Das Wasser, mit welchem die Kronprinzessin getauft 
Belgien jährlich in den Handel kommen. Vor »83o worden, soll aus dem Jordan gewesen seyn; wer der 
verbrauchten die damals vorhandenen Dampfmaschinen Königin ein Geschenk damit gemacht hat, wird in den 
nur ein Sechstel der gesammten Steinkohlenförderung. Blattern nicht gesagt. (Pr. St. Zeit. No. 5i.) 

(Pr. St. Zeit. No. 5i.) 

R o m ,  d e n  »2ten Februar. 
Gestern Abend ist die Königin - Wittwe von Neapel 5" Mitau angekommene Fremde, 

mit Gefolgb hier eingetroffen und von der verwittwe- Den 19ten Februar. Hr. Oekonom Harff aus Neuguth, 
ten Königin von Spanien/ ihrer Tochter, freudig und und Hr. Arrend. Reudolph auS Alt-Sehren, log. b. 
festlich empfangen worden. Letztere hatte ihrer Mutter Zehr. > 
zu Ehren ein brillantes Diner in ihrem Hötel veran- Den 2vsten Februar. Hr. Administrator Bauer aus Amt 
staltet, wobey ausser mehreren der hier anwesenden er» Goldingen, log. b. Polizeysekr. Kupffer. — Hr. Koll. 
sten Adelichen von Spanien und Neapel auch die Kö- Rath v. BrieSkorn aus St. Petersburg, log. b. Gouv. 
nigin-Wittwe von Sardinien erschien. Wie man hört, Postm. v. Brieskorn. — Hr. v. Brasch aus Plönen, 
werden diese neuen Gäste den Ersetzungen des Karne- und Hr. Förster Richter aus Eckau, log. b. Zehr. — 
vals hier beywohnen und zum Schluß dieses Monats Hr. v. Bistram aus Krottusch, log. b. Wassermann, 
die eine wieder nach dem Süden und die andere nach Den 21 sten Februar. Hr. Graf v. Stackelberg aus Riga, 
dem Norden ziehen. Wir sehen nun, was sich wohl und Hr. Friedensrichter von Behr auS Goldingen, log. 
schwerlich in einer anderen Hauptstadt, ausser Rom, wie- b. Wassermann. — Hr. v. Sacken aus Riga, und Hr. 
Verholen dürfte, drey verwittwete Königinnen zu glei- v. Haaren aus Friedenthal, log. b. Friedrichsen. — 
cher Zeit. (Pr. St. Zeit. No. 56.) Hr. Tischvorst.^ Gehülfe Bardowsky auS Wilna, Hr. 

M ü n c h e n /  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  v o n  M i k u l i t z  a u s  S i u x t ,  u n d  H r .  K a u f m .  L ö w e n s o h n  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin aus Goldingen, log. b. Skrinewsky. 

von Leuchtcnberg werden nicht, wie es in mehreren 
Blättern heißt, nächsten Mondtag/ sondern, falls nicht 
anders verfügt wird, erst gegen Ende März ihre Rück- K 0 u r  s. 
reise nach St. Petersburg antreten. Riga, den i sten Februar. 

(Pr. St. Zeit. No. 56.) Auf Amst.3 6 T. n.D.— Cents.holl.Kour.p.iR.S.M. 
W i e n ,  d e n  2 5 s t e n  F e b r u a r .  A u f A m s t . 6 5  T . n . D .  —  C t s . H o l l . K o u r . x . i R . S . M .  

Die eben eingetroffene türkische Post bringt Nach« Auf Amst. 90 T.n.D. — C.koU.Äour.p.iR.S.M. 
richten aus Konstantinopel bis zum loten d.M. Die Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p., R.S. M. 
wichtigste derselben ist der Erlaß einer gedruckten Be- Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
kanntmachung, in welcher der Entschluß des Sultans, Aus Hamb. 90 T. n.D. 3^, ̂ Sch.Hb.Bko.x.iR.C.M. 
M e h e m e d  Aly die Erblichkeit des Paschaliks von Aegyp- Auf l'ond. 3 Mon.— Pce. Srerl. p. , R.S. M. 
ten zu verleihen, ausgesprochen und zugleich anerkannt Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
wird, daß der Pascha seine Unterwerfung unter die 6,x>Lt.JnskriptioneninB.A.— R. — K.S.x.! 00R.B.A. 
Befehle Sr. Hoheit in allen Dingen bewährt habe. 6 xLt. Metalliques pLt. 
Oer Jnvestitur-Ferman war noch nicht erschienen. Er 5 xLt. MetalUq. isteu. LteSerie <Zito — 
soll durch einen eigenen Kommissär der Pforte nach 5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito loi 
Alexandrien gebracht werden. (Pr. St. Zeit. No. 62.) Livlandische Pfandbriefe . . 99H 

K r a k a u /  d e n  2 v s t e n  F e b r u a r .  äito Stieglitzische 6ito. . — 
Die hiesige Zeitung meldet: »Heute haben die Kurlandische kündbare 995 

kaiserl. österreichischen Truppen unsere Stadt und un» 6ito äito auf Termin — 
scr Gebiet verlassen. Vorgestern um 9 Uhr Morgens Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
besetzte schon die nun vollständig organisirte Landesmi, äito Stieglitzische äito . . — 
liz die Hauptwache auf dem Marktplatz und alle ande- (Hierbey eine Benlage.) 

I s t  z u d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Raty A. Beitler. 

wo. 71. 



Vehlage zur Mitauisehen Teitung ^o. 16. 

Mondtag,  den 24.  Februar  1341.  

Fünf  Fragmente 
über den Kunstgeschmack in Beziehung auf die Musik. 

! .  A l l g e m e i n e  A n s i c h t .  
Eine jede Kunstübung ist dem Geschmacke der Zeit un

terworfen, in welcher sie sich äussert, und wenn sie ge
fallen und Glück machen will in ihren einzelnen Erschei
nungen, so muß sie sich seinen Anforderungen fügen. Der 
Kritiker aber / der nichts durch die Kunst verdienen will/ 
wendet sich nicht bloß an seine Zeitgenossen, sondern auch 
an die Vergangenheit, betrachtet sie in ihren vielseitigen 
Beziehungen auf die Gebilde der Menschen, ihre sittli
chen, moralischen und politischen Aeusserungen, die im» 
mer nach einer gewissen gemeinschaftlichen Richtung sich 
in bestimmten Zeitlausten objektiviren, und fragt dann, 
um sich ein richtiges Urtheil zu bilden, ob dieser Kunst-
geschmack wirklich, aus der Tiefe des Gefühls und der 
durch ästhetische Bildung veredelten Natur des Menschen 
geschöpft, auf den Regeln unwandelbarer Harmonie und 
Schönheit beruht, oder ob er nur dem bloßen Reiz der 
Neuheit, der Ueberroschung und der Liebe zur schnellen 
Abwechselung in Zeiten zu sehr verfeinerten Sinnengc-
nusses sein Dafeyn verdankt. — 

Im erstern Fall hat der Kunstgeschmack einen dauern
den Werth. Im zweiten verschwindet er ost schon mit 
demselben Menschengeschlecht?, das ihm huldigte, oder 
wird gar von ihm selbst nach Besriedigung des ersten Rei
zes der Neuheit mit einem andern gleich einer Kleider-
wode vertauscht. Die noch übrigen Werke der Bildhauer
kunst, die man einem Skopas, Praxiteles, Cleome-
nes u. s. w. zuschreibt, gehören allen Nationen und 
Zeitaltern/ kurz der Menschheit an; wahrend man in 
den glatt polirten und steifen Figuren der griechischen 
Künstler unter Hadrian nach ägyptischem Geschmack, 
nur die mechanische Fertigkeit der Bildhauerkunst be
wundert, zugleich aher ihre Ausartung bedauert. —' 
Die Menschen in der letzten Periode waren mir ihrer 
ganzen Art zu leben, aus den einfachen edlen Formen 
herausgetreten, und suchten zur Befriedigung ihrer ab
gestumpfteren Sinne, auch auffallendere Reize und Ein
wirkungen. Welches Wunder also/ daß das hohe Ein« 
fache und Natürliche in der Kunst sie nicht mehr an
sprach / und sie auch da etwas Sonderbares, und von 
der Natur Abweichendes suchten? Die Behauptung 
eines großen deutschen Dichters/ »daß, wo die Kunst 
fiel, sie durch die Künstler gefallen sey,« scheint bey 
aller seiner Autorität nicht ganz richtig. Die Schuld 

kann den Künstlern nicht füglich allein aufgebürdet wer
den. Denn die Kunst hält vielmehr mit den Neigun
gen, Bedürfnissen, Ideen und Ansichten ganzer Natio
nen gleichen Schritt/ steht in der innigsten Wechsel
wirkung mir der ganzen Summe menschlicher Thätig. 
keit, durchdringt die bürgerlichen Verhältnisse in so 
vielen Beziehungen und wird vom Zeitgeist geleitet und 
beherrscht. Daß einzelne Werke des Geschmacks sich 
über diesen Zeitgeist erheben, bildet eine Ausnahme 
von der Regel, nicht die Regel selbst. — In der Kunst, 
so wie bey allen Produkten des menschlichen Geistes, 
giebt es aber einen höchsten Punkt, eine MittagSlinie, 
durch welche der Sonnengott, der Beschützer der Kün
ste, seinen goldenen Wagen ^enkt. — Diese größte Ent
faltung des Kunstlebens bey einer Nation liefert denn 
auch das Kriterium über ihre in andern Perioden her
vorgebrachten Kunstprodukte. Es ist nämlich das fast 
in allen Sprachen geläuftge Sprüchwvrt, »daß es sich 
über den Geschmack nicht streiten lasse,« nur in sofern 
wahr, als darunter die niedern Sensationen der mensch
lichen Organe, nicht aber die geistige Würdigung der, 
die Natur idealisirenden Werke der Kunst verstanden 
werden. Hieraus folgt auch, daß die gewöhnliche Be
hauptung »Kunstwerke konnten nicht mit einander ver
glichen werden« keinesweges im Allgemeinen haltbar 
und nur da passend ist, wo in einer Kunst, Werke 
von verschiedener Gattung, j. B. in der Malerey 
historische Gemälde, mit den treuen Nachbildungen des 
Thier- und PfianzenlebenS verglichen und ihrem wech
selseitigen Werths nach, gewürdigt werden. Paul Pot» 
ter und Ruisdael lassen sich nicht mit Raphael, wohl 
aber RubenS mit ihm vergleichen/ und wer wird da 
nicht den erstern in der religiösen Geschicktsmalerey 
weit höher/ alS den leytcrn stellen, und eingestehen, 
daß beyde wiederum einen erhabeneren und edleren Ge
genstand alS Pottcr, Ruisdael und Teniers, bearbeitet 
haben; denn es gehört mehr dazu, die Menschheit im 
Ideal darzustellen als die gemeine Natur in ihr, oder 
in der Thier- und Pflanzenwelt, bloß treu nachzuah
men. Das heißt: es gehört ein höheres Genie dazu, 
die Natur zu übertreffen wie Raphael, als ihr Diener 
zu seyn wie Potrer. — Bey der Verwandtschaft aller 
Künste lassen sich auch diese Vergleiche leicht bey al
len übrigen durchführen/ so wie das Zeitalter, wo eine 
Kunst vorzüglich blühete, und die vortrefflichsten Werke 
lieferte, auch als der vergleichende Maßstab für alle 
andere Perioden betrachtet werden muß. 



Die Gegenwart, von Parteysucht, von Leidenschaften 
bewegt, würdigt niemals richtig den Standpunkt, auf 
dem die Künste stehen. ^?ur der Nachwelt war es 
möglich, daS Zeitalter des Pericles, des Augustus, der 
Mcdicaeer und Ludwigs XIV. als daS höchste Kunstle
ben ihrer Nationen zu bezeichnen, und ihre Schöpfun» 
gen als Muster für alle übrige Perioden aufzustellen. 
In diesen Perioden ist wiederum bald diese bald jene 
Kunst und schöne Wissenschaft insbesondere hervorge« 
hoben worden, und die herrschende Richtung des Zeit
geistes hat sie vorzugsweise begünstigt; allein bey der 
Verwandtschaft aller Musen reichen sie sich schwesterlich 
auch alle gern die Hand, und rufen ausgezeichnete 
Menschen als- Schöpser eines edlen Geschmacks in der 
Kunst mehrseitig hervor. — 

II. Dichtkunst und Musik in Deutschland am 
E n d e  d e s  i 8 t e n  J a h r h u n d e r t s .  ( M o z a r t . )  

Obgleich schon seit Orpheus Leyer die Musik von 
den Musen beschützt wird, so scheinen sie ihr doch nur 
in der neuern Zeit, etwa seit den letzten 200 Jahren, 
einen würdigen Play unter den übrigen Künsten an
gewiesen zu haben. Als sich das intellektuelle Leben 
mehr entwickelte und das Gefühl der Menschen durch 
die christliche Religion insbesondere, edler ausgebildet 
wurde, trat die Musik auch würdig unter die darstel-
lenden Künste hervor und blieb nicht wie früher im 
Hintergründe derselben zurück. Sie begleitete die Ge
fühlspoesie bey den Barden und den Meistersangcrn, 
welche Poesie bey den Griechen und Römern, wenig 
Eingang gefunden hatte. Die Empfänglichkeit, der Sinn 
für Musik zeigt gewöhnlich bey den Individuen glei-
chen Sinn für die Poesie, wenn auch nicht im Schaf
fen eines produktiven Genie's, so^doch im gemüthli-
chen Auffassen des schon vorhandenen, und beyde ha« 
ben die Anregung der Phantasie und des Gefühls zum 
Gegenstande; auch hat sich solches in ganzen großen 
Zeitabschnitten durch die Geschichte bewahrt. Wenn 
die Dichter d«s Zeitalter nicht mehr anregen: so wird 
die Musik, als Kunst in ihrer Totaleinwirkung auf 
das menschliche Gemüth aufgefaßt, auch schlechte Ge
schäfte machen; wenn gleich sie etwa, wie die Porträt« 
malerey im Verhaltniß zur religiösen und Geschichtsma« 
lerey, in Tänzen und Konzerten für den Salon mehr 
als in großen Oratorien und Opern, den Beutel fül
len mag. 

Wenn die Deutschen als ein Volk ohne politischen 
Vereinigungspunkt je eine Periode gehabt haben, in 
welcher sie mit jenen vier Zeitaltern der schönen Kün
ste und Wissenschaften unter den Griechen, Römern, 
Italienern und Franzosen wohl würdig verglichen wer
den können: so ist es die letzte Hälfte deS vergange» 

nen achtzehnten Jahrhunderts gewesen. Der Geist der 
Deutschen hatte da seinen höchsten Aufschwung erreicht. 
Was die abstrakte Denkkraft der menschlichen Seele 
mit der Vernunft leisten, was daS Herz aus seinen 
Tiefen an Gefühl und Empfindung schöpfen, was die 
Phantasie in ihrem Fluge erreichen kann — das lie
ferten die großen Männer jenes Zeitalters. Welche 
Namen, als die von Kant, Göthe, Schiller, Wieland, 
Herder, Hessing und Winckelmann? ! 

Durch die Werke der Dichter wurde eine neue Gattung 
der Poesie überhaupt geschaffen; sie erhielt einen eigen-
thümlichen Namen in der Kunstgeschichte, den der ro
mantischen Dichtung; sie trat im Gegensatze mit der al
ten Klassischen auf die Bühne, und erkannte im Sha» 
kespeare ihr höchstes Vorbild. Ein neues Zeitalter der 
schönen Künste und Wissenschaften erschien, daS alte 
wurde besser verstanden und erläutert durch Lessing's und 
des geschmackvollen Winckelmann's kritisches Kunst-Ge-
nie. Im Denken, Urtheilen und Empfinden, war jene 
Periode durch Klarheit, Schärfe, Kraft und Fülle aus» 
gezeichnet, Reichthum an Ideen, ohne Ueberladung; 
große Gedanken und edle Formen des Ausdrucks, ohne 
sklavischen Regelzwang; tiefes Gefühl, ohne Schwärme-
rcy; und hohe Phantasie, ohne Mystik und Verworren
heit, bezeichneten das Charakteristische in allen Gattun
gen der Dichtkunst der damaligen Deutschen. In einer 
solchen Periode lebten Haydn, Gluck und Mozart. Im 
erhabenen, ernsten Styl der Musik waren ihnen Bach, 
Haendel, Hasse und Graun vorangegangen; allein jene 
erhoben die Musik zur höchsten Stufe der Ausbildung. 
Am Ende des i8ten Jahrhunderts gesellte sich zum Ein
fachen und Erhabenen der religiösen Harmonie, welche 
die Musik bis dahin als ihren Hauptcharakter entwickelt 
hatte, auch der Ausdruck der irdischen Gefühle im Men
schen, und sie ward beweglich und gratiös, vereinigte 
den Himmel und die Erde in ihren Akkorden, in den 
Kirchen, gleichwie in den Theatern, machte sie sich alle 
Herzen unterthan, und huldigte Mozart als ihrem größ
ten Meister. Diese Deutsche Musik war nicht national; 
sie war weit mehr als das, sie war rein menschlich und 
hatte einen kosmopolitischen Charakter. Frankreich und 
Julien zollten ihr gleichen Beyfall und auch auf die Eng
länder wirkte sie bewegend wie Amphionö Leyer. DieS 
sind erwiesene Thatsachen der Kunstgeschichte. Wer kennt 
nicht den Andrang des Publikums in London und Paris 
beim Aufführen der Mozartschen Opern von ihrem Er
scheinen an bis selbst auf die neueste Zeit! Wer wollte 
es aber auch leugnen, dast die ganze Summe menschlicher 
Gefühle in dieser Musik ausgedrückt ist, und daß die 
Kunstgeschichte aller Nationen noch keine Oper kennt, 
die sich über den Don. Juan erhebt! Alle übrigen, 
mehr oder weniger diesem Ideale gleich, stehen doch 
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einzig in ihrer Art und Vortrefflichkeit da, und alle 
Nationen, bey denen die Musik eine Freundin des edle
ren Lebensgenusses geworden, führen nur eine Stimme 
über ihren hohen Werth und bewundern nicht weniger 
daS erhabene Denkmahl, daS sich Mozart in seinem 
Requiem gleichsam selbst auf sein Grab gesetzt. Es ist 
eine Inschrift, die noch viele Jahrhunderte zu allen Na
tionen Europa's sprechen und seinen Namen verherrlichen 
wird. Mozart ist seinen großen Zeitgenossen vorangeeilt 
mit seinem Ruhme; denn er redete nicht wie sie eine 
Sprache, die zuerst von andern Nationen mühsam erlernt 
werden muß, um den Werth ihrer Werke zu erkennen. 
Von der Natur in jedes Menschen Brust gelegt, wurde 
sie von Allen schnell verstanden, und rasch, wie der Ton 
sich fortpflanzt, breitete sich sein Name bei allen Natio
nen zur Unsterblichkeit aus. 

Es ist keinem Zweifel unterworfen, daß unter Mozart 
die deutsche Musik ihr goldenes Zeitalter erreicht, und 
hierin gleichen Schritt mit der höchsten Stufe der deut
schen Poesie gehalten hat. ES ist Zufall, wird man 
sagen, daß Mozart, Göthe und Schiller in einer Zeit 
gelebt haben. Wie hat der eine auf den andern cinwir-
ken können, da sie keine Texte zu Mozarts Kompositio
nen geliefert? Man wird sagen, daß sie eben so ge-
trennt, in einer andern Zeit hätten geboren werden und 
ihre Werke schaffen können, ohne daß gerade der da» 
malise, durch alle ihre Zeitgenossen veredelte Geschmack 
in den schönen Künsten und Wissenschaften als Bedin
gung der gleichzeitigen Existenz so großer in Ton und 
Wort verwandten Genies vorausgesetzt werden muß. 
Wer mag entscheiden, ob Zufall oder ein undurchschau-
ter Zusammenhang der Dinge durch Ursache und Wir
kung, gewisse gleichzeitige Kräft« der menschlichen Natur 
in bestimmten Perioden entwickelt, und große Männer 
hervorruft, die durch ihr vorzügliches Genie diese Kräfte 
wecken und wiederum durch die Empfänglichkeit und Re
aktion von Aussen, zur Vollbringung ihrer Werke, begei
stert werden! Die beste Auskunft zur Beantwortung der 
Frage, giebt die Geschichte. Sie ist überzeugender als 
daS Raisonnement über Zufall und Nothwcndigkeit, und 
sie giebt das Resultat 

daß in den Glanzperioden der Künste und Wissen
schaften bey den Völkern ein unsichtbarer Zusammen
hang der Geister, zur Hervorbringung gleichartiger 
Produkte, sich offenbart, und daß aber auch der 
Kulminationspunkt deS guten Geschmacks und der 
Bildung nahe dem Sinken und Verfalle stehet. 

Welche Richtung nahm nun der deutsche Kunstgeschmack 
seit dem Anfange des igten Jahrhunderts wo Mozart be
reits zu leben aufgehört hatte *), und Beethoven, der 

*) Er starb 1791. 

zweyte gefeyerte hohe Meister, die allgemeine Aufmerk
samkeit auf sich zu ziehen anfing und wie steht er im Ver
hältnis zu seiner Zeit und ihren der Musik verwandten 
Kunstprodukten? Oer Eine vergleicht ihn mit Shakes
peare, der Andere mit Jean Paul, der Dritte um ihn 
zu charakterisiren, (Reichardt nämlich) spricht das Re
sultat seiner Kennerschaft im Bilde auS, und sagt: 

-Bach, Haendel und Graun, hätten daS Funda
ment der deutschen Musik gelegt, Mozart hätte einen 
schönen Tempel auf demselben erbaut und — nun 
fährt ep fort — Beethoven habe auf diesem Tempel 
einen hohen Thurm gesetzt. Wer über diesen hinaus 
wolle, breche den H»lS." — 

Um Beethovens Standpunkt im Zusammenhange mit 
den Zeitereignissen gehörig aufzufassen, muß ich noch fol-
gendes anführen. 

lli. Einfluß der politischen Lage Deutsch
l a n d s  a u f  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a s t  i m  A n 

f a n g e  d e s  i g t e n  J a h r h u n d e r t s .  ( B e e t h o v e n . )  

Mit dem igten Jahrhundert begann durch die franzö
sische Revolution und ihre Folgen auch ein neues Zeit
alter in Betreff der Richtung der moralischen und physi
schen Thätigkeit unter den Menschen. Frankreich, seit 
mehr, als einem Iahrzehend, der Mittelpunkt der politi
schen Kraft und Größe, zwang wenigstens zur Verherr
lichung der Napoleonischen Regierung das Kunstgenie, 
und forderte ihm gebieterisch seine Gaben ab. Malerey, 
Musik, Bildhauerkunst, Dichter und Redner, alle muß
ten dienen nach vorgeschriebenen Formen, dem Helden 
deS Jahrhunderts und seiner glanzvollen Umgebung. 
Sah man den schönen Künsten und Wissenschaften auch 
den Staatszwang an; so regten sie sich doch, und wur
den unterstützt und belebt, durch reich gespendete Mittel 
und daS Anschauen eroberter Kunstwerke. Die Franzosen 
hatten nach der Revolution, in der Malerey und Musik 
eine wirklich neue Kunstperiode. — Deutschland hingegen 
abhängig, unterdrückt, durch Kriegskontributionen aus
gesogen, immerwährenden Staatsveränderungen unter
worfen, mißmüthig über die unglückliche politische Lage — 
fühlte blos. die traurigen Folgen der Napoleonischen Er
oberungskriege, ohne irgend einen Vortheil derselben zu 
genießen. Der von Aussen über Deutschland hereinstür
zende Krieg und die politischen Interessen hatten alle 
Thätigkeit des äusseren Lebens angezogen, und das in
tellektuelle weidete sich an Ideen und vagen Hoffnungen 
einer bessern Zukunft. Je mehr daS Ganze, durch ein 
politisches Band von Frankreich auS, im Rheinbunde ver
einigt zu seyn schien; desto mehr war das Leben des 
Individuums vereinzelt. Kein freier Austausch von 
Ideen, kein wechselseitiger Verkehr der Intelligenz! 
Alles, vom äusseren Leben durch die politischen Ver-

f 
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Hältnisse fortgeschreckt, kehrte desto tiefer in sich selbst 
zurück. Auch auf die Spekulation schien der Geist der 
Zeit zu wirken, die Philosophie wurde ganz subjektiv, 
und neigte sich zum Mysticismus. Von den Universitä
ten und durch die Werke der neuesten Philosophen ver
breitete sich dieser Geist unter die Nation. Gleichen 
Schritt hielt die Dichtkunst. In die Stelle einer ge
regelten Phantasie, trat Schwärmerey; statt der natür
lichen Kraft des Gefühls sah man eine geschraubte Span
nung, statt der einfachen, freien, mit Originalität ver
bundenen Darstellung, wurde eine nach Sonderbarkeit 
strebende, mehr mit Worten überladene Form, als ein 
an Ideen reicher Inhalt, in ven Werken der neuen Dich
ter, z.B. Werner's, der mit seinen Trauerspielen einige 
Zeit Epoche machte, wahrgenommen. Welcher Ersatz 
war jener Zeit für Schiller, Göthe, Wieland u. s. w. 
selbst durch die bessern Tragiker wie Müllner, Raupach, 
Grillparzer, Oeblenschläger? Die Zeit wurde düster 
und trübe, es herrschte keine behagliche Ruhe, »die Pfle
gerin der Künste* ! die Fürsten hatten keine Mittel, 
durch Kriege erschöpft, und die Kunstgenie's keine Auf
munterung. 

Eine Kirchenmusik, würdig ihres Nomens und ihrer 
Bedeutung, existirte nur in Dresden. Dort wurden 
die Werke der alten großen Virtuosen, wenigstens wür
dig erekutirt. Denn neuere gab es wenig in dieser Gat« 
trttig. Bey diesem Mangel des Schaffens hatte man in 
DreSden doch das gute Vollziehen des Geschaffenen. 
Der Hof hatte Sinn für Musik, und die Religion des 
Fürsten erhielt diesen Sinn durch'6 Gesetz. Kapellmeister 
hatten die Fürsten zwar im Solde, aber ihr Genie wurde 
wenig gepflegt durch Aufmunterung und Neigung. 

W o ,  w i e  i n  B e r l i n ,  d i e  M u s i k  d u r c h  e i n e »  k ö n i g l i c h e n  
Prinzen (Louis Ferdinand) nur eine kurze Zeit mit per
sönlicher Zuneigung beschützt wurde, da fand sich gleich 
ein musikalisches Genie, und durch ihn das Leyermädchen 
von Himmel, freilich als kein großes und erhabenes, 
wohl aber lebenslustiges und freundliches Produkt, gleich 
dem Prinzen und seiner Umgebung. 

In dieser von politischen Ungewittern, umdüsterten 
Periode Deutschlands, leuchtete jedoch Beerhoven mit 
seinem gewaltigen Genie. alS einsam dastehender Stern, 
das ganze Reich der Töne allein erfassend zur neuen 
Umbildung in eine vor ihm noch nie erreichte Harmonie. 
Weniger produktiv, als der große Mozart an Melodien, 
die, so lange menschliche Ohren nach ihrer gegenwartigen 
Konstruktion hören, und Herzen fühlen werden, nie ver
alten dürften, ist Beethoven reichhaltiger an Harmonie, 

und seine Schöpfungen in der Instrumentalmusik, und 
die mannigfaltigste Ausführung und Bearbeitung der ein
fachsten Motive in immer wechselnden und das Ohr an
genehm überraschenden Figuren und Formen, sind un
erreichte Meisterwerke, und sprechen um so mehr an, als 
man in ihnen bloß die Kraft und Wirkung deS Genies 
und kein nur nach bizarrer Abwechselung und Sonderbar» 
keit strebendes schwerfälliges Bemühen erkennt. 

In wenigen Takten liegt oft ein unendlicher Schatz 
von Harmonie, und eben, weil sie so reichhaltig ist, will 
sie öfters gehört und aufgefaßt seyn. Sie entspricht dem 
Gemüth des Mannes mehr, als dem des Jünglings, weil 
ihre Wirkungen ernster, und weil sie bleibender sind. — 
Beethoven ist das Abbild seiner Zeit, er ist mehr düster, 
mehr tragisch als froh, er umfaßt aber in beyder Rück
sicht die aussersten Gränzm, wo er sein Gemüth in To-
nen ausspricht; und ist wirklich Shakespeare gleich, als 
großer Lust- und Trauerspieldichter zugleich. — In sei-
nem Fidelis, dem tiefsinnigen Meisterstück hochtragischer 
Musik, entfaltet er insbesondere jedoch die vorherrschende 
Richtung seines Gemüths, die vielleicht persönlich und 
durch die Zeit zugleich, in der er lebte/ und um daS 

^Vaterland trauerte, bedingt worden ist. Wenn gleich 
diese Oper, weil sie keine heitern Momente hat, sich nicht 
eines ungethe^lten Beyfalls, wenigstens nicht derjenigen 
erfreuen wird, die bey vorherrschenden sanguinisch - hei« 
terw Temperamente, keine Trauerspiele lieben, so wird 
sie hinwiederum, von denjenigen bis zum Himmel erho
ben, die durch Gemüth und Seelenstimmung der tragi
schen Muse angehören. Sie repräsenrirt die Zeit der Un
terdrückung, zugleich aber auch der Hoffnung und des 
Glücks einer bessern Zukunft, durch die Befreyung der 
Gefangenen und durch ihre Donkgebete, die alsbald 
auch wirklich auf Deutschlands befreyten Fluren so zahl
reich ertönten. So wie mit dem Individuo die so reich-
haltige, daS Gemüth tief anregende Beethovensche Musik, 
sich erst recht befreundet, aber auch dann unzertrennlich 
wird, wenn may sie wiederholt gehört: so breitete sich 
Beethoven'S Ruhm bey den übrigen Nationen, auch nur 
allmahligaus, und sein hoher Werth ist erst in neuerer 
Zeit in Frankreich und England recht erkannt worden. 
Mit Beethoven, und zwar vorzüglich mir den Kompost, 
tionen seiner ersten Lebenshälfte, schloß sich aber die Glanz
periode großartiger musikalischer Schöpfungen in Deutsch
land, welche unter Mozart den höchsten Gipsel der Gra-
zie und deS Wohllauts und unter Beethoven die höchste 
Ausbildung der Harmonie erreicht hatte. 

(Oer Beschluß folgt.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

Ho. 7z. 



M i t «  u  i s  e h  e  T e i t u n a .  
k>s0. 17. Donnerstag, den 27. Februar 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  
Oer Staatssekretärsgehülfe, wirkl. Staatsrath Po» 

pow, ist am 21 sten Januar Allergnädigst zum stellver-
tretenden Staatssekretär im Militärdepartement deS 
Reichsrathes ernannt worden. 

O e f f e n t l i c h e  A u s s t e l l u n g e n  v o n  I n d u s t r i e  
u n d  K u n st e r z e u g n i fse n in Warschau. Selbige 
werden mit Allerhöchster Genehmigung wiederum veran
staltet werden; die nächste findet in diesem Jahre vom 
ersten bis zum letzten Iuny statt, an welcher auf Grund, 
läge des Art. S des hierüber erlassenen Reglements 
auch Künstler und Fabrikanten des Kaiserthums Theil 
nehmen können. 

Herr Peter Steinkeller zu Warschau hat ein für daS 
ganze Königreich Polen geltendes zehnjähriges Privileg 
gium zum Decken der Gebäude mit Zink erhalten. 

St. Petersburg, den i8ten Februar. 
Das ordentliche Mitglied der Akademie, wirkliche 

Staatsrath Parrot, ist am 2gsten November auf seine 
Bitte Allergnadigst entlassen worden. 

St. Petersburg, den 22sten Februar. 
Am i8ten Februar hat der Kaiserliche Hof in 

Folge des Ablebens Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Churfürstin Friederike Christiane Auguste von Hessen-
Kassel, geb. Prinzessin von Preussen, eine Trauer auf 
zwey Wochen angelegt, welche mit den üblichen Abthei. 
lungen getragen werden wird. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  » S t e n  F e b r u a r .  
Statt des erwarteten Fermans sind gestern drey Fer-

mane durch einen eigens abgesandten Pfortenbeamten 
nach Aegypten abgefertigt worden. Oer erste enthält 
den Befehl zur Investitur Mehemed Aly's, so wie die 
Bedingungen und Verordnungen, an welche die Pa
schas von Aegypten in der Verwaltung des Landes 
gebunden seyn sollten; in dem zweyten wird Mehemed 
Aly aufgetragen, den noch rückständigen Tribut für 
Arabien, Kandien und Syrien nach Konstantinopel ab
zusenden; durch den dritten werden die Provinzen Sen. 
naar, Fazoglu, Nubien, Aethiopien dem Gouverneur 
von Aegypten provisorisch unterstellt. Oer unter 
I. genannte Ferman ist auch der französischen Botschaft 
kommunicirt worden. 

* » * 

Gestern hat die Pforte mittelst Cirkular-Note die 
hier akkreditirten Gesandtschaften in Kenntnis gesetzt, 

daß, da durch die unbedingte Unterwerfung Mehemed 
Aly's unter die Befehle des Sultans und die in Folge 
dessen von Sr. Hoheit demselben verliehene Erblichkeit 
von Aegypten, die ägyptische Angelegenheit vollkommen 
beendigt worden, die Blokade der ägyptischen Küsten 
und Landungsplätze als aufgehoben und die Freyheit 
des Handelsverkehrs mit jenen Gegenden als wieder
hergestellt zu betrachten scy. 

So eben einlaufenden Nachrichten zufolge, hat daS 
türkische Linienschiff »Mahmudie«, an dessen Bord sich 
der Admiral Iawer Pascha befindet, am gten d. M. die 
Dardanellen passirt. Dem Vernehmen nach wird das
selbe seine Quarantäne im Hafen von Lampsaka been
digen und dann seine Fahrt nach der Hauptstadt fort
setzen. 

S m y r n a ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
In der Stadt Kirkagatfch sind am 24sten Januar in 

acht Stunden 100 Häuser, 200 Läden und Z Chans, 
die zu Baumwollen-Niederlagen dienten, abgebrannt. 
Der heftige Wind machte jede Anstrengo-g «„„üy «..d 
erst nachdem man eine große Anzahl Häuser niederge
rissen hatte und plötzlich ein wolkenbruchähnlicher Re
gen herabstürzte, gelang es, dem Feuer Einhalt zu 
thun. »Man schätzt den Verlust auf 4 bis 5 Millionen 
Piaster; Zoo Ballen Baumwolle sind von den Flam
men verzehrt worden. 

A t h e n ,  d e n  3 1  s t e n  J a n u a r .  
Die Behörden von ChaleiS haben mehrere Helme, 

Kürasse, Armschienen, Handschuhe u. s. w., die bey 
dem Hafen der Stadt im Meere gefunden worden sind, 
nach Athen gesandt. Man glaubt, daß diese Gegen
stande aus den Zeiten der Kreuzzüge herstammen. Auf
fallend ist das bedeutende Gewicht der Helme von de
nen einige 10 Oka's, etwa Zo Pfd. wiegen. 

B o t t o s c h a n  ( M o l d a u ) ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Nach eingetretenen milden Tagen, wo das Thermo

meter im Schatten -l- 8° R. zeigte, ist der Winter 
hier abermals mit allen seinen Schrecknissen eingetre
ten. Nachdem es mehrere Tage hindurch stark ge-
schneyet hatte, erhob sich am iiten v. M. ein heftiger 
Nord«Ost-Wind, der, immer stärker werdend, biS zum 
löten fordauerre. Unter beständigem Schneefall brauste 
er durch die Lüfte, trieb, in Wolken den Schnee em
porwirbelnd, denselben vor sich her und häufte ihn an 
vielen Stellen zu Bergen an. In diesem Unwetter sind 



viele Menschen ju Grunde gegangen. Nur in den Um
gebungen unserer Stadt allein zählt man neunzehn, die 
erfroren sind, darunter einen Bauer, der sammt seinen 
Ochsen zu Grunde gegangen ist. In den Umgebungen 
von Iassy sollen über 40 Menschen auf der Straße 
umgekommen seyn. Auch die Wölfe sind bey diesem 
WeNer rebellisch geworden, denn rudelweise gehen sie 
auf Raub aus, fallen Hcerden von Hornvieh und Schaa
ken an und verursachen den Landwirthen großen Scha-
den. 

P a r i s ,  d e n  i  g t e n  F e b r u a r .  
Die mit Prüfung des Gesetzentwurfes über literari

sches Eigenthum beauftragte Kommission hat durch 5 
Stimmen gegen 4 einen Vorschlag des Herrn Lamar-
tine angenommen, wonach den Schriftstellern ihr Ei' 
genthum 5o Jahre lang gesichert bleiben soll. Zur 
Verhinderung des Nachdrucks im Auslande wird die 
Kommission die Regierung auffordern, auf diplomati-
schem Wege Traktate mit den fremden Mächten zu un-
terhandeln. 

P a r i s ,  d e n  2osten Februar. 
Es kommen unS fortwährend Unglücksberichte über 

die Verheerungen zu, welche der letzte Orkan an der 
Küste von Algier angerichtet. Die vom Sturm aufge
peitschten Wogen des Meeres erreichten am 25sten Ja
nuar eine fast niegeschene Höhe; man mag sich einen 

knnnn machen, wenn man hört, daß die auf 
dem Gipfel des Kap de Garde mit dem Bau des Leucht
thurms beschäftigten Arbeiter, wegen des zu ihnen hin
aufspritzenden Wellenschaums, ihre Arbeiten einstellen 
mußten. Das Kap de Garde ragt iZ5 Metres über 
die Meeresflache. 

P a r i s ,  d e n  28sten Februar. 
In der gestrigen Sitzung der Oeputirtenkammer wur

den die geheimen Fonds mit  einer Major i tät von 90 
Stimmen bewilligt. 

N e a p e l ,  d e n  i 5 t e n  F e b r u a r .  
Am voriges Sonnabend fand em großes Bollfest 

beym Baron Rothschild statt, das die beyden Maje
stäten, so wie die sämmtlichen Mitglieder der Königli
chen Familie mit ihrer Gegenwart beehrten. Ausser 
diesen waren alle Notabilitäten Neapels und die vor
nehmsten Fremden, deren sich dermalen eine große Menge 
hier befindet, anwesend. Der König und die Prinzes
sinnen nahmen lebhasten Antheil am Balle, der bis 
5 Uhr Morgens dauerte. I. M. die Königin konnte 
ihrer vorgerückten Schwangerschaft wegen keinen An
theil am Tanze nehmen. Während deS Soupers hat
ten Herr und Frau von Rothschild in Folge besonde
rer Einladung Sr. Majestät die Ehre, am königlichen 
Tische zur Seite der Majestäten Platz zu nehmen. 

R  o m ,  d e n  , 6 t e n  F e b r u a r .  
Oer seit voriger Woche hier anwesende, von der rus^ 

sischen Regierung mit einer besonder» Mission hierher 
gesandte Diplomat, Staatsrath von Fuhrmann, ist zum 
Leidwesen seiner zahlreichen Freunde vorgestern Nacht 
plötzlich ohne vorhergehende Krankheit gestorben. 

Gestern machte die Königin - Wittwe von Neapel ih
ren Besuch beym heil. Vater, von dem sie in einer 
feyerlichen Audienz, mit allen ihrem Range zukommen
den Auszeichnungen in den papstlichen Gemächern des 
Vatikans empfangen wurde. Sie sowohl als die Kö
nigin Christine von Spanien nehmen lebhaften Antheil 
an den Belustigungen des römischen Karnevals. 

V o n  d e r  A a r ,  v o m  i g t e n  F e b r u a r .  
(Privatmittheilung.) 

Wie ich Ihnen in einem früheren Schreiben berich
tete, ist wenig Aussicht vorhanden, daß die Tagsatzung 
einen entscheidenden Beschluß in der Klosterangelegen
heit fassen werde. Dagegen glaubt man, daß sich die 
Mehrzahl der Kantone gegen jede äussere Einmischung 
aussprechen werde; denn selbst diejenigen Stände, wel
che die Zurücknahme des Kloster-Aufhebungsbeschlusses 
verlangen wollen, werden gegen Aussen die Rechte der 
Eidgenossenschaft vertheidigen. Als Herr Dcglise, der 
Präsident des großen Raths im Kanton Freyburg, den
selben entließ, sagte er unter Anderem: »Sollten sich 
aber fremde Mächte in unsere Angelegenheiten mischen 
wollen, so laßt uns Alle sür Einen zusammenstehen 
und >edcn Versuch einer Intervention fest zurückweisen.« 
Diese Worte sind um so bedeutungsvoller, als Herr 
Deglise in keiner Beziehung günstig gegen Aargau ge
stimmt ist, weshalb ihn denn auch der große Rath 
zum ersten Gesandten bey der Tagsatzun^ ernannt hat. 

D a r m s t a d t ,  d e n  2 5 s t e n  F e b r u a r .  
Wie man hört, erfolgt die Abreise Sr. Hoheit des 

Prinzen Emil von Hessen nach St. Petersburg am 6ten 
künftigen Monats. Der Prinz wird daselbst als Re
präsentant des Großherzogl. Hessischen Hauses der Ver
mählung Ihrer Kaiserl. Hoheiten des Großfürsten Thron
f o l g e r s  v o n  R u ß l a n d  u n d  S e i n e r  v e r l o b t e n  B r a u t  M a 
ria Alexandrowna beywohnen. Es werden den
selben vier Kavaliere begleiten. 

S t u t t g a r t ,  d e n  1  s t e n  M ä r z .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg ist 

gestern Nachmittag zum Besuch bey der Königlichen 
Familie hier angekommen. 

W e i m a r ,  d e n  2 2sten Februar. 
Heute ist Se. Excellenz der kaiserl. russische Staats

rats, Graf Santi, Geschäftsträger am hiesigen groß
herzoglichen Hofe, am Nervenficber gestorben. 

W i e n ,  d e n  21 sten Februar. 
S. M. der Kaiser haben dem königl. großbritankschen 

Admiral und Kommandanten der Flotte im Mittel ländi-



schcn Meere, Sir Robert Stopford, das Kommandeur« 
kreuz, dem Kommodore auf derselben Flotte, Napier, 
daS Ritterkreuz des militärischen Marien-Theresien-Or-
dens, und dem Flaggenkapitan des Admirals Stopford, 
Arthur Fanshawe, daS Ritterkreuz des kaiserl. österrei
chischen Leopold'Ordens verliehen. 

B e r l i n ,  d e n  2 8 s i e n  F e b r u a r .  
Heute ist der siebente Provinzial - Landtag der Mark 

Brandenburg und des MarkgrafthumS Niederlausitz er» 
öffnet worden. Ausser dem oben genannten Landtage 
wurden auch die Provinzial-Landtage von Pommern und 
Rügen, Schlesien und der Oberlausitz, Preussen, Posen, 
Sachsen und Westphalen eröffnet. 

B e r l i n ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
S. M. der König haben Allergnadigst geruht, den 

Geheimen Staats- und Kricgsminister, General der In-
fanterie, von Rauch, auf dessen Ansuchen wegen sei, 
ner geschwächten Gesundheit mit Pension in den Ruhe, 
stand zu versetzen, jedoch mit der Bestimmung, daß 
derselbe noch ferner zur Allerhöchsten Disposition ge, 
stellt bleibe und mit Beybchalt seines Verhältnisses 
als Chef des ersten Infanterieregiments. 

An die Stelle desselben haben S. M. der König den 
General der Infanterie, von Boyen, zum Geheimen 
Staats- und Kriegsminister zu ernennen geruht. 

London, den i8ten Februar. 
Der ministerielle Globe sagt, man glaube, daß Ihre 

Majestät die Königin sich wieder in gesegneten Leibes, 
umständen befinde. (Pr. St. Zeit.) 

* . " 

Die neuesten Nachrichten aus dem Orient bestätigen 
die, später widerrufene, Angabe über die Ermordung 
Scheriff Pascha's in Damaskus: Ibrahim Pascha hat 
diese Henkersthat mit eigener Hand vollzogen. 

(Berl. Spen. Zeit.) 
London, den igten Februar. 

Nach dem (?Iods wird jetzt in der City stark in 
fremdem Getreide spekulirt, und es sind während der 
letzten 14 Tage bedeutende Bestellungen auf Weizen 
nach dem Festlande abgegangen, weil man glaubt, daß 
der Dorrath von englischem Getreide im Lande nicht 
zureichend ist, die Bevölkerung zu^ nähren, bevor der 
Ertrag der nächsten Aerndte zu Markte gebracht wer
den kann. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  F e b r u a r .  
Oer König der Belgier ist gestern wieder nach dem 

Kontinent zurückgereist. 
Ein furchtbares Unglück hat sich am Sonnabend früh

morgens unweit Holyhead auf der See ereignet; daS 
nach New-Vork bestimmte und mit Auswanderern ge
füllte Schiff -Govirnor Fennee«, welches am Freytag 
auS dem Hafen von Liverpool absegelte, stieß am fol
genden Morgen mit dem Dampfschiff »Nottingham«, 

welches auf der Fahrt von Dublin nach Liverpool be« 
griffen war, so heftig zusammen, daß eS in einer oder 
zwey Minuten nach dem' Stoß untersank und sämmt« 
liche darauf befindliche Auswanderer und Mannschaft, 
122 Menschen, ein Raub der Wellen wurden; bloß 
der Kapitän und der Steuermann, die sich gerade auf 
dem Verdeck des Auswanderer-Schiffs befanden, rette-
ten sich dadurch, daß sie ins Wasser sprangen und ein 
ihnen von dem Dampfboot zugeworfenes Tau ergriffen; 
die übrige Mannschaft war nicht auf dem Verdeck, und 
die Passagiere schliefen noch alle. Die Auswanderer 
waren meist irjändische Pächter und Tagelöhner. Auch 
das Dampfschiff wurde stark beschädigt; es hatte ein«^ 
Ladung Vieh am Bord und mußte über 200 Stück 
davon ins Meer werfen, um nicht zu sinken; es wurde 
von einem anderen irländischen Dampfboot ins Schlepp
tau genommen und auf diese Weise noch glücklich nach 
Liverpool gebracht. DaS Unglück entstand dadurch, daß 
die Nacht überaus finster und neblig war, so daß das 
Dampfboot die Lichter des anderen Schiffs nicht sehen 
konnte, obwohl der gerettete Kapitän des letzteren er
klärt, daß er die deS »Nottingham« gesehen habe. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses wurde 

für die zweyte Lesung der Bill über das für Irland 
anzunehmende System der Wähler-Qualifikation und 
Registrirung zur Abstimmung geschritten; diese ergab 
eine Majorität von S Stimmen für die Minister. Die 
Bill wurde hierauf noch xro Forma an den Ausschuß 
überwiesen. 

N e w - U o r k ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Im Kongreß ist über die Festnehmung des Herrn 

Mac Leob nicht weiter debattirt worden, aber daS zu 
Buffalo an der Niagara - Granze erscheinende Blatt 
Lommereial bringt folgende Nachricht: -Am Mittwoch 
stellten die Herren Brotherson aus Queenstown und 
Buell aus Lockvort die erforderliche Kaution für Herrn 
Mac Lcod, worauf dieser sogleich aus seiner Haft ent
lassen wurde. Kaum war er aber in Freyheit, so wurde 
er von einem zahlreichen Haufen bewaffneter Leute, an
geblich 2- bis Zoo Mann überfallen und mit Gewalt 
ins Gefängniß zurückgebracht, wo er sich noch befin
det.« Man glaubt, daß diese Gewaltthatigkeit von den 
Eigenthümern des zerstörten Dampfboots -Karoline« 
ausgegangen ist, die gegen Herrn Mac Leod Rache 
schnaubten. 

Der Osilzf-Demokrat von Rochester klagt dagegen 
über eine neue Gewalthandlung der britischen Kolonial
behörden, die, wie dieses Blatt berichtet, zu Presque-
Isle den amerikanischen Schooner -Klewellyn« wegge
nommen hätten, und er fordert die amerikanische Re
gierung auf, schleunigst Genugthuung zu verlangen. 
Aus welchem Grunde dieses Fahrzeug in Beschlag gc« 



nommen worden, sagt das genannte Blatt nicht, ver-
muthlich aber wegen Schmuggele». »Wenn es«, fügt 
der Demokrat hinzu, »in Friedenszeiten, wo keine Auf« 
regung einen solchen Schritt bemäntelt, einem söldne
rischen Zollbeamten aus der anderen Seile des Wassers 
erlaubt seyn soll, unseren Bürgern durch List und Trug 
ihr Eigenthum zu entreißen und eine zügellose Solda
teska dazu zu dingen, daß sie die Mannschaft unserer 
Schiffe zu Krüppeln ma6e, so wäre eS besser, man 
sagte uns das gleich, damit wir uns zur Selbstver« 
theidigung rüsten können. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Major v. Brecht, in der königl. würtember» 

gischen Armee, hat ein Verfahren entdeckt, dem Stahl 
eine solche Härte zu geben, daß er Glas schneidet, wie 
ein Diamant. (Die Ehre dieser Erfindung wird auch 
einem Franzosen zugeschrieben.) Ferner, heißt es, weiß 
Herr v. Brecht Bohrer zu verfertigen, welche das Glas 
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit wie Holz durchbohren. 
Der auf diese Art gehärtete Stahl ist weiß wie Sil
ber, doch nicht so spröde. Auch versteht cr gewöhnli
ches Eisen so zu Härten, daß sich Feuer damit schla
gen laßt, wie mit dem besten Stahl. 

Kürzlich wurde in Windschacht (Ungarn) ein Riesen-
schwein zur Schau ausgestellt und geschlachtet, dessen 
Schwere 6 Centner und 85 Pfund betrug. Das ko
lossale, fette Ungeheuer — das in einer Brauerey ge
mästet wurde — war übrigens ganz unbehülflich, konnte 
nicht gehen, kaum stehen, und mußte von seiner Füt
terungsstätte zu Schlitten zu Markt gebracht werden. 

. . * 

H a a g .  M a n  v e r n i m m t  s e h r  u n g ü n s t i g e  B e r i c h t e  ü b e r  
den Zustand der Wintersaaten, namentlich in der Pro
vinz Seeland. Die Rapssaat ist ganz vernichtet. 

» . * 

W i e n .  I n  d e n  l e t z t e n  s e c h s  I a h r e n  s i n d  i n  u n s e r e m  
Kaiserstaate 12S9 Bären, 11,023 Wölfe und 60 Luchse 
erlegt und hierfür die Summe von 55,5i3 Fl. an Prä
mien bezahlt worden. (Berl. Spen. Zeit.) 

Grotrian, vom Auslande, log. b.Kaufm. W. Kupffer.— 
Hr. Schweichler aus Riga, log. b. Töpferm. Koch. 

Den 24sten Februar. Hr. Kapitän Minkelde, Adjutant 
des Hr. Generaladjutanren v. Rüdiger, auS Gomcl, 
log. b. Koll. Sekr. Minkelde. — Hr. Oberst Iasikow, 
vom Ladogaschen Iäg. Reg., Hr. v. Tiesenhausen und 
Hr. Glasfabrikant Wiegandt aus Riga, Hr. Arrend. 
Block aus Zerrauxt, Hr. Kantor Mendt, Hr. KommiS 
Hoheisel, Hr. Oekonom Mense und Hr. Klempner Wulff 
aus Libau, log. b. Zehr. — Hr. v. Sacken aus Alt» 
Rahden, log. im I^otkl lls 8t. peterskourA. — Hr. 
Kaufm. Todleben und Hr. Nikolai v. Reichard aus 
Riga, Hr. Amtm. Schneiders aus Scheden, und Hr. 
Amtm. Zimmermann aus Neuhoff, log. b. SkrinewS-
ky. — Hr. Gem. Ger. Schr. Rummler auS Iggen, 
log. b. Kaufm. Günther. 

Den 25sten Februar. Hr. v. d. Brincken aus Irmelau, 
Hr. Stadttheilsaufs. Schmidt und Hr. Kaufm. Wohl-

. berg aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Hofrath v. Hah-
nenfeld aus Riga, log. im klotel 8t. ?etsrsKourA.— 
Hr. Pastor Seeberg aus Wähnen, und Hr. Gutsbes. 
Narbutt aus Schaulen, log. b. Friedricksen. — Hr. 
Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. Kand. Becker und 
Hr. Oekonom Kleinberg aus Puhren, log. b. Skri-
newsky. 

Den 26sten Februar. Oer Professor der Kasanschen Uni-
versitat, Hr. Hofrath Wagner, aus Wilna, log. im 
Hotel c!e 8t. ?stersl)vurA. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 22sten Februar. Hr. v. Rönne aus Neu-Sahten, 
und Hr. Kaufm. Tomrop aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Graf Lautree aus Martinischeck, und Hr. v. Kru» 
senstern aus Riga, log. im Hotel cle 8t. ?etersdourA.— 

Hr. Kapitän v. Dörper, nebst Sohn, auS Neuhoff, 
log. b. Stolzer. 

Den 23sten Februar. Oer Moskausche Kaufm., Hr.Karl 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  1 4 t e n  F e b r u a r ,  
Auf Amst. 3 6 T. n. D. — Cents. holl.Kour.x.i R S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. — StS.holl.Kour.P.»R.S.M.', 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.voll.Äour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Eck.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sck.Hb.Bko.p. ! R.S.M. 
Auf Hamb 90 T. n.D. — Scd.Hb.Bko.p., N.S.M. 
Auf tond. 3 Mon, 39^ Pce. Srcrl p. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. p. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — N. — K.S.x-100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Metalltq. 1 ste u. 2te Ser«e äito — 
5 xLt. Metallics. 3te u. 4te Serie 6ito i oi 
L i v l ä n d i f t h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 ^  

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 99^ 

6ito clito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische liito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfteprovinzen. Regierungs - Rath A. Bei t l e r .  

75. 



M i t a u i s r h e  R e i t l i n g .  
18. Mondtag, den z. Marz 1841. 

St. Petersburg, den 21 sten Februar. 

Se. König!.  Hoheit  der Prinz Johann von Sachsen 

haben geruht,  die Würde eines Ehrenmitgl iedes der 

Universi tät zu Kasan anzunehmen lösten November).  

E r n e n n u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e 

r iums des öffent l ichen Unterr ichts im Novem

ber 1840. — An der Universi tät zu Oorpat:  zum 

Vorsitzer des Appel lat ions- und Revisionsgerichts, Pro-

fessor Bunge der Aeltere; zu Beysitzern: die ordentl i 

chen Professoren: Otto, von Madar, Sahmen, Prel ler,  

Rosberg und Schmalz; zu Dekanen der Fakultäten: 

der theologischen — der ordentl .  Prof.  Kei l ,  der jur i

st ischen — der ordentl .  Prof:  Bröcker, der medicini» 

schen — der ordentl .  Prof.  Walther, der phi losophi

schen: in der isten und Zten Abth. der ordentl .  Prof.  
Senff,  in der 2ten und 4ten Abth. der ordentl .  Prof.  

Göbel.  — Oer Oberlehrer am Gymnasium zu Dorpat,  

Hansen, hat die Erlaubniß erhalten, als ausseretatmäßi-

ger Privatdoeent Vorlesungen über Geschichte halten 

zu dürfen OSsten November).  

St.  Petersburg, den 2Zsten Februar. 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  Durch Allerhöchste Gna« 

denbriefe vom inen Januar sind Al lergnädigst zu Rit

tern ernannt worden: 
Oes St.  Annen-OrdenS ister Klasse mit  der Krone: 

der Chef der isten leichten Kaval ler iedivisivn, General

l ieutenant Baron Ossenberg 1.,  der Kommandant der 

Festung Nowogeorgiewsk, Generalmajor BaronRönne 1.,  

und der Mi l i tärchef des Gouvernements Krakau, Ge

neralmajor Bol len 1. 

Oes St.  Annen-Ordens lster Klasse ohne Krone: 

der Chef des Zten Bezirks vom Gendarmenkorps, Ge-

neral l ieutenant Graf Nesselrode, der Kommandeur der 

isten Brigade der isten leichten Kaval ler iedivision, Ge

neralmajor Kußownikow, und der Mi l i rar-Generalpo-

l izeymeister der akt iven Armee, Generalmajor Sto-

roshenko. 

St.  Petersburg, den 2Ssten Februar. 

Das geist l iche Mitgl ied deS St.  Petersburgischen evan

gel isch-lutherischen Konsistor iums, Fl i t tner, ist  am Zosten 

Januar Al lergnädigst zum geist l ichen Diceprasidenten die

ses Konsistor iums und zum General-Superintendenten 

von dessen Bezirk ernannt worden. 

(St. PeterSb. Zeit.) 

S t u t t g a r t ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  

Se. Königl.  Majestät haben den Herzog Maximil ian 

von Leuchtenberg Kaiserl .  Hoheit  unter die Großkreuze 

des Ordens der würtembcrgischen Krone aufgenommen. 

Gestern früh ist Se. Kaiserl .  Hoheit  der Herzog von 

Leuchtenberg von hier wieder abgereist.  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i v t c n  F e b r u a r .  

Endl ich hat die große Konferenz über die Bestim» 

mungen des für Mehemed Aly und seine Nachkommen 

zu erlassenden Fermans im auswärt igen Departement 

stal tgefunden. Am 4ten d. M. um 10 Uhr Vormit

tags eröffnete Reschid Pascha die Sitzung mit einer 

passenden Anrede. Nebst den Gesandten der vier eu

ropäischen Mächte und dem Reis-Effendi nahmen noch 

folgende Personen an der Berathung Thei l :  Riza Pa

scha, Obersthofmeister Sr.  Hoheit  und Kommandant der 

großherr l ichen Leibgarden, Ahmet Fethi Pascha, des 

Sultans Schwager, Fürst Vogorides von Samos, der 

Großmuft i ,  die Großwürdenträger und Minister des 

Reichs, zwey Kadiaskere und mehrere höhere türkische 

Beamte. Der erste Dragoman der hiesigen russischen 

Botschaft versah, statt  des vor einigen Tagen mit Tode 

abgegangenen Herrn Franceschi,  daS Amt des Proto

kol l führers und Dolmetschers. Der erste Punkt,  wel

cher der Diskussion unterworfen ward, kam nach unbe

deutenden Einwendungen, die von dem großbri tanischen 

Botschafter gemacht wurden, mit  St immeneinhel l igkeit  

zur Entscheidung. Es handelte sich um die Best im

mung der Eigenschaft,  in welcher die europäischen Ge

sandten dem abzuhaltenden Divan beyzuwohnen hätten, 

und ob das, was von der Pforte hinsicht l ich des Vi» 

cekönigS best immt werden sol l te, unter akt iver Mitwir

kung der hohen Mächte zu geschehen habe, mithin der 

Inhalt  deS Invest i tur-Fermans der Londoner Konferenz 

vorzulegen sey, oder ob die Repräsentanten der genann

ten Mächte bloß auf die Erthei lung ihres Rathes be

schränkt bleiben sol l ten. Das Letztere ward entschieden, 

wei l  die auswärt igen Mächte der Pforte in deren in

neren Angelegenheiten einen völ l ig freyen Spielraum 

lassen wol l ten. Hierauf ward zur Erörterung der ein

zelnen Gegenstände geschri t ten, die ich hier in Kurzem 

rekapitul i ren wi l l .  Die dem Mehemed Aly erthei l te 

Verzeihung für die Prävarikat ionen, die er sich in den 

letzten Iahren zu Schulden kommen l ieß, sol l  auch auf 

seine Kinder ausgedehnt werden. Al le mit  fremden 
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Machten geschlossenen Traktate, al le Gesetze deS Reichs, 

bereits erlassene oder noch ;u erlassende, haben auf 

Aegypten dieselbe Anwendung zu f inden, wie auf die 

übrigen Provinzen des oSmanischen Reichs. DaS öf-

fent l iche Gebet im ganzen Berciche des ägyptischen Pa-

schal iks sol l  so verr ichtet werden, daß in den Moscheen 

nur der Name des Sultans als Beherrschers der Gläu

bigen und Nachfolger des Propheten genannt werde. 

Die Ausübung des Münzrechtes sol l  in seinem ganzen 

Umfang dem Sultan vorbehalten bleiben. Oabey ward 

bemerkt,  daß, wenn etwa die Bedürfnisse des Handels 

eine Modif ikat ion hier in erheischen würden, es leicht 

wäre, von Fal l  zu Fal l  darüber zu entscheiden, ob 

Mehemed Aly auf widerruf l iche Art zu gestatten sey, 

die Prägung von best immten Summen vorzunehmen. 

Sowohl das Mi l i tär als al le Civi lbeamten Aegyptens 

sol len dieselbe Uniformirung erhalten, die nach den kai

serl ichen Vorschri f ten eingeführt ist  oder die in der Folge 

eingeführt werden sol l te. Die Zahl der Truppen, die 

der Vicekönig zu halten befugt sey/ habe 2S,ooo Mann 

nicht zu übersteigen. Die Ernennungen der Off ic iere 

bis zum Hauptmann exklusive wird dem Vicekönig über

lassen, die Ernennung der Hauptleute hingegen, so wie 

al ler höheren Off ic iere sol l  der Pforte vorbehalten blei-

den. Der Sold der Truppen sol l  nach den von der 

Pforte befolgten Grundsätzen ausgemessen und auf Rech

nung der Pforte verabfolgt werden, im Fal le die Pforte 

die Verwaltung der ägyptischen Finanzen in eigene Re-

gic nehmen sol l te, von dem Pascha selbst hingegen, 

wenn die Pforte sich geneigt fühlen sol l te, ihm die ge

nannte Verwaltung der Steuern und Taxen zu über

lassen. — Nun kamen die Finanzen an die Reihe: 

die Verhandlungen darüber beschäft igten die Konferenz 

mehrere Stunden lang, ohne daß die der Pforte er« 

theilten Rathschläge sich zu völliger Uebereinstimmung 
geneigt hätten. Man ist daher gespannt, was die 

Pforte in dieser Hinsicht entscheiden wird. 
A u S  S y r i e n ,  v o m  2 ö s t e n  Februar. 

In St. Jean d'Akre ist wieder ein Pulvermagazin 

in die Luft  gef logen. Zwey engl ische Seeleute wurden 

leicht verwundet; die Türken erl i t ten größeren Verlust,  

und eine Anzahl Kameele und Schaafe wurden unter 

den Trümmern begraben. Die engl ischen Seeleute und 

Soldaten haben an den Fiebern in Syrien ziemlich ge. 

l i t ten, selbst die Aerzte bl ieben nicht frey davon. Ge

neral Mitchel,  welcher Sir  Charles Smidt im Ober-

kommando der türkischen Truppen ersetzte, ist  an der 

Dysenterie gestorben. 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n F e b r u a r .  

Gestern Abend hat die Deputir tenkammer mit einer 

Majori tät von 90 Stimmen (s34 gegen 145) daS Ge

setz über die geheimen Fonds angenommen. ES ist dies 

das dri t te Votum von pol i t ischer Bedeutung, welches 

das Minister ium feit  Eröffnung der Session erlangt hat.  

Es hat eine weit  stärkere Majori tät erhalten, als bis» 

her sich herausstel l te, und da der Kammer kein Gesetz 

mehr vorl iegt,  das zu einer Kabinetsfrage gemacht wer

den könnte, so ist  eS, wenn nicht ausserordentl iche Er« 

eignisse eintreten, mehr als wahrscheinl ich, daß daS 

Minister ium Soult«Gouizot ruhig die Session beendi

gen wird. Das ist das prakt ische Resultat des Votums. 

Oer Gesundheitszustand des Marschal ls Victor,  Her

zog von Bel luno, hat sich so sehr verschl immert,  daß 

er gestern die letzte Oelung erhalten hat.  

Oas Schloß von PranginS im Kanton Waadt, wel

ches der König Joseph und die Kaiserin Marie Louise 

bewohnt haben, ist von Herrn Mart ine; de la Rosa 

für die Königin Christ ine gemiethet worden. 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  

Die neueste Mode in Paris ist die Wanderung nach 

dem artesischen Brunnen in dem Abal loire von Gre-

nel le. Die Zeitungen fahren noch immer fort ,  Detai ls 

über jcne interessante Arbeit  zu geben. ES geht aus 

denselben hervor, daß seit  dem Beginn der Bohrversu-

che bis zu dem Augenbl icke, wo der artesische Brunnen 

Wasser gegeben hat,  über 7 Zahre verf lossen sind. Man 

hat berechnet, daß bis jetzt tägl ich 4^20 Kubikmetres 

Wasser durch jenen Brunnen zu Tage kommen. Die 

Tiefe deS Brunnens wird auf i65o Fuß angegeben. 

Oas Wasser hat jetzt noch eine schwärzl iche Farbe und 

ist sehr sandig; es wird aber, wie die Erfahrung lehrt,  

in wenigen Tagen rein wie Quel lwasser werden. 
P a r i s ,  d e n  4ten März. 

Auf das heute an der Börse verbreitete Gerücht,  

daß die Repräsentanten der großen Mächte in London 

einen neuen Traktat unterzeichnet hätten, und daß 

Frankreich demselben beygetreten wäre, stel l te sich große 

Kauflust ein, und die Rente bl ieb zu steigenden Kour-

sen fortwährend gesucht. 

V o n  d e r  S c h w e i z e r  G r ä n z e ,  

vom 24sten Februar. 

Oas französische Kabinet hat seinem Gesandten in 

der Schweiz aufgetragen, sich darauf zu beschränken, 

die Reklamationen des österreichischen Gesandten gegen 

die Aushebung der Klöster in Aargau mündl ich zu un, 

terstützen, sich übrigens jedeS off iz iel len und förmlichen 

Einschreitens in dieser Angelegenheit  zu enthalten. 

N i e d e r l a n d e .  
ManschreibtauS Java: AufeinebeunruhigendeWeise 

kommen auf Sumatra's Westküste Erderschütterun

gen immer öfter vor und im Padangschen Hochlande sind 

sie jetzt so häufig, daß man sie dort zu der Tagesordnung 

rechnet. Die dort igen Ortschaften leiden, da die Woh

nungen mit wenigen Ausnahmen BambuShütten sind, 

dadurch fast gar nicht;  dagegen werden aber die immer 

wiederkehrenden Erdbeben den steinernen Forts sehr ge



89 

jährlich, denn große Risse und Sprünge in deren starken 
Mauern sind die Folgen dieser Naturerscheinungen. Man 
befürchtet, daß die durch die Erdbeben so sehr beschädig
ten FortS bald einstürzen werden. — Während die Land, 
straßen im Innern durch die wachsamen Djajan-SikarS 
(Gendarmen) von Räubern und Dieben gesäubert sind, 
und der Reisende im Hochlande nicht zu befürchten hat/ 
daß er angefallen oder beraubt werde, machen sich in ver
schiedenen Wäldern und Hainen die Affen, namentlich 
die Orang-Utang, den Menschen furchtbar. Daß 
diese Bestien einzeln reisende Leute mit Steinen, Kokos
nüssen, Baumasten und dergl. warfen, wodurch die Rei, 
senden oft verwundet wurden, darüber haben Reisende, 
welche aus dem Padangschen Hochlande kamen, schon oft 
geklagt; allein daß Affen ein Mädchen zu entführen such
ten, wie dies in den letzten Tagen des vorigen MonatS 
auf der Straße zwischen Bonjol und Fort Cochius der 
Fall war, hatte man früher hier noch niemals erlebt. Die 
vierzehnjährige Tochter des Infanteriekapitäns Schoch rei
ste am 2 8sten v. M. früh 5 Uhr von Fort Cochius, wo 
ihr Vater Kommandant der Besatzung ist, nach der vier 
Stunden davon entfernten Stadt Bonjol ab und bediente 
sich zur Reisegelegenhcit der hier üblichen Tantu (eine 
Art Portchaise, welche zum Seyen und zum Liegen ein
gerichtet und von leichtem Bambusrohr und Schilf ge
fertigt ist) und zweyer javascher Kulies (Träger), wel
ches, beyläufig gesagt, sehr feige Memmen sind. Nachdem 
Fräulein Schoch mit dieser Reisegelegenheit die größte 
Hälfte ihrer Reise nach Bonjol zurückgelegt hatte und in 
einem Haine, durch welchen der Weg führt, angekommen 
war, zeigten sich mehrere Orang-Utangs, welche mit 
großen Holzstücken und Steinen von hohen Baumen 
herab so heftig auf den Tantu warfen, daß er zerbrach 
und die darin Getragene am Kopfe verwundet wurde. 
Die Kulies, die nur mit kleinen Messern bewaffnet wa
ren, suchten, um den Würfen der Affen zu entgehen, 
ihr Heil in der Flucht, als die Orang-Utangs mit 
Knitteln bewaffnet von den Bäumen herabsprangen. 
Jndeß wurde die Anzahl der durch das Iammergeschrey 
deS Mädchens herbeygelockten Affen immer größer, und 
das Mädchen wurde, obwohl sie sich mit einem Stück 
Bambusrohr gegen diese Bestien tapfer vertheidigte, gar 
bald von diesen entwaffnet und von sünf bis sechs 
mannlichen Orang-Utangs erst ins Gebüsch und als
dann in ein Affennest auf einem Baume getragen. Nun-
mehr wurde der Entführten Kokusnuß von den Ent
führern angeboten, ihr auch das Blut von der Stirn 
geleckt und ihre Arme und Beine von den Affen gar 
herzlich gedrückt. Ueberhaupt widerfuhr ihr dort wei
ter kein LeidS, als das man sie, was dieselbe aber 
verhinderte, noch höher auf den Baum zu ziehen ver
suchte, bis die Affen unter sich selbst über ihre Beute 
in Streit geriethen. Unterdessen waren auf daS Ge-

schrey der Kulies mehrere Menschen herbeygeeilt, durch 
den Hülferuf des Mädchens wurde gar bald der Auf
enthaltsort der Entführten entdeckt und dieselbe, nach
dem sie über eine Stunde lang in der Affen-Gefan
genschaft gewesen war, aus derselben befreyt. In Folge 
dieser Entführung findet jetzt im hiesigen Hochlande 
fast täglich Affenjagd statt. Dies ist aber ein sehr grau
sames Geschäft; denn die verschiedenartigen GesichtS-
geb^rden, wodurch die angeschossenen Affen ihre Schmer
zen, Angst, Furcht und ihr »um Gnade flehen* aus
zudrücken suchen, wahrend sie mit der einen Hand sich 
an Baumästen und mit der anderen ihre Jungen fest, 
halten/ erregt selbst oft bey denjenigen Jägern Mitleid, 
welche als Krieger schön^uan'chen schlachten beygewohnt 
haben. ^ 

R o m ,  d e m  l ö t e n  F e b r u a r .  
Die Königin Christine von Spanien ist Willens, hier 

ein Grundstück in der Sabina für Herrn Munoz kauf
lich an sich zu bringen. Da aber mit diesem Eigen, 
thum der Herzogstitel verbunden ist, so hat die Re
gierung, wenn sie diesen Kauf bewilligen soll, verlangt, 
daß die Königin die Beweise vorlege, daß Munoj durch 
einen Priester mit ihr verbunden sey. 

M ü n c h e n ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  

Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit ist ein pracht
voller goldener Pokal, den unser König dem Sänger 
des Rheinliedes als Ehrengeschenk bestimmt hat, u«d 
der seit gestern auf unserem Kunstverein ausgestellt ist. 
um den Rand deS Pokals laufen die Worte: »Sie 
sollen ihn nicht haben den deutschen freyen Rhein.« 
Auf der einen Seite des Bechers liest man; »Oer 
Pfalzgraf bey Rhein dem Dichter des Liedes der deut
sche sreye Rhein 1840.« Auf der anderen erblickt man 
den Gott des Rheinstroms und zu seiner Linken einen 
Dom, zur Rechten eine Burg. Die Zeichnung zum 
Pokal machte auf Befehl des Königs L. Schwanthaler, 
die Ausführung ist von Mayerhofer. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Die ministeriellen Blatter sind sehr erfreut über den 

Slxg, den daS Ministerium gestern Abend im Unter
hause, wenn auch nur mit einer Majorität von 6 Stim
men, erfochten hat. Wenn die Bill des LordS Mor-
peth auch im AuSschusse in ihren Details noch einige 
Veränderungen erleiden sollte, so scheint doch das Prin-
cip derselben, eine neue Feststellung der Wählerqualifi
kation, nun gesichert zu seyn, und Lord Stanley'S Ge
genbill dürfte wohl bey der zweyten Verlesung verwor
fen werden, wenn ihr Verfasser sie nicht vorher schon 
fallen läßt. 

In den vereinigten Staaten hat sich ein neuer Vor
fall ereignet, der die MißHelligkeiten zwischen der dor
tigen und der englischen Regierung noch steigern muß. 
ES wurde nämlich vor einiger Zeit ein Sklavenschiff, 
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»Tigris«, daS unter nordamerikanischer Flagge fuhr, 
von der englischen Brigg »Water Witch« an der afri-
kanischen Küste weggenommen und der Schiffsfähnrich 
Jackson von letzterem Fahrzeug mit der Beute nach 
Massackussetts geschickt,  um dieselbe dort als gute Prise 
zu verkaufen. Die Gerichtshöfe von Salem in Massa-
chussettS erklärten aber die Wegnahme des »Tigris« 
für ungesetzlich, und es wurde eine aus 4000 Dollars 
lautende Schadenklage gegen Herrn Jackson eingeleitet.  
Der britische Konsul zu Boston legte sich zwar ins 
Mittel und führte zu Gunsten des Schiffsfähnrichs an, 
daß derselbe nur im Auftrage seiner Oberen gehandelt 
habe. Das half jedoch nichts,  die amerikanischen Be-
Hörden erklärten, das sey eine Sache für sich, die zwi-
schen der Centralregierung und England abzumachen 
w ä r e ,  a b e r  H e r r  J a c k s o n  m ü s s e  d e s s e n u n g e a c h t e t  f ü r  
den Schaden haften. Es leisteten darauf einige Kauf
leute zu Boston für ihn Bürgschaft,  und er wurde bis 
zur gerichtlichen Verhandlung der Sache freygelassen. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Die Korporation von London hat dem Admiral Sir 

Robert Stopford, dem Kommodore Sir Charles Napier 
und dem Obersten Sir Ch. F. Smith für ihre erfolg-
reichen Dienste in Syrien das Londoner Bürgerrecht 
ertheilt  und ausserdem dem Ersteren einen Säbel zum 
Werthe von 200 Guineen, den Heyden Letzteren Sä
bel zum Werthe von 100 Guineen votirt .  

Graf Stroganoff ist von Paris hier eingetroffen; er 
überbringt Depeschen für den russischen Gesandten, 
Baron Brunnow. 

Aus dem Hafen von Dover sind in der letzten Zeit 
wieder starke Transporte von Pferden nach Frankreich 
verschifft  worden. (Pr.  St.  Zeit.)  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I n  M u r c i a  w a r  e i n  b e r ü c h t i g t e r  K a r l i s t e n e h e f ,  P e -

liciego, der seit  vier Iahren daS Schrecken deS Landes, 
und auf dessen Kopf, todt oder lebend, ein Preis von 
20,000 Realen gesetzt war, von zwey Gebirgshirten ge-
tödtet worden; seine Gefährten traf gleiches Schicksal.  

Die Wölfe, welche sich gewöhnlich nur links des'  
Rheines und der Mosel als Ueberläufer aus den Ar-
dennen zeigen, sind über die zugefrorenen Flüsse gegan-
gen und haben sich auch aus dem Hunnsrück und auf 
dem rechten Rheinufer blicken lassen; eS sind mehrere 
erlegt worden. 

Posen (23sten Februar).  Nach der jetzt abgeholte-
n e n  V o l k s z ä h l u n g  b e t r ä g t  d i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  
Stadt Posen mit Ausschluß des Militärs 3«,000 

Seelen, worunter 18,000 Katholiken, 11,000 evange
lische, 9000 Juden und »5 Griechen. (Pr.  St.  Zeit.)  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 26sten Februar. Hr. Lieut.  Hartingk, vom Hus. 

Reg. Fürst Wittgenstein, nebst Gemahlin, aus Libav, 
Hr. Pastor Gilbert,  nebst Gemahlin, aus Szeimen, 
Hr. Oekonom Bauer aus Pommusch, und Hr. Müllerm. 
Plainitz aus Essern, log. b. Skrinewsky. — Hr. Sta-
rost v.  d. Ropp aus Paplackcn, log. b. Sekr. Blase.— 
Hr. v. Hörner auS Ihlen, log. b. Zehr. — Hr. Gem. 
Ger. Schr. Tiede auS Sernatcn, log. b. Kaufm. Gün« 
ther.  — Hr. Brunnenbohrer Jahn aus Riga, log. b. 
Iannsohn. 

Den 27sten Februar. Hr. v. Rahden aus Kyborn, log. 
b. Gastwirth Iänken. 

Den 28sten Februar. Hr. Kreisrentm. Vorkampff'Laue 
aus Goldingen, log. b. Oberhofger. Adv. Neumann. --
Der dimitt .  Hr. Hus. Lieut.  v.  Rahden auS Riga, und 
Hr. v. FirckS aus Sturhoff,  log. b. Friedrichsen. 
Fr.  Kronförsterin Schäfer aus Ober-Bartau, und Hr. 
Lainell aus Ruhenrhal,  log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Oberstl .  Anders und Hr. Kaufm. Alifanow aus Riga, 
Hr. Gutsbes. Nawitzky auS Tclsch, Hr. Buchhalter 
Klein und Hr. Revisor Diedrichsen aus Groß-Essern, 
Hr. Oekonom Bauer auS Rönnen, und Hr. v. d. Ropp 
aus Pockroy, log. b. Zehr. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  » 8 t e n  F e b r u a r .  
Auf Amst.Zb T.n.D.— CenrS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. — C.Holl.Kour.s».»R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R.S. M. 
AufHamb.65T.n.D—Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n,D. 34z Eck.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^ Pce. Sterl p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenr. x. 1 R. S. M. 
6 xLr. Inskriptionenin B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 Metalliaues pLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie äito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6no 10» 
Livländische Pfandbriefe . . 99A 

äiro Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische 6jio kündbare 99^ 

äito 6iw auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische 6iro . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 85. 



M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
1^0. 19. Donnerstag, den 6. Marz 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai

sers sind am isten Februar Allergnadigst zu Rittern 
ernannt worden: des weissen Adler-Ordens — der 
Moskowische GouvernementS-Adelsmarschall, Geheime-
rath Graf Gudowitsch, und des St. Annen-Ordens 
ister Klasse mit der Krone — der Bezirksgeneral des 
isten Bezirks vom abgesonderten Korps der inneren 
Wache, Generalmajor Kismer. 

St. Petersburg, den 2ksten Februar. 
Bey der eingetretenen Nothwendigkeit, einigen Juden, 

die sich in das Gouvernement Cherßon übersiedeln, Fuh
ren zu bestimmen, haben S. M. der Kaiser, aus 
die Vorstellung des Ministers der Reichsdomänen und 
auf den Beschluß des Ministerkomite's, am ?ten Ja
nuar Allerhöchst zu befehlen geruht: sich an die Vor
schriften vom 2vsten November i8Z6 zu halten, durch 
welche verordnet ist, den sich in daS Gouvernement 
6herßon übersiedelnden Juden den sür Rekruten festge
setzten Unterhalt zu verabreichen, denjenigen Iudenpar-
tieen, welche auf Grundlage der bezeichneten Vorschrif
ten wandern auch Fuhren für die Kranken, Siechen 
und Minderjährigen, gegen Zahlung der Fuhrgelder aus 
der Kronskasse zu geben, gleichwie auf Grundlage des 
Artikels der 29sten Beylage zum Rekruten-Ustaw 
im 4ten Bande des Kodex der Gesetze kranken Rekru
ten Fuhren gegeben werden. 

O o r p a t ,  d e n  i S t e n  F e b r u a r .  
Vorgestern verließ Herr Professor Pirogow unsere 

Stadt, um seinem neuen umfassenderen Wirkungskreise 
in der Residenz entgegenzugehen. 

V o m  L e u c h t t h u r m  S u r r u p ,  2 0  W e r s t  w e s t l i c h  
von Reval, den 6ten Februar. 

. S o  w e i t  d a s  A u g e  r e i c h t ,  i s t  d a s  M e e r  m i t  E i s  
bedeckt; zwischen hier, Reval, und der vom nächsten 
Festlande 7 Werste entlegenen Insel Nargen steht das 
EiS ganz sest, und schon am 3ten d. M. kamen von 
dort Fußgänger herüber. Die Strandbewohner rüsten 
sich zur Winterfischerey unter dem Eise. 

(St. Petersb. Zeit.) 
T ü r k e y. 

Die neueste Nummer der türkischen Zeitung l'akwimi 
Waksji vom 4ten Silhiddsche (2?sten Januar) enthält 
Folgendes: Der griechische Geschäftsträger Dimitrios 
ChristidiS hat/ nachdem er von seinem Hofe die Würde 

eines kleinen Gesandten (Kätschuk eltschi) erhal
ten, eine gnädige Audienz erlangt, in welcher er ein 
Schreiben seines Königs überreichte. — Diejenigen Ka
pitäne großherrlicher Schiffe, welche von jetzt ab, nach 
d r e y j ä h r i g e r  F r i s t ,  n o c h  n i c h t  l e s e n  u n d  s c h r e i 
ben gelernt haben, sollen vom Avancement aus
geschlossen bleiben. 

K o  n  s t  a  n t i  n  0  p  e  l ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  
Die letzten Berichte aus Marmorizza, welche bis 

zum Sten Februar reichen, melden, daß die türkische 
Flotte seit dem Zten bereit lag, die Rückfahrt nach 
Konstantinopel anzutreten, jedoch durch widrige Winde 
daran verhindert wurde. Der einzige Dreydecker, »Mah-
mudie, an dessen Bord der Admiral Iawer Pascha sich 
befindet, hatte jene Bay verlassen, indem er sich von 
dem kaiserl. königl. Kriegsdampfboot »Marianna' ins 
Schlepptau nehmen ließ. Admiral Stopford, der sich 
bereits in Malta befand, hatte in Marmorizza neun 
Linienschiffe, eine Fregatte und zwey Briggs, unter 
Kommando des Kontreadmirals Ommanney zurückgelas
sen, welche den übrigen Theil des Winters dort zu
bringen sollen, während acht andere englische Linien
schiffe in Malta überwintern. — Der Kontreadmiral 
Bandiera wartete nur die Nachricht von der gänzlichen 
Entfernung der Aegypter aus Syrien ab, um sich mit 
der Eskadre nach Smyrna zu begeben. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Napier lebt mit Mehemed Aly auf dem vertraulich

sten Fuß; täglich zwey- bis dreymal führen ihn die 
Equipagen des Paschas ins PalaiS, wo es sich um 
die wichtigsten diplomatischen Fragen handelt. Uebri-
gens ist Napier keinesweges ein so schlechter Diplomat, 
wie der Kastenneid von ihm sagt; er behandelt alle 
Fragen ku«z und schnell, und weiß in drey Stunden 
abzumachen, was die langen und langweiligen diplo
matischen Schreibercyen oft nicht in drey Iahren zu 
beenden wissen. So große Stücke er auch auf den Pa
scha hält (er sagt srey heraus, Mehemed Aly sey der 
einzige vernünftige Mann in der ganzen Türkey), so 
hat er ihm doch ganz unumwunden erklärt, daß, wenn 
er rückhaltige Gedanken gegen seine, durch Admiral 
Stopford ein wenig veränderte Konvention habe, er 
ohne weiteres Alexandrien in Grund schießen, und ihn 
selbst aus Aegypten verjagen würde. Eine solche Spra
che macht jetzt Eindruck; Mehemed Aly verdoppelt seine 
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Aufmerksamkeiten und betreibt den Eintritt seiner Trup
pen in Aegypten auf alle mögliche Weise. Ibrahim ist 
noch in Gaza; die Differenzen mit dem General Joch« 
mus sind durch einen Befehl Zakaria.Pascha's geho
ben/ der Elfterem verbietet, dem Abmarsch der Aegyp-
ter auS Syrien Hindernisse in den Weg zu legen. Ein 
Dampfboot mit dem Admiral Hassan Bey am Bord ist 
nach Gaza abgegangen. Hassan Bey hat den Auftrag, 
Ibrahim zu bewillkommnen, und ihn nach der ägypti
schen Küste zu führen/ wenn er nicht vorzieht, mit 
der Armee zu Lande nach Kahira zu gehen, was man 
sehr vermuthet. - Soliman Pascha ist noch nicht in Ka
lma angekommen, dagegen Scherif Pascha, der auf 
der Citadelle in strenger Haft sitzt. Mehemed Aly will 
die Untersuchung selbst führen, Ibrahim wollte ihm 
schon in Damaskus den Kopf abschneiden lassen. (Durch 
diese Nachricht werden alle früheren über die Enthaup
tung Scherif Pascha's mitgetheilten widerrufen.) 

Augenzeugen erzählen folgende Thatsache aus Da
maskus: Drey Tage nach dem Abmarsch Ibrahim's 
aus Damakus ging ein arnautischer Soldat zu der 
Bude eines Christen und schoß, ohne ein Wort zu sa» 
gen, eine Pistole auf ihn ab. Die Kugel hatte ihn 
mitten ins Herz getroffen, der Christ war auf der Stelle 
todt; man ergriff den Mörder, er ward befragt, mau 
gab ihm eine Bastonnade, und dann sagte er aus/ daß 
ihm drey Juden, worunter ein Farkhi, 3ooo Piaster 
gegeben haben, diesen Christen umzubringen; er habe 
4000 andere Piaster erhalten, um einen andern Chri
sten, mit Namen Iussuf Panik, zu ermorden. Beyde 
hatten sich während des bekannten Processes durch ihre 
Thätigkeit gegen die Juden ausgezeichnet; Iussuf Pa
nik war derjenige, der im August vorigen Jahres im 
französischen Konsulat über die Intriguen der Juden 
deponirte. Oer Mörder ward ins Gefängniß geworfen, 
die Instruirung des Processes soll aber erst dann erfol
gen, sobald der wirkliche vom Divan in Konstantins-
pel ernannte Gouverneur angelangt ist. 

L i s s a b o n ,  d e n  22sten Februar. 
In Algarbien zeigen sich wieder Miguelistische Gue

rillas; sie haben eine kleine Abtheilung königlicher Trup
pen überfallen, deren Befehlshaber, einen Lieutenant 
des Sten Jägerregiments, getödtet und Kasanel, Ka-
chupa und Martin Longo besetzt; die dorr liegenden 
Besatzungen mußten sich in die rcspektiven Citadellen 
zurückziehen. 

Die Folgen der durch den unaufhörlichen Regen ver
ursachten Ueberschwemmungcn sind sehr verderblich ge
wesen. Der Tajo ist übergetreten und hat die niedri-
gen Usergegenden auf beyden Seiten ganz unter Wasser 
gesetzt. Während der letzten drey Tage ist das Wasser 
etwas gefallen, nachdem das Wetter sich einigermaßen 
aufgeklart hat, indeß ist noch die ganze Gegend um 

die Hauptstadt herum auf Z Meilen Länge und 2 Mei
len Breite ein vollständiger Sumpf, der nicht passirt 
werden kann, und auch nicht eher abtrocknen wird, als 
bis die bessere Witterung längere Zeit hindurch fortge
dauert hat. Die Verwüstungen sind schrecklich; nicht 
nur ist alle Saat auS den Feldern herausgespült, son
dern ganze Heerde» von Rindvieh und Sckaasen, Häu
ser, Scheunen und viele Menschen sind durch den 
Strom fortgerissen worden. Alle in der nächsten Ufer
gegend liegenden Häuser sind verlassen und die höher 
liegenden größtentheilS isolirt und deren Bewohner dem 
Hungertode oder dem Erstarren ausgesetzt. In Vallada 
stieg das Wasser bis zu den Dächern der Häuser, auf 
welche sich die Bewohner flüchten mußten und von wo 
sie auf Böten gerettet wurden. Obgleich die Uferge
genden des Tajo hauptsächlich gelitten haben, so gehen i 
doch aus mehreren anderen Theilen des Landes, haupt
sächlich aus den nördlichen Provinzen, in denen der 
Douro ausgetreten ist, ähnliche Berichte von großer 
Wassersnoth ein. Man muß auf großen Mangel für 
das laufende Jahr und auf eine bedeutende Getreide
einfuhr gefaßt seyn. 

M a d r i d ,  d e u  2Zsten Februar. 
Die baskischen Provinzen sind in Folge der Ankunft 

der Division Zabala mit neuer Einquartierung bedrückt, 
während sie kaum erst von den Leiden des Bürgerkrie
g e s  s i c h  z u  e r h o l e n  b e g i n n e n .  E i n  S c h r e i b e n  a u s  B i l 
bao im LkstkIIano ruft aus: ,O süße Wohlthaten 
deS Friedens! 0 armes baskisches Volk! 0 Regent
schaft, wie sind deine Werke groß und wunderbar!* 

Paris, den 2ten März. 
Zu Anfang der gestrigen Sitzung der Pairskammer 

legte der Marschall Soult den von der Deputirtea, 
kammer bereits angenommenen Gesetzentwurf wegen der 
Aushebung volt 80,000 Mann vor. 

Gestern Vormittag empfing der König sämmtliche in 
Paris auf Urlaub befindlichen französischen Gesandten 
an fremden Höfen. Die Konferenz mit denselben dauerte 
mehrere,Stunden. 

Es sind in diesen Tagen mehrere Verhaftungen vor
genommen worden, welche die Polizey einer neuen ge
heimen Gesellschaft auf die Spur gebracht haben. Hb 
diese geheime Gesellschaft übrigens gegen die Regierung, 
oder gegen die Börse ihrer Mitbürger konspirirt,' ist 
noch zweifelhaft, da ein Umstand die Aufmerksamkeit 
der Polizey erregte, der den Charakter jener neuen 
Verschwörung ungewiß läßt. Es fand sich nämlich vor 
einigen Tagen in Montpellier bey einem gewissen Herrn 
Achille Durand ein junger Mann ein, der dem Portier 
des Hauses einen Brief »mt der dringenden Empseh-
lung abgab, ihn in keine andere Hände als in die deS 
Herrn Durand gelangen zu lassen. Als Herr Durand 
den Brief eröffnete/ fand er eine mit republikanischen 
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Eblemen verzierte und mit italiänischen Motto's ver
sehene lithographirte Schrift, in welcher gesagt wurde, 
daß es der Gesellschaft der Volksrächer (vinäiestori 
äel xoxulo) an Geld fehle und daß sie demnach, in 
Betracht der großen Zwecke, die sie zu erreichen habe, 
zu einer gezwungenen Anleihe ihre Zuflucht nehme. Er, 
Herr Durand, sey auf 20,000 Franken abgeschätzt wor
den, die er binnen 24 Stunden zahlen, oder sterben 
müßte. Er solle sich zu einer bestimmten Stunde an 
einen bestimmten Ort begeben; dort werde er einen 
Mann sinden, der ihm im Vorübergehen das Wort 
Amen zurufen würde; diesem solle er das Geld zustel
len. Jede Indiskretion würde ihm das Leben kosten. 
Herr Durand hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, 
als diesen Brief der Polizey zu übergeben. Diese war 
anfänglich geneigt, das Ganze für einen Fastnachts-
scherz zu halten; ober, überlegend, daß man doch für 
einen einzelnen Fall keine Lithographie anfertigen lassen 
würde, rierh sie Herrn Durand, den Versuch zu ma
chen, ob das bezeichnete Individuum an den bezeichne» 
ten Ort sich einfinden werde. Dies geschah am folgen-
den Tage. Die bewaffnete Macht hatte sich ganz in 
der Nähe in den Hinterhalt gelegt, und als Herr Du
rand ankam, fand er wirklich einen Mann, der ihm 
das Wort -Amen' zuflüsterte. Er trat auf ihn zu, 
und machte ihn auf das Unbesonnene seines Benehmens 
aufmerksam, worauf er die Antwort erhielt, daß cr der 
Abgesandte eines Höheren sey. In demselben Moment 
ward er von den mittlerweile herangetretenen Stadt
sergeanten verhaftet. Bey dem mit ihm angestellten 
Verhör nannte er sich Numa Raimond, seikies Stan
des ein Zuckerbecker. Er leugnete übrigens Alles; von 
dem in Rede stehenden Briefe wollte er nichts wissen, 

-und behauptete, von Herrn Durand im Vorübergehen 
nur eine Unterstützung erbeten zu haben. Mit dem 
Portier konfrontirt, erkannte dieser in ihm nicht den 
Ueberbringer des Briefes. Er gab aber ein so genaues 
Signalement von demselben, daß die Polizey ihn noch 
im Laufe des Tages aufzufinden im Stande war. Er 
nennt sich Joachim Ravani, und leugnet ebenfalls jede 
Theilnahme an den oben erwähnten Thatfachen. — 
Heute sind auch in Paris, ob in Folge jenes Vorfalles 
oder nicht, ist unbekannt, einige Studenten, als der 
Theilnahme an einer Verschwörung zum Umstürze der 
Regierung verdächtig, gefänglich eingezogen worden. 

Der Marschall Viktor, Herzog von Belluno, ist ge

stern/ ?S Jahre alt, mit Tode abgegangen. 

P a r i s ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  

Der Baron Mortier/ französischer Gesandter in der 

Schweiz/ ist gestern in Paris eingetroffen, und hatte 

gleich nach seiner Ankunft eine Unterredung mit Herrn 
Guizot. 

Lord Brougham ist gestern in Paris eingetroffen. 

D o n  d e r  i t a l i ä n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 22sten Februar. 

Nach Briefen aus Rom scheint es/ daß die Königin 
Christine nicht bloß durch die Anwesenheit des Do»» 
Sebastian in Neapel abgehalten wird/ sich an den Hof 
ihres Königlichen Bruders zu begeben/ sondern daß sie 
zum Theil auch den Einflüsterungen der Rathgeber ih
rer Partey folgt/ die ihr vorstellen/ wie es sich für 
sie nicht gezieme, sich in einem Lande niederzulassen, 
dessen Souverän ihre Regierung nie anerkannt und so
gar ihrem Todfeind Unterstützung geleistet habe; dabey 
sollen sie die Königin glauben zu machen suchen/ daß 
die in Spanien sich entwickelnden Ereignisse sie bald 
an die Spitze der Regentschaft zurückrufen dürften. Die 
verwittwete Königin von Neapel wollte höchstens acht 
Tage bey ihrer Tochter in Rom verweilen. Der In
fant Don Sebastian in Neapel lebt in angenehmen 
Verhältnissen am dortigen Hofe; er bewohnt nicht nur 
ganz kostenfrey ein schönes Palais, sondern erhält auch 
von seinem Oheim dem König eine ansehnliche Appa-
nage. — In einem von guter Hand kommenden Be
richte aus Bourges (Frankreich) wird behauptet: Lud
wig Philipp habe dem Don Karlos, der sich in einem 
Zustande gänzlicher Verarmung befinde, nachdem der
selbe einige frühere Offerten zurückgewiesen, neuerdings 
angeboten, von ihm nicht als König der Franzosen, 
sondern als Chef des HaufeS Orleans und Mitglied 
des Hauses Bourbon die nöthigen Unterstützungen aus 
seiner Privatkasse anzunehmen. Don Karlos habe trotz 
seines Elendes erwiedert: »er erkenne zwar mit.gerühr-
tem Herzen die Großmuth des Königs, allein seine 
sätze erlauben ihm nicht, von einem Souverän Unter
stützung anzunehmen, dessen Regierung ihn gegen askes 
Völkerrecht gefangen halte.« 

T r i e s t /  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Oer Erzherzog Friedrich hat gestern Abend Triest ver

lassen und sich mit dem Dampfboot nach Venedig be
geben. Zuvor besuchte er noch das glänzend beleuch
tete Theater, wo er mit großem Enthusiasmus begrüßt 
wurde. Eine große Menschenmasse begleitete ihn zum 
Dampfboot und ein tausendstimmiges Lebehoch erscholl, 
als derselbe vom Ufer stieß. 

W i e s b a d e n ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
Folgendes Publikandum ist hier an allen Straßen

ecken angeschlagen: »Dampfschifffahrt. Durch daS Er
scheinen von circa 60 großen Segelschiffen von Maynz, 
welche seit 4 Uhr diesen Morgen beschäftigt sind, die 
Durchfahrt zwischen den beyden vor Bieberich liegen
den Inseln mit Steinen zu sperren, ist alle Verbin
dung mit Bieberich mit den Dampf- und anderen Schif
fen aufgehoben. Bieberich und Wiesbaden, den isten 
März 1841. Die Agenturen der Dampfschifffahrtsge-
sellschasten.' 
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F r a n k f u r t ,  d e n  4 t e n  M ä r z .  

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Nassau 
ist gestern unerwartet hier eingetroffen. Der Grund 
der Anwesenheit Sr. Durchlaucht wird mit folgendem 
Vorfall in Verbindung gebracht, welcher in unserer Ge» 
gend viel Aufsehen gemacht hat. In der Nacht vom 
s8sten Februar auf den , sten Marz passirte eine Flot-
tille von circa i5o Schiffen mit großen Quadersteinen 
aus den Steinbrüchen der Neckarberge beladen, die 
Rheinbrücke bey Maynj. Bey den Festungsbehörden 
war die Ladung als zum Dombau bey Köln bestimmt 
angegeben. Zwischen den beyden Rhein-Inseln Pete>s-
Aue und Ingelheimer-Aue jedoch wurden diese Stein-
massen in den Rhein versenkt und zwar auf Herzog!, 
nassauischem Stromgebiet und dadurch die Hauptströ
mung des Flusses auf daS großherzogl. hessische Gebiet 
herübergelenkt. Die in den Rhein geworfenen Steinc 
bilden nun eine Mauer von sehr bedeutender Lange 
mit einer Basis von circa 20 Schuh und einer ober
sten Breite von circa 4 bis S Schuh, bey einer Höhe 
von 4 Schuh über den Spiegel des Rheins. Oer 
ganze Vorfall, der sowohl hier als an den Ufern des 
Rheins eine schwer zu beschreibende Sensation verur
sacht hat, ist zu neu, als daß wir dessen Ursache schon 
ermitteln könnten. Eifersucht gegen den jungen Frey-
Hasen von Biberich soll zunächst die Veranlassung zur 
Aufführung dieses neuen Rheindammes gegeben haben. 
Man lebt hier indeß der angenehmen Hoffnung, daß 
der Vorfall keine weiteren ernsten Folgen haben werde. 
Oenn das hier umlaufende Gerücht, daß Nassau bey 
Kaub am Rhein der hessisch-darmstädtschen Flagge die 
Durchfahrt verbiete, bedarf noch sehr der Bestätigung. 

F r a n k f u r t ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Wegen der von Seiten der großherzogl. hessischen 

Regierung im Rhein zur Sperrung des Büdericher Ha
fens errichteten Steinmauer hatte gestern der großher
zoglich-hessische dirigirende Staatsminister, Freyherr du 
Thil, eine längere Audienz bey dem Herrn Grafen von 
Münch-Vellinghausen, und man hofft, daß das uner
freuliche Ereigniß in seinen etwaigen Folgen aus diplo
matischem Wege bald geschlichtet seyn werde. 

O a r m s t a d t ,  d e n  9ten März. 
Oer kaiserl. österreichische Bundes-Präsidialgesandte, 

Graf von Münch-Vellinghausen, ist heute Vormittag 
hier angekommen und hat sich sofort zu dem dirigiren-
den Staatsminister, Freyherrn du Thil, begeben. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  
Die Königin und Prinz Albrecht sind, wegen ihres 

ausgezeichneten musikalischen Talents, zu Ehrenmitglie-

der heiligen Cic>>>- >" Rom - >>"-« 
n°°den " '^4 Schlsle.-n Instiiu'S. 

Sir Moses Montefiore ist von seiner Mission nach 
Damaskus wieder hierher zurückgekehrt. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d : .  

Den 2ten März. Hr. Kand. Kolberg aus Riga, log.b.Fne« 
drichsen. — Hr. v. Blankenhagen, die Hrn. Kausl. 
Groth, Helmbold und Fumasi aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Sacken aus Planeyen, log. b. Jordan. 

Den Zten März. Hr. Graf v. Mengden aus Riga, und 
Hr. Lieut. v. Gerschau aus Warschau, log. b. Wasser
mann. — Hr. v. Heycking, ncbst Sohn Julius, aus 
Galten, Hr. A. v. Heycking auS Kandaushoff, Hr. 
v. Korff aus Talsen, Mad. Krikl und Mad. Weinber
ger aus Riga, log. b. Skrinewsky. 

Den 4ten März. Der Direktor der ehstlandischen Ritter
und Domschule, Hr. Or. Plate, aus Reval, und Hr. 
Arrend. Krause aus Prawingen/ log. b. Zehr. — Hr. 
v. Bach aus Tingern, Hr. v. Bach aus Poperwahlen, 
Hr. v. Herzberg aus Lehnen, und Hr. Lehrer Kluge 
aus Riga, log. b. Skrinewsky. — Hr. Gem. Schr. 
Bruhm aus Persebeck, log. b. Günter. — Fr. v. 
Stromberg aus Neusorgen, log. b. Mad. Kahn. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  

Auf Amst. Z 6 T. n. D. — Cents. Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.6S T.n.D. — CtS. Holl. Kour.p.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. Z4H Sch.Hb.Bko.x.iV.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. 39^5, ̂  Pce. Sterl. ?. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenr. x. i R. S. M. 
6xet.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.»00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie 6ito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito ,01 
Livländische Pfandbriefe . ' . 99H 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische «Zita kündbare 99? 

6>to 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische 6ito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen 

wo. 89. 

e r l a u b t .  
Regierungs-Rath A. Beitler. 



M e t a l l i s c h e  L e i t u n g .  
t^0. 2O. Mondtag, den io. Marz' 1841. 

St. Petersburg,.den 28sten Februar. 
Oer Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 

in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht der 
Vorstellung des Ministers der Volksaufklärung über die 
Ordnung der Annahme von Personen in den Civildienst, 
welche niedere medicinische Grade besitzen, jedoch in ih-
rem Fache keinen Klassenrang erworben haben, und ih
rer Herkunst nach denjenigen Ständen angehören, aus 
welchen der Eintritt in diesen Dienst nicht gestattet 
ist — in einem am 2ten Januar Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: daß die niederen Aerzte, desglei
chen auch Zahnärzte, die in ihrem Fache keinen Klas-
senrang erhalten haben, in den Civildienst, nach dem 
buchstäblichen Sinne der bestehenden Verordnungen, nur 
dann aufzunehmen sind, wenn sie auch ohne dies, ver
möge ihrer Herkunft, zu irgend einer der Z Klassen der 
Kanzelleydiener zugezählt werden können. — 

Der Reusrath hat im Departement der Gesetze und 
in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht der 
auf Allerhöchsten Befehl aus dem MinisterkomilL über-
gebenen Sache, die auf Vorstellung des Kriegsministers 
in Betreff der Ertheilung an Wittwen von Aerzten, 
die das Ehrenzeichen für tadellosen Dienst gehabt ha
ben, derjenigen Pensionen im Laufe eines Jahres, wel
che ihre Männer bezogen, — gefunden, daß nach dem 
eigentlichen Sinne des Punktes 94 der Beylage zum 
Artikel 26A» vom isten Bande des Kodex der Gesetze 
das Recht der Wittwen aus Beziehung von Pensionen 
im Laufe eines Jahres, die ihren Männern ertheilt 
worden sind, nur zwcyen Bedingungen unterworfen ist 
1) daß der verstorbene Beamte, welcher eine Wittwe 
hinterlassen hat, das Ehrenzeichen für tadellosen Dienst 
gehabt haben muß, und 2) daß er die Pension im 
Dienste erhalten hat. Ausserdem setzt das Gesetz gar 
keine weiteren Beschrankungen darin fest, ob ihm diese 
Pension für ausgediente Jahre, oder aus irgend wel
chen besonderen Rücksichten ertheilt worden ist. Glei
chermaßen giebt es keine Hinweisung auf einen ähnli
chen Unterschied in denjenigen Artikeln der besondern 
Pensionsreglements im Lehrfache des Militär- und Ci-
vilressorts, durch welche das Recht der Wittwen auf 
Ertheilung der erwähnten Unterstützung bestimmt be
kräftigt wird. Bey dieser Bestimmtheit der bestehen
den Gesetze für vorliegenden Fall, in Vollziehung wel
cher bis zum Jahr »8Z9 keine Zweifel vorgekommen 

sind, hat der Reichsrath in einem am sten Januar 
Allerhöchst bestätigten Gutachten festgesetzt: zur gleich
förmigen Vollziehung derselben für die Zukunft bey Er
theilung von Pensionen an Wittwen auf besagter Grund
lage, den bezüglichen Gewalten die Befugniß zu er-
theilen, diejenige Ordnung zu besolgen, welche bis zum 
Jahre'28Z9 beobachtet wurde, d. h. diese Pensionen 
nach dem Buchstaben deS Gesetzes den Frauen aller 
verstorbenen Beamten zu ertheilen, welche daS Ehren
zeichen für tadellosen Dienst gehabt und im Dienste 
Pensionen bezogen haben; und dem gemäß auch die be
sonderen Fälle zu entscheiden, aus welchen die vorlie
gende Frage entstanden ist. 

Sr. Petersburg, den 2ten März. 
Am 24sten Februar um io Uhr Abends verschied zu 

St. Petersburg der Minister-Staatssekretär des Großfür
stenthums Finnland, Mitgleid des Reichsrathes, wirkt. 
Geheimcrath Graf Robert Rehbinder. 

(St. Petcrsb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 7 t e n  F e b r u a r .  

Wie bereits gemeldet, ist der großherrliche Kommissär 
zur Investitur Mehemed Aly'S am »4ten d. M. von hier 
nach Alexandrien abgesegelt. WaS damals über den In
halt des Fermans berichtet wurde, hat sich bestätigt. Oer 
Sultan behalt sich darin das Recht vor, unter den Nach
kommen Mehemed Aly's den jedesmaligen Nachfolger für 
den Posten eineS Pascha's von Aegypten zu ernennen. 
Diese Verfügung mag wohl mit den subjektiven Ansichten 

Lord Ponsonby'S übereinstimmen, widerspricht aber schnur
stracks dem von den europäischen Mächten der Pforte er, 
theilten Rathe, so wie den den hiesigen Repräsentanten 
zugegangenen Instruktionen, die von dem Gesichtspunkte 
einer direkten Linearerbfolge ausgehen; es wird dieS da
her aller Wahrscheinlichkeit nach zu neuen Verwickelungen 
Veranlassung geben. Um die ganze Wichtigkeit dieser 
Bestimmung einzusehen, ist nothwendig vorläufig zu er
wähnen, daß der Schluß des Fermans den Pascha von 
Aegypten und alle seine Nachfolger mit Absetzung bedroht, 
wenn die in dem Einsetzungsferman enthaltenen Bedin
gungen nicht sammr und sonders (ohne daß dabey ein 
Unterschied zwischen wesentlichen und zufalligen Bestim« 
mungen gemacht würde) erfüllt werden sollten, wo dann 
der Sultan, wie gesagt, den Nachfolger in der Familie 
des Vicekönigs suchen würde. Nun wäre eS wohl ein 
leichtes, daß auf diese Art die Pforte binnen Kurzem alle 



Mitglieder der Familie verbrauche, und so in den Fall 
käme, einen Pascha oder Verweser zu ernennen, der kein 
Nachkomme deS Vicekönigs wäre. In Hinsicht der Fi
nanzen bestimmt der Ferman, daß ein Defterdar als Ver-
treter der großherrlichen Rechte in Alexandrien oder Ka-
hira die Kontrolle über die Erhebung der Steuern zu füh-
ren habe, und daß drey Viertel der Einkünfte zur Be-
sorgung der Landesverwaltung verwendet, und ein Vier
tel in der Form eines jährlichen Tributs nach Konstanti
nopel abgesendet werde, und zwar so, daß dieses Viertel 
nach dem Brutto-Einkommen jedes Jahrs zu berechnen 
sey. Oer Ferman fügt Hinzug, daß demnach (was nicht 
ganz richtig ist) die Finanzverwaltung in Aegypten auf 
denselben Fuß gestellt sey, wie in den übrigen Provinzen 
des osmanischen Reichs. Ueberhaupt scheint die ganze 
Fassung der großherrlichen Verordnung künftigen Strei
tigkeiten und Mißverständnissen nicht gehörig vorgebeugt 
zu haben, so daß der Pforte immer ein Grund bleibt, 
den Pascha des Nichtgehorsams anzuklagen. Hinsichtlich 
des Militärwesens wird Mehemed Aly die Befugniß er
theilt, eine Armee von 20» bis 25,000 Mann zu halten, 
und sie aus den ägyptischen Unterthanen höchstens in dem 
Derhältniß von 1 zu 200 so zu ergänzen, daß die Zahl 
von 25,000 Mann nie überstiegen werde. Oas Maß der 
zu haltenden Marine wird dergestalt der Bestimmung des 
Sultans vorbehalten, daß der jedesmalige Pascha von 
Aegypten kein neues Kriegsschiff erbauen dürfe, ohne 
dazu die Allerhöchste Genehmigung des Sultans eingeholt 
zu haben. Dann geht der Ferman zu den einzelnen De
tails der Verwaltung über, und eS ist kein Zweig dersel
ben, mit Ausnahme der Polizey, die nicht eine Norm 
und Einschränkung erhielte. Dies mag sür den Augen
blick zu einiger Richtschnur dienen, bis die Urkunde selbst 
in extenso bekannter wird. . * 

Oer Abgesandte der Pforte, welcher mit der Beleh
nung Mehemed Aly's beauftragt worden ist, soll den 
Befehl erhalten haben, Alexandria nicht sogleich zu ver
lassen, falls Mehemed Aly gegen den Inhalt des In-
vestiturfermans Bedenklichkeitcn erheben sollte, sondern 
über die sich etwa ergebenden Schwierigkeiten anherzu-
berichten. Oie Pforte scheint nicht ungeneigt, dem Pa
scha solche Bitten zu gewähren, die ohne dem Wesen 
der Anordnungen deS SultanS Abbruch zu thun, Mo
difikationen in den Nebenbestimmungen des Fermans 
bezwecken sollten. Hinsichtlich der sreyen Wahl, die 
der Sultan in der Bestimmung des jeweiligen Nach
folgers auf dcm erledigten Posten des Pafchaliks sich 
vorbehielt, und in welcher er sich bloß in sofern bin
det, daß er immer einen Nachkommen Mehemed Aly's 
zum Pascha ernennen will, wird die Pforte nur schwer 
nachgeben. Oies scheinen die fremden Repräsentanten 
einzusehen, weshalb sie sich bewogen fühlten, die Ab

reise der Generalkonsuln nach Alexandrien zu kontee-
mandiren. Denn sollte sich Mehemed Aly weigern, den 
großherrlichen Ferman, so wie er ist, anzunehmen, so 
wäre die endliche Entscheidung der ägyptischen Frage, 
die man bereits als geschlossen ansah, wieder hinaus« 
gerückt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
Der Iustizminister Said Müil Effendi ist am Sonn-

tag auf dem Regierungsdampfboote ,Peiki Tschewket« 
nach Alexandrien abgereist, um Mehemed Aly den groß
herrlichen Ferman, wodurch ihm die Erblichkeit Aegyptens 
zugesichert wird, zu überbringen. Der Minister über
bringt ihm zugleich die mit dem Range eines Wesirs 
verbundenen Dekorationen. Gestern theilte die Pforte 
den Ferman officiell den Repräsentanten der vier Mächte 
mit. In einem am Donnerstag Abend bey dem Groß
wesir gehaltenen ausserordentlichen Konseil wurden die 
Klauseln des FermanS definitiv beschlossen und einstim
mig angenommen; auch wurde ebendaselbst Said Müil 
Effendi sür die Ueberbringung desselben an Mehemed 
Aly erwählt. Bis zu seiner Rückkehr von Alexandrien 
ist Arif Bey, Direktor der Pulvermühlen und des 
Kriegsmaterials, interimistisch mit der Leitung des Ju
stizministeriums beauftragt worden. 

Lissabon, den 22sten Februar. 
Am Freytage wurden Diego Alves und Antonio Cel-

leiro, die beyden Hauptvollführcr des vor anderthalb 
Iahren hier an dem vr. Andrade verübten Mordes, 
auf dem gewöhnlichen Hinrichtungsplay Kars de Tajo 
aufgehängt. Ihr Verbrechen war so gräßlich, daß der 
Pöbel kein Mitleid mit ihnen zeigte, wie er es wohl 
sonst bey ähnlichen Gelegenheiten hier zu thun pflegt. 
Ein anderer Mitschuldiger, dessen Geständnis sehr viel 
zur Enthüllung der ganzen Gräuelthat beytrug, und 
das Weib Gertrude, welche mit Diego AlveS lebt und 
von Allem wußte, sind auf lebenslang nach Afrika ver
bannt worden. Zwey Soldaten, die zu derselben Bande 
gehörten, wurden schon vor einigen Monaten hingerich
tet. Das Verfahren der Justiz in dieser Sache hat 
hier einen sehr guten Eindruck gemacht, und eS herrscht 
jetzt in Lissabon größere Ordnung und Sicherheit als 
seit mehreren Iahren. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Am gestrigen Sonntage waren gegen 40,000 Perso

nen nach dem Schlachthause von Grenelle geströmt, um 
den artesischen Brunnen in Augenschein zu nehmen. 
Sie wurden aber in ihrer Hoffnung getäuscht, da der 
Eintritt in das Innere des Schlachthauses gestern un
tersagt war. Herr Mulot war nämlich gestern damit 
beschäftigt, den Bohr-Apparat herausheben zu lassen. 
Nachdem diese Operation beendigt war, hat sich nicht 
allein die Masse des herausströmenden Wassers, son, 
dern auch die Kraft des Strahls bedeutend verwehrt. 
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Die nächste Arbeit wird nun seyn, die Röhren einzu

bringen. 
P a r i s ,  d e n  g t e n  M ä r z .  

<5alißnan!'s ivlssssnßsr enthält Folgendes: »Am Sonn
tag Abend ward ein Kourier mit Instruktionen sür den 
Baron von Bourqueney nach London expedirt. Es wird 
behauptet, daß die französische Regierung unangenehm 
überrascht worden sey, durch die Nachricht auS Kon
stantinopel, daß Lord Ponsonby, im Widerspruch mit 
den Instruktionen von der britischen Regierung, sort-
fahre alles Mögliche aufzubieten, die orientalische Frage 
immer mehr und mehr zu verwickeln, indem er die 
Stellung Mehemed Aly's unerträglich mache. Herr von 
Bourqueney hat den Auftrag erhalten, Erklärungen über 
diesen Gegenstand von Lord Palmerston zu verlangen.« 

Die (Zuotiäienns enthalt in einer Nachschrift Fol
gendes : »Wir erhalten bestimmte Nachrichten aus Alexan
drien vom sZsten Februar. Der Pascha hat sich gewei
gert, den ihm von einem türkischen KommissariuS über
brachten Hattischerif anzunehmen; er weist auf das Be« 
stimmteste die Bedingungen zurück, die an das Zuge« 
standniß wegen der Erblichkeit über Aegypten geknüpft 
sind, namentlich die, durch welche es ihm verboten 
wird, seine Nachfolger und die Ofstciere in der ägyp
tischen Armee zu ernennen.« 

R o m ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die kirchlichen Verhältnisse mit Portugal sollen nun 

so gut alS regulirt seyn. Was Don Miguel betrifft, 
-so werden dessen Angelegenheiten ganz davon getrennt 
bleiben. Er, so wie sein Ambassadeur, Don Antonio 
de Almeida Portugal di Lavradio, haben eine lange 
Unterredung mit dem heiligen Vater gehabt, in Bezug 
auf seine künftige Stellung hier in Rom. Man hat 
hierbey wieder den Grundsatz geltend gemacht, daß die 
Einheit der Kirche nicht durch die Regierung eines Lan
des leiden dürfe. 

Sowohl die Königin Wittwe von Neapel als Marie 
Christine haben ihre Abschiedsaudienzen bey Sr. Hei
ligkeit dem Papst abgestattet und werden Rom in ei
nigen Tagen verlassen. 

Don Flavio Chigi geht als Kourier nach Lyon ab, 
um dem Erzbischos jener Stadt seine heute erfolgte Er
nennung zum Kardinal so wie das rothe Käppchen zu 
überbringen. Zum Ablegaten, welcher erst in einigen 
Tagen nach Paris reist, ist der erst kürzlich zum Prä
laten ernannte Graf Gallo von Osimo bestimmt, der 
dem König de? Franzosen daS rothe Barret für die 
neue Eminenz überreicht. 

R o m ,  d e n  s t e n  M a r z .  
Das viario meldet, daß der Papst bey der im ge

strigen Konsistorium geschehenen Ernennung des Herrn 
von Bonald, Erzbischoss von Lyon, zum Kardinal, eine 
andere Kardinalsernennung in Petto behielt. 

N e a p e l ,  d e n  s o f t e n  F e b r u a r .  
In der Nacht vom sosten auf den -isten zur sechs

ten Stunde nach Sonnenuntergang vor Mitternacht) 
wurde hier eine mehrere Sekunden dauernde Erderschüt
terung in wellenförmiger Bewegung verspürt, was, wenn 
auch an sich von weniger Bedeutung, wegen möglicher 
Wiederholung viele Besorgniß erregte, um so mehr alS 
der Vesuv, trotz seines innern Arbeitens, zu keinem 
Ausbruch kommen will. 

N e a p e l ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Die Herzogin von Kambridge ist mit zwey ihrer 

Söhne gestern Nachmittag hier angekommen und in dem 
Hötel de la Grand Bretagne abgestiegen; gleich nach 
ihrer Ankunft wurde ihr eine^Kompagnie der königli
chen Leibgarde als Ehrenwache beordert, wofür sie je
doch dankte. 

B i e b e r i c h ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Trotz der Hemmung des Rheins bey der sogenann

ten Petersau durch Erbauung eines Steinwalls fuhr 
dennoch daS Dampfboot »Viktoria«, der Düsseldorfer 
Gesellschaft gehörend, geführt von Kapitän Brunshorst, 
nach Bieberich herein, und machte den Weg nach 
Maynz, um die Herzogliche Insel, einen Weg, wo noch 
nie ein Dampfboot fuhr. Durch Eröffnung dieses We
ges fahren nun die Böte der Düsseldorfer Gesellschaft 
wieder beständig nach Bieberich und leidet der Dienst 
daher keine Unterbrechung mehr an diesem Orte. -

D a r m s t a d t ,  d e n  ? t e n  M ä r z .  
Se. Hoheit der Prinz Emil ist heute zu einem Be

suche bey dem Königl. Preussischen Hose nach Berlin 
abgereist. Später wird sich Se. Hoheit von dort nach 
St. Petersburg begeben, um der Vermählung Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Maria Alexandrowna 
beyzuwohnen. 

B e r l i n ,  d e n  l o t e n  M ä r z .  
S. K. H. der Prinz von Preussen haben gestern in 

Höchstihrem Palais dem königl. dänischen ausserordent-
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister, Grafen 
von Reventlow, eine Privataudienz ertheilt und 
aus dessen Händen die Insignien des Höchstihnen von 
S. M. dem Könige von Dänemark verliehenen Elephan» 
ten -Ordens nebst einem darauf Bezug habenden Schrei
ben Allerhöchstdesselben entgegengenommen. 

B e r l i n ,  d e n  i Z t e n  M ä r z .  
Dem Maler Rademacher Hierselbst ist unter dem 

gten März 184, ein Patent »auf eine durch Modell 
erläuterte verbesserte Stangenpresse für Steindruck' für 
den Zeitraum von Acht Iahren, von jenem Tage angerech
net und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

B e r l i n ,  d e n  > 7 t e n  M ä r z .  
S. M. der König haben dem Konsul Hertzwich zu 

Windau in Kurland den rothen Adler-Orden vierter 
Klasse zu verleihen geruht. 
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D r e s d e n ,  den 9ten März. 
Gestern Abend um n? Uhr entschlummerte der ge, 

scherte Sänger der Urania, Christoph August Tiedge 
(geboren am i3ten Oecember 1752) in einem Alter 
von 88 Iahren 2 Monaten 3 Wochen. Er litt seit 
mehreren Tagen an katarrhalischen Zufällen, war aber 
dessen ungeachtet noch ziemlich munter und hatte noch 
am 7ten d. M. Abends den geselligen Kreis seiner 
Freunde bey sich.gesehen. Aber schon an diesem Tage 
stellte sich eine Art von Schlafsucht ein, die gestern 
mehr und mehr zunahm, b,'s der Engel von Ienseir 
den ehrwürgigen Oichtergreis mit leiser Hand der Erde 
und seinen Freunde entrückte. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  
Oer ZVlorninß-post wird aus Paris geschrieben, es 

heiße, daß die Taufe des Grafen von Paris, welche 
am isten May statthaben solle, von einer allgemeinen 
Amnestie begleitet seyn werde, welche sich auch auf 
Louis Napoleon und dessen Gefährten erstrecken würde. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Vom isten Januar 18Z7 bis 3isten Oecember 1840 

wurden in der englischen Münze geprägt: 4,395,3?3 
Sovereigns, 434,778 halbe Sovereigns, keine Kronen, 
507,072 halbe Kronen, 9,741,600 Schillinge, 7,524,000 
Sixpences, 6,070,680 Fourpences (im Ganzen cirkuli-
ren von dieser Münzsorte 10,326,320), 174,720 Pence, 
1,076,200 Halfpenoe und 10,9,3,280 Farthings. 

In Porlsmouth herrscht fortwährend die größte Thä
tigkeit; das Linienschiff »Prinz Regent« von 120 Ka
nonen wird jetzt kalfatert. 

N e w - D o r k ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Die Anklage »Akte gegen Herrn Mac Leod, dessen 

Proceß vor den Assisen der Grafschaft Niagara im 
Staate New-Dort geführt werden wird, beschuldigt 
denselben der Theilnahme am Morde des amerikanischen 
Bürgers Durfee, der bey dem Ueberfall des Dampf-
bootS »Karolitte« erschossen wurde. Diese Assisen wer
den wahrscheinlich am 22sten März zusammentreten. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Nach der vorjährigen Volkszählung in Kopenhagen 

betrug die Einwohnerzahl 120,819, fast noch einmal 
so viel, alS vor einem Jahrhunderte. Ihm Jahre 1740 

belief sie sich auf 64,716. 
* . * 

I n  K a r a k k a s  w a r  m a n  i m  O e c e m b e r  d u r c h  e i n e  
Feuerkugel erschreckt worden, die im nahen Gebirge 
niederfiel und eine erdbebenartige Erschütterung der Ge
bäude in der Stadl verursachte. (Pr. St. Zeit.) 

Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 5ten März. Hr. Bar. George v. Oüsterloh aus 
Budhoff und Hr. Arrend. Stegmann auS Mattkulln, 
log. b. Friedrichsen. — Hr. v. Renngarten aus Riga, 
log. b. Wassermann. — Hr. Bar. v. Simolin aus De-
gahlen, Hr. Arrend. Leyen aus Wilhelminenhoff, und 
Hr. Inspektor Hoffmann aus Groß-Auy, log. b. Zehr. 

Oen 6ten März. Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, und 
Hr. Gutsbes. v. Swirtum aus Telsch, log. b. Zehr. — 
Hr. Oisp. Malkowsky aus Szagarren, log. b. Wasser
mann. — Hr.Kapitän v. Grotthuß aus Pogranitz, log. 
b. Lessing. — Hr. Gouv. Sekr. Sablotzky aus Schau
ten, log. b. Friedrichsen. — Hr. Lieut. v. Witten auS 
Riga, log. b. Reg. Rath v. Beitlcr. — Hr. Gem. Ger. 
Schr. Lust aus Amt Bauske, und Hr. Müllerm. Ste-
phany aus Grenzhoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. För
ster Katterfeld auS Wirben, log. b. Günter. 

Oen 7ten Marz. Hr. Kand. Kupffer auS Oondangen, 
Hr. Oek. Buchhalter Rosenthal aus Puhren, Hr. Kauf
mann Ede, Hr. Tanzlehrer Huvad und Hr. MusikuS 
Iägermann aus Riga, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Kausm. Lüders, Hr. Bar. v. Reibniy und Hr. Garde-
kapitän v. Riese aus Riga, log. b. Zehr. — Oie Hrn. 
Gutsbes. Swerowitz und Gothko auS Riga, log. b. 
Friedrichsen. 

A 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  s ö s t e n  F e b r u a r .  

Auf Amst. 3 b T.n. O.— CentS. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.O. — Cts.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.doll.Kour.p.»R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.O. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.O. — Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Aus Hamb 90 T. « O. 34^, ̂  Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Aus Lond. 3 Mon. — Pce. Srerl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in V.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6it<z — 

5 pLt. Metallia. 3te u. 4te Serie 101 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 ? ,  9 9 z  

äito Sticglitzische 6itc» . . — 
Kurlandischc 6ito kündbare 99z 

6it0 clito auf Termin — 
Ehftländischc Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglihische 6ito . . — 

(Hierben eine Beylage.) ) 

I s t  ,  u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen 

dio. 92. 

e r l a u b t .  
Rcgierungs-Rath A. Beitler. 



Veslage zur Mitauisehen Teit»»ng ^o. 20. 

M o n d t a g ,  d e n  i o .  M ä r z  1 8 4 1 »  

Zweyhunde r t  und  sechsund  neunz igs te  S i z -
zung  de r  Ku r l and i schen  Gese l l s cha f t  

f ü r  L i t e ra tu r  und  Kuns t .  
Am 5ten März 184, .  

Der best. Sekretär legte, nach Eröffnung der Sitzung, 
e i n  v o n  d e r  d r i t t e n  V e r s a m m l u n g  i t a l i e n i s c h e r  
Gelehrten eingegangenes Schreiben vor, in welchem 
sie die Mitglieder der hiesigen Gesellschaft zum Besuch 
der zu Florenz auf den löten September des laufenden 
IahreS angesetzten Zusammenkunft und zur Theilnahme 
an ihren wissenschaftlichen Bestrebungen einladet; fer
n e r :  e i n e  D a n k s a g u n g  d e S  H r n .  P r o f e s s o r  K u t o r g a  z u  
St. Petersburg für seine Aufnahme als auswärtiges Mit
g l i e d  ;  s o  w i e  c m  S c h r e i b e n  d e s  H r n .  P r o f e s s o r  O r .  P o s 
sart zu Ludwigsburg, enthaltend eineNotiz über schwim
mende Inseln in Rußland und Schweden, und die Bitte 
um Mittheilung statistischer Nachrichten über Kurland, 
zum Behuf einer von ihm herauszugebenden Beschreibung 
der Ostseeprovinzen des russischen Reichs. 

An Geschenken sür die Bibliothek waren eingegangen; 
von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. 
Petersburg und der Kaiserlichen naturforschenden Gesell
schaft zu Moskau die Fortsetzungen ihrer Bülletins; — 
von der Schleswig-Holstein- Lauenburgischen Gesellschaft 
für vaterländische Geschichte der 4te Band ihres Archivs 
sür  Staats-  und Kirchengeschichte (Al tona,  1840.  8 . ) ;  — 

,von Hrn. vr. AlphonS v. Beitler dessen Inaugural-
Dissertation 6s tribus xneumonias graäibus ((Zoettin. 

gas, 18Z9. 8.); — von Hrn. Pastor Klassöhn die 
von ihm herausgegebenen Reminiscenzen aus dem Bade
leben am Ostseestrande zu Kaugern und Oubbeln (Mitau, 
1 8 4 1 .  8 . ) ;  —  v o n  H r n .  H o f r a t h ,  R i t t e r  v .  N a p i e r s -
ky dessen ^uetuariurn in6icis corxori5 kistorieo - clixlo» 
instiei I^ivonias etc. aus den Mittheilungen der livländi-
schen historisch-antiquarischen Gesellschaft besonders ab, 
gedruckt; — von Hrn. Gouvernements-Prokureur v. 
Paucker zu Reval die von ihm mit musterhaftem Fleiße 
und reichhaltigen Anmerkungen edirte livländische Chro
nik des Moritz Brandis (ein besonderer Abdruck aus dem 
3ten Bande der Monuments lulvonias aritl^use. Riga, 
,840. 4.);— von Hrn. Regierungsarchivar Z igr a ver
schiedene einheimische kleine Druckschriften und ein für 
die Autographensammlung wichtiges Stammbuch des 
1796 zu Gubanitz verstorbenen Rektors Christian Friedrich 
Grumbd, welches die Handschristen einer großen An
zahl berühmter Männer aus dem vorigen Jahrhundert 
enthält; unter andern; Gottsched, Buder, D. Nettel-

bladt, Gellert, Daries, Schröckh, Feldmarschall Burchard 
Christoph Graf v. Münnich, Semler, Willamow, Silber, 
schlag, Madai, Unzer, I. Charl. Unzer geb. Ziegler, 
Büsching, Knapp, Triller, Oottl. Schlegel, C. A. Cru-
sius, Goldhagen, Noesselt, Reiske, Gottsr. Schütze, Ioh. 
Melch. Göze, Gerh. Friedr. Müller, K. F. Pauli u. s. w. 

Dem Hrn. Baron Alfred v. Heyking verdankte die 
Gesellschaft abermals einen bedeutenden Zuwachs ihrer 
ethnographischen Sammlung, in Nachfolgendem bestehend: 
Eine große Anzahl von Pfeilen und mancherley Wurfge, 
schössen, mit Spitzen theils von Eisen, theilS von Wall-
roßzähnen, auch von künstlichem Glase und von natürli
chem (Obsidian), wie dergleichen an der nordwestlichen 
Küste Amerika's, in Kalifornien, auf den aleutischen In« 
seln und bey den Tschuktschen im Gebrauch sind; 
verschiedene geflochtene, wasserdichte Körbe, von den 
Tschuktschen und den höchst kriegerischen Kaliuschen an 
der Nordwestküste Amerika's; — mehrere bey den Tschuk
tschen gebräuchliche Kopfbedeckungen, eine darunter auS 
drey vollständigen Hermelinfellen bestehend; — ein >6 
Fuß langer vierfach mit Haifischzähnen besetzter Spieß, 
auS Neuseeland; — eine große Anzahl kleiner aus Wall
roßzähnen geschnitzter Figürchen von Vögeln, vierfüßigen 
Thieren und andern Gegenständen, die zu mancherley 
Spielen benutzt werden, so wie eine den Kaliuschen zu ei
nem dort leidenschaftlich geübten Hazardspiele dienende 
Anzahl mit besonderen Zeichen versehener kleiner Stäbe, 
in einem ledernen Beutel; — und ausserdem sür die na
turhistorischen Sammlungen das memdrum Asnitale ei
nes Wallroß (l'ricksckus I^osmarus), imgleichen gegen 
2S0 Konchylien aus Tahiti, unter denen sich eine sehr 
schöne Teuselsklaue (8trorabus LkirsAra) und mehr alö 
70 Cypräen befinden. 

Der best. Sekretär verlas die oben erwähnte Notiz deS 
Hrn. Professor P ossart: »Ueber schwimmende Inseln." 

Sodann trug Hr. Peters-Steffenhagen einen vom Hrn. 
Inspektor der revalschen Schulen Siebert eingesandten 
Aufsatz: »Historische Notizen über daS frühere öffentliche 
Schulwesen in Reval,' vor. Der erste Befehl, in Re
val eine öffentliche Schule zu errichten, schreibt sich, wie 
der Hr. Verf. anzeigt, vom König Erich VI. (Menved) 
von Dänemark, aus dem Jahre 1^19 her, in welchem nur 
die Schule auf dem Domberge zu besuchen bey »o Mark 
Strafe geboten wird. Diese Schule besteht noch unter 
dem Namen der Ritter- und Domschule. Sie stand An-
sangs unter specieller Aufsicht des Bischofs neben dessen 
Wohnung auf dem Dome, wo sie auch ihr Lokal hatte. 
Hundert Iahte später, 1424, bat der Revaler MaMra! 
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bey dem Papst Martin V. um Erlaubniß, noch eine Schule 
in derUnterstadt anlegen zu dürfen, was ihm auch bewil-
ligt wurde, weil, wie es in der Urkunde heißt: »einige 
Söhne genannter Stadt, wegen zu großer Entfernung 
und Höhe der Schule auf dem Domberge, so wie auch 
der strengen Kälte halber, die zur Winterzeit in jenen 
Gegenden gewöhnlich stattfindet, umgekommen sind, an
dere aber — zu nicht geringem Verkruste und Aerger 
der Bürgermeister und Rathsherren — den Schulbesuch 
vernachlässigten.' Zur Zeit der Reformation ward diese 
Schule, nachdem sie einige Zeit geschlossen gewesen war, 
reorganisirt und unter dem Namen einer Trivialschule 
mit einem Rektor, einem Kantor und einem Arithmetikus 
besetzt, spater erhielt sie noch eine vierte Klasse, die erst 
bey Errichtung des Gymnasiums aufgehoben wurde. Im 
Jahre 1543 wurde den Mönchen, des ehemaligen St. 
Michaels-Klosters, denen ihre Einkünfte bey der Seku» 
larisation waren gelassen worden, aufgetragen, sich mit 
dem Unterrichte der weiblichen Jugend zu beschäftigen; 

' da dies aber wohl nicht genügt haben mag, so wurde, 
wahrscheinlich in der Mitte des l6ten Jahrhunderts, die 
d r i t t e  S c h u l e  i n  R e v a l ,  u n t e r  d e m  N a m e n  d e r  J u n g -
fernschule, sür Mädchen errichtet. Schon zu Anfange 
des »7ten Jahrhunderts fand eine Theilung dieser Schule 
in zwey Klassen statt, und öffentliche Examina waren 
angeordnet. Was seit dem Anfange des 1 ?ten Jahrhun-
derts für die öffentlichen Schulen in Reval geschehen, 
verspricht der Herr Verfasser in einem folgenden Aufsatze 
mitzutheilen. 

Zum Schluß hielt Herr Graf v. Königfels eineVor-
lesung »Ueber Sitte und Gesetz', und entwickelte die 
Grundzüge des gegenseitigen Verhältnisses beyder, nach 
metaphysisch-theoretischen sowohl als praktischen Princi» 
pien betrachtet. 

St. Petersburg, den Listen Februar. 

Es ist beschlossen worden, unter Mitwirkung einiger 
deutscher Gelehrten, in Berlin eine Zeitschrift zu be
gründen, die das Ausland mit den Forschungen und 
Entdeckungen der Russen im Gebiete der Wissenschaf
ten, so wie überhaupt mit allen unsern vaterlandischen 
Denkwürdigkeiten bekannt zu machen — zum Zwecke 
haben wird. 

Indem das Finanzministerium die nöthigen Anord
nungen, um von hieraus die Redaktion der besagten 
Zeitschrift mit zuverlässigen Materialien zu versorgen, 
willig übernimmt, benachrichtigt es hiermit alle dieje
nigen/ welche diese Gelegenheit benutzen wollen, um 
der gelehrten Welt ihre Untersuchungen, Entdeckungen 

und Bemerkungen, im Gebiete der Natur —, positi-
ver und historischer Wissenschaften, so wie auch der 
vaterländischen Industrie und des Handels, mitzuthei
len —, daß sie ihre Arbeiten der Kanzelley des Fi
nanzministers einsenden können, welche ihrerseits für 
die weitere Beförderung solcher Aufsatze, deren Inhalt 
dem Zweckendes neuen Journals entsprechen wird, zu 
sorgen, sich anheischig macht. — Diese Arbeiten kön
nen sowohl in russischer, als in ausländischen Spra
chen geschrieben seyn; und sollten dieselben, nach vor
läufiger Durchsicht in St. Petersburg, als sür daS 
obengenannte Journal nicht passend erachtet werden, so 
können sie, auf Verlangen der Einsender, denselben zu
rückgestellt werden; was aber nach Berlin bereits ab
gefertigt worden, kann nicht wieder verlangt werden, 
wegen der Umständlichkeit der Rücksendungen. 

(St. Petersb. Zeit.) 

S t o c k h o l m ,  d e n  26sten Februar. 
Die Backerzunft in Leipzig ist mit einem Schreiben 

bey unserem Könige eingekommen, worin sie berichtet, 
von Gustaf Adolf dem Großen eine Fahne von blauem 
und gelbem Seidenzeuge zum Geschenk erhalten zu ha
ben , auf welcher das schwedische Wappen prachtvoll in 
Gold und herrlichen Farben gestickt gewesen. Diese 
Fahne, auch mir einer Inschrift, die den Namen des 
erhabenen Gebers und die Veranlassung zu dem Ge
schenk, nämlich den guten Willen, den die Zunft zur 
Zeit der Schlacht von Breitenfeld an den Tag gelegt, 
ausspricht, ist nun über 200 Jahre alt, und die Zunft, 
welche solche in ihren Processionen bey seyerlichen Ge
legenheiten getragen, fürchtet, ihr Kleinod ganz durch 
das Alter zerstört zu sehen. Eine Zeichnung der Fahne 
begleitete daS Schreiben, und Se. Majestät, um ein 
so merkwürdiges Zeugniß der Achtung des großen Kö
nigs für die Bäckerzunft zu erhalten, haben beschlos. 
sen, eine solche ganz neue Fahne brodiren zu lassen 
und jenem Bäckeramte zu schenken. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P r a g  (4ten März). Am 22sten v. M. starb auf 

ihrem Schlosse zu Sichrow die Fürstin von Rohan und 
Herzogin zu Bouillon, geborne Prinzessin von Rohan-
Guemcnee. Seit dem Jahre i83o in Böhmen ange
siedelt, ist die Fürstin hier stets eine Besörderin jedes 
gemeinnützigen Unternehmens gewesen. 

* » * 

Im bayerischen Landgerichte Waldsassen sind, wie der 
Eilbote erzählt, »8 Kinder, in die Schule gehend, 
und 9 Manner auf dem weiten Wege zum Landgericht 
ersroren. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
/ 

Ai. Donnerstag, den iz. März 1841. 

M i t a u ,  den i 2 t e n  Marz. er wolle das Sühnungsgeld an Montenegro zahlen. Oer 
Die philosophische Fakultät der Universität Jena hat Pascha von Skutari hatte, unter guter Bedeckung, über 

dem Goldingcnschen Kreisrevisor, Kollegiensekretar und den See von Skutari Geld und Lebensmittel nach den an 
Dörptschen Kandidaten der Philosophie, Jakob John- der Granze liegenden Festungen Spux und Podgoriya 
s o n ,  z u  G r o ß - E s s e r n  i n  K u r l a n d ,  a m  22sten Decem- abgesendet. Da aber kurz vorher die Türken in Spur 
der 1840 die Würde eines Doktors der Philosophie ver- fünf Montenegrinern die Köpfe abgeschnitten hatten, so 
liehen, und ihm das Doktor-Diplom zugefertigt. benutzten die Montenegriner die Gelegenheit zur Rache, 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  5 t e n  M a r z .  g r i f f e n  m i t  Booten daS Schiff an, nahmen die Ladung 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  a l l e r u n t e r t h ä n i g «  w e g ,  u n d  f ü h r t e n  d i e  M a n n s c h a f t  n a c h  C e t t i n j e ,  w o  

sien Bericht des Herrn'Ministers der Reichsdomainen 17 derselben, darunter ein Offieier und einige Unter-
am Ztcn Februar Allergnädigst zu befehlen geruht: den officiere, auf Befehl des Vladika, hingerichtet wurden. — 
Oberlehrer der Forstklassen des Mitauschen Gymnasiums In Servien dauert die Aufregung fort. Die Pforte 
Bode zum Lehrer der höhern Forstwissenschaften bey verlangt die Zurückberufung und Wiederanstellung der 
dem Forst' und Feldmesser-Institute zu bestimmen. vertriebenen Servier, wogegen sich die Nation sperrt. 

St. Petersburg, den ?ten Marz. (Berl. Spen. Zeit.) 
S  e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a b e n  g e r u h t ,  d e n  D o k t o r  -  K o  n  s t  a  n  t  i  n  0  p  e  l ,  d e n  L a s t e n  F e b r u a r .  

Dieffenbach in Berlin, in Erwägung seiner ausgezeich, Am 22sten d. M. ward dem Sultan eine vierte Toch' 
neten Verdienste im Gebiete der gesammten Heilkunde ter, die den Namen Prinzessin Bchie erhielt, geboren, 
und Chirurgie, auf Vorstellung des Herrn Ministers welches erfreuliche Ereigniß .durch dreytagige Kanonen-
der Volksaufklärung, zum Ritter des St. Stanislaus- salven und Beleuchtung gefeyert wird. 
Ordens 2ter Klasse Allergnädigst zu ernennen. Aegypten. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  D a S  n e u e s t e  l o u r n a l  e n t h ä l t  N a c h r i c h -
Am 4ten März hat der Kaiserl. Hof in Folge des ten aus Alexandrien vom ?ten Februar, wonach 

Ablebens I. D. der verwittweten Prinzessin Amalie Mehemed Aly seine Rüstungen thätig fortsetzt und na-
Charlotte Wilhelmine Louise von Anhalt-Bernburg' mentlich an den Batterieen mit großem Eifer arbeiten 
Schaumburg eine sechstägige Trauer angelegt. laßt. Die Forts sind durch Artilleristen neu besetzt und 

Von den vom kurländischcn Adel erwählten Kandi» die Nationalgarde, deren Auflösung täglich verkünder 
baten sind am ?ten Februar Allergnädigst ernannt wor- und erwartet wurde, muß nach wie vor exerciren. Auch 
den: Der Ooblensche Hauptmann von Lieven, zum das ägyptische Geschwader hat sein Material an Bord 
Tuckumschen Oberhauptmann; der Assessor des Mitau- genommen und wird vollständig armirt. Es scheint dem» 
schen Oberhauptmannsgerichts von der Roop, zum Do» nach, daß der Pascha, falls die Pforte ihm den neuen 
blenschen Hauptmann; der Assessor des Grobinschen Investiturferman und dessen lastige Bedingungen mit 
Hauptmannsgerichts von Seefeldt, zum Assessor des Gewalt sollte aufdringen wollen, entschlossen ist,^ Wi-
Mitauschen Oberhauptmannsgerichts; Adam von Kleist verstand zu leisten, wobey er freylich darauf rechnet, 
auS dem Gawesenschen Hause, zum Assessor des Gro- daß die europaischen Mächte, die jetzt kein solches In« 
binschen Hauptmannsgerichts; Alfred von Korff aus teresse mehr bey der Sache haben, wie vor der Rau-
dem Dsirgenschen Hause, zum Assessor des Friedrich» mung Syriens, sich vollkommen neutral verhalten wer« 
städtschen Hauptmannsgerichts, und Karl von Mirbach, den. 
zum Assessor des Windauschen Hauptmannsgerichts. Alexandrien, den 24sten Februar. 

(St. Petersb. Zeit.) Am 2vsten d. M. lief das türkische Dampfboot »Peyki 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  S c h e w k e t ' ,  k o m m a n d i r t  v o n  F o r t  B e y ,  m i t  N e d s c h i b  

vom 6ten März. Effendi am Bord, der mit der Einhändigung dreyer 
Die Friedensunterhandlungen zwischen dem Vladika Fermane an Mehemed Aly beauftragt war, in den hie» 

von Montenegro und dem Stadthalter der Herzegowina sigen Hafen ein. Dieser Bevollmächtigte ist Kapidschi 
werden von Erfolg seyn, da der Letztere erklärt hat, Baschi, Kammerherr und Minister der hohen Pforte, 
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und war früherhin Sekretär des berühmten Halet Pa
scha. Das Dampfboot brachte auch verschiedene Effek
ten mit, welche den vier abwesenden'^ Generalkonsuln 
gehören, und Briefe mit der Anzeige/ daß sie vermuth-
lich in vierzehn Tagen nach Alexandrien zurückkehren 
würden. Als die Ankunft des Bevollmächtigten be
kannt geworden war, traf man im Pallaste sogleich An
stalten zu seinem Empfange; eS wurde ein Regiment an 
der Küste in Linie aufgestellt und eine große Salve ab
gefeuert. Zeki Effendi, Chef des Divans von Alexan
drien, stand mir dem Generalstab der Marine am Lan
dungsplatz. Sami Bey und mehrere andere im Pallast an
gestellte Bey's waren auf der großen Treppe versammelt, 
um die Empfangseeremonien zu machen, und der Pa
scha selbst im Audicnzsaal bereit, um den Ueberbringer 
der geehrten Fermane zu bewillkommnen. Pfeifen und 
Kaffee wurden gebracht und die Geschenke des Sul
tans übergeben/ worauf das Beamtenpersonal sich zu
rückzog, der rothe Vorhang fiel und Mehemed Aly, 
Nedschib Said und Sami Bey allein blieben. Der Letz
tere verlas die Fermane, blieb jedoch nicht bey der 
ganzen Unterredung zugegen. Er ging ab und zu, und 
man merkte, daß die Verhandlungen sehr lebhaft wa
ren. Bald verlautete der Inhalt der Fermane und der 
Unterredung. Oer erste Ferman enthielt die Verzeihung 
des Sultans und die erbliche Wiedereinsetzung Mehe
med Aly's in die Statthalterschaft Aegypten; ein zwey-
tcr erklärt den Hattischerif von Gülhane für das Ge-
setz Aegyptens, und ein dritter ernennt Mehemed Aly 
zum Pascha von Sennaar und verbietet die Sklaven-
jagden und das Verstümmeln zu Eunuchen. Oer Pa
scha soll seinen von drey Iahren rückständigen Tribut, 
im Betrag von 170,000 Pfd., unter der Aufsicht ei
nes türkischen Finanzkommissars abzahlen, der künftig
hin ein bedeutendes Procent, angeblich 25 Proc., von 
den Einkünften Aegyptens für die regelmäßige Entrich
tung der Tributzahlungen soll zurücklegen lassen. Auch 
der HandelStraktat mit England und die Aufhebung 
der Monopole sollen unter gehöriger Aufsicht sogleich 
ausgeführt werden. Der Pascha widersetzte sich am hef
tigsten der Bestimmung über die Art der Erblichkeits-
vetleihung, und auch die Einmischung in seine Armee 
und in seine Finanzen wollte er nicht einräumen. Die 
anderen Punkte wollte er zugestehen, aber er sprach 
die Ueberzeugung aus, daß England nicht dazu mit
wirken werde, ihn zur Unterwerfung unter eine auf 
den Ruin seiner Familie abzielende Bedingung zu zwin
gen. Er hat sich an den Kommodore Napier gewandt, 
der auch zu glauben scheint, daß man dem Pascha übel 
mitspiele. Nedschib Said steht im Begriff, Alexandrien 
zu verlassen, nachdem er die Weigerung des Paschas 
empfangen hat, und mit Ford Bey auf dem türkischen 
Dampfboot, welches schon in Bereitschaft gesetzt ist, 

nach Konstantinopel zurückzukehren. Er hat nicht er
klart, daß die Unterhandlung zu Ende sey, und dies 
scheint ein günstiges Zeichen zu seyn. Oer Kommodore 
Napier bleibt noch hier, um zu einer freundschaftlichen 
Ausgleichung mitzuwirken. (Pr. St. Zeit.) 

A t h e n ,  d e n  2 7 s t ? n  F e b r u a r .  
Maurokordato ist zum Minister-Präsidenten und Mi

nister des Auswärtigen ernannt worden. Trikupis soll 
als Botschafter nach London gehen. Der Kronprinz von 
Bayern wird noch längere Zeit hier bleiben. 

(Verl. Epen. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  s ö s t e n  F e b r u a r .  

Der Marschall Saldanha ist nach Lissabon und der 
Graf von Toreno nach Frankreich abgereist. 

So viel man bis jetzt weiß, sind die Minister Frias, 
Becerra und Chacon zu Senatoren, und die Minister 
Ferrer, Gamboa und Cortina zu Deputieren gewählt 
worden. Oer Herzog von Vitoria gehört bis jetzt kei
ner von diesen Heyden legislativen Körperschafren an. 

Oer Lorreo enthält folgenden amüsanten 
Artikel: ,Unsere spanischen Damen finden, daß die 
Männer zur Regierung des Staates unfähig sind, und 
haben daher beschlossen, eine weibliche Centralregierung 
zu errichten. Sie haben sich für eine Reprasentativ-
verfassung entschieden und die Damen der Hauptstadt 
haben ihren Schwestern in den Provinzen anempfohlen, 
Provinzialjunta's zu bilden, welche mit der Central-
junta korrespondiren sollen. Diese weiblichen Korkes 
haben sich versammelt und Berathungen über mehrere 
delikate Gegenstände sind eröffnet worden. Die Ergeb
nisse ihrer gesetzgebenden Arbeiten sollen in periodischen 
Nummern veröffentlicht werden, und diese spater ein 
Werk bilden, das den Titel führen wird: »Die konsti
tutionelle Reprasentativregierung des schönen Geschlechts 
in Spanien.< 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  M a r z .  
Durch den Tod des Herzogs von Belluno ist die 

Zahl der Marschalle aus der Napoleonischen Zeit auf 
4 beschränkt, nämlich auf die Herzoge von Conegliano 
(Moncey), von Dalmatien (Soult), von Reggio (Oudi-
not) und von Ragusa (Marmont). 

Der General Kabrera hat bey den Ministern des 
Krieges und des Innern um die Erlaubniß nachgesucht, 
sich nach Bourges zu Don Karlos begeben zu dürfen; 
dies Gesuch ist ihm indeß nicht bewilligt worden. 

Die krancs meldet heute, daß der Herzog von Bor
deaux Venedig auf einer Kriegsgoelette verlassen habe, 
welche die österreichische Regierung zu feiner Verfügung 
gestellt hätte. Diese Reise, bemerkt das oben genannte 
Journal, bezwecke die Ausbildung der maritimen Kennt
nisse des Prinzen. 

P a r i s ,  d e n  i v t e n  M ä r z .  
Gestern ist ein großer Kabinelskonseil in den Tuille, 



IO5 
rien gehalten worden. Man behauptet, zwischen den 
Kabinetsmitgliedern sey eine neue Spaltung ausgebro-
chen. Herr Human habe seine Entlassung gefordert, 
wenn man nicht einwillige, die für das Kriegsministe, 
rium bewilligten Kredite zu vermindern, und Marschall 
Soult habe sich diesem widersetzt, indem er erklart, daß 
die Lage der Angelegenheiten nicht gestatte, für den 
Augenblick die Ressourcen seines Departements zu ver-
mindern. Man mag den Effektivbestand der Armee ver
mindern. habe er gesagt, aber ich muß, wenn ein kri
tischer Augenblick es erheischt, binnen kürzerer Zeit als 
einem Monat alle jungen Leute unter die Fahnen ru
fen und das Material einer großen Armee komplettircn 
können, ohne durch die Unzulänglichkeit pekunairer Mit
tel gehindert zu seyn. 

In der Oeputirtenkammer ward heute der Erpropria« 
tionsgesetzentwurf mit 221 gegen Z7 Stimmen ange
nommen. 

Die Nachrichten aus dem Orient und aus den Ver
einigten Staaten, so wie das Sinken der englischen 
Kourse haben heute nachtheilig auf die Börse gewirkt. 

P a r i s ,  d e n  l i t e n  M ä r z .  
Der Herzog von Aumale geht heute von hier nach 

Algier ab, um daselbst seinen Posten als Oberstlieute-
nant des 24sten Linienregiments einzunehmen. Gestern 
gab Se. Königl. Hoheit seinen frühern Lehrern und 
Mitschülern vom Kollege Heinrichs IV. ein Abschieds
diner. — Der Herzog von Nemours wird sich erst zu 
Ende dieses Monats nach Afrika begeben. 

P a r i s ,  d e n  i2ten März. 
Eine telegraphische Depesche aus Bayonne vom 

ntcn d. M. meldet, daß der spanische Finanzminister, 
Herr von Gamboa, seine Entlassung eingereicht und 
daß Herr von Ferrer jenes Ministerium interimistisch 
übernommen habe. 

P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  M ä r z .  
HIessenger, der sehr umsichtig in seinen 

Mittheilungen, und in der Regel gut unterrichtet ist, 
enthält heute Folgendes: ,Äm Freytag Abend verließ 
der Gras von Hartig, Attache bey der österreichischen 
Botschaft, Paris mit Depeschen des Grafen Appony 
an das Wiener Kabinet. Wir glauben versichern zu 
können, daß diese Depeschen sich auf Konferenzen be
ziehen, welche in den letzten Tagen zwischen dem Herrn 
Guizot und den Repräsentanten der vier Machte in 
Betreff der Protestation Mehemed Aly's gegen den Fer
man des Sultans stattgefunden haben. Die Repräsen
tanten der Machte haben Herrn Guizot eröffnet, daß, 
was das von dem Sultan in Anspruch genommene 
Recht, die Offieiere in der Ägyptischen Armee zu er
nennen, betreffe, sie dies als eine Sache der inneren 
Verwaltung betrachteten, in welche sie sich, dem Geiste 
deS Traktats vom -5ten Zuly gemäß/ nicht einmischen 

könnten. Hinsichtlich des Grundsatzes wegen des un
bedingten Erblichkeitsrechtes auf Aegypten hat aber der 
österreichische Botschafter, nach Berathung mit seinen 
Kollegen, dem Herrn Guizot erklärt, daß, dg diese Be
dingung die Grundlage der Konferenzen und des Trak
tates vom »5ten Iuly gebildet habe, die Höfe von 
Wien, Berlin und St. Petersburg unbedenklich allen 
ihren Einfluß bey der Pforte aufbieten würden, um 
für Mehemed Aly das Zugestandniß zu erlangen, wel
ches Frankreich für ihn wünsche. Es wird hinzugefügt, 
daß das Versprechen des Grafen Appony in dieser Be
ziehung ein förmliches und bestimmtes gewesen, aber 
von der Bedingung begleitet worden sey, daß, wenn 
jenes Zugestandniß bewilligt würde, Frankreich auch 
seinen isolirten Zustand aufgeben, und zur Erledigung 
der andern Punkte der orientalischen Frage mitwirken 
solle. Es scheint, daß das französische Kabinet seiner
seits diese Verpflichtung eingegangen ist. Man ist fer
ner übereingekommen, daß das französische Kabinet eine 
vor wenigen Tagen von Lord Palmerston erhaltene Note 
nicht eher erwiedern soll, bis die Antwort des Fürsten 
Metternich auf die Depeschen, welche der Graf Hartig 
überbringt, eingegangen seyn wird. In Wien also wird 
die orientalische Frage fortan erörtert und wahrschein
lich erledigt werden.' 

R o m ,  d e n  4 t e n  M ä r z .  
Die verwittwete Königin von Neapel ist nach Nea

pel und die verwittwete Königin von Spanien nach 
Ober-Italien von hier abgereist.  

W i e n ,  d e n  5 t e n  M a r z .  
Die seit geraumer Zeit in der Nähe der Getreide

marktkaserne mir unermüdlicher Thätigkeit fortgesetzten 
Arbeiten, welche die Grabung eines artesischen Brun
nens bezweckten, sind endlich, nachdem man 96 Wie
ner Klafter tief gegraben hatte, mit unerwartet glück
lichem Erfolge gekrönt worden; daß Wasser quillt näm
lich so reichlich, daß die Menge desselben aus 10,000 
Eimer in 24 Stunden berechnet wird und der Magi
strat schleunigst Fürsorge treffen mußte, um einige in 

der Nähe befindliche Magazine vor Uebcrschwemmung 
zu bewahren. Das Wasser hat eine Temperatur von 
»3° und ist nicht trinkbar. 

W i e n ,  d e n  g t e n  M a r z .  
Am verflossenen Sonntage Morgens sah man eine 

zahlreiche Menschenmenge vor dem Thore des Pallastes 
S. K. H. des Erzherzogs Karl versammelt,  um der An
kunft des Erzherzogs Friedrich beyzuwohnen. Der junge 
Prinz traf wirklich gegen Mittag ein und eilte sogleich 
i n  die Arme seines ihn mit zärtlicher Ungeduld erwar
tenden Vaters.  Gestern beehrte der Prinz den Fürsten 
Staatskanzler mit einem Besuche; er trug die Uniform 
eines Fregattenkapitäns und auf der Brust die Orden/ 
welche er sich in der syrischen Kampagne erworben hat. 



Man bemerkte mit Freuden, daß Se. Kaiser!. Hoheit 
vollkommen gesund und blühend aussteht, und die An
strengungen des Feldzuges die Spuren einer vor eini
gen Jahren überstandenen schweren Krankheit vollkom
men verlöscht haben. 

F r a n k f u r t ,  d e n  i2ten Marz. 
Die durch die Sperrung des Hafens von Bieberich 

hervorgerufenen diplomatischen Verhandlungen wurden 
in dieser Woche.noch mit besonderer Lebhaftigkeit be
trieben und der Bundes - Präsidialgesandte, Herr Graf 
von Münch-Vellinghausen, legte Anfangs derselben so
wohl an dem Herzogl. Nassauischen als an dem Groß-
herzoglich - Hessischen Hofe Besuche ab. Diese Verhand
lungen haben indessen das befriedigende Resultat ge
habt, daß die zur Sperrung des Biebericher Hafens in 
dem Rhein versenkten Steine alsbald wieder daraus 
entfernt werden sollen. Bereits gestern würde mit die
ser Arbeit begonnen worden seyn — denn es waren 
schon die Vorbereitungen getroffen — allein das plötz-
liche Steigen des Rheins hinderte es; doch soll daS 
Wasser bereits wieder im Fallen begriffen seyn. Oer 
Mayn steht auch sehr hoch, da durch die wärmere Wit
terung der Schnee in den Gebirgen schmilzt. 

L o n d o n ,  d e n  5 t e n  M a r z .  
Oer Lxaminer weist mit Bewunderung und Be

dauern darauf hin, daß nach einem fünfundzwanzigjäh-
rigen Frieden fast alle europäischen Staaten sich wie
der mehr als je mit der Organisation und Verstärkung 
ihrer Militärmacht beschäftigten, und er warnt die 
Franzosen vor dem kriegerischen Geist, den sie überall 
in Europa wieder erweckt hätten. 

Nach einer Mitteilung ün 8xectawc ist die früher 
erwähnte Nachricht, daß der Gemeinderath von London 
dem Admiral Stopford und anderen Offt'cieren einen 
Degen überreichen wolle, unrichtig gewesen, da man 
sich darauf beschrankt hat, denselben einen Dank zu 
votiren. 

Die Klorninß ?o5t meldet, es habe vorgestern eine 
diplomatische Konferenz in Betreff der im Gange be
findlichen Unterhandlungen stattgefunden, welche zum 
Zweck hätten, eine freundschaftliche Ausgleichung der 
Differenzen zwischen der französischen Regierung und 
den anderen europaischen Großmächten zu Stande zu 
bringen. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
An der gestrigen Börse wollte man wissen, daß zehn 

englische Linienschiffe den Befehl erhalten sollten, sich 
bey Gibraltar zu sammeln, um zu einer Demonstration 
gegen die Vereinigten Staaten bereit zu seyn, und daß 
Lord Palmerston den brittischen Gesandten in Washing

ton, Herrn Fox, beauftragt habe, die Freygebung des 
Herrn Mac Leod auf kategorische Weise zu fordern. 

AuS Newkastle wird berichtet, daß man dort nach 
einer dreyjährigen Arbeit in der ungewöhnlichen Tiefe 
von iZ5o Fuß ein reiches Kohlenlager entdeckt habe. 

Das Wasser aus dem Jordan zur Taufe der Kron
prinzessin soll der Königin von Or. Bowring, der es 
aus Palästina mitgebracht, zum Geschenk gemacht wor-
den seyn. 

L o n d  o n ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Aus New-Dork sind wieder neue wichtige Nachrich, 

ten hier eingegangen. Der herannahende Proceß des 
Herrn Mac Leod nimmt dort alle Aufmerksamkeit in 
Anspruch. Der Ausschuß des Repräsentantenhauses zu 
Washington hat einen langen Bericht über die Sache 
erstattet, dessen Fassung hier als sehr verletzend und 
drohend gegen England angesehen wird. Ja, man ist 
der Meinung, daß, wenn dieser Bericht vom Kongreß 
und dem Präsidenten sollte gutgeheißen werden, Eng
land darin geradezu eine Kriegserklärung erblicken müßte. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten Marz. Hr. Ingen. Lieut. v. Gerschau und Hr. 

v. Krusenstern aus Riga, log. im Hüte! äs 8t. ?stsrs-
bourx. — Hr. Gem. Ger. Schr. Freudendorff aus 
Krons-Sessau, log. b. Tischler Jurrewitz. — Hr. v. 
Oerschau aus Autzenbach, und Hr. Kaufm. Leonkow 
aus Riga, log. b. Zehr. — Fr. Doktorin v. Mebes 
aus Riga, log. b. Oberhofger. Adv. v. Sacken. 

Den 9ten März. Hr. Generalm. v. Dreschern, Komman
deur der 2ten Brigade der 4ten Infanteriedivision, auS 
Riga, log. im Hotel 6s 8t. ?etersdourZ. 

Den loten Marz. Hr. v. Drachenfels auS Sirgen, und 
der Wilnasche Kaufm., Hr. Otto Löwenstein, aus Riga, 
log. im Hotel 6s 8t. ?ktersdourg. — Hr. Landrichter 
v. Tiesenhausen aus Riga, und Hr. Hauptm. Bar. v. 
Taube aus Illuxt, log. b. Zehr. — Hr. Arrend. Mol-
chau aus Eckhoff, Hr. Handl. Kommis Lachmann auS 
Libau, und Hr. Amtm. Iaeobsohn aus Bercken, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. v. Rahden aus Pommusch, und 
der verabsch. Hr. Lieut. Kolend aus Grausden, log. b. 
Friedrichsen. 

Den u ten März. Hr. Oberst de Witte aus Riga, und 
Hr. v. Sacken auS Alt-Rahden, log. im Nütel 6s 8t. 
?eter8dourK. — Hr. Kand. W. Kupffer aus Irben, 
log. b. Bäcker Rennert. — Hr. v. d. Brincken aus 
Rühmen, Hr. Kronförster v. Hüllessem und Hr. Arrend. 
Bauer aus Amt Goldingen, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Bei t l er .  

wo. 99. 



M i t s u i s o h e  L e i t u n g .  
!>  !  . . .  

ss. Mondtag, den 17. Marz 1841. 

St. Petersburg, den uten März. 

Oer Generalkonsul in Alexandrien, Kollegienrath Graf 
Medem, ist am Zisten December v. I. Allergnädigst zum 
Ritter des St. Annen-Ordens -ter Klasse ernannt wor
den. (St. Petersb. Zeit.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  J o s t e n  F e b r u a r .  
Die Bestimmung deS Hattischerifs über die Verer

bung des Paschaliks Aegypten wird vom Pascha für 
die unerträglichste von allen Bedingungen gehalten. Er 
hat dem Kommodore Napier offen erklärt, daß er sich 
einer solchen Einmischung in seine väterliche Autorität 
nicht unterwerfen und in eine Anordnung nicht willi
gen könne, die offenbar nur das Mittel seyn würde, 
Zwietracht und Tod unter feinen Nachkommen auszu-
säen. Der Ernennung der Marine- und Handelskom-
missarien soll er sich nicht sehr widersetzt haben, beson
ders da diese Zweige doch fortan als britische Depar
tements in der Levante zu betrachten sind; aber er er
klart, daß die Ernennung der beyden anderen Behör
den, der finanziellen und militärischen, ihn eigentlich 
aller wirklichen Regierungsgewalt berauben und seine 
Autorität und Titel zu einem leeren und gefährlichen 
Spott machen würde. Die vom Sultan dem Pascha 
übersandten Geschenke bestehen in dem Orden des Ni-
schan Iftichar in Brillanten, einem Säbel, einem Har-
vani oder Ehrenmantel und einem Fes mit einer Tscha-
leuke oder diamantener Nigrette. Der Pascha hat daS 
erste, zweyte und dritte als Zeichen der Investitur an
genommen, bittet aber, die Ehrenmütze ablehnen zu 
dürfen, weil sie für sein altes Haupt nicht wohl passe. 
Unter den Franken wundert man sich darüber, daß er 
so viel Bedenken tragt, die Geschenke und die Bedin
gungen anzunehmen, da man sich erinnert, wie gut es 
ihm früher gelungen ist, seinen eigenen Weg zu gehen, 
sobald der Sturm vorüber war, wenn er auch vorher 
sich loyal in alle Forderungen der hohen Pforte gefügt 
hatte. Es ist nicht das erste Mal, daß man ihn mit 
Kommissarien, Mufufsils und Deftorders behelligt. Ei
ner der Letzteren, der vor einigen Iahren hierher ge
schickt wurde, um die Erhebung der Einkünfte Aegyp-
tenS zu beaufsichtigen, empfing die Hand der Tochter 
deS Pascha's und wurde allmählig sehr nachsichtig in 
seiner Kontrolle. Nun möchten sich wohl ähnliche Freund
schaftsbande und Lockungen auffinden lassen; aber eS 
hat den Pascha zu sehr erbittert, daß man seine Söhne 

und Enkel gegen einander aufreizen und sie lehren will, 
nicht von ihrem Vater, sondern von dem Sultan alle 
Macht und Gunst zu erwarten. 

Ibrahim Pascha ist mit dem Dampfboot »Hadschi 
Baba' wohlbehalten zu Damiette gelandet, und dieses 
Schiff ist am Listen d. M. mit dem »Nil* von Gaza 
hier angekommen. Es bringt den Lieutenant Loring 
und den Rest der ägyptischen Armee hierher, deren un» 
gestörte Einschiffung zur See und Abmarsch zu Lande 
jener Officier beaufsichtigt hat. Ibrahim befindet sich 
nach seiner Rast zu Gaza viel besser. Wie eS scheint, 
wird der General Iochmus ernstliche Rechenschaft für 
die Folgen seines Verfahrens abzulegen haben, indem 
er sich dem Rückzüge Ibrahim's noch widersetzte, als 
er von den an der Küste kommandirenden britischen Of« 
ficieren schon bestimmte Gegenbefehle erhalten hatte. 
Man versichert, daß nicht weniger als 12,000 Mann 
ägyptischer Truppen, ohne die Weiber und Kinder zu 
rechnen, als Opfer einer so hartnackig verfolgten räch-
süchtigen Politik gefallen seyen. Es heißt übrigens, 
General Iocbmus habe nach den ihm von der engli
schen Gesandtschaft zu Konstantinopel zugegangenen In, 
struktionen gehandelt. 

Zu Akre und Jaffa herrscht noch immer die Pest, 
und in Alexandrien greift sie weiter um sich; auch die 
Pocken richten hier viel Verheerung an. 

S y r i e n .  
Einem im Lemsxkors von Marseille enthaltenen 

Schreiben aus Damaskus vom iSten Januar zufolge 
sind daselbst seit dem Abzüge der Aegypter die größten 
Excesse gegen den christlichen Theil der Bevölkerung 
verübt worden, und zwar sowohl vom muhammedani-
schen, als vom jüdischen Pöbel. Oer Divan hatte be
schlossen, daß die Christen keine weisse Turbane wehr 
sollten tragen dürfen, und wo sich nun ein Christ mit 
einem solchen blicken ließ/ wurde er insultirt. Ein 
Schreiben, daß die verschiedenen christlichen Prälaten 
von Damaskus an die europäischen Konsuln gerichtet, 
beschwert sich besonders über die Juden, die zum Theil 
von einem Gefühl der Rache über das früher ihnen 
bereitet gewesene Loos geleitet werden. ES ist nicht 
zu zweifeln, daß die Regierung der Pforte, die durch 
den Hattischerif von Gülhane allen Glaubensbekennt-
nissen gleichen Schutz verheißen hat, diesem Unwesen 
sehr bald ein Ziel werde zu setzen wissen. Bereits hat 



der englische Konsul es durchgesetzt, daß diejenigen, die 
einem Herrn Solina den Turban abgerissen und ihn 
mißhandelt hatten, dafür streng bestraft wurden. Die 
Ankunft Aly Pascha's mir 6000 Mann türkischer Trup
pen hat zwar die Ausbrüche des Fanatismus nur noch ver« 
mehrt; man erwartet jedoch bald höhere Einschreitungen, 
sowohl von Zekeriah Pascha, als von Konstantinopel aus. 

M a d r i d ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
Aus Granada wird gemeldet, daß es daselbst fast 

zu ernstlichen Unruhen gekommen wäre, weil der dor
tige Scharfrichter, nachdem er seine Instrumente gerei
nigt, in dem öffentlichen Springbrunnen, der die Stadt 
m i t  W a f f e r  v e r s i e h t ,  s i c h  d i e  H ä n d e  w u s c h .  

P a r i s ,  d e n  y t e n  M a r z .  
Heute fand das Leichenbegangniß des Marschall Vic

tor, Herzogs von Belluno, statt. Die Leiche des Mar
schalls war schon gestern Abend in der Kirche des In
validenhauses ausgestellt, wo gegen Mittag eine Trauer-
feyerlichkeit stattfand. Von dort begab sich der Zug 
nach dem Kirchhofe des Pere la Chaise, wo der Sarg 
in der Familiengruft beygesetzt wurde. Alle Notabili-
täten der Karlistischen Partey wohnten dem Leichenbe
gängnisse bey. Die vier Zipfel deS Leichentuches wur
den von den Marschällen Molitor und Reggio und von 
den Herren Chateaubriand und Hyde von Neuville ge
tragen. 

A l g i e r ,  d e n  - 8 s t e n  F e b r u a r .  A m  -2sten d. M. um 
» Uhr Mittags ward ein Dampfschiff signalisirt. Man 
wußte bald, daß es der ,Phaeton' war, der den Ge
neral Bugeaud, neu ernannten Generalgouverneur der 
Kolonie, am Bord hatte. Alsbald bemerkte man eine 
große Bewegung in der Stadt; die Truppen traten 
unter's Gewehr und der größte Theil der Einwohner, 
schaft strömte dem Quai zu. Um 2 Uhr ging der ,Phae-
ton* vor Anker, begrüßt von den Kanonen des FortS. 

, Der Kontreadmiral von Bougainville und der General 
Schramm, interimistischer Generalgouverneur, empfingen 
Mir ihren Generalstaben den General Bugeaud am Lande. 
Oerselbe begab sich durch ein doppeltes Spalier von Trup
pen und unter dem Andrang der Bevölkerung nach dem 
RegierungSpallaste. Daselbst angelangt, empfing der Ge
neral Bugeaud die Geistlichkeit von Algier, mit dem Bi
schof Dupuch an ihrer Spitze, die Gerichtshöfe und die 
verschiedenen Behörden und Verwaltungen. Im Laufe 
des Tages erschienen zwey Proklamationen des neuen 
Gouverneurs, die eine an die Einwohner, die andere an 
die Soldaten gerichtet. 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  M a r z .  
Das neue Engagement de! Mlle. Rachel bey dem 

l'tieKtrs krsn^sis ist noch nicht zu Stande gekommen, 
und dieselbe wird am >sten k. M., wo ihr jetziger Kon
trakt abläuft, vorlaufig eine Reise in die Departe-
«entS wachen. In Marseille erhalt sie für zehn Vor

stellungen > 5,ooo Franken. Später wird sie sich wahr-
scheinljch nach England begeben, wo Herr Laporte ihr 
für jede Vorstellung zZoo Fr. bewilligt haben soll. 

P a r i s ,  d e n  1 4 t e n  M a r z .  
Im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ist 

sehr stark die Rede davon, daß Herr Guizot eine aus
serordentliche Gesandtschaft für China zu organisiren 
beabsichtige. Von der Mitte des i?ten Jahrhunderts 
bis zum Anfange des gegenwärtigen, waren solche Am-
bassaden in Holland, Rußland, England und Portugal 
sehr gebrauchlich. 

In vielen hiesigen Salons regt sich das Gespräch 
über Madame Lafarge mir erneuter Lebhaftigkeit wieder 
an, wozu die Broschüre der Berliner Kriminalisten 
Temme und Nörner, welche kürzlich in einer fran
zösischen Übersetzung erschienen ist, die Veranlassung 
gegeben hat. Es sind Fragen in diesem Werke berührt 
worden, die das französische Publikum nie gleichgültig 
finden wnd; und wenn auch seine Lieblingsinstitu-
tion, die Jury, nie wird angelastet werden dürfen, so 
möchten doch die argen Mißbräuche, auf die in jener 
Schrift aufmerksam gemacht wird, den Wunsch nach 
Verbesserung des Locls 6s I'instruction crirriinal bey 
den aufgeklarten Franzosen rege machen. 

Der General Schramm, der in der letzten Zeit in
t e r i m i s t i s c h e r  G e n e r a l g o u v e r n e u r  i n  A f r i k a  w a r ,  i s t  a m  
ivten d. M. auf dem Dampfschiffe ,le Tartare* in 
Toulon angekommen. 

P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  M ä r z .  
Während der letzten drey Monate des vorigen Jah

res sind in Frankreich 4Z5 Patente auf neue Erfindun
gen ertheilt worden. 

Die Rente war heute zu Anfang der Börse gesucht, 
und die 3proc. stieg bis auf 77 . 25. Gegen den Schluß 
aber traten viele Verkäufer auf, und die Kourse gin
gen wieder auf 77 zurück. Die Sprache des LordS 
Palmerston und der englischen Journale, in Betreff der 
Weigerung Mehemed Aly's, wird alS Grund dieser 
Reaktion angegeben. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m ?4ten März. 
Die See-Assekuranzen auf englische Schiffe, die nach 

Amerika bestimmt sind, sind auch hier bedeutend gestie
gen, da man einen Krieg zwischen Großbritanien und 
Nordamerika für sehr wahrscheinlich halt. 

B r ü s s e l ,  d e n  » o t e n  M ä r z .  
Herr Jobard hat in den Lourier del^s nachstehende 

Bemerkungen einrücken lassen: -Die Eisenbahnen ha
ben seit fünf Iahren unsere metallurgische Industrie in 
hohem Grade entwickelt, aber die Zeit naht, wo dieser 
Absatz zu Ende gehen wird. Man muß dem Strome 
von Gußeisen, der aus unsern Hochöfen hervorgeht, 
einen neuen Abfluß anweisen: man muß Häuser, Brücken 
und Schiffe daraus machen; man hat in England und 
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Amerika begonnen, und wir dürfen nicht zurückbleiben, 
denn unser Gußeisen ist auf einen Preis gesunken, daß 
wir Häuser daraus bauen können, bequemer, solider, 
im Winter warmer und im Sommer kuhler als die von 
Backsteinen. Solche Hauser sind rasch aufgebaut und 
rasch wieder abgebrochen, und nach einem andern Ort 
hinversetzt; man kann ein ganzes HauS in einer Gießerey 
bestellen, eS wird gegossen und acht Tage spater ist es 
aufgerichtet und bewohnbar. Herr Rigaud hat einen sehr 
umfassenden Plan ausgearbeitet: ein Haus von 3 Stock» 
werken mit 17 bewohnbaren Zimmern kostet nur 27,972 
Franken (.!), wiegt 870,000 Kilogramme und kann um 
s« bis 600 Franken von Brüssel nach..Lütlich, nach 
Gent oder Antwerpen mit der Eisenbahn»Brsendet wer« 
den; mit noch geringeren Kosten auf dem Wasser. Um 
einen Begriff von der Heizung zu geben, brauchen wir 
nur zu bemerken, daß die Mauern hohl sind und die 
Wärme von der Küche aus allenthalben hingeleitet wer» 
den kann; hier ist kein Rauch, kein Staub, man braucht 
keine Kohlen, kein Holz hin und ber zu schleppen. Eben 
so einfach laßt sich die Beleuchtung nach der Methode von 
Robert herstellen, wobcy das Oel«Reservoir im Keller 
ist. Nur Friede! Friede! und binnen »0 Iahren wird 
Brüssel 1000 eiserne Hauser besitzen.' 

G ö r z ,  d e n  l o t e n  M a r z .  
Oer Herzog von Bordeaux ist bereits hierher zurück» 

gekehrt. Sein Ausflug im Golf von Triest erhielt eine 
größere Ausdehnung, als anfänglich beabsichtigt wurde. 
Oer Herzog besuchte auch die dalmatinische Küste und 
ward überall mit großer Auszeichnung empfangen. 

B ü c k e b u r g ,  d e n  S t e n  M ä r z .  
Am heutigen Tage wurde die regierende Fürstin zu 

Schaumburg «Lippe, geborne Prinzessin von Waldeck 
und Pyrmont, von einer Prinzessin glücklich entbun« 
den, welche in der heiligen Taufe die Namen: Elisa
beth Wilhelmine Auguste Marie, erhalten wird. 

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  M ä r z .  
Vorgestern ist die erste von den i5 Oampffregatten 

vom Stapel gelassen worden, welche die Regierung für 
den Packetdienst mir Westindien bestellt hat. Sie ha
ben alle >5« bis 1800 Tonnen Last, Soo Pferde Kraft 
und können im Kriege 60 Kanonen führen. 

L o n d o n ,  d e n  i  i t e n  M ä r z .  
AuS Portsmouth wird unterm 6ten Marz gemel

det, die Kriegsschiffe »InduS' und »Tweed' feyen 
ausgelaufen, um sich nach Spithead zu begeben und 
dort weitere Befehle zu erwarten. Sie sollen nach Ame
rika bestimmt seyn. AuS Sherneß meldet mann unterm 
8ten d. M., daß die Kriegsschiffe »Monarch' und 
»Vernon' den Befehl erhalten hätten, sich zu verpro« 
viantiren und nach Spithead zu begeben. ES heißt, 
dieselben seyen ebenfalls nach Amerika bestimmt. 

Einem in Alexandrien verbreiteten Gerücht zufolge 

wäre der jetzt dort befindliche Kommodore Napier dazu 
bestimmt, das Kommando der britischen Expedition in 
China zu übernehmen. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  M a r z .  
Die Bevollmächtigten Englands, Oesterreichs, Preus-

sens und Rußlands hatten vorgestern eine Konferenz 
mir dem türkischen Gesandten. 

Nach indischen Blättern »v ? zu Singapore am 2östen 

November die Nachricht eingetroffen, daß das englische 
Schiff »Golkonda' westlich von Pulo Kantom geschei
tert sey. Die Truppen, welche aus einem Theil deS 
38sten Regiments der eingebornen Infanterie von Ma
dras mit iZ Officieren unter Oberst Craigie bestanden, 
wurden nebst der Mannschaft und den Passagieren geret
tet, waren aber als Gefangene in der Haft der Chinesen. 

L o n d o n ,  d e n  » 3 t e n  M ä r z .  
Die ZVlorning Post meldet: »Die Abreise des Frey

herrn von Bülow nach Deutschland ist in Folge der 
neuerlich eingetretenen Verhältnisse verschoben worden. 
Auch Baron Neumann, der am i9ten d. M. nach 
Wien abreisen wollte, wird dadurch aufgehalten. Ge
stern hat zwischen Diskount Palmerston und den Re« 
Präsentanten von Oesterreich, Preussen und Rußland 
eine dreystündige Konferenz stattgefunden.' 

Ueber die Verhältnisse zu China bemerkt der Olode: 
Allerdings suchten die chinesischen Bevollmächtigten die 
Sachen möglichst in die Länge zu ziehen; allein ihre 
Unkenntniß in europäischen Formen rechtfertigte die 
Schonung des britischen Admirals; und mehrere Kon-
cessionen wären bereits gemacht, die ein günstiges Re-
sultat versprächen. 

Es soll nächstens wieder ein Chartisten-Konvent in 
London gehalten werden; die Wahl der Abgeordneten 
ist auf den 2»sten d. M. und die Eröffnung des Kon-
venrs auf den l2ten April festgesetzt. Oer Konvent 
wird aus l5 Mitgliedern bestehen, fünf aus den Be
zirken der Hauptstadt und zehn aus den Provinzen, 
Der Zweck dieser Versammlung ist, über Pläne zu be-
rathschlagen, wie die Freylassung der deportirten Char
tisten Frost, Williams und IoneS, so wie aller ande
ren» Chartistischen Gefangenen, zu bewerkstelligen und 
die Volkscdarte zum Landesgesetz zu machen sey. Der 
Konvent soll 14 Tage versammelt bleiben, und jeder 
Abgeordnete wöchentlich 3 Pfd. St. Diäten erhalten; 
die Kosten will man dadurch aufbringen, daß jeder Char
tist wöchentlich einen halben Penny fubskrrbiren soll. 
London soll in zehn Distrikte getheilt werden und an 
jedem Abend einer der Abgeordneten, von einem Freunde 
begleitet, in jedem dieser Distrikte anwesend seyn. In 
den Häusern der Missionare und Führer der Chartisten, 
der Zeitungsverkäuser und allen den Chartisten befreun-
deten Laden-Inhabern sollen Petitionen zur Unterzeich, 
nung auSliegen, und Herr Duncombe soll mit Ueber-



reichung dieser Bittschriften, so wie mit Beantragung 
einer die Königin um Freylassung aller politischen Ge« 
fangenen ersuchenden Adresse beauftragt werden. Die 
Ausgaben des Konvents sind auf wöchentlich 60 Pfd. 
St. veranschlagt. 

Im Börsen-Artikel des heutigen <Aods liest man: 
»Gestern Nachmittag war das Gerücht allgemein ver
breitet, und es scheint gegründet, daß ein neues Pro
tokoll in Bezug auf die orientalische Frage von dem 
französischen Gesandten, in Verein mit den anderen 
Machten, unterzeichnet worden sey. Bis jetzt hat sich 
diese Nachricht noch nicht bestätigt, aber die Speku
lanten scheinen ihr großen Glauben zu schenken.« 

Mit Bestimmtheit wird versichert, daß der reiche 
Marquis Hertford durch die Zahlungseinstellung der 
Vereinigten Staaten-Bank ungeheure Verluste erleide; 
er hatte nämlich auS Besorgniß vor einem Kriege zwi» 
schen England und Frankreich 5oo,ooo Pfd. Sterl. aus 
den englischen Fonds gezogen und sie zu vermeintlich 
größerer Sicherheit in Papieren der Staaten-Bank an
gelegt, auf welche er jetzt wahrscheinlich vier Fünftel 
des Kapitals einbüßt. 

N e w - U o r k ,  d e n  2vsten Februar. 
Die Kriegspartey in den Vereinigten Staaten scheint 

mit aller Gewalt eine Kollision zwischen der Union und 
England herbeyführen zu wollen. Am ikten Februar 
beantragte im Repräsentantenhaus? Herr Fillimore eine 
Resolution, welche die Versetzung des Landes in Ver-
theidigungsstand zum Zweck hat. Es wurde indeß nach 
einigen Debatten einstimmig beschlossen, die Kriegskom
mission solle erst erwägen, ob Grund vorhanden sey, 
eine Bill für diesen Gegenstand vorzulegen. 

In derselben Sitzung wurde eine Petition von 100 
Einwohnern der Stadt Rom im Staate New-York ver
lesen, welche eine Intervention des Kongresses zu Gun-
sten der nach Botany-Bay deportirten kanadischen Re
bellen, hier Patrioten genannt, forderte. Herr Norvel 
entgegnete, wofern man den Krieg mit England ver, 
meiden wolle, müsse der Kongreß sich enthalten, eine 
Ansicht in Betreff der Behandlung jener Verurtheilten 
auszusprechen. Herr Preston sprach sich gegen jedwede 
Einmischung des Kongresses in die Angelegenheiten der 
auswärtigen Nationen aus; seiner Meinung nach, würde 
ein Krieg zwischen England und der Nation die größten 
Kalamitäten nach sich ziehen. 

Der Proceß des Herrn Mae Leod soll am 22stenMärz, 

nicht am 22sten d.M., zu Lockport, in derNew-Uork-
schen Grafschaft Niagara eröffnet werden. Man halt die 
Verurtheilung des Angeklagten für fast unzweifelhaft. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i2ten März. Die Hrn. Kaufl., Gebrüder Rosen-

treter, aus Riga, log. im Hotel 6s 8t. pstsrsdour».— 

Hr. Fr. v. Klopmann aus Hohenberg, Hr. Ed. v. 
Klopmann auS Langsehden, Hr. v. Funk aus Kaiwen, 
und Hr. Kaufm. Rauch aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Zuckerfabrikant P. Meyer aus Talsen, Hr. Phar-
maceut Sonntag aus Libau, Hr. Bäckerm. Fittig auS 
Riga, und Hr. Amtm. Sawitzky aus Sessielen, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. Hauptm. Bar. v. Taube aus Jl-
luxt, log. b. Iäncken. 

Den iZten März. Hr. Major v. Dörper aus Memelhoff, 
und Hr. W»tsbes. Bälosor aus Schaulen, log. im Ho
tel 6s 8t. MStersdourß. — Hr. Kammerherr v. Strom
berg aus Wirben, log. b. Friedrichsen. — Hr. Gem. 
Ger. Schr. Katz auS Bersteln, log. b. Skrinewsky. 
Hr. v. Rosenberg, Die Hrn. Kaufl. Weiß, Kümmel 
und Gußmann aus Riga, Hr. Pastor Krauß aus Neu-
guth, und Hr. Oekonom Maezewsky aus Stirnen, log. 
b. Zehr. 

Den i4ten März. Hr. Arrend. v. Magnus aus Saucken, 
und Hr. Pharmaceut E. Fischer aus Goldingen, log^ 
b. Zehr. — Hr. Revisor Eckmann aus Rönnen, und 
Hr. Konditor John aus Libau, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. ean6. jur. C. Boy aus Dorpat, log. im Fleischer-
schen Hause. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  5 t e n  M a r z .  

Auf Amst.36 T.n.D.— CentS. Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Awst.90 T.n.D.— C.boll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.P. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 34^ Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^5 Pce. Sterl.?. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 

6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito — 

5  x L t .  M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  6 i t o  1 0 »  

Livlandische Pfandbriefe . . 99^ 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 

Kurlandische 6ito kündbare 99^ 
6ito 6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6itc> Stieglitzische 6ito . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 

wo. 104. 



Veylage zur Mitauischen Teilung ^o. 22. 

Mondtag,  den 17.  März  1841.  

Dem »ten März R84t 

Was Euch aus tiefer Brust erklungen, 
Was hochbegeistert Ihr gesungen, 

Das schwebet auf der Liebe goldnen Schwingen 
Zum Vater, dessen großem Werk es^alt: — 

Ihr wolltet nur ein freundlich Opfer bD^en 
Oer Armuth, die hienieden trauernd wallt. 

Und es gelang! Oes Flügels Töne, 
Oer Stimme zauberische Schöne, 

Oer Chöre Würd' und hoher Jubel winden 
Sich zu der Dichtung schimmerreichem Kranz, 

Und wir, die stillen Hörer, wir empfinden, 
Oer Stern der Tonkunst strahl' im schönsten Glanz. 

Im schönsten Glänze, wo fich Herzen, 
Beweget von der Brüder Schmerzen, 

Im Kunstgenüsse den Triumph bereiten! 
Da blicken auch die Meister Weber, Spohr 

Aus ihres Musenhaines Sonnenweiten 
Mir frohem Lächeln auf der Freunde Chor. 

O! wirket kräftig stets zusammen, 
Und facht der Himmelsliebe Flammen, 

Die nur zu leicht ein Dämon srech vernichtet, 
Mit Lust auf unserm heimischen Altar, — 

Und, Freunde! wenn das Leben dunkelt, flüchtet 
Zur lichten Kunst, und bringt ihr Kränze dar! — 

F .  v .  R u t e n b e r g .  

B r a u n  s c h w e i g ,  d e n  26sten Februar. 

»Die für's Vaterland geblutet, find nun bey Gott.' 
Mit diesen Worten ließ eine der hochherzigsten Frauen 
Deutschlands, Hessens erhabene, jetzt verklarte, Chur-
fürstin, die Glocke finnvoll verzieren, welche fie der 
kleinen Kapelle des v. Schill'schen Invalidenhauses vor 
hiesiger Stadt huldvoll verehrte und die, nebst den 
übrigen dahin geschenkten Kunstwerken, der frommen 
Anstalt zum ewigen Schmuck gereichen wird. Als der 
bey der Stiftung festgesetzten Ordnung zusolge, am 
sosten Februar die langsam feyerlich zu den Lüften 
dringenden Töne der Glocke den Bewohnern Braun-

> schweigS den Todestag Andreas Hofer's in das Ge-
! dächtniß zurückriefen, ahnete wohl Niemand von De» 
l nen, welche die über die weite schneebedeckte Ebene 
i dahin schallenden Töne vernahmen, daß diese auch zu

gleich das Grabgeläut der hohen Schenkerin der Glocke 
seyn würden. (Berl. Spen. Zeit.) 

D r e s d e n ,  d e n  8 t e n  M a r z .  
Die im December vorigen Jahres von der hiefigen 

Stadtpolizeydeputation veranstaltete genaue Volkszäh
lung hat folgende Resultate ergeben: Die Gesammtzahl 
der hiefigen Bevölkerung, mit Einschluß des Militärs, 
beläuft fich auf 80,989 Einwohner, von denen 6867 

Personen zum Militär-Etat und 74.122 zu dem Ci-
vilstande gehören. Unter letztern befinden fich 33,788 

männliche und 40,334 weibliche Individuen, wovon in 
konfessioneller Hinficht 68,347 dem evangelisch »lutheri» 
schen, 584 dem reformirten, 4465 dem katholischen, 
82 dem griechischen und 644 dem jüdischen Glaubens
bekenntnisse zugethan find. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  M a r z .  
Bey einer kürzlich gehaltenen Versammlung in Kork, 

welcher der Pater Mathew beywohnte, zeigte einer der 
Redner an, daß dem Mäßigkeitsvereine 8 katholische 
Prälaten und 700 katholische Geistliche beygetreten 
wären; die letzte Reise des PaterS habe , ,147,000 

Mitglieder gewonnen, so daß nun im Ganzen in Jr» 
land 4,647,000 Personen Thee-Totalisten seyen. 

Die Reiterstatüe des Herzogs von Wellington geht 
unter der Leitung des Herrn Wyath ihrer Vollendung 
rasch entgegen. Man vermuthet, sie werde im Ganzen 
5o,ooo Pfd. wiegen. Sie wird eine Höhe von 3s 
Fuß über das Piedestal erhalten. Geht es an, so wird 
man die Statue ganz und gar aus den Kanonen gießen, 
die von dem Herzog erbeutet worden sind. Das Mo« 
dell des Pferdes, das beynahe zur Hälfte fertig ist, 
soll sehr schön und die Aehnlichkeit der Figur des Her
zogs überraschend seyn. Das Komite hat zwey Jahre 
zur Vollendung des Werkes bestimmt; von dieser Frist 
sind bereits 11 Monate verstrichen. Die Reiterstatüe 
des Herzogs von Wellington wird die kolossalste von 
allen ähnlichen Standbildern seyn, die man bisher ge
sehen hat. 

Dieser Tage ist ein Allgemeiner Befehl ergangen, die 
Soldaten der Armee mit Bibeln und Gebetbüchern zu 
versehen, wenn sie lesen können und darum nachsuchen. 

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  M ä r z .  
Vor dem Accisengericht kam am Sonnabend eine 

Klage gegen den Kaufmann Edward Glover aus West-
ham in Essex vor, der angeklagt war, über 2000 Pfd. 
verfälschten Thees in seinem Besitz zu haben. Es wur
den dem Gericht mehrere Proben von dieser Waare vor
gezeigt, und man fand die Fälschung im höchsten Grade 
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täuschend; eine nähere Untersuchung ergab, daß eS 

Schlehen-, Hagedorn» und Farrenkraut-Blätter waren, 

tur Hälfte mit echtem Thee verwischt. Oer Angeklagte 

wurde zu einer Geldstrafe von 200 Pfd. Sterl. oder, 

wenn er diese nicht zu bezahlen vermag, zu einjähri

ger Zuchtbausarbeit verurtheil t .  Ausserdem soll die 

noch in seinem Besitz befindliche verfälschte Waare ver
nichtet werden. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

München. Das Würzburger Abendblatt 

enthält folgende interessante Notiz; »Vor einigen Ta

gen hatten wir ein neues Phänomen in der medicini-

schen Welt. Herr Hofrath Textor vollzog nämlich, 

unter dem Beyseyn mehrerer Professoren und einer sehr 

großen Anzahl Kandidaten der Mediein, zum ersten Male 

d i e  A b n e h m u n g  d e s  B e i n e S  a u s  d e m  H ü f t -

gelenke an einem einundzwanzigjährigen Jüngling. 

Unser berühmter Veteran verrichtete diese äusserst schwie

r ige und höchst gefährl iche Operation mit einer solchen 

Schnell igkeit und Gewandtheit, daß al le Anwesenden in 

Erstaunen gesetzt wurden, derPatient dieOperationglück

l ich aushielt, und sich in ziemlich gutenUmständen befindet. '  

DieAuSschneidung (Exartikulation) des ganzen Schenkels 

aus dem Hüftgelenke ist eine so höchst lebensgefährl iche, 

kühne und seltene chirurgische Operation, vaß ein vielver

sprechender Fall  dieser Art al le Wundärzte interessiren wird. 

Seit fast einem Jahrhundert von berühmten Wundärzten 

erst theoretisch versucht, dann vergessen und wieder vorge

zogen, wurde sie während der großen Revolutionskriege in 

Civi l- und Mil i tärspitälern bis jetzt zwanzig Mal (mit 

Erfolg acht Mal) ausgeführt. Gegenwartig wurde sie an 

dem erwähnten Burschen, wegen Gangräna, unternom

men, und bis jetzt, daS heißt nach vier Wochen, ver

spricht dieselbe vollkommen günstigen Erfolg. 

* 

Neulich l ieß sich ein Engländer bey dem Berl iner 

Maler L. Schräder malen. Er war sehr zufrieden, l ieß 

Wein bringen und entdeckte dabey dem Maler, daß er 

schon zwey Jahre reise, um sich von allen Malern, die 

er auftreiben könne, portrait iren zu lassen. BiS jetzt 

habe er Zoo PortraitS von sich, er wolle damit fort

fahren lassen, bis das Tausend voll  sey. 

* . * 

Die schöne Sage von Philemon und Baucis hat sich 

in dem Dörfchen HeimerSreuti bey Lindau dieser Tage 

auf eine rührende Weise wiederholt. Es starb der ^jäh

rige Daniel Grübel; seine 67 Jahre alte Frau, mit 

der er lange Jahre fr iedlich gelebt und noch acht Tage 

zuvor den Markt in Lindau besucht hatte, sank, als 

sie ihn sterben sah, mit den Worten, daß sie nun auch 

nicht mehr leben wolle, auf ihr Bett zurück, und schloß 

nach einigen Minuten auf immer die Augen. Beyde 

wurden am »2ten Februar unter großem Volkszudran-

ge begraben. . 
Vor der französischen Revolution von 1789 war Pa

ris mit Klöstern angefüll t .  Diese sind jetzt fast ganz 

verschwunden, an deren Stel le aber sind die Kasernen 

getreten, deren Paris gegenwärtig ZZ besitzt, ohne daß 

dem Bedürfnisse genügt würde, so daß an mehrere 

Neubauten gedacht wird. 

Am 2 7ffen Februar Abends handigte mitten in der 

Stadt Ronneburg, auf offener Straße, eine unbe

kannte Frauensperson ein weisses Packet nebst einem 

versiegelten Schreiben einem Knaben ein und beauftragte 

ihn, beydes dem ersten Prediger zu übergeben. Bey 

d e r  O e f f n u n g  d i e s e s  P a c k e t s  w u r d e  e i n ,  u n g e f ä h r  1 4  

Tage vorher geborneS, für sein Alter passend und aus

reichend bekleidetes und in Betten verwahrtes lebendes 

Kind weiblichen Geschlechts gefunden. . . . 
Zur allgemeinen Warnung wird der Agramer Zeitung 

Nachstehendes zur Bekanntmachung mitgetheilt :  -Ein 

entsetzl icher Fall  ereignete sich, oder wurde eigentl ich 

erst jetzt bekannt im Beregher Komitate. Vor zwey 

Jahren starb dort Herr I .  v. B., und wurde in der 

Famil iengruft beygesetzt. Jetzt starb sein Schwager. 

Man wollte die Gruft öffnen, es ging nicht. Endlich 

wendete man gegen die Thüre Gewalt an, und waS 

fand man? Der Sarg war offen und leer; die Leiche 

aber lag hart an der Thüre. Oer Arme l i t t  sehr an 

Krämpfen, und wurde innerhalb 24 Stunden schein-

todt begraben. In der Gruft erwacht, stieß er den 

Deckel weg, aber die Thüre der Gruft war er nicht 

im Stande aufzumachen. Er mußte also auf die fürch

terl ichste Weise zum zweyten Male sterben. Kaum 

ist es möglich, daß nach mehreren solchen entsetzl ichen 

Fällen der wiederholten königl ichen Statthalterey - Ver-

ordnung in Betreff der Todtenkawmer und dem Ver

bote, die Leichen vor 48 Stunden zu begraben, den

noch nicht Folge geleistet wird. '  (Berl. Spen. Zeit.) 
* .  * 

In der Abendzeitung besingt Einer die weibl ichen 
Schnürbrüste wie folgt: 

Weh Euch, Ihr welschen Nationen, 

Wenn Habsucht Eure Eide bricht, 

Selbst unsre Frau'n sind Amazonen, 

Gepanzert gehen sie — und schonen 

DaS Kind im Mutterleibe nicht. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Cirülvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 
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M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
I>l0. az. Donnerstag, den 20. März 1841. 

K o n s t a n t i n o p e l /  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  

Man wartet hier mit Spannung auf Nachrichten auS 

Alexandrien und hegt vorzüglich deshalb einige Besorg

nisse, weil mehrere Gesandte eine gewisse Zurückhal

tung beobachten, welche ihre Mißbil l igung hinsichtl ich 

des nach Aegypten expedieren ZnvestiturfermanS deutl ich 

zu erkennen gicbt. 

Die Absetzung des Seriaskers Hafis Pascha, Anfüh-

rers des türkischen Heeres bey Nisib, hat die eifr igere 

Fortsetzung einer schon seit zwey Monaten anhangigen 

Untersuchung, die gegen den Pascha wegen Hochver

rats eingeleitet worden war, zur Folge gehabt. Ha-

fiS Pascha hatte sich bald nach dem Besuche, den er 

von dem französischen Gesandten von Sercey im vori

gen Jahre erhalten hatte, in eine äusserst verdächtige 

Korrespondenz mit einem Minister des Schahs von 

Pcrsien eingelassen, und zugleich stel l t  sich nun heraus, 

daß er von französischen und persischen Agenten bedeu

tende Geschenke angenommen habe. Man ist al lgemein 

der Meinung, daß bey der damals so gereizten Stim

mung Frankreichs eine mächtige Diversion in Mesopo

tamien beachsichtigt worden war, die nur durch die 

entschiedene Haltung der Mehrheit der europaischen 

Mächte und durch die von den Engländern in Hinter-

Asien genommene Stellung vereitelt worden war. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  

Den neuesten Nachrichten aus den Dardanellen zu

folge, ist der größte Theil der türkischen Flotte am 

isten d. M. in jene Meerenge eingelaufen. 

Der kaiserl. russische Gardeoberst Baron Lieven, der 

bekanntl ich im verflossenen Herbste hierher gesendet wur

de, um, für den Fall des Vorrückens Ibrahim Pascha's 

gegen die Hauptstadt, mit der hohen Psorte die nöthi-

gen Vorkehrungen hinsichtl ich der von Seite Sr. Majestät 

des Kaisers von Rußland zur Verfügung Sr. Hoheit 

zu stel lenden Land- uud Seemacht zu besprechen, hatte 

am 25sten v. M. seine AbschiedSaudienz beym Sultan, 

wobey er von dem kaiserl. russischen Geschäftsträger, 

Herrn von Titoff und vott l  Hauptmann Stark, der ihm 

für diese Sendung bcygegeben worden war, begleitet 

war. Dem Baron Lieven wurde bey diesem Anlasse 

von Sr. Hoheit daS Nischan (Ehrenzeichen) eines Mi-

ri l iwa (Brigadegenerals) und dem Hauptmann Stark 

daS eines Binbaschi (Majors) verl iehen. Genannter 

Oberst soll  morgen nach Serbien abreisen und von 

dort nach St. Petersburg zurückkehren. 

Den letzten Berichten aus Marmarizza zufolge hatte 

der österreichische Kontreadmiral Freyherr von Bandiera 

seine Flagge auf der unlängst aus Venedig angekom

menen Fregatte »Venere" aushiyen lassen, worauf die 

Fregatte »Medea*, auf welcher er sich bisher befand, 

am 22sten die Rückfahrt nach Venedig angetreten hat. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  

Heute ist die Antwort Mehemed Aly's auf die Zu

schrift  des Großwesirs, womit dieser den Ferman vom 

iZten Februar begleitete, eingegangen. Mehemed Aly 

dankt für die Beweise der al lerhöchsten Gnade, die 

ihm durch den Inhalt jener großherrl ichen Verord

nung gegeben worden, und läßt dann als Suppli

kant eine Reihe von demüthigen Vorstel lungen ge

gen die einzelnen Bestimmungen deS erwähnten Ak

tenstücks folgen. Mithin ist vorerst jede Gefahr größe, 

rer Koll isionen beschwichtigt. Es entging dem alten 

Pascha nicht, daß durch ein entschiedenes Austreten, 

durch eine unumwundene Verwerfung des Fermans der 

Bruch mit seinem Souverän unheilbar geworden wäre.— 

Die Vorstel lungen, die der Pascha gegen den Ferman 

macht, beziehen sich auf die vom Sultan zu treffende 

Wahl des jedesmaligen Nachfolgers im Paschalik, dann 

auf daS nach Konstantinopel abzusendende Viertel der 

Revenüen, endlich auf die Trennung der oberen (süd

l ichen) vier Provinzen von Aegypten, welche der Sul

tan nicht unter Aegypten subsumiren, und auf welche 

er daher die Erblichkeit nicht ausdehnen wil l .  Diese 

drey Bestimmungen, meint Mehemed Aly, müßten über 

kurz oder lang den Ruin seiner Famil ie herbeyführen. 

Gegen die Einschränkungen der ägyptischen Armee und 

der Flotte könne er (der Pascha) nichts einwenden, 

doch bitter er, die Wahl der Ofsiciere ihm zu über

lassen. (Vergl. unten Aegypten.) — Die Antwort Me

hemed Aly's scheint sich nicht auf al le drey an ihn er

lassenen Fermane zu beziehen, namentl ich soll  er von 

dem rückständigen Tribut für die syrischen PaschalikS 

und für Kandien keine Erwähnung machen. 

A e g y p t e n .  
Die Sa-ena (Zknova vom loten März enthält 

folgende durch ausserordentl iche Gelegenheit eingegan« 

gene Nachrichten aus Marseil le vom Uten gedachten 

MonatS: »Das englische Packetboot -PrometheuS', 
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welches vorgestern aus Alexandrien eingelaufen ist/ 
bringt folgende Nachrichten aus dieser Stadt bis zum 
24sten Februar. Mehemed Aly hat nach einer langen 
Konferenz mir dem Kommodore Napier nach Konstanri-
nopel geantwortet, daß er die Bedingungen des auf 
900,000 Talleri festgesetzten Tributes, die Reduktion 
der Armee und das Verbot Kriegsschiffe zu bauen, an
nehme, daß er aber die Bedingung, der Pforte die 
Wahl derjenigen seiner Nachkommen, die ihm im Pa
schalik folgen sollen, zu überlassen, nicht annehmen 
könne. — Er behalt sich ferner das Recht, welches die 
Pforte ihm verweigert, vor, seine Oberofficiere zu er
nennen. Oer türkische Abgesandte kehrt morgen nach 
Konstantinopel zurück, und der Kommodore Napier ist ent
schlossen, so lange hier zu bleiben, bis Alles beendigt ist. 
Oer Kommodore Napier hatte ein Kommando bey der chine
sischen Expedition verlangt; das Dampfschiff hat ihm eine 
abschlägliche Antwort von seiner Regierung überbracht. 

Nachrichten aus Livorno vom loten Marz ent
halten dieselben Anzeigen aus Marseille, fügen jedoch 
bey, daß Mehemed Aly sich keineswegs weigere, dem 
Ferman zu gehorchen, sondern das er nur eine Frist 
verlangt habe, binnen welcher er Vorstellungen gegen 
einige ihm nicht ausführbar scheinende Bestimmungen 
des großherrlichen Fermans zu machen sich vorbehalte, 
wobey er jedoch seine Treue und Unterwürfigkeit gegen 
die Pforte abermals kund gegeben habe. 

M a d r i d ,  d e n  9 t e n  M ä r z .  
In den gut unterrichteten Salons glaubt man all

gemein, daß der Herzog von Ditoria, falls er von den 
Kortes nicht zum alleinigen Regenten ernannt werden 
würde, doch zum wenigsten den Vorsitz der Regent
schaft erhalten dürfte, die dann aus drey Mitgliedern 
zusammengesetzt werden solle. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  M ä r z .  
Der Boniteur Partien erblickt in den letzten Aeusse-

rungen des Lords Palmerston im Parlamente einen Tadel 
des Benehmens der Pforte. Die Erklärung des engli
schen Ministers beweise, daß England ebenso wenig, wie 
die Machte des Kontinents, geneigt sey, die letzten For
derungen der Türkey zu unterstützen. »Da wir einmal 
über diesen Gegenstand sprechen', bemerkt das oben ge
nannte Journal, »so fügen wir hinzu, daß das kürzlich 
in London von den Repräsentanten der vier Machte abge
faßte Schlußprotokoll von dem französischen Kabinet nicht 
mit unterzeichnet worden ist, obgleich es formlich dazu 
aufgefordert worden war. Wir glauben, uns auf Er
wähnung dieser Thatsache beschranken zu müssen, ohne 
uns auf eine Darlegung der Gründe verschiedener Art 
einzulassen, welche jene Weigerung vorgeschrieben haben. 

Die fortwahrend friedlichen Versicherungen des hiesi-
gen KabinetS begründen die Hoffnung, daß die ägyptisch
orientalische Angelegenheit so wie der letzte Ferman des 

Sultans keine für denFrieden Europa'S besorgliche Span
nungen hervorrufen werde. Es handelt sich jetzt darum, 
den Sultan zu bewegen, einige für Mehemed Aly gün
stige Kocefsionen zu erlangen und Herr Guizot soll sich 
bereits dahin erklärt haben, daß dem Pascha die Erblich
keit seiner Familie in mannlicher Linie zu Theil werde. 
Diesen Punkt will auch Frankreich bey der ortomanischen 
Pforte unterstützen. In Bezug auf die Fakultät des Sul
tans, die Ernennung der ägyptischen Oberofficiere betref
fend, behauptet das hiesige Kabinet keine diplomatische 
Eröffnung machen zu wollen, indem dies ein Akt innerer 
Verwaltung zwischen der Pforte und dem Pascha von 
Aegypten sey, dagegen behauptet Herr Guizot die Erb
lichkeit in männliche^ Linie sey in dem Traktat des iSten 
July enthalten oder daraus rechtmäßig zu folgern. Auch 
das englische Kabinet zeigt sich geneigt die direkte Erblich
keit zu unterstützen und noch gestern äusserte sich Herr 
Guizot vor mehreren Diplomaten in einem von ihm oft 
besuchten Salon: Alles werde sich ohne Bruch auf das 
Friedlichste beylegen. Daß die Verhaltnisse zwischen den 
Vereinigten Staaten und England immer mehr in den 
Vordergrund treten, versteht sich von selbst. Auf das 
Bestimmteste ist zu versichern, daß England einen Krieg 
vermeiden wird, wenn es nicht durch die amerikanischen 
leidenschaftlichen Volksmassen dazu gezwungen wird, wel
che die Regierung in Washington in eine kriegerische Bahn 
gewaltsam hineinstoßen könnten. 

Die Ansichten über einen Bruch zwischen England und 
den Vereinigten Staaten sind getheilt; es fehlt sogar 
nicht an Leuten, welche ohne Weiteres rathen: Frank
reich möge sich jetzt an England des Quadrupeltraktats 
wegen rächen und direkt Theil nehmen für Nordamerika. 
Diese exaltirte Politik hat aber entschiedene Gegner ge
funden, und ist völlig beseitigt. ^ 

P a r i s ,  d e n  1  ? t e n  M a r z .  
Aus St. Etienne schreibt man vom i4ten d. M.: 

»In der hiesigen Gewehrfabrik herrscht eine ausseror
dentliche Thätigkeit. Der Kriegsminister hat gegen Ende 
des vorigen Monats eine Bestellung von 5o,ooo Stück 
Gewehren gemacht, die binnen sieben Wochen abgelie
f e r t  w e r d e n  m ü s s e n .  V o r  e i n i g e n  T a g e n  w u r d e n  i S o o  
Perkussionsgewehre für die afrikanische Armee nach Tou-
lon expcdirt. Zu' gleicher Zeit ging eine bedeutende 
Anzahl von Karabinern von VincenneS ab. Man wird 
sich einen Begriff von der ungeheuer» Thätigkeit in 
unserer Fabrik machen können, wenn man erfährt^ daß 
der wöchentlich an die Arbeiter ausgezahlte Lohn sich 
auf So,000 Franken beläuft. 

Oer Herzog von Aumale ist am »5ten d. M. in 
Toulon angekommen. 

P a r i s ,  d e n  , 8 t e n  M a r z .  
Oer l 'smxs will wissen, daß der Graf Pontois förm

lich auf seine Abberufung aus Konstantinopel angetra
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gen habe, daß aber Herr Guijot noch zögere, in das 
Gesuch zu willigen, weil er alsdann fürchte, den Mar
quis von Dalmatien, Sohn des Marschalls Soult, zum 
Botschafter in Konstantiuopel ernennen zu müssen. 

Großes Aufsehen macht hier die Verhaftung des 
Herrn Lehon, eines der gesuchtesten und beschäftigtsten 
Notare. Derselbe ist des Unterschieds beschuldigt und 
alle seine Papiere sind versiegelt worden. Mehrere Per
sonen, die dem Herrn Lehon ihr Vertrauen geschenkt 
und bedeutende Geldsummen bey ihm deponirt hatten, 
wurden gestern Abend vor den Jnstruktionsrichter ge-
fordert; unker ihnen befanden sich die Herren von Mon-
talivet, PiSkatory, Oudan und Ianvier. Es heißt im 
Publikum, daß eine sehr hohe Personen durch die Ver
untreuung des Herrn Lehon ungeheure Summen verliere. 

Der zum Kardinal ernannte Erzbischof von Lyon ist 
heute früh in Paris angekommen. 

Darmes hat um die Erlaubniß gebeten, sich mit dem 
Beichtvater seiner Mutter unterhalten zu dürfen. Dem 
zufolge begab sich gestern der Abbö Mafsiot zu ihm in's 
Gefängniß und blieb über eine Stunde bey ihm. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i8ten Marz. 
Oer Prinz und die Prinzessin von Oranien sind von 

hier nach Stuttgart abgereist. 
B r ü s s e l ,  d e n  1 8 t e n  M ä r z .  

Die Minister haben nach Aufhebung der gestrigen 
Senatssitzung insgefammt den Entschluß gefaßt, den 
König zu bitten, die Kammer aufzulösen oder ihre Ent-
lassung anzunehmen. Man glaubt nicht, daß der Kö
nig sich für das Letztere entscheiden werde. 

Seit der Revolution sind in Belgien 4i3 Klöster 
gegründet worden. 

N e a p e l ,  d e n  6ten März. 
I. M. die Königin-Mutter ist gestern Abend, von 

Rom zurück, hier eingetroffen; auch befindet sich seit 
einigen Tagen der Erbprinz von Mecklenburg - Strelitz 
hier. Diesen Morgen wurde ein Soldat, der seinen 
Lieutenant, welcher vor einem Kafe saß und eine Ci-
garre rauchte, gestern aus Rache erschoß, füsilirt. Es 
ist traurig, daß ähnliche Subordinationsfehler sich hier 
so oft wiederholen. 

W i e n ,  d e n  1 7ten März. 
Briefe aus Rom vom 5ten d. M. melden, daß die Köni

gin Christine von Spanien unerwartet und plötzlich diese 
Stadt verlassen hat, um sich über Bologna, Venedig 
und Moyland, mit Umgehung von Florenz, vorläufig 
nach Lyon zu begeben. Diese schleunige Abreise hatte 
in Rom großes Aussehen gemacht, um so mehr, als 
man immer noch vermuthete, Christine würde ihrem 
Königlichen Bruder in Neapel einen Besuch abstatten. 
Die Veranlassung zu dem raschen Entschlüsse gab wohl 
ohne Zweifel die jüngste Allokution des Papstes über 
die kirchlichen Angelegenheiten Spaniens. 

F r a n k f u r t ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  

Die Kriegsgerüchte sind nun endlich ganz verstummt, 
und wir haben die Genugthuung, auch diesmal unsere 
Vorhersagungen, bezüglich der Gestaltung der politi
schen Verhältnisse, in Erfüllung gegangen zu sehen. 
Die orientalische Angelegenheit ist allerdings noch nicht 
vollkommen in allen Theilen regulirt, allein die defini
tive Regulirung dieser den europäischen Frieden bedro
henden Frage wird unter der Mitwirkung aller Groß
mächte geschehen und dadurch dem allgemeinen Frieden 
eine dauernde Grundlage geboten werden. Die Be
richte aus Frankreich sprechen nicht mehr von Rüstun
gen dieses Staates, sondern vielmehr von Verminde
rung des Effektivstandes der Armee, und was noch er
freulicher ist, sie besagen, daß auch die kriegerische Par-
tey in Frankreich ihre Eroberungs »Ideen aufgegeben 
habe. In Deutschland werden natürlich nun auch die 
Rüstungen nicht weiter geführt werden, als nöthig ist, 
um ein auch im Frieden Achtung gebietendes Wehrsy
stem aufrecht zu erhalten. Die nun noch zu treffenden 
militärischen Anordnungen in den deutschen Bundes
staaten können mithin nicht auf einen allenfallsigen aus
brechenden Krieg deuten. Die Civilifation unseres Jahr
hunderts hat überhaupt ihren Triumph nur in der 
friedlichen Entwicklung aller Interessen der Menschheit 
zu feyern. 

,  F u l d a ,  d e n  i 4 t e n  M a r z .  
Seit gestern haben auf dem Platze vor dem chur-

fürstlichen Palais zur rechten Seite der Hauptwache 
und dem Gasthofe zum Churfürsten gegenüber, die Vor
arbeiten zur Aufstellung des Bonifatius-Monumentes, 
zur Freude aller Bewohner hiesiger Stadt begonnen. 
Die Einweihung wird den 6ten Iuny d. I. stattfinden. 

D i r s c h a u ,  d e n  22sten Marz. 
(Abends 7 Uhr.) 

Heute früh um 9 Uhr brach hier die Eisdecke der 
Weichsel, rückte an, blieb aber gleich wieder stehen, 
wodurch die Passage für Fuhrwerk gehemmt, Nachmit
tags 3 Uhr aber völlig wieder hergestellt wurde, indem 
die ganze Eisdecke dicht unterhalb der gegossenen Eis
bahn brach und 3oo Ruthen weit abtrieb, wodurch 
eine große Biänke entstand, in welcher jetzt mit den 
Spitzprahmen übergesetzt wird. Zur Nacht ist wegen 
des jeden Augenblick zu erwartenden Eisgangs die Pas
sage gesperrt. Eine halbe Meile oberhalb von Gerdien 
ab ist die ganze Eisdecke gebrochen und hat sich hier 
bis an die unverrückt fest liegende gegossene Eisbahn 
festgesetzt. — Der Wasserstand ist ,3 Fuß 5 Zoll, und 
das Wasser wächst nur sehr langsam. 

B e r l i n ,  d e n  28sten März. 
Nach Berichten aus Warschau hat der Eisgang auf 

der Weichsel am 22sten d. M. daselbst begonnen, und 
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das Wasser ist bedeutend gestiegen, so daß die Uferge» 

gendcn schon überschwemmt sind. 

K ö n i g s b e r g ,  d e n  i 7 t e n  M a r z .  
Dem Mörder Kienapfel ist am loten d.M. in Brauns» 

berg das Erkenntniß erster Instanz, Strafe der Hin» 
richtung mit dem Rade von unten, publicirt worden. 
Sehr ruhig und kaltblütig hat er daS Urtheil ange
hört und gegen die Appellation und das Gnadengesuch 
protestirend, auf baldige Vollstreckung desselben gedrun» 
gen. Erstere, vom Gesetze bedingt, wird von seinem 
Ocfensor aber bereits ausgearbeitet. Von Reue ist bey 
diesem Menschen keine Spur. 

L o n d o n ,  d e n  1 6 t e n  M a r z .  
Die Resignation des spanischen Finanzministers Gam-

boa hat hier sehr nachtheilig auf die spanischen Fonds 
gewirkt, da man befürchtet, daß ein Nachfolger von 
gleicher Redlichkeit und Geschicklichkeit nicht leicht zu 
finden seyn dürfte. 

Der Schornsteinfeger-Junge Jones, bekannt durch 
sein früheres Einschleichen in den Buckingham»Palläst, 
ist gestern früh Morgens wieder in dem Putzjimmer der 
Königin gefunden worden, nachdem man ihn kurz zu
vor erst aus dem Polizeygefängnisse entlassen hatte. 
Man fand ihn ein Mahl verzehrend, welches auS Lecker» 
bissen bestand, die er sich im Schlosse zusammengelesen 
hatte. Von seinem Verhör war heute Mittag noch 
nichtS bekannt. 

L o n d o n ,  d e n  i ? t e n  M a r z .  
Nach einem Provinzialblatte soll das Augenlicht der 

kleinen Kronprinzessin sehr schwach seyn. 
Der erklart in seinem vorgestrigen Börsenbe

r i c h t ,  d a ß  e r  n o c h  o h n e  a l l e  B e s t ä t i g u n g  d e r  A n g a b e  
sich befinde, wonach Frankreich zur Regulirung der Er» 
ledigung der orientalischen Frage mit den anderen euro» 
patschen Mächten sich verbunden haben solle, obgleich 
zuversichtlich geglaubt werde, daß Frankreich dies zu 
thun entschlossen sey. Weiter enthalten die ministeriel
len Blätter bis heute nichts über diese Angelegenheit. 

Vorigen Mittwoch ist der Admiral Charles William 
Paterson, 85 Jahre alt, gestorben. 

N e w - D o r k ,  d e n  3 t e n  M a r z .  
Ucber die Angelegenheit Mac Leod's erfährt man 

nichts Neues, als daß ein Bruder des Angeklagten in 
einem langen Briefe in dem Journal c>k Lcimmercs 

nachweist, sein Bruder sey nicht an dem Ueberfalle der 
»Karoline' betheiligt, so daß es ihm nicht schwer seyn 
werde, sich durch den Beweis des Alibi srey zu ma
chen. In Farmersville in Ober»Kanada haben sich 52 
junge Leute erboten, Mac Leod mit Gewalt aus dem 
Gefängnisse zu Lockport zu befreyen. 

Nach Berichten aus Neu»G^anada war die'ganze 
Republik im Aufstande; fünfzehn von zwanzig Provin» 
zen hatten sich für eine Föderativregierung erklart, und 
ihre Truppen gegen Bogota geschickt, um die Central» 
regierung zum Nachgeben zu zwingen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den »5ten Marz. Hr. v. Stromberg aus Neusorgen, 
und Hr. Ingenieur Smith aus London, log. b.Zehr.— 
Hr. Kornet Hibbenett, vom Kürass. Reg. Prinz Peter 
von Oldenburg, aus Alexandrie, Hr. v. Petroff und 
der Kaufmannssohn, Hr. Milajeff, aus Riga, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. Julius Rust aus Moskau, log. 
b. Rust. 

Den i6ten März. Hr. Administr. Riegelmann aus Rutzau, 
log. b. Haletzky. — Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Reußner aus Riga, log. 
b. Wassermann. — Hr. Gouv. Sekr. Grothuß von 
Tauroggen, log. b. Friedrichsen. 

Den i?ten März. Hr. Oekonom Steingötter aus Jung« 
fernhoff, Hr. Kameralhofsaktuar Schmidt, die Hrn. 
Kaufl. Engelsohn und Höhle aus Riga, log. b. Zehr. 

Den »8ten Marz. Hr. Oberst Karl v. Hohenbach aus 
St. Petersburg, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. Wolff 
aus Schaulen, und Hr. Tit. Rath v. FirckS vom AuS» 
lande, log. b. Wassermann. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  7ten Marz. 

Auf Amst. 36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.lR.S.M. 
AufAmst.65 T.N.D.- CtS.holl.Kour.?.,R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.koll.Kour.?.,R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sck.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3Zz Pce.Stcrl.?. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Metalliq. »steu. 2teSerie clito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie ckto ,01 
Livländische Pfandbriefe . . 99^ 

Zito Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische rliw kündbare 99^ 

6iw 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

wo. 107.  



M i t a u i g r h e  T e i t u n g .  
k^0. 24. Mondtag, den 24. Marz 1841. 

St. Petersburg, den löten März. 

Am Sonntage, den sten März, fand in der hiesi-
gen St. Petrikirche die feyerliche Introduktion des Al
lerhöchst zum Vicepr^lsidenten des St. Petersburgischcn 
evangelisch-lutherischen Konsistoriums und Generalsu-
verintcndenten dessen Bezirks ernannten Konsistorialra-
thes, und Ritters Or. Flittner (.Pastors deS isten Ka
dettenkorps) statt. Die weiten Räume des Gotteshau
ses konnten bey Weitem nicht alle Theilnehmer an die
ser erhebenden Feyerlichkeit fassen. Die Mitglieder des 
Generalkonsistoriums und des hiesigen evangelischen Kon
sistoriums unter ersteren Sc. Erlaucht der Herr Prä
sident genannter Oberbehörde, Senateur Graf von Tie-
senhausen säsnmtliche evangelische Prediger dieser 
Residenz, die Pröbste und Pastoren von Jngermannland 
und ein zahlreiches Publikum, waren Zeugen der feyer-
lichen Handlung. Der Herr Pastor und Konsistorialassessor 
Taubenheim eröffnete den Gottesdienst und hielt die 
Predigt. Unter dem Liede: »Komm heiliger Geist ze." 
führte der frühere Generalsuvermtendent, jetziger Vice-
Präsident deS Generalkonsistorii, von Pauffler, den neuen 
Generalsuperintendenten zum Altare. Unmittelbar nach 
dem Gesänge trat Se. Excellenz der Herr Präsident des 
St. Petersburgischen Konsistorii vor den Altar, hing 
dem Generalsuperintendenten das Allerhöchst ihm ver
liehene goldene Amtskreuz um, und sprach die wohlbe
gründeten Erwartungen aus, zu welchen die Behörde 
und die Kirche des Petersburgischen KonsistorialbezirkS 
durch dessen Ernennung zu dem so wichtigen Amte sich 
berechtigt glauben. Nachdem der Konsistorialsekretär 
die, auf die Ernennung sich beziehenden, Befehle ver
lesen hatte, leistete der Generalsuperintcndcnt den Alitts-
eid und wurde nun von seinem Hochwürdigen Vorgän
ger, Vieepräsidenten von Pauffler, mit einer ergreifen
den, die Bedeutung der Stellung eines Generalsuperin
tendenten auseinandersetzenden Ansprache begrüßt; nach
dem derselbe dem Generalsuperintendenten den Segen 
ertheilt hatte, wandte sich der Probst, des westinger-
wannlandischen Bezirks, Oberkonsistorialrath von Sund-
bladt, im Namen der ganzen Geistlichkeit des Bezirks 
zu dem neuen Vorgesetzten, und sprach die frohen Ge
fühle der Geistlichkeit und der Gemeinden über die 
Wahl und die Allerhöchste Ernennung desselben an 
Stelle seines so verehrten Vorgängers aus. Sichtlich 
ergriffen von diesen liebeernsten Ansprachen, nahm nun 

der neue Generalsuperintendent selbst das Wort und 
entfaltete in freycr und begeisterter, die ganze Ver
sammlung mächtig ergreifenden Rede, die Hauptbezie-
hungen seines hochwichtigen Amtes, als eines Ober
hirten über einen aus ?3 Gemeinden bestehenden Be» 
zirk, der in einer vom hohen Norden bis zum tiefen 
Süden des Reichs, von den Küsten des Weissen Mee
res bis zum Schwarzen Meere, sich ausdehnenden Li
nie, dessen ganze Kraft in Anspruch nehme. Die die 
tiefgefühlte Wichtigkeit seines AmteS beurkundenden 
Worte werden lange noch in dem Gedächtnisse aller 
Oerer nachhallen, die das ewige irdisch- und himm
lisch-beglückende Evangelium von Christo in treuer Liebe 
fassen. Nach dieser so viel versprechenden Rede wurde 
die feyerliche Handlung und der Gottesdienst durch den 
Herrn Pastor Di. Frommann, mit Ertheilung des Se
gens, geschlossen. 

St. Petersburg, den i8ten März. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai

sers sind am 28sten Februar Allergnädigst zu Rittern 
des St. Stanislaus-Orbens »ster Klasse ernannt wor
den:? der Chef der Artilleriegarnisonen des Moskowi-
schen Bezirks und des dortigen Arsenals, Artillerie-
Generalmajor Filipow i., und das Mitglied der allge
meinen Sitzung des Proviantdepartements des Kriegs
ministeriums von Seiten der Reichskontrolle, wirkliche 
Staatsrath Schachmatow. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Nachstehendes ist (dem Oester r. Beobachter zu

folge) der nähere Inhalt der (bereits mehrfach erwähn
ten) Kollektiv-Note, welche die Bevollmächtigten von 
Oesterreich, Großbritanien, Preussen und Rußland an 
Schekib Effendi, Botschafter der hohen Pforte bey Ih
rer Großbritanischen Majestät, unterm 3osten Januar 
d. I. gerichtet haben, und die, den Berichten auS Kon
stantinopel zufolge, eine wesentliche Veränderung in 
den Entschlüssen der Pforte hervorgerufen hat: 

»Die unterzeichneten Bevollmächtigten der Höfe von 
Oesterreich, Großbritanien, Preussen Und Rußland ha
ben die Depesche Reschid Pascha'S aus Konstantinopel 
vom i3ten Schewwal 1256 (8ten December 1840) 

reiflich in Erwägung gezogen, durch welche Se. Ereel« / 
lenz Schekib Effendi, Botschafter der hohen Pforte, 
Befehl erhalten hat, dem ersten Staatssekretär Ihrer 
Großbritanifchen Majestät, im Departement der aus-
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wärtigen Angelegenheiten mitzutheilen, um zur Kennt-
niß der Höfe/ welche die Konvention vom »5ten Iuly 
unterzeichnet haben / gebracht zu werden. 

Dieser Mittheilung zufolge nehmen Se. Hoheit der 
Sultan Anstand, das Paschalik Aegypten dem Metze» 
med Aly erblich zu verleihen. 

Nachdem die Unterzeichneten dem Gegenstande dieser 
Mittheilung die ernsthafteste Aufmerksamkeit gewidmet, 
haben sie einstimmig beschlossen, Se. Excellenz Schekib 
Effendi zu ersuchen, der hohen Pforte hier über nach
stehende Erwägungen zu unterbreiten. 

Sie halten es für Pflicht, zuvörderst zu erwähnen/ 
daß am Tage der oben erwähnten Depesche Reschid 
Pafcha'S die Repräsentanten der vier Höfe sich noch 
nicht kollektiv des am iZten Oktober zu London ver-
abredeten Schrittes bey der hohen Pforte entledigt hat» 
ten; und aus den neuesten Berichten/ die man aus 
Konstantinopel biS zum 27sten December erhalten hat, 
gebt hervor/ daß sich sogar zu dieser Epoche die Re
präsentanten ver vier Höfe noch nicht für berufen ge
halten hatten, an das Ministerium Sr. Hoheit die 
Rathschläge/ welche zu ertheilen sie beauftragt waren, 
zu richten. 

Mittlerweile sind die Absichten der verbündeten Höfe 
unwandelbar dieselben geblieben. Durch weite Entfer-
nungen getrennt, und ohne nöthig gehabt zu haben/ 
sich neuerdings zu verabreden, haben sie ihren Reprä
sentanten zu Konstantinopel Befehle Übermacht, welche 
das Gepräge einer, vollkommenen Einstimmigkeit uagen. 

Die Regierung Ihrer Großbritanischen Majestät hat 
zu diesem Ende unterm l7ten December an ihren Re-
Präsentanten in Konstantinopel Instruktionen gerichtet, 
welche dazu dienen, die vom i5ten Oktober ausdrück
lich zu bestätigen. 

Der Wiener Hof hat hinsichtlich desselben Gegenstan
des unterm 2gsten December v. I. an den Herrn In» 
ternuncius bestimmte Befehle erlassen. 

Oer Berliner Hof hat sich den am i5ten Oktober 
und am i4ten November zu London gemeinschaftlich 
verabredeten Instruktionen gänzlich angeschlossen. 

Der russische Hof hat unterm 23sten December an 
seinen Geschäftsträger in Konstantinopel Befehle, die 
genau in demselben Geiste verfaßt sind, gerichtet. 

Indem die Unterzeichneten diese Thatsachen anfüh. 
ren/ erlauben sie sich, anzunehmen, daß die Rathschlä-
ge, die solchergestalt von Seiten der Repräsentanten 
der vier Höfe ertheilt worden seyn werden, einen we-
sentlichen Einfluß auf die Meinungen, welche Reschid 
Pascha in seiner oben erwähnten Depesche vom 8ten 
December dargelegt hat, ausgeübt und die Bedenklich, 
keiten gehoben haben dürften, welch? dieser Minister 
über den weiteren von der hohen Pforte einzuschlagen
den Gang geäussert hatte. 

Um jedoch diese Bedeüklichkelten zu heben und "allett 

Zeitverlust zu vermeiden, haben es die Unterzeichneten 
für nützl ich erachtet, keine weiteren Berichte auS Kon

stantinopel abzuwarten und ohne die Antwort auf die 

Mittheilung Sr. Excellenz Schekib Effendi 's länger auf

zuschieben. für ihre Pfl icht gehalten, dem ottomanischen 

Herrn Botschafter die Meinung ihrer respekriven Höfe, 

die sie ihm bereits mündlich mitzutheilen die Ehre ge-

habt haben, noch einmal auszudrücken und schrift l ich 
zu konstatiren. 

Diese Meinung ladet den Sultan ein, von seiner 

souveränen Milde und Großmuth in der Art Gebrauch 

zu machen, daß nicht bloß der gegen Mehemed Aly 

erlassene Absetzungsferman zurückgenommen, sondern ihm 

auch daS Versprechen gewährt wird, daß seine Des-

cendenten in gerader Linie successive von dem 

Sultan zum Paschalik von Aegypten ernannt werden 

fol len, so oft dieser Posten durch den Tod des vorher

gehenden Pascha's erledigt wird. 

Indem die vier Höfe der hohen Pforte rathen, dem 

Mehemed Aly diese Gunst zu gewähren, rufen sie ihr, 

weit entfernt, Sr. Hoheit eine neue Idee an die Hand 

zu geben, nur die Absichten inS Gedächtnis zurück, 

welche der Sultan selbst gleich beym Ursprung der 

oriental ischen KrisiS von freyen Stücken angekündigt 

hatte; Absichten, welche der Konvention vom iSten 

Iuly zur Grundlage gedient haben. 

Ferner hegen die mer Höfe, inkem sie der hohen 

Pforte den Rath, welchen gegenwärtige Mittheilung 

ihr zu wiederholen bestimmt ist, ertheilen, die l ieber-

zeugung, daß sie ihr weder ein Arrangement, daS den 

Souveranitätsrechten und der rechtmäßigen Autorität 

des Sultans Abbruch thut, noch eine Maßregel an die 

Hand geben, die den Pfl ichten zuwiderl iefe, welche der 

Pascha von Aegypten, als Unterthan deS Sultans, von 

Sr. Hoheit ernannt, um in ihrem Namen eine Pro-

vinz deS ottomanischen Reiches zu regieren, zu erfül
len hat. 

Diese Wahrheit f indet ihre Bestätigung nicht bloß 

in den Artikeln 3, S und 6 der Separat-Akte, als 

Anhang zur Konvention vom löten Iuly, sondern auch 

in den Instruktionen, welche die vier Höfe an ihre Re

präsentanten zu Konstantinopel in Folge der Berathuog 
vom löten Oktober gerichtet haben. 

In der That wird durch obenerwähnte Akte §. 5 

stipulirt,  daß »»sämmtliche Traktate und sämmtliche 

Gesetze des ottomanischen Reichs, d. h. sämmtliche Trak

tate und sämmtliche Gesetze, die heute im ottomani

schen Reich in Kraft sind oder künft ighin in diesem 

Reiche in Kraft treten dürften, auf das Paschalik Ae-

gypten, wie auf al le übrigen Theile des ottomanischen 

Reiches, anwendbar seyn sollen." Diese Bedingung, 

welche die vier Höfe für unerläßlich erachten, bi ldet in 
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ihren Augen eines der solidesten Bande, um. Aegypten 
als einen integrirenden Theil des ottomanischen Rei-
ches an die Türkey zu knöpfen. 

Oer §. 6 derselben Akte besagt, daß die Land- und 
Seemacht, welche der Pascha von Aegypten unterhalten 
durfte, einen Theil der Streitkräfte deS ottomanischen 
Reiches ausmachen, und stets als für den allgemeinen 
Dienst des Staates disponibel betrachtet werden solle. 

Endlich ist durch die am i5ten Oktober zu London 
verabredete und durch das am »4ten letztverflossenen 
MonatS November verfaßte Memorandum bestätigte In
struktion formell anerkannt worden, daß, wenn Mehe
med Aly oder einer seiner Oescendenten die Bedin
gungen, unter welchen ihm die erbliche Statthalter
schaft von Aegypten übertragen worden, verletzen sollte, 
dieser Titel zurückgenommen werden könnte. 

Die Unterzeichneten glauben, daß die vollständige 
Ausführung der obenerwähnten Bedingungen den Ab
sichren deS Sultans vollkommen entsprechen, alle Wünsche 
der vier verbündeten Höfe vollständig erfüllen, und daS 
Werk der Paeifikation, welches der Zweck ihrer gegen
seitigen durch die Konvention vom iSten Iuly festge
setzten Verpflichtungen gewesen ist, glücklich vollenden 
würde. Denn in der That, durch die Erfüllung jener 
Bedingungen würden die Zwecke, auf welche die Sorg
falt und die Voraussicht der hohen kontrahirenden Theile 
gerichtet waren, erreicht werden. Oer Sultan würde 
fortan des Gehorsams und der Unterwürfigkeit seines 
Pafcha's, Statthalters von Aegypten, versichert seyn; 
die Einwohner dieser Provinz würden gegen die Unter
drückung, die sie während der letztverflossenen Jahre 
durch die Mißbräuche der Lokalverwaltung zu erdulden 
hatten, geschützt seyn; Mehemed Aly endlich würde für 
sich selbst und für seine Familie eine Stellung erlan
gen, die seine Zukunft friedlich sicherstellen würde, ohne 
jedoch den Pflichten, die er als Unterthan der Pforte 
zu erfüllen haben wird, den mindesten Eintrag zu thun. 

Indem die Unterzeichneten diese Erwägungen zur 
Kenntniß Sr. Excellenz Schekib Effendi's bringen/ er
suchen sie ihn, sie unverzüglich seinem Hofe vorzulegen, 
und die Regierung Sr. Hoheit aufzufordern/ selben die 
ernsthafteste Aufmerksamkeit zu schenken. 

Sie haben die Ehre, zu gleicher Zeit dem Herrn 
Botschafter der hohen ottomanischen Pforte die erneuerte 
Versicherung ihrer Hochachtung darzubringen.' (Folgen 
die Unterschriften.) 

M a d r i d /  d e n  l i t e n  M ä r z .  
Es heißt, Espartero bestehe darauf, die Königin solle 

bey der Eröffnung der KorteS zugegen seyn, obschon 
die Ehrendamen der Königin dagegen sind. Das Ge
rücht geht/ die Regentschast habe eine förmliche Abdi-
kationSakte der Königin Marie Christine erhalten. Wenn 
solches auch eben nur ein Gerücht ist, so ist doch ge

wiß/ daß die Frage der Vormundschaft und Regent
schaft unter der Zahl derjenigen sind, die die KorteS 
gleich nach ihrem Zusammentritt entscheiden sollen. 

M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n  M a r z .  
I n  G a l i z i e n  h a b e n  s i c h  r e p u b l i k a n i s c h e  S e n d l i n g s  

gezeigt, welche aus Gründung einer Föderativ-Republik 
hinarbeiten sollen. 

Die Quxsnris enthält folgendes Schreiben aus Ma
drid: »Sie können die Philippinischen Inseln als für 
Spanien verloren betrachten. Die Regierung hat eine 
englische Kompagnie, unter dem Vorwande, den Anbau 
deS Opiums zu begünstigen, ermächtiget, sich dort nie
derzulassen. Diese Kompagnie genießt Privilegien, wel
che binnen zwey Iahren den spanischen Einfluß vernich
ten werden. 

M a d r i d ,  d e n  i Z t e n  M ä r z .  
Morgen wird der Herzog von Vitoria im Beyseyn 

des Patriarchen von Indien und der Großwürdenträ
ger des Ordens Isabella's der Katholischen allen Mit
gliedern der Munieipalität vom Jahre 1840 für die 
der Konstitution geleisteten Dienste das Kommandeur-
kreuz jenes Ordens verleihen. 

Gestern sind dem Finanzminister neue Anerbietungen 
zu Vorschüssen gemacht worden, und auch die Bank 
hat erklart, daß sie bereit sey, einige Millionen zur 
Bestreitung der dringendsten Bedürfnisse herzugeben. 

Die Regentschaft hat sich vorgestern versammelt, und 
nie sollen ihre Berathungen lebhafter gewesen seyn. 
ES handelte sich darum, ob ein einziger Regent oder 
eine Regentschaft von drey Mitgliedern seyn sollten. 
Die Herren Cortine, Minister des Innern, und Be-
cerra, Iustizminister, legten Beyde ihre Gründe, der 
Eine für einen einzigen, der Andere für drey Regen-
ten, mit Kraft dar. Die Debatten sollen so lebhaft 
gewesen seyn, daß der Herzog von Vitoria mit seiner 
Autorität einschritt, und einer Diskussion ein Ende 
machte, welche für die Eintracht der Mitglieder der 
Regentschaft gefährlich werden konnte. 

M a d r i d ,  d e n  i S t e n  M ä r z .  
Es bestätigt sich nicht/ daß die ehemalige Königin-

Regentin förmlich der Vormundschaft über ihre Töchter 
entsagt hat. 

P a r i s /  d e n  i g t e n  M a r z .  
Die Arbeiten an den Befestigungen von Paris schrei

ten von Bagnolet über Belleville und die Höhen von 
Pres - Saint-Gervais nach der Brücke von Flandern 
thäthig vorwärts. Mehrere Tausend Mann sind auf 
dieser Linie beschäftigt/ und der Graben ist beynahe 
vollendet. Auf den Höhen von Belleville hat man für 
den Bau des Glacis mehrere Häuser demolirt. Eine 
Menge Leute sind am Bau der Militärstraße innerhalb 
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der Wälle beschäftigt, welche längs der ganzen Befe
stigungslinie fortlaufen soll. Die Arbeiten an den FortÄ 
von Alfort und Mont Valerien sind so vorgeschritten, 
daß man bald an die Grundmauern Hand anlegen kann. 
Die bastionirte Ringmauer durchschneidet nach dem 
von der Oeputirtenkammer angenommenen Entwurf 72 

Straßen. 
P a r i s ,  d e n  2 2sten März. 

Oer ^loviteur xarisien enthält folgenden Artikel: 
»Herr de l'Epinay, Attache bey dem Kabinet der aus-
wattigen Angelegenheiten, ist am Freytag Abend mit 
Oepeschen für den Baron von Bourqueney, französi
schen Geschäftsträger, in London eingetroffen. Oiese 
Oepeschen motiviren, wie es heißt, die Weigerung deS 
Herrn Guizot, für jetzt seine Unterschrift derjenigen der 
andern Mächte dem auf die orientalischen Angelegen
heiren bezüglichen Protokoll beyzufügen. Herr von 
Bourqueney hat Lord Palmerston eine mündliche Mit
theilung im Geiste dieser Depeschen machen sollen. Er 
ist zu erklären beauftragt, daß Frankreich sich bey Seite 
halten werde, bis der Einfluß und die Rathschläge der 
Machte, welche den Londoner Vertrag Unterzeichnet ha^ 
ben, die Pforte dahin bestimmt haben würden, Mehe< 
med Aly die Erblichkeit Aegyptens in direkter Linie zu 
garantiren. Uebrigens war Oesterreich sür seinen Theil 
aus freyen Stücken diesem Wunsche zuvorgekommen. 
Sein Korrespondent hat die Weisung erhalten, gegen 
den letzten Hattischerif officiell zu protestier», und es 
ist nicht zweifelhaft, daß die britische Regierung ihrer
seits analoge Vorstellungen mache. Es ist also Grund 
vorhanden, zu glauben, daß die Hemmnisse, welche 
Frankreich noch in der Jsolirung zurückhalten, bald ge
hoben seyn werden.« 

W i e n ,  d e n  2osten März. 
Der russische Botschafter verlaßt, obwohl sehr lei

dend, gegen den Rath seiner zahlreichen Freunde, heute 
Wien, um sich in kleinen Tagereisen nach St. Peters
burg zu begeben. Das Gerücht, daß General Gras 
Wrbna bestimmt sey, sich in ausserordentlicher Mission 
nach St. Petersburg zu begeben, erhalt sich; wahr
scheinlich dürfte der Graf bestimmt seyn, die Glückwün« 
sche unseres Hofes zur Vermählung Sr. Kaiserl. Ho
heit des Thronfolgers zu überbringen. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  M a r z .  
Zwischen England und Brasilien sollen Zwistigkeiten 

über den End-Termin des zwischen beyden Landern 
bestehenden Handelstraktats ausgebrochen seyn. 

L o n d o n ,  d e n  2vsten März. 
^ Die l'imes meldet heute: »Unser Pariser Korrespon
dent benachrichtigt uns, daß am iZten d.M. ein neues 

Protokoll von den Gesandten der vier Mächte, die den 
Traktat vom iSten Iuly abschlössen, unterzeichnet wor
den sey. ES enthielt eine Antwort auf die der Kon
ferenz durch Reschid Pascha gemachte Mittheilung von 
dem Hattischerif des Sultans, welcher Mehemed Aly 
die erbliche Regierung von Aegypten verleiht. Die Kon
ferenz erklärt, daß die dem Pascha auferlegten Bedin
gungen zu demüthigend sür Frankreich und für die vier 
Mächte selbst seyen, daß sie dieselbe daher nicht rati-
siciren könne, und daß die Pforte ihren Hattischerif 
vom iZten v. M. zurücknehmen und abändern müsse. 
Dasselbe Schreibe» fügt hinzu, daß Großbritanien den 
Mächten angezeigt habe, es wolle die von seinen Trup
pen besetzten Punkte auf der syrischen Küste so lange 
okkupirt halten, bis die orientalische Frage völlig erle
digt sey.« (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den igten Marz. Hr. v. Burnewitz aus Groß-Auten-
hoff, log. b. Borchert. — Hr. Amtm. Nettenberg auS 
Schnickern, log. b. Skrinewsky. 

Den sisten Marz. Hr. Gem. Ger. Schr. Salpius auS 
Schlampen, Fr. Schiffskapitanin Paulsen und Hr. 
Backerm. Satom aus Riga, log. b. Skrinewsky. ---
Hr. Pastor Ellis aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u e S. 

R i g a, den i2ten Marz. 

Auf Amst. 3 6 T. n. D.— Cents. Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.öS T.N.D. — Cts.holl.Kour.P.iR.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. — C.doll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n. O. — Sch. Hb.Bko. p. > R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. 34?^ Sch.Hb.Bko.x.»R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3gz Pce. Sterl. p. > R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. . 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S..x,» 00R.B.A. 
6 xO. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie 6ito — 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie ,oi 
Livlandische Pfandbriefe . . 100 

äito Stieglitzische chto. . — 
Kurlandische kündbare 99H 

äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische äito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beltler. 

I^o. »10. 



Veylage zur Mitauisehen Teilung ^o. 24. 

Mondtag,  den 24.  Marz  1841« 

L i t e ra r i s che  Anze ige .  

Römische Briefe aus den letzten Zeiten der Republik von 
Otto von Mirbach, Russ. Kaiserl. Kammer
herrn, Staatsrath und Ritter. Neue Folge. Zwey 
Bande. I. Bd. XII. und Z28 S. II. Bd. Vlll. und 
320 S. 8. Mitau: Verlag von F.Lucas. 1841. 

Vom Oberlehrer und Bibliothekar, vr Schläger. 

Von den mannichfaltigen Bemühungen, die Zeiten des 
Alterthums der neuern Welt vorzuführen, lassen sich etwa 
drei besondere Richtungen hervorheben. Die eine bringt 
die Geschichte und die Schätze des Alterthums in Kunst 
und Schrift dergestalt auf die Nachwelt, daß sie mit di-
plomatischerTreue nur überliefert und eS sich als diehöch« 
stc Aufgabe stellt, die Geschichten und Werke jener alten 
Zeit unverfälscht fortzupflanzen und sie von allen fremden 
Einschiebseln rein zu bewahren. Sie will die Reste des 
Alterthums nur erhalten und einer jeden Zeit und einem 
jeden Geschlechte seinen eigenen Genuß daran und sein Ur-
theil, so wie seine eigene Betrachtung desselben überlassen. 
Ihr ist das Alterthum eine ehrwürdige Ruine, deren Ue-
berreste sie mit frommer Treue zu erhalten sucht und sich 
nicht beikommen läßt, das Material derselben auch zu 
dem prachtvollsten neuen Gebäude zu verschwenden, un-
bekümmert aber, ob auch ein Jeder an dieser Ruine Ge-
schmack und Wohlgefallen finde. Die zweite ist diejenige 
Richtung, das Alterthum mit allen neuern zu Gebote ste-
henden Hülfsmitteln zu erklären und mit den Fackeln neuer 
Forschung zu erhellen. Aber grade mit diesem zu koncen-
trirten Scheine des neuen Tageslichtes wird man bei der 
einsacken Bcschauung des stillen AlterthumS leider gar zu 
oft geblendet, ja fast bis zur Erblindung geblendet, — 
und daher kommt eS, daß wir grade in diesen Leistungen 
neben den herrlichsten Früchten der Forschung die trau« 
rigften Ausgeburten des finstersten Mißverständnisses auf
zuweisen haben. Die dritte Richtung aber in der BeHand, 
lung des AlterthumS will, eben so weit entfernt von der 
angstlichen Treue der ersten, wie von der prunkenden Ge
lehrsamkeit und dem haarscharfen Grübeln der zweiten, 
dasselbe mit frischer Lebensfarbe der neuern Welt vor die 
Augen führen, die Lücken und Rathsel desselben mit hei» 
terer Lebensanschauung ergänzen und auflösen, und ganz 
vornehmlich zeigen, daß, wenn man nur Zeilen und Oer-
ter gehörig zu betrachten und zu erklaren versteht, die lie
ben Alten eben solche Menschen gewesen sind, wie wir sie 
noch heute finden können. Jene beiden Richtungen wol
len das Alterthum minder oder mehr in der ihm gebühren
den Ferne halten, diese aber dasselbe mitten in den ge
bildeten KreiS der neuern Welt hineinführen und es ei
nem Jeden zugänglich^ machen, der anders Sinn und Ge
schmack dasür hat. Zu dieser letztern Art gehört das vor-

es einen der bedeutungsvollsten Zeiträume der römischen 
Republik kurz vor ihrem Erlöschen. Die Abwechselung 
der mannichfaltigsten Vorfalle, das rege Treiben in den 
größten Interessen namhafter Staatsmänner/ die leben
digsten Kriegsscenen und die geräuschvollsten Störungen 
der Friedenszeit, die heimlichsten Staatsintriguen und die 
stärksten Ausbrüche der Gewalt, gewahren die anziehend
ste Lektüre. ES war ein gewaltiges Spiel der römischen 
Menschheit, und sehr schön drückt sich der Verfasset auS, 
wenn er sagt, drei Jahre umfassen die Umtriebe, die das 
große Spiel zwischen Pompejus und Cäsar, bei dem das 
ganze Römerreich als Einsatz galt, seiner Entscheidung 
entgegenführten. Man hat kaum einen Begriff davon, 
wie ein Rom, welches vom atlantischen Ocean bis zum 
persischen Meerbusen hin den Völkern Gesetze vorschrieb, 
solch einen Unfug vor seinen Augen hat geschehen lassen 
können, wie ihn Clodius und seine Bande verübte. Grade 
dieser Abschnitt des ersten Bandes ist mit Meisterhand ge
schildert. Wir können uns kaum eine Vorstellung davon 
machen, wie weit in dem sreien und strengen Rom der 
Frevel dieses patricischen Volkstribunen gehen konnte! 
Mit sorgfaltiger/ wenn auch bisweilen sekundärer Be
nutzung vorhandener Hülfsmittel und Quellen geht dann 
der Verfasser weiter und giebt uns eine treffliche Schilde
rung des vielfachen und hartnackigen AufstaNdes der Ju
den gegen die Römer. Wiewohl wir der Briefform für 
solche Bearbeitungen nicht ganz zugethan sind/ weil auch, 
trotz einer gewissen Lebhaftigkeit, die der Verfasser dadurch 
bezwecken wollte, bisweilen Einförmigkeit unvermeidlich 
ist, — so ist sie doch in diesem Werke ganz geeignet an
gewendet. Damals gab es eine römische Geschichte in zwei 
Welttheilen; in jedem hat sich der Verfasser einen nam
haften geistreichen Römer ausgewählt/ den einen im Orient, 
den andern in Rom/ und läßt diese beiden sich offen, nach
drücklich und warm die Zeitereignisse wechfelseitig erzäh
len. Der Proquästor C. Cassius, auf dem Feldzuge in 
Syrien begriffen, beschreibt mit interessanter Lebendigkeit 
alle Vorfälle und Kriegsbegebenheiten des Orients, ver
webt aber auch darin auf eine anziehende Weise Naturbe
schreibungen, Schilderungen von Lokalitäten und sonstigen 
Merkwürdigkeiten/ macht bisweilen auch erklärende Di-
gressionen in die ältere Geschichte. Oer See Genesareth 
und der Jordan, die Essaer und die cilicischen Seeräuber/ 
Kreta und Cypern und viele andere griechische Länder 
undZnseln finden gelegentlich ihre lehrreichen, mannichfal
tigen und unterhaltenden Stellen. Ein gewisser absichtlich 
gehaltncr Gegensatz in der Lage und den Ansichten der 
Hauptpersonen trägt ungemein viel bei zur Spannung der 
Aufmerksamkeit und giebt die schönste Gelegenheit für eine 
vielseitige Betrachtung. Während der edle C. Cassius mit 
den Strapazen und Gefahren des Krieges in Syrien und 
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findet fich sein Freund Servilius abwechselnd in Rom und 
Kapua, oder genießt gemächlich das Badeleben in dem an-
muthigenBaja und sieht sich aus der Ferne das stürmische 
römische Staatslebenan. Nichts destowenigeraber beobach-
tet er mit dem gespanntesten Interesse alle Anschläge und 
Absichten des so klugen Pompejus und deS noch klügeren Cä-
sar'S, und ihm sind die Verhandlungen und Vorfalle stür-
Mischer Senatssitzungen nicht unbekannt. — So behan
delt der Verfasser auf eine geistreiche Weise den Bür
gerkrieg zwischen Pompejus und Cäsar bis zu der entschei
denden Schlacht bey Pharsalus. Und ist es eine große 
Schattenseite in der Behandlung der alten Geschichte, daß 
man oft gleichsam mit großen Sprüngen nur von Zahlen zu 
Zahlen oder von Namen zu Namen gehet, ohne ein klares 
Gesammtbild der Begebenheiten zu haben, so erhalten wir 
in dieser Darstellung ein lebendiges und Helles Gemälde 
und können den Begebenheiten rasch folgen. Mehrere 
Briefe dieses zweiten Theiles beschäftigen sich vorzugs
weise mit der Beschreibung einzelner Gegenstande aus dem 
römischen häuslichen und Familienleben und schildern mit 
gefälliger Klarheit Landhäuser, Geräthschaftcn, Mahlzei
ten und Speisen, Gebräuche, Heilmittel, mannichfaltige 

. Arten der Vergnügungen und Erholungen bei den vorneh
men Römern. Wenn auch dies Letztere nicht ganz in den 
Plan dieses Werkes hinzugehören scheint, so wird man es 
doch als eine angenehmeZugabe gern mitnehmen. Bei der 
Bearbeitung desselben kam dem Verfasser gewiß seine vor
treffliche und reichhaltige Bibliothek zu Statten, die der
selbe mit Liebhaberei, Umsicht und Sorgfalt pflegt. Der 
nächste Vorarbeiter des Verfassers in den zuletzt genannten 
Dingen ist der Leipziger Prof. Becker in seinem Gallus; 
die Darstellung, so wie mehrfache Gedankenzusammenstel-
lung, gehören aber ganz dem Erstern. 

Jstschon jedes wissenschaftliche Streben und jede Thätig
keit für Verbreitung von Kenntnissen an und für sich ach-
tungswerth, so muß sie um so mehr der größten Anerken
nung würdig erscheinen, wenn sie von einem Manne aus
geht, den weder Amtsthätigkeit, noch sonst äussere Verhalt
nisse dazu veranlassen und der, in einer höhern Stellung 
unabhängig, jede andere Thätigkeit dieser vorziehen könnte, 
ohne daß eS befremden dürfte- — Oer Schriftsteller muß 
einem innerlichen Triebe folgen, und an Beschäftigungen 
dieser Art ein wahrhaftes Wohlgefallen finden; sie müssen 
ihm durch die Bildung des Geistes und Geschmackes wirk
lich Hedürfniß geworden sein. Der Seidenwurm umgiebt 
sich nicht mit seinem köstlichen Gespinnste zur Bereicherung 
Lyoneser Fabrikanten, sondern indem er einem unwidersteh
lichen Triebe zur Thätigkeit folgt. 

E i n e r  j e g l i c h e n  T h ä t i g k e i t  f ü r  d a s  A l t e r 
thum aber widersetzt sich diejenige neuere Bildung, die 
da in dem Wahne steht, sie kenne Alles und Jedes viel 
besser, als die Alten es gekannt haben; das Alterthum 
sey eine verschollene Zeit, ein morsches Gebäude, das wir 
nicht mehr gebrauchen können und auch nicht mehr nöthig 

haben. Wenn man auf historischem Wege dieser neuern 
Bildung begreiflich macht, daß doch das Alterthum zu al
len Zeiten sehr benutzt worden ist und die größten Männer 
ihre Geister an demselben getränkt haben und daß einzig 
und allein durch das Studium des Alterthums die Wieder
geburt der Wissenschaften nach der stürmischen Dunkelheit 
des Mittelalters herbeigeführt worden ist, wo Gefahr 
war, die Wissenschaften für immer einzubüßen oder minde
stens wieder von vorn anzufangen, — so ist die stets be
reite Antwort und der Refrain dieser neuen Bildung, daß 
dies wohl Alles wahr sey, aber daß gegenwärtig bereits 
schon das ganze Alterthum ausgebeutet wäre, daß eben 
jene großen Geister dasselbe schon sammt und sonders in 
die neuern Wissenschaften und Künste hinübergetragen ha
ben. Diese neuere Bildung hat also der großen Wirkung 
des Alterthums einen förmlichen Termin gesetzt; bis hier
her und nicht weiter! das heißt vielleicht, bis hierher soll 
daS Altcrthum wirken, wo wir geboren sind und leben 
und weil wir dasselbe nicht studirt haben, nicht kennen 
und nicht vermissen, so ist auch die Kenntniß desselben 
Nichts werth. Große Geister der Menschheit haben zu al
len Zeiten gelebt, so zahlreich aber wie im Alterthuw, wohl 
kaum zu einer andern Zeit, und so wie man dem Einflüsse 
und den Wirkungen eines großen Geistes nie eine Granze 
stecken darf, so also auch nicht den großen Musterbildern 
und Menschenbildnern der alten Zeit, und das ist eben 
die Größe ihrer Geister, daß sie eher waren, alS die 
andern, d. h. daß sie, noch nicht berührt von den Ein
flüssen einer modernen Welt, eine viel freiere und unge, 
trübtere Lebensanschauung hatten. Denn das Alter der 
Menschheit steht im umgekehrten Verhaltnisse zu dem Al
ter des Menschen. Das Alter der Menschheit ist für uns 
die Jugend desselben, und wir sprechen von einem Alter
thum und müßten eigentlich von einem Iugendthum der 
Menschheit sprechen. So also vereinigt das Alterthum 
zwei Vorzüge in sich, die in unserer jetzigen Wirklichkeit 
als absolut unmöglich erscheinen, nämlich die Ehrwürdig
keit, Besonnenheit und Reif^ des Alters und die Frische 
und stetS Neues anregende und zeugende Kraft der Jugend. 
Eben so wenig, wie die Natur je ausgebeutet werden oder 
veralten kann, eben so wenig auch das klassische Alterthum. 
Das Atterthum ist stets so jung und unerreichbar, wie die 
Natur selbst immer neu und unerreichbar bleibt mit ihren 
Sternen und Meeren, mit ihren Alpen und Thälern und 
Allem, was da drinnen lebt und blühet, wenn auch unzah
lige mühsame Forscher und Reisende ihre Beobachtungen 
mittheilen und jedes Pünktchen des Alls und jedes Würm
chen und Gräschen der Erde in Kupfer gestochen und mit 
den lebendigsten Farben gemalt uns vor Augen liegt! 

Die äussere Ausstattung des Buches ist vorzüglich gutzu 
nennen, ,Druck und Papier sind elegant; wie denn über
haupt der hiesige wackere Buchhändler LucaS einen aner
kennungswürdigen Eifer darin zeigt, seine Verlagswerke 
durch eine vortreffliche äussere Besorgung zu empfehlen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
^ cn..: m 



M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
25. Donnerstag, den 27. Marz 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  i 6 t e n  M ä r z .  
In No. 21 der SenatSzeitung befindet sich das neue 

Reglement der Kanzclley des Staatssekretars, der mit 
der Annahme der an Se. Kaiserl. Majestät ge» 
richteten Bittschriften beauftragt ist. Wir theilen un
ser» Lcscrn Folgendes aus demselben mit: 

Zur Annahme der an Se. Kaiserl. Majestät ge
richteten Klagen und Bittschriften, ist, laut Allerhöchst 
bestätigten Reglements der Bittschriften-Kommission vom 
i8ten Januar i835 , ein besonderer Staatssekretär an, 
gestellt, welcher auch zugleich beständiges Mitglied die
ser Kommission ist. Durch ihn gelangen alle Suppli
ken in die Kommission und alle Vorstellungen der Kom-
M i s s i o n  a n  S  e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t .  

Zur Führung der Geschäfte hat er unter seiner un
mittelbaren Leitung eine Kanzclley, bestehend auS einem 
Direktor, dessen älterem und jüngeren Gehülfen, fünf 
Geschäftsführern nebst deren älteren und jüngeren Ge-
hülfen, einem Registrator, einem Journalisten und des
sen Gehülfen, einem ArchivariuS und einem Kassirer, des, 
sen Gehülfen und einem stellvertretenden Exekutor. Oer 
Kanzclley sind alle Vorrechte der eigenen Kanzclley S r. 
Kaiserl. Majestät zuerkannt. Dieselbe besteht aus 
zwey Abtheilungcn: die eine hat die Untersuchung der 
Rechtssachen, der andern sind die Anordnungen und 
Verfügungen in Betreff der Vollziehung der Erkennt
nisse zugewiesen. Beyde Abtheilungen stehen unter der 
Leitung des KanzelleydirektorS, welcher, auf Vorstel
lung des Staatssekretärs, durch Allerhöchste Befehle 
angestellt und entlassen wird. Er hat die unmittelbare 
Aufsicht über die pünktliche Diensterfüllung der Beam-
ten, welche ihm daher untergeben sind. Seine Ver, 
antwortlichkeit besteht in Beobachtung deS zweckmäßi
gen und richtigen Ganges der Sachen, im zeitigen Er
greifen gehöriger Maßregeln zur Vermeidung von Ver» 
saumnissen und in Aufrechthaltung der nöthigen Ord-
nung; zu welchem Zwecke er von seinen Untergebenen 
monatliche Berichte einfordert und alle Abtheilungen 
der Kanzclley nach der ihm ertheilten ausführlichen In-
struktion revidirt. 

Die Untersuchung der Beschwerden über höhere Ge-
richts- und Regierungsbehörden, wie auch der Bitt-
schriften, ist unter die fünf Expeditionen der Kanzelley 
vertheilt. Die Geschäftsführer dieser Expeditionen wer
den, gleich dem Direktor, auf Vorstellung des Staats

sekretärs, durch Allerhöchste Befehle angestellt und ent, 
lassen; ihre Obliegenheiten bestehen in der Leitung der 
ihren Expeditionen anvertrauten Sachen; sämmtliche 
Bittschriften und Beschwerden tragen sie zuvörderst dem 
Staatssekretär vor, mit genauer Beobachtung der Rei
henfolge der eingegangenen Papiere; in den Resolutio
nen führen sie die den Umstanden der Sache entspre
chenden Artikel des SwodS an, sind für die richtige, 
vollständige und deutliche Auseinandersetzung des In
halts der Klagen und Bitten verantwortlich, so wie 
auch für alle Ordnung in ihren Expeditionen. Die äl» 
teren GeHülsen der Geschäftsführer theilen die Mühen 
und die Verantwortlichkeit derselben und im Fall der 
Abwesenheit oder des ErkrankenS der Geschäftsführer 
haben sie statt ihrer den Vortrag in der Kommission. 

Oer Gegenstand der exekutiven Abtheilung sind die 
a l l e r u n r e r t h ä n i g s t e n  V o r s t e l l u n g e n  a n  S e .  M a j e s t ä t ,  
die Erfüllung der Allerhöchsten Befehle, die Verthei-
lung der Akten, die Ausführung der Beschlüsse nach 
den Protokollen der Kommission, Resolutionen des 
Staatssekretärs und der Vertheilung von Unterstützan
gen, die Korrespondenz mit den Ministern und Ober
behörden in Betreff der an den Staatssekretär gerich, 
teten Bitten. 

Der Direktor hat die unmittelbare Aufsicht über die 
Führung aller dieser Geschäfte von Seiten seines äl' 
tern und seiner jüngern Gehülfen. Die Obliegenheiten 
der übrigen Beamten sind genau im Reglement auS, 
einandcrgesctzt, mit gleicher Bestimmtheit und mit An
gabe ihrer verhaltnißmäßigen Verantwortlichkeit. Zur 
Beobachtung der gehörigen Ordnung in der Geschäfts
führung und zur Erleichterung ihrer Beaufsichtigung 
sind Formen für die Bücher und Berichte festgesetzt; 
diese Formen, 26 an der Zahl, in systematischer Ord-
nung, haben zum Gegenstand: ,) die einkommenden 
Papiere, 2) die Vertheilung derselben, 3) die Maß
regeln zur zweckmäßigen Geschäftsführung, 4) die Ue-
Vergabe zur Ausführung, 5) die Ausführung selbst und 
6) die Uebergabe in daS Archiv. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i g t e n  F e b r u a r  A l 
lerhöchst zu befehlen geruht: dem Amte des Dirigiren-
den der Kanzelley des Staatssekretärs für die Annah-
me der an S e. Ma j e st ä t addressirten Bittschriften, da 
dasselbe zur 4tcn Klasse zugezählt ist, zur Gleichstel
lung mit den übrigen höheren Ressorts und gemäß dem 

X ^ 
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Gutachten des Reichsrathes, die Benennung »Direk
tor' der Kanzelley zu verleihen. (St. PeterSb. Zeit.) 

K  o n s t a n t i n  o p  e l ,  d e n  Z t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 

Letzten Sonnabend (27sten Februar) lief der ,Cy» 
klops' in unserem Hafen ein, und brachte Oepeschen 
von Schekib Effendi und zugleich eine neue Kollektiv-
Note der Londoner Konferenz vom Zosten Januar d. I. 
(die bereits in unserer vorigen Zeitung mitgetheilt wo» 
den ist), worin die Pforte aufgefordert wird, die di, 
rekte Lineal-Erbfolge für Mehemed Aly's Familie in 
dem Paschalik Aegypten zu sanktioniren. Oa Sie von 
dem, waS in der Zwischenzeit hier in dieser Hinsicht 
vorgegangen, bereits unterrichtet sind, so werden Sie 
den Eindruck, den die neue Note hervorgebracht, leicht 
ermessen können. Oer Sultan berief die vertrautesten 
des Serails zu einem Konseil, dem Reschid Pascha 
nicht beygcwohnt haben soll. Zu welchem Resultat dieS 
ausser der Ordnung abgehaltene und in seiner Form 
ungewöhnliche Konseil geführt habe/ ist unbekannt. Ei
nige Äusserungen jedoch, die einige hoch in der Gunst 
des Sultans stehende Personen fallen ließen/ berechti, 
gen zu der Annahme, daß der Sultan sich auf jeden 
Fall wehren werde, den ihm von Reschid Pascha an, 
gerathenen und im Ferman aufgenommenen Vorbehalt 
der freyen Wahl eines Nachfolgers unter den Mitglie, 
dern der Familie Mehemed Aly's aufzugeben/ daß je
doch Se. Hoheit gesonnen sey/ einen Mittelweg cinzu, 
schlagen. Dieser würde nun in der Mehemed Aly ge, 
m a c h t e n  Z u s i c h e r u n g  b e s t e h e n /  d a ß  d i e  n ä c h s t e  W a h l  
auf Ibrahim Pascha fallen solle. Man hofft im Se
rail, dadurch einer abermaligen Demüthigung entgehen 
zu können/ welche bey Aufhebung der wichtigsten An, 
ordnung des großherrlichen Fermans zu ausfallend wäre, 
nachdem die Autorität der Pforte durch die Zurücknah
me so vieler Machtsprüche, vorzüglich durch die neuer, 
liche Rehabilitirung deS Pascha's schon so sehr ernie
drigt worden. 

Ko n st a n t i n o p e l, den ?tcn März. 
Das Regierungsdampfboot »Pecki»Tschewket« hat be« 

kanntlich von Mahib Effendi/ der noch in Alexandrien 
geblieben ist, Depeschen überbracht, woraus hervorgeht, 
daß Mehemed Aly sich weigere, einige der vin seinem 
Souverän ihm gestellten Bedingungen anzunehmen. Das 
Schreiben deS Paschas an den Eroßwesir, welches den 
Botschaftern mitgetheilt worden, enthält nach der Aus, 
sage von gewöhnlich gut unterrichteten Personen fol
gende Punkte: Mehemed Aly verlangt, i) daß man 
ihm das Recht, seinen Nachfolger selbst zu ernennen, 
bewillige; 2) daß dieser Nachfolger nicht nöthig habe, 
sich nach Konstantinopel zu begeben, um die Beleh-
nung von der Hohen Pforte zu erhalten; Z) daß die 
oberen Officiere durch ihn und seine Nachfolger und 

nicht durch den Sultan ernannt werden; 4) daß man 
ihm die Zahlung des vom Sultan festgesetzten Tri» 
butS — wahrscheinlich aus eine bestimmte Zeit — er» 
lasse, indem er die gesammten Einkünfte Aegyptens zur 
Verbesserung deS ZustandeS der Einwohner zu verwenden 
beabsichtige. Er weist daher die Beaufstchrigungskommis, 
sion, von der im 9ten Artikel deS kaiserlichen Hattischerifs 
die Rede war, zurück. Sogleich nach dem Eingange dieser 
Oepeschen versammelten sich die Minister und hohen Wür-
denträger der Pforte, um sich über die auf Mehemed 
Aly's Forderungen zu erlheilende Antwort zu berathen. 
Man sagt, eS sey beschlossen worden, die Botschafter 
der vier Mächte in dieser Angelegenheit zu Rathe zu 
ziehen. 

Ein besonderer Ferman überträgt Mehemed Aly auch 
die lebenslängliche Verwaltung von Sennaar und Nu-
bien und untersagt die bisherige Verstümmelung von 
Menschen für den Handel mit Eunuchen. 

Man erwartet hier in Kurzem den Baron von Brun-
now. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
Das Aufsehen/ welches die Angelegenheit des in Kom 

kurs erklärten Notars Lehon/ Bruder des belgischen Ge, 
sandte«/ in allen Cirkeln erregt/ steigt mit jedem Tage, 
je nachdem die Details, welche diese Katastrophe herbey» 
führten/ näher bekannt werden. Oer ganze Konkurs be, 
läuft sich auf die ungeheure Summe von Mill. Fr. 
Die Zahl der dabey auf die traurigste Weise Beeinträch, 
tigten ist bedeutend/ die Herzogin von DuraS soll über 
eine Million Fr. verlieren, Graf Montalivet, der Inten, 
dant der Civilliste, 120,000 Fr./ Herr v. Pastoret eine 
noch größere Summe, Herr Piskatory gegen 200,000 Fr., 
welche unterschlagen wurden. Durch diese letzte Summe 
kam die Katastrophe zum Ausbruche, und giebt jetzt na
türlich viel Anlaß zu den traurigsten Betrachtungen 
über einen wirklich unsinnig emporgetriebenen Luxus, und 
Schwindelgeist. Madame Lehon, die Gemahlin des bel, 
gischen Gesandten, welche ein bedeutendes Vermögen be« 
sitzt, wird auch bey dieser traurigen Angelegenheit Ver
luste leiden. Man zweifelt, daß Herr Lehon seinen di
plomatischen Posten hier ferner beybehalten kann. 

Der Prinz Felix Lichnowsky ist nebst seinem Vater hier 
in Paris angelangt. Oer berühmte Klavierspieler F. Liszl 
langte ebenfalls aus Brüssel hier an, wird jedoch, äuf-
serst ermüdet von seinen vielen Reisen/ erst im Herbste 
seine Reise über Berlin nach St. Petersburg unterneh, 
wen, im Sommer aber mehrere Monate in den Bädern 
längs des Rheins zubringen. Er wird jetzt hier einige 
Konzerte geben. 

P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  M ä r z .  
Oie Debatte über die Kredite sür 1840 ward ge, 

stern in der Oeputirtenkammer zu Ende gebracht. Nach» 
dem noch allerley Interpellationen stattgefunden hatten, 
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die zu keinem Resultate führten, und nur eine Wie, 
derholung schon häufig gesagter Dinge waren, schritt 
die Kammer zur Abstimmung und nahm den ganzen 
Gesetzentwurf mit 176 gegen 58 Stimmen an. 

Der Herzog von Aumale hat fich am löten d. M. 

am Bord des »Grondeur' nach Algier eingeschifft. 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  M a r z .  

Die Pairskammer hat heute die Debatten über das 
Fortifikationsgesetz begonnen. Neue Argumente hat Nie, 
wand vorgebracht und wird Niemand vorbringen. Die 
Sache ist bereits in der Presse, in der Deputirtenkammer 
und in allerley Broschüren bis zum Ekel mit Wiederho, 
lungen aller Art heimgesucht worden. Die meisten Pairs 
werden ihre Reden verlesen. Einige Redner werden meh, 
rere Stunden lang die Tribüne in Beschlag nehmen. Also 
werden fich diese Verhandlungen diese ganze Woche hin
durch fortschleppen, und erst im Beginn der nächsten Wo, 
che ihre Beendigung finden. An dem End-Votum für 
die Befestigung zweifelt Niemand und die, welche es hier 
und da zu thun scheinen, haben wohl nie die Abficht, der 
Pairskammer einiges Leben einzuhauchen. Im April wür
de sodann der Proceß Darme's von dem Pairshofe rasch 
abgefertigt werden, da die Untersuchung vor der Kommis, 
fion mit großer Umficht und tiefer Verschwiegenheit gelei, 
tct worden ist, wie dies bey Kriminalsachen nicht genug 
der Fall seyn kann. Auch find bey dieser Untersuchung 
alle früheren unzeitigen und indiskreten Veröffentlichun
gen ganz unterblieben. Dies macht der Erfahrung und 
dem Takte der Pairskommisfion Ehre und zeugt von ih» 
rem praktischen Sinne. Oft, wie z. B. im Proceß La« 
farge in Tülle, wurde aus den Aktenstücken eine wahre 
Spekulation der Journalisten und Advokaten. Dieser 
Unfug ist gegen alle Sitte und gegen alle Regeln einer ge
ordneten Procedur. 

P a r i s ,  d e n  24sten März. 
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

D e p e s c h e  a u s  B a y o n n e  v o m  s 3 s t e n  M a r z :  » O e r  
U n t e r p r ä  f e k t  a n  d e n  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n .  
Oie Eröffnung der Kortes hatte am igten d.M. statt. 
Espartero war nicht zugegen; es wurde keine Eröff
nungsrede gehalten. Madrid ist vollkommen ruhig.' 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  M ä r z .  
Oie Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Marseille vom 24sten März: »Der 
P r a f e k t  d e r  R h o n e m ü n d u n g e n  a n  d e n  M i ,  
nister des Innern. Anarchisten auS der niedrig, 
sten Klasse versuchten diese Nacht eine Bewegung; wir 

^ waren auf unserer Hut. Zwölf biS fünfzehn Indivi-
duen, von welchen die meisten Waffen und Patronen 
bey fich hatten, find verhaftet. Oie Justiz untersucht. 
Alles ist vollkommen ruhig.' 

P a r i s ,  d e n  - ö s t e n  M ä r z .  

Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Marseille vom sSsten Marz. »Die 

gerichtliche Untersuchung dauert mit großer Thätigkeit 

f o r t .  O i e  A n z a h l  d e r  V e r h a f t u n g e n  b e l ä u f t  f i c h  a u f  2 , .  

.OieS toAe Unternehmen erregt hier nur Abscheu und Ent

rüstung. Alles ist vollkommen ruhig.' 

S t r a ß b u r g ,  d e n - ö s t e n  M a r z .  

Ein Natur' Ercigniß, welches wohl die allgemeine 

Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen darf, hat fich die

ser Tage in unserer Umgegend zugetragen. Am 22sten 

März vernahmen die Bewohner der dem von unse

rer Stadt etwa 2x Stunden entfernten sogenannten 

»Gickelsberg' nahe gelegenen Dörfer einen so fürch

terlichen Knall, daß in beynahe allen Hausern eine, 

wenn auch geringe Erschütterung empfunden wurde, die 

man augenblicklich dem gleichzeitigen Abfeuern vieler 

Kanonenschüsse hatte zuschreiben können. Bald aber 

klärte fich diese Explosion auf, indem man auf der ei

nen Seite des Berges, unweit des reichen, so schön 

gelegenen protestantischen Dorfes Bläsheim, einen Riß 

in der Erde von ungefähr So Metres (»Zo Fuß) lang 

auf Z bis Metres (9 bis 10^ Fuß) breit gewahr 

wurde. — Eine unabsehbare Tiefe bot fich den Her-

beygeeilten dar, und Bäume, die an jener Stelle ge

standen hatten, waren verschwunden und keine Spur 

mehr davon zu entdecken. — Dieses Sprengen erneuerte 

fich viermal; in der Nacht vom Lasten auf den 2östen 

Marz geschah daS letzte, aber jedes verursachte eine 

gleiche Verwüstung, denn von dem, jenem Dorfe zu, 

gehörenden, mit guten Gewächsen angepflanzten Reeb-

berg-Theile blieb ein einziger Acker verschont, die an

deren find versunken oder verheert. Aus den Oeffin

gen steigt ein schwacher Dampf herauf und in dem 

gräßlichen Abgrunde glaubt man ein Geräusch wie fie-

dendes Wasser oder sausendes Meer zu vernehmen. 

Was noch Sonderbares dabey zu bemerken, ist, daß 

an der anderen Seite des BergeS, dessen innere Be-

standtheile nicht Felsen, sondern Lehm find, und über 

den die Landstraße führt, eine größere Masse Grund 

aufgeworfen wurde. Eine der Einstürzungen riß die 

in einer kleinen Entfernung des Bläsheimer Gottes, 

ackers befindliche alte Kapelle mit in den Abgrund. ES 

schließt fich diesem Ereigniß ein gewisser Aberglaube an, 

den wir nicht umhin können mitzutheilen. Die Be, 

wohner einer benachbarten katholischen Gemeinde, wel

che ebenfalls auf den Ort der Begebenheit eilten, be

haupteten einstimmig, eS sey dieses ein Strafzeichen 

Gottes, und zwar deshalb, weil die Reste deS heili

gen St. Bläfius auf der Höhe deS Berges begraben 

liegen und Bläsheim erst seit einem Jahrhundert von 

Protestanten bewohnt ist. 

F r a n k f u r t ,  d e n  2 4 s t e n  M a r z .  

Aus Kamp im Herzogthum Nassau wird unterm 

22sten Marz Folgendes gemeldet: »Heute früh, halb 
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sieben Uhr, erlebten wir hier bey ganzlicher Windstille 
und trübem Himmel drey Erdstöße. Sie folgten so 
schnell auf einander, daß sie leicht für einen Stoß ge, 
halten werden konnten. Aus Anlaß derselben klirrten 
die Fenster, hängende Gegenstände bewegten sich, Ti
sche und Stühle wichen ein wenig von ihren Stellen. 
Nach der Beobachtung Einiger hatten die Stöße ihr? 
Richtung von Südwest nach Nordost. Oie Seltenheit 
eineS solchen Naturereignisses in hiesiger Gegend be« 
schaftigt sehr die Propheten im Reiche deS Aberglau» 
benS. Sie weissagen daraus bald Krieg, bald ein vor
zügliches Weinjahr. Letzteres möge eintreten, die Wun
den mancher Winzer heilend.' 

K o b l e n z ,  d e n  22stcn März. 

Heute Morgen 6x Uhr und 4 Minuten mittler Zeit 
wurde hier eine etwa 1 Sekunde anhaltende und mit 
starkem Geräusch verbundene Erd-Erschütterung verspürt. 
Der Stoß schien von Nordosten nach Südwesten zu 
gehen, und war so heftig, daß die Möbel in den Zim
mern erzitterten, die Fenster klirrten, an einem Hause 
ein Theil des Schornsteins einstürzte und in mehreren 
Läden Sachen herunterfielen. Es herrschte gänzliche 
Windstille, der Himmel war bedeckt, der Barometer
stand zeigte keine ausfallende Erscheinung, der Thermo
meterstand 8 Grad über 0. Nach Berichten von der 
Mosel und der Lahn wurde der Erdstoß auch an die
sen Flüssen stark verspürt. Der Rudergänger deS Dampf
schiffs »Kronprinz', welches heute Nacht von Köln hier 
angekommen ist, will um Mitternacht in den vulkani
schen Gebirgen bey Brohl eine feurige bläuliche Masse 
gesehen haben, die einen hellen Glanz verbreitend, bis 
zu einer gewissen Höhe emporgestiegen und dann an 

i derselben Stelle sich wieder niedergelassen. 

W i e n ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  

Die Königin Christine von Spanien, deren plötzliche 
Abreise von Rom vor einigen Tagen gemeldet wurde, be-
giebt sich vorläufig nach dem Schlosse Pranquins am Gen-
fersee, welches sie käuflich erworben hat. Oie romanti
schen Ufer dieses Sees dürften demnach bald der Sam
melplatz von Spaniern jener gemäßigten Partey werden, 
welche das Heil der Welt in den Grundsätzen des Esta-
tuto Real und die Wohlfahrt Spaniens in der Rückkehr 
der Regentin zu finden meinen. 

B e r l i n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  

Gestern Abends 8 Uhr »0 Minuten starb hier wie
derum einer jener treuen Staatsdiener, die dem hoch
seligen Könige Friedrich Wilhelm Hl. sehr nahe stan
den, der vor Kurzem auf sein Ansuchen wegen ge

schwächter Gesundheit in Ruhestand versetzte königliche 
Geheime Staats- und KriegSminister, General der In
fanterie von Rauch, plötzlich am Nervenschlag?/ nach
dem er erst vorgestern fein 6LsteS Lebensjahr angetre
ten hatte. 

L o n d o n ,  d e n  s Z s t c n  M ä r z .  
In Mayaguez, der Hauptstadt von Portoriko, ist 

am 3osten Januar eine heftige Feuersbrunst ausgebro
chen, wodurch 4Z0 Häuscr in Asche gelegt wurden. 
Der Schaden wird auf 800,000 Pfd. St. geschätzt. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 2 s t c n  Marz. Hr. Apotheker Kluge und Hr. Ocko-
nom Sonntag auS Libau, log. b. Skrinewsky. 

Oen sZsten Marz. Hr. Alexander Graf Keyserling und 
Hr. Prof. Blasius aus Riga, log. b. Zehr. — Oer 
verabsch. Hr. Oberst v. Oüsterloh aus Bauske, log. b. 
Fr. Hofräthin Ellrich. 

Oen 24sten Marz. Fr. Emma v. Landsberg, nebst Kin, 
der, vom Auslande, log. im Hätel 6s 8t. Meters-
bourK, — Hr. Handl. Reisender Reinschüssel aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den 25sten März. Hr. Ingen. Lieut. Dicht und Hr. 
Gymnasiast Palm auS Riga, log. b. SkrinewSky. — 
Hr.v.Behr aus Stricken, und Hr. v.Uadritz aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Ä 0, u r S. 

R i g a ,  d e »  i 4 t e n  M ä r z .  
Auf Amst. 3 6 T. n. O.— Cents. Holl. Kour.x.i RS.M. 
Auf Amst. 6S T.n.O. — CtS.koll.Kour.p.»R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. — C.koU.Äüur.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.O. —Sch.Hb.Bko.p., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. O — Sch. Hb. Bko. p. , R.S.M. 
Aus Hamb 90 T. n O 34^ Sch.Hd.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon 397^, ^ >l)ce. Sterl. p. > R. S. M. 
Auf PoriS 90 Taqc — 6e,it. x. 1 R. S. M. 
K xLr. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 Metalliques 
5 xLt. Metalliq. i ste u. ̂ re Serie — 
5 s>Lt-Metallici. 3rc u.4tc Serie 101 
Livländische Pfandbriefe . . 100 

6iro Stieglitzische clilo. . — 
Kurländische kündbare 99^ 

ljitc, 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

Zno Stieglitzische 6ito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs -Rath A. Beitler. 

wo. ii3. 



M i t s u i s c h e  A e i t u n g .  
1^0. ^6. Mondtag, den Z I .  Marz 1841.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Lösten  März. Kreta fand solchen Anklang unter den nach Griechen» 
Am igten Marz hat der Kaiserliche Hof, in land ausgewanderten Kretensern, daß diese in Masse 

Folge des Ablebens Ihrer Durchlaucht der Zaarin von das Festland verlassen haben und nach ihrer Heimath 
Imereti, Maria Katsiewna, eine achttägige Trauer an» zurückgeeilt sind, um ihren Landsleuten mit den Waf-
gelegt. (St. Petersb. Zeit.) fen beyzustehen.« 

K  o n s t a  n t i n o p e l ,  d e n  7 t c n  M ä r z .  A t h e n ,  d c n  i 2 t e n  M ä r z .  
Die AugSburger Allgemeine Zeitung ent» Die neuesten aus Kandien uns zugekommenen Nach-

halt folgenden Bericht über die letzten Vorgange auf richten besagen, daß der Pascha die europäischen Kon-
der Insel Kandien: »Die Ereignisse in Syrien haben suln gebeten habe, sich an diejenigen Orte der Insel 
die Hoffnungen der christlichen Bevölkerung Kreta's, hinzubegeben, wo die unerlaubten Zusammenkünfte zum 
ihre alte Freyheit wieder zu erringen, aufs Neue ge. Zweck einer Insurrektion stattfinden. Die Konsuln ha. 
weckt. Noch mehr wurden sie darin bestärkt durch daS den sich auf die Bitte deS Paschas dorthin verfügt, 
Benehmen des Pascha'S dieser Insel, welcher, den ein- um Kenntniß von dem Stande der Dinge zu nehmen, 
heimischen Türken, die sich ziemlich offen für den Sul- Sie waren noch nicht aus der Provinz zurück bey der 
tan erklarten, mißtrauend, vielen Häuptlingen der Grie- Abfahrt des Schiffes, das nach Konstantinopel ging, 
chen Waffen übergab, um mit ihrem Beystand die Tür- um die Anzeige davon dem Sultan zu machen. 
ken im Zaum zu halten und sich in der Herrschaft Kan- Malta, den i?tenMärz. 
diens zu behaupten, selbst wenn Mehemed Aly's völ» Das Linienschiff ,Cyklops' ist hier auS der Bay 
liger Sturz erfolgen sollte. Auf diese Art gelang es von Suda eingetroffen, die es am i2tcn Marz verlas, 
dem Pascha, die Plane der türkischen Verschworenen sen hatte. Kandia war damals in der größten Aufre« 
zu vereiteln. Bald aber änderten sich die Verhältnisse, gung, weil eine Schaar Griechen vom Festlande mit 
Oie Griechen erklärten dem Pascha, daß sie ihm gegen Waffen und Munition dort angekommen war, um die 
die christlichen Alliirten des Sultans keinen Beystand Einwohner zum Aufstand gegen die Türken anzuregen, 
leisten würden, und dies veranlaßte ihn, sich bedingt Der türkische Gouverneur der Insel wendete sich an 
dem Sultan zu unterwerfen. Nun forderte der Pascha die Konsuln kr «uropaischen Machte und bat um Rath 
von den griechischen Häuptlingen die ihnen anvertrau- und Unterstützung (vergl. oben Athen). Oie Konsuln 
ten Waffen zurück. Oie Häuptlinge aber weigerten suchten die Eindringlinge zur Rückkehr zu bewegen und 
sich mit der Erklärung, sie bedürften der Waffen zu sicherten ihnen einen sichern Abzug zu; diese weigerten 
ihrem Schutze gegen die türkischen Unterdrücker, zur sich aber, begaben sich in die Gebirge und scheinen ent» 
Erkämpfung ihrer Freyheit, welche sie von der Gerech» schlössen, einen Guerillakrieg zu führen. Oer Pascha 
tiakeit der verbündeten Mächte Europa's wieder zu er» war im Begriff, Truppen gegen sie abzusenden und ein 
langen hofften; die Gräuelthaten der Türken nach dem dort anwesendes englisches Linienschiff bot ihm Marine» 
Aufstand des Jahres 182, seyen noch zu lebhaft in truppen zur Unterstützung an, die der Pascha jedoch 
ihrer Erinnerung; sie wollten einer Wiederkehr jener nicht annahm. 
-Zeiten vorbeugen, wo man ihre Weiber und Kinder Nach Briefen aus Alexandrien vom ?ten Marz 
schändete und verstümmelte, ihre Priester mißhandelte verweilte Said-Effendi, der Ueberbringer des Erblich, 
und mordete und Thürme aufschichtete von abgeschnit« keitsfermans, noch in Alexandrien. Kommodore Napier 
t e n e n  Griechenköpfen; ferne sey von ihnen der Gedanke, war mit Mehemed Aly's Bitte um Abänderung dieses 
jene f r ü h e r e n  Grausamkeiten rächen zu wollen; nur das Fermans nach Konstantinopel abgereist. Mehemed Aly 
Tnrannenjoch abzuschütteln, ihre Freyheit und einen hat sich nach Kahira begeben, wo der erkrankte Ibra» 
oeseklicken Zustand, den auch die Türken mit ihnen him Pascha sich ebenfalls befindet und alle Generale 
oenießen würden, zu erkämpfen, sey der Zweck ihrer berufen sind, um für den Fall eines Krieges die Mit, 
bewaffneten Erhebung Für diese heiligen Güter woll» tel des Widerstandes zu berathen. Alle Rüstungen wer« 
ten sie wannhast fechten und untergehen. Diese feste, den aufS Eifrigste sortgesetzt. Der Marineminister, Has. 
hochherzige Erklärung der griechischen Häuptlinge von san Bey, soll  auf Ibrahim's Befehl enthauptet seyn. 
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Kur; vor dem Abgange des Dampfschiffes verbreitete 
sich in Alexandrien daS Gerücht, daß Ibrahim Pascha 
gestorben sey. Die Behörden widersprachen zwar, doch 
wußte man nicht, ob dieS nicht geschehe, damit daS 
Dampfschiff diese Nachricht noch nicht nach Europa bringe. 

M a d r i d ,  d e n  2isten Marz. 
Oer am igten d. M. stattgehabten Eröffnung der 

Körles wohnten nur die beyden Minister Ferrer und 
Cortina bey. Herr Ferrer, Viceprasident der Regent-
schaft, verlas das Eröffnungsdekret, worauf die Sitzung 
aufgehoben wurde. Man glaubt/ daß die vorlaufigen 
Arbeiten schnell werden betrieben werden, um zu dem 
wichtigen Faktum der Ernennung der Regentschaft zu 
gelangen. 

In einer gestern Abend stattgehabten Versammlung 
von 63 Deputirten erklärten sich 61 für eine aus drey 
Personen bestehende Regentschaft und man glaubt hier all
gemein, daß diese Meinung den Sieg davon tragen werde. 

P ai! i s, den s3sten Marz. 
Herr/6on St. Aulaire, französischer Botschafter am 

österreichischen Hofe, traf gestern Abend in Paris ein. 
Heute wurde er von dem Könige in einer Privatau-
dien; empfangen. Gestern Abend hatte er, fast unmit
telbar nach seiner Ankunft, eine Konferenz mit Herrn 
Guizot. 

Bis Ende dieses MonatS werden sich die in Algier 
allmählig anlangenden Verstärkungen auf 10,000 Mann 
belaufen. Bis zu Eröffnung des Feldzuges gegen den 
Emir Abdel-Kader wird die afrikanische Armee eine ef
fektive Stärke von mehr als 60,000 Mann haben. Ge
neral Bugeaud will in den drey Provinzen zu gleicher 
Zeit agiren. 

P a r i s ,  d e n  2?sten März. 

Der I'emxs meldet, daß das Testament der Baro
nin Fcucheres für null und nichtig erklart worden sey, 
und daß daS Vermögen derselben nunmehr den Aeltcrn 
des jungen Madchens, welche zur Universal-Erbin ein
gesetzt worden sey, zufallen werde. 

Der Inäicatsui de la Lorre-K vom 23sten März 
meldet, daß in dem Proteste der Mad. Lafarge neuen 
Incidenzpunkten entgegen zu fehen wären. Er meldet, 
daß in Folge der dem Zeugen Denis entschlüpften Aeus-
serungen eine Klage bey dem königlichen Prokurator ein
gereicht worden sey, und daß die ersten Nachforschun
gen der Justiz ein solches Resultat ergeben hatten, daß 
wahrscheinlich eine gerichtliche Verfolgung gegen den 
oben genannten Zeugen stattfinden werde. Oer In6i-
cateur fügt hinzu, daß das jetzt in Glandier aufgenom
m e n e  I n v e n t a r i u m  d i e  E n t d e c k u n g  u n g l a u b l i c h e r  
Thatfachen herbeygeführt habe, die nothwendig die 
Aufmerksamkeit der Justiz auf sich lenken müßten. 

P a r i s ,  d e n  28sten März. 

Der auf ausserordentlichem Wege hier eingegangene 

5uä 6s klarseUIs enthält Oetails über den verunglück
ten Handstreich. ES heißt darin unter Anderem: »Seit 
mehreren Tagen zogen Menschen, die zu geheimen Ge
sellschaften gehörten, auf den Spaziergängen und Alleen 
die Aufmerksamkeit der Behörde auf sich, so daß dieselbe 
einen bevorstehenden Handstreich voraussah; anonyme 
Briefe von solchen Personen, die über das Vorhaben, 
zu dem man sie verwenden wollte, erschreckt wurden, ga
ben zu erkennen, daß eS sich um nichts Geringeres han-
delte, als den Haien in Brand zu stecken. Während die 
ganze Aufmerksamkeit der Bevölkerung mit diesem großen 
Unglück beschäftigt gewesen wäre, hatte man die Bank, 
die Gcneralsteuerkasse, die vornehmsten öffentlichen oder 
Privatkassen der Stadt weggenommen. Man hatte den 
Verschworenen gesagt, Banden, ahnlich der ihrigen, ka
men ihnen zu Hülfe und zwar aus Avignon, Nimes, Kar-
pentras, Montpellier und Karkassonne; letztere Stadt 
sollte das stärkste Kontingent für diese Kreuzfahrt derTer-
roristen bilden. Oer Tag, oder vielmehr die Nacht, wel
che zur Ausführung dieses wunderbaren Plans gewählt 
wurde, war die vom sZsten auf den 24sten März. Die 
Verschworenen zählten auch auf die Arbeiter am Marseil-
ler Kanal, die zu diesem Zweck bearbeitet worden waren. 
Indeß wachte die Behörde und beobachtete besonders ein 
Haus, daS als daS allgemeine Stelldichein der Verschwo
renen bemerklich gemacht wurde. Dieses Haus ist eine 
Kneipe, unter dem Namen »zum Polen« bekannt. Von 
i l Uhr an trafen die Verschworenen allmählig ein, und 
begaben sich nack der Kneipe in Gruppen von fünf bis 
sechs Personen, und bald war das Haus von einer Bande 
von 25o bis Zoo Personen besetzt. Die Polizey traf ihre 
Anstalten, die bewaffnete Macht stand ihr bey. Ein Gen
darm zu Pferde ward, als er sich einer Gruppe von fünf 
Personen näherte, in Pistolenschußweite von der Ladung 
dreyer Pistolen empfangen; der Gendarm erwicderte, und 
nun war eS Zeit zum Handeln. Aber die Schüsse harten 
die Verschwornen aufmerksam gemacht, und'bevor die Li-
nientruppcn angekommen waren, hatte sich ihrer ein pa-
nischer Schrecken bemächtigt, und sie beeilten sich, die 
Flucht zu ergreifen. Als die Polizey vor die Kneipe kam. 
waren die Thüren verschlossen; die SapeurS erbrachen sie 
mit Axtschlägen; das HauS war leer. Aber die Linien« 
truppcn und Polizeykommissäre schickten sich zur Verfol
gung der Flüchtlinge an, und 14 derselben wurden ver
haftet. Diese waren alle mit Pistolen und Dolchen be
waffner, und mehrere hatten krumme Säbel im Bande-
lier; bey allen fand man Packete mit Patronen, Zünd-
Hütchen, Kugeln u. s. w. Während dies zu la Vilette 
vorging, verhaftete die Polizey drey Personen, die zu 
der Partey gehörten, welche sich in der Kneipe l'Ascen-
sion, einem andern Stelldichein der Verschwornen, ver
sammelt hatten; Letztere hatten aber die Thüren dieser 
Kneipe verschlossen gefunden. Diese drey Personen wa
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ren aus dieselbe Art, wie die andern Verhafteten bewaff
net. Alle aber gehören zu der untersten Klasse der Ge
sellschaft und mit Ausnahme eines Einzigen, der 54 Jahre 
alt ist, sind sie alle unter 3o Iahren; ein Einziger ist aus 
Marseille gebürtig. Die andern sind kurz oder lang hier 
wohnhaft.' — Als muthmaßliche ChefS des Komplot
tes werden jwey Personen, NamenS Zuzini und Massen« 

' ' genannt. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 Z s t e n  M a r z .  

Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Friedrich befindet 
sich in gesegneten LeibeSumständen, und es sind des
halb in den Kirchen Gebete für ihre glückliche Nieder
kunft angeordner. 

R o m ,  d e n  l o t e n  M a r z .  
Ehe die Königin - Wittwe von Spanien die Haupt

stadt der christlichen Welt verließ, um sich nach dem 
nördlichen Italien zu begeben, erschien Ihre Majestät 
am Aschermittwoch in der Paulinenkapelle im Vatikan, 
wohin sie.den Papst bitten ließ. Se. Heiligkeit begab 
sich alsogleich dahin, und Königin Christine erklärte 
dem heiligen Vater, daß sie, zerknirscht und Willens, 
der Unruhe ihres Gewissens ein Ziel zu setzen, komme, 
sich ihm zu Füßen zu werfen, um so vielen Irrthü-
mern abzuschwören und Verzeihung sür die Uebel zu 
erflehen, welche sie der spanischen Kirche zugefügt habe. 
Der heil. Vater konnte seine Thränen nicht zurückhal
ten; er ließ zwey Kardinäle und sechs Großwürdenträ
ger deS Vatikans kommen, um in ihrer Gegenwart daS 
öffentliche Bekenntniß der Königin zu empfangen, und 
nachdem der Papst ihr Verzeihung gewährt, wollte Se. 
Heiligkeit, daß diese Erklärung niedergeschrieben und 
von Christinen selbst unterzeichnet werde — was auch 
geschehen ist, worauf daS Protokoll im Archive nieder
gelegt wurde. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  M a r z .  
Der VÄorninK iZsrsIä macht besonders aufmerksam 

darauf, daß, da der neue Traktat zwischen den fünf 
europäischen Großmächten, mit Einschluß Frankreichs, 
dessen Unterzeichnung, den ministeriellen Blättern zu
folge, sehr nahe bevorsteht, vorzüglich die Herstellung 
der ausschließlichen Herrschaft der Pforte über den Bos
porus und die Dardanellen zum Zweck habe, durch den
selben der Traktat von Chunkiar Iskelefsi aufgehoben 
sey. Ein Pariser Korrespondent der l'imss spricht in-
deß von neuen Zögerungen, durch welche daS französi
sche Kabinet die Erledigung dieser Frage aufhalte, um 
erst die Pariser Forrifikationen durchzusetzen; eS habe, 
sagt derselbe, förmlich erklärt, daß sein Bevollmächtig
ter in London die Protokolle nicht eher unterzeichnen 
solle, alS bis der Sultan die Verwaltung Aegyptens 
und daS Erbfolgerecht in gerader Linie ohne Vorbehalt 
an Mehemed Aly ertheilr haben würde. Indessen sey 
Ivan doch s» weit gekommen, daß in einer Versamm

lung der Repräsentanten der fünf europäischen Groß
machte im auswärtigen Amte zu London die Repräsen
tanten von Großbritanien, Oesterreich, Preussen und 
Rußland die neue Konvention bereits förmlich unter
zeichnet und der französische Bevollmächtigte, Baron 
von Bourquency, seine Zustimmung in soweit gegeben, 
daß er sich die förmliche Unterschrift biS zum Eingehen 
der letzten Instruktionen seines HofeS vorbehalten habe. 
Die Schlußarbeircn der Konferenz sollen übrigens, die
ser Korrespondenz zufolge, in vier Protokollen verzeich
net werden: i) betreffend die Integrität des ottoma
nischen Reiches unter der gegenwärtigen Dynastie; 2) 

die Schließung deS Bosporus; 3) die Beschützung der 
christlichen Bevölkerung in Syrien; 4) die Regulirung 
deS Durchgangs von Reisenden und Gütern über die 
Landenge k>on Suez und die Beschiffung des Rothen 
Meeres. 

Obgleich der ministerielle (Zlods es für ungegründet 
erklärt hat, daß Lord Ponfonby von Konstantinopel 
abberufen werden solle, erhalt sich doch die Ansicht, 
daß die englische Regierung nicht mehr lange im Stande 
seyn werde, diesen Gesandten auf jenem Posten zu hal
ten, da sein dortiges Benehmen mehrseitigen Anstoß 
erregt habe. 

Bey Penzance in Kornwallis wurden dieser Tage ein 
Lieutenant und 6 Mann der Küstenwacht, welche einem 
dem Untergange nahen Schiffe in einem Boote zu Hülfe 
eilten, von den stürmischen Wogen verschlungen. Die 
Mannschaft deS Schiffes selbst wurde durch ein hinzu
kommendes Schiff gerettet; Fahrzeug und Ladung je
doch gingen verloren. 

Baron von Bourqueney, der französische Geschäft
träger am hiesigen Hofe, soll zum Gesandten in Dres
den designirt seyn, und Graf von St. Aulaire wird 
als französischer Botschafter am hiesigen Hofe erwartet. 

N e w - D o r c k ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
Nach Berichten aus Mexiko vom 28sten Januar hat

ten die Tcxianer in Gemeinschaft mit Indianerhorden ei-
nen neuen Einfall in das mexikanische Gebiet gemacht und 
furchtbare Verheerungen angerichtet; «00 Personen sollen 
niedergemetzet und 200 junge Mädchen entführt worden 
seyn; auf dem Rückzüge sollen die Texianer noch ein von 
einem Franzosen, Buisson, befehligtes mexikanisches Trup-
pendetaschement in Stücken gehauen haben. Man schien 
mit Bustamente sehr unzufrieden zu seyn und spach von 
einer neuen Revolution. Vor Verakruz kreuzte am 27sten 
Januar eine texikanische KriegSgoelette und mehrere an
dere Schiffe derselben Nation vor anderen Häfen an der 
mexikanischen Küste. > (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Vor einigen Tagen hatte ein junger Mann in Paris 
bey einem Banquier eine nicht unansehnliche Summe 
erhalten und kehrte auf die BoulevartS zurück, die we. 



gen des schönen Wetters von einer großen Anzahl Spa
ziergangern belebt waren, als ein großer Mann mit 
einem dicken Stocke zu ihm trat und ihm zuflüsterte: 
»Herr, Sie werden von einem Diebe verfolgt, stellen 
Sie sich als wüßten Sie nichts und bleiben Sie ganz 
ruhig; ich werde Sie keinen Augenblick aus den Au» 
gen verlieren; ich gehöre zu der Sicherheitspolijey und 
möchte jenen kühnen Dieb auf der Thal.ertappen.« 
Der junge Mann setzte seinen Weg fort. Nach eini
gen Minuten, als er sich etwas im Gedränge befand/ 
glaubte er zu fühlen, daß eine Hand in die Tasche 
Leines Palitots greife und er wollte sie eben zu erfas-
sen suchen; schon aber hatte der Mann, der ihn vor, 
her gewarnt, den Dieb ergrissen und hielt die Hand 
desselben mit dem Portefeuille des jungen Mannes fest. 
»Begleiten Sie uns nur,« sagte er zu dem Gestohle
nen / »zu dem Herrn Polizeykommissar/ wo Sie Ihr 
Portefeuille zurückerhalten werden.« Oer junge Mann 
folgte dem angeblichen Polizeyagenten, der mit einer 
Hand den Dieb, mit der andern das Portefeuille hielt. 
An einer Straßenecke ließ er jedoch den Dieb los/ der 
sogleich eilig davon lief; der angebliche Polizeydiener 
lief ihm nach, und nach zwey Sekunden hatte der Be-
stohlene beyde aus dem Gesicht verloren und sah zu 
spat ein, daß er durch einen schlauen Betrüger ange
führt worden sey. 

* . * 

In der Bibliothek der Invaliden in Paris hat man 
vor Kurzem eines der kleinen Hütchen, die Napoleon 
zu tragen pflegte, unter eine Glaskugel auf einen schö
nen Piedestal von Marmor aufgestellt. 

* . * 
Oer Professor vr. Fr. Oöbereiner hat in dem gold

haltigen Rheinsande Platina gefunden, aus dem er 
Plannaschwamm darstellte, an welchem sich das Knall
gas augenblicklich entzündete. Es giebt freylich nur 
wenig Rheingold und noch weniger Rheinplatina. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
» . 

In der Königin-Grafschaft in Irland wurde vor 
Kurzem ein - früherer Geistlicher der englischen Kir
che/ weil er/ obgleich seines Amtes entsetzt, dennoch 
ein Paar getraut hatte, einem Gesetze aus der Regie-
rungszeit Georg's I. gemäß, zum Tode verurtheilt. 
Die Begnadigung deS Verurtheillen unterliegt natür
lich keinem Zweifel. . . .  

B e r l i n .  D e m  G e o r g e  P r e s t o n  z u  A a c h e n  s i n d  
unter dem 2isten März 184» zwey Patente, 1) »auf 
einen Gasmesser, in der durch Zeichnung und Beschrei

bung nachgewiesenen Zusammensetzung,« und 2) »auf 
eine Druckmaschine mit mehreren Farben für Kattun/ 
Papier ?c., in den durch Zeichnungen und Be
schreibungen nachgewiesenen Ausführungen und Zusam
mensetzungen,' für den Zeitraum von Fünf Iahren, von 
jenem Tage an gerechnet, und den Umfang der Monar
chie ertheilt worden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2östen Marz. Hr. Hauptm. v. d. Howen, nebst Fa

milie/ aus Bauske, log. b. Landmarschall v. d. Howen. 
Den 2?sten Marz. Hr. v. Vietinghoff aus Riga, log. 

im Hotel cle Lt. ?etersdourg. — Hr. A. Lainel aus 
Ruhenthal/ Hr. Revisor Amenda aus Riga, und Hr. 
Buchhalter Bauer aus Glebau, log. b. Skrinewsky.— 
Hr. Alexander v. Petroff aus Riga/ und der Libausche 
Granzaufsehersgchülfc, Hr. Weisfeld/ aus St. Pe» 
tersburg, log. im Hotel 6s Moscou. 

Den 28sten Marz. Hr. Arrend. Maikowsky aus Szagar-
ren, Mad. PhilliS Boieldieu, Hr. Komponist Croizier/ 
Hr. Negociant Dutfoy, Hr. Rentier Jean Roquies 
und Hr. Sanger G. Romanzo aus Paris, log. im 
Hotel l!s 8t. ?etsrsdour^. — Die Hrn. Kaufleute E. 
Stöckely und Lindholm aus Riga, log. b. Skrinews
ky. — Hr. v. Burniewicz aus Audruff, und Hr.Disp. 
Borkowsky aus Spahren/ log. b. Friedrichfen. 

K 0 u r S. 
R i g a, den 1 gten Marz. 

Auf Amst.36 T.n. D.— Cents.Holl.Kour.x.lR>S.M. 
AufAmst. 6S T.n.O. — CtS.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.O. — C.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.?>. i R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.N.D. —Sch.Hb.Bto.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb, yoT. n.D. 34^ Scb.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. Z9/1 Pce. Sterl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenc.x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninV.A. — R. — K.S.x. ivoR.B.A. 
6 Metalliques xLt. 
S xLt.Metalliq. isieu. 2teSerie äito — 
5  p L t .  M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  i o i ^  
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

äito Stieglitzische 6ito. . — ' 
Kurlandische 6ito kündbare 99^/ »oo 

6U0 llito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Mo Stieglitzische clito . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 
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Vehlage  zur  Mitauisehen Tei lung 26.  

M o n d t a g ,  d e n  Z i .  M ä r z  1 8 4 1 »  

St. Petersburg, den 22sten März. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d a s  S r .  M a j e s t ä t  

überreichte Exemplar des Buches: Lroi-pachiA I'sus-
HncmpvniZ. (Biographie des Ge-

neraladjutanten Biström) huldreich entgegengenommen 
und Allergnädigst geruht, dem Verfasser, Kapirän des 
Leibgarde Wolhynischen Regiments Lukjanowitsch, einen 
prachtvollen Brillantring zu verleihen. 

I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  g e r u h t ,  f ü r  e b e n  d i e s e  
Überreichung Ihr Allerhöchstes Wohlwollen zu bezeigen. 

S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  
Cäsarewitsch bezeigte dem Verfasser bey der Ueber-
rcichung dieses Buches Seine vollkommene Dankbarkeit. 
Gleicher Gnade wurde der Kapitän Lukjanowitsch auch 
v o n  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w -
l 0 witsch gewürdigt. 

* . * 

Oer heilige Synod hat öffentlich durch die Journale 
zweyen seiner Mitglieder, Sr. Eminenz, Seraphim, 
Metropolit von Nowgorod und St. Petersburg, und 
Sr. Eminenz, Philaret, Metropolit von Kiew, seinen 
Dank bezeigt für die von bcyden dargebrachten Gaben. 
Ersterer hat sechs Lombard»Billets für die Summe von 
4499 R. 97 K. S. (iS,749 R. 89z K. Ass.) zu from-
mcn Stiftungeis'in der Oiöcefe von Kaluga, und letz
terer 1000 R. Ass. für die Wittwen und Waisen der 
Weltgcistlichkeit eben dieser Oiöcese, denen bey der Theu-
rung der Lebensmittel die Hülfe nöthig wird, geschenkt. 

* . * 
T7orpat. In Folge Reskripts Sr. Excellenz des 

Herrn Ministers der Volksauiklärung ist der ordentliche 
Professor der Mineralogie an der Oorpater Universität, 
Staatsralh Or. von Engelhardt, auf seinen Wunsch, 
wegen schwerer, unheilbarer Krankheit, mit der gesetzli
chen Penston entlassen, und überdies seiner Familie 
sein JahreSgehalt als einmalige Unterstützung bewilligt 
worden. — Auf der Universttät Dörpat befinden sich 
gegenwartig 564 Studirende (9 weniger als im vori' 
gen Semester), und zwar 2ZZ aus Livland, 64 aus 
Ehstland, 108 aus Kurland, 119 aus andern Gou
vernements Rußlands, 5 aus Finnland, 2A aus Po» 
len, 12 aus dem Auslande. Es gehören zur theolo« 
gischen Fakultät 74/ zur juristischen 117, zur medici-
nischen 17Z, zur philosophischen 198. Seit dem An
sänge des laufenden Semesters wurden 68 /Aufgenom
men, darunter 7 von der St. Petersburger Universi
tät, 2 von der mediko, chirurgischen Akadcmi^ zu Wik-
na, Z aus dem Rigischcn, S aus dem Oorpater, 6 aus 

dem Mitauschen Gymnasium und 1 aus der Ritter
und Domschule zu Reval Entlassener, 21 Apothekerge-
hülfen und 5 bereits früher immatrikulirt Gewesene. 
Von den zum Behuf der Aufnahme in die Zahl der 
Studirenden bey der Universität Geprüften wurden 6 
wegen ungenügender Kenntnisse zurückgewiesen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t  i n  o p e l ,  d e n  i o t e n M ä r z .  

Am 6ten d. M. erhielt der Minister der auswärti
gen Angelegenheiten, Reschid Pascha, von Seiten des 
Sultans, die große Dekoration des Nischani-Jitihar 
und überdies eine Million Piaster in Baarem zum Ge
schenke. Reschid Pascha begab sich Tags darauf ins 
Serai, um Sr. Hoheit seinen Dank für diese schmei
chelhafte Anerkennung der von ihm geleisteten Dienste 
abzustatten. 

V a l e n c i a ,  d e n  1 4 t e n  M ä r z .  
Heute früh bemerkte man hier unruhige Bewegungen. 

In der Mitte einer Gruppe von Z5o bis 400 Mann zeigte 
sich ein Mensch in seinen Mantel gehüllt und einen Stuhl 
in der Hand. Er bestieg diesen mit der größten Kaltblü
tigkeit, entfaltete ein Stück Papier, heftete es an die 
Kirchenmauer und schrie mit lauter Stimme: -Reiße es 
ab, wer es wagt!' Das Plakat enthielt im Wesentli
chen Folgendes: »Zur Nachricht für alle Bewohner die
ser Stadt und der Umgegend! Patrioten und Bürger! 
Es ist jedem Einwohner verboten, irgend einer Behörde, 
wer sie auch sey, baares oder Papiergeld als Kontribu
tion zu bezahlen. Kameraden, wir haben nichts zu fürch
ten, das Volk ist frey. Wir müssen sterben für die Frey-
heit. Zieht den/Degen gegen Jeden, der es wagen sollte, 
sich unserem Weg entgegenzustellen; wir lassen uns nicht 
wehr von Nationaldieben beherrschen. Es lebe die Re-

Xvublik, Tod der Regentschaft und den Akkolyten! Wer 
dieses Plakat abreißt, wird gemordet werden. Kamera
den! Revolution! Ein Patriot!' Als Kennzeichen hat 
das Plakat zwey Todtenköpfe. Am »5ten Abends war 
daS Plakat noch unberührt und die Behörde hatte noch 
keine Maßregel ergriffen. Die Aufregung mag wohl da
her entstanden feyn, daß die Regentschaft mittelst eines 
Dekrets verordnet hatte, eS sollte jeder Einwohner eine 
genaue Angabe seines Vermögens einreichen. DaS Ayun-
tamiento hatte die Regentschaft gebeten, dieses Dekret 
nicht in Vollzug zu setzen. 

P a r i s ,  d e n  2ysten Marz. 
Der König ließ vorgestern Herrn Auber zu sich ru

fen, und befahl ihm, für den ersten May, zur Feyer 
der Tauft des Grafen von Paris, ein Konzert von 
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400 Musikern zu veranstalten, welches in der großen 
Gallerte des Louvre, wo die Gemälde der lebenden 
Künstler ausgestellt sind, stattfinden soll, und zu wel» 
chem 4000 Personen werden eingeladen werden. ^ 

Neapel, den sosten Marz. 
Das neulich hier verspürte Erdbeben hat sich an dem 

gleichen und dem darauf folgenden Tag durchs ganze 
Land, sogar auf die Insel Ischia ausgedehnt, und 
scheint allenthalben viel heftiger als hier gewesen zu 
seyn. In den Abruzzen so wie in Kalabrien hat es 
an Gebäuden, namentlich an Kirchen, vielen Schaden 
angerichtet, wodurch viele Individuen das Leben ver
loren. Auf einen sehr regnerischen Winter folgte ein 
sommerähnlicher Frühling, und schon fängt man an 
sich über allzu große Wärme zu beklagen; der Thermo
meter sieigt zuweilen Mittags im Schatten bis auf 20°. 

Aus Moyland berichten Pariser Journale, daß der 
Obergeneral der österreichischen Armee in Italien, Graf 
Radetzky, der seit längerer Zeit an einer schmerzhaften 
Augenkrankheit gelitten, sich erschossen habe. Die Aerzte 
hatten nämlich geglaubt, ihm nach längerm Zögern er
klären zu müssen, daß sein Uebel der AugenkrebS sey. 
Er habe bey dieser Erklärung unerschütterliche Festig
keit gezeigt; kaum habe man ihn aber in seinem Zim
mer allein gelassen, so habe man einen Pistolenschuß 
gehört, und seine herbeyeilenden Leute hätten nur noch 
einen Leichnam gefunden. 

R o t t e r d a m ,  d e n  s g s t e n  M ä r z .  
Der König hat heute zu Pferde, an seiner Seite 

die Prinzen Alexander und Heinrich, seinen feyerlichen 
Einzug in hiesiger Stadt gehalten. Nachmittags ka
men auch Ihre Majestät die Königin und die Prinzes
sin Sophie an, worauf sämmtliche hohe Herrschaften 
d^s Theater besuchten. Der Jubel des Volkes ist un
beschreiblich. 

W i e n ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
In den diplomatischen Kreisen hat die Ankunft eines 

Kouriers aus England, welcher den paraphirten Ent
wurf eines Uebereinkommens der Großmächte Überbrachte, 
die Besorgnisse zerstreut, die in letzter Zeit durch un
erwartete Zögerungen erregt worden waren, und Je
dermann betrachtet nunmehr die orientalische Frage, vom 
europäischen Gesichtspunkte auS, als definitiv geschlossen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  s g s t e n  M ä r z .  
Der Balletmeister Bournonville, der sich vor einiger 

Zeit erlaubte, während einer Vorstellung im Theater, 
aus welchem er fungirte, an den in seiner Loge befind
lichen König vor dem versammelten Publikum eine Fra
ge zu richten, hat jetzt auf sechs Monate Reise«Urlaub 
erhalten. 

Dem Vernehmen nach, wird von dem in Fridericia 
garnisonirenden fühnenschen Infanterieregiment ein Kom
mando von So Mann mit i Officier und Z Unterosfi. 
eieren sich in Kopenhagen am loten May einfinden, 
um mit dem Linienschiffe »Christian VIII.', welches die 
Braut abholen soll, abzugehen. Se. Königs. Hoheit 
der Kronprinz ist bekanntlich Chef des gedachten Regi
ments. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

B r a u n s c h w e i g .  x S e .  H e r z o g s .  D u r c h l a u c h t  h a b e n ,  
in inniger, wohlwollender Theilnahme an dem zum Ge-
dächtniß Ferdinand's von Schill unfern hiesiger Stadt er
bauten Invalidenhause, geruht, 100 Louisd'or zur För
derung der vaterländischen Stiftung, deren Kosten den 
Anschlag um mehr als das Doppelte übersteigen, dem 
Gründer dieser frommen Anstalt huldvollst zustellen zu las
sen. — Wie bekannt, zieren des Hauses kleine Kapelle, 
welche dem Andenken deS Jahres 1809, jenes Jahres voll 
Ruhmes und Unglücks, geweiht ist, die lebensgroßen 
Bildnisse des Erzherzogs Karl von Oesterreich, des Her
zogs Friedrich Wilhelm von Braunschweig «Oels und An
dreas Hofer'S, wie auch die von dem Wappen seiner Of-
ficiere umgebene, halbkolossalc, eherne Büste Schill's. 
An den Todestagen der drey letzteren und an denen der 
auf dieser Stätte und vor Wesel erschossenen Schillschen 
Krieger ertönt die Glocke der Kapelle. Eine wunderbare 
Fügung ist es, daß gerade zu St. Leonhard im Thale 
Passeyr Andreas Hofer das Licht der Welt erblickte, und 
auch unsere, im Norden Deutschlands sein Gedachtniß 
für ewige Zeiten bewahrende Stiftung bey einem stadti
schen Dorfe liegt und demselben eingepfarrt ist, welches 
gleichfalls den Namen St. Leonhard führt. 

* » « 

L o n d o n .  D i e  d e u t s c h e  O p e r n g e s e l l s c h a f t  d e s  H e r r n  
Schumann ist am loten März auf dem Dampfschiffe 
»Batavier', mehr als 120 Mitglieder stark, hier einge
troffen und hat vorgestern ihre Vorstellungen auf dem 
Prinzen-Theater mit dem »Freyschütz» eröffnet. 

(Pr. St. Zeit.) 
* * * 

Ein Herr Aearsley hat in London eine neue Heil
methode deS Stommelns erfunden, welche, wie die 
des Herrn Dieffenbach, auf der Durchschneidung 
der Muskeln beruht, indeß wesentlich von derselben 
verschieden seyn soll. . 

Am Ufer der Dordogne, bey Bordeaux, ist in dem 
angeschwemmten Boden ein alter römischer Tempel auf
gefunden worden. (Berk. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 117. 

a u b r. 
RegierungS-Rath A.  Be i t le r .  



M i t s u i s c h e  A e i t u n g .  
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t^0. ^7. Donnerstag, den z. April 1841. 

St. Petersburg, den 2Zsten März. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  ü b e r  d o s  A u s »  

f i n d e n  v o n  A l t e r t h ü m e r n .  
Der Herr Minister der Reichsdomäncn bemerkt in 

seinem Bericht an den Sensit: Aus den an mich ge» 
langten Nachrichten ergiebt eS sich, daß aus den Kron-
gütern zuweilen, bey verschiedenen Anlassen, von den 
Bayern in der Erde Münzen und andere Gegenstände 
aufgesunden werden, welche durch ihr Alterthum die 
Aufmerksamkeit auf sich ziehen können. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  a l l e r u n t c r t h a n i g «  
sten Bericht des Herrn Ministers der Reichsdomanen 
hierüber am »7ten Februar folgende Vorschlage dessel
ben zu bestätigen geruht und befohlen, selbige in Aus« 
führung zu bringen: 

i) Im Ressort der Reichsdomanen bekannt zu ma-
chen, daß, auf Grundlage des Artikels 269 im X. Ban-
de des Kodex der Civilgesetze, jeder, der im Boden der 
Kronsgüter alte Münzen, Waffen und andere bemer-
kenSwerthe Dinge findet, verpflichtet ist, selbige seiner 
Lokalobrigkeit im Dorfe, oder der Amtsbehcrde, zuzu
stellen, dagegen er in der Folge durch eben diese Be
hörde die seinem Funde entsprechende Belohnung er
hält. — 2) Die erwähnten Gegenstände werden von 
den genannten Behörden den Bezirkschefs zugestellt, 
welche sie nebst einem Verzeichniß den örtlichen Doma-
nenkammern zustellen; letztere senden diese Gegenstande, 
wenn sie selbige der Beachtung werth finden, an das
jenige Departement, unter welchem sie stehen. — Z) Das 
zur Versendung nöthige Geld nehmen die Bezirksver
waltungen und Domänenkammern aus den vorrärhigen 
etatmäßigen Summen auf Kosten des extraordinären Ka, 
pitals des Ministeriums. — 4) Umfangreiche Gegenstän
de, oder solche, die zum Posttransport nicht geeignet 
sind, wie alte Waffen von großem Kaliber, große Stei
ne, Platten, oder Bruchstücke derselben mit alten In
schriften und andern Darstellungen u. s. w., verbleiben 
bey der örtlichen Dorfbehörde, oder bey der Amtsver
waltung, unter deren Verantwortlichkeit, bis zur wei
teren Verfügung; einstweilen ergreifen die Bezirkschefs 
und Domänenkammern, nach erhaltener Anzeige darüber, 
die nöthigen Maßregeln, um an Ort und Stelle eine 
Beschreibung dieser Denkmäler zu entwerfen, wo mög
lich eine Zeichnung derselben zu geben und die etwa-
n igen  Inschr i f t en  und  Dars te l l ungen  zu  kop i ren ,  was 

alles dann von den Domänenkammern an die gehörigen 
Departements befördert wird. — S) Alle auf solche 
Weise erhaltene Gegenstände, Beschreibungen, Zeichnun
gen und Kopien werden vom Ministerium der Reichs
domanen durch den Minister der VolkSaufklarung an 
die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften einge
sandt, um selbige zu untersuchen, und die entsprechende 
Belohnung dafür zu bestimmen,' welche auch von dem 
Ressort, an welches diese Gegenstände verabfolgt wer
den, ausgezahlt wird. — 6) Ueber alle diejenigen die
ser alten und seltenen Gegenstande, welche die Akade
mie einer bcsondern Beachtung würdig finden sollte, 
w i r d  d e r  M i n i s t e r  d e r  R e i c h s d o m ä n e n  S  r .  K a i s e r l .  
Majestät unterlegen und die Allerhöchsten Befehle 
erwarten. — 7) Falls alte oder andere seltene Gegen
stände für eine bedeutende Summe an Werth entdeckt 
oder aufgefunden werden, so wird der Minister dies 
ebenfalls zur Kunde S. M. deS Kaisers bringen, 
und über die zu ertheilende Belohnung, und' über die 
Summe, auS welcher selbige verabfolgt worden soll, 
die Allerhöchste Entscheidung einholen. — 8) Wenn 
nach den eingesandten Schilderungen, Zeichnungen und 
Kopien solcher Denkmäler des AlterthumS, welche we
gen ihrer Größe oder des schwierigen Transports hal
ber an Ort und Stelle geblieben sind, die ^Akademie 
es für nützlich erachten sollte, selbige ausführlich und 
sorgfältig zu erforschen, so werden die Anordnungen 
in solchen Fällen von dem Ministerium der Volksauf-
klarung abhängen. — 9) Münzen neuerer Zeit, vom 
XIII. Jahrhundert an gerechnet, welche nicht zu den 
Seltenheiten gehören, ressortiren daher auch nicht un
ter die oben angeführten Vorschriften; das Auffinden 
derselben bleibt dem allgemeinen Gesetz über Funde, 
Artikel 269 im X. Bande des Kodex der Gesetze, un-
tcrgeordnet. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 ? s t e n  M ä r z .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  i n  B e t r a c h t ,  d a ß  i n d e m  

Militärdienst als Rekruten abgegebene Landstreicher, bey 
ihrem Eintritt unter die Truppen, die Sittlichkeit der 
Militärs niederen Grades verderben und die Zahl der 
Ausreißer unter denselben vermehren, Allerhöchst zu be
fehlen geruht: von solchen Landstreichern nur diejeni
gen direkt unter die Truppen aufzunehmen, welche bey 
vollkommener Tüchtigkeit zum Frontedienste, dem äus
seren Ansehen nach 20 und weniger Jahre alt sind; 
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alle übrigen aber, welche dem Ansehen nach über 20 
Jahre alt sind, zur Prüfung in die Arrestantenkom-
pagnien des Ingenieur-Ressorts zu schicken, und nur 
olSdann unter die Truppen überzuführen, wenn die 
Chefs dieser Kompagnien attestiren, daß sie von zuver
lässiger Aufführung und in den Reihen der Armee wür
dig zu dienen sind. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
K o n s t a n t i n o p e l .  D i e  e i n z i g e n  B e d i n g u n g e n ,  d i e  

das französische Kabinet gestellt hat, um an den ge
genwärtigen Verhandlungen der Machte wegen der zwey 
Meerengen Theil zu nehmen, sind folgende zwey: ») daß 
der Familie Mehemed Aly's die Erbfolge in direkter 
Linie gewährt, 2) daß dem jedesmaligen Pascha die 
Ernennung der Offieiere bis einschließlich zum Ferik 
(Brigadegeneral) überlassen werde. ES wird weder die 
Bestimmung eines fixen jährlichen Tributs, den Aegyp-
ten zu leisten habe, verlangt, noch eine der Familie 
Mehemed Aly's zu ertheilende Garantie der europai
schen Machte besprochen, sey es, daß man von der 
Idee ausgeht, eine solche Garantie verstehe sich von 
selbst/ oder daß man letztere als unverträglich mit der 
Souveränität des Sultans ansieht. Das ist aber ge
wiß, daß in Paris Niemand (mit Recht oder Unrecht) 
an der Gewährung dieser zwey Bedingungen zweifelt, 
und daß auf diese Voraussetzung hin die Verhandlun
gen über den Entwurf deS Dardanellentraktats in Lon
don bereits begonnen haben. Die Instruktionen, die 
Lord Palmerston an den großbritanischen Botschafter in 
Konstantinopel expediren ließ, sollen mit der größten 
Bestimmtheit und Klarheit abgefaßt seyn, so daß ein 
Absprung davon alS unmöglich erscheint. Die Nach
richt von der Weigerung deS VieekönigS, sich dem Be-
lehnungsferman zu unterwerfen, hat daher keinen be
sonderen Eindruck in Paris gemacht. Sind obige zwey 
Bedingungen erfüllt, so wird Mehemed Aly rücksicht-
lich der übrigen Koneessionen, die er vom Sultan ver
langt, ganz der Gnade desselben überlassen. — In 
Alexandrien geht das Gerücht, Mehemed Aly beabsich
tige zu Gunsten Ibrahim Pascha's zu abdieiren. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i ? t e n  M ä r z .  
Der gestrige Tag war für die Bevölkerung dieser 

Hauptstadt ein wahrer Tag der Freude, da an dem
selben die lang erwartete türkische Flotte endlich in 
den Bospor einlief. Sieben Linienschiffe, den Drey» 
decker »Mahmudie«, auf welchem sich der Vieeadmiral 
Vawer Pascha (Walker) befand, an der Spitze, elf Fre
gatten, eine Korvette und zwey BriggS fuhren nach 
einander ein, begrüßten daS Serail mit 21 Kanonen
schüssen und gingen der jetzigen großherrlichen Residenz 
zu Beschiktasch gegenüber in einer von Ortaköj bis To-
phana reichenden Linie vor Anker. Kaum hatten säwmt-
liche Kriegsschiffe ihren Ankerplatz eingenommen, so zo. 

gen sie auf ein von dem Admiralschiffe gegebenes Sig
nal alle ihre Flaggen auf und gaben, nebst den Bat
terien deS Bospors, eine allgemeine Salve von 21 Ka
nonenschüssen. ES ist schwer zu beschreiben, welchen 
Eindruck die Ankunft der beynahe zwey Jahre von der 
Hauptstadt abwesenden ottomanischen Flotte auf alle 
Klassen der Bevölkerung hervorbrachte. Männer, Frauen 
und Kinder auS allen Nationen strömten auf die An
höhen und QuaiS, um den Anblick dieses Schauspiels 
zu genießen, und Manche unter ihnen mögen sich jetzt 
erst von der Rückstellung der Flotte überzeugt haben, 
welche noch bis zur Stunde, ungeachtet der hierüber 
von der Regierung bekannt gemachten Nachrichten, von 
vielen Individuen, namentlich aus der niederen Volks
klasse, bezweifelt wurde. Leider ist die Mannschaft der 
türkischen Kriegsschiffe in Folge der in Alexandrien aus
gekrochenen Epidemien auf drey Fünftel ihres ursprüng
lichen Standes zusammen geschmolzen. Die zwey in 
letzterer Stadt ausgeschifften Regimenter, die bekannt, 
lich von Mehemed Aly nach Syrien geschickt worden 
waren, sind noch nicht in diese Hauptstadt zurückge
kehrt. DaS achte türkische Linienschiff, welches durch 
den Wind verschlagen, die Flotte nicht hatte einholen 
können, ist diesen Morgen ebenfalls hier angelangt. 

Der schwedische Major Bruce, Schwager deS russi
schen bevollmächtigten Ministers in London, Baron 
Brunnow, ist als Oberst in die Dienste der hohen 
Pforte getreten, und wird nächstens nach Beirut ab
gehen, wo er ein türkisches Regiment befehligen soll. 

Heute um 3 Uhr nach Mitternacht wurden einige 
ziemlich starke Erdstöße hier verspürt, welche mehrere 
Sekunden anhielten, jedoch keinen Schaden anrichteten. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Mehemed Aly gerieth in wüthenden Zorn, als er 

hörte, daß der an ihn gerichtete Ferman in den Jour
nalen Smyrna's abgedruckt und in den dortigen Mo
scheen verlesen worden sey. Er brach in heftige Schelk 
worte gegen den Divan aus und sagte, er wolle lieber 
Aegypten verlieren, als in die ihm auferlegten Bedin
gungen willigen. Gleichwohl ist seine Antwort an die 
Pforte, welche er am 27sten Februar dem türkischen 
Abgesandten einhändigen ließ, in sehr gemäßigten, ja 
unterwürfigen Ausdrücken abgefaßt. Am 28sten reiste 
der Pascha nach Kahira, um dort mit Jhrahim zusam
menzutreffen. Napier hatte vor seiner Abreise, erzählt 
man, noch einen ziemlich lebhaften Streit mit Mehe
med Aly, von dem er die Freylassung der in seinem 
Heer verbliebenen syrischen Soldaten verlangte. Me
hemed Aly antwortete ziemlich barsch, er könne diese 
Soldaten nicht von sich lassen in einem Augenblick, wo 
man ihm so harte Bedingungen vorschreibe. Die ge
fangenen Häuptlinge deS Libanon, welche nach dem 
Sennaar geschickt worden, sind von dort zurück und 
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werden in wenigen Tagen auf dem Oampfboot ,Had-
schi-Baba' in Begleitung von Napier'S Stiefsohn, der 
hier zu ihrem Empfang zurückgeblieben ist, noch Sy
rien sich einschiffen. Sieben Leute ihres Gefolges sind 
gestorben an den Strapazen der Reise und die übrigen 
haben ein sehr leidendes Aussehen. Aus Kahira ha
ben wir bereits Nachrichten von Mehemed Aly'S An
kunft. Ibrahim, der vor ikm eingetroffen war, kam 
ihm mit den Großen dieser Stadt entgegen. Oer Ge« 
sundheitszustand Ibrahim'S hat sich gebessert, obfchon 
man ihm die Spuren der Gelbsucht noch ansieht. 

A t h e n ,  d e n  l n e n  M a r z .  
Von Kandien haben wir keine weiteren Nachrichten, 

als daß der Aufstand (?) einstweilen, bis von Konstan
tinopel eine Antwort auf die Forderungen der Griechen 
eintrifft, vertagt ist. Die hiesige Regierung hatte die 
strengsten Befehle ergehen' lassen, daß Niemand aus 
dem Königreiche nach Kandien gehe. Allein bey der 
Ausdehnung der Küsten war eine Durchführung dieser 
Befehle ganz unmöglich, und gegen Soo Kandioten 
sind vom Festlande nach Kandien gegangen, um an 
dem Aufstände Theil zu nehmen, von Naupla selbst 
mehrere in gutem Solde stehende Obersten. 

P a r i s ,  d e n  s S s t e n  M a r z .  
Heute schlug Herr LH er bette in der Deputaten-

kammee vor, das literarische Eigenthum nur auf 20 

Jahre nach dem Tode zu sichern. Dieser Vorschlag 
ward mit 1S4 gegen i33 Stimmen verworfen. Die 
Kammer genehmigte schließlich den von der Regierung 
vorgeschlagenen Zeitraum von 3o Iahren. 

P a r i s ,  d e n  2gsten Marz. 
Der Herzog von NemourS wird am 2ten April nach 

Afrika abgehen. 
Nachrichten aus Algier vom igten d. M. zufolge 

war der Herzog von Aumale wohlbehalten daselbst an
gelangt und von der dortigen Bevölkerung mit lautem 
Jubel empfangen worden. 

Die Polizey hat heute in den Bureaus deS lour-
nsl 1a ivloäs eine Durchsuchung gehalten und drey 
Portrairs des Herzog von Bordeaux in Beschlag ge
nommen. 

P a r i s ,  d e n  » s t e n  A p r i l .  
In der gestrigen Sitzung der Pairskammer ward der 

ganze Gesetzentwurf über vie Befestigung von Paris 
mit »47 gegen 85 Stimmen angenommen. 

Sobald das gestrige Votum der Pairskammer bekannt 
wurde, hat die Behörde an die Unternehmer zur Aus
führung der noch nicht begonnenen detafchirten FortS den 
Befehl geschickt, nächsten Mondtag die Arbeiten zu be
ginnen. Mehr als 2000 Arbeiter werden bey den Be
festigungen auf der Seite von St. Denis beschäftigt wer
den. Am Port de FlandreS und zu Belleville läßt man 
fortwährend zu Lande und zu Wasser die zur Verfertigung 

der Basteyen und Walle nöthigen Materialien kommen. 
Man leitet fortwährend das Wasser aus dem Lager von 
Romainville ab, um demselben eine gesundere Luft zu 
verschaffen. 

Obgleich die orientalischen Angelegenheiten sich ihrem 
Ende zu nahen scheinen, so waren doch, wie man unS 
auS London schreibt, die Kommunikationen zwischen der 
Hauptstadt und dem Gouverneur von Gibraltar nie so 
stark als jetzt, und man scheint noch nicht daran zu den
ken, irgend ein Schiff von der dortigen Küste zurückkom
men zu lassen. 

Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische De
p e s c h e  a u s  B a y  0  n n e  v o m  3 1  s t e n  M ä r z :  » M a d r i d ,  
den 28sten März. Die KorteS haben sich heute konsti-
tuirt. Herr ArguclleS ist mit einer Majorität von 118 

Stimmen gegen 6 zum Präsidenten gewählt worden.* 

P a r i s ,  d e n  4ten April. 
Der l'oulonnais theilt mit, daß eine telegraphische 

Depesche vom 2gsten März der Flotte des Vieeadmi-
rals Hugon den Befehl überbracht hat, auszulaufen, 
um Evolutionen zu machen. Die Flotte soll sich indeß 
nicht weiter als bis zu den Hyerischen Inseln begeben. 

(Pr. St. Zeit.) 

Oer Einsturz des Glöckelberges in der Nahe von Straß
burg ist sehr übertrieben worden. Die beschriebenen Ein
stürze fanden wirklich unter Lärm und geringer Erschütte
rung statt, auch sind Bäume und Weinberge mit wegge
rissen worden, allein der Dampf und das Geräusch im 
vermeinten Abgrunde waren Uebertreibung. Die Bauern 
Bläsheims, welche in dem Berge eine ausgedehnte Lehm
grube angelegt hatten, waren mit ihrer Arbeit von un
ten zu tief in den Berg eingedrungen, so daß die Höh, 
lung die obere Last nicht mehr tragen konnte und daher 
einstürzte. (Verl. Spen. Zeit.) 

B e r n ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z .  

Die von der Tagsatzung in der Klosterangelegenheit 
niedergesetzte Kommission hielt bereits mehrere Sitzungen, 
und am nächsten Mondtag wird sie ihren Bericht nebst 
den Anträgen vorlegen. Wie verlautet, soll der Antrag 
der Majorität der Kommission so beschaffen seyn, daß 
dermalen eine definitive Erledigung des Gegenstandes nicht 
erfolgt. ES soll nämlich beantragt werden, auszuspre
chen; der Aargauische Klosteraufhebungsbeschluß, in der 
Weise, wie er am i3ten Januar gefaßt worden, sey mit 
dem Artikel Xii des Bundes nicht verträglich; der Stand 
Aargau werde demnach eingeladen, den Gegenstand noch 
einmal an die Hand zu nehmen und seine Schlußnahmen 
im Laufe des Maymonats den übrigen Kantonen mitzu-
theilen. Wird wirklich eine solche Schlußnahme gefaßt, 
so ist der Stand Aargau im Falle/ sein früheres Dekret 
entweder einfach zu bestätigen oder dasselbe zu modificiren, 



oder endlich ganz zurückzunehmen. Da daS letzte nicht 
geschehen wird, so hat sich die künftige ordentliche Tag, 
satzung mit dem Gegenstande wieder zu befassen. 

I t a l i e n .  
Ein Schreiben aus Wien vom sgsten März, das 

sich auf neuere Berichte aus Mayland beruft, wi

derlegt daS von französischen Blattern ausgegangene 

Gerücht von einem gewaltsamen Tode des Feldmar-

fchallS von Radeyky. Derselbe befinde sich keineswe-

ges in einem hoffnungslosen Zustande, sondern man 

dürfe sich eine, wenn auch nur langsame Heilung sei

ner Krankheit versprechen. 
L o n d o n ,  d e n  s ü s s e n  M a r z .  

Vorgestern wurde vor einem der hiesigen Gerichtshöfe 

ein Proceß des Königs von Hannover gegen die Krone 

verhandelt, welcher die auf 5o,ooo Pfd. St. geschätzten 

Juwelen der Königin Charlotte (Gemahlin Georg'S IU.) 

betri f f t .  Das Urtheil ist noch nicht gefal l t .  
Zu Bristol wird jetzt von der Great-Western-Schiffs-

kompagnie ein Dampfschiff für die Fahrt über den Allan

tischen Ocean gebaut, welches 36oo Tonnen, 600 mehr 

als die größten bisherigen Dampfschiffe, fassen und 

Dampfmaschinen von 1000 Pferde Kraft erhalten soll ;  

man hofft,  dieses Fahrzeug, welches »Mammuts be

nannt werden soll ,  werde den Weg nach New-Kork in 

zehn Tagen zurücklegen können. 
Ueber die Expedit ion zur Aufsuchung des magnetischen 

Südpols und zur Erforschung der antarktischen Gegen

den, welche, aus den Schiffen »Erebus* und »Terror* 

bestehend, vor etwa anderthalb Jahren unter den Besch« 

len des Kapitäns I .  C. Roß und des Kommandeurs Cro-

zier von hier abging und die zugleich eine Reihe magne

tischer Beobachtungen aus verschiedenen Stationen ihrer 

Reise vornehmen sollte, berichtet die d.Kronic?s: 

»Diese Expedit ion hielt sich zuerst mehrere Tage in Ma

deira auf; von dort segelte sie nach St. Helena und dem 

Kap, wo Observatorien errichtet und Männer von wis

senschaft l icher Bildung dabey zurückgelassen wurden. Ker-

gucleN 'Land war der nächste Punkt, den sie besuchte. 

Dort und in Sabrina'Land wurden weitere magnetische 

Beobachtungen angestell t  und gegen Mitte Augusts v. I .  

gelangte man wohlbehalten in Dandiemens-Land an. Es 

wurde auch in Hobarttown ein Observatorium errichtet 

und am 26sten Oktober die Reise fortgesetzt. So weit 

gehen die letzten Nachrichten von der Expedit ion. Kapi

tän Roß, der Neffe von Sir John Roß, ist derselbe Ma-

rineoff icier, der im Juny ,83, die brit ische Flagge auf 

den magnetischen Nordpol pflanzte und auf seinen ver

schiedenen Reisen in den arktischen Meeren mit seinem 

Oheim und Sir E. Parry acht Winter und vierzehn Som

mer in jenen traurigen Regionen zubrachte. Bey ihrer 

Ankunft in Hobarttown erfuhren die Reisenden, daß seit 

ihrem Abgange von England zwey andere Expedit ionen, 

eine französische und eine amerikanische, ausgerüstet wor

den, um ihnen die Entdeckungen in jenen Meeren vor

wegzunehmen; da aber jene Schiffe schlecht gebaut waren 

und ihre Befehlshaber vermuthlich auch niemals Eisberge 

gesehen hatten, so gaben sie das Unternehmen auf, wel» 

cheS unsere unerschrockenen Landsleute hoffentl ich zum er» 

sehnten Ziele führen werden. 

Der Streit mit Brasil ien, der in der City einige Be

sorgnisse zu erregen scheint, soll  daher rühren, daß Eng

land das Ende des zwischen beyden Ländern bestehenden 

Handelstraklats in den November 1844, Brasil ien in 

den November 1842 setzt. 
L o n d o n ,  d e n  27sten MärZ. 

Die Bewil l igungen für Armee und Flotte haben vom 

Apri l  »838 bis zum März »840 die Summe von 

27,030,563 Pfd. Sterl. betragen, wovon ro,i5o,632 

auf die Flotte kommen. 
N e w - D o r k ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  

Es wird erzählr, daß der brit ische Gesandte, Herr 

Fox, neulich zu Washington von einem Amerikaner aus 

dem niedrigen Volke thätl ich beschimpft worden sey. 

Als nämlich Herr Fox die Stufen des KapitolS hinan

gestiegen, um sich in den Senat zu begeben, sey ein 

Mensch ihm mit den Worten in den Weg getreten? 

»Ah, Sie sind ja wohl einer von den Brit ischen, die 

wir aus dem Lande jagen werden; was haben Sie 

hier zu thun? Packen Sie sich fort.* Dabey habe der 

Mann ihn am Kragen gefaßt und von der Treppe her

unterziehen wollen; Herr Fox aber, stark und gewandt, 

habe ihm zugerufen, er solle loslassen, sonst werde er 

sehen, mit wem er zu thun hätte, und da dies nichts 

gefruchtet, habe er seinen Gegner gefaßt und zu Bo

den geworfen. Herr Fox sey darauf von der Menge, 

die sich um die Beyden versammelt, nach dem Staats

sekretariat geführt worden^ hier aber habe man sich 

al le Mühe gegeben, ihn zu beschwichtigen und die 

Sache beyzulegen, um nicht ein gar zu übles Licht 

auf die amerikanischen Sitten fal len zu lassen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 31sten März. Hr. Kand. Wagner aus Grausden, 

log. b. Steffenhagen. — Hr. Fabrikant Düveyrier aus 

Paris, log. b. Wassermann. 

Den isten Apri l .  Hr. Arrendebes. Hertzog vom Lande, 
log. b. Skrinewsky. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

wo. is5. 



M  i  t  »  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
28. Mondtag, den 7. April 1841. 

M i  t a u ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  

Zufolge Allerhöchsten Befehls vom 28sten Februar 

d. I .  ist der Herr Gouvernements - Schuldirektot vr. 

Tschaschnikow, für eifr ige und tadellofe Verwal

tung seines Amtes, Allergnadigst zum Kollegienrath be

fördert worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  28sten Marz. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  e s  f ü r  n ö t h i g  e r a c h t e t ,  

die Vorstel lungen zu Belohnungen an Geschenken für 

den Staatsdienst aufzuheben, und Allerhöchst zu befeh

len geruht: i )  gar keine Geschenke für den Staats« 

dienst aus dem Kabiner S. M. des. Kaisers zu be« 

stimmen, sondern selbige sollen von den Ministerien und 

Oberverwaltungen direkt von den Iuweliren erworben, 

und das Geld für solche Geschenke aus den Reserve« 

summen des Ressorts, zu welchem der zu Belohnende 

gehört, ausgezahlt werden; 2) die Summen, welche 

zur Anfert igung verschiedener Sachen zu Geschenken an 

Asiaten, verwandt werden, sollen, da sie einen Staats-

zweck betreffen, aus dem Reichsschatze bestri t ten werden. 

Durch Allerhöchsten Ukas an den dir igirenden Se

nat vom 2Ssten Febr. haben S. M. der Kaiser den 

alteren Sekretär der Kaiserl. russischen Gesandtschaft 

in München, Kollegienrath Baron Malt i tz, zum Kaiserl. 

russischen Geschäftsträger am sachsen« weimarschen Hofe 

Allergnädigst zu ernennen geruht. 

Durch, Allerhöchste Gnad^nbriefe S. M. des Kai« 

sers sind Allergnadigst zu Rittern des St. Annen« 

Ordens ister Klasse ernannt worden: am 28sten Fe

bruar; der Generalkontrol leur des Departements der 

Marinerechnungen, wirkl iche Staatsrath Christ iani, und 

am ?ten März, der ehstländifche Vicegouverneur, wirk

l iche Staatsrath Löwenstern. 

Am 2Zsten März sind Se. Durchl. der Prinz Emil 

von Hessen-Darmstadt von dem Flecken Tauroggen in 

St. Petersburg angekommen. (St. Petersb. Zeit.) 

K  0 n s t a n t i  n  0 p  e l ,  d e n  i 7 t e n  März. 

Am uten d. M. hat der Sultan an das Ministe« 

r ium eine Ordonnanz erlassen, welche die Ordensver

leihungen, die der syrische Feldzug veranlaßt, enthält. 

Für die Chefs der Kabinette der Iusy-Machte sind 

kostbare mit Bri l lanten eingefaßte Porträts des Sul

tans bestimmt; eben so für den Erzherzog Friedrich 

von Oesterreich. Alle Klassen des Nischans nach sei

nen verschiedenen Abstufungen werden den fremden Ge

neralen, Admiralen und Officieren jeden Ranges zu-

getheilt ,  die an ftnem Feldzug Theil genommen haben. 

P a r i s ,  d e n  2ten Apri l .  

Nachdem in der heutigen Sitzung der Deputaten« 

kammer die letzten Kapitel des Gesetzentwurfes über 

das l i terarische Eigenthum angenommen worden waren, 

schritt  man zur Abstimmung über dcn ganzen Entwurf. 

Dieselbe ergab folgendes Resultat: Zahl der Stimmen

den 262, absolute Majorität 162, sür den Gesetzent

wurf 108 Stimmen, gegen denselben 154 Stimmen. 

D e r  G e s e t z e n t w u r f  w a r d  a l s o  v e r w o r f e n .  

P a r i s ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  

Man schreibt auS Karkassone vom 2ysten vo« 

rigen Monats: »In Folge der Marseil le? Ereignisse 

wurden in Karkassone und den Umgegenden gestern und 

vorgestern Haussuchungen vorgenommen. Einige Was« 

fen und eine ziemliche Quantität Patronen wurden in 

Beschlag genommen. Die Polizey war am 26sten be« 

nachrichtigt worden, daß eine Emeute für den Abend 

des 29sten vorbereitet wäre. Den unausgesetzten Be

mühungen der Polizeybehörde gelang es indeß, jene 

f instern Projekte zu vereiteln.« — Ein Journal von 

Dijon, der Lourier 6s L086 ä'or, meldet am I  sten 

d. M., daß in der vorhergehenden Nacht mehrere Pe

tarden, die von Uebelthatern auf verschiedenen Punk« 

ten dieser Stadt gelegt worden waren, zu gleicher Zeit 

platzten. Die Polizey und die Nationalgarden durch

streiften alsbald die Stadt; man fand noch mehrere 

Petarden, welche noch nicht angezündet gewesen waren. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  

Gestern hatte dcr Baron Mortier im Hötel der aus

wärtigen Angelegenheiten eine lange Konferenz mit Herrn 

G u i z o t .  » E s  h a n d e l t e  s i c h  d a r u m ' /  s a g t  e i n  h i e s i g e s  

Blatt, »das Benehmen festzustel len, welches unser Ge

sandter in Rom, in Bezug auf die Klosterfrage, beobach« 

ten soll.  Wenn wir gut unterrichtet sind, so hätte sich 

dcr Baron Mortier vergebens bemüht, von Herrn Gui-

jot zu erlangen, daß das Kabinet dcr Tuil lerien in die

ser Sache neutral bl iebe. Der Minister der auswärtigen 

Angelegenheiten hätte ihm bemcrklich gemacht, daß, da 

alle anderen europäischen Mächte sich übereinstimmend in 

diese Sache einmischten, Frankreich sich um so weniger von 

ihnen trennen könne, da das französische Kabinct die 

förmliche Verpfl ichtung eingegangen sey, in die europäi

sche Uebereinstiwmung zurückzukehren, und daß dem zu



folge das besondere Interesse der Schwei; anderen und 

weit wichtigeren europäischen Interessen untergeordnet 

bleiben müsse.' 

P  a r  i S ,  d e n  5 t c n  A p r i l .  

Eine telegraphische Depesche aus Algier vom 2ysten 
März meldet den Abmarsch dcr mit der Perprovianti-

rung Mcdeahs und Mil iana's beauftragten Expedit ion. 

Der Herzog von Aumale war zu Blidah. General Bu-

geaud sollte am folgenden Tage abreisen. 

Der König und die Königin der Belgier werden zum 

i5ten d. M. in Paris erwartet. Sie werden erst nach 

dem Namcnsfeste des Königs und der Taufe des Gra

fen von Paris nach Brüssel zurückkehren, 

Gestern ist die Ausschmückung der Hieronymuskapelle, 

in welcher sich jetzt provisorisch der Sarg mit der Lei-

r!?e Napoleon's befindet, beendigt worden. Die Hie-

ronymuSkapelle ist eine der vier Kapellen, welche Man-

sard in der Invalidenkirche erbaut hat; sie l iegt in dcr 

südwestl ichen Ecke zwischen dem großen Eingänge zum 
Dom und dem Grabmal Turenne'S. Die Kapelle ist 

in einem einfachen aber grandiosen Styl verziert wor

den. Oer Sarg des Kaisers steht auf einer kleinen 

Erhöhung und ist mir einer Sammtdecke voll  reicher 

Stickerey verhüllt .  Mitten auf dem Sarge l iegt die 

Krone Karl 's des Großen; neben derselben der Degen 

von Austerl i tz und das Scepter; am Kopfende des Sar-

geS bi lden 40 eroberte Fahnen eine Art von Oach. — 

Am künft igen Mittwoch wird die Kapelle dem Publi

kum geöffnet werden. ,  
Im nächsten Monat wird ein neues Journal unter 

dem Titel »Is Patriot '  als Organ der äussersten Lin

ken und unter den Auspizien deS Herrn Garnier Pa

ges erscheinen. 
Es ist die Rede davon, daß alle Direktoren der Pa

riser Theater sich vereinigen wollen, um ein Maximum 

der an die ersten Talente zu zahlenden Gehalte festzu

setzen. Jeder Direktor soll  sich schrift l ich verpfl ichten, 

dieses Maximum nicht zu übersteigen. 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  

Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depeschen: 
I .  » A l e x a n d r i e n ,  d e n  2Ssten März. (Marseil le, 

d e n  4 t e n  A p r i l . )  O e r  f r a n z ö s i s c h e K o n s u l  a n  d ^ n  

- M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n .  

Berichte aus Bombay melden, daß nach einigen Feind

seligkeiten ein Präliminar-Arrangement zu Makao am 

soften Januar zwischen dem Kapitän Ell iot und den 

chinesischen Bevollmächtigten abgeschlossen wurde, und 

daß die> Handelsverbindungen wieder hergestel l t  sind.'  

II. » M a l t a ,  d e n  Z o s t e r ,  M ä r z .  D e r  f r a n z ö s i 

s c h e  K o n s u l  a n  d e n  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i »  

g e n  A n g e l e g e n h e i t e n .  D i e  A n g e l e g e n h e i t e n  m i t  

China nahen sich ihrer Erledigung. Ein Arrangement 

hat stattgehabt, durch welches der Kaiser an Eng

land die Insel Hong-Kong abtri t t ,  2) eine Entschädi

gung von 6 Mil l ionen Dollars, in 6 Jahren zahlbar, 

bewil l igt, 3) die oif iciel len Beziehungen zwischen den 

beyden Regierungen auf dem Fuße einer vollständigen 

Gleichheit wieder herstel l t .  Das Cirkular des Kapi

täns Ell iot, welches diese Resultate verkündet, ist vom 

2vsten Januar; es wurde durch den »Oriental '  hier

her gebracht. '  

N e a p e l ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  

I .  M. die Königin wurde vorgestern Nachmittag in 

Kaserta von einem gesunden Prinzen glücklich entbun» 

den, und sowohl Mutter als Kind sind im besten Wohl

befinden. Dies ist der vierte Sohn des Königs. Es 

wurde ihm bey dcr am Geburtstag stattgehabten pro

visorischen Taufe der Name Allonso beygelegr. 

R o m .  d e n  2 3 s t e n  M ä r z .  

Der durch den Proceß der Prinzessin von Wales 

(Königin Karoline) bekannte Marckese Bergami ist in 

einer Schenke zu Fossombrone, Delegation Urbino, am 

Schlagfluß gestorben. 

B e r n ,  d e n  3 o s t e n  M ä r z .  

In der gestrigen Sitzung der ausserordentl ichen Tag, 

satzung stattete die Kommission ihren Bericht ab. Hier

nach hat Aargau allerdings den Art. 12 des Bundes» 

Vertrages verletzt. Oas Gutachten der Majorität der 

Kommission lautet wie folgt: »Die eidg. Tagsatzung ?c.!c., 

ordentl ich versammelt, beschließt: 2) Der Beschluß des 

großen Rothes des Kantons Aargau, vom i3ten Ja, 

nuar letzthin, durch welchen sammtliche auf dessen Ge

bier befindlichen Klöster aufgehoben worden, ist als un

vereinbar erklärt mit dem Art. 12 des Bundesvertrags. 

2) An den h. Stand Aargau ergeht in Folge dessen 

die dringende Einladung der obersten Bundesbehörde, 

über den Gegenstand jenes Dekretes nochmals einzu

treten, und in pfl ichtreuer Berücksichtigung der un-

zweydeutigen Vorschrift  deS Art ikels 12 solche neue 

Verfügungen zu treffen, welche dessen Anforderungen 

genügen und die Bundesbehörde eigenen Auftretens zur 

Aufrechthaltung der Bundesvorschriften entheben könpen. 

3) Der Stand Aargau ist im Ferneren eingeladen, seine 

Berathungcn und Schlußnahmen dermaßen zu beschleu« 

nigen, daß ihr Erßebniß um die Mitte des kommenden 

MonatS May dem hohen Vororte bekannt gemacht und 

von diesem den eidgenössischen Ständen mitgetheilt  wer

den kann. 4) Für den Fall,  daß der Kanton Aargau 

Anstand nehme, der an ihn gerichteten Einladung nach

zukommen. oder daß seine zu gewartigenden Beschlüsse 

die Vorschriften deS Bundes nicht befriedigen würden, 

wird der nächsten ordentl ichen Tagsayung jede Vetfü, 

gung vorbehalten, die sie zur Aufrechthaltung der mehr» 

/ 



erwähnten Bundesvorschriften nothwendig erachten würde. 
5) Bis zu definitivem Entscheide der Tagsayung sind, 
ordentlichen Verwaltungsmaßnahmcn unbeschadet, alle 
Liquidationsverfügungen einzustellen, und ist somit rück-
sichllick dcr Vermögensgegenstände der Aargauischen Klo» 
ster der c^uo zu behaupten.' 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2ten April. 
Oer König wird im nächsten Monate sowohl die Fe» 

stung Mastricht als das Großherzogthum und die Stadt 
Luxemburg besuchen. (Pr. St. Zeit.) 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  S t e n  A p r i l .  
Ein Schreiben aus Batavia berichtet wieder über 

neue Ausbrüche des Vulkans Gedö am isten, 2ten und 
Zren Oecember. Die Fcuersäule stieg 5oo, die Rauch
saule wohl 15,ooo Fuß über die Spitze deS 7500 Fuß 
bther als Tsandschore liegenden Berges. Blitz« und 
Donnerschläge begleiteten die Ausbruche. Schaden ist 
nicht geschehen. 

Bey der letzten Belagerung von Maestricht durch die 
französische Armee verirrten sich mehrere französische Sol« 
baten in der Petershöhle. Vor einigen Tagen haben 
nun die Führer an einem der entlegensten Theile der 
Höhle zwey wohl erhaltene Leichen in Grenadiersuni-
sorm, mit den Knöpfen des ?ten und i8ten Regiments/ 
aufgefunden. Sie sind jetzt als Mumien im Kasino 
ausgestellt. (Berk. Spen. Zeit.) 

W i e n ,  d e n  3 i s t e n  M ä r z .  
In der Staatökanzley und in den Kanzleyen der 

großen Missionen herrscht seit voriger Woche nach län
gerer Geschäfrsruhe die größte Thätigkeit, Kouriere kom
men und gehen nach allen Richtungen. 

W i e n ,  d e n  2ten April. 
Der türkische Geschäftsträger, Herr von Maurojeni, 

dessen Gesundheitszustand schon seit längerer Zeit we« 
nig Hoffnung ließ, ist mit Tode abgegangen. Herr 
von Maurojeni war ein wegen seiner Rechtschaffenheit 
und Herzensgüte geachteter Mann, der in den höheren 
Kreisen zahlreiche Freunde zählte und in allen Ge-
schäftSbeziehungen sich als ein treuer Diener der Pforte 
und aufrichtiger Freund der Ordnung und des Frie
dens erwies. 

W i e n ,  d e n  7ten April. 
Generalmajor Fürst Karl von Lichtenstein begiebt sich 

in ausserordentlicher Mission nach St. Petersburg, um 
den Kaiserlichen Aeltern des Thronfolgers die Glück
wünsche unseres Allerhöchsten Hofes zur bevorstehenden 
Vermahlung Allerhöchsteres erstgebornen Sohnes zu über
bringen. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
Vorgestern ertheilte die Königin dem türkischen Bot

schafter, Schekib Effendi, eine Audienz, und nahm aus 
dessen Händen ein Schreiben seines Souveräns ent
gegen. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
Eine aus Kalkutta hierher gebrachte Boa Konstriktor, 

die sich im zoologischen Garten befindet, hat neulich 
in einem Tage ein Kaninchen, drey Meerschweinchen 
und zuletzt noch ihre eigene Gefährtin, eine eben so 
große Schlange, die krank war und sich nicht wehren 
konnte, verzehrt, wodurch ihr Körper einen Umfang 
von drey Fuß erhielt. 

Der bekannte Marquis von Waterford hat neulich 
einen Räuber, der in ein Haus eingedrungen war und 
auf die Magd geschossen, dann aber die Flucht ergrif
fen halte, persönlich nachgesetzt, ihn festgenommen und 
den Gerichten überliefert. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Mit dem Packetboot »North Amerikan' sind Nach

richten aus Ncw-Vork vom 2osten vorigen Monats 
hier eingetroffen, die also fünf Tage weiter reichen als 
die letzten. Die Differenz mir England war noch im- , 
mer unentschieden, doch hatte der britische Gesandte, 
Herr Fox, Washington nicht verlassen. Der Proceß 
deS Herrn Mac Leod sollte am 22sten zu Lockport, 
nicht zu Albany beginnen, und der Generalprokurator 
der Vereinigten Staaten war auf Befehl der Central-
regierung dorthin abgereist, um über das Verfahren 
der Behörden deS Staates New-Dork zu wachen. Der 
Inhalt aller Briefe und Zeitungen, welche der »North 
Amerika»' mitgebracht hat, ist übrigens von der Art, 
daß man in der Ueberzeugung immer mehr bestärkt 
wird, der Friede zwischen den beyden Landern werde 
weder durch die Mac Leodsche Angelegenheit, noch durch 
die Gränzfrage gestört werden. Die Finanzverlegenhei-
ten der amerikanischen Union nehmen die Aufmerksam
keit der neuen Verwaltung ganz besonders in Anspruch. 
Der Präsident hat daher eine Proklamation erlassen, 
worin er den Kongreß zu einer ausserordentlichen Ses-
sion einberuft, um verschiedene wichtige und bedeutende 
Angelegenheiten, die hauptsächlich aus dem Zustande 
der Einkünfte und Finanzen des Landes entspringen, 
in Erwägung zu ziehen. Man glaubt, daß der Grund 
zu dieser Extra-Session deshalb so deutlich angegeben 
ist, um nicht irrige Muthmaßungen über den Zweck 
derselben aufkommen zu lassen, als ob etwa der Stand 
der Unterhandlungen mit England eine solche Berufung 
an die Repräsentanten deS Volks nöthig mache. Was 
das Verfahren der Centralregierung in der Angelegen» 
heit deS Herrn Mae Leod betrifft, so bleiben die hie, 
sigen ministeriellen Blätter bey der zuversichtlichen Er
wartung, daß der Generalprokurator) Herr Crittenden, 
zu Lockport auf Freylassung des Herrn Mae Leod und, 
wenn der Gerichtshof dies verweigere, auf Ueberwei-
sung der Sache an das Bundesgericht antragen werde, 
und daß dieser letztere Antrag in keinem Falle abge
lehnt werden könne; vor dem Bundesgericht werde 
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Herr bittenden dann beantragen, daß man den Pro- sie von keiner der Mächte, welche die Konvention vom 
ceß fallen lassen solle. '5tcn v. M. paraphirt haben, jemals beabsichtigt wor-

Der am ,5ten v. M. von den Bevollmächtigten der den.' 
fünf europäischen Großmächte und dem türkischen Bot. Einem Dublmer Blatte zufolge wäre eine Anzahl von 
schafter paraphirte Traktat enthält, der NormnZ ?ost Steinbrechern aus Bullock, einem Dorfe in der Nähe 
zufolge, deren Angaben auch vom ministeriellen eiods Dublins, von der französischen Regierung gedungen wor, 
aufgenommen werden, zuvörderst eine ziemlich lange den, um an den Befestigungswerken von Paris zu arbei, 
Einleitung, worin die Rechte der Pforte, als einer in ten. (Pr. St. Zeit.) 
ihren Beziehungen zu den anderen europäischen Mach« 

ten unabhängigen Macht, anerkannt werden. Die Ar. <7 n M i ta u an a ek omm e n e 5 r em d e 
tikel i und 2 stipuliren die Schließung der Dardanel. In ̂ .tau ange ommene Sremoe. 
len gegen alle fremden Kriegsschiffe ohne Ausnahme. Denzen April. Hr. Kaufm. Boutou aus St. Pctcrs-
Der dritte Artikel besteht in einer Aufforderung an alle bürg, log. b. Wassermann. — Fr. v. SeidUtz aus 
befreundeten Machte, welche nicht Mltkontrahenten des Frankfurt a. M., log. b. Zehr. ° Hr. Stud. Uksche 
Traktats sind, demselben beyzutreten, und der vierte auS Dorpat, log. b. Uksche . ̂  ^ . 
Artikel bezieht sich bloß auf die binnen einer gewissen Den Zten April. Hr. Apoth. Reimer aus Ourben, log. 
5Zeit »u bewerkstellige»!)? Austauschung der Ratifikatio. b. Skrinewsky. — Hr. Ingen. Kapitän Adolph v. 
nen ,Oies', fügt die hinzu, .ist der ganst In- Klemm und Oemois. Paulme Stern aus St. Peters-
kalt dieser wichtigen Konvention. Es war ursprüng- bürg, log. b. Oberhofger. Adv. E. v. Sacken. 
lick die Absicht, daß die förmliche Unterzeichnung die- Oen 4ten April. Hr. Koll. Assessor Stefankewttz aus ^a-
ser Konvention von Seiten dcr sechs Mächte bis nach nischeck, Hr. Arrend. Lust aus Lambcrtshoff, und Hr. 
Emvlana der officiellen Nachricht aus Konstantinopel Bevollmächtigte Hellberg aus R>ga, log. b. Skrinews, 
von der huldvollen und freywilligen Einwilligung der ky. — Hr. v. Bulmeringk aus Riga, Hr. Stabsrittm. 
«forte in die unterthänige und pflichtschuldige Bitte Fürst Theodor v. Lieven, ausser Dienst, und Hr. Ma« 
^ VasckaS um eine Modifikation des auf die Der- ler Johann Gruno aus Senren, log. b. Zehr. — Hr. 

des Paschaliks in dcr Familie Sr. Hoheit be, Forstm., Tit. Rath Harff, aus der Neuguthschen For« 
> züglichen Theiles des Fermans verschoben werden sollte. stey, log. b. Rathsherrn Gramkau. 

Später jedoch gab Frankreich, auf dessen Wunsch die-
ser Aufschub stattfinden sollte, seine Bereitwilligkeit K o u r s 
kund, die Sache schon vorher zu erledigen, in Rück- ' 

feines vollkommenen Vertrauens, daß die Bevoll, Riga, den 26sten Marz. 
^ck>,?°r-n G»Sd,iI.m°nS. O-st-m!»«, Rußland» und AujAmst.36T.n.O.-C-nI«,h°ll.K°ur.x,-R,S,M, 
« - u s s  !» di° W-isung -d°»m n>i.-d-->, d» Ps°.<- AufAm».°ST.n.D,-C--.h°ll.K°u,,r..I!,S,M. . 

n ih,°. N-gi»ung-n den -us.ich.i. Au« A-».g° T.N.D.-S.d°II^°u-.x..?!.S.M. 
un? ». ftlichm R-tb ,u d.g k- d.S bil- AusH-mb.36T.n.D.-Sch.Hb.B>°.P.>S!.S.M. 

ki^G-such AI«'- »ich, ,°.dckn>°>s«n mig°, AufH«mb.6iT.n.D.-Sch.Hb.Bk°.x.>R.S.M. 
, nk in Rücksicht der natürlich gehegten Ueberzeugung, Aus Hamb. 90 T. n.O. — Sch.Hb.Bko x.iR.S.M. 

dieser Rath nicht fruchtlos seyn werde. Wir glau- Auf Lond. Z Mon. Zgr? Pce. Srerl. , R.S. M. 
nun fast mit Gewißheit versichern zu können, daß, Auf Paris 90 Tage — Cent.?. 1 R. S. M. 

«i-nn diese letztere Absicht nicht in dem Augenblick, wo öxct.InskrlptloneninB.A.—^R. — K.S.x. 100R.B.A. 
man es erwartete, schon ausgeführt wurde, der Auf. 6 xLr. Metalliques 
c^luk weder aus einem Zweifel an der Redlichkeit, S xLr.Metall.q. isteu.-rcSerie ä,w — 
womit der Rath der vier Mächte dem Sultan ertheilt 5 xLt. Metalliq. Zre u. 4tc Serie »oi^ 
worden noch an der am Ende gewiß zu erwartenden Livländische Pfandbriefe . . 1005 
Wirksamkeit dieses Raths entsprungen ist, sondern dar- äito Stieglitzische 6ito . . — 
aus daß man glaubt, das neue von dem ägyptischen Kurlandische kundbare 100 
Pascha eingereichte Gesuch werde erst nock abgeändert «"l. Termin — 
werden müssen, ehe eine entscheidende Antwort darauf Ehstlandische Psandbriese . . — 
ertheilt werden könne, da verschiedene darin erbetene Stieglitzische — 
Modifikationen des Hattischerifs von der Art sind, wie (Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
-im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

^ iZ». ) V 



Veylage  zur  Mitot ischen Tei lung ^o.  28 .  

Mondtag,  den 7.  Apr i l  1841» 

Z w e y h u n d e r t u n d s i e b e n u n d n e u n z i g s t e S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  

f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t »  
Am 2ten April 1841. 

Nachdem der best. Sekretär diejenigen Personen an» 
gezeigt hatte, welche bis heute, als dem letzten gesetz, 
mäßigen Termin zur Wahl in der nächsten Generalver-
sammlung, vorgeschlagen waren, verlas derselbe ein von 
der kurländischen ökonomischen Societät eingegangenes 
Schreiben, enthaltend die Bitte, ihr die im Besitz der 
Gesellschaft für Literatur und Kunst befindlichen Modelle, 
welche auf Landwirthschaft Bezug haben, zur Vervollstän, 
digung ihrer Sammlung, zu überlassen. Oer Beschluß 
hierüber mußte der im Juny bevorstehenden Generalver» 
sammlung anheim gestellt werden. 

An Geschenken waren eingegangen, für die Bibliothek, 
von Hrn. Baron Apollonius v. Maltiy, jetzt Geschäfts
t r ä g e r  a m  G r o ß h e r z o g l i c h e n  H o f e  z u  W e i m a r ,  d e s s e n  G e ,  
dichte. 2 Bände. München, i838. gr. 8; — von 
Hrn. Or. Mir am, dessen Beschreibung einer merkwür
digen BildungShemmung des Sehorgans (aus Amnions 
Monatsschrift besonders abgedruckt); — von Hrn. Ba
ron v. S p eck-S te rn b u rg zu Leipzig, die Landwirth-
schaftliche Beschreibung seines Gutes in Oberbayern, des 
ehemaligen adelichen Damenstifts Sanct Veit, von A. v. 
Quentel. Leipz., 1841. 8; — von Hrn. Staatsralh v. 
Mirbach dessen Römische Briefe Bd. 3 und 4. Mitau, 
1841. 8. 

- Hr. Paul Lich ten st ein hatte ein Stück der mehr 
als 15 Zoll dicken Fußsohle des im vergangenen Jahre 
in Berlin sccirten und jetzt ausgestopft im dortigen zoolo
gischen Museum aufgestellten Elephantcn dargebracht. 

Herr Regierungsarchivar Zigra theilte den Auszug 
aus einem Briefe des Hrn. Berg, eines gebornen Kur-
länders, gegenwärtig Direktors der großen Stammschä-
ferey des Grafen Lewaschow im Simbirskischen und Sa-
ratowschen Gouvernement, die Beschreibung einer im 
Kirchdorfe Rupine, in der Nähe von Tscherkask, bey 
den Kosaken abgehaltenen Messe, und andere statistische 
Notizen enthaltend, mit, der vorgelesen wurde. 

Sodann las Hr. Or. Lichtenstein eine von Hrn. Pastor 
Eederholm zu Moskau übersandte Abhandlung; »DaS 
Leben der Geisterwelt und die Gesetze derselben*, in wel
cher der Verf. auf eine originelle Weise die Erklärung der 
Erscheinungen in der Geisterwelt auf die Kräfte und Ge
setze zurückzuführen sucht, welche man zur Erklärung der 
Erscheinungen in der Körperwelt anzunehmen pflegt; so 

daß er z. B. die meisten geistigen Thätigkeiten auS der 
Gravitation oder gegenseitigen Abstoßung und Anziehung 
der Geister, oder ihrer (Zentripetal- und Centrifugalkraft 
herleitet. 

Da der Umfang dieser Vorlesung die gewöhnliche 
Sitzungszeit hingenommen hatte, wurden die noch vorrä-
thigen Aufsätze für die nächste Versammlung zurückgelegt. 

O i r s c h a u ,  d e n  1  s t e n  A p r i l .  
Weichsel und Nogat find zwar vom Eise befreyt, 

doch verursacht der fortwährend hohe Wasserstand großen 
Schaden und an allen Deichen Noth. Dem Schad, 
walder Kirchhof gegenüber ist die ganze Deichböschung 
eingestürzt und leider dort ein Grundbruch sehr zu be, 
fürchten. Hier am Pegel steht das Wasser 19 Fuß 8 Z.; 
der Strom ist ungefähr 3ooo Fuß breit, doch werden 
mit dem Fährprahme alle Fuhrwerke hinübergeschafft, 
nur des Nachts ist die Passage gesperrt. Auch bey 
Marienwerder hat das Stauwasser Unglücksfälle 
und Verluste verursacht, von den Höhen der Stadt 
sieht man in der weiten Niederung, so weit das Auge 
reicht, nichts als Wasser, und auS demselben hervor, 
ragende Baumgipfel und Dächer einzelner Gehöfte. Die 
Dorfschaft Lakenburg bey Elbing hat durch Ueberflu-
thung sehr gelitten. Das Wasser auS dcr Einlage stieg 
über den Queerwall, stürzte drey Kathen über den 
Deich und riß diesen an drey Stellen durch. Das 
Wasser steht 8 Fuß hoch im Dorfe. Die größtentheils 
armen Leute sind in großes Elend gerathen, ihr Vieh 
ist meistens umgekommen. (Verl. Spen. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  7ten April. 
Dem Schreiner Arnold Volkenborn zu Langen, 

berg im Regierungsbezirke Düsseldorf, ist unter dem 
3>sten März 1841 ein Patent »auf ein für neu und 
eigenthümlich erachtetes Hülfshebezeug zur Anwendung 
bey Jacquard-Maschinen, in der durch Zeichnung, Be
schreibung und Modell dargelegten Zusammenstellung,* 
auf Sechs hinter einander folgende Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang der Monarchie, 
ertheilt worden. 

L o n d o n ,  d e n  3 1  s t e n  M ä r z .  
Vorgestern wurde zu Woolwich, unter Leitung eines 

Komite's von Officieren, die der Generalfeldzeugmeister 
zu diesem Zwecke ausersehen hatte, ein Geschoß pro-
birt, welches ein französischer Edelmann erfunden hat, 
und daS an furchtbarer Wirkung Alles übertreffen soll, 
was seit Erfindung deS Schießpulvers zur Zerstörung 
von Menschenleben, zur Eroberung von Festungen oder 
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zur Vernichtung von Kriegsschiffen producirt worden. 
Es besteht angeblich in einer explosionsfähigen Masse, 
die in eine Kugel gefüllt ist und, wenn diese aus ei
ner Kanone oder einem Mörser abgeschossen wird, in 
dem Augenblick, wo sie ihr Ziel erreicht, die schreck» 
lichste Verheerung anrichtet. Ihre Gewalt soll so fürch
terlich seyn, daß mit einem einzigen gut gezielten 
Schusse das größte Schiff zerstört werden kann. 

Die Verhandlungen der französischen Kammern über 
die Befestigung von Paris veranlassen den Qlods zu 
folgenden vergleichenden Bemerkungen über die parla
mentarische Beredsamkeit der Franzosen und Englan
der: -Wir müssen anerkennen, daß unS keine Quelle 
bekannt ist, aus der sich eine größere Zahl von allge
meinen Ansichten über einen Gegenstand dieser Art ge
winnen ließe, als aus den Erlauterungen der französi
schen Kammern. Haben diese nicht die Vorzüge oder 
Fehler der bey uns gebräuchlicheren parlamentarischen 
Improvisationen, so bieten sie dagegen eine Mannich-
faltigkeit, eine epigrammatische Schärfe und eine Ab-
rundung des Ausdrucks dar, die den meisten Reden in un-
serem Unterhause gänzlich fehlten. Mögen französische 
Redner in ihren Ansichten oft geflissentlich irren, so 
sind sie doch im Ausdruck selten langweilig oder unzu
sammenhängend. Man duldet dort vielleicht mehr ober
flächliches, gewiß aber weniger einfältiges Gewäsch als 
im Unterhause. Beyde Kammern besitzen dort einen 
literarischen Beygeschmack, dcr sie von unserem aus 
drey Ingredienzien, aus Priestern, Advokaten und Land
leuten, gebildeten Parlamente sehr unterscheidet.' 

P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  M ä r z .  
Uebermorgen findet das erste diesjährige Jagdrennen 

(8teez)Is cksss) des Iockey-Klubbs statt. Das Pro
gramm enthält die seltsame Bedingung, daß kein Zu
schauer den Reitern oder den Pferden, was ihnen auch 
geschehen möge, Beystand oder Hülfe leisten dilrfe. Die 
G r a u s a m k e i t  d i e s e r  B e d i n g u n g  w i r d  d a d u r c h  i n  e t w a s  
gemildert, daß nicht Iockey's, sondern die Besitzer der 
Pferde selbst ihre Gliedmaßen zu Markte tragen. Es 
steht indeß doch zu hoffen, daß, wenn einer oder an-
dere jener Herren mit zerbrochener Rippe in einem Gra
ben liegen sollte, er sich die Uebertretung des Regle
ments gefallen lassen wird. 

Die Direktion des kran^ais hat, wie das 
Zournal 6es Oeksts meldet, jetzt einen Kontrakt auf 
.5 Jahre mit Dlle. Rachel abgeschlossen, der folgende 
Bedingungen enthält: Sie erhält jährlich von der Sub-
vention 3o,ooo Fr., von der Direktion 30,000 Fr., 
wovon ,8.000 Fr. zurückbehalten werden, um ein Ka
pital zu bilden, aus welchem ihr nach 5 Jahren eine 

lebenslängliche Rente von 5ooo Fr. gezahlt werden 
sollen, ferner ein Benefiz, welches ihr mit i5,ooo Fr. 
garantirt werden soll, und einen dreimonatlichen Ur
laub. Letzterer wird auf 45,000 Fr. angeschlagen, so 
daß sie im Ganzen auf eine jährliche Einnahme von 
120,000 Fr. rechnen kann. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Fanny Elsler befindet sich, nach den letzten Nach
richten, noch immer in der Havana und gefällt dort 
so sehr, daß der Direktor des Theaters Tacon sie un
ter den früheren Bedingungen (1000 Dollars für jede 
Vorstellung) wieder engagirt hat. Der Direktor des 
St. Jagv'Theaters hatte ihr sogar 1200 Doli, geboten. 

* . * 

Die Berliner Spenersche Zeitung enthält folgende 
Anzeige: 

M i t t e l  g e g e n  d i e  E p i l e p s i e .  
Als Mittel gegen die Epilepsie hat sich die Ragolow-

sche Arzney wiederum bey zwey Personen bewährt, welche 
jahrelang an diesem Uebel gelitten und bey welchen an
dere Mittel vielfach vergeblich gebraucht worden sind. 
Eine von diesen hält es für ihre Pflicht, auf dieses Mit
tel aufmerksam zu machen. Dem Einsender dieses, wel
cher aus großem Interesse bemüht gewesen, ein bewähr
tes Mittel gegen die genannte Krankheit zu erfahren, sind 
mehrere mitgetheilt worden. Eins von diesen scheint der 
Bekanntwerdung werth zu seyn. Es besteht in Wachol-
dercl (Oleum juniperi aetksreum) zum Einreiben und 
in einem Tranke, welcher dadurch erhalten wird, daß man 
Hb. milleLoliurn, clulcis, Inu-

las Helsnii ae Ast mit Wasser abkocht. Bey Mitthei
lung dieses Mittels wurde bemerkt, daß ein Mann, der, 
nachdem der Hämorrhoidalfluß bey ihm ausgeblieben, 
die Epilepsie zuletzt des Gehirns gehabt und ein hal
bes Jahr hindurch täglich 10 bis 11 Anfälle bekom
men, schon durch zwey- bis dreymaliges Ein
reiben von 5 bis 7 Tropfen Wacholderöl auf das Hei-
ligebein (Steißbein) von den Anfällen befreyt worden 
und daß sich durch den Gebrauch des Tranks dcr un
terdrückt gewesene Hämorrhoidalfluß wieder hergestellt, 
daß endlich dieses Mittel auch bey Anderen, die auS 
e i n e r  g l e i c h e n  U r s a c h e  a n  d c r  E p i l e p s i e  g e l i t t e n ,  j e d e s  
Mal geholfen habe. Die ausserdem dem Einsender die-
ses mitgetheilten Mittel ist derselbe jederzeit wiederum 
mitzuthcilen erbötig. Die Expedition der Spenerschen 
Zeitung wird denselben, wenn es gewünscht wird, nam
haft machen. Da die Zahl dcr an der Epilepsie Lei-
denden groß ist, so ist zu wünschen, daß auch andere 
Zeitungen Vorstehendes aufnehmen mögen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bettler. 

/  /  i X o .  i 3 s .  



M i t s u i s c h e  T e i t u n a .  
^0. 29. Donnerstag, den io. April 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 8 s t e n  M a r z .  
II. KK. HH. die Erbgroßherzöge von Hessen-Darm

stadt und von Sachsen-Weimar sind in hiesiger Residenz 
angekommen. (St. Petersb. Zeit.) 

B e l g r a d ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Vorgestern fand die Ankunft des Generaladjutanten 

Sr. Majestät des Kaisers von Rußland, Baron von 
Lleven/ in Belgrad statt. Zugleich sqnd sich die ganze 
Fürstliche Familie ein, Fürst Michael selbst, sein Oheim 
Ephraim Obrenowitsch und die Fürstin Lubitza, die Mut
ter des regierenden Fürsten, dann Herr von Waschensko, 
die Minister und viele Bojaren. Herr von Lieven hat sich 
des ausgezeichnetsten Empfanges zu erfreuen. 

T ü r k e y. 
Einer in der Allg. Zeitung enthaltenen Korrespon

denz aus Ko n st a n ti n 0p el vom 24sten März zufolge, 
soll in Mesopotamien ein Aufstand ausgebrochen seyn. 
Zu Diarbekir und in den Gebirgen und Ebenen von 
Kurdistan soll man die Beamten der Pforte erschlagen 
und die Unabhängigkeit der Provinz proklamirt haben. 
Die Bestätigung dieser Nachricht wird jedoch noch zu 
erwarten seyn. 

Die mit dem Dampfboote »Mahmudie« in Triest ein, 
gegangenen Briefe aus Alexandrien vom »7ten und 
aus Konstantinopel vom 2osten März bringen noch 
immer nichts Entscheidendes in Betreff der türkisch-
ägyptischen Angelegenheiten, alle sprechen aber die Hoff
nung aus, daß es den Repräsentanten der großen euro-
päischen Machte gelingen werde, die Pforte zur Mo-
dificirung des Hattifcherifs zu vermögen. 

K onst an ti n op e l, den 24sten März. 
Den neuesten über Trapezunt eingelangten Nachrich-

ten auS Teheran vom i4ten Febr. zufolge, waren die Ir
rungen zwischen dem persischen Hofe und der königl. 
großbritanischen Regierung beygelegt, indem der Schah 
seine Bereitwilligkeit erklärte, die im letzten Kriege von 
seinen Truppen eingenommene Festung Gurian heraus
zugeben. Demnach sollte die englische Botschaft unver
züglich nach Teheran zurückkehren. 

Durch ausserordentliche Gelegenheit in Wien einge
laufene Nachrichten aus Konstantinopel vom 2gsten 

März melden (dem Oest. Beob. zufolge), daß der 
bisherige Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
Meschid Pascha, von Sr. Hoheit dem Sultan dieser 
Stelle enthoben und durch Rifaat Bey (ehemaligen Bot

schafter der hohen Pforte am Wiener Hofe), welcher zum 
Pascha und Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt wurde, ersetzt worden ist. Der Handelsmini
ster, Fethi Ahmed Pascha, ist gleichfalls dieser Stelle 
enthoben und durch den bisherigen Kapudan Pascha, 
Said Pascha (Schwager des Sultans), ersetzt, an des 
letzteren Stelle aber Tahir Pascha zum Großadmiral 
ernannt worden. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 5 s t e n  M a r z .  
Der Pascha ist von Kahira wieder hierher gekommen, 

um die Entscheidung des Divans abzuwarten; er bat 
jedoch erklärt, daß er in nichts, als in die Zahlung 
eines bestimmten jahrlichen TributS willigen und eine 
Einmischung in die Details seiner Verwaltung nicht 
dulden werde. Gleichsam um dem Hattischerif vom 
22sten Januar Trotz zu bieten, hat er besohlen, die 
Armee auf 70,000 Mann zu vermehren; er läßt die 
Konskribirten in Fesseln nach Kahira schleppen, hat die 
Verschiffung von Getreide von Suez nach den heiligen 
Städten, welches dieselben als jährlichen Tribut aus 
Aegypten beziehen, suspendirt und den französischen 
Ingenieurobersten Galise, der Alexandrien befestigt hat 
und gegenwartig die Befestigungsarbeiten bey Kahira 
leitet, zum Range eines Bey's mit einem Gehalte von 
i5 Beuteln jährlich ernannt. Drey Regimenter sind 
von Kahira nach Alexandrien beordert worden und die 
Matrosen dürfen die Stadt nicht verlassen. Man schätzt 
die Armee des Paschas gegenwärtig auf 55,000 Mann. 

An den Granzen Aegypten's sieht es sehr unruhig 
aus. Es heißt, Melik Ninir habe den ägyptischen 
Gouverneur von Kartum geschlagen. Die beyden großen 
Beduinenstämme im Westen des NilS sind unter sich 
im Kampfe begriffen und haben die friedlichen Bewoh
ner geplündert, welche sich mit dem Einsammeln des 
Natrons im Süden von Alexandrien beschäftigen. Mit 
den Beduinen der Wüste an dcr Granze hat dagegen 
dcr Pascha eine Allianz abgeschlossen, sie vom Tribut 
befreyt und will sie zur Befestigung von Gaza verwenden. 

M a d r i d ,  d e n  2gsten März. 
In den letzten Tagen hatte ein ausserordentlicher 

Ministerrat!) statt. Es wurde über die päpstliche Allo-
kution diSkutirt. Der Justizminister Becerra war der 
Meinung, man solle sofort alle Beziehung mit dem 
Papste abbrechen. Die übrigen Minister aber, nament
lich der Herzog von Ditoria, waren einer entgegenge« 
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setzten Ansicht. Der letztere war dafür, daß man ei» 
nen Botschafter nach Rom sende, um eine gütliche Aus
gleichung mit dem päpstlichen Stuhle zu erwirken. Der 
Ministerrath trennte sich inzwischen, ohne einen defi
nitiven Beschluß gefaßt zu haben. 

M a d r i d ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
In der gestrigen Sitzung der Dcputirtcnkammer legte 

der Herzog von Vitoria die eigenhändig von der Kö
nigin Christine geschriebene Abdankungs - Urkunde vor. 
Auf die Frage eines Deputieren, ob die ehemalige Re
gentin noch die ihr früher ausgesetzten Summen er
halte, erwiederte der Finanzminister, daß sie keinerley 
Einkünfte aus Spanien beziehe. 

B e r n ,  d e n  3 r e n  A p r i l .  
In der gestrigen und vorgestrigen Sitzung hat die 

Tagsatzung endlich einen Beschluß gefaßt. Die Antrage 
der Mehrheit der Kommission wurden mit wenigen Re-
daktionsveranderungen angenommen. Die Mehrheit der 
Tagsatzung bildete sich aus den Ständen: Zürich, Uri, 
Umerwalden, Zug, Schaffhausen, Wallis, Neuenbürg, 
Graubündten, Appenzell-Inner-Rhoden, Basel-Stadt, 
Freyburg, Glarus und Schwyz; somit aus zwölf Stän
den und zwey halben. Dagegen stimmten nur: Hessin 
und Bern im Sinne von Aargau, und Waadt, wel
ches die Sache schon jetzt definitiv entscheiden, die Klö
ster Muri und Wettingen preisgeben, die Herstellung 
der übrigen in Aussicht stellen und der katholischen 
Bevölkerung konfessionelle Garantieen verschaffen wollte. 
Zu einem Hauptartikel, der Suspension der weiteren 
Liquidation, stimmte auch Luzern mit der Mehrheit. 
Die Tagsatzung hat somit daS Recht des Bundes an
erkannt, und gleichzeitig möglichste Rücksicht auf die 
allerdings schwierige Stellung des KantonS Aargau ge
nommen. Von diesem Stande selbst wird es am mei
sten abhangen, ob er sich und der Eidgenossenschaft den 
gewünschten Frieden gewahren werde. 

B r ü s s e l ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
Oer Jesuit Barbian, der sich vor einigen Wochen 

in einer FastnachtSpredigt in Gegenwart der Königin 
etwas ungeziemend gegen das Besuchen des Theaters 
geäussert hatte, hat nun schon seit zwey Sonntagen 
eine abbittende Ehrenerklärung gethan, indem er er
klärte, daß er im Feuer seiner Rede etwas zu weit ge
gangen sey und man ihn deshalb entschuldigen müsse. 
Die Königin kommt zwar noch immer in die Kirche, in 
welcher dieser Geistliche predigt, aber jedesmal erst nach 
der Predigt. 

W i e n ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Der bekannte Dichter, Vorleser und Schauspieler, Karl 

von Holtei, ist in der letzten Zeit hier zu großer Gunst 
gelangt; in der vornehmen Welt zumal sind seine Vorle
sungen sehr beliebt, in den SalonS der Fürstin Metter
nich, der Prinzessin Wasa und anderen eleganten Kreisen 

las Holtei mit großem Beyfalle Stücke von Shakespeare 
und Calderon, welche hier nicht zur Aufführung kommen. 
Auch einige öffentliche Vorlesungen im Levpoldstädter 
Theater erfreuten sich eineS zahlreichen und auserlesenen 
Auditoriums. 

P c s t h ,  d e n  Z i s t e n  M ä r z "  
Aus Bucharest wird geschrieben, daß der HoSpodar, 

der dem russischen General von Kisseleff dos wallachi
sche Indigenat zu ertheilen Willens ist» ihm vorlaufig 
ein Geschenk von liegenden Gründen gemacht, da die 
Ertheilung des Jnkolats ohne die Erfüllung der Vor
bedingung deS Grundbesitzes in der Wallachey bedeu
tenden Schwierigkeiten begegnet seyn würde. 

Aalborg (Iütland), den 6ten April. 
Sonnabend Nachmittag, ungefähr um Uhr, hat

ten wir überall hier in Iütland ein merkwürdiges Erd
beben, so daß selbst Personen, die in heißen Zonen, 
wie Ostindien und Afrika, gelebt haben, und wo der
gleichen häufig vorfällt, nie eine solche Erschütterung 
gefühlt haben. Die Häuser bebten, viele Gegenstände 
in denselben wurden hinuntergenwrfen, mehrere Hau« 
ser, besonders in Thistcd und Lögstör, erhielten Risse, 
Schornsteine fielen herunter zc. Das Barometer stand 
wie ganz gewöhnlich, nur war die Luft etwas raub, 
und Nachts darauf die Witterung stürmisch. Wahr
scheinlich wird diese Erscheinung in Verbindung mit 
irgend einer entfernteren Naturbegebenhcit stehen. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Ein Ausschuß des Unterhauses ist jetzt mit der Un

tersuchung beschäftigt, wie der Ausfuhr englischer Ma
schinen vorzubeugen sey. Ueber diese Untersuchung be
richtet der ministerielle (?Iobe: »Herr Marshall, Be
sitzer einer großen FlachSspinnerey in Leeds, erklärte 
neulich diesem Ausschusse, daß jede Spindel in seiner 
Fabrik 4 Pfd. Sterl. werth sey, und daß er 25,000 
Spindeln besitze. Diese Fabrik verarbeitet jährlich für 
100,000 Pfd. Sterl. Rohstoff, der dadurch 200,000 
Pfd. Sterl. werth wird. Die Spinner in Manchester 
sagen aus, daß sie stetS sehr sorgfältig darüber ge
wacht hätten, nie einem Ausländer ihre Fabriken und 
neuen Maschinen zu zeigen. Jetzt ist es aber zu leicht, 
Maschinen auszuführen, als daß dies genügen könnte. 
In der Grafschaft Lankaster sind geschickte Leute aus
schließlich damit beschäftigt, von allen neuen Maschi
nen Modelle für Ausländer anzufertigen. Sie stehen 
mit den Arbeitern in Verbindung, und noch ehe die 
Maschine selbst zusammengesetzt ist, sind schon von al
len einzelnen Theilen derselben Modelle genommen. Diese 
werden dann ausser Landes gesendet und im Ausland er
hält man auf solche Weise fast gleichzeitig mit dem 
englischen Erfinder oder Patent-Inhaber eine ähnliche 
Maschine.« 

Als ein Beyspiel, wie man in England bey Wahl
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bestechungen verfahre, theiler» die öffentlichen Blatter 
die Aussage eines SchullehrerS mit, der von einem 
Ausschüsse deS Unterhauses verhört wurde, weil man 
die rechtmäßige Erwählung des LordS Listowell jum Par-
lamentSmitgliede bestritt und namentlich anführte, daß 
Or. Webster dieselben bestochen habe. Oer Schulleh
rer erklärte, daß er von diesem eine Summe von 12 
Pfd. St. empfangen habe, gegen daS Versprechen, sich 
von der Wahl fernhalten zu wollen, und der Ausschuß 
entschied, es liege keine Bestechung vor, weil der Schul
lehrer nicht bestochen worden sey, für Lord Listowell zu 
stimmen. 

L o n d o n ,  d e n  7ten April. 
Die beyden Parlamentshäuser haben sich gestern des 

bevorstehenden Osterfestes wegen vertagt, daS Oberhaus 
bis zum 22sten, das Unterhaus biS zum sosten d. M. 

Oer iVlorninA iZeralll erklärt daS Gerücht, daß die 
junge Kronprinzessin an Augenschwäche leide, für un
gegründet. 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  A p r i l .  
Gestern erhielt man hier über Paris die erste Nach

richt von der Uebereinkunft, welche den Feindseligkeiten 
zwischen England und China ein Ende gemacht, und 
beute hat man durch Mittheilungen auS Malta, die 
sich auf die dort angekommenen ostindischen Blätter 
stützen, die Bestätigung dieser Nachricht und einiges 
Nähere über die Vorfälle erhalten, welche zu dem ab, 
geschlossenen Vergleich geführt haben. An der hiesigen 
Börse stiegen die Fonds in Folge dessen sogleich um 
^ Procent. Nur die Theespekulanten sind mißvergnügt, 
da der Thee bereits um 3 Penee das Pfund oder fast 
20 Procent im Preise gefallen ist und sie daher be
deutenden Verlust erleiden. Man verspricht sich von 
der Herstellung deS Verkehrs mit China die größten 
Vortheile für den englischen Handel, namentlich eine 
unverzügliche Belebung der Ausfuhr von Manufaktur-
waaren. Als höchst wichtig für den künftigen Han
delsverkehr mit China wird besonders. daS Zugeständniß 
der Chinesen hervorgehoben, daß hinfort dieser Verkehr 
durch diplomatische, ihren beyderseitigen Regierungen 
verantwortliche und ofsiciell als ihre Repräsentanten 
anerkannte Agenten beaufsichtigt werden soll, ein Er
folg, der den Schaden hinlänglich aufwiege, welcher 
durch die vorübergehende Unterbrechung deS Handels 
wit China und durch die Kosten der Expedition verur
sacht worden. 

N e w - U o r k ,  d e n  2vsten März. 
Die amerikanischen Blätter stimmen ziemlich darin 

überein, daß Herr Fox, der britische Gesandte, in ei
nem zwar sehr höflichen Tone, nichtsdestoweniger aber 
auf peremtorische Weise, die Freygebung Mac Leod's 
gefordert habe, und daß er beauftragt sey, seine Pässe 
zu fordern, sobald seiner Forderung nicht Genüge ge

schehe. Die Antwort des Staatssekretärs für die aus
wärtigen Angelegenheiten, Herrn Webster, ist noch nicht 
erfolgt, aus den Vorkehrungen der Regierung aber glaubt 
man entnehmen zu können, daß sie, wo möglich, ge
während lauten soll. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Im Pendschab hat eine Empörung stattgefunden. 

Schiri Sing hat sich des Throns bemächtigt, und die 
Wittwe Rundschit Sing's, die sich mit ihrem kleinen 
Sohn in ein Fort eingeschlossen, hat den Schutz deS 
britischen politischen Agenten angerufen. Nach einem 
Angriff auf die Citadclle von Lahors, der drey Tage 
dauerte, war es Schiri Sing gelungen, sich der Haupt
stadt zu bemächtigen und die Rani, so heißt jene Wittwe, 
zu verdrängen; aber die Autorität des neuen Radscha 
wurde keinesweges allgemein anerkannt. General Court 
hatte sich in Folge einer unter seinen Truppen ausge
krochenen Meuterey genöthigt gesehen, von Lahors nach 
Firozpur zu fliehen. 

M a k a o ,  d e n  27sten Januar. 
Da der kaiserliche Kommissar mit den Unterhandlun

gen, welche zu Kanton eröffnet werden sollten, so lange 
zögerte und man sein Benehmen für treulos hielt, so 
wurden Vorbereitungen getroffen, um am 9ten Januar 
die Aussenposten dcr Bokka-FortS anzugreifen. Es wur
den ungefähr 700 Sepoys, 200 europäische Soldaten 
und 400 Seeleute unter den Befehlen deS Major Pratt 
in den Dampfböten »Enterprise*, »Nemesis* und »Ma
dagaskar' eingeschifft und in der Nahe des Forts Tschumpi 
gelandet. Gleichzeitig eröffneten die Kriegsschiffe »Kal-
liope', »Larne' und »Hyacinth' eine Kanonade auf 
die untere Batterie des Forts, während die Dampfböte 
»Nemesis' und »Queen' in den daS Fort beherrschen» 
den oberen Thurm Bomben warfen. Der letztere wurde ' 
bald von den britischenTruppen genommen, die ein furcht
bares Gewehrfeuer auf alle die unteren Werke richteten 
und die Chinesen schnell von ihren Geschützen trieben. 
In zwey Stunden war das Fort in Besitz der Engländer, 
mit einem Verlust von nur 3 Tobten und 23 Verwunde» 
ten; der Verlust der Chinesen dagegen wird auf Z- bis > 
700 Mann geschätzt. Viele kamen dadurch ums Leben, 
daß sie auS den Schießscharten 20 Fuß tief herabspran
gen, um zu entfliehen, wobey aber die Meisten auf den 
unten befindlichen Felsen sich zerschmetterten. Die eng
lischen Schiffe und deren Mannschaft kamen ganz unver
sehrt davon, obgleich daS Fort mit 35 Kanonen besetzt 
war. Zu gleicher Zeit wurde von einem andern Geschwa
der, welches etwa drey englische Meilen weiter südlich 
unter dem Kommando des Kapitäns Herbert vom »Sa» 
marang', unterstützt durch die Schiffe »Druid', »Mo, 
deste' und »Kolumbine', operirte, das Fort Tykokto 
angegriffen. Ein heftiges auf dieses Fort gerichtetes 

Feuer ward Anfangs lebhaft erwiedert, aber die chinesi
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schen Geschütze wurden auch hier bald zum Schweigen ge
bracht/ und ein Trupp Secsoldaten landet?/ um sich des 
Forts zu bemächtigen. Die Chinesen leisteten tüchtigen 
Widerstand, wurden jedoch in kurzer Zeit überwältigt 
und das Fort genommen. Oer erste Lieutenant des »Sa« 
marang' erhielt eine Wunde bey der Erstürmung. Hier
auf griffen die Oampsböte die in der Aesons-Bucht lie» 
gende Oschunkenfiotte an, doch wegen der Seichtheit des 
Wassers konnte nur die »Nemesis*, die 12 bewaffnete 

/ Böte ins Schlepptau genommen hatte, sich den Oschun-
' ken nähern. Ihre erste Rakete steckte das Pulvermagazin 

der einen Oschunke in Brand; 18 andere Dschunken wur
den von ihrer eigenen Mannschaft in die Luft gesprengt, 
und die übrigen flohen in die inneren Gewässer. Am fol
genden Morgen begann das Kriegsschiff »Blenheim* 
Bomben in die Batterieen von Wantong zu werfen und 
rüstete sich so eben zu einem Angriff auf das Haupt-Fort 
Anunghoy, als der chinesische Oberbefehlshaber dem Ka» 
pitän Elliot eine Mittheilung machte, worauf dieser von 
ferneren Feindseligkeiten abstand. Am 2c>sten Januar 
richtete derselbe, als britischer Bevollmächtigter, ein Cir-
kular an die englischen Nnterthanen in China, worin er 
ihnen anzeigte, daß folgende vorlä ufig e Uebereinkunft 
zwischen ihm und dem kaiserlichen Kommissar abgeschlos-
sen worden sey: i) die Abtretung der Insel und des 
Hafens Hong Kong an die britische Krone. Alle gebüh« 
rende Abgaben und Zölle von dem dort zu führenden Han-
del sollen dem chinesischen Reiche ebenso entrichtet wer
den, als wenn dieser Handel zu Whampoa geführt würde. 
2) Eine Entschädigung von 6 Millionen Dollars an 
die britische Regierung, wovon 1 Million sogleich und 
das Uebrige in gleichen jährlichen Raten bis zu Ende 
des IahreS 1846 abgezahlt werden sollen. 3) Direk
ter offieieller Verkehr zwischen den beyden Ländern auf 
gleichem Fuß. 4) Eröffnung des Handels im Hafen 
von Kanton binnen zehn Tagen nach dem chinesischen 
Neujahr, und Fortdauer desselben zu Whampoa, bis 
die nöthigen Einrichtungen in der neuen Niederlassung 
getroffen seyn werden. Ueber das Einzelne soll noch 
weiter unterhandelt werden. Das i8te königl. irländi« 
sche Regiment hat den Befehl erhalten, die Garnison 
der Insel Hong Kong zu bilden, und zwey Kriegs
schiffe von 18 Kanonen sind zum Schutze des Hafens 
dort zurückgelassen worden. Der Kapitän Elliot hat 
die englischen Kaufleute officiell benachrichtigt, daß er 
es der britischen Regierung dringend anempfehlen wolle, 
für das den Chinesen ausgelieferte Opium den Bethel« 
ligten eine Entschädigung zu zahlen, und daß der Ge
neralgouverneur von Indien diese Vorstellung zu un
terstützen geneigt sey. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Sten April. Der Rigasche Kaufm. ister Gilde. Hr. 

Jakob Brandenburg, der Kaufmannssohn, Hr. August 
Holländer, und Hr. Kaufm. Zander aus Riga, log. b. 
Zehr. Hr. Kond.Gehülfe Hermann Speckmann aus 
Riga, die Hrn. Kaufl. Antony und Egidio Gawazzi 
aus Mayland, log-, b. Friedrichsen. — Hr. Graf Knuth 
aus Ianischeck, log. b. Skrinewsky. 

Den 6ten April. Hr. E. v. Jacobs, Hr. Ordnungsrich
ter v. Vegesack, die Hrn. Kaufl. P. Veh, S. Kuntzen-
dorff und C. Lesender auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
v. Drachenfels auS Arischhoff, und Hr. Assessor 0. 
Kleist aus Goldingen, log. b. Maler Schmictendorff.— 
Hr. Kaufm. Germannow aus Riga, log. b. Kond. Leutzin, 
ger. — Hr. v. Sacken aus Alt - Rahden , log. im «6. 
tel lls Lt. I^eterskourA. 

Den 7ten April. Hr. Arrendcbes. Karl Stahl aus Pon» 
newesch, log. b. Borchert. 

Den 8ten April. Hr. v. Kluchtzner aus Wolgund, und 
Hr. Kaufm. Ullmer aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Ingen. Lleut. Dicht aus Riga, der Arrendatorssohn, 
Hr. Kupffer, aus Groß-Friedrichshoff, Hr. Gem. Gcr. 
Schr. Seegrün aus Barbern, und Hr. Disp. Unbe
hauen aus Blau-Pommusch, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Optikus Adolph Neumann aus Nowogorod, log. 
b. Kaufm. Klein. — Hr. Tit. Rath v. Pletnew, Auf' 
feher der Mitotischen Zollsastawa aus Riga, log. b. 
Quart. Aufseher Meyer. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  2 g s t e n  M ä r z .  
Auf Amst. 36 T.n.O.— Cents.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AusAmst.65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. — C.Holl.Aour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.O. — Sch.Hb.Bko.p., R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.O.— Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. 34^ Sch,Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 x<2t. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pL;. 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie äito — 
S xLt. Metallia. 3tc u. 4te Serie lZito 101^ 
Livländische Pfandbriefe . . i oox 

äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6iio kündbare 100 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische äito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Bettler. 

t i o .  i 3 5 .  



M i t s u i s r h e  Z e i t u n g .  
1^0. Zo. Mondtag, den 14. April 1841. 

St. Petersburg, den Sten April. 
I h r e  M a j e s t ä t e n  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a i «  

s e r i n ,  I h r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t e n  d e r  C a s a -
r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t  u n d  T h r o n f o l g e r ,  d i e  
G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n N i k o l a j e w i t s c h  
u n d  M  i  c h  a  e  l  P  a  w  l  o  w  i  t  f  c h ,  d i e  G r o ß f ü r 
s t i n n e n  O l g a  N i k o l ^ j e w n a  u n d  M a r i a  
Michailowna, Ihre Königl. Hoheiten die Erbgroß-
herzöge von Hessen - Darmstadt und von Sachsen-Wei
mar, Se. Hoheit dcr Prinz Alexander von Hessen und 
Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzessin von 
Oldenburg wohnten in der Osternacht dem Hochamte 
in der großen Kapelle des Winterpalais bey. Zwischen 
d e m  H o c h a m t e  u n d  d e r  M e s s e  e m p f i n g e n  S .  M .  d e r  
Kaiser die Glückwünsche der Mitglieder deS Reichs-
rathes, der Minister, der Senatoren, der Generale, der 
Osficiere der Garde, Armee und Flotte, des Hofes und 
der bey Hofe präsentirten angeschenen Personen. — 
Um halb 6 Uhr Nachmittags, nach der Vesper, em-
pfingen I. M. die Kaiserin die Glückwünsche der 
Damen in dcr Kirche. — Am Oster-Dienstage wohn
ten II. KK. MM. und II. KK. HH. der Messe in 
der großen Kapelle des Palais bey, und empfingen hier
auf die Glückwünsche des heiligen Synods. Nach der 
Messe war diplomatischer Cirkel. 

* » * 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  
a n  d e n  S t a t t h a l t e r  i m  K ö n i g r e i c h e  P o l e n .  

D a  W i r  f ü r  z w e c k m ä ß i g  e r a c h t e t  h a b e n ,  z u r  E i n 
führung eines mit dem Kaiserthum gleichmaßigen Münz
systems im Königreiche Polen zur Anwendung der Grund
lagen Unseres Manifestes vom isten Iuly 1839 auf 
das Königreich Polen zu schreiten, befehlen Wir: Den 
russischen Silberrubel zur Münz- und Zahl-Einheit fest
zusetzen. Auf dieser Grundlage: 1) Alle Kronsrechnun
gen, Rechnungen der Stadtverwaltungen und Geschäfte 
von Privatpersonen in Rubeln zu führen, mit Ausnah
me der früheren Anlehen des Königreichs und der Billete 
deS landschaftlichen Kreditoereins. 2) Alle alte große 
Münze nicht russischen Gepräges, sowohl Gold- als auch 
Silbermünze, mit Ausnahme des Geldes mit russischen 
und polnischen Inschriften, nach Maßgabe ihres Einlau
fens in die Rentereyen, zu russischer von gehörigem Wer-
the umzuprägen. 3) Dasselbe auch in Bezug auf die 
Billonmünze zu beobachten, mit der Beschränkung jedoch, 

daß die Einziehung derselben auS dem Umlaufe allmählig 
ersolge, um den im entgegengesetzten Falle durch den Man
gel derselben etwa entstehenden Verlegenheiten vorzubeu
gen. 4) Gleichermaßen auch die Assignationen der pol
nischen Bank in Assignationen auf Silberrubel auszustel
len, mit russischer und polnischer Inschrift. S) Indem 
Wir die Vollziehung dieses Ihnen und dem Administra-
tionsrathe übertragen, befehlen Wir: Projekte von Uka-
sen aufzusetzen, in welchen alle Details zur Vollführung 
der gegenwärtigen Umsetzung, als auch in Betreff der 
Termine zur Einführung der Rechnung und des Geldes 
in Rubeln für Krons- und Stadtverwaltungen, für die 
Kaufmannschaft, in Betreff der inneren und auswärtigen 
Anleihen des Königreichs und anderer Kreditpapiere, in 
Betreff der Geschäfte zwischen Privatpersonen, ihren 
Schuldverbindlichkeiten, und endlich in Betreff aller übri
gen Anordnungen, welche die Lokalverhältnisse erfordern, 
a u s e i n a n d e r g e s e t z t  w e r d e n  m ü s s e n ,  u n d  d i e s e l b e n  U n s  
zur Bestätigung vorzulegen. St. Petersburg, den -isten 
Januar (2ten Februar) 1841. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigcnhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8ten April. 
Durch einen Tagesbefehl S. M. des Kaisers vom 

Hosten März ist S. K. H. der Erbgroßherzog von Sach-
sen-Weimor-Eiscnach zum Chef des Jngermannländi-
schen HusarenregimentS ernannt, welches hinfüro Hu-
sarenregimcnt des Erbgroßherzogs von Sachsen-Weima? 
heißen wird. 

Am 4ten April um 10 Uhr Abends wurde die Newa 
vom Eise befreyt. Am folgenden Tage, Sonnabend, 
den Sten April, um io Uhr Morgens, fuhr der Kom
mandant der St. Petersbur^schen Festung mit den üb
lichen Feyerlichkeiten über die Newa. 

(St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Zten April. 

E i n E rdb e b e n  h a t  d i e  I n s e l  Z a ntemit einer gänz
lichen Zerstörung bedroht. Am 2osten Februar verbrei
tete ein heftiger Erdstoß, dessen Schwingungen länger 
als 3c» Sekunden dauerten, Schrecken unter der Bevöl
kerung. Alle Einwohner eilten auf die Straßen, um 
nicht zerschmettert zu werden. Man hörte nur Ge-



schrey und Wehklagen; inbeß sind nur einige Häuser, 

theils in der Stadt, theilS aus dem Lande, eingestürzt; 

viele andere wurden beschädigt, und da seit diesem 

Tage die Erdstöße, obgleich mit weniger Heftigkeit, sich 

einander folgen, so befürchtet man eine allgemeine Ka

tastrophe, wie im Jahr ,840. Die unglückliche In

sel hat während de^ löten Jahrhunderts zwey. wah

rend des ivten Jahrhunderts drey, wahrend des iLten 

Jahrhunderts zehn und wahrend des jetzigen igten 

Jahrhunderts bereits sechs Erdbeben erlitten. 
(Verl. Spen. Zeit.) 

K o n s t a n t i n  o p  e l ,  d e n  2 4 s t c n M ä r z .  

Folgendes sind die Hauptmomente dcr energischen Vor« 

stellungen, welche zwey große Machte des Nordens — 

durchdrungen von Mitleid mit dem traurigen Zustande 

der christlichen Gemeinden in Syrien und Palastina — 

zum Besten dieser Religionsgenossen vereint an die 

Pforte gerichtet haben, wodurch die Aufrechthalrung 

der denselben früher gewährten Privilegien, so wie die 

Wiederherstellung der zerstörten Ordnung beabsichtigt 

wird. Insbesondere wird der Pforte dringend anem

pfohlen,^einen von ihr direkt abhangigen Gouverneur 

für Palastina und die vorzüglichsten Städte deS heili

gen Landes (dessen Sitz in Jerusalem seyn, und wozu 

der Hafen von Jaffa zur Unterhaltung der Kommunika-

tion mit dem Mittelländischen Meere gehören solle) zu 

ernennen; ferner für Abstellung der Mißbräuche und Be

drückungen, denen die Christen ausgesetzt sind, Sorge 

zu tragen, gleichen Schutz und gleiche Unparteylichkeit in 

Ausübung der Rechtspflege allen Bewohnern, besonders 

auch gastfreundliche Aufnahme und Unterstützung den Pil

gern, welche daS heilige Land besuchen, zu Theil wer

den zu lassen. Dagegen sollen die Uneinigkeiten zwischen 

dem Klerus des griechischen, römisch-katholischen und 

armenischen Kultus aufhören; dem Patriarchen von Je

rusalem, der gewöhnlich in Konstantinopel residirt, soll 

die Möglichkeit erleichtert werden, sxinen Kirchenspren« 

gel öfters besuchen zu können, waS bekanntlich bis jetzt 

mit vielen Vexationen und Unkosten verbunden war; für 

Regullrung der kirchlichen Angelegenheiten soll eine Kom-

wission bestellt werden, bestehend aus dem Gouverneur, 

dem Patriarchen von Jerusalem oder seinem Generalvikar, 

den Vorstehern der lateinischen und armenischen Konvente 

und einem Prälaten als Kommissar; endlich soll gesorgt 

werden für die Erleichterung der Wiederherstellung der 

zerstörten oder beschädigten Kirchen und Klöster, so wie 

für strenge DiSciplin deS türkischen Militärs, welches 

die heilige Grabstätte zu bewachen hat u. s. w. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  

Zn einem Hattischerif kündigt der Sultan dem Groß, 

weiter die Geburt einer Prinzessin an, und fordert ihn 

auf, dieses frohe Ereigniß drey Tage hintereinander 

durch fünf Kanonenschläge feyern, auch den Bewoh

nern der Hauptstadt offieielle Kunde davon geben ;u 

lassen, damit Jeder, der Beruf dazu fühlt, seine Freude 

durch festliche Illumination an den Tag legen könne. 

S m y r n a ,  d e n  2 8 s t e n  M ä r z .  

Nach Berichten auS Mytilene vom 24sten Marz ist 

die nach Kandien bestimmte türkische Flottil le du.rch ei. 

nen SturM zerstreut worden. Die Korvette »Gulsefid* 

ist-ohne Segel dorr eingelaufen. Die anderen Schiffe 

wurden nach Andro verschlagen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 6 t e n  M ä r z .  

Gestern traf mit dem französischen Packetboot »Ache-

ron* der Graf Philipp von Rohan-Chabot hier ein. 

Dieser noch sehr junge Abgeordnete soll Herrn Cochelet 

interimistisch ersetzen und hatte heute bereits seine erste 

Audienz bey Mehemed Aly, welchem er durch Herrn 

Cochelet selbst vorgestellt wurde. Letzterer wird sich mit 

demselben Dampfboot nach Frankreich begeben, vorläu» 

fig zwar nur auf Urlaub, doch fürchtet man, ihn nicht 

wiederkehren zu sehen. Sein Abgang wird von den 

Franzosen sehr bedauert, denn er kannte Land und Leute 

sehr gut und wußte selbst in- letzter Zeit bey Mehemed 

Aly sich immer noch einigen Einfluß zu erhalten. 

Die Pest macht Fortschritte; die rasche Vermehrung 

der Krankheitsfalle erregt große Bestürzung. Dabey 

fehlt eS uns an Aerzten. 
Pa ri s, den gten April. 

In IVlessenKör liest man: -Wir verneh

men, daß der Graf Bresson zum Nachfolger des Gra, 

fen Pontois in Konstantinvpel ernannt worden ist und 

diese Stellung angenommen hat. Dagegen vermuthet 

man, daß der Graf Pontois als ausserordentlicher Ge

sandter und bevollmächtigter Minister nach Berlin ge

hen werde.« 
In einigen Privatbriefen aus Madrid wird behaup

tet, daß Efpartero nach und nach sein ganzes Vermö

gen in daS Ausland schaffe, und daß er die Absicht 

habe, sich nach Frankreich zurückzuziehen, wenn man ihn 

nicht zum alleinigen Regenten ernenne. 

Die Eröffnung des Darmesschen Proeesses soll neuer

dings bis zum »Sten May verschoben worden seyn. 

Die Gründe dieses neuen Aufschubs sind nicht bekannt, 

wie denn überaupt die ganze Instruktion mit einer bis

her beyfpiellosen Verschwiegenheit betrieben worden ist. 

P a r i  s, den i  oten April. 

Es giebr in PariS fünf Telegraphen, nämlich den 

Central - Telegraphen in der 1'15niversit6, wel

cher jetzt nach dem Ministerium des Innern verlegt wer

den soll; den Telegraphen auf dem Hötel des Seemi-

nisterS, welcher mit Brest korrespondirt; den Telegra

phen auf der Kirche St. Eustache, welcher mit Lille 

in Verbindung steht, und die beyden Telegraphen auf 

den Thürmen von St. Sulpiee, von denen der nörd

liche wit Straßburg und der südliche mit Lyon unv 
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Italien korrespondirt. Auf der Centralstation erhält 

man von Kalais durch 27 Telegraphen in 3 Minuten 

Nachricht, von Lille durch 22 Telegraphen in 2 Mi

nuten, von Straßblng durch 46 Telegraphen in 6 Mi

nuten, von Lyon durch So Telegraphen in 8 Minuten 

und von Brest durch 80 Telegraphen in 10 Minuten. 

Das Lommercs meldet, daß der Kassircr eines der 

achtbarsten hiesigen HandlungShauser entwichen sey, und 

ein Deficit von mehr als einer Million Franken in der 

Kasse zurückgelassen habe, und daß jenes Haus dem 

zufolge gezwungen worden sey, seine Zahlungen einzu-

stellen. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1  o t e n  A p r i l .  

Holländischen Blättern zufolge bildet sich in diesem 

Augenblicke wieder, wie in früheren Iahren, ein Ue-

bungsgeschwader, welchem sich Prinz Heinrich auf der 

Fregatte »de Ryn' anschließen wird. Das Geschwa

der wird zunächst nach den Gewässern Rußlands segeln, 

in welchem Reiche Se. Königl. Hoheit einige Gegenden 

zu besuchen denkt. 
B e r n ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  

Die Kloster-Tagsatzung, wie die gegenwärtige ausser

ordentliche Bundesversammlung in dcr Eidgenossenschaft 

nun genannt wird, hat ihre Sitzungen für den Augen

blick und wahrscheinlich auch für immer beendigt. Ge

stern in der neunten Sitzung zeigte der Bundespräsident 

an, daß der neue königl. sicilianische Gesandte, Fürst 

Pallazuolo, am 4ten d. M. seine Kreditive in gewöhnli

cher Form überreicht habe. Die letzte Berathung betraf 

die wichtige Frage der Vertagung oder Auflösung. Man 

konnte der Versammlung ansehen, daß sie daS Berathen 

satt hatte, man faßte sich kurz. Für die Vertagung stimm

ten Zürich, Uri, Schwyj, Unterwalden, Glarus, Zug, 

Freyburg, Schaffhausen, Baselstadt, Appenzell, Inner

Rohden, Graubündten, Waadt, Wallis, !2z Stande; 

für Auflösung Bern, Luzern, Solothurn, Baselland, 

St. Gallen, Aargau, Thurgau, Tessin und Genf. Schließ

lich eröffnete St. Gallen noch seine Instruktion hinsicht

lich der päpstlichen Note, dahin gehend, daß in solchen 

Fällen eS der päpstliche Nuntius nur mit dem Kanton, 

nicht aber mit der Tagsatzung oder dem Vorort zu thun 

habe. Thurgau schloß sich dieser Erklärung an. Dann 

sprachen sich noch Glarus, Baselland, Schaffhausen, 

Waadt und Genf gegen fremde Dazwischenkunft aus. — 

H e u t e  f a n d  d i e  z e h n t e  S i t z u n g  a l s  S c h l u ß s i t z u n g  

statt. Nach Genehmigung deS gestrigen Protokolls er

klärte der Bundespräsident einfach und trocken, daß er 

in Folge deS Beschlusses von gestern die Tagsatzung 

vertage. Von den früher üblichen Schlußkomplimenten 

war keine Rede. (Pr. St. Zeit.) 

W i e n ,  d e n  l o t e n  A p r i l .  
(Privatmittheilung.) 

Nach Eingang der für Z. M. die Kaiserin betrüben

den Nachricht, daß die Gesundheitsumstände ihrer ge

liebten Zwillingsschwester, der Herzogin von Lukka, eine 

bedenkliche Wendung genommen haben, hat sich Ihre 

Majestät entschlossen, ihre erlauchte Schwester zu be

suchen. Dem zufolge tritt die Kaiserin am 23sten 

d. M. die Reise nach Lukka an, von wo sie bis zum 

Frohnleichnamsfeste zurückzukommen gedenkt. Allerhöchst

dieselbe reist im strengsten Inkognito mit ganz kleinem 

Gefolge. Die Reise geht über Modena nach Lukka in 

schnellen Tagesreisen. S. M. der Kaiser begleitet seine 

erlauchte Gemahlin bis Iudenburg. Beyde Schwestern 

sind sich mit unbeschreiblicher Liebe zugethan, und die 

erlauchte Kranke hat den dringenden Wunsch geäussert, 

ihre geliebte Schwester zu sehen. (Berl. Spen. Zeit.) 

S t o c k h o l m ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  

Höchst wichtige Nachrichten wegen der Sundzollfrage 

sollen aus London angekommen seyn und diese wichtige 

Frage auf eine für alle betheiligten Mächte gleich an

genehme Weise gelöst werben können. Es macht der 

dänischen Regierung große Ehre, wenn die in dieser 

Hinsicht an sie gemachten bill igen Forderungen von ihr 
genehmigt werden. 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  A p r i l .  

Die Hofzeitung enthält die amtliche Anzeige von 

der Ernennung des Admirals Sir Robert Stopford zum 

Gouverneur des Greenwich-HospitalS. 

DaS Linienschiff »Powerful< ist mit dem Kommodore 

Sir Charles Napier am 22sten März in Malta ange

kommen, und es heißt, daß dieser die Absicht habe, 

unverzüglich nach England abzureisen, um dem Mini

ster, Lord Palmerston, Vorstellungen zu Gunsten Me-
hemed Aly'S zu machen. 

In dem vereinigten Kanada stehen, die dahin ab

gehenden Verstärkungen ungerechnet, gegenwärtig 10,000 

Mann regulärer Truppen. Jedes Milizregiment muß 

immer zwey Kompagnieen zum Dienste bereit halten. 

In dem bisherigen Ober-Kanada allein zählt man »,3 

Milizregimenter, was auf je zwey Kompagnieen 16,000 

Mann ergiebt. So kann also auf erste Ordre eine 

Streitmacht von 26,000 Mann von dort aus gegen 

die Vereinigten Staaten ins Feld rücken. 

Vorgestern Abends sind die Inhaber deS hiesigen 

BanquierhauseS Wakefield und Komp. verschwunden; 

daS Deficit, welches sie hinterlassen haben, wird auf 

6o- bis 70,000 Pfd. St. geschätzt. 

Als Beyspiel der ausserordentlichen Schnelligkeit, wo-

mit man jetzt reisen kann, führ die Doncastsr 

an, daß neulich ein Herr zu Dork von dort nach Lon

don und wieder zurück eine Strecke von 4S0 engl. 

Meilen — in noch nicht vollen 24 Stunden reiste und 

dabey noch Zeit behielt, in London einige Geschäfte zu 

besorgen, Einkäufe zu machen und daS Koventgarden-

Theater auf eine Viertelstunde zu besuchen. 
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Eine Mistreß Cox aus Lawforb in der Grafschaft Es
sex hat I. M. der Königin für die Kronprinzessin zwey 
schwarz und weiß gezeichnete fünfjährige Ponies zum 
Geschenk gemacht, die kaum größer seyn sollen, als 
Neufundlander Hunde. 

Der hiesige Hofgraveur/ Herr Stothard, ist mit dem 
Stempel zu einer Denkmünze beschäftigt, welche zu 
Ehren Mehemed Aly's, als »Wiederhersteller der Wis» 
senschaften und des Handels in Aegypten und als Be
schützer religiöser Daldsamkeit', in Bronze und in Sil
ber geprägt werden soll. 

L o n d o n ,  d e n  i  o t e n  A p r i l .  
Die l'irnes erklärt/ sie würde ihre Nachrichten aus 

Ostindien und China schon 24 Stunden früher erhal-
ten haben, wäre ihre Stafette nicht auf dem Wege 
von Marseille nach Paris auf Befehl der französischen 
Regierung angehalten worden. Ob das französische Mi
nisterium sich zu diesem ausserordentlichen und rechts
widrigen Verfahren durch die Vernachlässigung irgend 
einer Förmlichkeit bewogen gefunden, will die l'irnes 
für den Augenblick nicht bestimmen, versichert aber, ein 
so gewaltsames Einschreiten in Privatunternehmungen 
nicht auf sich beruhen lassen zu wollen. Auch der 
Courier beschwert sich über den Unfug, welcher der 
Pariser Postbehörde zugeschrieben wird, und fordert die 
Regierung auf, sich der Sache anzunehmen, so wie die 
merkantilischen Interessen Englands und Ostindiens durch 
Beförderung auf anderen Wegen vor französischen Placke-
reyen zu bewahren. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Nach bestimmteren Berichten über den Streit zwi

schen den Thron-Prätendenten im P end schab war 
Schiri Sing, ein illegitimer Sohn Rundfchit Sing's, 
im Einverständnisse mit einem Theile der Armee und 
namentlich mit den französischen Offieicren, am iSten 
Januar in Lahors eingedrungen, hatte die von den Eng
ländern begünstigte Königin Rani, die Mutter des ver
storbenen No Nehal Sing, eines Enkels von Rund
fchit Sing, die sich in die Citadelle zurückgezogen, be
lagert, nach einem dreytägigen Kampfe dieselbe abge
setzt und sich selbst des Thrones bemächtigt. Bald 
darauf aber brach eine Meuterey gegen den General 
Court aus, der sich bey einem Theil der Truppen ver
haßt gemacht hatte. Dieser floh in die Wohnung deS 
Generals Ventura und wurde dort von zwey Regimen
tern belagert, denen sich dann noch zwey gegen sie ab
gesendete Regimenter anschlössen. Dem General Court 
gelang es endlich, zu entkommen; die Wohnung deS 
Generals Ventura wurde aber zerstört. Diese Verhält
nisse haben die Macht Schiri Sing's so geschwächt, 

daß, wie eS heißt, bereits englische Truppen von Pe-
schawer aus gegen Lahore auf dem Marsch sind. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ylen April. Oer Oberst beym Generalstabe, Fürst 
Gollitzin, nebst Gemahlin, aus Dresden, der Riga« 
sche erbliche Ehrenbürger, Hr. R.C.Reimers, vom 
Auslande, und Hr. Gustav v. Smitten aus Hasenpoth, 
log. im lle Lt. Peterskoui-A. Hr. Kaufmann 
Heintze auS Libau, die Hrn. Kaufl. A. Fr. Prehn und 
Zander aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Koll. Registr. 
Salzmann aus Trischkann, log. b. Schlosserm. Adler. 

Den loten April. Hr. Arrend. Krause auS Prawingen, 
Hr. Makler Hahr und Demois. Hülsen aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Arrend. Grund aus Oscheneeken, Hr. 
Brauer Kattchien aus Abgulden, Hr. Oekonom Krause 
aus Doblen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Pansch aus 
Schönberg, log. b. Skrinewsky. 

Den l i ten April. Hr. v. Tornau aus Podlinkau, Hr. 
v. Korff auS Dserwen, Hr. Arrend. Krause aus Luttrin
gen, die Hrn. Kaufl. R. Hertzog und Vasen aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Ses-
sau, und Hr. Amtm. Nettenberg aus Schnickern, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Maler Jakob Mohrhardt auS 
MeMel, log. im Hotel 6s 8t. ?eterslzourA. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  4ten April. 
Auf Amst.ZL T.n.D.— CentS.holl.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Amst. KS T.N.D. — CtS.holl.Kour.P.i R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.O. — C.boll.Kour.P.iR.S.M. 
Sluf Hamb.Zö T.n.O. —Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.O. — Sch.Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 04^ Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mvn. — Pce. Stcrl. ?. , R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x., 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pL«. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito — 
S xd!t. Metalliq. 3re u.4te Serie äito ,oiZ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i  o o x  

6ito Stieglitzische clito. . — 

Kurlandische clito kündbare zoo 
6ito (Zita auf Termin — 

Ehstländische Pfandbriefe . . — 
«Zito Stieglitzische 6,to . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen 

wo. 159. 

e r l a u b t .  
Regierungs-Rath A. Beitler. 



Wex lage  zu r  M t i t au i sehen  Te i t ung  Ko .  zo .  

M o n d t a g ,  d e n  1 4 .  A p r i l  I 8 4 1 .  

K a h i r a ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Der Cohn des Kommodore Napier, der sich seit ei

nigen Wochen hier aufhielt/ ist nach Alexandrien zu
rückgekehrt/ höchst unzufrieden mit den ausweichenden 
Antworten über die Freylassung der hier noch gefange
nen Emirs des Libanon. AuS Arabien und Abyssinien 
laufen sehr üble Nachrichten ein. Im HedschaS wie in 
Yemen ist seit dem Abzug dcr ägyptischen Truppen Al-
les drüber und drunter. Die Wahabiten sind wieder 
auserstanden und vereinen sich zum Angriff auf die hei
ligen Städte; die Beduinen des HedschaS halten alle 
Wege besetzt und sind auf Dschidda marschirt, das eng 
blokirt wird. Die beyden europäischen Konsuln da
selbst, dcr englische wie der französische, können ihre 
Flaggen nicht mehr an ihrem Hause ausziehen, und 
werden wahrscheinlich in wenigen Tagen in Kahira seyn. 
Zwar kommandirt der Scherif Ebn-Naum in HedschaS, 
aber seine Autorität iss völlig null. In Kernen, d. h. 
in dem früher von den ägyptischen Truppen besetzten 
Tehama (Machland längs der Küste) hat sich dcr Sche-
r/f Hl/sse/n von Abu-Arisch, ein wilder fanatischer und 
habgieriger Muselmann, installirt. DaS Land wird von 
Aäuberschaaren, die ihm einen Tribut von ihrem Raube 
zahlen, verwüstet, und nirgends ist Sicherheit noch 
Ordnung. Mit den Engländern, die er bey seinem 
Einzug in Mokka auf das Brutalste, wie die dort an
wesenden Europäer im Allgemeinen, behandelte, hat er 
einen für letztern eben^icht sehr ehrenvollen Kontrakt 
geschlossen. Die Engländer zahlen ihm für die freye 
Betreibung des Handels eine jährliche Summe von 
12,000 spanischen Thalern, dürfen aber keinen Konsul 
in Uemen halten, und sind verpflichtet, sowohl in 
Mokka wie in den übrigen Städten, sich niemals an
ders als zu Fuß oder auf einem Esel reitend zu zei, 
gen; es ist ihnen verboten, ein Pferd zu besteigen, 
eine echt muselmännisch-fanatische Marotte, die von 
der Küste Marokko's bis über Persien hinaus überall 
in den Köpfen dieser Fanatiker spukt. 

M a d r i d ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
ES fängt sich eine Partey zu bilden an, welche die 

Ernennung des Infanten Don Franeisko de Paula zum 
alleinigen Regenten bewirken möchte. Sie soll bereits 
einigen Anhang im Senat und der Deputirtenkammer 

haben. . . . » 
In Segovia hat ein Geistlicher öffentlich emer Frau 

daS Abendmahl verweigert, die von ihrem ersten Ehe
manne ein im Jahr 1822 erkauftes.Nationalgut be-
fzht, indem er sie wegen dieses Besitzes für exkommu-

nicirt erklärte. Der volirische Chef hat sich dieser An
gelegenheit angenommen, welche vielleicht zu einer wei
teren Diskussion mit Rom Gelegenheit geben wird. 

P a r i s ,  d e n  I l t e n  A p r i l .  
Gestern Nachmittag nahm der König die Befesti

gungsarbeiten im Park von Neuilly und im Boulogner 
Gehölz in Augenschein. Oer König fand auf der gan
zen Länge, die er besichtigte, die Arbeiten unterbro
chen. An dieser Unterbrechung ist ein Konflikt Schuld, 
der sich zwischen dcr Verwaltung des Brücken- und 
CbausseebaucS und dem KriegSministerium erhoben hat, 
dessen Beylegung aber in diesen Tagen zu erwarten ist. 
Se. Majestät hat in möglichster Schnelle die Wieder
aufnahme dcr Arbeiten befohlen; die im Boulogncr Ge
hölz werden zuerst vollendet werden. Man versichert 
auch, eS sey beschlossen worden, daß an allen Punk
ten der Ringmauer zu gleicher Zeit gearbeitet werden 
solle. In der That müssen die Arbeiten mit ausser
ordentlicher Thätigkcit betrieben werden, wenn man die 
für dicscS Jahr votirten 4z Millionen noch verausga
ben will. 

Dcr Herzog von NemourS hat sich am 8ten d. M. 
auf dem Dampfschiffe ,le Grondeur* von Toulon aus 
nach Algier eingeschifft. Das Dampfschiff »Papin' be
gleitet den »Grondeur'. 

Das lournal äes Oebats meldet, daß die Reise d«e 
Belgischen Majestäten nach Paris auf unbestimmte Zeit 
verschoben worden sey, und daß der Prinz von Ioin-
ville in diesen Tagen nach Brüssel abgehen werde. 5 

Ein Student, NamenS Dorcy, der leidenschaftlich 
in eine junge Spanierin, Namens Soledat, verliebt 
war, ohne seine Neigung crwicdert zu sehen, drang 
gestern früh in das Zimmer der jungen Dame, und 
als dieselbe nach Hülfe rief, schoß er ein Pistol auf 
fle ab, und jagte sich gleich darauf eine Kugel durch 
den Kopf. Die schnell herbeygerufenen Aerzte und Po-
lizeybeamten fanden zwey Leichen. Der Mörder war 
20 Jahre alt, daS junge Mädchen kaum 16. 

K ö l n ,  d e n  i S t e n  A p r i l .  
Der Boniteur belgs vom »4ten d. M. kündigt das 

neu ernannte Ministerium an, welches auS folgenden 
Mitgliedern besteht: Herr von Muelenaere, Mini
ster der auswärtigen Angelegenheiten ; Herr N 0 th 0 mb, 
Minister des Innern; Herr van Volxem, Minister 
der Justiz; Graf von Briey, Minister der Finanzen; 
Herr Desmaisiöres, Minister der öffentlichen Ar
beiten; Generql Buzen bleibt noch provisorisch Kriegs, 
minister. Die Kammern find geschlossen. 
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D r e s d e n ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Gestern Abend fand endlich die lang erwartete feyer-

liche Eröffnung unseres neuen Schauspielhauses mit 
Göthe'S »Torquato Tasso« und einem Prologe von 
Theodor Hell statt. Der Prolog führt den Bäumet-
ster, die Liebe, den Glauben/ die Tapferkeit, den Scherz 
(ein kleines/ von einem Hirtenmädchen geführtes Kind)/ 
die Romanze und den Dichter redend auf und stellt 
diese Personen in Bezug zu dem vom Professor Hüb
ner nach der Idee des Vorspiels zu Tieck's -Octa-
vian« gemalten Hauptvorhang. Nach dem Prologe 
wurde dem Könige und dem Königlichen Hause ein tau
sendstimmiges donnerndes Lebehoch gebracht und sofort 
C. M. von Weber's Jubel-Ouvertüre aufgeführt/ wor
auf dann die Vorstellung des Tasso folgte. Die ganze 
Feyer ging ohne die mindeste Störung auf das Er
freulichste von Statten und Kapelle wie Schauspieler 
boten dazu alle ihre Virtuosität auf. Nichts desto we
niger aber blieb der Anblick des neuen Hauses bey 
weitem die schönste Feyer der Eröffnung und mehr als 
ein viel gereister Zuschauer fällte darüber den zuver
sichtlichen Ausspruch/ daß das neue Dresdner Schau
spielhaus wohl das schönste von Europa zu nennen sey. 
Es ist im gewähltesten Roeocostyl eben so prächtig als 
geschmackvoll ausgeschmückt/ und da bey alle dem keine 
Spur von Ueberladung sichtbar ist, so macht es durch
weg einen eben so behaglichen und wohlthuenden als 
großartig schönen Eindruck/ der den Tausenden festlich 
geschmückter Zuschauer, die es gestern erfüllten, gewiß 
immer unvergeßlich bleiben wird. Die nächsten Vor. 
stellungen werden natürlich nur die ersten Meisterwerke 
des Schauspiels und der Oper seyn. 

L o n d o n ,  d e n  » o t e n  A p r i l .  
Einem am gten Februar gefaßten Beschlüsse gemäß, 

ist jetzt ein umfassender Bericht über den in dem in
dianischen Wallfahrtsrempel des Dschaggcrnaut stattfin
denden Götzendienst vorbereitet, um dem Oberhause vor
gelegt zu werden. Er enthält namentlich den Befehl 
des Gencralgouverneurs von Indien wegen Abschaffung 
der Pilgertaxe in der Präsidentschaft Bengalen. Die
sem Dokumente zufolge sind bey jenem großen Tempel 
nicht weniger als 641 Priester und Diener angestellt, 
denen zum Theil die sonderbarsten Verrichtungen oblie
gen; darunter sind z.B. 20 Garderobeaufseher für den 
Götzen, 40 Diener, die ihn anzukleiden und zu parfü-
miren haben, drey, die ihm daS Gesicht bemalen, Zoo 

Köche für den Gott und seinen Hofstaat/ ein Priester/ 
genannt Talcho Mahapatur, der am großen Tempel-
thore, während dcr Gott schläft, Wache hält und daS 
Thor versiegelt/ und dergleichen mehr. »Keine üble 

Maschinerie einer herrschenden Kirche«, bemerkt der 
Qlobe, der einen Auszug aus dem Berichte mittheilt. 

In den letzten drey Wochen sind bey fortdauernden 
heftigen Stürmen mehrere Schiffe an den Küsten von 
England verunglückt und auch einige Menschen dabey 
ums Leben gekommen. Der Schaden an verlornem Gut 
wird auf 100,000 Pfd. Sterl. geschätzt. Wenn das 
Dampfschiff »Präsident« nicht etwa unterweges umge
kehrt und nach New-Aork zurückgefahren ist, so be-
fürchtet man/ daß dieses große Fahrzeug mit all' sei
nen Passagieren ebenfalls ein Raub der Wellen gewor
den, da nun schon zwey Paketböte, die nach demselben 
von Amerika abgingen, in England eingetroffen sind, 
und über jenes Schiff noch alle Kunde fehlt. 

Die vornehme Welt der Stadt Dublin ist, der klor-
ning?ost zufolge, auf ein eigenthümliches Mittel ver
fallen/ sich den wohlfeilen Genuß einer irländisch - italiäni
schen Oper zu verschaffen. Im Hause dcr Lady Clarke hat 
man nämlich eine Bühne aufgeschlagen/ auf welcher große 
Puppen in Bewegung gesetzt werden, die den Sängern 
und Sängerinnen der italiänischen Oper in London/ Ru» 
bini, Lablache, Tamburini, Grisi und Albertazzi täuschend 
ahnlich sehen sollen. Hinter der Scene aber singen Di
lettanten und Dilettantinnen den italiänischen Operntext. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

W i e n .  H e r r  v o n  H o l t e i  h a t  k o n t r a k t l i c h  d i e  
Stelle eines Theaterdichters übernommen und sich an
heischig gemacht/ in jedem Jahre eine bestimmte Zahl 
Theaterstücke, sowohl ernster, als komischer Gattung, 
Originale und Uebertragungen, zu liefern. 

* » *. 

In Mainbernheim (Bayern) sollte amZistenMarz der 
zehn- bis elfjährige Sohn eines ehemaligen WeinhändlerS 
beerdigt werden. Das Gefolge war bereits vor dem Hause 
versammelt, und der Tischler im Begriff, den Sarg zuzu
nageln, als er in dem Gesichte Spuren des Lebens ent
deckte. Die alsbald angewendeten Wiederbelebungsver
suche wirkten, und der Knabe wurde am Leben erhalten. 

* . * 
Am s8sten Februar fand man auf der Kronstadter 

Straße (in Ungarn) 24 Menschen, welche erfroren unter 
dem Schnee lagen.— In Munkarsch erhenkte sich kürzlich 
ein Salz-Amtsdiener. Auf das Geschrey einiger Schulkin
der, welche ihn noch lebend fanden, eilten Mehrere herbey, 
von denen aber Keiner den Muth hatte, den Strick abzu
schneiden, weil dies, ihrem Aberglauben zufolge, nur dem 
Scharfrichter, oder im Nothfalle einem Zigeuner zukomme, 
und da Niemand von diesen zugegen war, so wurde der 
Arme ein Opfer des Aberglaubens. (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bettler. 

wo. 140. 



M i t a u i s r h e  T e i t u n g .  
^ 

Zi .  Donnerstag,  den 17.  Apr i l  1841.  

Mitau, den l4ten April. 
Es ist heute die Hand anS Werk gelegt worden, auch 

in unserer Stadt einen artesischen Brunnen zu bohren. 
Oer Mangel an gutem Trinkwasser in Mitau hatte meh-
rere angesehene und wohlmeinende Einwohner aller Stan
de, zur Beförderung der öffentlichen Wohlfahrt, veran
laßt, durch freywillige Gaben vorlaufig die Summe von 
, 5oo Rub. S. M. zusammenzuschießen, und in Ausfüh
rung ihres Planes, zur Errichtung eines artesischen Brun
nens/ eineOirektion aus folgenden Personen zu erwählen: 

Herrn Staatsrath von Offenberg, 
- Regierungsrakh A. Beitler, 
- Assessor von FirckS, 
- Oberhofgerichtsadvokaten Tilling, 
- Banquier Ehrenbürger C. A. Rapp, 
« Mitauschen Bürger Zehr. 

Die Direktion har, nach erfolgter obrigkeitlicher Bestati' 
gung, mit dem Rigaschcn Mecbanikus und Brunnenboh
rer Oetloff, von dem bereits, mit glücklichem Erfolge, 
in seinem Wohnorte artesische Brunnen angelegt worden 
sind, einen Kontrakt abgeschlossen und ihm in der Person 
des Mitauschen Bürgers und Schlossermeisters Adler, 
welcher gleichfalls schon in diesem Fache gearbeitet, einen 
Gehülfen gegeben, um die fortwahrende Aufsicht dabey^ 
zu führen. Die Absicht des Planes gehet zugleich dahin, 
die Anlage von artesischen Brunnen auch in andern Ge» 
genden der Stadt und selbst in andern Ortschaften zu er
leichtern. Zu diesem Zwecke sind die nöthigen Instrumente 
hier bestellt und nach Anleitung deS Kontrahenten Det-
loff bereits früher von dem Schlosser Adler angefertiget, 
die ein Eigenthum der Stadt verbleiben. Nachdem von 
der Obrigkeit der erforderliche Play auf dem Markte, deS 
nötigen Abflusses von überflüssigem Wasser wegen, nahe 
am Mühlenbassin angewiesen war, begann heute die Auf
stellung des Gerüstes, daS der Mitausche Bürger und 
Zimmermann Grünfeld kontraktlich in der Art übernom» 
wen hat, daß es, nach Beendigung deS Brunnens, ausein-
andergefugt und wiederum zu gleichen Verrichtungen ge
braucht werden kann. Wird diese gemeinnützige Unter
nehmung vom Erfolge begünstiget, wovon kaum, wegen 
deS BeyspielS in dem nahen Riga, gezweifelt werden 
kann, sind die nöthigen Erführungen für unfern Ort ge
wacht und die Kenntnisse in den praktischen Handhebun-
gen gewonnen, so ist eS gewiß zu erwarten, daß für 
säwmtliche Theile der Stadt, in kurzer Zeit, einem Uebel-

stände abgeholfen seyn wird, der, besonders für dieürmere 
Klasse, sich fühlbar gezeigt hat, daß ferner, sobald die 
dazu erforderliche technische Fertigkeit erst hierher ver
pflanzt worden, dies auch für andere Städte Kurlands 
und selbst für einige Flecken und Landgüter, wo ein eben 
solches Bedürfniß, wie bey uns, stattfindet, wesentli
chen Nutzen bringen und dabey den Gewerbsfleiß beleben 
dürfte, dessen Betriebsamkeit meistens hier nur Gelegen
heit und Absatz seiner Industrieprodukte, häufig die un
umgänglich nöthigen Geldmittel, sucht, um geweckt zu 
werden und dem Gemeinwohl nützlich zu seyn, da es bey 
uns nicht an erfahrenen und geschickten Werkmeistern fehlet. 

Wir behalten es unS vor, von Zeit zu Zeit über die 
Fortschritte in den Arbeiten des artesischen BrunnenS un-
sern Lesern Mittheilung zu machen. 

St. Petersburg, den Sten April. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  

a n  d e n  M i n i s t e r  d e r  R e i c h s d o  m a n e n .  
Vom 27sten Januar. Nachdem Wir für nützlich er

achtet haben, die Mittel zur Aufmunterung der Kron
bauern zum Eifer für den Gemeindedienst und zur Ver
vollkommnung der Landwirthschaft zu vermehren, um 
die Möglichkeit zu gewahren, ihre Leistungen den Ver
diensten angemessen zu belohnen und zugleich bey den 
Belohnungen eine gerechte Stufenfolge zu bewahren, 
befehlen Wir als Ergänzung zu den jetzt über diesen 
Gegenstand bestehenden Vorschriften: i) Bey Vorstel
lung von Kronbauern zur Verleihung von silbernen 
Medaillen, mit der Inschrift: »Für Eifer«, und für 
Fortschritte in der Verbesserung der Wirtschaft, mit 
der Inschrift: »Fürs Nützliche«, welche für Auszeich-
nung im Gemeindedienste verordnet sind, als Regel zu 
beobachten, dieselben zuerst mir Medaillen, die nach 
einer besonderen von Uns bestätigten Form zum Tra
gen auf der Brust am Annen »Bande verordnet sind, 
darauf aber mit Medaillen von besonderer Form zum 
Tragen am Halse, zuerst am Annen-Bande, und dar
auf am Wladimir-Bande, zu belohnen. 2) Die für 
die Fabrik-, Manufaktur- und Gewerk-Industrie beste
hende Vorschr i f t  (Kodex der  Gesetze Band 2 Ar t .  1 2 0  

und 12»), nach welcher Kronbauern, für Fortschritte 
in dieser Industrie, mit goldenen Medaillen zum Tra» 
gen am Halse belohnt werden, auf dieselben auch für 
besondere Verdienste im Gemeindedienste, so wie auch 
für Verbesserung der Wirthschaft in denjenigen Fällen 
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auszudehnen/ wenn sie alle drey Klassen der silbernen 
Medaillen haben werden. Ausser dem Z) gemäß Ihrer 
Vorstellung, Kronbaucrn, für Eifer und Leistungen bey 
Bekleidung von Gemeindeämtern, mit formmäßigen 
Röcken, und für Fortschritte im Landbau und anderen 
Zweigen der Landwirthschaft, mit Geldprämien und Ge
schenken, vorzugsweise aber mit Erlheilung von vervoll
kommneten Ackergeräthschaften zu belohnen, und in je« 
der Gegend namentlich die Aufmunterung desjenigen 
Zweiges der Landwirthschaft im Auge zu haben, die, 
nach der Ortslage, für die nothwendigste und nützlich
ste erkannt wird, und darauf, der Erfahrung gemäß/ 
genaue Vorschriften für diesen Gegenstand zu verfassen, 
d iese lben in  der  festgesetz ten Ordnung im Jahre 1 8 4 Z ,  

zugleich mit den übrigen Projekten zur Reorganisation 
der Verwaltung der Kronbaucrn Uns zur Bestätigung 
vorzulegen. — 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n t e r l e g u n g  d e s  M i 
nisters der Reichsdomanen, um Ausdehnung der durch 
die Fortsetzung des Art. 147 im 3ten Bande deS Ko
dex der Gesetze bestimmten Ausnahme für Aemter von 
Gelehrten, Technikern und Lehrern auch auf diejenigen 
Personen, welche sich der speciellen Erlernung der Land
wirthschaft gewidmet haben, am i7ten Februar Aller
höchst zu befehlen geruht: Junge Leute, die im Aus
lände sich fpecielle Kenntnisse in der Landwirthschaft 
erworben haben und darüber belobende Atteste besitzen, 
im Ministerium der Neichsdomänen anzunehmen/ um 
in denjenigen Aemtern angestellt zu werden, in welchen 
sie in Rücksicht auf die Verbesserung der Landwirth
schaft am meisten nützlich seyn können/ ohne sie der 
Verpflichtung zu unterwerfen, vorher in den Gouver-
nementsbehörden zu dienen. 

In diesen Tagen starb in hiesiger Residenz der hoch
würdige Erzbischof von Kamenez-Podolsk und Brazlaw, 
Cyrillus, nach langwieriger Krankheit, im Alter von 
53 Iahren. 

St. Petersburg, den 9 t e n  April. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief S. M. des Kai

fers vom iSten März ist der Vicedirektor des Kom-
wissariatSdepartements des Kriegsministeriums/ wirkliche 
Staatsrath Koloschin, Allergnädigst zum Ritter des St. 
Annen-Ordens ister Klasse ernannt worden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  

vom 6ten April. 
ES war am 2 g s t e n  März früh Morgens, als Refchid 

Pascha durch seine Entlassung überrascht wurde. Er 
empfing sie ruhig, jedoch keineswegs unbesorgt um sein 
künftiges Schicksal; vorerst will er sich auf ein kleines 
Gütchen in der Nahe von Konstantinopel zurückziehen; 
allein es ist eine große Frage/ ob ihn seine vielen 
Feinde da in Ruhe lasse» werden; man befürchtet viel« 

mehr, diese werden nicht ruhen, bis er in eine ent
fernte Provinz verwiesen seyn werde. Indessen soll 
auch der neue Minister Rifaat Pascha für die Dauer 
seiner Stellung schon am ersten Tage sich auf eine be-
sorgliche Weise geäussert haben. Daß Ponsonby die 
Haupttriebfeder der Ministerveränderung ist, unterliegt 
keinem Zweifel, und die Meinung, daß dadurch ein 
Arrangement mit Mehemed Aly weiter als je hinaus
geschoben sey, findet immer mehr Anhänger. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 g s t e n  März. 
Reschid Pascha, Minister der auswärtigen Angele

genheiten, ist (wie bereits erwähnt) abgesetzt. Heute 
früh erschien in seinem Hotel ein Kommissar der hohen 
Pforte und nahm demselben auf Befehl des Sultans 
das ihm vor wenigen Tagen verliehene Nischan wieder 
ab. Zugleich kündigte der Abgesandte dem ReiS-Ef-
fendi, der noch in voriger Woche seine Stellung im 
Divan neu befestigt wähnte, die Entlassung aus dem 
Ministerium an. An seine Stelle war der sanftmüthige 
Rifaat Bey, vor einigen Iahren ottomanischer Bot» 
schafter in Wien, ernannt und seine Ernennung gleich 
am heutigen Tage publicirt. AuS dieser Wahl schließen 
die Manner des Serai's auf die friedlichen und ver» 
sehnlichen Gesinnungen des Großherrn, daher auf eine 
baldige Beylegung der noch streitigen Punkte der letz, 
ten Fermane. Ob sie darin Recht haben, müssen wir 
bald sehen. Zum Großadmiral und Gebieter der In
seln dagegen ward Tahir Pascha ernannt, der in der 
Marine seine Laufbahn gemacht/ in der Schlacht von 
Navarin Kapudan-Beg, später Kapudan-Pascha war, 
ohne Zweifel der fähigste und entschlossenste Seemann 
deS Orients/ dem die Engländer selbst bey mancher 
Gelegenheit daS Zeugniß einer ausserordentlichen Tüch. 
tigkeit gegeben, der einzige Mann, der im Stande wäre, 
die türkische Marine wieder zu heben. Wegen seiner 
Grausamkeit wurde er von Sultan Mahmud von der 
Flotte entfernt und aus derselben Ursache soll er spa
ter daS Paschalik von Aydin verloren haben. In der 
letzten Zeit soll Tahir menschlichere Gesinnungen an den 
Tag gelegt haben. Bestätigt sich dies, so konnte Abdul 
Medschid keine bessere Wahl als diese treffen. Aus 
der Ernennung Tahir Pascha's zum Großadmiral glau
ben Viele schließen zu dürfe», daß der Großherr nicht 
so sehr zur Nachgiebigkeit gestimmt sey, als man glau-
ben machen möchte; vielmehr, meinen sie, dürfte der 
Flotte ein ausgezeichneter Führer gegeben worden seyn, 
um diese mit desto größerem Erfolg gegen Aegypten zu 
verwenden. (Pr. St. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 » s t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 

Bedeutungsvoll ist Said Pascha'S Anstellung als Mi-
nister deS Innern. Er ist bekanntlich der Adoptissohn 
deS verbannten Chosrew Pascha, der wohl bald hier
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her zurückkehren dürfte. Der abgesetzte Achmet Fethi 
Pascha hat die Halbschwester deS Sultans, Said Pa
scha aber die leibliche Schwester deS Sultans, Tochter 
der Valide, zur Gemahlin. — Nach Eingang der letz
ten Nachricht auS Kandia ist der griechische Patriarch 
in das ReichSkonseil gerufen worden, und hat einen 
Hirtenbrief an alle griechischen Priester dieser Insel, 
der über jeden Rebellen gegen die Pforte den Bannfluch 
ausspricht, erlassen, der sogleich nach Suda geschickt 
wurde. (Verl. Spen. Zeit.) 

B e i r u t ,  d e n  ,  8 t e n  M ä r z .  
Die EmirS, welche bey der ersten Insurrektion der 

Bergvölker dem Pascha von Aegypten durch Derrath 
in die Hände gefallen waren und deren Rückkehr man 
mit so großer Ungeduld entgegensah, sind vor einigen 
Tagen auf einer ägyptischen Korvette hier angekommen. 
ES sind ihrer zehn, nämlich die Emirs Faurs, Aidar 
und dessen Neffe Aly, Muhammed Saheb, Farres Sa» 
heb, Aly, Abdallah, die Scheiks Mahmud, dessen Sohn 
und Nikolas Hassed. Ihr Gefolge besteht etwa aus 
fünfzig Personen. Der Sohn des Kommodore Napier 
hatte den Auftrag erhalten, sie zu begleiten, um ihre 
Rückkehr nach Syrien bezeugen zu können. Am Abend, 
als die ägyptische Korvette in den Hafen einlief, wur-
den Kouriere in das Gebirge abgesandt, und am fol-
genden Morgen bey Tagesanbruch erschienen die Berg
bewohner in Menge und bewaffnet, um ihren Häupt
lingen, die nach einer so langen und schmerzlichen Ver
bannung in ihre Mitte zurückkehrten, einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. Ihre Freude wurde jedoch sehr 
g.etrübt, als sie erfuhren, daß die EmirS sich einer vier
tägigen Quarantäne unterwerfen müßten. Die Meisten 
beschlossen, den^Ablauf der Quarantäne in der Stadt 
abzuwarten, während die Ucbrigen in das Gebirge zu
rückkehrten, um dort die Vorbereitungen zu den Fest
lichkeiten zu treffen, womit das ganze Gebirge die Rück
kehr der verbanntemEdlen feyern will. Diese Letzteren 
haben vorgestern'ihre Quarantänezeit beendigt und ihre 
Anwesenheit in der Stadt hat unter allen Klassen der 
Bevölkerung einen nicht zu beschreibenden Jubel erregt. 

Die Pest ist auf mehreren Punkten zugleich ausge
brochen. In Akre starben i5 bis 20 Personen täg
lich, und die Krankheit wüthet in Jaffa, Seyd, Sur, 
Damaskus und in mehreren Gebirgsdörfern. Auch in 
Dscheitrun im Libanon ist sie ausgebrochen und die Sa
nitätsverwaltung hat einen Kommissar abgesandt, um 
die noch nicht angesteckten Dörfer nöthigenfalls durch 
einen Kordon zu schützen. 

Nach dem Abmarsch der ägyptischen Armee sind noch 
etwa »2,000 Mann ägyptischer Truppen zurückgeblie
ben, die theils in die osmanischen Regimenter aufge
nommen, theils nach Konstantinopel gesandt worden 
sind. ES scheint, daß diese Division entweder nicht 

hat nach Aegypten zurückkehren wollen, oder daß Ibra
him sie zurückließ, weil er ihr nicht traute. 

Die Engländer haben immer noch eine Art Garnison 
in Beirut und Akre. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2  7 s t e n  M ä r z .  
Die Rüstungen deS PaschaS dauern mit unablässi

gem Eifer fort. Die Flotte, deren Vermehrung der 
BelehnungSferman verbietet, soll durch fünf Fregatten, 
jede von 60 Kanonen, deren Bau begonnen hat, ver
stärkt werden. -- Die Pest richtet hier immer noch 
große Verheerungen an. Auch in Syrien dauert diese 
Krankheit mit solcher Heftigkeit fort, daß die Verbin
dungen dadurch sehr selten und beschwerlich werden. 

M a d r i d ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
In der gestrigen Sitzung theilte der KonseilSprasident 

die Abschriften von sieben Aktenstücken der Kammer mit, 
darunter das auS Marseille datirte Manifest der Koni-
gin-Regentin, die Petition des Infanten Don Fran-
eisko de Paula, die Tutel über seine Nichten betref
fend, sein von Paris aus über denselben Gegenstand 
erlassenes Manifest, die Antworten der Regentschaft ?c. 

Ein hiesiges Blatt meldet, daß 3? Deputirte 
eine von ihnen unterzeichnete Petition der Kammer vor
gelegt haben, worin sie verlangen, daß alle Truppen, 
welche in der Nähe der Hauptstadt kantonnircn, in 
eine Entfernung von 56 Kilometres zurückgezogen wer
den, damit die KorteS in völliger Freyheit berathen 
könnten. 

Am 2 6sten März ist in Santiago der General Don 
Antonio Quiroga gestorben, derselbe, der mit Riego 
auf der Insel Leon im Jahr 1820 das Banner der 
Freyheit erhob. 

P a r i s ,  d e n  > Z r e n  A p r i l .  
Als Antwort auf die vielfachen Beschwerden der eng

lischen Blätter wegen eines vierundzwanzigstündigen 
Aufenthalts ihrer Korrespondenz in Revers spricht das 
Journal äss Oebats die Vermuthung aus, daß irgend 
ein Irrthum, oder vielleicht eine Verletzung der admi
nistrativen Reglements von Seiten der Kouriere selbst 
an jener Zögerung Schuld gewesen sey. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  A p r i l .  
Es ist heute früh ein ausserordentlicher Kourier aus 

Madrid mit Briefen vom loten d. M. hier eingetrof
fen. Die Erörterung in der Prokuradorenkammer über 
die Ernennung eines oder dreyer Regenten, hatte an 
jenem Tage begonnen, und man zweifelte nicht, daß 
Espartero mit starker Majorität zum alleinigen Regen
ten gewählt werden würde. 

Der Prinz von Ioinville ist in der vergangenen Nacht 
nach St. Omer abgereist. 

F r a n k f u r t ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Die Berichte aus Frankreich lauten fortdauernd sehr 

befriedigend, und Personen, welche in jüngster Zeit die 



französischen Granzprovinzen bereisten, melden, daß dort 
jede und alle Aufregung der Gemüther, besonders ge» 
gen Deutschland, verschwunden sey. Es war dies auch 
mit Zuversicht zu erwarten. 

Die Arbeiten an der Entfernung des Steindammes 
an der Petersau von Bieberich gehen fortdauernd so 
langsam fort, daß noch lange nicht das Fahrwasser von 
Bieberich frey seyn wird. 

M ü n c h e n ,  d e n  1 1  t e n  A p r i l .  
Jean Paul'S Standbild, io Fuß hoch und von 

Schwanthaler modellirt, wurde in den letzten Tagen in 
der hiesigen königlichen Erzgicßerey gegossen. Es ist 
bekanntlich — ein Geschenk S. M. des Königs — 
für Bayreuth bestimmt, wo es am iSten November, 
dem Sterbetag des Dichters, enthüllt werden soll. 

D e s s a u ,  d e n  » 4 t e n  A p r i l .  
Bekanntlich wurde im vergangenen Jahre zu Göritz 

in der Nahe von Koswig (einem 3 Stunden von hier 
entfernten Stadtchen) an einer Stelle, wo Gustav 
Adolph einst die Worte gesprochen hatte: »Jetzt stehen 
wir hier als Feinde; eS wird eine Zeit kommen, wo 
wir hier als Freunde stehen werden!« ein eisernes Denk
mal gesetzt, welches auf deshalbige Anzeige deS Pfar
rers Kühnas zu Göritz, welcher den erwähnten, mit 
einem Stein bezeichnet gewesenen Platz zuerst ausfin
dig gemacht, der jetzige König von Schweden zu die-
fem Zwecke hergesandt hatte. Bey der dabey stattge, 
habten Feyerlichkeit hatten sich insbesondere die KoS-
rviger Schützen sehr verdient gemacht und in Anerken
nung der lobcnswerthen Theilnahme derselben an der 
Sache evangelischen Glaubens beschloß der jetzige Kö, 
nig von Schweden, derselben als Andenken eine Fahne 
überreichen zu lassen. Diese Fahne ist vor einigen Ta
gen auS Schweden angelangt und fand am gestrigen 
Tage die Uebergabe derselben an die Korporation der 
Schützen statt. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  i 3 t e n  A p r i l .  
Nachdem S. K. H. der Kronprinz wahrend mehrerer 

Wochen an einem starken Erkältungshusten gelitten, der 
vorzüglich in den letzteren Tagen zugenommen hat, sind 
Aderlasse für nothwendig erachtet worden, nach welchen 
sein Zustand sich auch etwaS^gebessert hat. 

L o n d o n ,  d e n  » 3 t e n  A p r i l .  
Das Dampfschiff »Oriental«, welches vorgestern aus 

dem Mittelländischen Meere in Falmouth angekommen 
ist, hat ausser anderen Passagieren auch den Kommo
dore Sir Charles Napiee überbracht. Nach den mit 
dem »Oriental« eingegangenen Nachrichten aus Alexan, 
drien stand eS mit Mehemed Aly's Gesundheit sehr 
bedenklich, und es wurde behauptet, daß die Behand

lung, welche ihm von Seiten der Pforte widerfahren, 
sehr nachtheilig auf ihn eingewirkt habe. 

Die l'imes theilt einen Korrespondenzbericht auS 
Dublin vom loten d. M. mit, dem zufolge sich der 
nördliche Theil der Provinz Tipperary in Irland im 
Insurrektionszustande befinden soll. Es hätten dort, 
heißt es, mehrere Ermordungen stattgefunden, und das 
Militär habe Befehl erhalten, die insurgirten Distrikte 
in Detaschements von 25 und 3o Mann bey Tage 
und bey Nacht zu durchziehen und zu säubern. Es 
sollen die sogenannten Bandmänner seyn, von denen 
diese Unruhen ausgehen. 

Prinz Albrecht ist zum Jägermeister des großen ParkS 
von Windsor ernannt worden. 

L o n d o n ,  d e n  ,  4 t e n  A p r i l .  
Am Freytag wurde hier in London und am Sonn

tag in Windsor eine große Versammlung von Theeto-
talisten gehalten; eS wurden dabey ungeheure Massen 
von Thee und Kuchen verzehrt, und ein Redner hielt 
einen Vortrag über die guten Früchte der Mäßigkeit, 
in welchem er besonders den Vorzug des WasserS vor 
dem Wein zu beweisen suchte. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L i s s a b o n .  I m  g a n z e n  L a n d e  w e r d e n  ü b e r a l l  z a h l l o s e  

Mordthaten und Raubereyen ohne ^cheu bey Hellem 
Tage begangen, und die Guerillas treiben ungestraft ihr 
Wesen fort. , . 

In dem Dorfe ZuckerS, Kreis Rummelsburg, starb 
vor Kurzem in einem Alter von io5 Jahren der dor
tige herrschaftliche Holzwärter Michael Groth, welcher 
bis an sein Ende rüstig und thätig, nie krank war, 
seiner eigenen Erklärung nach keinen Schmerz kennen 
gelernt, niemals einen Verdruß gehabt und während 
seines langen LebenS mit jedermann in Friede und Ein
tracht gelebt hatte. Seinem Dieyste stand er 80 Jahre 
redlich vor. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i3ten April. Hr. Kronförster Sänger aus Nieder-

Bartau, Hr. Förster Richter und Hr. Hilten aus Eckau, 
log. b. Zehr. — Hr. Gem. Ger. Schr. Mentzendorff 
aus Allschwangen, log. b. Günter. — Hr. Major Mu-
richson auS London, und Hr. Vieepräsident v. Verneuille 
aus Paris, log. b. Wassermann. 

Den i5ten April. Hr. Partikulier Marchand aus Paris, 
die Hrn. Kaufl. Reps, Hiebet und Seveke aus Riga, 
log. b. Friedrichsen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

I^o. 142. 



M i t s u i s r h e  L e i t u n g .  
Z2. Mondtag, den 21. April 1841. 

M i t a u ,  d e n  2 o s t e n  A p r i l .  

Am löten d. M., als dem Vermahlungstage Sei
n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
Thronfolgers und Cäsarewitsch, — haben 
Seine Kaiserliche Majestät geruht, den kurlän-
dischen Herrn Civilgouverneur, wirklichen Sraatsralh 
und Ritter von Brevern, Allergnädigst zum Gehei-
mcnrath zu erheben, und dem kurlandischen Herrn Lan-
^ b e v o l l m ä c h t i g t e n  u n d  R i t t e r ,  B a r o n  v o n  H a h n ,  
für ausgezeichneten Diensteifer, den St. Annen-Orden 
2tcr Klasse zu verleihen. — 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 2 t e n  A p r i l .  

A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  C e r e m o n i a l  

j u r  V e r m ä h l u n g  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i 
t e n  d e s  T h r o n f o l g e r s ,  C ä s a r e w i t s c h  u n d  
G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  

m i t  d e r  o r t h o d o x e n  G r o ß f ü r s t i l l  M a r i a  
A l e x a n d r o w n a .  

Am i kten April um 8 Uhr Morgens verkünden fünf 
Kanonenschüsse von der St. Pctersburgischen Festung der 
S t a d t ,  d a ß  a n  d i e s e m  T a g e  d i e  V e r m ä h l u n g S f e y e r  I h 
r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d e s  T h r o n f o l 
g e r s ,  C ä s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n 
d e r  N i k o l a j e w i t s c h  m i t  d e r  o r t h o d o x e n  G r o ß 
fürstin Maria Alexandrowna stattfinden 
werde. 

Nach den ergangenen Anzeigen versammeln sich um 
12 Uhr Mittags im Winterpalais: die Mitglieder des 
heil. Synods und die übrige hohe Geistlichkeit, die Mit
glieder des Reichsrathes, die Hofchargen und übrigen 
angesehenen Personen beyderley Geschlechts, die auswär
tigen Botschafter und Gesandten, die Generalität, die 
Stabs- und Obcrofficiere der Garde, die StadSofficiere der 
übrigen Regimenter, so wie die russische und auslandi
sche Kaufmannschaft der ersten beyden Gilden, beyderley 
Geschlechts. Die Damen erscheinen im russischen Kleide, 
die Herren in Paradeuniformen. 

Die Mitglieder des Reichsrathes versammeln sich im 
Alexander-Saal? und werden mit den ausländischen Ge
sandten vor der Ankunft der Kaiserlichen Familie in 
die Kirche geführt, um der VermählungSfeyer beyzuwoh-
nen 

v e r l o b t e  B r a u t  z u  k l e i d e n ,  u n d  d a r a u f  w i e d e r  d i e  
innern Gemächer verlassen, meldet der Oberceremonien-
m e i s t e r  d i e s  d e m  h o h e n  v e r l o b t e n  B r ä u t i g a m  
und geleitet Ihn in die iiinern Gemächer. 

Die hohe verlobte Braut trägt an diesem Tage 
eine Krone auf dem Haupte und über dem Kleide einen 
himbeerroth sammetnen mit Hermelin gefütterten Mantel 
und einer langen Schleppe, welche von vier Kammerher
ren, und die Spitze von dem stellvertretenden Hofmar
schall des Hofes Seiner Kaiserlichen Hoheit ge
tragen wird. 

Wenn Ihre Kaiserlichen Majestäten der Kai-
se r und die Kaiserin geruhen, Sich aus den innern 
Gemächern in die Hofkircke zu begeben, so fallen von der 
St. Petersburgischen Festung 21 Schüsse. Der Zug be
ginnt in folgender Ordnung: 

1) Die Hof- und Kammerfouriere S. M. des Kai
s e r s  u n d  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n .  —  
2) Die Ceremonienmeister und der Oberceremonienmei-
ster. — 3) Die Kammerjunker, Kammerherren und Hof
kavaliere, paarweise, die jüngern voran. — 4) Die er
sten Hofchargen, paarweise, die jüngern voran. — 
5) Der Hofmarschall mit seinem Stabe. — 6) Der 
Oberkammerherr und der Obcrhofmarfchall mit dem Sta
b e .  —  7 )  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  d e r  
Kaiser und die Kaiserin in Begleitung des Mini
sters des Kaiserlichen Hofes und der dejourirenden 
G e n e r a l -  u n d  F l ü g e l a d j u t a n t e n .  —  8 )  S .  K .  H .  d e r  
T h r o n f o l g e r ,  C ä s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t  
A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  m i t  d e r  h o h e n  
v e r l o b t e n  B r a u t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
A l e x a n d r o w n a .  —  9 )  I I .  K K .  H H .  d i e G r  0  ß  -
f ü r s t e n  K o n s t a n t i n ,  N i k o l a i  u n d  M i c h a e l  
N i k o l a j e w i t s c h .  —  1 0 )  I .  K .  H .  d i e  F r a u  
Großfürstin Helena Pawlowna mit S. Kön. 
H. dem Prinzen von Preussen. — 1,) II. KK. HH. 
der Großfürst Michael Pawlowitsch und 
d i e  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  N i k o l a j e w n a .  —  
1 2 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  A l e x a n 
d r a  N i k o l a j e w n a  u n d  M a r i a  M i c h o i l o w -
n a .  i 3 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  
E l i s a b e t h  u n d  K  a  t  h  a  r  i  n  a  M ^ c h a i l o w -
n a. — 14) II. Königl. HH. die Erbgroßherzöge von 
Hessen und Sachsen-Weimar. — >5) II. HH. die 

Wenn die Staatsdamen gerufen werden, um die hohe Prinzen Emil und Alexander von Hessen. — ,6) S.O. 
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der Prinz Peter von Oldenburg nebst dessen Gemahlin.— 
i?) Ihnen folgen, paarweise, die alteren voran, die 
S t a a t S d a m e n ,  K a m m e r f r a u l e i n  u n d  F r ä u l e i n  I h r e r  
Kaiserlichen Majestät und II. KK. HH., die 
Dame des Hessischen HofeS und die übrigen angesehenen 
Personen beyderley Geschlechts. 

Bey dem Eintritt in die Kirche werden Ihre Kai-
serlichen Majestäten von den Mitgliedern des Sy-
nods und der übrigen hohen Geistlichkeit mit dem Kreuze 
und dem Weihwasser empfangen. 

Zu Anfange des Gottesdienstes, wenn die Hymne: 
-I'ocnoAn cnivOlo l^oeio sozseceivnmc)! an
gestimmt wird, führen S. M. der Kaiser die hohen 
Verlobten auf den ihnen bestimmten Platz und zugleich 
nähern sich diejenigen Personen, welche wahrend der Ce-
r e m o n i e  d i e  K r o n e n  ü b e r  d e n  H ä u p t e r n  d e r  h o h e n  z u  
Vermählenden zu hallen haben. 

Dann beginnt, nach dem Ritus der orientalischen Kir
che, die Trauung, während welcher, nach dem Evange-
l i u m ,  i n  d e n  E k t e n i e n  - d c r  r e c h t g l ä u b i g e  H e r r  
u n d  T h r o n f o l g e r .  C ä s a r e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t  
A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  u n d  D e s s e n  
G e m a h l i n ,  d i e  o r t h o d o x e  F r a u  u n d  C ä s a r e w n o ,  
Großfürstin Maria Alexandrowna« pro» 
klamirt werden. 

Nach vollzogener Trauung statten die hohen Neuver-
mahlten Ihren Kaiserlichen Majestäten Ihren 
Dank ab, und stellen sich auf Ihren Platz. Dann be
ginnt der Metropolit, nebst den Mitgliedern des heiligen 
SynodS, das Dankgcbet, und bey dem Anstimmen der 
Hymne: Herr Gott dich loben wir, erfolgt von 
der St. Pelersburgischen Festung eine Salve von 101 
Schüssen. — Nach beendigtem Gottesdienste bringen die 
Mitglieder des heil. Synods und die übrige angesehene 
Geistlichkeit Ihren Kaiserlichen Majestäten ihre 
G l ü c k w ü n s c h e  d a r .  A u s  d e r  K i r c h e  g e r u h e n  I  h  r  e  K a i 
s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n ,  n e b s t  d e r  g a n z e n  K a i s e r 
lichen Familie, Sich in der frühern Ordnung in die 
»nnern Zimmer zurück zu begeben. 

An diesem Tage ist im großen Avantsaale Mittagstafel 
für die Personen der ersten drey Klassen beyderley Ge
schlechts. Wenn Alles bereit ist, und die eingeladenen 
P e r s o n e n  i h r e  P l a t z e  e i n g e n o m m e n  h a b e n ,  w i r d  d i e s  I h 
ren Kaiserlichen Majestäten gemeldet, welche 
Sich hierauf, unter Vortritt der Hofchargen, in den 
Speisesaal begeben. Bey der Tafel befinden sich hjnter 
den Sesseln Ihrer Kaiserlichen Majestäten die 
e r s t e n  H o f c h a r g e n ;  a u f w a r t e n  w e r d e n :  d e r  K a i s e r l i -
chen Familie, dem Prinzen von Preussen und den Erb-
großherzögen — Kammerherren, den übrigen ausländi
schen Prinzen, dem Prinzen Peter von Oldenburg und 
dessen Gemahlin — Kammerjunker. Während der Ta
fel findet Vokal' und Instrumentalmusik statt. Bey den 

Gesundheiten ertönen Trompetcnfanfaren und Paucken-
wirbel und Salven von der St. Petersburgischen Fe» 
stung: 

1) Auf das Wohl Ihrer Kaiserlichen Maje
s t ä t e n  —  ö i  S c h ü s s e ;  

2) der hohen Neuvermählten — 3, Schüsse; 
3) Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Hes

sen — 3i Schüsse; 
4) des ganzen Kai serhauseS — 3: Schüsse; 
5) der Geistlichkeit und aller getreuen Unterthanen — 

3i Schüsse. 
Die Pokale überreichen: Ihren Majestäten — 

der O b e r s c h e n k ;  d e n  h o h e n  N e u v e r m ä h l t e n  :  d e m  T h r o n 
folger — Dessen stellvertretender Stallmeister, und der 
Cäfarewna und Großfürstin — der stellvertre-
t e n d e  H o f m a r s c h a l l  d e s  H o f e s  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o 
h e i t ;  d e n  G r o ß f ü r s t e n  —  K a m m e r h e r r e n ;  d e r  
Frau Großfürstin Helena Pawlowna und 
d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  
Nikolajewna — die bey II.KK. HH. befindlichen 
K a v a l i e r e ;  d e n  G r o ß f ü r s t i n n  e " n  M a r i a ,  E l i <  
sabeth und Katharina Michailowna, dem 
Prinzen von Preussen und den Erbgroßherzögen — Kam
merherren; den übrigen ausländischen Prinzen — Kam
merjunker; dem Prinzen Peter von Oldenburg und des
sen Gemahlin — der Dirigirende Ihres Hofes. 

Nach beendigter Tafel kehren Ihre Kaiserlichen 
Majestäten mir der gesammten Allerhöchsten Fa
milie in eben der Ordnung in die inneren Zimmer zu
rück. 

Abends ist im Georgen-Saale Ball, zu welchem sich 
alle angesehene Personen beyderley Geschlechts, die aus
wärtigen Minister und alle hoffähige Personen einfinden. 

Vor Beendigung des Balles begeben sich II. KK. 
H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  
u n d  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w 
lowna zum Empfang der Neuvermählten in De
r e n  Z i m m e r ,  w o h i n  h i e r a u f  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a 
jestäten, unt«.' Vortritt der Hofchargen und in Be
g l e i t u n g  d e r  S t a a t s d a m e n ,  d i e  h o h e n  N e u v e r m ä h l 
ten zu begleiten geruhen. 

Bey dem Eintritt in die Zimmer werden Ihre Kai-
s e t l i c h e n  M a j e s t ä t e n  u n d  d i e  h o h e n  N e u v e r 
m ä h l t e n  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  G r o ß 
fürstin Helena Pawlowna empfangen, und 
folgen in die innern Zimmer, wo sich eine der Staars-
damen zum Entkleiden befinden wird; die übrigen Staats
damen aber, so wie dieKamwerfräulein und Fräulein nebst 
a l l e n  H o f c h a r g e n ,  b l e i b e n  i m  g r o ß e n  S a a l e  S r .  K a i 
serlichen Hoheit zurück und entfernen sich. 

An diesem Tage werden in allen Kirchen Dankgebete 
gehalten werden, und sowohl an diesem, wie an den 
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beyden folgenden, Glockengeläuts und Abends eine Er« 
leuchtung stattfinden. 

Am folgenden Tage, den i7ten, Allerhöchstes 
Lcver zum Hochamt in der kleinen Kirche des Winter
palais. 

ittten, Glückwünsche bey den hohen Neuver
m ä h l t e n .  

igten, Abends Vorstellung im großen Theater. 
2ostcn, Mittagstafel im Georgen»Saale für die Ge

neralität, die Stabsofficiere der Garde, Armee und 
Flotte, für alle Oberofficiere der Garderegimentcr, von 
jedem Range den ältesten und für die ganze Kompag
nie der Gardegrenadiere. 

L i s t e n ,  A l l e r h ö c h s t e s  L e v e r  z u m  H o c h a m t .  
23sten, Ball im weissen Saale und Souper im 

großen Avantsaale. ^ ^ 
lösten, Ball im St.Petersburgischen adelichen Verein. 
27sten, Ball bey den hohen Neuvermählten, in den 

Zimmern Ihrer Kaiserlichen Hoheiten, und 
Souper im Alexander«Saale. 

Hosten, Maskerade im Winterpalais. 
* » 

S. K. H. der Prinz Wilhelm von Preussen sind von 
dem Flecken Tauroggen in hiesiger Residenz angekommen. 

Am ivten April starb in hiesiger Residenz der Prä
sident der russischen Akademie, Admiral Alexander Sse-
menowitsch Schischkow. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i oten April. 

Weiteren Nachrichten auS Konstantinopel zufolge, 
hieß es daselbst, Reschid Pascha, dessen Entfernung 
von den Geschäften von der großen Mehrheit der Na
tion und auch der Mehrzahl der Diplomaten in der 
türkischen Hauptstadt lebhaft bedauert wird und dessen 
Lob nun von Mund zu Mund geht, soll den großherr
lichen Gesandtschaftsposten in London erhalten. Na
mentlich wird es Reschid Pascha zu Lob und Ehren 
gerechnet, daß er arm von seinem hohen Posten abge
treten ist. Er war eS aber auch vorzugsweise, welcher 
der Bestechlichkeit der Staatsdiener Schranken setzte, 
welchem Unwesen er mit aller Kraft und Anstrengung 
entgegenarbeitete. Seine vielen anderen Verdienste und 
Vorzüge aufzuzahlen, würde zu weit führen, während 
er andererseits nicht frey ist von dem Vorwurf, denen, 
die er einmal in Schutz genommen, blindes Vertrauen 
geschenkt und deren Beförderung vielleicht nicht mit 
gehöriger Rücksicht betrieben zu haben. — Der Sultan 
gedenkt den Muhib Effendi vor der Hand nicht aus 
Aegypten zurückzurufen; er soll noch einmal versuchen, 
Mehemed Aly zu gänzlicher Ergebung in den Witten 
der Pforte zu stimmen und Alexandrien erst dann ver
lassen, wenn jede Hoffnung, zu diesem Ziele zu gelan
gen, verschwunden ist. Man hofft in Konstantinopel 

noch immer, daß die von der Pforte vorgeschlagenen 
Modalitaten zu dem Ferman vom iZten Februar die 
Bewilligung der Londoner Konferenz erlangen werden; 
indessen sieht man deren Antwort doch namentlichen 
sofern mir größter Spannung entgegen, als einzelne 
dieser Modalitäten mir den Stipulationen des Hatti-
scherifs von Gülhane im Widerspruch stehen sollen, 
worauf die Konferenz in London von der Pforte beson
ders aufmerksam gemacht worden ist. — Inzwischen 
sind die Rüstungen in Konstantinopel mit neuem Eifer 
aufgenommen worden, um die drohende Stellung, wel
che Mehemed Aly neuerdings angenommen hat, zu pa-
ralisiren. 

P a r i s ,  d e n  1 7 t e n  A p r i l .  
Am künftigen Mondtag werden nun definitiv auf 

allen Punkten der Ringmauer, so wie an allen Forts, 
die Arbeiten beginnen. Gestern und heute sind von 
den verschiedenen Unternehmern über 10,000 Arbeiter 
angenommen worden. Es ist ihnen übrigens befohlen 
worden, die Arbeiten so viel als nur irgend möglich 
zu beschleunigen, und Militärhandwerker zu verlangen, 
falls sich vom Civil nicht eine hinlängliche Menge mil
den sollte. 

Der Name des Herrn Lehon ward gestern von der 
Liste der Notare gestrichen. Das Deficit in seinen Ge
schäften soll sich auf ö,600,000 Fr. belaufen. 

Brüssel, den igten April. 
Der Prinz von Ioinville befindet sich seit einigen 

Tagen in unserer Hauptstadt. Wie es heißt, wollen 
ihn der König und die Königin nach Paris zurück" be
gleiten. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 8 t e n  A p r i l .  
S. M. der König haben den Baron A. von Heecke-

ren mit einer ausserordentlichen Mission nach Neapel 
beauftragt. 

Zur allgemeinen Freude bemerkt man, daß unser Kö
nig von Holland den Katholiken, so wie der Toleranz 
im Allgemeinen, die seit langer Zeit gewünschten Kon-
cessionen macht. Einige ängstliche Personen haben frey
lich diese Koncefsionen als unglückliche Vorbedeutungen 
betrachtet; allein dies sind chimärische Besorgnisse, und 
ungeachtet der Erzählungen und der Reden der Feinde 
der öffentlichen Ruhe weht das Panier der Toleranz 
über Holland. Natürlich haben Uebelwollende in der 
Nation Besorgnisse zu erregen gesucht, allein der Kö
nig, welcher sich überall zeigt und in diesem Augen
blick eine Reise durch einige Provinzen macht, wird 
überall mit den unzweydeutigsten Beweisen der Liebe 
und des Enthusiasmus empfangen. Der gute Sinn 
wird das Volk leiten und-der Himmel dem Könige bey« 
stehen. Seine Aufgabe ist schon schwierig genug, ohne 
daß die Parteyen sie noch erst durch Unordnungen zu 
erschweren brauchen. Bis jetzt zeigt sich Alles in den 
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Farben glänzender Hoffnung und verspricht uns eine 
Zukunft voll Glück und Wohlergehen. 

B e r n ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Man blickt jetzt mit gespannter Erwartung auf die 

Maßnahmen Aargau's, scheint aber fast allgemein nicht 
auf sehr bedeutende Zugestandnisse zu bauen. Die Thür-
gauische Gesandtschaft ist in Aargau festlich bewirthet wor
den. Nächst Aargau erwecken jetzt die beyden Stände 
Luzern und Waadt die größte Aufmerksamkeit. In Lu-
zern scheint eine strengkirchliche und dessen ungeachtet 
ultra » demokratische Volksherrschaft eintreten zu wollen. 
In dem Waadt aber nimmt man eine bedeutende Nah
rung wahr, welche zum Theil an frühere überspannte 
Zustande erinnert. So hat sich in Lausanne selbst eine 
Dolksgesellschaft gebildet, wo man sich wie zur Zeit 
der Umwälzung Bürger nennt, und mancherlei) hef. 
tige Reden halt. Von dieser Volksgesellschaft ging die 
bekannte Zuschrift an die Regierung von Aargau aus, 
und sie will durch den ganzen Kanton Verbindungen 
stiften. Dabey ist dieser schöne Kanton auch durch 
religiöse Zwistigkeiten zerrissen. Allen diesen Umtrieben 
gegenüber steht die Regierung in ziemlicher Schwäche 
da. Staatsrath Oruey ist in seiner Heimath eben nicht 
zum besten aufgenommen worden. In Peterlingen er
hielt er ein Packet, bey dessen Eröffnen sich eine neue 
Kapuzinerkutte fand, in Lausanne sogar eine Katzenmusik. 

B r e m e n ,  d e n  L i s t e n  April. 
Bey Gelegenheit der zur Ergänzung unseres Kon. 

tingents angeordneten Konskription sind hier gestern un
ruhige Auftritte vorgekommen, indem die junge Mann
schaft aus der Neustadt, meistens Cigarrenmacher, die 
Militärkommission insultirte, die Pvlizey mißhandelte 
und auf die Wache mit Steinen warf. Das Bataillon 
und die im Dorfe Hastedt liegende Eskadron wurden 
herangezogen, und stellten spat Abends die Ruhe her, 
nachdem von beyden Seiten Verwundungen erfolgt und 
einige Verhaftungen stattgesunden hatten. Eine Pro
klamation deutet an, daß bey der Wiederholung solcher 
Unordnungen, sobald mit Steinen geworfen werden 
sollte, das Militär von seinen Waffen Gebrauch ma
chen würde. Von 7 Uhr heute Abend an müssen die 
Schenken geschlossen seyn; alle Zusammenrottirungen 
sollen mit Waffengewalt auseinander getrieben werden. 
Diese Maßregeln werden uns hoffentlich vor der auf 
heute Abend befürchteten Erneuerung der Excesse be
wahren, welche um so weniger erwartet werden konn
ten, als die Konskription hier unter den größten Er
leichterungen von Senat und Bürgerschaft regulier ist. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  1  g t e n  A p r i l .  
Mit dem Befinden des Kronprinzen geht es fort

wahrend besser. Die schon früher verordneten bedeu
tenden Blutablassungen haben den Ansatz zur Lungen
entzündung gehoben und daS Katharralfieber ist im Ab
nehmen. 

L o n d o n ,  d e n  i  7 t e n  A p r i l .  

Wahrend der letzten Z oder 4 Wochen ist eine be
trachtliche Masse Goldes in England eingetroffen, so 
daß der Baarvorrath in den Koffern der Bank jetzt 
700,000 Pfd. St. mehr betragen soll, als der letzte 
Bericht angab. Seit zwey Iahren hat die Bank nicht 
so viel Baarschast gehabt. Auch unter den Kapitalisten 
der City findet sich jetzt baares Geld in Fülle, wes
halb es gegen gute Sicherheit in Menge und zu billi
gen Zinsen zu haben ist. 

Am Mittwoch traf von der Insel Tyree die Nach
richt ein, daß daselbst am Abend des 2ten April die 
Brigg »Majestic«, welche von London nach London-
derry segelte, um dort Auswanderer nach Amerika ein
zuschiffen, völlig gescheitert ist; der Kapitän und drey 
Matrosen kamen dabey ums Leben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den löten April. Hr. Pastor v. Voigt aus Scssau, log. 

b. Skrinewsky. — Fr. Gräfin Elmpt, Hr. Apotheker 
Meyer und Hr. Glasfabrikant Wiegand aus Riga, Hr. 
v. d. Brincken aus Rühmen, Hr. Pastor Bilterling aus 
Sahten, Hr. Konsulent Rottermund aus Libau, Hr. 
Arrend. Harff und Hr. Gcm. Ger. Schr. Kunsien aus 
Neuguth, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Harff, nebst 
Sohn, aus Riga, und Hr. Disp. Eckert aus Mesoh-
ren, log, b. Friedrichsen. — Hr. Pastor Genß aus 
Barbern, log. b. Bürgerm. Mehlberg. — Demois. 
Emilie Lang aus Riga, log. b. Oberhofger. Adv. Pan-
tenius. 

Den i8tcn April. Hr. Stadtältesie Bergmann, nebst 
Sohn Kari, aus Riga, die verwittw. Fr. Obersilieute-
nantin Fürstin Marie Lwow und Hr. Koll. Assessor 
Charitonow aus St. Petersburg, log. b. Friedrichsen.— 
Hr. v. Kosckkull aus Schrunden, Hr. Pastor Ellis und 
Hr. Wraker Becker aus Riga, Hr. v. Haaren auS Duh-
ren, und Hr. Rath Paul aus Tuckum, log. b. Zehr. — 
Hr. Arrend. v. Berg aus Schwitlenhoff, und Hr. Pro
visor Grüneisen aus Libau, log. bey Skrinewsky. — 
Fr. v. d. Recke aus Schmucken, log. b. Schmiten-
dorff. — Hr. Pastor Eichwald aus Grösen, log. b. Dem. 
Eichwald. — Hr. Staarsroth v. Hesse aus Riga, und 
Hr. Pastor Bürger aus Normhausen, log. b. Wassermann. 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrvenraltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. 
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Mond tag ,  den  21 .  Ap r i l  1841»  

P a r i  6 ,  d e n  , 3 t e n  A p r i l .  
ES wird versichert/ der König habe persönlich an 

sämmtliche Bischöfe und Erzbischöfe von Frankreich ge» 
schrieben, um sie einzuladen, der Taufe deS Grafen 
von Paris beyzuwohnen. Die Erzbischöfe von Rouen, 
BourgeS und Toulouse, und die Bischöfe von Angers, 
Perigueux und Montpellier sollen geantwortet haben, 
die Sorge für ihre Gemeinden gestatte ihnen nicht, um 
die angegebene Zeit in der Hauptstadt zu erscheinen. 

Eine neue Modenwaaren-Handlung, die unter der 
Firma »Is ville 6s ?aris* heute eröffnet worden ist, 
hatte an diesem ersten Tage einen ungeheuer» Zulauf 
von Neugierigen. Diese Handlung ist auf einem ko
lossalen Fuß eingerichtet, und man hat schon berechnet, 
daß die Handlungskosten derselben sich aus 5- bis 600,000 
Fr. jährlich belaufen werden. Es sind in dem Geschäft 
1S0 Kommis angestellt, und das Anlagekapital beträgt 
über 7 Millionen Franken. 

P a r i s ,  d e n  ,  6 t e n  A p r i l .  
Gestern trat Demoiselle Mars in einer Vorstellung 

zu ihrem Bcnefiy zum letzten Male vor dem hiesigen 
Publikum auf. Oer Enthusiasmus war an diesem Abend 
so groß wie nie. Die Künstlerin hat ihre lange und 
ausgezeichnete dramatische Lausbahn auf die glänzendste 
Weise beschlossen. Die ganze Königliche Familie wohnte 
der Vorstellung bey, und noch dem ersten Stücke be-
gab sich der König auf das Theater, wo er einige herz
liche Worte an Dlle. Mars richtete. Die Einnahme 
hat sich auf beynahe 3o,ooo Fr. belaufen. 

L e i p z i g , den gten April. 
Das am isten April Hierselbst ausgegebene halbjähr» 

liche Büchervcrzeichniß, »Mcßkatalog Ostern 1841', 
zählt wiederum 45,3 fertige und 424 künftig erschei
nende Werke. Unter den erstcren, welche überhaupt 
b e y  5 2 7  V e r l e g e r n  e r s c h i e n e n  s i n d ,  b e f i n d e n  s i c h  1 9 Z  
Romane, 4» dramatische Werke, y5 geographische Kar
ten und Plane und 444 in französischer, englischer, 
italiänischer, holländischer, schwedischer, dänischer, böh
mischer, ungarischer und polnischer Sprache. Leipzig 
behauptet fortwährend den ersten Rang sowohl hinsicht
lich der Zahl der Verleger als des UmfangeS der Un
ternehmungen; 74 Handlungen lieferten 65o Werke. 

F r a n k f u r t ,  d e n  l ö t e n  A p r i l .  
Oer Großhandel unserer Ostermesse geht mit dieser 

Woche zu Ende. Er lieferte keine günstigen Resultate 
und stellt somit der Leipziger Messe ein mindestens zwey-
felhafteS Prognostiken. Doch werden dort, wie hier, 
LuxuS und Mode am meisten ihre Befriedigung suchen. 

Die Lederpreise sind durch die starken Zufuhren niedri-
ger gegangen. 

H a n n o v e r ,  d e n  » K t e n  A p r i l .  
Die Hanno v. Gesetzsammlung enthalt eine kö

nigliche Proklamation, die Berufung der allgemeinen 
Stände des Königreichs betreffend. 

L o n d o n ,  d e n , 3 t e n  A p r i l .  
Die Königin hat beschlossen, der Eröffnung des Tun

nels, die gegen Ende Iuny's stattfinden soll, in eige
ner Person beyzuwohnen. 

Nach Plymouth ist der Befehl ergangen, den »Korn-
Wallis* von 72 Kanonen, auf welchem Sir W. Par
ker, der neuernannte Oberbefehlshaber der Flotte in 
den indischen und chinesischen Gewässern, seine Flagge 
aufpflanzen wird, sogleich in segelsertigen Stand zu 
setzen. Die Fregatte »Vernon* von So Kanonen in 
demselben Hafen ist beynahe segelfertig und soll eben-
falls nach Indien bestimmt seyn. Der »Monarch* von 
84 Kanonen Uegt in Sheerneß segelfertig. Auf den 
Werften von Portsmouth soll alsbald der Bau zweyer 
neuer Kriegsdampfböte, »Thunderer* und »Seourge*, 
begonnen werden. Die Brigg »Bittern' und der Schoo
ner »Fair Rosamond* sind an die Westküste von Afrika 
bestimmt. 

L o n d o n ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Auf dem Werft zu Pembroke wurde neulich das seit 

Ende vorigen Jahres erbaute große KriegSdampfschiff 
»Geyser* von io5o Tonnen glücklich vom Stapel ge
lassen; dasselbe soll sogleich seefertig gewacht werden 
und Kanonen vom größten Kaliber erhalten. Die Ad
miralität hat zu Pembroke noch vier KriegSdampfschiffe 
von ahnlicher Größe bestellt. 

Die schnellste Fahrt zwischen London und Boulogne 
hat dieser Tage, dem Ltsndarä zufolge, daS Dampf
schiff -Magnet', nämlich in 9 Stunden 40 Minuten, 
gemacht. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Schweden ist neuerdings in Veranlassung einer 

Schurkerei), worin mehrere Personen betheiligt sind, 
ein exemplarisches Strafurtheil gefällt; der Kaufmann 
P. G. Erichfon in Halmstad ist nämlich, wegen falscher 
Assekuranz und Anbohrung seines von Laaholm nach 
Stockholm bestimmten Schiffes zum Verlust seiner Ehre, 
zu einem zweystündigen Ausstehen im Halseisen an ei
nem Pfahl auf dem Markt zu Halmstad und zu 40 
Peitschenschlägen, wie auch zu zehnjähriger öffentlicher 
Arbeit aus der Festung ChristianSstad kondemnirt wor
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den, und hat ausserdem an Kosten den Assekuradeuren 
2000 Rthlr. Bko..zu zahlen. Der Schiffer C. M. Pe-
terson ist gleichfalls zum Verlust seiner Ehre und zehn
jähriger Festungsarbeit verurtheilt worden. Auch die 
Mannschaft und die falschen Zeugen haben nach diesem 
Erkenntniß ihre Ehre verbrochen und sollen Geldstrafen 
zahlen, und endlich sind der Zollinspektor Brinkmann 
und der Zollwachtmeister Malmros wegen Ausfertigung 
falscher Atteste zum Verlust ihrer Aemter kondemnirt. 

(Pr. St. Zeil.) 
* . 

In Wenzenbach in der Oberpfalz hat in diesen Ta
gen die Frau eines Schuhmachers Zwillinge zur Welt 
gebracht, welche an der Seite zusammengewachsen, sonst 
aber ganz vollkommen ausgebildet sind. Beyde wurden 
lebend geboren, starben aber gleich nach der Geburt. 

* 

London. (Aus den Notizen des Parlamentsgliedes 
I. C. Tennent.) Oer verstorbene Cockerill in Se-
raing kam im Jahr 1798 auf der Rückkehr von Stock
holm, wo er eine Wollspinnmaschine aufgestellt hatte, 
mit einer zahlreichen Familie als ein armer Handwerker 
nach Verviers, in Belgien, um dort Beschäftigung 
zu suchen. Sein erstes Engagement war bey einem Hause, 
Has ihm die Ausstellung einer ahnlichen Maschine auf
trug; ausserordentliche Talente, unermüdete Thätigkeit 
und eine Ausdauer ohne Gleichen verschafften ihm bald 
Reichthum und Ansehn. Bergwerke wurden unter seiner 
Angabe eröffnet, Eisenwerke, Baumwollenfabriken ange
legt, Wollmaschinen aufgestellt, kurz, jeder Industrie
zweig in Belgien erhielt unter seiner umfassenden Aufficht 
e i n e n  n e u e n  I m p u l s ,  d e r  d u r c h  d i e  F r e y g e b i g k e i t  N a 
poleons, so wie später durch die eben so lebhafte Mit
w i r k u n g  d e s  K ö n i g s  W i l h e l m  d e r  N i e d e r l a n d e  
erhöht  wurde.  Cocker i l l  war  bey n icht  weniger  a ls  5 o  

verschiedenen Bergwerken, Baumwollen-, Wollen» und 
Leinenmanufakturen, Getreidemühlen, Papiermühlen ?c. 
betheiligt. Sein Eigenthum in Seraing wurde auf 10 
Millionen Franken, seine Papiermühlen und die dazu 
gehörigen Gebäude in den Ardennen auf 2 Mill. 900,000, 
seine Maschinenanstalt in Lüttich auf Z Mill., seine Ge
treidemühlen in Kottbus auf 600,000, seine Wollfabrik 
in St. Denis auf 500,000, seine Krempelmaschine in 
Spaa auf 400,000, und seine Aktien in verschiedenen an
d e r n  M a n u f a k t u r e n  i n B e l g i e n  u n d  a n d e r s w o  a u f 2 5  M i l l .  
berechnet. Die Ak t i e n-Spek u l a tion s w u t h war 
i n  d e r  T h a t  i n  B e l g i e n  f a s t  n o c h  g r ö ß e r ,  a l s  1 8 2 5  i n  
England, und hatte eben so verderbliche Folgen auch für 
Herrn Cockerill. Man wird es kaum glauben, aber es ist 
vollkommen wahr, daß in den Jahren 18ZZ bis 18Z8 ge

gen 1S0 bis 160 Aktiengesellschaften ein Kapital von 
nicht weniger als dreyhundert und fünfzig Mill. 
Franken in Spekulationen aufLebensverficherungen, Berg
werke, Maschinenfabriken, Erporta tionsgesellschaften, Glas
hütten, Zuckerraffinerien, Baumwollen- und Flachsfabri
ken, Buchdruckereyen, Brauereyen, kurz alle denkbaren 
Unternehmungen anlegten. Die Manie begann mit eini
gen ähnlichen, von dem Könige von Holland entworfenen 
Unternehmungen, die indeß verständig geleitet wurden 
und deßhalb einen mäßigen Erfolg hatten. 

* * 

P a r i s .  E i n  j u n g e r  E n g l ä n d e r  h a t t e  m i t  e i n e m  L a n d s 
mann eine Wette gemacht, daß er von der Brücke am 
<)usi l!e la springen und bis zur Brücke von 
Austerlitz schwimmen wolle. Am 8ten April sollte die 
Wette ausgemacht werden. Die Wettenden tranken erst 
ein Glas Wein, dann ging man nach der Brücke, wo der 
Betheiligte seinen Mantel abwarf und in den Fluß sprang. 
Kaum aber begann er seine Wassertour, so waren auch 
Polizey und Rettungsboote bey der Hand, zogen ihn 
trotz alles Widerstrcbens aus dem Wasser und übergaben 
ihn der Behörde. Die angeblichen Retter verlangten die 
gebührende Rettungsprämie, der Gerettete aber begehrt 
Schadenersatz für die verlorne Werte. Die Sache wird 
vor Gericht kommen. — An demselben Tage wurde ein 
Mann, der einen blutigen Sack trug, von der Polizey 
angehalten und der Sack geöffnet. Man fand darin 18 
bis 20 todte Katzen. Der Trager, G. Galet, erklärte, 
daß er sich von der Katzenjagd ernähre; die Felle verkaufe 
er an den Kürschner und das Fleisch an einige Speisewir-
the.  Auch diese Sache kommt vor  Ger icht ,  da über  6 0  

Katzen - Eigenthümer über das Verschwinden ihrer Katzen 
Klagen eingereicht haben. (Verl. Spen. Zeit.) 

* 

R u n k e l r ü b e n z u c k e r f a b r i k e n  i n  R u ß l a n d .  
Das zweyte Heft des Journals für Landwirthschaft 

und Viehzucht giebt ein Vcrzeichniß der genannten Fabri
ken in Rußland, nebst Angabe in welchem Gouvernement 
sie sich befinden und wem sie gehören. Dieses Vcrzeich
niß, welches indessen noch nicht als vollständig betrach-
tct werden darf, weil es im Komite der Herren Zuckerste-
der größlentheils durch Nachfragen gebildet worden, lie
fert folgende Resultate: In den Gouvernements: Tula 29, 
Charkow iS, Woronesh iZ, Kaluga 12, Orel 12, Ra-
san 11, Kursk 11, Pensa 8, Tschernigow 8, Kiew 8, 
Tambow 7 ,  Nishegorod S,  Sf imbi rsk 4 ,  Ssaratow 4 ,  

Minsk 4, Podolien Z, Moskwa 2, Witepsk 2, Twer 1, 
Iaroßlaw 1, Iekaterinoßlaw 1, Cherßon 1, Grodno 1; 
in der Provinz Bcssarabien 1. Im Ganzen 164 Fabriken. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 

I s t  z u d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5io. 146. 



M i t s u i s e h e  L e i t u n g .  
k^c>. ZZ. Donnerstag, den 24. April 1841. 

St. Petersburg, den igten April. 

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

N ? i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n  

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Thun hiermit allen Unfern getreuen Unterthanenkund. 

Die Vermählung Unseres geliebtesten Sohnes und 
T h r o n f o l g e r s ,  d e S  C ä s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß »  
surften Alexander Nikolajewitsch, mit 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  
T o c h t e r  d c S  G r o ß h e r z o g s  v o n  H e s s e n - D a r m -
s t a d t ,  i s t  a m  i 6 t e n  d .  M .  i n  d e r  K a t h e d r a l e  U n s e 
res Winterpalais in Unserer Gegenwart und im Bey-
seyn geistlicher und weltlicher Personen vollzogen wor
den. Indem Wir dieses Uns erwünschte Ereigniß be
kannt machen und befehlen, Unsere r geliebtcsten Schwie-
g e r t o c h l e r ,  d e r  G e m a h l i n  U n s e r e s  T h r o n f o l g e r s ,  
den Titel Casarewna und Großfürstin beyzule-
gen, zweifeln Wir nickt, daß Unsere getreuen Un» 
t e r t h a n e n  a u c h  j e t z t  i h r e  G e b e t e  m i t  d e n  U n s r i g e n  
zu dem Allmächtigen und Allbarmherzigen Gott verei» 
nigen werden, auf daß Er die Unserm Herzen theu-
ren Neuvermählten mir Seiner Väterlichen Gnade be
wahren, und Ihren Bund so wie Ihre gegenseitige 
Liebe durch sorgenloses Glück im Laufe vieler Jahre 
segnen möge, zu Unserem Tröste sowohl, wie zum 
T r ö s t e  U n s e r e r  g e l i e b t e s t e n  G e m a h l i n  d e r  K a i s e r i n  
Alexandra Feodorowna und UnserS ge-
s a m m t e n  K a i s e r h a u s e s ,  s o  w i e  z u m  W o h l e  U n s e 
res lieben, getreuen Rußlands, welches bey seiner in
n i g e n  E r g e b e n h e i t  n i e  a u f h ö r e n  w i r d  m i t  U n s  a l l e  U n 
sere Hoffnungen und Freuden zu theilen. Gegeben 
zu St. Petersburg am i6ten Tage des April, im Jahre 
nach Christi Geburt tausend achthundert ein und vier
zig, und Unserer Regierung im sechzehnten. 

DaS Original ist von Seiner Kaiserlichen Ma
iestat Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
* « * 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Durch Unser heutiges Manifest ist die glücklich voll

z o g e n e  V e r m ä h l u n g  U n s e r e s  g e l i e b t e s t e n  S o h n e S  

und Thronfolgers, des Cäsarewitsch und 
G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h ,  
m i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  
T o c h t e s  d e S  G r o ß h e r z o g s  v o n  H e s s e n - D a r m -
stadt, zur allgemeinen Kunde gebracht worden, und 
Wir haben daher befohlen, diese Unsere geliebteste 
S c h w i e g e r t o c h t e r  C ä s a r e w  n a  u n d  F r a u  G r o ß f ü r 
stin zu nennen. Zugleich hiermit haben Wir für 
zweckmäßig erkannt, als Zusatz zu dem Artikel 101 der 
Reichs - Grundgesetze zu bestimmen, daß von nun an 
d i e  G e m a h l i n n e n  d e r  C a s a r e w i t s c h e  u n d  N a c h f o l 
g e r  d e S  T h r o n e S  a l l e r  N e u f f e n  n e b s t  d e n  T i t e l n  K a i 
s e r l i c h e  H o h e i t  u n d  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  a u c h  
stets den Titel Cäsarew na führen sollen. Der diri-
girende Senat wird nicht unterlassen zur Bekanntma
chung und Vollziehung dieses Unseres Willens die 
nöthigen Verfügungen zu treffen. 

* 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  
An den Herrn Kriegsminister, General der Kavallerie, 

Generaladjutanten Fürsten Tschernyschew. 
Fürst Alexander Iwanowitsch! Um Ihnen Mein 

beständiges Wohlwollen und Meine vollkommene Er
kenntlichkeit für Ihren lobenswerthen Dienst für Thron 
und Vaterland, im Verlaufe dessen Sie über fünfzehn 
J a h r e  d i e  h ö c h s t e n  S t a a t s ä m t e r  b e k l e i d e t  u n d  z u  M e i 
ner vollkommenen Zufriedenheit alle Zweige der Ihnen 
anvertrauten großen Verwaltung zur gewünschten Or-
ganisation gebracht, zu bezeigen, habe Ich Ihnen durch 
einen am heutigen Tage an den dirigirenden Senat er
lassenen Ukas die Fürstenwürde des russischen Reichs, 
mit Ihrer Nachkommenschaft in absteigender Linie, ver
liehen. 

Indem Ich Sie davon benachrichtige, ist es Mir 
angenehm, Sie wiederum Meines fortwährenden Wohl
wollens zu versichern. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den ikten April 184z. 

Durch Allerhöchsten Ukas S. M. des Kaisers an 
den dirigirenden Senat vom loten Marz ist der Civil-
gouvcrneur von Räsan, wirkliche Staatsrath Prokops-
witsch «Antonskij, zum Direktor des »sten Departements 
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der Reichsdomainen, und der Geschäftsträger in Bra
silien, wirkliche Staalsrath Lomonoßow, zum bevoll' 
mächtigten Minister am Hofe S. M. des Kaisers von Bra« 
silien ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n , '  a u f  V o r s t e l l u n g  d e S  
Finanzministers, die der Russisch »Amerikanischen Kom
pagnie im Jahre 1799 verliehenen und im Jahre 1821 
erneuerten Privilegien, da der Schluß des Termins ih-
res ausschließlichen Rechtes herannaht, noch auf 20 
Jahre, d. h. bis zum »sten Januar 1862 zu verlän-
gern, und zugleich zu befehlen geruht, daß erwähnte 
Kompagnie, bis zur Durchsicht und Herausgabe der 
ihr zu ertheilenden Statuten, sich aller ihr im Jahre 
182» zuerkannten Vorrechte und Gerechtsame bedienen 
dürfe. 

St. Petersburg, den iZten April. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai

sers vom 2isten Mär; sind Allergnädigst zu Rittern 
ernannt worden; deS St. Annen»Ordens istcr Klasse 
mit der Kaiserlichen Krone — der Moskowische Post
direktor, Geheimerath Bulgakow, und des St. Stanislaus» 
OrdenS ister Klasse — die wirkl. Staalsräthe, der 
Post-Inspektor des 9ten Bezirks Passenko, und der 
Post-Inspektor des iiten Bezirks Kitschurow. 

» . * 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  A n n a h 
m e  v o n  j  u  n  g  e  n  E  d  e  l  l  e  u  t e  n  a l s  U n t e r f ä h n 

r i c h e  u n d  J u n k e r  i n  d i e  G a r d e .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  s s s t e n  F e b r u a r  e i n  

Reglement über die Annahme von jungen Edelleutcn 
als Untcrfähnriche und Junker in die Garde, Aller
höchst zu bestätigen geruht. Wir theilen unsern Lesern 
die wichtigsten Bestimmungen dieses Reglements im 
Auszuge mit. 

Zur Kompletirung der Garde mit Officieren, ausser 
der Schule der Garde-Unterfähnriche und Junker, wird 
gestattet, in jede Kompagnie und in jede Eskadron der 
Garderegimenter zwey junge Edelleute als Unterfähn
riche und Junker anzunehmen, welche jedoch nicht un
ter 17 und nicht über 20 Jahre alt seyn dürfen. Sie 
reichen zu dem Zwecke an die Kommandeurs derjenigen 
Regimenter, in welchen sie zu dienen wünschen, Bitt
schriften in der festgesetzten Form um Anstellung ein. 
Diesen Bittschriften werden beygelegt: 2) gesetzmäßige 
Dokumente über ihre adeliche Herkunst, I>) ein Tausschein 
über ihre Geburt, c) ein ärztliches Zeichniß über ge
sunde Körperkonstitution, ä) Attestate über ihre wissen
schaftliche Bildung, und «) ein Revers ihrer Aeltern 
oder Verwandten über das nöthige Vermögen um in 
der Garde subsistiren zu können. Solche Bittschriften 
werden einmal jährlich, spätestens bis zum »sten July, 
an die Regimentskommandeurs eingereicht. Alle von 
den Regimentskommandeurs angenommene Bittschriften 

der Art, nebst den beygelegten Dokumenten werden 
spätestens biS zum isten August dem Kommandeur des 
abgesonderten Gardekorps unterlegt. Zugleich stellen 
die Regimentskommandeurs die um Aufnahme in den 
Dienst bittenden jungen Edelleute selbst den Chef zur 
Besichtigung vor. Nachdem der Korpsstab die Bitt
schriften und die Entscheidung des Kommandeurs des 
Gardekorps erhalten hat, bestimmt derselbe die zur An, 
nähme dieser jungen Leute erforderliche wissenschaftliche 
Prüfung in der Schule der Garde-Unterfähnriche und 
Junker. Diese Prüfung wird nach einem diesem Re
glement beygelegten ausführlichen Programme angestellt. 
Von diesem Examen werden auch diejenigen jungen 
Edelleute nicht ausgenommen, welche auf den Univer
sitäten oder anderen höheren Lehranstalten einen wissen, 
schaftlichen Kursus beendigt haben. Diejenigen, welche 
das Examen gut bestehen, werden mit Genehmigung 
des Korpskommandeurs in den Regimentern in den va
kanten Stellen von Unterfähnrichen und Junkern an
gestellt. Die Anciennetät dieser Fähnriche und Junker 
wird durch die Zahl der Bälle bestimmt, die sie in den 
Wissenschaften bey dem Annahme-Examen erhallen ha
ben. Nachdem auf solche Weise alle etatmäßige Va
kanzen von Unterfähnrichen und Junkern besetzt sind, 
können die übrigen von solchen Edelleutcn, auch als 
überkomplete in denjenigen Regimentern, in welche sie 
einzutreten wünschen, bis zur Eröffnung von Vakan-
zen angestellt werden. Diejenigen Edelleute, welche 
daS Examen unbefriedigend bestanden, d. h. nicht die 
bestimmte Zahl von Bällen erhalten haben, werden ab-
gewiesen und ihnen alle Dokumente zurückgestellt. Diese 
Edelleute können bey der folgenden Annahme, wenn sie 
unterdessen noch nicht über das festgesetzte Alter von 
20 Jahren hinaus sind, von neuem um Aufnahme in 
den Dienst in die Garde bitten, worauf sie wiederum 
einem Examen unterworfen werden. Diejenigen, welche 
zweymal das Examen nicht bestanden haben, werden 
zum dritten Male nicht mehr zur Prüfung zugelassen. 

St. Petersburg, den »7ten April. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  
a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  

v o m  8 t e n  M a r z .  

In Folge der im Reichsrathe durchgesehenen Vorstel
lung des Finanzministers über die Erhöhung der Zah-
lung für Pässe ins Ausland, befehlen Wir: die Ver-
ordnung vom isten July »840 über jene Passe in 
ihrer vollen Kraft zu lassen und nur die für dieselben 
festgesetzte halbjährliche Steuer zu erhöhen, namentlich 
statt zehn Rubel, vom »sten May dieses Jahres an, 
25 Rubel Silber von jeder in den Paß eingetragenen 
Person, die als Bedienten befindlichen Leute nicht aus
genommen, j» erheben. 



In der Kunsthandlung des Herrn Velten im Hol
ländischen Kirchenhause an der Newskischen Perspektive 
sind so eben erschienen: Die Portraits II. KK. HH. 
d e s  T h r o n f o l g e r s  u n d  C ä s a r e w i t s c h  A N e x a n  -
d e r  N i k o l a j e w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  G r o ß 
f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a M a r i a  A l e x a n d r o w 
na, nach der Natur gezeichnet von Hau, auf Stein 
gezeichnet von Schertle, gedruckt bey Pohl. — Die 
Ausführung dieses Kunstblattes ist vollkommen gelun
gen. Preis auf'chinesischem Papier 2 R. S. 

Unter den in dem Gouvernement Iaroßlaw im vori
gen Jahre Gestorbenen waren 1 von m und l von 
120 Jahren. In dem Gouvernement Kasan starben 
, von 111 und 1 von ii5 Jahren; in dem Gouver
nement Wiätka 3 von ü3, 2 von ii5, l von 116 
und 4 von 120 Jahren; in dem Gouvernement Pensa 
1 von ii5, 1 von »16 und 4 von !2o Iahren, und 
in dem Gouvernement Orel 4 von >i5, 1 von >25 
und 2 von i3o Jahren. 

W a r s c h a u ,  d e n  2 2 s t e n  M ä r z .  
Oer altere Wächter des Warschauischen Zolls, Oßip 

Pawlowitsch, hat einen GreiS und zwey unmündige 
Kinder aus der Weichsel gerettet, und der im Gou
vernement Augustowo, im Dorfe Kischenischki wohnende 
Hebräer Hirsch Gordon hat ein christliches Kind aus 
einem ganz in Flammen stehenden Hause gezogen. — 
S. M. der Kaiser haben Allergnadigst geruht, nste-
rem die goldene, letzterem die silberne Rettungsmedaille 
zu verleihen. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Wie auf Kandien, waren auch auf der Insel Sa-

mos partielle Meutereyen von einigen Unruhestiftern 
angezettelt, ausgebrochen, die jedoch bey Abgang der 
letzten Nachrichten vom 22sten Marz beynahe ganzlich 
gedampft waren. Der von der Pforte mit einer hin
länglichen Land« und Seemacht nach der Insel abge
schickte Oberst Mustapha Bey, der bey Erfüllung sei
nes Auftrags mit eben so viel Thätigkeit als Umsicht 
zu Werke ging, hatte gleich nach seiner Ankunft auf 
der Insel einen Aufruf an die Notabeln und Einwoh
ner derselben erlassen, welcher die beste Wirkung her
vorbrachte. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  y t e n  A p r i l .  
Die lang erwarteten Mittheilungen auS London sind 

am 5ten d. M. eingetroffen, unter ihnen daS Einlei
tungsprotokoll zur Lösung der Frage der türkischen Meer
engen. Dieselben Kouriere brachten Herrn von Stür
mer und Lord Ponsonby neue Instruktionen, welche 
den letzteren auf das Krankenlager geworfen haben sol
len, so daß die vorgeschriebenen gemeinsamen Vorstel
lungen der Gesandten an die Pforte (zu Gunsten Me
hemed Aly's) noch nicht stattfinden konnten. Indessen 
erwartete man von der Pforte versöhnliche Beschlüsse, 

um 'so mehr als seit der letzten Ministerveranderung 
im Divan und Serai Alles günstiger für den Pascha 
von Aegypten gestimmt war. Auf der anderen Seite 
hat Refchid's Entlassung die meisten im Dienst der 
Pforte befindlichen Franken so erschreckt, daß sie an 
ihren Rücktritt denken. Javer Pascha (Walker) hat be
reits seine Entlassung eingereicht. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Ibrahim Pascha will fürs Erste noch nicht von Ka-

hsra hierher kommen, um seinen Wohnsitz hier zu neh-
men, obgleich der Pallast für ihn in Bereitschaft ge-
setzt ist. Er beschäftigt sich viel mit Reorganisirung 
der Armee, die iveit größere Ergänzungen nöthig macht, 
als man Anfangs geglaubt hatte. Von den 14 Regi
mentern, die aus Syrien zurückgekehrt sind und deren 
vollständiger Bestand, ein jedes zu 3200 Mann gerech
net, 44,800 Mann betrug, die aber, durch Gefechte, 
Desertirung und Hungersnoth geschwächt, nur 20,000 
Mann stark in Aegypten einrückten, bestehen jetzt, nach 
genauer Musterung, nur aus 17,847 Mann dienstfähi
ger Truppen. Diese sollen in i3 Infanterie-, 9 Ka
vallerie« und 2 Artillerieregimenter, das heißt Skelette 
von Regimentern, organisirt werden. Das stehende 
Heer soll, wenn es vollständig seyn wird, sich auf 
60,000 Mann belaufen. Ausserdem soll, wie es scheint, 
daS sehr zahlreiche Artilleriekorps, welches für den 
Dienst der KüstenfortS besteht, abgesondert davon er
halten, organisirt und nach französischem Muster einge
übt werden. Die Matrosen sollen die Garnison von 
Alexandrien bilden. Endlich sollen auch die jetzt per
manent gemachten 6 Nationalgarderegimenter wo mög
lich auf den vollen Bestand von je 3200 Mann ge
bracht werden und Mameluken zu Officieren erhalten. 

Achmed Fethi Pascha, der Verräther, hat dem Ibra
him sein Kompliment gemacht und ist von ihm mit 
großer Auszeichnung empfangen worden; bekanntlich ist 
er von Mehemed Aly zum Befehlshaber der Marine 
und zum Chef der Militär- und Finanzverwaltung von 
Aegypten ernannt. 

Ueber die Entscheidung deS Divans hinsichtlich Me
hemed Aly's weiß man hier noch nichts, der Pascha 
hofft aber, daß die meisten Punkte zu seinen Gunsten 
würden entschieden werden. Oes Paschas Freunde 
scheinen der Meinung zu seyn, daß die Geldklausel, 
das heißt, die Entrichtung von 25 Procent von dem 
Bruttoertrage der Einkünfte Aegyptens, die ernstlich
sten Schwierigkeiten verursachen und am Ende gar zu 
neuen Feindseligkeiten führen dürfte. 

S p a n i e n .  
Die französische Regierung publicirt nachstehende te

legraphische Depesche aus B a y on n e vom i8ten April: 
» D e r U n t e r p r a f e k t  v o n B a y o n n e  a n  d e n  M i 
nister des Innern. Die Kammer der Prokurado-



i66 
res hat am i3ten April mit einer Majorität von 8c» 
Stimmen gegen 44 beschlossen, daß die Regierung auf
gefordert werden sollte, den Kammern sofort die Re-
gentschaftsfrage vorzulegen.« 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  
Man schreibt aus Algier vom 6ten April: »In 

Folge der am 3isten v. M. von hier abgegangenen Ex
pedition sind die Umgegenden von Algier von Truppen 
entblößt. HelNe früh ward eine Heerde von 1200 
Stück Ockfen, die bey Sidi-Kalef weideten, von ei
nem KorpS von Zoo Beduinen umzingelt. Ein Ba
taillon des 26sten Regiments eilte herbey, und konnte 
sich erst nach einem sehr lebhaften Gefecht der Beute 
wieder bemächtigen. Der Feind hat viele Leute verlo
ren, wir haben l! Todte und 7 Verwundete. Auf 
Privatwegcn sind hier Nachrichten von der Expedition 
eingegangen. Die Armee passirte am 4ten d. M. den 
Engpaß von Teniati. Sie wird mehrere Male den 
Weg von Blidah nach Medeah und Miliana, die den 
Operationen zur Grundlage dienen werden, zurücklegen. 
Die großen Operationen beginnen in den ersten Tagen 
des May.< 

Man liest im Journal 6ss Oebsts: »Eine telegra
phische Depesche aus Toulon meldet, daß die Expe-
ditionSdivision, welche ausgezogen war, Medeah mit 
frischen Vorräthen zu versehen, am loten April wie
der in Algier eingetroffen ist. Die Armee war ohne 
Schwertstreich nach Medeah gelangt. Auf dem Rück
marsch hatte sie ein ernstes Gefecht mit den Arabern. 
Am nämlichen Tage (iolen April) landete der Herzog 
von Nemours zu Algier, fast in demselben Augenblicke, 
wo sein Bruder, der Herzog von Aumale, an der Spitze 
des Bataillons vom 2 7sten Regiment, welches er wah
rend der Expedition befehligt hatte, dort eintraf.« 

K ö l n ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Der Lomrnerc« vom 28sten April enthält die Nach

richt, daß der General Harrison, Präsident der Vereinig
ten Staaten, den 4ten April zu Washington gestorben ist. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 5 s t e n  A p r i l .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 

von Leuchtenberg begeben sich am 8ten May nach Eich" 
stadt und verweilen daselbst bis zum iZten, wo Sie 
die Rückreise antreten, über Dresden, Weimar, Berlin 
und Stettin; dort erwartet Sie ein Dampfschiff. 

T u r i n ,  d e n  i 3 t e n  A p r i l .  
Nachdem die Besorgniß vor einem Kriege mit Frank

reich mehr und mehr schwindet, hat der König befoh
len, daß etwa 6000 Mann von der Armee (von jedem 
Regiment 3oo) beurlaubt werden sollen. Diesem Be-
schlusse liegt vorzugsweise die Rücksicht für die Arbei

ten des Ackerbaues, denen der König nur gezwungen 
die nöthigen Hände entziehen würde, zum Grunde. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den igten April. Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, log. 
b. SkrinewSky. — Hr. Kaufmann Fastina und Hr. v. 
Berg aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Oberst Meyer, 
von der 4ten Artill. Brigade, auS Iakobstadt, log. im 
Hotel 6s 8t. ketersbourß. 

Den 2osten April. Hr. v. Grotthuß aus Pogranitz, Hr. 
Müllerm. Koslowsky auS Riga, und Hr. John auS 
Postenden, log. b. SkrinewSky. — Hr. v. Schilling 
aus ThomSdorff, log. im Hotel Lt. I^etersliourA. 

Den 2isten April. Hr. Konsist. Rath Kupffer aus Ber-
semünde, log. b. Sekr. Kupffer. — Hr. Pastor Raison 
und Hr. Or. Worblewsky aus Groß-Auy, log. b. 
Zehr. — Hr. Gutsbes. Mikschewitsch auS Schwabi-
scheck. log. b. Friedrichsen. 

Den 22sten April. Hr. Schulinsp. Evert aus Bauskc, 
log. b. Protokollisten Babst. - Hr. Or. Friedrichs aus 
Kreutzburg, log. b. Hrn. v. Grotthuß. — Hr. v.Smir-
ten aus Hasenpoth, log. b. Mad. Freymann. — Hr. 
Koll. Registr. Fr. Orwid aus Riga, log. b. Translat. 
Gehülfen Eichholz. — Hr. Disp. Schaur und Hr. 
Oekonom Bernsteger auS Sahtingen, log. b. Skrinews
ky. — Fräul. v. Düsterloh aus Schwabischeck, log. 
b. Fr. v. Haaren. — Fr. v. Lieven auS Grenzhoff, 
log. im Hotel lle 8t. ?etsrsl»ourA. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1 1  t e n  A p r i l .  

Auf Amst.3K T.n. D.— CentS.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst.65 T.n.D. — CtS. Holl. Kour.p.iR.S.M. 
Aus Amst.90 T.n.D. 197 C.boll.Kour.p.iR.S.M. 
Aus Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p., R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Scd. Hb.Bko.p. , R.S.M. 
Auf Hamb 90 T. n.D. — Tch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mo». 39^ Pce. Srcrl. p. , R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xct.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xdt. Mctalliques 
S xLt. Metalliq. i ste u. ste Serie 6ito — 

5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie tlito i oi^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100A 

6ito Stieglitzifche clito. . — 
Kurländische 6ito kündbare loo 

llito 6ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ilo Stieglitzische clito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 148. 



M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
1^0. Z4» Mondtag, den 28. April 1841. 

St. Petersburg/ den Losten April. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
V o m  i 6 t e n  A p r i l .  

S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  
soll in allen denjenigen Regimentern stehen, deren Chef 
S. M. der Kaiser zu seyn geruhen. 

St. Petersburg, den 22sten April. 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

LVir Nikolai der Erste, 

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n  

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

U n s e r e m  w i r k l i c h e n  G e h e i m e r a t h e ,  M i n i s t e r  d e r  
Dolksaufklarung, Uwarow, 

Ihre rastlose Wirksamkeit im Laufe einer achtjährigen 
Verwaltung des Ministeriums der Dolksaufklarung haben 
stets Unsere Aufmerksamkeit auf Sie gelenkt. Indem 
Wir mit besonderem Vergnügen ersehen, daß mit der 
Vereinigung des Lehrfaches im Königreiche Polen zu Ih
ren Obliegenheiten, ein fester Grund zur Organisation 
desselben in jenem Lande gelegt ist, und daß Unsere Ab
sichten zur Beförderung der Dolksaufklarung thatig in 
Vollziehung gebracht werden, finden Wir eS gerecht, Sie 
Allergnädigst zum Ritter des Ordens des heil.Apostelglei
chen Fürsten Wladimir erster Klasse zu ernennen, dessen 
beyfolgende Insignien Wir Ihnen anzulegen und den 
Statuten gemäß zu tragen befehlen. 

W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i c h e n  
Gnade wohlgewogen. ^ 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« 
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den löten April 1841. 

, 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kaisers 

vom ikten April sind Allergnädigst verliehen worden: 
Den Generaladjutanten Grafen Benckendorff, Grafen 

Orlow und Fürsten Men'schikow, und dem St. Peters» 
burgschen Militär-Generalgouverneur Grafen Essen 
die brillantenen Insignien deS St. Andreas-Ordens. 

Sr. Hoheit dem Prinzen Alexander von Hessen-
Darwstadt und den Generaladjutanten; dem Minister der 

Reichsdomainen Grafen Kißelew und dem Grafen Lewa« 
schew — der St. Andreas-Orden. 

Den wirklichen Gehcimeräthen Grafen Pahlen und Di-
wow, dem Generallieutenant Sacharshewskij !. und dem 
Oberceremonienmeistcr Grafen Woronzow«Dafchkow — 
die brillantenen Insignien des St. Alexander« Newskij-
Ordens. 

Den wirklichen Gehcimeräthen: dem Oberdirigirenden 
d e r  2 t e n  A b t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z e l l e y  S .  M .  d e s  
K a i s e r s ,  B l u d o w ,  u n d  d e m  P r ä s i d e n t e n  d e r  K a i s e r 
lichen Akademie der Künste, Olenin — der St. Wladi
mir-Orden ister Klasse. 

Dem Oberhofmeister Opotschinin, dem Geheimerath, 
Senateur Fürsten Lobanow«Rostowskij, und dem ausser
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am 
Hofe S. M. des Königs von Dänemark, GeheimerathBa
ron Nikolai — der Ct. Alexander«Newskij«Orden. 

Dem Oberschenk Grafen Branizkij, dem Stallmeistee 
Baron Fridericks, dem Hofmeister Fürsten N. S. Ga-
garin, dem Hofmeister Grafen M. Wielhorskij und dem 
D i r i g i r e n d e n  d e s  e i g e n e n  K o m p t o i r s  S .  M .  d e s  K a i 
s e r s ,  G e h e i m e r a t h  B l o c k  —  d e r  K  a i s e r l i  c h  ,  K  ö -
nigliche Weisse Adler«Orden. 

Dem Minister«Residenten in Hamburg, Lübeck und 
Bremen und am Oldenburgischen Hofe, Geheimerath 
Struve, und dem Generalmajor Weschniakow der 
S t .  A n n e n - O r d e n  i s t e n  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i 
chen Krone. 

Dem Hofmeister Fürsten S. S. Gagarin — der St. 
Wladimir-Orden 2ter Klasse. 

Den wirklichen Staatsräthen: dem stellvertretenden 
H o f m a r s c h a l l  b e y  S .  K .  H .  d e m  C ä s a r e w i t s c h ,  
Großfürsten Thronfolger, Olßuf'jew, und dem 
Sekretär I. M. der Kaiserin, Chambeau — der 
St. Annen-Orden ister Klasse. 

Den wirklichen Staatsrathen: dem stellvertretenden 
Jägermeister Wßewoloshskij, dem Dirigirenden des Ssa-
ratowschen Apanagenkomptoirs Sswetschin und dem im 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten stehenden 
Buschmann — den Kaiserlich-Königlichen St. 
Stanislaus-Orden ister Klasse. 

Die Staatsdamen Fürstin Dolgorukij und Fürstin 
K o t s c h u b e y  s i n d  a m  i ö t e n  A p r i l  v o n  I .  M .  d e r  K a i 
serin Allergnädigst zu Ritter-Damen des St. Katha
rinen-Ordens ister Klasse ernannt worden. 



Das Hosfraulein I. M. derKaiserin, Fürstin 
Wolkonskij, ist am iSten Axril Allergnädigst zum Kam
merfräulein Ihrer Majestät; — die Fraulein Anna 
Waßil'tschikow, Katharina Bergmann, Wilhelmine Helff-
reich, Baronesse Katharina Bode, Sophia Werigin, Grä
fin Hedwig Armfeld und Maria Sswertschkow find am 
, 5 t e n  A p r i l  A l l e r g n ä d i g s t  z u  H o f f r ä u l e i n  I .  M .  d e r  
Kaiserin, und das Fräulein Sophia Daschkow am 
l ö t e » »  A p r i l  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  H o f s r a u l e i n  I .  K .  H .  d e r  
C ä s a r e w  n a ,  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n 
drowna, ernannt worden. 

Oer wirkl. Geheimeralh Graf Tatischtschew ist am 
iSten April zum wirklichen Kammerhcrrn und der wirkl. 
G e h e i m e r a k h  R i b e a u p i e r e  z u m  O b e r s c h e n k  d e s  K a i s e r 
lichen Hsfes Allergnädigst ernannt worden. 

Der Kammerherr Graf Hendrikow ist Allergnädigst 
z u m  s t e l l v e r t r e t e n d e n  S t a l l m e i s t e r  I .  K .  H .  d e r  G r o ß 
fürstin Maria Michailowna ernannt worden. 

* » * 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 t t s t e n  F e b r u a r  A l l e r 

gnädigst geruht: die Kollegienrathe, ordentliche Profes» 
soren Bröcker/ Friedländer und Schmaly und den etat« 
mäßigen Privatdocenten Köhler an der Universität zuDor» 
pat, zu Staatsräthen zu befördern. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 1  s t e n  F e b r u a r  A l l e r 
höchst zu befehlen geruht: den Doktor der Philosophie 
der Berliner Universität, Grafen Keyserling, in Berück
sichtigung seiner ausgezeichneten Kenntnisse in den Natur
wissenschaften, mit dem Range eines Kollegienassessors in 
den Dienst zu nehmen und ihn dem Finanzministerium für 
besondere Aufträge, vorzugsweise für gelehtte Untersu
chungen im Minenwesen, zuzuzählen. 

Am 3ten März haben zehnjährige Privilegien erhalten: 
der St. Petersburgsche Kaufmann 2ter Gilde und Fabri» 
kant P'eter Jochim, für ein von ihm erfundenes Fuhrwerk 
zum Transport von Lasten auf gewöhnlichen Wegen, und 
der Lieutenant Alexander Bykow, für Wasser^Transport-
fahrzeuge zur Hinschaffung von reinem Wasser in die am 
Katharinen-Kanal, derMoika, Fontanka, und anderen 
Kanälen gelegenen Häuser, mir Verbreitung dieses Mit
tels in alle Städte, die schlechtes Wasser haben und mit 
gutem Wasser in Kommunikation stehen. 

(St. Pctersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  

vom 15ten April. 
Berichten aus Konstantinopel zufolge hat der neueKa-

pudan, Tahir Pascha, der bekanntlich in dieser Würde 
von dem Sultan Mahmud wegen seiner zu großen Stren
ge und Harte abgesetzt worden, schon wieder ein auffal
lendes Beyspiel von dieser Eigenschaft geliefert, indem er 
dem Oberbäckermeister deS Arsenals, einem Naja, die Ba
stonade geben ließ. Zwey Franzosen, im Dienste der Pforte 
als Mitglieder des Komile für die öffentliche Wohlfahrt, 

Seipio Marrin und Royer, sollen deshalb ihre Entlassung 
eingereicht haben. 

Ko n st a n t i n 0 p e l, den 7ten April. 
Die aufrührerische Bewegung in Mesopotamien (Kur» 

distan) gilt allgemein nur als erstes Symptom, welcher 
Theil des Reichs für die nächste Krankheit ausersehen ist. 
Weder fränkisch noch türkisch geschriebene Blätter dürfen 
über dieses von Niemand vorhergesehene, höchst lastige 
Ereigniß Meldung thun. Nur weiß man, daß Zekeriah 
Pascha mit einer Abtheilung des in Syrien stehenden Hee» 
res zur Stillung des Aufruhrs in türkischen Eilmarschen 
fortgezogen ist. Zckeriah Pascha, heißt es im ottomani» 
schen Boniteur, ist wieder in seine vorige Statthalter» 
schaft Oiarbekir zurückversetzt. Man will die Sache ganz 
im Stillen abthun, um stark und resolut zu scheinen. 

Sowohl Reschid Pascha, als Fethi Ahmed Pascha, ha
ben vor wenigen Tagen, in Folge einer ausdrücklichen 
Einladung des Großwesirs, Besuche bey der Pforte abge
stattet, was, nach der hiesigen Sitte, zum Beweise dient, 
daß beyde Pascha's dey Sr. Hoheit nicht in Ungnade sind. 

neu ernannte Statthalter von Adrianopel, Kara 
Osman Oglu Iacub Pascha, hat am 3isteis v. M. seinen 
feyerlichen Einzug daselbst gehalten. 

Den neuesten Berichten aus Kahira vom igten v. M. 
zufolge, machte die Pest in jener Stadt große Fortschritte. 
Die Sterblichkeit war bedeutend, und von So bis 60 täg
lich vorkommenden Todesfällen wurde die Hälfte dieser 
Seuche zugeschrieben. 

B a r c e l o n a ,  d e n  l ö t e n  A p r i l .  
Es heißt, der bekannte Karlistenchef Tnstany habe sich 

im Thale von Andorra wieder gezeigt. Aus Girona wird 
berichtet, daß einem Gerücht zufolge Cabrera, Zorilla, Bur
los und andere Karliste^nchefs über Kampredon nach Kata
lonien zurückgekehrt seyen. In Girona wollte man ferner 
wissen, zu Portvendre würden 10,000 Franzosen erwärm 
tet, um nach Algier eingeschifft zu werden; General Ca» 
staneda habe abr« den Befehl erhalten, sie zu beobachten, 
bis sie in Algerin gelandet seyn würden. 

Paeii>, den 2isten A?ril. 
In diesem Augenblick sind zahlreiche Arbeiter damit be

schäftigt, die Kirche von St. Mery mit beyspiellofer Pracht 
zu dekoriren. Eine päpstliche Bulle vom 24sten May 
1 79i sprach eine Pariser Wittwe selig, die am isten Fe
bruar i566 in der Gemeinde von St. Mcry das Licht der 
Welt erblickt hatte, und am i8ten April 1618 zu Pon» 
taise im Gerüche der Heiligkeit gestorben war. Es war 
diese Dame die Gründerin des Karmeliter-Ordens. Die 
Revolution von ,790 verhinderte indeß die Beatifikation 
zu St. Mery. Eine Ordonnanz des Erzbischofs von Pa
ris, Herrn Affre, vom löten April, verordnet nun, daß 
die Feyerlichkeit der Seligsprechung am 2Ssten, -östen 
und 2?sten April mit vollkommenen Indulgenzen in der 



Kirche von St. Mery staltfinden solle. Deshalb findet 
die Ausschmückung der Kirche statt. (Pr. St. Zeit.) 

» . * 
Eine telegraphischc Depesche aus Toulon vom igten 

d. M. meldet die Ankunft des Packetboots, welches De
peschen von dem Generallieutenant Bugeaud bringt und 
die gestern gegebenen Nachrichten bestätigt. Die Expedi-
tionsdivision von Medeah hatte auf ihrer Rückkehr drey 
Gefechte zu bestehen; in einem derselben wurde der Gene
ral Changarnier von einer Kugel in die rechte Schulter 
getroffen, konnte aber, nachdem die Kugel aus der Wunde 
herausgezogen war, seine Brigade weiter befehligen. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t c n  A p r i l .  

Die Deputirtenkammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
den Rekrutirungsgesetzentwurf mit 212 gegen 46 Stim
men angenommen. Sammtliche Hauptbestimmungen die
ses Entwurfs find mit geringen Veränderungen geneh
migt worden. Das neue Rekrutirungs- und Reservesy-
stem besteht darin, daß die Dienstzeit jetzt auf 8 Jahre 
ausgedehnt ist, daß stets das jahrliche Kontingent ganz 
ausgehoben wird, und daß nach vierjährigem aktiven 
Dienst ein vierjähriger Reservedienst stattfindet. Man ist 
übrigens allgemein der Ansicht, daß die Kammer in der 
Ungeduld, mit der sie der Beendigung der Session entge
gensieht, das Gesetz nicht mit der nöthigen Sorgfalt ge
prüft habe, und daß man eine gründlichere Erörterung 
dieses wichtigen Gegenstandes erst von der Pairskammer 
zu erwarten habe. 

Es heißt heute, die meisten Erzbischöfe und Bischöfe, 
welche man in der Hauptstadt zur Taufe des Grasen von 
Paris erwartete, hätten sich entschuldigen lassen und wür
den der Taufe nicht beywohnen, man rechne jetzt nur noch 
auf die Anwesenheit des Herrn von Bonald, Erzbischofs 
von Lyon. 

Die Königin Christine, vormalige Regentin von Spa
nien, ist am igten d. M. Abends zu Lyon angekommen. 
Eine Einladung des Königs der Franzosen, der Taufe deS 
Grafen von Paris beyzuwohnen, bestimmte sie, ihren 
Plan, eine mehrmonatliche Reise durch die Schweiz zu 
machen, aufzugeben. Die Königin Christine wird in 
Folge dieser Einladung übermorgen in Paris eintreffen. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Der König und die Königin der Belgier sind in Paris 

eingetroffen. König Leopold hatte diesen Morgen eine 
lange Konferenz mit Sr. Majestät. Es heißt, der König 
der Belgier werde unmittelbar nach den May-Festlichkei
ten Paris wieder verlassen, seine Gemahlin aber noch ei
nige Zeit hier verweilen. 

Der kleinelZraf von Paris wird bey seiner Taufe einen 
Hermelinmantel von sehr hohem Werthe tragen. Dieser 
Mantel wird jetzt in einem der ersten Magazine des Rue 
Richelieu angefertigt. — Die beyden Medaillen, welche 

von den Herren Borel und Petit aus Anlaß der Taufe des 
Grafen von Paris gravirt worden, sind bereits geschlagen 
und im Münzmuseum niedergelegt. Beyde stellen auf der 
einen Seite die Tauiceremonie dar, Frankreich hält das 
Kind über die Taufe, die Religion weiht es zum Christen 
und der heilige Geist, in der Gestalt einer Taube, schwebt 
zum Himmel auf. Auf der Kehrseite der Medaille des 
Herrn Borel befinden sich die Bildnisse des Herzogs und 
der Herzogin von Orleans, auf der Kehrseite der anderen 
Medaille das Bildniß des Königs Ludwig Philipp. Beyde 
Medaillen tragen das Datum des 2ten May 1841. 

Der Proceß der Francs in Betreff der dem Könige zu
geschriebenen Briefe ward heute vor den hiesigen Assisen 
verhandelt. Der Generaladvokat, Herr Partarieur«La-
fosse unterstützte die Anklage. Herr Berryer verthei-
digte das inkriminirte Blatt. Die Jury erklärte nach ei
ner nur zwanzig Minuten langen Berathung die Ange
klagten, nämlich den verantwortlichen Herausgeber und 
den Drucker jenes Journals für n ich t schuldig. Kaum 
war dieses Urtkeil ausgesprochen, als sich in dem Audito
rium lautes Händeklatschen und der Ruf: Es lebe Ber-
ryer! vernehmen ließ. 

Es sind von Algier aus für mehr als 180,000 Fr. 
falsche Wechsel auf den französischen Schatz gezogen, und 
in Gibraltar, Mahon, Kadix und London verkauft wor
den. -Gestern und vorgestern, an den Verfalltagen dieser 
Wechsel, wurden dieselben dem Schatze prasentirt, und 
es ergab sich nun erst die Unechtheit derselb-cn. Es sind 
sogleich alle Maßregeln ergriffen worden, um die Ausstel
ler zu ermitteln und ihrer habhaft zu werden. -

Oer Prinz von Ioinville ist am 2Zsten d. M. in Che.--
bourg eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 

* » * 

Oer Maire von Cherbourg ist mit dem goldenen Eichen-
und Lorbeerkranz, der von dem Stadtrath, Namens der 
Stadt, dem Gedachtniß des Kaisers Napoleon bewilligt 
worden ist, und der an dem Grabe des Kaisers befestigt 
werden soll, nach Paris gereist. Der Kranz hat die In
schrift: .Napoleon dem Großen die dankbare Stadt Cher
bourg.« (Berl. Spen. Zeit.) 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Die Deputirtenkammer hat zu Ansang ihrer heutigen 

Sitzung den Gesetzentwurf wegen Einberufung der 80,000 
Mann für 1841 ohne alle Debatte mit 225 gegen 6 
Stimmen angenommen. 

D a r m s t a d t ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Heute, als dem zur Vermählung Ihrer Kaisers. Ho, 

heiten des Großfürsten Thronfolgers von Rußland mit 
der Großfürstin Maria Alexandrowna, Prinzessin von 
Hessen und bey Rhein, bestimmten Tage, werden Mit
tags um 12 Uhr in hiesiger Stadtkirche die von der 
Stadt zur Feyer dieses hohen Festes, an welchem alle 
treuen Hessen den mnigsten Anlheil Nehmen, jedes' mit 



l o o  F l .  a u s g e s t a t t e t e n  s e c h s  P a a r e  f e y e r l i c h s t  g e t r a u t .  
Nachmittags i Uhr laßt die Stadt in gleicher Absicht 
120 Arme auf dem Rathhause festlich bewirthen. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 o s t e n  A p r i l .  
In der bayerischen Armee wird künftig statt »General 

derInfanteric« die Benennung »Feldzeugmeister' geführt, 
welchen Titel dem zufolge auch der pensionirte General der 
Infanterie, Heinrich I^II. Graf von Reuß und Plauen, 
erhalten hat. ' 

B e r l i n ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Gestern geruhten S. K. H. der Kronprinz von Würtem-

berg (Graf von Teck), bey persönlichem Besuch des Uni, 
verfitatsgebaudes, in dem Sitzungssaal des Senats die 
Matrikel als akademischer Bürger entgegenzunehmen und 
Ihren Namen in das Album der Universität einzuzeichnen. 

(Pr. St. Zeit.) 
B erli n, den 3osten April. 

S. M. der König haben Allergnädigst geruht, dem Ba
ron Theodor von Grotthuß, Erbherrn auf Wainodcn 
in Kurland, den St. Iohanniter-Orden zu verleihen. 

(Berl. Spen. Zeit.) 
London, den 2Zsten April. 

Der Hof ist vorgestern von Windsor hier eingetroffen, 
und gestern war bey Ihrer Majestät im Buckingham-Pal
last der erste große Cerkle in diesem Jahre. Wie verlautet, 
wird das Königliche Paar sehr bald wieder nach Windsor 
zurückkehren, weil dem Prinzen Albrecht, der in der letz
ten Zeit öfters unwohl gewesen seyn soll, der Aufenthalt 
auf dem Lande angerathen worden. Die Herzogin von 
^eiit xvird nächstens ihre neue Wohnung im St. James-
Pallast beziehen und später den Fürsten von Leiningen, der 
zum Besuch hier erwartet wird, nach Deutschland be
gleiten. 

/ L o n d o n, den 2/jsten April. 
Die verwittweteKönigin ist auf ihrem Landsitz zu Sud-

bury erkrankt. 
Einem zu Portsmouth verbreiteten Gerüchte zufolge 

soll das Linienschiff »Warspite- von 74 Kanonen sofort 
ausgerüstet werden, um den Kommodore Sir Charles Na-
pier nach Südamerika zu führen, wo er das Kommando 
über das dortige britische Geschwader übernehmen solle. 

DaS Schiff »Pilot-, das vor einem halben Jahre auf 
den Wallfischfang ausging, ist in der Meerenge^von Ti-
mor von Malayischen Seeräubern überfallen, nach tapfe
rer Gegenwehr geplündert und der größteTheil derMann-
schast niedergemacht worden. Oer Kapitän und 27 Mann 
kamen um, nur 10 Mann konnten fich retten. Die Ma-
layen sind der Schrecken der Seefahrer in der Meerenge 
von Timor. Vor einigen Iahren hatte Kapitän Aaron 
Smith vom Schiffe »Donna Anna« sie exemplarisch ge

züchtigt, indem er sie mit Verlust von Zoo Mann schlug 
und 20 ihrer Piroguen in Grund bohrte. (Pr.St.Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 23sten April. Hr. Arrend. Anaut aus Tadaiken, log. 
b. Zehr. — Fr. v. SeUström auS Schaulen, Hr. Kron
förster Fabian aus Kandau, und Hr. Administr. Wagner 
aus Ober-Bartau, log. b. Skrinewsky. — Hr. Kom
missionär Scbepetkow, von der gten Klasse, aus Riga, 
log. b. Kaufm. Neuland. — Hr. v. Landsberg, nebst 
Fraul. Schwester, auS Wixeln, log.b. I. H.Mehlberg. 

Den 24sten April. Die Hrn. Kaufl. Helmsing und Slo-
mann auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Dörper aus 
Memelhoff, log. im Hüte! (je 8t. ?ktersbc>urA^ — Hr. 
v. d. Recke auS Neuenburg, log. b. Friedrichsen. — 
Hr. Kand. Otto aus Siuxt, log. b. Goldschm. Räber. 

D e n  2 5 s t e n  A p r i l .  D e r  F l ü g e l a d j u t a n t  S r .  K a i s e r l .  
Majestät, Hr. Oberst Bar. Lieven, und Hr. Stabs
kapitän Starck, vom Gardegeneralstabe, aus Warschau, 
Hr. Ingen. Major Schills aus Slonim, Hr. Kaufm. 
Zander und Hr. Kupserschmidmstr. Seeboth auS Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Partikulier Lainell aus Ruhen
thal, Hr. Kaufm. Budde aus Riga, und Hr. Gutsbes. 
Bogusch aus Lickschell, log. b. Skrinewsky. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  

Auf Amst. 3 6 T. n. D.— CentS. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 65 T.N.D. — Cts. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 196z C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.^-Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 34^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon.39?^ Pce. Stert.?. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2te Serie äitc» — 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie äito 101^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100^,101 

<Zito Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurländische 6ito kündbare 100 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

<jito Stieglitzifche 6ito . . 99^ 
äer Lt. ?etersk. HanZ. - Xtg. galten äassldst 

QM I Z. 
?artiaI-()dIiAationen -u 3oo (Zuläsn 67^- 5. 

6ito clito „ 5oo «Zitc» 75H- — 

(Hierbey eine Beylagc.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der CivUoberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierüngs - Rath A. Beitler. 



Beylage zur Mitotischen Leitung ^o. 54. 

Mond tag ,  den  28»  Ap r i l  I 84 I<  

W i e n ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Heute Morgen trat die Kaiserin die Reise nach Modena 

an. Im Gesolge Ihrer Majestät befinden fich die Oberst
hofmeisterin Landgrafin Fürstenberg und der Obersthosmei
ster Graf Dierrichstein. Oer Kaiser begleitete Seine er
lauchte Gemahlin bis nach Neudorf. Es heißt, daß Se. 
Majestät der Kaiserin auf dem Rückwege bis Klagenfurt 
emgegenreiscn werden. 

Im Burgtheater hat der neue Direktor, Herr von Hol
bein sein schwieriges Geschäft der Reform Und Rekon
struktion begonnen. Noch läßt fich nichts über den Er
folg seiner Bemühungen melden. (Pr. Sr. Zeit.) 

Z w e i b r ü c k e n ,  d e n  > S t e n  A p r i l .  
Seit einigen Tagen sieht man durch unsere Stadt 

viele Landleute wandern, die sich bey den Erdarbeiten 
der Befestigung von Paris verwenden lassen. Sie er
halten eine tagliche Löhnung von 4 Fr. (1 Thlr. 2 Sgr.) 
chovon 1 Fr. zur Menage in Abzug gebracht wird. 

T u r i n ,  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  
Es scheint jetzt unter den konservativen Höfen ein Ue-

bereinkommen unterhandelt zu werden, welches dem Don 
Karlos ein Einkommen von 260,000 Fr. jahrlich sichern 
würde. 

R o m ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
(Privatmittheilung.) 

Die Charwoche, so wie das Osterfest mit allen Ceremo-
nien und Festlichkeiten, sind glücklich überstanden, und 
die sehr große Menge der Fremden (man sagt 3o,ooo und 
darüber) reiste zum Theil schon gestern, gleich nach dem 
Feuerwerke, von hier ab; heute folgen so Viele, wie die 
Pferde nur ziehen können, in alle Welttheile nach. Aller 
entwickelter Glanz der Kirche, die erhabenen Feierlichkei
ten des Festes sinken in jedem Jahre mehr zu leerem Ge
prange und bloßem Pomp herab, wozu die Reifenden her-
beyeilen, wie zu einem großen Manöver oder Schauspiel, 
und manch gläubiges Gemüth wird in seiner Ansicht er
schüttert, wenn es gerade Das nicht trifft, was es im 
Mittelpunkt der Christenheit mehr, wie irgend anderswo, 
zu finden hoffte. Wie früher Tausende von Pilgern fromm 
und glaubig zum Grabe deS Apostels St. Peter wallfahr-
teten, so erscheinen jetzt Damen und Herren nach der neue-
sten Mode, zu Wasser und zu Lande, nickt, um zu beten, 
sondern sich zu amüsiren. Das südliche Frankreich sendet, 
durch die Dampfschifffahrt begünstigt, bey solchen Gele-
genheiten, sehr viele seiner Bewohner hierher. Das Wet-

- ter war heiter und schön, wodurch sowohl die Kuppel-Er-
j leuchtung der Peterskirche, als das Feuerwerk der En-
! gelsburg, an Pracht und Glanz gewannen. Heute früh 

erquickt ein erfrischender Regen die Flur, und vermindert 
den Staub der Landstraßen, welcher in den letztverflosse
nen Tagen so schlimm, wie im höchsten Sommer, war. 

Der russische Maler Bruni hat sein großes Bild, die 
eherne Schlange Moses, endlich so weit vollendet, daß 
er es dem Publikum zeigt. Ich habe es gestern gesehen, 
und kann nur ein günstiges Urlheil von dem ersten Ein
druck, den es macht, fällen. (Berl. Spen. Zeit.) 

R o m ,  d e n  1 4 t e n  A p r i l .  
Der Marquis von Dillalba, welcher sich hier aufhielt, 

ohne daß sein diplomatischer Charakter (als Geschäftsträ
ger von Spanien) anerkannt wurde, welcher aber doch alle 
kirchlichen Angelegenheiten besorgte, geht morgen nach 
Madrid ab. Man verliert sich in Vermuthungen über diese 
plötzliche Abreise. ES wird unter Anderem behauptet, seit 
die letzte Allokution des Papstes in Madrid bekannt ge
worden, sey kein Gesuch um Dispense aus Spanien mehr 
eingelaufen, und um diese wichtige Angelegenheit in Ord
nung zu bringen, unternehme der Marquis die Reise da
hin. — In Betreff der Unterhandlung mit Don Miguel, 
heißt es, daß es den Verwendungen deS österreichischen 
Hofes endlich gelungen sey, diesen Prinzen zur Entsagung 
seiner angeblichen Ansprüche auf den portugiesischen Thron 
zu vermögen. Es soll ihm theils aus seinen eigenen Be
sitzungen, theils von Portugal, jahrlich die Summe von 
40,000 Skudi zugesichert seyn. 

Während der heiligen Woche hat der Papst alle ihm ob
liegenden Funktionen in Person verrichtet. AmOstersonn-
tag wurde die Messe an dem Hochaltar in St. Peter von 
dem Papst celebrirt, nach deren Beendigung er seinen 
apostolischen Segen von der großen Loge dieses Tempels 
über das Volk ertheilte. Dieser Moment war auch dies
mal von großartigem Eindruck. 

L o n d o n ,  d e n  2 3 s t e n  A p r i l .  
Zu Kanterbury standen am löten d. M. vier Kapitäne 

der dort garnisonirenden zwey Dragonerregimenter vor der 
Polizeybehörde, weil sie um die Mitternacht vorher in 
den Straßen lauten Unfug getrieben, die zur Ruhe auf
fordernden Polizeybeamten gröblich beschimpft und, alS 
diese sie darauf festnahmen und nach dem Stationslokale 
führten, unterwegs einige Soldaten zu ihrer Befreyung 
aufgefordert halten, wovon die Folge war, daß kurz dar
auf etwa Zo Soldaten vor dem Stationshause erschienen, 
die Thüre einschlugen, die Polizeymannschast mißhandel
ten und ihre Officiere unter Zertrümmerung der Läden 
und Fenster befreyten, worauf diese laut jubelnd abzogen 
und den früheren Lärm noch eine Zeit lang fortsetzten. 
Die Angeklagten suchten sich so gut wie möglich zu ent. 
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schuldigen und stellten besonders in Abrede, die Soldaten 
zu dem Gewaltstreiche aufgefordert zu haben, was jedoch 
durch Zeugenaussagen bekräftigt wurde. Die Polizeybe-
hörde erklarte den Friedensbruch für so arg, daß hier die 
von den Angeklagten erbetene Geldstrafe schwerlich genü
gen werde, und überwies die Sache an den Assisenhof, 
indem sie die vier Kapitäne Bürgschaft stellen ließ, daß 
sie vor der nächsten Vierteljahrssitzung desselben auf Vor« 
ladung sich stellen würden. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Der Marquis von Clanricarde soll, Toryblättern zu

folge, von seinem Botschafterposten in St. Petersburg 
abberufen seyn und noch vor Ende Sommers hier zurück 
erwartet werden. 

Am igten d. M. hat in der Kohlengrube von Welling
ton, zwischen New -Kastle und North - Shields, eine Gas
explosion stattgefunden, welche 3i Menschen das Leben 
kostete. Die Grube hatte schon seit längerer Zeit ein dro
hendes Ansehen, doch fürchtete man keine dringende Ge
fahr. Im Augenblicke der Explosion befanden sich 34 
Männer und Knaben in derselben. 

T ü r k e y. 
Die Zeitung l'akwimi Walcaji enthält folgenden be-

merkenswerthen Artikel: »Ein zu Galata (bekanntlich ei
n e r  V o r s t a d t  K o n s t a n t i n o p e l s )  w o h n e n d e r  k ö n i g l .  g r i e 
chischer Unterthan und Besitzer einer Druckerey, seines 
Namens Manuel Ajos, hat auf Verlangen des Me
tropoliten von Smyrna ein von Letzterem in griechischer 
Sprache abgefaßtes Werk gedruckt, das mit Hinsicht auf 
frühere Begebenheiten beleidigende Bemerkungen gegen 
die hohe Pforte enthält. Nachdem der griechische Pa
triarch auS eigenem Antriebe dieses Faktum angezeigt und 
auf die Bestrafung des Metropoliten, so wie auch auf 
Verbrennung sämmtlicher vorräthigen Exemplare sei
nes Buches angetragen, hat Se. Hoheit der Sultan dem 
Patriarchen zur Belohnung für die von ihm bewiesene 
loyale Gesinnung eine kostbare mit Diamanten besetzte 
Dose verehrt, den Metropoliten aber als gemeinen Mönch 
in das Kloster Ainerus zu cxiliren geruht. Die Drucke
rey deS Manuel Ajos ist, da dieser Mann durch Publika
tion eines solchen Werkes gegen die Gesetze des Staates, 
i n  w e l c h e m  e r  w o h n t ,  u n d  g e g e n  d i e  G r u n d s a t z e  d e r  P o 
litik (des Völkerrechts) sich vergangen hat, auf Beseht 
Sr. Hoheit geschlossen worden.« (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am igten April Mittags erschoß der Gemeindehirte 

C. Leonhard! in Nepperwitz bey Würzen im Königreich 
Sachsen den dasigen Viertelshüsner I. G. Eilenberger un-
weit dieses Dorfes, verwundete dessen Begleiter, den 
Viertelshüsner Fischer, durch einen Schrotschuß in den 

Hinterkopf, und gab sich sodann durch einen dritten Schuß 
selbst den Tod. Rachsucht war der Beweggrund zu die
sem dreyfachen Verbrechen; der Getödtete und der Ver
wundete waren die Ersteher eines Holzstammes, den Leon
hardt an daS Ufer gezogen, und welchen die Gemeinde 
Nepperwitz, ungeachtet seines Widerspruchs, öffentlich 
versteigerte. Er sührte die graßliche That aus, als Ei
lenberger und Fischer mit dem Abfahren des Holzstammes 
auf einem Wagen beschäftigt waren. Oer igte April, wo 
dies geschah, war Leonhardt's 43ster Geburtstag; er hin
terläßt eine Frau und fünf Kinder. 

» » * 

In Eppelsheim bey Worms wollte in diesen Tagen ein 
zwölfjähriger Knabe einen Versuch machen, wie man sich 
erhängt. Er that dies in-Abwesenheit seiner Aeltern, und 
kam dabey ums Leben. . 

London. (Prtvatmitth.) Von Sir I. Franklin 
ist kürzlich ein Schreiben aus HobartTown vom lyten 
November v. I. eingegangen, worin es heißt: »Sie wer
den sich freuen, daß Roß und Crazier (die Befehls
haber der Südpol-Expedition) nachdem sie alle von Roß 
für nöthig erachtete Beobachtungen angestellt hatten, am 
i2ten November abgesegelt sind. Niemals begannen 
Männer ein Unternehmen mit größeren Hoffnungen und 
Eifer und unter günstiger« Umständen — die Ofsiciere, 
Mannschaften und Schiffe sind gleichmaßig vortrefflich für 
den Dienst geeignet. Roß gedenkt zunächst die Auck-
l a n d - I n s e l n  u n d  d a n n ,  d e r . R e i h e  n a c h ,  d i e  C a m p -
bell-, Macquarrie- und Emerald-Inseln zu be
suchen, wo er überall magnetische und andere Beobach
tungen anstellen wird. Ich stimme ganz mit seiner An
s i c h t  ü b e r e i n ,  d a ß ,  i n  B e z u g  a u f  d e n  m a g n e t i s c h e n  
Südpol, noch nichts geschehen ist, was ihm das voll
ständige Verdienst des Endeckers rauben könnte. Die von 
den neuen Seefahrern in diesem Bereich gemachten Beob
achtungen enthalten nur eine sehr ungenaue Schätzung 
über die positive Lage des Pols, und wenn man sich ihm 
selbst nicht nähern kann, so müssen noch weit ausgedehn
tere Beobachtungsreihen, von weit entfernteren Stand
punkten, gewonnen werden, bis man seine Lage mit hin
länglicher Genauigkeit ermittelt haben wird. Indeß hege 
ich die Hoffnung, daß Roß den Punkt erreichen und so 
seinem Wappen ein neues Feld hinzufügen wird. Auch 
dürfte es ihm vorbehalten seyn, zu entscheiden, ob daS 
v o n  B a l l a n y ,  D ' U r v i l l e  u n d  d e r  a m e r i k a n i 
schen Expedition gesehene Land eine Insel sey oder 
nicht. DaS hiesige Observatorium ist, bis auf einen noch 
mangelnden Elektrometer, vollständig eingerichtet.« 

(Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostfeeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

No. l5». 



M  i  t  »  n  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
1^0. ZZ. Donnerstag, den i. May 1841. 

M i t a u ,  d e n  2 g s t e n  A p r i l .  
Zur Vermählungsfener S r. Kaiserlichen Hoheit 

d e S  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  C ä s a r e w i t s c h  
A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  m i t  I h r e r  K a i  -
s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  C ä s a r e w n a  
Maria Alexandrowna, die zufolge des ausgegebe
nen Ceremoniels hier am 27sten und 28sten d.M. began-
gen wurde, empfingen am Morgen des 27sten um gz Uhr 
Se. Excellenz der Herr Generalgouverneur d'er Ostseepro-
vinzen und Se. Exeellenz der Herr Kurländische Civil-
gouverneur die Glückwünsche sämmtlicher Civil- und Mi« 
litärbehörden und des Adcls. Um i! Uhr rief Glocken
geläuts zum feyerlichen Gottesdienste in die Kirchen 
aller Konfessionen und Zi Kanonenschüsse begleiteten das 
l's D«um Iau6amus. Nach Beendigung des Gottes
dienstes eilte Alles dem Markte zu. Vom Rathhaust 
ertönte Mufik und wurde erwiedert von dem demsel
ben gegenüberliegenden Zehrschen Hause. Wahrend daS 
Gcnsdarmenkommando und das Garnisonbataillon in ih
ren Kasernen/ die Armen und Arrestanten in den Anstal
ten des Kurlandischen Kollegiums allgemeiner Fürsorge 
und die Stadtarmen in den Armenhäusern gespeist wur
den, wurde vom Rathhause Geld unter die Menge ge
worfen und lauteS Freudengefchrey erfüllte die Lust. 
Abends war die ganze Stadt brillant erleuchtet, Mufik 
ertönte wie Mittags und die jubelnde Menge durchzog 
bis spät die Straßen. Schönes Wetter begünstigte die 
Feyer dieses Tages und kein Unfall störte die allge, 
meine Lust. 

Am Mondtag den 28sten verkündete das Glockengeläute 
in allen Kirchen von ii bis 12 Uhr die Fortsetzung der 
Feyer. Wie am ersten Tage erschallte vom Rathhause 
Mufik/ diesmal von lautem Kanonendonner unterbrochen. 
Ausser der Speisung der Armen und Arrestanten in dem 
Kollegium allgemeiner Fürsorge, und in den Stadlarmcn-
häusern hatte auch der gegenwärtige Kahal mit rühm
licher Freygebigkeit den armen Ebräern ein Festmahl aus' 
gerichtet. In der großen Synagoge halten fich gegen 
Zoo derselben versammelt/ die splendid bewirthet wurden. 
Freudiges Gewühl belebte die Straßen und lauter noch 
wurde der Jubel, trotz des eingetretenen Regenwet
ters/ als gegen Abend wieder Mufik und Kanonen
donner ertönte und die ganze Stadt festlich erleuchtet 
war. Nur die brillant eingerichtete Illumination der 
VlUa Aleäem mußte, eben des schlechten Wetters wegen, 

unterbleiben. Auch an diesem Tage wachte das Polizey-
amt mit dankenswerther Sorge über die aufgeregte ju
belnde Menge und hinderte jede Ausschweifung soviel 
ihr möglich. Um so freudiger wird daS Andenken an diese 
Festtage bey den Bewohnern Mitaus fortleben, die nicht 
wahrend dieser Tage nur, sondern stets, die heißesten 
Gebete für das hohe Kaiserhaus zum Himmel senden. 

St. Petersburg, den L ö s t e n  April. 

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

XVir Nikolai der Erste, 

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n  

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Dem Orange Unseres Herzens folgend haben Wir 

d e n  E n t s c h l u ß  g e f a ß t ,  d e n  f ü r  U n s  u n d  a l l e  U n s e r e  
getreuen Unterthanen freudevollen Tag der Vermählung 
U n s e r e s  v i e l g e l i e b t e n  S o h n e s  u n d  T h r o n f o l g e r s ,  
d e S  C ä s a r e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  
Nikolajewitsch durch Gnadenbezeigungen und Er, 
lasse zu bezeichnen. 

Gleich bey Unserer Thronbesteigung machten Wir 
Unseren sesten Willen bekannt, das Uns von Gott 
zum allgemeinen Wohl gegebene Recht zu gebrauchen, 
um zu begnadigen und Schonung auszuüben, ohne die 
K r a f t  d e r  G e s e t z e  d a d u r c h  z u  s c h w ä c h e n .  I n d e m  W i r  
jetzt viele nicht so schwere Verbrecher begnadigen und 
die Strafe der übrigen mildern, hoffen Wir, daß die 
ihnen erzeigte Barmherzigkeit in ihnen das Gefühl der 
Reue erregen wird, und daß fie durch ihre Aufführung 
in Zukunft Unsere Nachficht gegen ihre früheren Ver-
irrungen rechtfertigen-werden. Die zugleich hiermit ge
schenkten Erlasse in der Zahlung verschiedener Forde
rungen find vorzugsweise denjenigen zugewandt, welche 
durch Armuth oder temporäre Noth zahlungsunfähig 
geworden find, und Wir zweifeln nicht, daß diese Er
lasse die Uebrigen veranlassen werden, ihre Bestrebun
gen zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu verdoppeln. 

In diesen wohlgemeinten Absichten befehlen Wir Al
lergnädigst: 

I. Alle diejenigen, welche bis auf den heutigen Tag 
in Untersuchung und vor Gericht in Sachen stehen, die 
nicht Kirchenraub, Mord, Raubmord, Raub, Wucher, 
Entwendung von KronSeigenthum durch Personen, de» 
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nen die Bewahrung desselben anvertraut ist, Falschmün-
zerey und Nachmachung von Staatspapieren betreffen, 
von Gericht und Untersuchung zu besreyen, und dieses 
auch auf solche auszudehnen, deren Schuld, mit Aus
nahme der obenbezeichneten Derbrechen, bis auf den 
heutigen Tag, wegen Nichtruchbarkeit dieser Schuld, 
durch eine Untersuchung nicht entdeckt worden ist. Hier
durch werden jedoch diejenigen Sachen nicht abgethan, 
mit welchen Privatforderungen verknüpft sind. Obgleich 
diejenigen, welche einer ungerechten Aneignung fremden 
Eigenthums oder Zufügung von Verlusten an irgend 
Jemand schuldig sind, keiner Kriminalstrafe für das von 
ihnen begangene Verbrechen unterworfen werden, so 

^^leiben sie jedoch nicht von der Verpflichtung befreyt, 
^ den Kläger auf gesetzlicher Grundlage zu befriedigen. 

Ii. Verbrecher, die zu öffentlicher Züchtigung und zu 
Verweisung auf Strafarbeit verurtheilt sind, oder wel> 
che diesen Strafen für Verbrechen, die oben von der 
Begnadigung ausgenommen und bis zum Tage der Ver
mählung Unseres vielgeliebten Sohnes begangen wor
den sind, unterworfen werden sollen, bleiben von öf
fentlicher Züchtigung befreyt und werden auf Strafar-
beit verwiesen. III. Verbrecher, die zu körperlicher 
Strafe und Verweisung nach Sibirien zur Ansiedlung 
verurtheilt worden, oder diesen Strafen für Verbrechen, 
die von der Begnadigung ausgenommen und bis zu je
nem Tage begangen worden sind, unterworfen werden 
sollen, bleiben von körperlicher Strafe befreyt und wer
den nach Sibirien auf Ansiedlung verwiesen. IV. Die 
von Gericht und Untersuchung im ersten Artikel festge
setzte Befreyung, soll auch auf alle im Civildienst, und 
in Unseren Land- und Marinetruppen Dienenden aus
gedehnt werden, wobey jedoch ausser den obenbezeich-
neten Verbrechen, Ungehorsam und Frechheit gegen 
Chefs und Obrigkeit eine Ausnahme machen. V. Mi
litärs jeglicher Benennung, Bauern und übrige Perso
nen, die sich bis auf den heurigen Tag ins Ausland 
oder von ihren Wohnsitzen und Kommandos willkühr-
lich entfernt haben, lassen Wir Allergnädigste Verzei
hung angedeihen, wenn die innerhalb des Reichs sich 
Aufhaltenden in einem halben Jahre, und die ins Aus
land Gezogenen in einem Jahre zu ihren Wohnsitzen, 
die Militärpersonen aber zu ihren Kommandos zurück
kehren, oder sich in den Gouvernements bey den Ba
taillonskommandeurs der inneren Wache melden. Diese 
Verzeihung wirb nicht auf diejenigen ausgedehnt, wel
che, um dem Gericht oder der Strafe für stattgefunde-
nen Aufruhr und Verschwörungen zur Gefährdung der 
inneren Ruhe des Staats zu entgehen, ins Ausland 
geflohen sind; die über solche Personen erlassenen Ver
ordnungen bleiben unverletzlich in ihrer Kraft. Vi. Alle 
Kronskassendefekte, Schaden und Verluste, welche in 
ihrem anfänglichen Bestände oder in ihren Koste«/ nach 

bereits geschehener theilweisen Betreibung oder Ver-
theilung auf verschiedene Personen, nicht von jeder Per
son sechshundert Rubel Silber übersteigen und durch 
Sachen entstanden sind, die vor Erlassung dieses Ma
nifestes begonnen haben, sollen gestrichen und nicht bey-
getrieben werden, mit Ausnahme der Getränkepacht-, 
Lieferungs- und Abgaben-Rückstände. Von den diese 
Summx übersteigenden Defekten und Verlusten soll, un
ter Beobachtung derselben Ausnahmen, von jeder der 
Beytreibung unterworfenen Person, die Summe von 
sechshundert Rubel Silber gestrichen und nur daS Uebri-
ge beygetrieben werden. Wenn für solche Betreibun
gen irgend Jemand sich in gefänglicher Haft befindet 
und nicht zugleich auch für Nichtbezahlung von Schul
den an Privatpersonen verhaftet ist, so soll er unge
säumt auf freyen Fuß gesetzt werden. VII. Bey Ein
buße, Verlusten , Entwendungen von KronSgeldern oder 
Kronseigenthum, wobey der berechnete Schaden von 
den Schuldigen, deren Bürgen oder anderen darin ver
wickelten Personen zweyfach eingetrieben werden soll, 
darf nur die Kapitalsumme eingetrieben werden. Die 
Zinsen, wo solche in diesen Fällen auferlegt und die 
bis auf den heutigen Tag nicht in die Kronskasse ein-
gezahlt sind, sollen nicht beygetrieben werden, wenn 
auch die Summe über sechshundert R. S. betragen 
sollte. Wenn aber der zu erlassende Thcil der doppel
ten Beytreibung und die Zinsen zusammen nicht sechs
hundert R. S. betragen, so soll die daran fehlende 
Summe von der Kapitalsumme abgezogen werden. Die 
Wirksamkeit dieses Artikels bezieht sich jedoch nicht auf 
die eigentlichen Entwender des Kronseigenthums, wenn 
die Bewahrung desselben ihnen anvertraut war. VIII. Al
len denjenigen, welche wegen ihrer Zahlungsunfähigkeit 
zur Abtragung irgend welcher Strafgelder, darunter 
auch in Zollsachen, wenn diese Strafgelder auch die 
Summe von 600 R. S. übersteigen, als Kronsschuld
ner zu Festungsarbeiten abgegeben ?nd, oder in Haft 
gehalten werden, soll verziehen und dieselben auf freyen 
Fuß gefetzt werden, ohne jedoch diese Verzeihung auS-
zudehnen: i) auf noch unbeendigte Sachen, wenn diese 
nicht unter die Wirksamkeit des Artikels IX gehören; 
2) aufSchuldenan dieKommerzbankund derenKomptoirs, 
und Z) auf Entwender von Kronseigenthum, denen die
ses zur Bewahrung anvertraut war. IX. Alle bis auf 
den heutigen Tag nicht bezahlte und wiedererstattete 
Gelddefekte im Dienste, Beytreibungen und Verluste 
in Kameral- oder Kriminalsachen für Vergehen, die vor 
10 Iahren bis auf den heutigen Tag gerechnet began-
gen worden, sollen erlassen und nicht beygetrieben wer
den. Wenn Jemand für solche Sachen in Haft gehal-
ten wird, so soll er ungesäumt auf freyen Fuß gesetzt 
werden. Davon werden diejenigen Sachen ausgenom
men und der gewöhnlichen Wirksamkeit der Gesetze über-
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gebei!/ über welche bis auf den heutigen Tag keine 
Rechenschaftsberichte über die Verwendung von Krons
summen eingereicht worden sind. X. Alle Kronsbeytrei-
bungen im Dienste/ die auf Erben von Personen sal» 
len / welche vor Erlassung dieses Manifestes gestorben 
sind/ sollen erlassen werden. XI. In Folge der im 
Jahr 1840 stattgefundenen Mißärndte, wodurch am 
meisten gelitten haben die Gouvernements Kaluga/ Tula, 
Nasan und Tambow, so wie auch der Iuchnowsche, 
Gshatskische Ssytschewskische, Ielnasche und Wiasma-
sche Kreis des Gouvernements Ssmolensk; der Bol-
chowsche/ Mzenskische, Maloarchangelskische und Liwny-
sche Kreis des Gouvernements Orel; det Sserpuchow-
sche, Kvlomnasche und Podolskiscbe Kreis des Gouver
nements Moskwa/ und der Kurskische, Obojansche, Fa-
teshsche, Schtschigrysche und Timsche KreiS des Gou
vernements Kursk/ sollen in den vier Gouvernements 
und siebzehn Kreisen allen steuerpflichtigen Klassen die 
Hälfte der Kopfsteuer für daS Jahr 1840, und den 
Kronsbauern ausserdem auch noch die Hälfte der Zins
pachtsteuer für dasselbe Jahr erlassen werden, so daß 
das von einigen über die Halbjahrssteuer gezahlte Geld 
ihnen als Zahlung der Rückstände der früheren Jahre 
oder der laufenden Abgaben angerechnet werden soll. 
XII. Alle doppelt oder unnöthigerweise in die Revision 
Eingeschriebenen sollen aus den Steuerlisten gestrichen/ 
die wegen doppelter Einschreibung auf ihnen haftenden 
Rückstände erlassen, und zur Einreichung von desfallsi-
gen Bittschriften der iste July >842 als letzter Ter
min angesetzt werden; von den Rückständen bis zum 
Jahr 1840 für Seelen/ die bey der Revision ausge
lassen und deshalb der Entrichtung von zweyfachen Ab
gaben unterworfen worden sind/ soll aber auf Rechnung 
dieser Personen die einfache/ nicht aber die zweyfache 
Steuersumme zur Beytreibung gelassen werden; gleicher
maßen sollen fortan bey Entdeckung von ausgelassenen 
Seelen bey derRevision die von ihnen schuldigen Abgaben 
bis zum Iakr »840 nur in der einfachen Steuersumme, 
aber vom Jahr 1840 an auf allgemeiner Grundlage 
zweyfach beygetrieben werden. XIII. Die für Rekruti-
rungen im Rückstände befindlichen, der Krone zukom
menden Rekrutengelder von kleinen Grundbesitzern und 
Gemeinden/ die nicht zur Ablieferung von Rekruten in 
Natura gekommen find, sollen erlassen und aus den 
Steuerlisten gestrichen werden. XIV. Rückstände, die 
bis zum Jahre 1H41 aus Ueberficdlern haften, die fich 
auf KronSlandereyen ohne Beobachtung der dazu ver
ordneten Vorschriften niedergelassen haben und in ihren 
jetzigen Wohnorten gelassen worden sind, sollen erlas, 
sen werden. XV. Bauern/ die vor dem dazu erlasse
nen Verbote Güter arrendirt haben, zu welchen sie ge
Heren, und die von ihnen zu entrichtende Arrendezahlung 
nicht vollkommen entrichtet haben, sollen von der Bey

treibung dieser Rückstände befreyt werden. XVI.  Straf
gelder, die bis zum Jahre 1841 KrouSbauern sowohl 
persönlich/ als auch Gemeinden und Dörfern auferlegt 
worden sind, für Benutzung von KronSländereyen und 
zinstragenden Gegenständen, die ihnen nicht in der fest
gesetzten Ordnung angewiesen worden, sollen erlassen 
und nicht beygetrieben werden. XVII. Strafgelder, 
die sich in Salzverwaltungen nach Ertheilung des An
geldes und nach definitiver Abrechnung auf den dem 
Bürger- und Bauernstande angehörigen Holzlieferanten, 
Fuhrleuten und Schiffsleuten bis zum Jahre 1840 an
gehäuft haben, sollen erlassen werden, mit Ausnahme 
des Angeldes, welches für das Jahr 1840 und die 
folgenden Jahre gegeben worden ist, jedoch ohne diese 
Erlassung auf Kontrakte auszudehnen, die unter Bey-
bringung von Unterpfand abgeschlossen sind. XVIII. Von 
Strafgeldern, die bis zum Jahre 2840 auferlegt und 
zur Vollziehung vorgeschrieben worden, für den Ge
brauch von gewöhnlichem Papier statt deS Stempelpa-
pierS, und die bis jetzt wegen Nichtzahlung derselben 
nicht in die Kronskasse eingekommen sind, sollen von 
jeder Person bis auf zehn R. S. erlassen werden, die, 
ses soll jedoch nicht auf Strafgelder ausgedehnt wer
den, die nach diesem Termin auferlegt worden sind oder 
fortan zur Vollziehung anbefohlen werden, wenn eS 
auch in Sachen seyn sollte, die sich auf die Zeit bis 
zum Jahre 1840 beziehen. XVIlll. Rückstände, die bis 
zum Jahre 1841 in den im Ressort der Wegekommunika
tionen verordneten Steuern zur Unterhaltung der Fluß-
schifffahrrsgerichte nebst deren Abtheilungen und Maklern 
gezahlt worden, sollen erlassen und aus den Rückstände-
listen gestrichen werden. XX. Alle bis auf den heutigen 
Tag, für Ueberschickung von Packeten in Gesachsachen 
bis zur Erlassung des Ukas vom i2ten December »8Z4 
durch die Post, nicht beygetriebenen Steuern, sollen er« 
lassen und aus den Rechnungen gestrichen werden. XXI. Alle 
Rückstände für Rangerhöhung bis zum Jahre 1840 sollen 
erlassen werden, desgleichen auch alle Strafgelder, die 
auferlegt worden sind für Ertheilung von Geldgratifikatio
nen aus etatmäßigen Oekonomiesummen oder aus Konfis
kationssummen ohne Entscheidung der höheren Obrigkeit. 
XXII. Alle Rückstände in der Rückzahlung von Vorschüs
sen, die an Ueberfiedlec aus Perfien und der Türkey nach 
Rußland wahrend des Krieges mit diesen Mächten oder 
Abschlicßung der Friedensverträge mit selbigen gegeben 
worden find, sollen erlassen und aus den Rechnungen ge-
strichen werden. XXIII. Die ganze bis jetzt im Rückstände 
befindliche Geldsumme für Vorschüsse, zur Unterstützung 
der Bauern in den Gouvernements Moskwa und Ssmo-
lenSk nach der feindlichen Jnvafion im Jahre 1812/ soll 
erlassen und aus den Rechnungen gestrichen werden. 
XXIV. Rückstände auS KronS, und Fabriksummen, die 
bey verschiedenen Gelegenheiren biS zum Jahre ,  840 in  



Hüttenwerken den Meisterleuten, beständigen Arbeitern 
und zugeschriebenen Bauern, und in Salinen den Krons-
salzsiedern und Fuhrleuten als Vorschüsse ertheilt und bis 
hierzu von ihnen nicht zurückerstattet worden, sollen er, 
lassen werden, mit Ausnahme des Angeldes und anderer 
ausgezahlten Summen, die für das Jahr 1840 und die 
folgenden Jahre ertheilt worden. XXV. Bey Wechseln, 
die von der Kommerzbank und deren Komptoirs bis zum 
Jahre 1840 protestirt worden sind, für welche daS Kapi
tal bezahlt oder beygetrieben worden ist, soll das als 
Schuld übrigbleibende Rekambio und die Anderthalb« 
procentgelder erlassen und nur die Diskontoprocente bis 
zur Zeit der Bezahlung des Kapitals beygetrieben wer-
den. Alle bis jetzt noch nicht bezahlte Schulden der ehe
maligen Diskontokomptoirs aber, sowohl in Bezug auf 
Diskonto von Wechseln, als auch auf Unterpfand von 
Waaren, sollen erlassen und die darüber geführten Akten 
geschlossen werden. XXVI. Die Pön, welche sich bis 
zum Jahre 1841 auf herrschaftliche Bauern für Nichtent-
richtung von Abgaben zum Termin aufgehäuft hat, soll 
erlassen und aus den Rechnungen gestrichen werden. 
XXVII. Die Pön, die sich bis zum Jahre 1841 für nicht 
terminmäßige Zahlung der von Kronsbauern für zinstra-
gend^Gegenstande gebührenden Summen aufgehäuft hat, 
soll erlassen und aus den Rechnungen gestrichen wer
den. XXVIII. Die Pön, welche sich bis zum Jahre 
184» auf temporäre Besitzer von bewohnten Kronsgütern, 
welche in Folge von Privilegien und Allergnadigster Ver
leihung die Benutzung derselben hatten, für nicht termin
mäßige Entrichtung der Quartal' und Arrendegelder an
gehäuft hat, soll erlassen und aus den Rechnungen ge
strichen werden. XXVI1II. Die Pön, die auf Procent
rückstände für die ersten ehemaligen Iesuitengüter für die 
Zeit angerechnet ist, während welcher selbige unter der 
Aufsicht der adelichen Vormundschaften standen, soll er
lassen und aus den Rechnungen gestrichen werden; ebenso 
soll auch die für solche Rückstände angerechnete Pön, wel
che sich durch die gewesenen Besitzer der ersten ehemaligen 
Iesuitengüter oder durch die jüdischen KahalS, welche 
Güter der Art zur Verwaltung gehabt, angehäuft haben, 
nicht beygetrieben werden. Gleichermaßen soll die Pön 
erlassen werden, die für Rückstände in der Procentsteuer 
bey den ersten Iesuitenkapitalien für die Zeit angerechnet 
ist, während welcher die herrschaftlichen Güter, die bey 
Darlehen dieser Kapitalien zum Unterpfande gegeben wor
den, unter der Aufsicht der adelichen Vormundschaften 
gestanden haben. XXX. Bey der Übertretung der zur 
Bewahrung vonKronSwaldungen und zur geregelten Forst-
wirthschaft in denselben erlassenen Vorschriften, werden 
folgende Strafgelder erlassen: 1) Für willkürliches Fäl
len, Niederbrennen, Beweiden durch Vieh, Ausroden 
zu Aeckern und dergleichen Arten von Ausrottung von 
KronSwaldungen, die bis zum Jahre 1840 durch'Krons« 

und andere Bauern, oder durch Geistliche-und Kirchen
diener geschehen. 2) FürHolzfällen durch unbekannteLeute 
bis zu dem im vorhergehenden Punkte angegebenen Ter
min, wenn die Geldbuße Krons« und anderen Bauern 
als Strafe für ihre Nichtbewachung auferlegt worden. 
3) Von der Forstwache, den Forstwachtern und Brand
wächtern, Alles was ihnen auferlegt ist oder von ihnen 
für ungesetzliches Holzfällen und jegliche andere Vernich
tung von Waldungen, die bis zum Jahre 1840 begangen 
worden, beygetrieben werden sollte. 4) Für den von 
Kronsbauern bis zum obenbezeichneten Termin gemachten 
Verkauf oder Austausch des ihnen für ihren eigenen Ge
brauch angewiesenen Holzes. 5) Aie Steuer, die als 
Rückstand angerechnet  is t  und s ich b is  zum Jahre 1 8 4 0  

aufKronsbauern für den Bau vonFahrzeugen ausKrons-
holz angehäuft hat. 6) Strafgelder, die bis zum oben-
bezeichneren Termin für die an Forstbarrieren von Abfer
tigern von Fahrzeugen und Holzhändlern für die ohne 
Billete oder mit ungesetzlichen Billeten durchgeflößten 
Fahrzeuge, Holz und Holzwaaren genommenen Reverse 
als Rückstand angerechnet werden. Alle Sachen, die in 
Betreff dieser Rückstände bis auf den heutigen Tag an
hängig gemacht worden, sollen beseitigt bleiben. XXXI. Die 
Beytreibung von Aceidenzien und verschiedenen Strafgel
dern (ausser der Pön und den erhöheten Zahlungen für 
heimliche Einführung von Waaren), die bis zum Jahre 
1841 auf Personen verschiedenen Standes für Nichtbe
achtung der Vorschriften haften, welche durch die Zollge-
setze bey der Klarirung von Einfuhrwaaren nach Kon-
naissements, Deklarationen und Angaben verordnet sind, 
sollen erlassen werden, unter Beobachtung der in dem 
am 3o November 1826 an den dirigirenden Senat er
lassenen Ukas angegebenen Vorschriften. XXXII.. Ver
schiedene Strafgelder und Pönen für Nichterfüllung der 
von Seiten der Fahrzeuge-Händler und anderer Perso
nen, bey der Schifffahrt verordneten Vorschriften, die 
bis zum Jahre 1841 auferlegt worden oder beygetrie-
ben seyn sollten, in der Thal jedoch noch nicht beyge
trieben sind, sollen erlassen und aus den Rechnungen 
gestrichen werden. XXXIII. Auferlegte, oder noch auf-
zuerlegende Geldstrafen für verheimlichte, bis auf den 
heutigen Tag geschehene Versendung von Flüssigkeiten 
und brennbaren Stoffen durch die Post, sollen erlassen 
und nicht beygetrieben werden. XXXIV. Jegliche Geld-
strafen und Pönen, für Unpünktlichkcit oder Versäum-
niß im Dienste, bis zum heutigen Tage, welche aufer
legt aber nicht beygetrieben worden, oder noch aufer-
legt werden sollen, bleiben erlassen und sind nicht bey-
zutreiben. XXXV. Wenn Jemand von den jetzt in Un
tersuchung und vor Gericht Stehenden und kraft dieses 
Manifestes davon Befreyten, in yeberzeugung seiner 
Unschuld wünschen sollte, sich vor Gericht zu rechtfer-
tigen, so kann er im Verlaufe zweyer Jahre, vom Heu



tigen Tage an gerechnet, um Beendigung der über ihn 
verfügten gerichtlichen Untersuchung auf Grundlage der 
Gesetze bitten. Wenn aber Jemand für Handlungen, 
die vor Erlassung dieses Manifestes begangen sind/ in 
der Folge unter die Wirksamkeit desselben gestellt wird, 
aber davon keinen Gebrauch zu machen wünscht, so ist 
einem solchen im Laufe eines Monates, vom Tage der 
Anzeige des über ihn erfolgten Beschlusses an gerech« 
„et, nicht verwehrt, um Durchsicht seiner Sache, je 
nach der Natur derselben, in den Gerichts- oder Ver» 
waltungSbehörden in Gemäßheit der Gesetze zu bitten. 

Gegeben in St. Petersburg am sechzehnten April, 
im Jahre 184» seit Christi Geburt, Unserer Regierung 
im sechzehnten. 

DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  

St. Petersburg, den 22sten April. 

B e l o h n u n g e n ,  A n s t e l l u n g e n  u n d  B e f ö r d e »  
r u n g e n  v o n  B e a m t e n .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  d u r c h  e i n e n  a m  i 5 t e n  
April an d?n dirigirenden Senat erlassenen, Allerhöchst 
eigenhändig geschrnbenen und unterzeichneten UkaS, den 
Kanzler der Kaiserlichen Orden, wirklichen Gehei« 
merath Fürsten Golizyn, zur Bezeigung Allerhöchsterer 
Erkenntlichkeit und besonderen'-Wohtwollens, Allergnä« 
dist zur ersten Klasse, mit Beybehaltung der ihm 
übertragenen Aemter, befördert. — Durch Allerhöchsten 
Ukas an den dirigirenden Senat vom »6ten April ha« 
ben S. M. der Kaiser geruht, dem Moskowischen 
Militär»Generalgouocrneur, General der Kavallerie Für
sten Golizyn, zur Belohnung seines vieljährigen auS» 
gezeichnet eifrigen Dienstes für Thron und Vaterland, 
und der wichtigen Verdienste, die er sich während deS 
Krieges und insbesondere im Verlaufe der vierundzwan-
zigjährigen Verwaltung Moskwa'S als oberster Chef des« 
selben erworben, Allergnädigst zu dem von ihm mit sei« 
ner Nachkommenschaft in absteigender Linie geführten 
Fürstentitel dc?S Prädikat »Durchlaucht« zu erthei» 
len. Am löten April. Den Dirigirenden des Justiz
ministeriums, wirkl. Staatsrath Grafen Panin — in 
Erwägung seines i ausgezeichneten Dienstes und seiner 
nützlichen Leistungen zum Geheimerath, nebst Bestäti« 
gung als Iustizminister und mit Beybehaltung des Ti» 
tels eines Staatssekretärs. — Zu wirkl. Geheimerä« 
then sind Allergnädigst befördert worden: die Sena» 
teurs: Poletika, der Geheimerath Besobrasow, der Ge« 
nerallieutenant Peter Baratynskij, der Vieeadmiral Mi-
chailowskij, der Geheimerath Batiuschkow, von der Zten 
Klasse Waßilij Besrodnyi und der Geheimerath Baron 
Bühler; ferner die Gehelmerathe: der ausserordentliche 
Gesandte und bevollmächtigte Minister beym deutschen 

Bunde Oubril, der LeibmedikuS Wylie und der Direk» 
tor der Rüstkammer Uschakow. — Oer Dirigirende der 
5 t e n  A b t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z e l l e y  S .  M .  d e S  
Kaisers, wirkl. Staatsrath Karnejew, ist am »4ten 
April Allergnädigst zum Staatssekretär ernannt worden. 
S. M. der Kaiser haben am i8ten März, auf Be« 
schluß deS Ministerkomite's, in Folge der Vorstellung 
des Ministers der Volksaufklärung, den ordentlichen 
Professor der Moskowischen mcdico - chirurgischen Aka« 
demie Fischer alS Akademiker Allerhöchst zu bestätigen 
geruht. — Oer stellvertretende Direktor der Kanzelley 
deS Staatssekretärs zur Annahme von Bittschriften, 
Kollegienrath Rachette, ist am igten Marz Allergnä
digst zum Staatsrath befördert und als Direktor dieser 
Kanzelley bestätigt worden. 

Durch Allerhöchsten UkaS S. M. deS Kaisers vom 
isten März ist der Bischof von Wologda, StephanuS — 
zum Erzbischof von Astrachan, und der Vikar der Kiew« 
schen Eparchie, Bischof von Tfchigirin, InnocentiuS — 
zum Bischof von Wologda ernannt. 

Mittelst Allerhöchsten Reskripts vom i5ten April ha« 
ben S. M. der Kaiser dem stellvertretenden Hofmar« 
schall Grafen Schuwalow eine mit Brillanten besetzte 
Tabatiere mit Allerhöchstihrem Portrait Allergnä« 
digst zu verleihen geruht. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2Zsten April. 

Laut Allerhöchstem Tagesbefehl an die Flotte vom 
löten April sind Allergnädigst befördert worden: zu 
Admiralen die Viceadmirale: Ogilvy, Mitglied deS Ad« 
miralitätSkonseilS, Matfchakow, Präsident deS General« 
auditoriatS der Flotte, und v. Krusenstern, Direktor 
deS Seckadettenkorps, alle drey mit Verkleidung in ih
ren gegenwärtigen Aemtern. 

Laut Reskript vom iSten April haben S. M. der 
Kaiser Sein mit Brillanten eingefaßtes Portrait zum 
Tragen am Knopfloche dem General der Kavallerie Für
sten Waßiltschikow, Präsidenten des Reichsrathes, Aller» 
gnädigst zu verleihen geruht. 

I M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  
der Frau Grafin Natalie Strogonow, Gemahlin deS 
Generaladjutanten und stellvertretenden Ministers deS 
Innern, und der Frau von Howen, Hofmeisterin der 
Hoffräulein, den St. Katharinen-Orden 2ter Klasse zu 
verleihen. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k  e  y .  

Der Oesterreich ische Beobachter meldet: »Durch 
Expressen, welche am - isten April in Belgrad eingetroffen 
sind, hat man dort die Nachricht erhalten, daß Unruhen 
unter den Raja'S oder christlichen Bewohnern deS Distrikts 
von Leßkovcza, bey Nissa, in Bulgarien, auSgebro» 
chen waren. Zu gleicher Zeit erhielt man daselbst ein 
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an den Fürsten von Serbien gerichtetes, mit etwa hun-
dert Unterschriften christlicher Bewohner des genannten 
Distrikts versehenes Bittgesuch folgenden wesentlichen 
Inhalts: daß die Bedrückung von Seiten der türkischen 
Chefs einen Grad erreicht habe, den sie nicht langer mehr 
dulden könnten; daß sie, da ihre an die Pascha's, Gou
verneure ihrer Provinz, gerichteten Klagen und Beschwer« 
den bisher fruchtlos geblieben, entschlossen seyen, in Er
wartung der Entscheidung der hohen Pforte, die Waffen 
zu ergreifen, um sich selbst gegen ihre Unterdrücker zu 
vcrtheidigen; daß sie weit entfernt von dem Gedanken 
seyen, sich gegen die Autorität des Sultans, ihres recht« 
maßigen Souverains, zu empören, sondern im Gegen» 
theil mit Vertrauen auf die volle und ganzliche Voll
ziehung der wohlwollenden Absichten Sr. Hoheit rechne« 
ten, wie sie in dem Hattischerif von Gülhane enthalten 
seyen, der leider, anstatt ihrem beklagenswerthen Zu« 
stände ein Ziel zu setzen, ihre traurige Lage nur ver» 
schlimmert, und die Bedrückungen, unter deren Last 
sie seufzen, nur vermehrt habe. — Unmittelbar nach 
Empfang dieser Nachrichten berief der Fürst seinen Mi
nisterrat und den Senat unter dem Vorsitze seines 
Oheims, Ephrem Obrenowitsch. Es wurde in dieser 
Rathsversammlung beschlossen, auf die Adresse keine 
Antwort zu ertheilen, den an den Gränzen der beiden 
Pasckaliks von Nissa und von Leßkovcza bestehenden 
Kordon zu verstärken, öffentlich bekannt zu machen und 
den benachbarten türkischen Pascha's und Gouverneuren 
besonders zu notificiren, daß Serbien die strengste Un« 
parteylichkeit bey dem Konflikte beobachten werde,- und 
entschlossen sey, die Ruhe auf seinem Gebiete aufrecht 
zu erhal^n; daß jeder, er sey Türke oder Christ, der 
sich auf serbisches Gebiet flüchten nollte, dort eine 
Zufluchtsstätte finden und nach Ablegung der Waffen 
in die Quarantäne zugelassen werden solle, um bis zum 
Eintreffen der Befehle der hohen Pforre, unter Aufsicht 
gestellt zu werden. Oer Kommandant der Festung Bel
grad, Kiamil Pascha, von dem Fürsten von Serbien 
von diesen Anordnungen in Kenntniß gesetzt, gab den
selben seinen vollen Beyfall. Zu gleicher Zeit wurde ein 
Kourier nach Konstantinopel geschickt, um die Nachricht 
von diesen Ereignissen dahin zu bringen und die Befehle 
der hohen Pforte einzuholen. 

Nach späteren am 24sten Aprll zu Belgrad eingelause« 
nen Nachrichten haben sich die Unruhen von Leßkovcza 
nach den benachbarten Distrikten von Dranja, Prckupcza, 
Nissa, Pirot oder Scharkoj und Berkowacz, im Paschalik 
von Widdin, verbreitet. Man befürchtet, daß sich die 
Bewegung bis nach Bitoglia, in Maeedonien, erstrecken 
dürfte. Man versichert, daß am 2vsten April in der Ge» 
gend von Widdin ein Gefecht, in welchem die Türken mit 
Verlust von sechs Mann zurückgeschlagen worden seyen, 
stattzesunden, und daß sich die Insurgenten des kleinen 

FortS von Alpalanka durch Ueberfall bemächtigt haben, 
in welchem sie zwcy Kanonen von leichtem Kaliber gefun
den haben sollen. Man nennr einen gewissen Mladen, 
ehemaligen Hauptmann in Diensten von Czerni Georg 
und einen Geistlichen von Leßkovcza, als die Haupter der 
Bewegung. Man fügt hinzu, daß die Raja's dem Pa
scha von Nissa den Antrag gemacht haben, ihm zwanzig 
Geißeln auszuliefern, wogegen man sich beiderseits bis 
zur Ankunft der Entscheidung der Pforte ruhig verhalten 
solle, daß jedoch der Sascha dieses Anerbieten abgelehnt 
habe. — In Serbien selbst herrschte die vollkommenste 
Ruhe.' ! 

Der O e ste r re i ch i sch e Beobachter fügt diesen 
Nachrichten Folgendes bey: »Durch obige Nachrichten 
erklärt sich das Ausbleiben der Post aus Konstantinopel 
vom i4ten d. M., die schon vorgestern in Wien ankom
men sollte und am Schlüsse unseres heutigen Blattes 
noch nicht eingetroffen war, da sie vermuthlich wegen der 
auf der gewöhnlichen Poststraße ausgebrochenen Unruhen 
einen Umweg einzuschlagen sich veranlaßt gefunden hat.' 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Die Armee ist jetzt neu organisirt worden und wird 

demgemäß aus 20 Infanterieregimentern zu 4 Bataillons 
von 800 Mann, i5 Kavallerieregimentern zu 8 Eskadrons 
von 100 Mann, 2 Regimentern leichter Artillerie zu 
2000 Mann, also auS 64,000 Mann Infanterie, 
,2,000 Mann Ktvalkrie, 4000 Mann Artillerie be-
stehen, wozu noch Ai.ooo Matrosen :c. kommen, so 
daß die ganze< Summe ic5y,0on Mann betragt. Darin 
sind aber weder die unregelmäßigen Truppen, als Be, 
duinen, Albanesen ?c., noch Hie beweglichen Kolonnen, 
die man jetzt in aller Eile errichtet, mir einbegriffen. 
Rechnet man dazu, daß Mehmet» Ali jetzt sein Heer nicht 
mehr so weit zu vertheilen braucht, wie srüher, sondern 
es vielmehr ganz vereinigi hat, so ergabt sich, daß dem
selben noch immer eine gleiche Kriegsmacht zu Gebote 
steht, wenn auch die Zahl seiner Truppen geringer ist. 
als früher. Ausserdem ist die Arme^ dadurch von den 
Blinden, Verstümmelten :c. beircyr worden, die ihr frü« 
her mehr zur Last als nützlich waren. Eine so kräftige 
Haltung muß notwendig der Pforte imponir^n, wenn 
diese wirklich noch Invasionsideen hegen sollte. Freylich 
laßt sick nicht behaupten, daß sämmtliche Truppen unter 
allen Umständen treu bleiben würden. -iiJhrahim Pascha 
hat zwar diejenigen" Offtziere, die sich'Key der harten 
Probe in Syrien nicht vollkommen bÄHvhrten, sämmt-
lich beseitig», allein ein Heer, das weder Ehre noch 
Vaterland kennt, nur durch Furcht und Tütkenhaß be
wegt wird/ kann nie viel Vertrauen einflößen. Sollte 
die Nationalgarde sich empören, so würden wahrscheinlich 
die Soldaten ihr Beyspiel nachahmen. Aber Ibrahim 
Pascha halt heyde Theile durch seine unerhörte Grausam
keit im Zaume. So hat er jetzt angeordnet, daß jeder 
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Vorgesetzte über jeden Untergebenen Todesstrafe verhän-
gen und ihn ohne Untersuchung niederschießen könne, 
sobald er zögere, seine Schuldigkeit zu thun. Nach den 
neuesten Anordnungen Mehmet» Ali's erhalt Ibrahim Pa
scha den Oberbefehl in Alexandrien, wahrend der Vice» 
könig sich nach Kahira zurückzieht; dies wird sicher 
schlimme Folgen haben, denn Ibrahim Pascha's Haß 
gegen die Europäer, und namentlich gegen die Diploma
ten, ist so groß, daß nur die beständigen Ermahnungen 
seines VatcrS ihn bisher von Gewaltthatigkeiten abhal
ten konnten. Soliman Pascha blcibt als Chef deS Ge
neralstabes bey Ibrahim Pascha. Von Alexandrien bis, 
Kahira sollen staffelweise Truppen ausgestellt, Roselte 
und Damiette mit 4 Jnfanterieregimentcrn, Alexandrien 
mit 9 Infanterieregimentern, einem Lanzierregiment und 
den beyden Artillerieregimentern besetzt werden. Ein 
Theil dieser Truppen ist bereits an dem Ort seiner Be» 
stimmung eingetroffen, die übrigen sind unterwegs. 
Zwölf Kavallerieregimenter werdon bey Mansurah kan» 
tonnircn, um augenblicklich in Syrien einrücken zu 
kennen. Alle Marinesoldaten sind mir Erbauung.von 
Festungswerken beschäftigt; an den wichtigsten Küsten
punkten wurden neue Batterien errichtet. Lebensmittel 
treffen von allen Seiten in größter Menge ein, kurz, 
hier finden Rüstungen statt, als ob der Feind vor den 
Thoren wäre. 

M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  A p r i l .  
Der Lorrso National läßt sich aus Paris schreiben, 

der Infant Don Francisco de Paula und seine Gemahlin 
wollen nach Madrid reisen. Der Infant- habe seine Töch
ter in ein Kloster gegeben und seinen dritten Sohn in das 
Kollege Heinrichs IV. Die beyden ältesten Söhne sollen 
reisen, um sich auszubilden. Den Zweck der Reise wisse 
man nicht, cs heiße jedoch, eS handle sich um eine Ver
mählung der ältesten Tochter des Infanten mit einem 
Fürsten, dessen Namen man noch nicht bezeichnen kann. 
Andere Personen behaupten, der Insant gehe nach Spa-
nien, um seine Rechte hinsichtlich der Vormundschaft 
über seine Nichte geltend zu machen. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  April. 
Die gemischte Kommission hat gestern ihre erste Sitzung 

gehalten; doch wurde in dieser noch keine Beschlußnahme 
gefaßt. Heute wird die zweyte Zusammenkunft der Kom
mission statthaben. Gut unterrichtete Personen sind der 
Meinung,  daß d ie  Regentschaf tSf rage n icht  vor  dem , 2 t e n  

oder iSten May entschieden seyn werde; doch werde daS 
definitive Resultat, aller Wahrscheinlichkeit nach/ dem 
Herzog von Viktoria günstig seyn. Die gemischte Kom
mission hat sich über zwey Fragen zu vereinbaren, die 
nicht ohne Schwierigkeit sind: einmal über den ModuS 
für die Bestimmung der Zahl des Personales der Regent
schaft und dann über den ModuS für die Wahl der Re
gentschaft selbst. 

P a r i s ,  d e n  2 ö s t e n  April. 
Oer Erzbischof von Paris hatte heute eine lange 

Audienz beym Könige, die sich, wie man vermuthet, 
auf die Vorbereitungen zur Taufe des Grafen von Pa
ris bezog. 

Eine zahlreiche Menge drängte sich heute nach der 
Kirche St. Mery, um der Beatifikation der heiligen 
Marie de l'Incarnation beyzuwohncn. Die Statüe der 
Heiligen stand, umgeben von Blumen und Kerzen, auf 
dem Hauptaltar. Der Erzbischof, umringt von mehre
ren Bischöfen, dem Patriarchen von Jerusalem und von 
mehr als der Hälfte des Klerus von Paris, hielt das 
Hochamt. Sammtliche Osficiale, über fünfzig an der 
Zahl, trugen reiche Priestergewänder aus Goldstoff.— 
DaS Fest dauert morgen und übermorgen fort. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  April. 
Es scheint gewiß, daß die Anwesenheit der Erzbischcfe 

von Lyon, Rouen und Arras bey der Taufe des Grafen 
von Paris das Resultat langer Unterhandlungen gewesen 
ist. Jene Erzbischöse haben nur unter der Bedingung 
nach Paris zu kommen versprochen, daß dem Gesetze deS 
Herrn Villcmain über den Sekundair - Unterricht keine 
Folge gegeben werde. 

P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  A p r i l .  
Die 6es «Zeux ZVloncles berichtet Folgendes: 

»Die Behörde schien diesen Abend einige Aufregung in 
Paris zu besorgen. Einige Plakate sollen in den Vor
städten angeschlagen gewesen seyn. Um 9 Uhr Abends 
versammelte sich der Ministerrath. Um 9z Uhr rückten 
Infanterieahthcilungen in den Pavillon de l'Horloge; 
sämmtliche Posten sind verdoppelt; in den Höfen der Ka
sernen stehen vollzählige Bataillone unter den Waffen.* 

P a r i S ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Der Us58->Zer zeigt an, daß der König bey Gelegen

heit seines Namensfestes und der Taufe des Grafen von 
Paris auf den Bericht des Großsiegelbewahrers und 
Iustizministers seine Gnade 187 Individuen, die von den 
gewöhnlichen Gerichten verurtheilt worden, hat zu 
Theil werden lassen. »56 erhielten Erlaß des Ueberrestes 
ihrer Strafe, 28 Umwandelungen oder Milderung ihrer 
Strafen, 3 Erlaß der accessorischen Strafe der Ausstel
lung am Pranger. 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Gestern Vormittag empfing der König zu seinem Na

menstage die hiesige Geistlichkeitinit dem Erzbischofe von 
Paris an der Spitze. Abends empfing der König die 
Glückwünsche seiner Familie, der Damen des diplomati
schen KorpS und seiner Adjutanten. — Heute finden die 
gewöhnlichen Beglückwünschungen in den Tuilerien statt 
und auf den Straßen drängen sich bereits die Massen den 
Orten zu, wo öffentliche Lustbarkeiten stattfinden werden. 
Das herrlichste Wetter begünstigt dieses Fest. 
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N e a p e l ,  d e n  i 7 t e n  A p r i l .  

Die famose Schwefelfrage scheint leider Anlaß zu neuen 
MißHelligkeiten zwischen der hiesigen und der englischen, 
namentlich aber auch der französischen Regierung geben 
zu wollen; ja es soll mit Frankreich bereits eine große 
Spannung deshalb bestehen. Herr Temple, der englische 
Gesandte am hiesigen Hofe, überreichte unlängst dem hie
sigen Kabinet eine diesen Gegenstand betreffende Note, 
allein anstatt die Antwort ihm zuzustellen, wurde eine 
Estafette an den Neapolitanischen Gesandten in London 
zugefertigt, um in dieser Angelegenheit direkt mit Lord Pal» 
merston zu unterhandeln. Letzterer, bekanntlich ein Bruder 
des Herrn Temple, soll dies sehr übel ausgenommen haben. 

Graf Gurieff, bisheriger russischer Gesandter hier, 
wurde von diesem Posten abgerufen und hat bereits 
unsere Stadt mit seiner ganzen Familie verlassen. 

Am Zosten Marz wurden in mehreren Theilen Kala-
briens und PuglienS neue Erdstöße verspürt, ohne jedoch 
den geringsten Schaden anzurichten; der Vesuv ist in 
der größten Thätigkeit und läßt einen baldigen AuS, 
bruch er warten. An die früher mitgeteilten, durch 
Regen und Schnee herbeygeführten Verwüstungen rei
hen sich neue gleich traurige Ereignisse an. In der Ge, 
meinde Basilikata wurden unter anderm im Monat März 
an 200 Morgen Landes und mit ihnen ungefähr Z5o,ooo 
Weinstöcke, viele tausend Fruchtbäume und eine Masse 
Saatfelder, so wie auch sechs Häuser förmlich weg
geschwemmt. In Lanciano stürzten am i2ten März 
mehrere Wohnungen in Folge der starken Regengüsse ein 
und begruben ganze Familien unter ihren Trümmern. — 
Man will wissen, daß binnen Kurzem wieder eine eng-
lischd Eskadre vor unserer Stadt erscheinen soll. — 
Se. Majestät der König hält sich noch immer in Kaserta, 
dem Lieblingsort der Königin, auf; eS wurde auch ein 
Theil der Ministerien dahin verlegt. 

W i e s b a d e n ,  " d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Es war wohl zu erwarten, daß bey dem langsamen 

Gange der Arbeiten zur Entfernung deS SteindommcS 
dem Hasen von Bieberich immer mehr Sand zugeführt 
werden würde, und da der Wasserstand immer niedriger 
geht, gar kein Dampsboot wehr dort landen könne, wie 
eS denn auch jetzt der Fall geworden. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Mit des Kronprinzen Befinden hat es sich von gestern 

an bedeutend gebessert. DaS heutige Bulletin lautet: 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz befindet sich jetzt so 
wohl, daß daS tägliche Bulletin hiermit aufhört. 

(Unterz.) O. Bang. I. Lund. 
N e w  -  V o r k ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  

So eben hat man hier die traurige Nachricht erhalten, 

daß der erst vor Kurzem inaugurirte Präsident der Ver
einigten Staaten, General Harrison, am Sonntag früh, 
den 4ten d. M., mit Tode abgegangen ist. Er starb im 
Präsidentenhause in dieser Stadt. Im Tode wie im Le
ben lag das Wohl seines Vaterlandes ihm vor Allem am 
Helzen. 

Oer Tod deS General Harrison macht keine neue Präsi
dentenwahl nöthig, da, der Verfassung zufolge, in einem 
solchen Falle das erledigte Amt von dem Vicepräsidenten 
eingenommen wird, dessen Wahl jedesmal gleichzeitig 
mit der des Präsidenten stattfindet und ganz in derselben 
Weise vor sich geht, indem die Staaten selbst Wähler 
erwählen, die dann sowohl die Präsidenten wie die Vice-
präsidentenwahl vornehmen. Nur wenn Beyde, der Prä
sident und derDicepräsident, sterben, ist eine neue ausser
ordentliche Wahl erforderlich. Der jetzige Vieepräsident, 
John Tyler, wird also bis zum 4ten März 184Z als 
Präsident fungiren. Es ist sogleich von Herrn Webster 
eine Depesche an denselben abgefertigt worden, um ihn 
nach Washington zu berufen. Herr Tyler ist aus dem 
Staate Virginien. Was seine politischen Principien an
betrifft, so sind die Meinungen darüber verschieden. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2östen April. Hr. Administrator Riegelmann auS 
Rutzau, log. b. Haleyky. — Hr. v. Heycking aus Gal-
ten, und Hr. v. Fircks auS Puhnien, log. b. SkrinewS-
ky. — Fr. Stadtsekretärin Zimmermann aus Hasen-
poth, log. b. Fr. v. Lysowsky. — Fr. Gräfin v. Elmpt 
auS Schwitten, log. b. Zehr. 

Den 27sten April. Fr. v. Groß auS Repschen, Hr.Oberst 
v. Baer und Hr. Kaufm. Loder auS Riga, log. b. Was
sermann. — Hr. Hosrath v. Gugel, Hr. Kausm. Hahr 
und Hr. stellvertr. Architekt Strauß auS Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Beamte Roberl Teichmann auS Riga, 
log. b. Friedrichsen. — Hr. v. Drachcnfels auS Arisch
hoff, und Hr. v. Stromberg aus Neusorgen, log. b. 
Schmitendorff. 

Den s8sten April. Hr. Oberhofgcr. Adv. Vierhuff auS 
Tuckum, Hr. Kaufm. Duwe und Hr. Hellenbold aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Rahden aus Medsen 
und Hr. Disp. Kahn aus Kepalen, log. b. Skrinewsky. 

Den 29sten April. Hr. Generalm. v. Reußner, Hr. v. 
Reußner und Hr. Assessor v. Gerstenmeier auS Riga, 
log. b. Wassermann. — Hr. v. Hahn aus Pommusch, 
log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Meuschen aus Riga, log. 
b. Friedrichsen. — Fr. v. Ießmann aus Paudnaff, log. 
b. Hirschhorn. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Veitler. 

w o .  » 6 0 .  



M i t s u i s c h e  L e i t u n g .  
1^0. z6. Mondtag, den 5. May 1841. 

St. Petersburg, den 24sten April. 
Sonnabend, den igten April, beehrten II. MM. 

der Kaiser und di e Kaiserin nebst den hohen Neu
vermählten und der gesawmtcn Allerhöchsten Familie 
das große Theater mit Ihrem Besuch, wo eine glän
zende Versammlung Ihrer harrte. In den vordern Lo-
genreihen sah man glänzend geschmückte Damen; die 
Herren waren sämmklich in großen Uniformen mit dem 
Bande über der Schulter. Gleich nack 8 Uhr erschien 
d i e  K a i s e r l i c h e  F a m i l i e .  I n  d i e  g r o ß e  K a i s e r l i 
che Loge traten I. M. die Kaiserin mit der hohen 
neuvermählten Großfürstin und Cäsarewna, Ih
n e n  f o l g t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  m i t  d e m  G r o ß f ü r 
sten Thronfolger und Cäsarewitsch. Alle An
wesenden erhoben sich von ihren Plätzen, freudiges Hän-
degeklatsch und jubelnde Hllrrahrufe erfüllten das Thea
ter. Das Orchester spielte die Nationalhymne, wäh
rend welcher Aller Blicke auf die Allerhöchsten Perso
nen gerichtet waren. In der Milte der Loge nahmen 
die hohen Neuvermählten Platz, links von Ihnen S. M. 
der Kaiser, rechtS I. M. die Kaiserin. Ferner 
b e f a n d e n  s i c h  z u  b e y d e n  S e i t e n :  d i e  F r a u  G r o ß 
f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a ,  d i e  G r o ß f ü r 
s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k ' o l a j e w -
n a ,  d e r  P r i n z  v o n  P r e u s s e n ,  d e r  G r o ß f ü r s t  M i 
chael Pawlowitsch, die Erbprinzen von Hessen-
D a r m s t a d t  u n d  v o n  W e i m a r ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  
M a r i a ,  E l i s a b e t h  u n d  K a t h a r i n a  M i 
ch ai low na, der Prinz Peter von Oldenburg nebst 
Gemahlin und der Prinz Em>l von Hessen - Darmstadt. 

Nach dem Schlüsse der Vorstellung beglückten die 
Allerhöchsten Personen das Publikum mit huldvollem 
Gruße und verließen das Theater unter den lauten 
Aeusscrungen des allgemeinen Entzückens. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  2 5 s i c n . A p r i l .  
Mondtag, den 2isten April, am NamenSfeste I. M. 

d e r  K a i s e r i n  u n d  I .  K .  H .  d t r  G r o ß f ü r s t i n  
Alexandra Nikolajewna fand in der großen 
K a p e l l e  d e s  W i n t e r p a l a i s  i n  G e g e n w a r t  I I .  M M .  d e s  
Kaisers und der Kaiserin, II. KK. HH. d"es 
C ä s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r s  
u n d  d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  
Maria A l e r a n d r o w n a, so wie ^dcr übrigen 
Mitglieder der Kaiserlichen Familie und der 
gegenwärtig hier anwesenden ausländischen Prinzen ein 

feyerliches Hochamt statt, welchem die Mitglieder des 
Meichsrathes, die Minister, die Senatoren, die Generale 
und Ossiciere der Garde, Armee und Flotte, die Hof
beamten und viele angesehene Personen beyderley Ge
schlechts beywohnten. Nach Beendigung der Ceremo-
nie starteten die Mitglieder des heil. Synods II. KK. 
MM. ihre Glückwünsche ob. — Hierauf war in den 
Zimmern I. M. der Kaiserin Handkuß für die Da
men, die Mitglieder des Reichsrathes, die Hofchargen, 
für den Militar-Etat S. M. des Kaisers und für 
d i e  O f s i c i c r e  v o m  C h e v a l i e r  -  G a r d e r e g i m e n t  I .  M .  d e r  
K a i s e r i n .  A b e n d S  w a r  d i e  S t a d t  e r l e u c h t e t .  

* 

Laut Reskript vom ,6ten April haben S. M. der 
Kaiser dem General der Infanterie, Gcneraladjutan-
ten Chraporvizkij, den St. Wladimir-Orden ister Klasse, 
und laut Reskript vom 15ten April dem wirkl. Staats
rat!) Grafen Kuschelew, Besborodko, Direktor des De
partements der Kaiserlichen Schatzkammer, den St. 
Annen-Orden /ister Klasse Allergnädigst zu verleihen 
geruht. 

Zu Geheimerathen sind Allergnädigst befördert n?or-_ 
den, die wirkl. Stuatsräthe: Pesarovius, Präsident des 
evangelischen Konsistoriums zu St. Petersberg und Mit
glied des am i8tcn April 1814 eingesetzten Invaliden-
k o m i t ö ' s ;  G a j e w s k i j ,  E k r e n - L e i b a r z t  S .  M .  d e s  K a i 
sers, Civil-Oberstabsdoktor und Direktor des Medi-
cinaldepartcments im Ministerium des Innern; Dmilri-
jew, Direktor des pharmaceutischen Departements eben 
dieses Ministeriums; Shukowfkij, bey der Person S. K. H. 
d e s  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  u n d  T h r o n -
solgers befindlich; Lwow, Kurator der Architektur« 
schule zu Moskwa; Pantschulidsew, Civilgouverneur 
von ^cnsa, und Prianischnikow, Postdirektor zu St. 
Petersburg. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  i 6 t e n  A p r i l .  
Von Generalmajors zu Generallieutenants werden be
fördert: das Mitglied des Militär - Gelehrtenkomite's 
für das Artillcricwcsen und bestandiges Mitglied ' des 
Gelehrtenkomite'S vom Korps der Berg-Ingenieurs, 
Swarkowskij; der Kommandant der Festung Bobruisk, 
Trusson 2. — beyde mir Verbleibung in ihren jetzigen 
Aemtern; der bey der Kaiserlich-russischen Gesandtschaft 
in Rom befindliche Winspier, welcher bey der Artille
rie stehen soll; das Mitglied der allgemeinen Sitzung 

/ 
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des Ingenieur-Departements des Kriegsministeriums, 
Wanßowitsch; das Mitglied deS Konscils der Oberver
waltung Transkaukasiens, Reutt; der Militärgouver
neur der Stadt Tula und Tulasche Civilgouverneur, 
von der  Su i te  Sr .  Majestät ,  Fürst  Gol izün 2 . ;  

d e r  N i s h e g o r o d s c h e  M i l u ä r g o u v e r n e u r ,  B u t u r l i n  1 . —  
alle vier mit Verbleibung in ihren jetzigen Aemtcrn; 
der Militärchef des Gouvernements Krakau, Bollen 1., 
welcher in der Armee und beym Generalstabe der aktiven 
Armee stehen soll; der Kommandant der Festung Zamosz, 
Fedorenko 1., mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte. 

K r o n s t a d t ,  d e n  2 2 s t c n  A p r i l .  
Gestern gewahrte man 5 Schiffe, denen das starke 

Eis auf der westlichen Seite die Einfahrt in den Ha
fen versperrte. Heute zeigten sich noch 7 Schiffe und 
ein Kabotagefahrzeug. Das toskanische Schiff »Nikolo 
primo«, Kapitän Picini, ist an der Mauer des Kauf-
fahrteyhafens stehen geblieben und das englische Schiff 
,Alexandrina<, Kapitän Howes, ist in den Hafen ein
gelaufen. (St. Petersb. Zeit.) 

Ko n st a n t i n 0 p e!, den i7tcn April. 
Berichte aus Kan dien melden, daß die Unruhen 

auf dieser Insel fortdauern und daß die Insurrektion 
hauptsächlich durch die nach Griechenland geflohenen 
Kandioten so wie durch eine gewisse Anzahl nach Kreta 
gekommener griechischer Unterthanen genährt werde. Es 
hieß jedoch, die Pforte wolle eine neue Truppenverstär
kung nach Kandien schicken, um die Ordnung dort wie
der herzustellen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 i s t e n  A p r i l .  
Es herrscht hier noch immer dieselbe Ungewißheit 

über die Lösung, welche die durch den Hattischerif vom 
iSten Februar angeregte Frage durch die vier verbün
deten Mächte erhalten wird. Dies bewirkt eine Stockung 
aller Geschäfte und die Regierung sieht sich in den 
neuen Reformen, die sie auszuführen beabsichtigte, ge
hemmt und ist genöthigt, die Rüstungen fortzusetzen. 
Die Nationalgarde hat ihre täglichen Uebungcn sowohl 
hier, wie in Kahira wieder begonnen, die Truppen sind 
auf allen Punkten, die angegriffen werden könnten, ver-
theilt und überall erheben sich neue Batlerieen. 

B e l g r a d ,  d e n  2 S s t e n  April. 
Nach unseren Nachrichten von der bulgarischen Granze 

scheint daS ganze Land in Anarchie gerathen zu seyn. 
Die Post aus Konstantinopel, die schon vor vier Ta
gen hätte eintreffen können, ist noch nicht da, und 
man besorgt, daß der Tatar, der einige Gelder bey sich 
hatte, von den Insurgenten ausgeplündert und ermor
det worden sey. Furchtbar sollen die Albanesen auf 
dem flachen Lande Bulgariens Hausen: ihre Plünderun
gen und ihre Brutalität, die bereits vor dem 6ten 
d. M. begonnen hatten, scheinen zum Theil die Be-
wegung der Christen beschleunigt zu haben. Die Tür

ken jedoch behaupten, daß die völlige Indisciplin erst 
nach dem Ausbruch der Insurrektion unter den albane-
sischen Truppen eingerissen sey. Wie dem auch sey, 
gewiß ist, daß hier die Pforte hartnackigere und ent-
schlossenere Feinde zu bezwingen haben wird, als eS in 
Syrien der Fall war. Daß die Revolution ihre Vcr« 
zweigungen auch in Serbien habe, bezweifelt hier Nie» 
mand. Ob der Fürst Michael oder sein Vater Milosch 
irgend einen Antheil daran haben, ist schwer zu bestim
men. Die serbische Regierung hat sich auf jeden Fall 
bis zu diesem Augenblick sehr loyal gegen die Pforte 
benommen und scheint auS den zur Vergrößerung deS 
eigenen Landes günstigen Umständen keinen Vortheil 
ziehen zu wollen. 

W i e n ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Die türkische Post, welche mit Spannung erwartet 

wird, ist noch immer nicht eingetroffen. Man schließt 
daraus, daß die Schilderhebung der Raja'S in Bulga
rien sich rasch verbreitet habe und die mit dem Post
felleisen betrauten Tataren zum Umwege über Bucha
rest genöthigt habe. 

W i e n ,  d e n  4 t e n  May. 
Briefe aus Belgrad vom 2 9sten v. M. melden, daß 

der Pascha von Nissa, Mustapha, nachdem er durch 
1200 Albanesen verstärkt worden war, das Lager der 
Insurgenten angegriffen, und sie nach einem blutigen 
Gefechte in die Flucht geschlagen habe. Die meisten 
von ihnen suchten die serbische Gränze zu erreichen, 
wo sie sogleich entwaffnet wurden. Das Lager der In
s u r g e n t e n  v o r  d e m  T r e f f e n  b e f a n d  s i c h  z w i s c h e n  K a m e 
nitz und Matinratez. Oer Pascha sandte hierauf 
eine starke Truppenabtheilung nach Alexineza, um die 
große Heerstraße frey zu machen. — Die zwey fehlen, 
den Posten aus Konstantinopel waren,- wie man jetzt 
weiß, von den türkischen Behörden in Sophia, welche 
bereits von dem Ausbruche des Aufstandcs Kenntniß 
hatten, zurückgehalten worden. Da die Straße jetzt 
als gereinigt zu betrachten ist, so dürften sie morgen 
hier eintreffen. 

W i e n ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Die so lange und so sehnlich erwartete Post aus Kon« 

stantinopel vom i4ten April ist endlich angelangt, gleich
zeitig traf auch eine fünf Tage später (am igten) abge
fertigte Stafette des kaiserlichen Internuntius ein. Letz
t e r e  ü b e r b r a c h t e  d i e  w i c h t i g e  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  P f o r t e  
s i c h  d e m  W u n s c h e  d e r  v i e r  M ä c h t e  g e f ü g t  
und dem die Verhaltnisse des PaschalikS Aegypten re
gelnden Ferman vom »Zten Februar folgenden Modifika
tionen unterzogen habe: 1) Der Sultan verzichtet auf 
die Wahl des Nachfolgers im Paschalik Aegypten, und 
gewährt die Erbfolge in gerader Linie, aber nicht 
nach der Senioratsordnung, wie sie von einigen Seiten 
her in Antrag gebracht worden war, sondern »ä'-ünöen 



183 
sine'. 2) Der Tribut, welcher auf ein Viertel des 
Brutto «Einkommens bestimmt war, wird, als zu lastig, 
nach einem billigeren Maßstabe geregelt. 3) Dem Pascha 
von Aegypten wird die Ernennung der Offieiere bis zum 
Obersten gestattet. Dkse Entschlüsse der Piorte, welche 
man wohl mit Recht als die endliche und definitive Veen» 
digung der ägyptischen Frage in Beziehung auf den Iuly-
vertrag betrachten darf, wurden den Repräsentanten der 
vier Mächte durch ein Cirkulae Rifaat Pascha's mitge-
theilt. Man erfährt, daß Lord Ponsonby an den Schrit
ten der Repräsentanten, welche diesem wichtigen Ent-
schlusse der Pforte vorangingen, keinen Antheil genom-
wen habe. Sein Einfluß im Divan wird für gänzlich pa-
ralysirt gehalten. 

Madrid, den L ö s t e n  April. 
Die gemischte Kommission hat den wichtigen Be

schluß gefaßt, daß der Senat und die Deputirtenkam-
mer in vereinigter Sitzung, durch Aufstehen und Sitzen
bleiben über die Zahl der Mitglieder, welche die Re
gentschaft bilden würden, abstimmen sollen. Versamm
lungen von Senatoren, trinitarischen und unitarischen 
Deputieren sind für diesen Abend angekündigt. Die 
allgemeine Meinung ist noch immer, daß der Herzog 
von Vitoria über alle übrigen Kandidaten obsiegen werde. 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Die Königin Christine von Spanien ist nicht von Lyon 

nach Paris gekommen, um der Taufe des Grafen von 
Paris beyzuwohnen. Sie wird morgen von Lyon nach 
der Schweiz abreisen und dort 2 Monate verweilen. 

Oer Präfekt des Departements der Rhoncmündungen 
hat dem Minister der öffentlichen Bauten auf telegraphi
schem Wege angezeigt, daß am 2isten v. M. eine neue 
Überschwemmung stattgefunden habe, durch welche die 
Gemeinden von Ooulbon, Tareskon und ArleS gänzlich 
unter Wasser gesetzt worden wären. — Auch im Gard-
Departement hat das abermalige Uebertreten der Rhone 
Vielen Schaden angerichtet. 

Der iviessagsr enthält Folgendes: »Mehrere Journale 
haben die Rückkehr des Generals Cabrera nach Katalonien 
an der Spitze einiger seiner Anhänger angezeigt. Diese 
Nachricht ist durchaus falsch. Cabrera hat die Hyeri-
schen Inseln nicht verlassen.' 

Paris, den sten May. 
Der Boniteur veröffentlicht einen Theil. der an den 

König gestern aus Anlaß seines Namensfestes gerichteten 
Reden; die Gratulationsrede des Grafen von Appony, im 
Namen deS diplomatischen Korps, lautet folgendermaßen: 
»Sire, Sie kennen die Gesinnungen des diplomatischen 
Korps für Ihre Königliche Person; wir ergreifen mit Ei
fer die Gelegenheit, welche der Jahrestag des Namens-
festeS Euer Majestät uns bietet, um die erneute Huldi
gung derselben darzubringen. Beharrlich in unfern Wün
schen für Alles, waS mit dem Glücke Ewr. Majestät zu

sammenhängt, schätzen wir uns glücklich, daß es uns 
vergönnt ist, Ihnen dieselben bey einer feyerlichen und 
Ihrem väterlichen Herzen so theuren Gelegenheit auszu
drücken. Die Taufe des Grafen von Paris wird für Sie 
und für Ihre erlauchte Familie ein Anlaß hoher Freude 
und Hoffnungen und für uns ein Pfand der Fortdauer 
der Wohlthaten seyn, welche die Vorsehung Ihnen und 
Ihrer Familie bis auf diesen Tag verliehen hat. Dies, 
Sire, sind bey dieser Gelegenheit unsere Wünsche und 
Erwartungen, und wir ersuchen Ew. Majestät, diesel
ben mit unseren ehrfurchtsvollsten Beglückwünschungen zu 
genehmigen.' 

Der König erwiederte: »Das diplomatische Korps -
kennt den Werth, den Ich auf die Gesinnungen lege, wel
che Sie Mir in seinem Namen ausgedrückt haben. Es 
gereicht Mir zur Freude, dieselben in dem Augenblicke zu 
vernehmen, wo, wie Sie sagen, die Feyer der Taufe 
Meines Enkels für Meine Familie und für Mich ein 
neues Pfand der göttlichen Obhut ist, von der Wir be
reits so viele Beweise empfangen haben. Indem Ich Ih
nen für die Wünsche danke, welche Sie Mir darbringen, 
ersuche Ich Sie, den Ausdruck derer entgegen zu neh
men, die Ich für das,Glück der Souveräne hege, welche 
Sie bey Mir repräsentiren.' 

Die Rede des Grafen Appony im Namen des diplo
matischen KorpS, und die darauf ertheilte Antwort des 
Königs, sind ihrer besonderen Kürze halber aufgefallen. 
Man war gewohnt, in dieses Reden eine, wenn auch 
nur sehr allgemein gehaltene Andeutung von dem gu
ten Vernehmen zwischen den Mächten zu finden, und 
das Ausbleiben dieser Versicherung hat einiges Mißbe
hagen in der öffentlichen Stimmung erregt. 

Turin, den 1 gten April. 
Der König ist in diesem Augenblicke auf einer Reise 

auf und längs der Insel Sardinien begriffen. Se. Ma
jestät schifften sich am i5ten d. M. in Genua an Bord 
des neuen und prachtvollen Dampfschiffes »Tripoli' 
nach Kagliari ein. 

Aa ch e n, den Zosten April. 
In der Gegend von Inden, Frenz, Langerwehe, Esch

weiler und Stolberg wurde in der Nacht vom 22sten . 
zum 2Zsten d. M. eine nicht unbedeutende Erderschüt
terung wahrgenommen. Nach den Berichren eines ge
nauen Beobachters, der Zeuge dieses Phänomens ge
wesen, fand die Erderschütterung in Inden 5 Minuten 
vor halb 2 Uhr statt. Die Schwingungen gingen von 
Ost nach West. Abends 10 Uhr war die Luft heiter, 
mit geringem Ostwinde, das Barometer zeigte 27 Z. 
2,4 L. Die Wirkungen des Stoßes äusserten sich thcilS 
durch Bewegung leicht beweglicher Gegenstände, das 
Schaukeln einer Wiege, das plötzliche Arbeiten eines 
Webstuhles, theils durch ein starkes unterirdisches Ge
töse. 



" L o n d o n, den i sten May. 
Der Obcrstlieutenanr Graf Cardigan findet nun auch 

bcy den Blättern seiner Partey keine Entschuldigung 
mehr, und eS möchte wohl das Geratenste für ihn 
scnn, sich freynillig aus dem Dienst zurückzuziehen. 
Bisher hatten ihn die Tory - Zeitungen noch zu halten 
gesucht, aber durch die körperliche Züchtigung/ die cr 
an einem Sonntage, ja noch dazu am OstersonNtage, 
an einem Soldaten hat' vollziehen lassen, hat er gegen 
die englische Kirchensitte in solchem Grade verstoßen/ 
daß die limes jetzt einen völligen Bannfluch über ihn 
ergehen laßt, äger als es die liberalen Blätter jemals 
gclhan. Sic nennt ihn einen elenden Wicht, der von 
Ehre schwatze und sich der teuflischsten Handlungsweise 
nicht scheue. -Wir hoffen zuversichtlich", so schließt 
sie ihr Anathema, -daß irgend ein unabhängiges Mit
glied im Unkerhause bey erster Gelegenheit den Gordi» 
schen Knoten durchhauen und auf eine Adresse an die 
Krone antragen wird, damit dieser edle Graf Cardigan 
von der Oberstlieutcnantsstelle beym i i ten Husarenre-
gimenr, wo cr noch dazu der Stellvertreter des Ge
mahls der Königin ist/ entfernt werde." 

New-Uork, den iiten April. 
Am 6ren d. M. wurde der neue Präsident/ Herr Tyler, 

der in aller Eil nach Washington zurückgekehrt war, in 
Eid genommen und installirt. Unterm gten d. M. erließ 
er eine Proklamation an daS Volk d.'r vereinigten Stoa» 
ten, die indeß über seine politischen Grundsatze wenig 
Licht verbreitet. 

Am ?ten d. M. sand das seyerliche Leichenbegangniß 
des verstorbenen Präsidenten statt. Morgens 10 Uhr 
versammelten sich im Prasidentenhause der gegenwärtige 
Präsident, die Mitglieder der jetzigen und die meisten 
der vorigen Regierung, der Exprasident Adams und das 
diplomatische Korps. Oer Leichenwagen, dem gedämpfte 
Trommeln, 40 Geistliche, die 4 Aerzte und der Präsi
dent Tyler vorangingen, wurde von 6 weißen Pferden 
gezogen^. jedeS Pjerd begleitet von einem Bereiter in 
schwarzer Unterkleidung und in weißer römischer Toga, 
die mit einem schwarzen Gürtel befestigt war; auf dem 
Kopfe hatten sie weiße Turbane mit schwarzem Flor. 
Eine schwere schwarze Sammetdecke lag auf dem Sarge/ 
das Leichentuch wurde von 26 Trägern gehalten. Um 
12 Uhr wurde der Zug von der Legislatur von Maryland 
eingeholt, die sich sogleich demselben anschloß. Um halb 
Z Uhr erreichte der Zug den Begräbnißplatz. Die Kabi. 
netsmitglieder und das diplomatische Korps begleiteten 
den Sarg bis anS Grab. Eine unermeßliche Volkswenge 
bedeckte den ganzen Hügel, auf welchem das Kapitol 
steht, und daS Läuten der Glocken und /die Kanonen« 

schüsse machten einen unbeschreiblichen Eindruck. Um 
3 Uhr zeigte ein langes Musketenfeuer das Ende der 
Feyerlichkeit an. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Zosten April. Hr. Pastor Conradi auS Mesohten, 
log. b. Friedrichsen. — Hr. v. d. Ropp aus Pokror, 
Hr. Apotheker Grund aus Bauske, und Hr. Kaufm. 
Burmeister auS Riga, log. b. Zehr. 

Den isten May. Hr. Forstm., Ti.-. Rath Harff, aus der 
Neuguthschen Forstey, log. b. Rathsherrn Gramkau. — 
Die Hrn. Kaufl. Lewantow und Tollin auS Riga, log. 
b. Michalowsky. — Hr. Assessor v. Heycking aus Kan« 
daushoff, Hr. v. d. Brüggen aus Oondangcn, Hr. 
Wolff aus Podkaisen, Hr. Postkommissär Müller und 
Hr. Oek. Buchhalter Krause aus Doblen, log. b. Skri, 
ncwsky. — Hr. v. Fircks aus Sturhoff, log. b. Frie
drichsen. 

Den 2ten May. Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, 
Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck, Hr. I)r. Watson 
und Hr. Veterinärarzt KarpienSky aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 5 s t e n  A p r i l .  

Aus Amst.36 T.n.D.— CentS.Holl.Kour.p.i R S.M. 
AufAmst.KS T.n.D. — Crö.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.doli.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.z>. l R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. Z R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n.D. Z4iZ- Sch.Hb.Bko.p., R.S.M. 
Auf l'ond. A Mon. — Pce, Skcrl. p. > R.S. M. 
Auf Poris 90 Tage — Cenl. p. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLr. Metalliques pLt. 
5 xLt. Mctallig. 1 steu. 2teSerie clito — 
5 xLt. Meralliq. Zte u.4te Serie 101^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100^, 101 

Stieglitzische cjito . . — 
Kurlandische kündbare 100^ 

6lto cliio auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

clitc» Stieglitzische . . 99^ 
I.Äut der 8t. ketersd. gsllkn ' äaselbst 

sin 
?c>ln. Zoo tZuIclen 67^ L. 

6ito llito „ 5oo lUto 75^ — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwa'ltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beirler. 

tio. 166. 



Vehlage zur Mtitauisrhen Tei lung i^o.  z6 .  

Mondtag ,  den  5 .  May  1841-

V Pa ri s, den Zten May. 
Artilleriesalven verkündeten gestern früh um n Uhr 

die Ankunft des königlichen Kortege an der Kirche Notre-
Dame. In dem ersten Wagen befanden sich II7 MM. 
der König und die Königin, der Herzog und die Herzogin 
von Orleans und der Graf von PariS; die übrigen Glie
der der Königlichen Familie und der Hof folgten in i3 
Wogen; Abteilungen der Nationalgarde zu Pferde und 
der Municipalgarde/ Kürassiere und Chasseure eSkortir-
ten den Zug. Oer Erzbischof von Paris, umgeben von 
seinen Archidiakonen, seinem Kapitel und sämmtlichen 
Pfarrern von Paris, empfing den König am Portale mit 
einer kurzen Anrede, die derselbe erwiederte. Der König 
hatte zu seiner Rechten den König der Belgier, den Her« 
zog von Orleans, den Prinzen von Ioinville, den Herzog 
von Montpcnsier und den Herzog Alexander von Würtem« 
berg; zu seiner Linken die Königin, die Königin der Bel' 
gier, die Herzogin von Orleans, die Herzogin von Ne
mours, die Prinzessin Klementine, Madame Adelaide 
und die Großherzogin von Mecklenburg. Rechts ab vom 
Kenige, im Kreuz der Kirche, »raren die Minister, die 
Pairskammer, der Staarsrath und d'aS diplomatische 
Korps; links die Marschälle von Frankreich und die Ad» 
Mirale, die Oeputirtenkawmer, der Präfekt des Seine
departements an dcr Spitze des Municipalrathes und der 
Polizeypräfekt. Auf der rechten Seite des Schiffs befan» 
den sich der KassationShof, dcr königliche Gerichtshof/ 
das Tribunal erster Instanz, daS Handelstribunal ilnd 
die Handelskammer, die Friedensrichter, die Advokaten 
bey den königlichen Gerichtshöfen, das Konsistorium, Mar
schall Gerard, als Kommandant der Nationalgarde des 
Seinedepartements/ mit den Obersten und einer Deputa
tion der Officicre der Nationalgarde von Paris und der 
Bannmeile; auf der linken Seite des Schiffs der Rech
nungshof, das königliche Konseil des öffentlichen Unter
richts, das Institut von Frankreich, die Generale Da-
riule und Pajol mit einer Deputation von Olficieren der 
Garnison von Paris und der ersten Militärdivision. — 
Dem Hauptaltar/ dem gegenüber der König mit seiner 
nächsten Umgebung Play nahm, umgaben links die drey 
Kardinäle, Prinz von Crei, Erzbischof von Rouen, Herr 
de la Tour d'Auvergne", Bischof von Arras, Herr von 
Bonald/ Erzbischof von Lyon, und die Suffraganbischöfe 
deS SiyeS von Paris und. der Bischof von Evreur; hin
ter den Bischöfen befanden sich die Kanoniei des Kapitels 
von St. Denis. Auf der rechten Seite deS Pfarrers reih» 
ten sich sämmtliche Pfarrer von Paris, die Ehren- und 
Titular-Kanonici von Paris. Ausser den Suffraganbi' 

schöfen wohnten eine große Anzahl von Bischöfen dcr 
Ceremonie bey.; unter ihnen bemerkte man den Patriar
chen von Antiochus in einem lavanrischen Kostüme von 
großem Glänze, und bey dcr Königin den Bischof von 
Marokko, Beichtvater der Königin. In den reservir-
ten, prächtig dekorirten Tribünen waren die Infanten 
von Spanien, die Damen des diplomatischen Korps, 
die Gemahlinnen dcr Minister und der hohen Beamten. 
Die oberen Tribünen waren mit eingeladenen Personen 
angefüllt. Das Orchester war aus 25o Musikern zu
sammengesetzt und von Herrn Habeneck geleitet. Dcr 
Erzbischof von Paris verrichtete die Taufhandlung. Dcr 
König und die Königin waren die Pathen. Unmittel
bar nach der Taufe des Grafen und während der Cc-
lebrirung der Messe !>urch den Erzbischof von Paris 
unter Assistenz seiner Archidiakone und z.-^eyer Kanonier 
führte daS Orchester ein Kredo, ein Sanktus, ein Bc-
nediktus und ein Oomins salvum Fae regem, die für 
diese Feyer von Herrn Elwart komponirt worden wa
ren/ aus. Nach dcr Messe stimmte der Erzbischof daS 

Oeum an. Oer Taufakt wurde von tcm Könige 
und der Königlichen Familie unterzeichnet. Oer Erz
bischof, die Kardinäle, die Suffraganbischöfe und dcr 
ganze Klerus geleiteten sodann den König und die Kö
nigliche Familie in Procession bis an das Portal zu
rück. Nach dcr Entfernung unterzeichneten die Mini
ster, der-Kanzler von Frankreich? dcr Präsident dcr De-
putirtenkammer/ die Dicepräsidenten der beyden Kam
mern, die Marschalle u. s. w. gleichfalls die Taufakte. 
Um 1 Uhr trafen der König und die Königliche Fami
lie wieder in den Tuillerien ein. Eine Artilleriesaloe 
verkündete die Rückkehr Ihrer Majestäten. Dcr König 
und die Königliche Familie wurden von den unabseh
baren Dolksmassen mit lautem Jubel begrüßt. Nach 
Beendigung der Tauf-Fcyerlichkeit begab sich die Mu-
nicipalität der Stadt Paris in die Tuillerien, um dem 
Königlichen Kinde im Namen der Stadt einen Degen 
zu überreichen. Oer König empfing sie im Thronsaale, 
umgeben von der Königin und der ganzen Königlichen 
Familie. Der Präfckt des Seinedepartements, Graf 
von Rambuteau, hielt folgende Anrede: 

-Sire, gestern brachten wir dem Könige die Hul
digungen der Stadt dar, heute kommen wir, dem er
lauchten Familienvater unsere Glückwünsche un) 
die Gefühle der Freude einer treuen und ergebenen Be
völkerung darzubringen. Die Feyerlichkeit, dcr wir vor 
wenigen Augenblicken beywohnten, hat in unseren Her
zen einen tiefen Eindruck hinterlassen. Welches große 



Schauspiel in der Kathedrale! Dieser König, dieses 
Haupt der Dynastie, die ihr Land von so vielen Nebeln 
errettet und die ihm so viel Gutes gethan hat, diese 
schöne Familie, wo alle Tugenden gelehrt und durch 
das Beyspiel fortgepflanzt werden; dieser Prinz, auf 
dessen Stirn der Muth neben einer frühzeitigen Weis
heit strahlt; diese junge Mutter, deren Blick edel, 
durchdringend und anmuthig, die Bestimmung offen
bart, für welches die Vorsehung sie berufen; dieses 
Königliche Kind, das sein Haupt unter der himmlischen 
Gnade neigt; Sire, alles dieses war heilig, rührend 
und schön! Da ist das Kind, das der König unserer 
Kinder seyn wird! Diese Stadt, von der der König 
gewollt hat, dag es ihren Namen trage, wünscht, daß 
es eine Erinnerung des durch seine Geburt und durch 
die Wahl dieses Namens veranlaßtcn Glückes ausbe« 
wahre. Sie bietet ihm diesen Degen an, Sire; es 
ist die Stadt, welche ihn dem Kinde zum Dienste des 
Landes giebt. Wenn es in dem Alter seyn wird/ sich 
damit zu gürten, so wird es ihm nicht an Beyspielen 
fehlen zum Gebrauch, den es davon machen muß. Es 
kann auf eine unermeßliche Reihe von Vorfahren zu» 
rückblicken; aber eS wird seine Vorbilder nicht weit zu 
suchen haben. Es wird ihm leicht seyn, gerecht und 
stark zu seyn. Glückliches Kind, dessen Laufbahn durch 
so viel Weisheit geebnet worden ist, und das in sei
ner Nahe mächtige und edle Lehren finden wird. Sire, 
geruhen Sie, dem Grafen von Paris zu gestatten, den 
Degen der Stadt Paris anzunehmen, und möge dieses 
Angedenken stets ein Pfand der Eintracht zwischen Fürst 
und Stadt seyn.". 

Der König antwortete: 
-Ich bin tief bewegt von den Empfindungen, die 

Sie Mir in so rührenden Worten Namens dcr Stadt 
Paris ausdrücken; diese große Stadt, Meine Geburts-
-stadt, weiß, wie sehr angenehm es Mir ist, ihr bey 
jeder Gelegenheit die Liebe zu beweisen, die Ich für 
sie hege, und wie sehr glücklich Ich bin, die ihrer gu
ten Einwohner zu erlangen, oder vielmehr zu bewah
ren. Ich sehe mit einer großen Genugthuung Meine 
Familie sich mit der Pariser Bevölkerung idenrificiren, 
Im empfange sür Meinen Enkel den Degen, den ihm 
die Municipalilät, Namens dcr Stadt Paris, über» 

. giebt. Gebe der Himmel, daß er nicht berufen sey, 
davon Gebrauch zu machen; aber sollte cr ihn jemals 
aus der Scheide ziehen, so möge es nur unter guten 
Zeichen geschehen und um die Ehre Frankreichs und 
die nationale Unabhängigkeit zu vcrtheidigrn. Aber Ich 
habe Ursache zu hoffen, und daran arbeite Ich, daß 
die Regierung Meines Enkels nicht durch Krieg gestört 

werde und daß er einen süßern Ruhm erringen wird, 
nämlich den, die Ruhe und die Wohlfahrt Frankreichs 
zu sichern !< Der König stellte hieraus seinen Enkel 
der Munizipalität vor, indem cr sprach: -Gicb dem 
Präfekten die Hand, zum Zeichen, daß du sie dcr gan, 
z e n  S t a d t  P a r i s  g i e b s t . '  D e r  R u f :  - e s  l e b e  d c r  K ö »  
nig'.< ertönte mit Nachdruck von den Mitgliedern der 
Municipalilät. 

Der Herzog von Orleans hat dem Erzbischofe von 
Paris 10,000 Fr. zustellen lassen, die unter bedürftige 
Aeltern vcrtheilt werden sollen, die ihre Kinder gestern, 
heute und morgen in den verschiedenen Sprengeln von 
Paris taufen lassen. 

Man hat bemerkt, sagt der Lonsrilutionel, daß kein 
einziger legitimistischer Deputirter bey der Taufe deS 
Grafen von Paris zugegen gewesen sey. ^ 

In einem hiesig.? n Blatte liest man: »Es ist 
gewiß, daß die Polizey gestern ernstliche Besorgnisse 
hegte. Der Polizeypräfekt soll mehrere anonyme Briefe 
erhalten haben, worin ihm gerathen ward, zu gewissen 
Augenblicken der gestrigen Feyerlichkeit besondere Vor
sichtsmaßregeln zu ergreifen. Man hat auch bemerkt, 
daß der Wagen des Königs, dcr sonst immer mit acht 
Pferden bespannt ist, nur von zwcy Pferden gezogen 
ward, wahrscheinlich, um das Umwenden an den Straßen
ecken zu erleichtern. — In dem Augenblick, wo dcr 
Königliche Zug von der Kirche zurückkehrte, wurden in 
den Tuillerien drey junge Leute verhaftet, bey denen 
man aufrührerische Proklamationen gefunden haben soll.* 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

In diesen Tagen wurde in Genf ein Ochse gezeigt, 
den ein Herr Favre, im Kanton Waadt, zwey Jahre 
alt, angekauft, und bey welchem die Mästung bis in 
sein sechstes Jahr so gut angeschlagen hatte, daß er 
jetzt Z7 Centncr wiegt, Z Fuß 10 Zoll hoch, über !o > 
Fuß lang und 9 Fuß im Umfang ist. Ein Metzger in '  ̂ 
Genf hat ihn für 60 Louisd'or gekauft und ihn nun als 
eine Sehenswürdigkeit nach Lyon reisen lassen. 

* » * 
K r e u z n a c h  ( i s t e n  M a y ) .  E i n  s o l c h e s  E r w a c h e n  d e s  

Lenzes, wie jetzt, berechtigt Rhein-, Mosel- und Pfalzer-
land zu den größten Hoffnungen. Alle Obstsorten stehen 
in voller Blüthenpracht, die Saatfrüchte wogen schon in 
der Alles beglückenden milden Luft, und die Winzer kön, 
nen nicht schnell genug die Frühlingsarbeit vollenden; so 
mächtig wirkt die Sonne bey oft 20° Warme, was uner
hört in dieser Jahreszeit ist. Durch das beispiellos an, 
haltend schöne Wetter ermuntert, erwarten wir auH eine 
frühe und reich besuchte Bade-Saison. (Verl. Sp. Zeil.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Uegicrungs »Rath A. Beitler. 

N o .  1 6 7 .  



M i t s u i s H e  L e i t u n g .  
» 

d?o. 37. Donnerstag, den 8. May 1841. 

St. Petersburg, den 2 7sten April. 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s  a n  d e n  M i l i t ä r g o u v e r n e u r  

von Wilna, Generalgouverneur von Grodnv/ Bialystock 
und Minsk. 

Nach Durchlesung Ihres Berichtes, daß der Adel 
der Gouvernements Wilna, Grodno und Minks ein
stimmig den Beschluß gefaßt hat, von nun an für im» 
wer, aus seinen eigenen Einkünften eine besondere 
Summe zum Unterhalt der Zöglinge deS in Brest-Li-
tvwsk zu errichtenden Kadettenkorps beyzutragen / ist 
eS Uns angenehm, in dieser Darbringung die Bereit
willigkeit des Adels zu erkennen Unsere Absichten zu 
befördern. 

Bezeigen Sie dem Adel dcr genannten Gouverne-
ments und der Provinz durch die kierbeyfolgendenRe-
skripte, Unser Wohlwollen, für dessen lobenswerthe 
That, wobey Wir Ihnen übertragen, diese Reskripte 
dem Adel durch die Chefs der Gouvernements einhän-
digen zu lassen und ;u erklären, daß Wir mit Ver
gnügen in die Bitte des Adels willigen, daß daS ge-
nannte Korps, zur Erinnerung an die bevorstehende 
Vermählung Unseres gelieblesten Sohnes, S. K. H. 
des Thronfolgers und Cäsarewitsch, das 
Alexander-Kadettenkorps zu Brest heißen soll. 

Das Original ist von Seiner Kaiserlichen Ma
jestät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k 0 t a i. 
St. Petersburg, den 22s ten  Marz 1841 .  

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

5Vir der ^rste, 

Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

U n s e r e m  w o h l g e b o r n e n  A d e l  d e s  G o u v e r 
n e m e n t s  W i l n a .  

Bey der steten Sorge für das Wohl Unserer ge
treuen Unterthanen haben Wir beschlossen, ein Kadet-
tenkorps in Brest-Litowsk zu errichten, wo die Söhne 
der Edelleute, unter der Obhut und Leitung der Re
gierung, zum Dienste für Thron und Vaterland gebil« 
des werden können. 

Der wohlgeborne Adel des Gouvernements Wilna, 
Unsere heilbringenden Absichten erkennend, hat ein

stimmig festgesetzt, von nun an für immer, aus seinen 
eigenen Einkünften, eine besondere Summe zum Unter
halt der Zöglinge dieses Korps beyzutragen. 

Indem Wir dieses des adelichen Vereines würdige 
und Unsern Ablichten entsprechende Verfahren des 
Adels voll Eifer für das allgemeine Wohl, genehmigen, 
erklären Wir Unserem geliebten Adel des Gouverne» 
ments Wilna Unser Monarchisches vollkommenes 
Wohlwollen und Erkenntlichkeit. 

DaS Original ist von S r. Kaiserlichen Maje-
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St .  Pe te rsburg ,  den  22stxn März 1841. 

Aehnliche Allerhöchste Reskripte vom 2«sten März 
sind auch an den Adel der Gouvernements Grodno 
und Minsk und der Provinz Bialystock gerichtet wor
den. 

St. Petersburg, den ?sten May. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 28s ten  März 

sind die Erzbischöfe: Iosephus von Lithauen und Wilna 
und Nikanor von Wolhynien und Shitomir dem St. 
Alexander-Newsski-Orden, und die Erzbischöfe: Ga
briel von Räsan und' Saraisk und Parfenij von Wla
dimir  und Ssusdal  dem St .  Wladimir-Orren 2 te r  

Klasse zugezählt worden. 
A u S  B e s a r a b i e n ,  v o m  26s ten  Marz. 

Bey dem ungewöhnlichen Austreten des Dniestr er
eignete sich Folgendes: Am iZten März wurden im 
Orgejewschen Kreise der Flecken Resina und fünf Dör
fer überschwemmt, wobey die Einwohner ein bedeuten
des Quantum von Vorrathen einbüßten. Einige Häu
ser wurden ganz weggespühlt und viele derselben beschä
digt; auch die Wein- und Fruchtgärten haben gelitten, 
die mit Wein gefüllten Keller aber wurden gänzlich zer
stört. Am ,5ten März wurde im Ssorokischen Kreise 
die in der Nähe deS Dorfes Rud am Ufer des Dniestr 
in einem Weingarren stehende Erdhütte in einem Au
genblick vom Wasser überdeckt, so daß der in derselben 
befindliche Aufseher des Gartens, der verabschiedete 
Soldat Maxim Saizow, ums Leben kam. — Am Losten 
März wurden im Orgejewschen Kreise die am Ufer des 
Dniestr belegenen üpörser Tschorna, Ssolontschepy, Bo-
scherni;a und Taraßowo überschwemmt. Bey dieser Ge
legenheit ertranken 184 den Landleuten gehörige Schaafe, 
1400 Faden Brennholz, nach Odessa bestimmt, wurden 



fortgeschwemmt und eine Wassermühle durch das Eis 
zerschlagen. 

W a r s c h a u ,  d e n  l i t e n  A p r i l .  

Zwischen Warschau und Danzig wird zum Trans
port von Waaren und Reisenden eine regelmäßige Dampf
schifffahrt eröffnet. Die erste Probefahrt wurde in die
sen Tagen durch das kleinste der hiesigen Dampfschiffe 
gemacht. Es kam am Z isten März nach fünftägiger 
Fahrt nach Danjig, wobey es sich einen Tag in Plock 
und einen Tag in Thorn aufgehalten, hatte. Das 
Dampfschiff halte die Maschinen für die Tihoezinschen 
Fabriken an Bord, und wird jetzt mit Waaren für die 
hiesigen Kaufleute auS Danzig zurückerwartet. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 7 t e n  A p r i l .  

Lord Ponsonby soll ganz besonders zum Sturze Re« 
schid Pascha's mitgewirkt haben, weil dieser in Ver-

- bindung mit dem Baron von Stürmer den letzten an 
Mehemed Aly gerichteten Hattischerif ohne Kennr-
niß und Gutheißung Lord Ponsonby's entworfen und 
in Vollzug gefetzt hatte. Die Exminister Refchid'Pa
scha und Achmed Fethi Pascha sind übrigens jetzt, der 
Erster? mir Zo,ooo, dcr Letztere mit 25,000 Piaster 
monatlich pensionirt worden. Reschid Pascha hat auch 
vom Sultan die Erlaubniß erhalten, wieder Besuche zu 
empfangen, und er wird überhaupt mit großer Achtung 
behandelt. Die politische Aufsicht über Chosrew Pa-
scha ist zurückgenommen, und dieser alte Staatsdiener 
wird täglich in der Hauptstadt erwartet. General Joch-
mus ist vom Seriasker sehr schmeichelhaft empfangen 
worden. Die albanesischen Truppen, welche in Syrien 
solche Unruhen erregt hatten, sind auS der Hauptstadt 
entfernt. Die türkische Flotte liegt noch immer zwi
schen Topchane und Ortakuoy, und Tahir Pascha läßt 
alle Schiffe in Vereitschaft halten, um jeden Augen» 
blick in See stechen zu können. Die französischen Schiffe 
-Magicienne« und »La Fleche« sind in den Bosporus 
eingelaufen und haben sich Therapia gegenüber gelegt. 

Zwischen dcr Pforte und dem Großherzog von Toskana 
ist ein Handelstraktat abgeschlossen worden. 

Die letzten Briefe aus Trapezunt bestätigen die Nach
richt von der friedlichen Ausgleichung der Streitigkeiten 
zwischen England und Persien und die Wahrscheinlich, 
keit einer baldigen Rückkehr dcr britischen Gesandtschaft 
nach Teheran. Sie fügen hinzu, daß im südlichen Per
sien die Anhänger Zilli Sultan's so zahlreich werden, daß 
dieser vermuthlich binnen Kurzem aus seiner Zurückgezo-
genheit bey Bagdad hervortreten, sich an die Spitze der 
Mißvergnügten stellen und einen Angriff auf den Thron 
unternehmen dürfte. Zilli Sultan ist dcr Oheim des jetzi
gen Schachs von Persien, Mohammed; cr war selbst schon 
einmal drey Wochen lang Schach, und der jetzige Monarch 
hat sich dadurch, daß er sich ganz von seinem verhaßten 

- »i 

Premierminister leiten-läßt, so-unpopulär gemacht, daß 
man einen ernstlichen Kampf um die Herrschaft in Persien 
für sehr möglich hält. 

Die Unruhen auf SamoS sind ganz beygelegt, und 
durch die kluge Mäßigung des jetzigen Gouverneurs und 
des Obersten Mustapha Bey, der die von dcr Pforte dort
hin abgesandte Expedition befehligte, ist auf allen Punk
ten die Ordnung wieder hergestellt worden. Am 7ten 
d. M. wurde die zu Chora gehaltene jährliche berathende 
Versammlung dcr Samier geschlossen. 

Zu Mossul in Syrien war dcr neue britische Konsul, 
Herr Rassaan, angekommen, und es wehte nun zum er
sten Male dort die britische Flagge. Schon haben sich 
die guten Folgen dieser.Maßregel der englischen Regie
rung gezeigt, indem der neue Konsul sich sehr bemüht/ 
den Christen, die von den Muhammedanern sehr bedrückt 
werden und von denen jahrlich eine Anzahl zum Muham-
medaniSmus übergehen mußten, weil sie die Kopfsteuer 
nicht zu zahlen vermochten, Erleichterung zu verschaffen; 
18 derselben, die bey seiner Ankunft wegen solcher Schul
den im Gefängniß saßen, wurden durch dessen Vermitte-
lung in Freyhcit gesetzt. 

A t h e n ,  d e n  g t c n  A p r i l .  
In Thessalien sind Unruhen ausgebrochen, die eine 

Zeit lang ein ernstes Ansehen zu gewinnen drohten; 
die dagegen ergriffenen energischen Maßregeln haben je
doch alle Besorgnisse verscheucht. Die Regierung scheint 
von Allem, waS vorgeht, ziemlich gut unterrichtet zu 
seyn, der Minister thut Alles, um Aufsehen zu vcrmei-
den und die Journale beobachten das tiefste Stillschwei-
gen. Auf die Nachricht, daß sich eine neue Bande ge
bildet habe, die von Bosiotis und Molitzi angeführt 
werde, aus 100 bis 1Z0 Mann, theils Thessalicrn, 
theils Maeedoniern bestehe, traf die Regierung in der 
Stille ihi>e Maßregeln und griff die Rauber'gleichzei
tig zu Lande und zu Wasser an, wodurch ein Thcil 
gefangen, die anderen zerstreut wurden. Unter den Ge
fangenen befanden sich auch die beyden Anführer, doch 
sind sie leider auS dem Gefängnisse entwischt. Ein 
angesehener Bewohner von Kalamas-, Namens Koloko-
troni, ist auf der Reise nach Sparta mit seinem Die-
ner verschwunden, ohne daß bisher auch nur die min
deste Spur von beyden Männern wäre zu entdecken ge-
wesen. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Es geht hier das Gerücht, daß Donna Maria nach-

stens vom Papste und dann auch von einigen weltlichen 
Mächten werde anerkannt werden. 

In Algarbien haben sich die Miguelistischcn Guerillas 
wieder in noch stärkerer Anzahl gezeigt, als im Jahre 
, 8Z6 unter Remeschido, und sie erhalten angeblich re
gelmäßigen Sold in spanischen Doublonen und portugie
sischen Goldmünzen. Am 24sten März überfiel einer ih



189 
rer Chefs/ ein Oberstlieutenant Moiceira, das Dorf Ode-
nexa und nahm alle Waffen und Munition/ so wie die öf
fentlichen Kassen, in Beschlag. Die Banden stehen un
ter dem Kommando des Miguelistischen Brigadiers Alva-
leda, der jenen Raubzug Moreira's mißbilligte und förm
lich gegen ihn zu Felde zog/ auch seine Haufen zersprengte, 
dann aber selbst neue Raubzüge unternahm/ durch welche 
besonders die Straßen von Maila und Val de Zebro nach 
Setubal be»Mruhigr werden. 

M a d r i d ,  d e n  2  4 s t e n  A p r i l .  
Von großer Bedeutung für den Charakter der Septem-

berrevolution ist die Ungestraflheit/ mit der die Regierung 
die entsetzlichen Entweihungen duldet, denen die Kirchen 
und der Gottesdienst hier taglich ausgesetzt sind. Zwey-
mal in voriger Woche wurde das zu Sterbenden getragene 
Viatikum auf öffentlicher Straße auf eine nicht nachzuer
zählende Weise insulkrt. In Fuente de Kontos (Estre-
wadura) stieg ein entkleideter Mensch auf die Kanzel und 
zerschnitt eine Schuhsole, um sie als Hostie zu vertheilen. 
Taglich wird der Gottesdienst in den Kirchen durch Tu
mult unterbrochen; den Heiligenbildern steckt man Cigar-
ren in den Mund. Hierzu schweigt dieselbe Regierung/ 
die gerade heute den Bischof von Pampelona deS Landes 
verweist, weil/ wie das Dekret sagt, seine Ansichten 
nicht mit denen der Regentschaft im Einklang stehen. Den
noch haben S9 Geistliche von Toledo in einem öffentliche» 
Erlaß erklart/ daß sie Alles/ was vom römischen Stuhl 
ausgehe, verehren und treu befolgen wollen, daß sie ins
besondere die vom Papst am isten Marz gehaltene An
rede unterschreiben, daß sie verwerfen, was er verwerfe, 
und nicht anerkennen, was cr für null und nichtig er
klare u. s. w. , 

M a d r i d ,  d e n  s g s t e n  A p r i l .  
Beyde Kammern haben gestern die Diskussion über 

die Zahl dcr Regenten begonnen. Die Sitzung deS 
Kongresses verging fast ganz mit Debatten über die 
Form, welche bey der eigentlichen Diskussion stattsin» 
d e n  s o l l t e .  A u f  d e n  A n t r a g  d e s  H e r r n  Q u i n t s  ( U n i -
tariers) wurde von 88 Stimmenden gegen 71 festge
setzt, daß die Diskussion über die Zahl der Regenten 
nicht geschlossen werden sollte, so lange nicht wenig
stens y Deputirte sowohl für als gegen die Frage ge

sprochen haben würden. Durch die Ausführung dieser 
Maßregel hoffen die Unitarier Zeit zu gewinnen, um 
noch mehrere Trinitarier auf ihre Seite hinüberziehen 
zu können. Darauf verlangten 27 Deputirte das Wort 
zu Gunsten dcr einfachen, und 45 Andere das Wort 
zu Gunsten der dreyfachen Regentschast. Ein ein, 
ziger Deputirter verlangte das Wort zu Gunsten einer 
fünffachen Regentschaft. 

M a d r i d ,  d e n  8 t e n  M a y .  
(Telegraph. Nachricht.) 

In der Versammlung der Kortes wurde heute zur Re

gentenwahl geschritten. Bey der ersten Abstimmung ist 
mit i5Z gegen :Z6, also mit einer Majorität von 17 
Stimmen, beschlossen worden, daß nur ein Regent seyn 
s o l l .  B e y  d e r  z w e y t e n  A b s t i m m u n g  e r h i e l t e n ;  E s p a r -
tero 179 und Arguelles >oZ Stimmen. Nach dem 
Resultate dcr Abstimmung ist also Espartero zum Regen
ten proklamirt worden. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  M a y .  
Der König schickte vorgestern dem Erzbischöfe von Pa

ris ein Kreuz und einen Pastoralring in Brillanten, und 
von dem Herzoge von Orleans erhielt der Prälat ein: Me
tra vom höchsten Werthe zum Geschenk. 

Die bey Gelegenheit dcr Taufe des Grafen von Pa
ris bewilligte Amnestie der politischen Verbrecher schließt 
nur zwey Namen in sich, nämlich die eines gewissen 
Quarrö und Longuct, welche Beyde wegen Attentats ge
gen die Sicherheit deS Staates zu drey- und fünfjähri
gem Gefängniß verurtheilt worden waren. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Die Zahl der bey Gelegenheit der Taufe des Gra

fen von Paris vertheilten Kreuze der Ehrenlegion bc-
läuft sich auf nahe an 600. 

Heute, als am Todestage Napoleons/ wurden eine 
Ungewöhnlich große Menge von Kränzen und Blumen-
krönen am Fuße dcr Vendomesaule niedergelegt. Auch 
die Hicronymuskapelle in der Invalidenkirche war den 
ganzen Tag über mit den Bewunderern des Kaisers 
angefüllt. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Ein l e g i t i m i st i sch e s Journal behauptet, es 

wäre die Absicht des Hofes gewesen, die größte Pracht 
bey der Taufe des Grafen von Paris zu entfalten; allein 
noch am Tage vorher seyen die bereits getroffenen Anstal
ten wieder abgeändert worden; es hätte nämlich der Kö
nig am Sonnabend (isten May) ein anonymes Schrei, 
ben erhalten, welches ihn benachrichtigt, daß ihm den 
folgenden Tag eine große Gefahr drohe; gleiche Warnun
gen, von der nämlichen Hand geschrieben, wären ihn» 
auch an den Tagen Fieschi's, Alibaud's und Darmc's 
zugekommen. Nachdem der Ministerrath von jenem 
Schreiben Kenntniß erhalten, wäre die Ordonnanz über 
die Anordnungen der Festlichkeiten ganz umgeändert 
worden. 

Die Königin Christine von Spanien wird am 7ten 
d. M., begleitet von dem Marquis von Dalmatien, in 
Paris erwartet. 

R 0 M/ den 26sten April. 
In der Nacht vom 24sten auf den 2Zsten d. M. starb 

hier am Schlagfluß der Kardinal Bischof Gamberini, dcr 
den Zisten Oktober 1760 zu Imola geboren wat. 

R 0 m, den 29sten April. 
Der Fürst von Kanino ist nach dem Norden abgereist, 

um seinem Schwiegervater, dem Grafen von Survilliers, 
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Joseph Bonaparte, der die Erlaubnis erlangt hat, sei, 
ner Gesundheit wegen sich in Genua oder Nizza nieder
lassen zu dürfen, entgegen zu eilen. 

N  e  a  p  e l ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Im Anfange nächsten MonatS wird Se. Königl. Ho, 

heit der Prinz Leopold von Salerno, Oheim deS Kö
nigs, in Begleitung seiner Gemahlin und Tochter, nach 
Wien abreisen, wo Letztere sich mit dem Erzherzog Frie, 
brich, Sohn des Erzherzogs Karl, ehelich verbinden wird. . 
Sodann wird sich die Schwester S. M. des Königs, Donna 
Maria Karolina Ferdinands, mit dem Erbprinzen von 
Modena vermählen. 

V e n e d i g ,  d e n  s 8 s t e n  A p r i l .  
Heute, am Tage deS heiligen MarkuS, des Schutzpa

trons von Venedig, legte der Vicekönig, Erzherzog Rai, 
ner, unter Beobachtung der hierbey gewöhnlichen Förm
lichkeiten, den Grund zu der Eisenbahnbrücke, die Vene, 
dig, das, mitten im Meere ruhend, bis jetzt nur mit 
Hülfe von Schiffen zu erreichen war, der größten seiner 
Eigenthümlichkeiten beraubt, indem sie es mit dem Fest« 
lande in unmittelbare Verbindung setzt. 

F l o r e n z ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
I. M. die Kaiserin von Oesterreich wird nicht, wie 

man Anfangs glaubte, bis nach Lukka kommen. Mor» 
gen wird sich vielmehr dcr Herzogl. Lucchesische Hof 
nach Modena begeben; so werden sich die beyden er
lauchten Zwillingsschwestern am Hofe ihres Oheims und 
Schwagers, des Herzogs von Modena, wiedersehen. 
Nach dcr Abreise I. M. der Kaiserin wird S. K. H. 
der Herzog von Lukka seinen Sohn, der bereits sein 
i8tes Icchr erreicht hat, nach Turin begleiten, wo der 
zukünftige Erbprinz von Parma im Militärdienste ein« 
treten wird. Man berichtet aus Bologna vom 2Lsten 
d. M. den Tod des Fürsten Felix Baechiochi, Gemahls 
der Prinzessin Elisa, Schwester Napoleons. Der Fürst 
war seit Jahren in Bologna ansässig und allgemein ge
liebt. 

C h r i s t i a n i a ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Aus Orontheim erhalten wir die traurige Nachricht, 

daß etwa der dritte und am besten gebaute Theil der Stadt 
vom 24sten April Nachmittags bis Mitternacht während 
eines schweren Sturmes niedergebrannt ist. Z14 Wohn
häuser sind abgebrannt und an 4000 Menschen obdachlos. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  May. 
Der General Sic Rufane Shaw Donkin, ein aus dem 

Halbinselkriege bekannter Ofsicier, der beym Feldzeugamt 
angestellt war und wegen dessen Ableben gestern im Un-
terhause ein neues Wahlausschreiben für Sandwich erlas
sen wurde, hat sich dieser Tage in einem Anfall von Gei-

stesabwefenheit erhängt. Seine Stelle im Feldzeugamt 
wird, wie eS heißt, Oberst Fox erhalten, der mit einer 
Tochter des Königs Wilhelm IV. verheirathet ist. 

L  o n d o n ,  d e n  S t e n  M a r z .  
Oer Lord-Kanzler hat eine Bill eingereicht, wonach 

Mitglieder der Pairie sich bey schweren Vergehen nicht 
auf Pairsprivilegien sollen berufen dürfen. 

N e w - D o r k ,  d e n  » 6 t e n  April. 
Die Aktien der Bank der Vereinigten Staaten sind 

wieder von 22 auf 17 gefallen, da das anfänglich nach 
Umgestaltung der Bank erwachende Vertrauen sich nicht 
gehalten hat. 

Der frühere Präsident dcr Vereinigten Staaten, Ge
neral Jackson, soll in so bedrängten Umständen seyn, 
daß er sich ausser Stand gesehen, einen Wechsel von 
»00 Dollars zu bezahlen. 

C h i n a .  
Die Nachrichten aus Tschusan reichen bis zum 24sten 

Januar, und enthalten noch immer sehr traurige Be-
richte über die Sterblichkeit unrer den dortigen briti
schen Truppen. Bis zum Ende des Monats Decembcr 
hatte das 26ste Infanterieregiment 25o Mann an Tob
ten verloren, und So warcn dem Grabe nahe. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 3ten May. Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, und 
Hr. Kausm. Slomann aus Riga, log. b. Zehr. ^ Hr. 
v. Sacken auS Alt «Rahden, log. b. Maler Schmiten« 
dorff. — Hr. v. d. Brüggen aus Dondangen, und Hr. 
Prof., Koll. Rath vr. Bunge, auS Dorpat, log. b. 
Wassermann. — Der verabsch. Hr. Sekondlieut. Eli-
sarow aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

Den 4ten May. Hr. Wraker Müller und He. Kaufmann 
Frey aus Riga, log. b. Zehr. 

Den Sten May. Hr. Bar. v. Rönne auS Wensau, Hr. 
v. d. Blinken auSIrmelau, Hr. Kronförster v.Schleyer 
auS Dubena, Hr. Oberst v. Uexküll und Hr. Kamera!« 
Hofsbeamte Schmidt aus Riga, log. b. Zehr. — Fraul. 
v.Lenz aus Riga, log. b. Koll. Assessor von Neumann. 
Hr. v. Vietinghoff aus Mißhoff, log. b. Wassermann. 

Den Sten May. Hr. v. Fircks aus Poperwahlen, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. Gastw. Hartmann auS Talsen, 
log. b. Zehr. — Die Hrn. Kaufl. M. L. Cahn und I. 
Jacobs aus Goldingen, Hr. Handl. Kommis Baltzer 
und Hr. Goldarbeiter Fr. Meyer aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. Gem. Ger. Schriftführer Löwen, 
söhn aus Kreutzburg, log. b. Vietorsohn. — Hr.Kauf-
mann Munck aus Libau, log. b. Wassermann. 

I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. 

l>lo. 169. 

e r l a u b t .  
Regierungs«Rath A. Beitler. 



M i t a u i s c h e  Z e i t u n g .  
z8. Mondtag, den 12. May 1841. 
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St. Petersburg, den isten May. 

S. K. H. der Prinz Wilhelm von Preussen sind aus 
dieser Residenz nach Preussen abgereist. . 

St. Peter sbu rg, den 2ten May. 

Zu Gchcimeräthen sind folgende wirkliche Stäatsräthe 
Allergnädigst befördert worden: am i Hten April,'der Di
rektor der Kanzelley deS Ministers der Reichsdomänen, 
von der 4ten Klasse Tukmakschew und der Direktor des 
dritten Departements der Reichsdomainen, wirkl. Staats
rath von Bradke; am iöten April, der stellvertretende 
Dirigirende der Reichskommcrzbank Oreus und der Di
rektor deS Postdepartcmcnts Kriwoschapkin. Zu wirkl. 
Staatsräthen sind folgende Staatsräthe Allergnädigst be
fördert worden: am i5ten April, dex Rath der Kai
serlich-Russischen Gesanbt/chaft am königs. fra-nzöüschen 
Hofe, Kißelcw, der jüngere Rath des Ministeriums .der 
auswärtigen Angelegenheiten, Mal'zow, und derKaiserlich-
Russische Geschäftsträger bey der ottomanischen Psoxte, 
Titow. 

St. Petersburg, den Zten May. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  i 5 t e n  A p r i l .  
Oer zar Verfügung deS Kriegsministers für daS Fach 
des Generalstabes stehende Generalmajor Baron Hoven, 
wird zum Militärgouverneur der Stadt Woronesh und 
woronesh'schen, Civilgouverneur ernannt. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom iöten April 
haben S. M. der Kaiser das Mitglied deS Reichs-
rathes und Generaladjutanten, General der Infanterie, 
Grafen Golenischtschew-Kutusow, zum Ritter deS St. 
Wladimir-OrdenS isten Klasse, und den Reichssekretär, 
G e h e i m e r a t h  B a r o n  K o r f f  z u m  R i t t e r  d e s  K a i s e r l i c h -
Königlichen Weissen Adler-OrdenS Allergnädigst zu 
ernennen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e S  
Herrn Finanzministers im Komilö der Herren Minister, 
und gemäß deren Beschlüsse am i i ten März. Allerhöchst 
zu genehmigen geruht, daß der Banquier Baron Stieg
litz, nach dem von ihm eingereichten Projekt eme Ak-
tienaesellschafr zur Anfertigung von ungewebtem Tuche 
bilde und daß dieser Gesellschaft das ihm am loten 

,840 crthcilte Privilegium zur Einfuhrung 
? ->» i» En-'a»-. c-'und.n-n M-schin-n zu 
di-l-r S-bnkali»» !>>g-s?i«ch-n <v»d°. 

St. Petersburg, den 4ten May. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i 6 t e n  A p r i l .  

S. K. H. der Thronfolger Cäsarewitsch wird 
zum.Chef des Alexander-Kadettenkorps zu Brest er
nannt. Vom i?ten April. Der Kommandeur des Mi
totischen insteren Garnisoübataillons, Oberstlieutenant 
Veresnizkij, wird alS Oberst des Dienstes entlassen. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom ,5ten April 
sind Allergnädigst verliehen worden: dem obersten Chef 
der Hüttenwerke des Uralgebirges, Generallieutenant 
Glinka, und dem Geheimerath, Senateur Lanskoi — 
dcr Kaiserlich-Königliche Weisse Adler-Orden; dem Ge
heimerath Schcnschin, dem Kammerherrn, wirkl. Staats-
rath Lasarew, Kurator des MoSkowischen Lasarew-In
stituts für morgenländische Sprachen, und dem Gene
ralmajor Duhamel, bevollmächtigten Minister am Te-
heranschen Hofe — den Sr. Stanislaus-Orden istee 
Klasse. ' 

Am 4ten May, um 1 2  Uhr Vormittags, verthei-
digte in der großen Aula der hiesigen Universität dce 
Adjunkt Michael Kastorfkij, zur Erlangung dcr Doktor
würde, feine Dissertation: Entwurf einer slawischen 
Mythologie. 

Man schreibt auS Pernaa, daß die dortige Schiff
fahrt am igten April durch die Ankunft'von 7 Schif
fen eröffnet worden. Am -Zsten April belief sich die 
Zahl der angekommenen Schiffe auf »5. 

St. Petersburg, den 6ten May. 
Oer Herr Fürst Butera, ausserordentlicher Gesandtee 

und bevollmächtigter Minister S. M. deS Königs bey-
der Sicilien, und Herr Baron von Schimmelpenninc? 
van der Oye, ausserordentlicher Gesandter und bevoll
mächtigter Minister S. M. des Königs der Niederlande, 
welche auf eine Zeitlang ihre Posten verlassen und be
reits die Ehre gehabt ihre Abschiedsaudienzen bey S. M. 
dtm Kaiser zu erhalten, hatten die Ehre, sich bey 
I. M. der Kaiserin, während des Balles am -Ssten 
A p r i l ,  s o  w i e  b e y  I I .  K K .  H H .  d e m  C a s a r e  w i t s c h  
G r o ß f ü r s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r  A l e x a n d e r  
N i k o l a j e w i r s c h  u n d  d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  
und Großfürstin Maria Alerandrc>wna zi» 
beurlauben. — Am Zosten April hatte dcr in ausser
ordentlicher Sendung hier anwesende Herr Generalma
jor von Halkett in hannöverschen Diensten die Ehre, 
bey II. KK. MM. seine AbschiedSaudienz zu erhal-
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ten. — Am isten Moy halte dcr Herr Marquis von 
Clanricarde, ausserordentlicher und bevollmächtigter Bot
schafter I. M. der Königin von Großbrttanien,^der auf 
«ine Zeitlang seinen Posten verläßt, die Ehre, in be» 
sonderer Audienz von S. M. dem Kölsee2t»nd dar
auf von I. M. der Kaiserin empfangen zu werden, 
und von ZI. KK. MM. Abschied zu nehmen. An 
demselben Tage hatte der Herr Botschafter die Ehre, 
s i c h  a u c h  b e y  I I .  K K .  H H .  d e m  C ä s a r e w i t s c h  
G r o ß f ü r s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r  A l e x a n d e r  
N i k o l a j e w i t f c h  u n d  d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  
u  n d  G  r o  ß f ü  r s t  i  n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a  z u  
beurlauben. ' 

^ Folgende Bischöfe sind durch Allerhöchste Gnaden
briefe S. M. deS Kaisers, vom Zosten Marz, Al» 
lcrgnadigst dem St. Annen »Orden ister Klasse zuge
zahlt worden: der Vikar der lithauischen Eparchie, Bi« 
schof von Brest, Michael, der Vikar der nowgorodsckien 
Eparchie, Bischof von Etaraja «Russa, Feodotij, und 
der Vikar der podolischen Eparchie, Bischof von Win» 
nizy, Eugenius. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M l »  
nisterkomite's Allerhöchst zu befehlen geruht: den Alexan
der Herzwig als großbritanischen Wicekonsul in Windau 
anzuerkennen. (St. Petersb. Zeit.) . . 

K o n st a n t i n o p el, den 2,sten April. 
In Folge der Ereignisse in Kandien, wo der durch 

einige aus Griechenland gekommene Kretenser angezet« 
telte Aufstand in einigen Küstendistrikten noch immer nicht 
ganz gedampft war» hat sich die Pforte veranlaßt gesehen, 
die Küsten jener Insel, mit Ausnahme der vorzüglichsten 
Hafen: Kanea, Suda, Rettimo und Kandia, einer stren
gen Blokade zu unterwerfen, und hat bereits die hier re-
sidir'enden Gesandtschaften von dieser Maaßregel, welche 
vom i StenMay an inVollzug gesetzt werden soll, inKennt-
niß gesetzt. Eine Eskadre von zehn Kriegsschiffen wird 
gegenwärtig ausgerüstet, um baldigst zu diesem Ende 
nach Kandien abzusegeln. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Gestern, am Todestage deS Kaisers, wurde in der 

Kirche der Invaliden die große Messe zum Andenken des 
Kaisers gehalten. Oer Chor war mit violettem SaMmt 
behängen, verziert mit Wappen, Fahnen und Throphacn. 
Die Kirche war glänzend beleuchtet durch Armleuchter 
und Kandelaber. Oberhalb deS Hochaltars war eine 
große Fahne mit dem Wappen des Kaisers angebracht, 
hierüber ein goldener Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 
Auf. einer anderen Seite des Altars lag auf einem Kissen 
die von der Stadt Cherbourg überreichte Krone. Auf 
jeder Seite deS AltarS standen Adjutanten des Königs, 
Pairs und Deputirte; ausserdem waren anwesend, die 
Marschälle Moncey, Grouchy und Gerard, so wie der 
Admiral Duperre, die Generale Gourgaud und Petit, 

die Herren öas«<^ases und MarchanV, der Abbe Coque» 
reau und einige Mitglieder der nach St. Helena beordert 
gewesenen Kommission. Unterhalb deS Domes hatten 
sich eine große Anzahl Offiziere von jeder Truppengattung, 
darunter einige mit.Het Uniform des Kaiserreichs versam
melt. Alle anderen Plätze waren reservirt für National
gardisten, Civilbeamte und Damen, die mit Eintritts
karten versehen waren. Ehrengarden waren in der Kirche 
und in der Hicronymuskapelle, die in demselben Styl 
wie der Chor dekorirt war, aufgestellt. Der Pfarrer dce 
Invaliden versah, unterstützt von seiner Geistlichkeit, 
den Gottesdienst, und die Musik wurde vom 66sten 
Infanterieregimente ausgeführt. Nach der Absolution 
begab sich Marschall Moncey, unterstützt vom General 
Petit, in Begleitung seiner Adjutanten, nach dcr Hiero-
nymuSkapelle und übernahm hier, in Gegenwart der Mar
schälle, Generale, PairS, Deputiere und der obenerwahn-
ten Kommissionsmitglieder, auS den Händen des Maire 
von Cherbourg die goldene Krone und legte sie auf den 
Sarg des Kaisers. 

-  -  P a r i s ,  d e n  y t e n  M a y .  
' Der König hatte die Absicht, gleich nach den Tauf-
seyerlichkelten die Tuillerien zu verlassen, und die Som-
lnerresidenz in Neuilly zu beziehen. Da aber die Kö-
nigin Marie Christine von Spanien heute in Paris 
erwartet wird, so werden der König und die Königliche 
Familie erst, am iöten d. M. ihren Wohnsitz in Neuilly 
aufschlagen. Die Königin Marie Christine wird wah
rend ihres Aufenthalts in Paris, der nur einige Wo
chen dauern wird, daS Elysee Bourbon bewohnen. — 
Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg wird 
Hegen Ende dieses MonatS nach Deutschland zurückkeh
ren. — Der König und die Königin der Belgier wer-
den, ebenfalls wegen der Ankunft der Königin Marie 
Christine, ihren Aufenthalt in Paris um einige Tage 
verlängern. 

P a r i S ,  d e n  i ö t e n  M a y .  
Einem hiesigen israelitischen Kaufmanne, Herrn Wonn« 

ser, wurde in Dresden dcr Aufenthalt verweigert, weil 
er ein Jude sey, und Juden in Dresden nicht ohne 
besondere Erlaubniß verweilen dürfen. Hnr Wormser 
berief sich auf seine Eigenschaft als Franzose und die 
sächsische Regierung wollte in Folge dessen den Aufent-
halt des Herrn Wormser ignoriren. Herr Wormsce 
aber bestand auf seinem Rechte und wollte öffentlich 
geduldet und als Franzose anerkannt werden, waS die 
sächsische Regierung verweigerte; worauf dann Herr 
Wormser Dresden verließ und gegenwärtig bey der Kam
mer wegen dieser Verletzung des ihm als französischen 
Staatsbürger zustehenden Rechtes protestirt und Ge-
nugthuung verlangt hat. Die Kammer sollte sich vor-
gestern mit dieser Bittschrift beschäftigen; aber sie kam 
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zu spat vor, und mußte deshalb bis zum künstigen 
Sonnabend verschoben werden. 

T ü l l e ,  d e n  4 t e n  M a y .  

Am 29sten April war Madame Lasfarge wegen deS 
bekannten Diamantendiebstahls vor das hiesige Zuchtpoli-
zeygericht geladen. Herr Coraly erschien als Verthei-
d i g e r  d e r  C i v i l p a r t e y  d e r  F a m i l i e  L e a u t a u d .  H e r r  L a -
chaud trat als Vertheidiger der Madame Laifarge auf. 
Letzterer erklärte, daß er sich mit Bedauern genöthigt sehe, 
einen Aufschub zu verlangen, da der Gesundheitszustand 
seiner Klientin ihr nicht erlaube, an diesem Tage vor Ge
richt zu erscheinen. Erst gestern erschien Mad. Laffarge 
vor daS Zuchtpolizeygericht. Die Debatten kber die Kom
petenzfrage begannen mit Heftigkeit und wurden auch 
heute noch zwischen den beyden Dertheidigern mit gro
ßer Lebhaftigkeit fortgesetzt. Die beyden Gegner gerie-
t h e n  i n  e i n e  s o  g e r e i z t e  S t i m m u n g ,  d a ß  H e r r  C o r a l y  
seinen Vortrag mit folgenden Worten schloß: WaS mich 
betrifft, ich mache keine eitle Drohungen. Ich werde 
beweisen, Marie Capelle, ich werde beweisen, hören Sie, 
daß Ihnen, ausser dem Titel einer Giftmischerin auch 
noch der einer Diebin gebührt. 

Durch diese letzten Worte ward Madame Laffarge leb
haft erschüttert, ihr Auge belebte sich, ihre Züge zogen 
sich krampfhaft zusammen; sie erhob sich, streckte die 
Arme aus und rief mit bebender Stimme: Herr Präsi
dent .... Herr Coraly . — Das ist nicht wahr .... 
daS ist unwürdig! .... (Anhaltende Bewegung.) 

Herr Coraly: »Ja, den Titel einer Diebin und 
einer Derläumderin. Das ist mein Recht, und ich werde 
mich desselben bedienen.' (Abermalige Bewegung.) 

Madame Laffarge blickt Herrn Coraly fest an und 
ruft ihm zu: -Sie reden unwahr und handeln unwürdig.« 

Herr La chaud ersucht die Angeklagte, sich zu beru
higen. 

Der Präsident: »Die Debatten sind geschlossen.« 
Herr Lachaud mit großer Lebhaftigkeit: »Ich will 

gehört seyn. DaS Gesetz sagt, daß dcr Angeklagte daS 
letzte Wort haben soll; ich werde Anträge stellen, wenn 
man sich weigert, mich zu hören.« 

Der Präsident: -Reden Sie, Herr Lachaud. 
Herr Lachaud: »Ich bin nicht mehr ruhig, die auf

reizenden Worte des Herrn Coraly verleiten wich zu einer 
Heftigkeit, die ich beklage; Ehre sey Ihnen, Herr Co
raly, Sie haben einen großen Muth und eine edle Hoch
herzigkeit gezeigt! Es ist eine Diebin und eine Verläum-
beun sagen.Sie; von wem wrssen Sie das? Ich erkläre, 
daß, wenn es eine Diebin und eine Verlaumdenn in die
ser Sache giebt, eS Frau von Clautaud ist; sie hat ihren 
Gatten bestohlen, nachdem sie ihn betrogen hatte; sie hat 
die selbstgewahlte Freundin verläumdet! Aber ich halte 
inne, der Augenblick wird kommen, wo wir und die Welt 

die Schmähungen Ihnen zurückgeben werden, die Sie 
auf uns Haufen.« 

Der Präsident: »Die Debatten sind geschlossen.« 
Der Gerichtshof zog sich hierauf in sein Berathungs-

zimmer zurück, und in dem Saale, den die Angeklagte 
alsbald verließ, herrschte eine lebhafte Aufregung. Nach 
einer Viertelstunde ward die Sitzung wieder eröffnet und 
der Präsident verlas ein sehr ausführliches motivirtes 
Urtheil, durch welches sich der Gerichtshof für kompetent 
erklärte und die Vernehmung der Zeugen, so wie den 
Beginn der Debatten, auf Donnerstag, den Sten August, 
festsetzte. Die Angeklagte ward hierauf wieder in ihr 
Gefängniß zurückgeführt. 

B r ü s s e l ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Am 4ten May brach ein Gewitter über Brüssel aus, 

das sich weit ausgedehnt und in mehreren Ortschaften 
schreckliche Verwüstungen an Hausern, Feldern und Gär
ten angerichtet hat. Häuser und Mauern wurden um
gestürzt; Häuser, Stalle und Scheunen unter Wasser 
gesetzt; Schafe, Schweine und sogar Pferde durch den 
Strom fortgerissen. Zu Floreffe auf der Straße von Na-
mur wurden drey Kinder: ein Mädchen von 17 Iahren 
und zwey Knaben, einer von :3, der andere von 8 Iah-
ren, unter den Trümmern eineS HauseS begraben. Dcr 
Blitz zündete an mehreren Orten und legte einige Ge
bäude in Asche. 

W i e n ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Se. K. K. Majestät haben, laut Allerhöchstem Ka-

binctsschreiben vom 6ten May. d. I., in Anerkennung 
der ausgezeichneten Dienste, welche der präsidirende Ge
sandte bey der deutschen Bundesversammlung, Joachim 
Eduard Graf von Münch-Vellinghausen, Allerhöchstden-
selben und dem Staate geleistet hat, Sich bewogen ge
sunden, denselben, unter Bclassung in seiner gegen
wärtigen Bestimmung, Allergnädigst zum kaiscrl. königl. 
Staatsminister zu ernennen. 

W i e n ,  d e n  g t c n  M a y .  ,  
Oer neueste Beschluß der Pforte zur endlichen Bcyle-

gung der ägyptischen Angelegenheiten, ist, Berichten aus 
Konstantinopel zufolge, ausschließlich daS Werk der Re
präsentanten von Oesterreich, Preussen und Rußland; 
der englische Botschafter, Lord Ponsonby, hat sich, trotz 
dcr angeblich so bestimmten Instruktionen seiner Regie
rung, ganz passiv dabey verhalten, obgleich cr von dem 
österreichischen Internuntius, Baron Stürmer, eigens 
eingeladen worden war, sich den übrigen Repräsentan
ten zu diesem Zwecke anzuschließen. In Folge der so 
günstig gestalteten Lage der ägyptischen Angelegenheit 
sind die Konsuln der vier Machte im Begriff, von Kon
stantinopel nach Alexandrien zurückzukehren. 

M ü n c h e n ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Ihre Kaiscrl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 

von Levchtenberg ncbst Höchstderen erlauchten Tochter, 



194 
welche fast dreyviertcl Jahre bry uns verweilten, sind die
sen Morgen mit den erlauchten Familiengliedern und 
großer Suite nach Eichstätt abgereist/ um dort vier Tage 
zu bleiben. Am i3ten d. M. werden II. KK. HH. von 
dort ihre Reise nach St. Petersburg antreten. 

L o n d o n ,  d e n  ? t e n  M a y .  
Der Kontreadmiral Elliot, welcher bisher das sse» 

schwader in China befehligte, ist auf dcr Fregatte ,Vo-
läge- vom Vorgebirge der guten Hoffnung in England 
angekommen. 

Kommodore Napier wird nicht, wie es früher hieß, 
nach dem Stillen Oeean gehen, sondern nach dem Mit
tellandischen Meere zurückkehren. 

Oberst Sir Henry Pottinger ist schon abgereist, um 
den Kapitän Elliot in China zu ersetzen; cr nimmt die 
ausgedehnteste Vollmacht zur Erledigung aller Differen« 
zen mir. Die offizielle Anzeige von der Abberusung 
Elliots hat hier, wie selbst der ministerielle sagt, 
große Zufriedenheit erregt, weil man glaubte, daß er 
Energie genug besitze, um die schwierigen Unterhand
lungen mit den Chinesen durchzuführen. In der gestri
gen Unterhaussitzung zeigte Lord John Russell diese 
Veränderung an, die in der Leitung der chinesischen 
Angelegenheiten vorgenommen worden. Zugleich erklärte 
der Minister, daß die englische Regierung die zwischen 
Kapitän Elliot und dem chinesischen Kommissar abge-
schlossene vorläufige Uebereinkunst, die übrigens auch, 
wie es sich jetzt zeige, von dem Kaisee von China 
nicht ratifieirt worden sey, im Allgemeinen nicht ge-
billigt habe; indeß müsse man erst nähere Nachrichten 
über die Details abwarten; noch daure der Waffenstill« 
stand, es sey aber wohl möglich, daß die Feindseligkeiten 
von neuem eröffnet werden müßten. Auf diese Erklärung 
ist dcr Thee heute wieder um 10 Procent im Preise ge» 
stiegen. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Herr Müntz will nächstens im Unterhause auf eine 

Adresse an die Königin antragen, worin Ihre Majestät 
ersucht ^werden soll, den Grasen von Cardigan aus dem 
Dienste zu entlassen. 

Vorgestern hieß es in der City, Lord Palmerston 
habe mit dem brasilianischen Gesandten einen neuen 
Handelsvertrag abgeschlossen, der auch sür die Unter
drückung des Sklavenhandels von großer Bedeutung sey. 

B o m b a y ,  d e n  » s t e n  A p r i l .  
Im Pendschab dauert der Streit zwischen Schere Sing 

und der Wittwe des verstorbenen Fürsten noch fort und 
die ostindische Regierung hat sich dadurch veranlaßt ge
sehen, ein ObservationSkorpS von 25,000 Mann bey 
Firuzpur zu sammeln, um nöthigenfalls zum Einschreiten 

bereit zu seyn. Ein Theil der besten Truppen Schere 
Sings hatte sich empört, war entlassen und dafür eine 
neue Aushebung angeordnet worden. Die aufgelösten 
Truppen dürften aber, wie man besorgt, unter Anfüh
rung unzusriedener Häuptlinge, noch schlimmere Feinde 
werden. Die Rani Tschund Kaur, Hauptgegnerin des 
jetzigen Radscha's, war bey einem Versuch, ihren Lieb
ling zu retten, der vor ihren Augen ermordet wurde, 
schwer verwundet worden. (Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 7ten May. Hr. v. Sacken aus Talsen, und Hr. 
Kaufm. Büngner aus Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. 
Fähnr. Duraßewitsch, vom Försterkorps, aus St. Pe
tersburg, log. b. Wassermann. — Hr. Kunstgärtnee 
Steinbach und Hr. Tischlerm. Bremper auS Alt-Auy, 
log. b. Skrinewsky. 

Den gtcn May. Hr. Oekonom Borkowsky auS Späh
ten, Hr. Kaufm. Kaul und Hr. Schilling aus Riga> 
log. b. Zehr. — Hr. Oekonom M.^Mariack und Hr. 
Gutsbes. Johann Rastcll, aus St. Petersburg, log. 
b. Friedrichsen. — Hr. v. Hcycking auS Galten, Hr. 
Oekonom Herzog auS Ruhenthal, und Hr. Müller«. 
Plainiy aus Groß-Essern, log. b. Skrinewsky. 

K 0 u r s. 
R i g a, den Zosten April. 

AufAmst.36 T.n.D.— CentS.holl.Äour.x.i R.S.M. 
AufAmst.kS T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. »96^, 197 C.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch. Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.—Sch. Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35/x Scb.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39/5 Pce.Steel.?. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. S. M. 
6 ?Lt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S^x». 100R.B.A. 
6 xdt. MetalliqueS xLt. 
S pdt. Metalliq. i ste u. 2te Scrie äito 
S xLt.Metalliq.3te u.4te Serie äiio ,oi^ 
Livländische Pfandbriefe . . looH 

«Zita Stieglitzische ckto. . — 
Kurländische äito kündbare iooz 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandiscke Pfandbriefe . . — ^ 

cUto Stieglitzische 6ito . . 99^ 
äer 8t. ketsrsb. galtea daselbst 

am 22. ^xril 
?o!a. parüal-ObÜAstionen 2U 3oo (Zuläsn 67^- 5. 

äito lUto „  500 «Zita 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 17z. 



V e h l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  L e i t u n g  z F .  

Mondtag ,  den  12 .  May  1841»  

Z w e y h u n d e r t  u n d  a c h t u n d n e u n z i g f t e  S i z -
z u i l g  d e r  K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  

f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 7ten May »84». 

Nach der bey Eröffnung der Sitzung vom best. Sekre
t ä r  g e m a c h t e n  A n z e i g e ,  h a t t e  H r .  H o f r a t h  v .  B e l a g  0  
die Samllüungen der Gesellschaft mit zwey antiken — ei
nigen alten russischen — und öerschiedenen andern Sil» 
bermünzen, in allem 12 Stück, lltth ausserdem mit einer, 
dem Anschein nach, alten religiösen Brustzierde ver
mehrt, die in einem silbernen vergoldeten Maltheserkreu; 
besteht» welches! aus beyden Seiten in der Mitte, unter 
Glas, ein äusserst roh gemaltes Miniaturbildchen, die 
Madonna mit dem Christkinde und einen Pilger, gleich
falls mit einem-Kinde im Arm , darstellend, trägt. 

Die ethnographische Sammlung war von Hrn. Baron 
Alfred v. Heycking abermals mit einem 9 Fuß langen 
Spieß von Kasuarina-, oder sogenanntem Eisenholz, aus 
Tahiti,! vermehrt worden. 

Hr. Kollegientath Dr. v. Paucke^ hatte den kithogra-
phirten Abdruck d?r 4 ersten Kursus seiner Geometrie, 
welche für die Tertia des Gynasi-umS bestimint sind-, spä
terhin aber durch den Druck veröffentlicht werden sollen, 
und Hr. wirkl. Staatskath v. Adelung eine von ihm 
verfaßte, aus der St. Petersburger Zeitung besonders 
abgedruckte, kleine, aber sehr interessante, Cchrist: »Job. 
David Wukderer's Reise in Rußland >690«'eingesandt. 

Von Hrn.'Georg Baron v. Äleist auf Lcegen war ein 
von ihm arif Ti'edge's Tod verfaßtes Gedicht eingegangen, 
welches dec kest. Sekretär vortrug. 

Hr. W. Peters - Steffenhagen las einen Aufsatz deS 
Hrn. Kandidaten L ö w e n st e i n in Moskau : »Die ostin-
d i s c h e  K o m p a g n i e  u n d  i h r e  B e s i t z u n g e n ,  n a c h  M o n t g o »  
mery Martin's IZi5tc>r^, to^)0gr?xk).', statislics anll 
antic^uilies ok Lssiern ln6ia. (I_>on6on, >838 ).« 

Hr. Privatlehrer Pfingsten hielt sodann einen Vor
trag »über die in Kurland herrschende Industrie unter 
den Herzögen Jakob und Friedrich Kasimir. — Jede Be
schäftigung mit der Geschichte Kurlands führt fast unwill' 
kührlich anf die Regierung Herzog Iakob's. Unter der
selben sind auch die Anfänge der Industrie zu suchen. Am 
wichtigsten sind die Baustätre zu Windau und die Eisen
werke. Auf ersterer waren zum Schiffbau einige siebzig 
Arbeiter beschäftigt, unter diesen Hollander und Preus
sen. Ihre jährliche Gage und Ausspeis betrug 14,000 
Fl. Zu dieser Baustatle aeböne die große Reperbahn zu 
Suhrs. — Die Eisenwerke waren zu Baldohn, Angern, 

Neugut, Groß-Buschhoff, Luttringen, Ehden. Das Er; 
dazu wurde aus den Morästen und Heuschlägen gegraben 
und fand sich in großer Menge besonders am Angernschen 
See und im Uggenzeemschen. Die Beamten der Eisen
werke waren der I n sp ekt 0 r, derErzv 0 igt, welcher 
d a s  E r z  g r a b e n  u n d  w a s c h e n  l i e ß ,  u n d  d e r  W e r k -
fchreiber. Die Arbeiter, gemeiniglich Schweden, waren 
d e r  M  a  s t m  e  i  s t  e  r ,  d e r  S  t  ü  c k  f  0  r  m  e  r  u n d  d e r  S r ü c k -
b 0 hrer. — Ausser diesen Anstalten fanden sich noch Tuch
fabriken in Annenburg, Eckau, Rutzau, Mesohten undBal-
dohn; Salpetersiedereyen in Mitau und Goldingen; Pul
vermühlen in Schrunden und Kandau; eine Segeltuchfa-
brik in Schrunden; ein Stahlwerk in Mitau; Kupfer
hammer in Baldohn, Ehden, Tuckum?c.; Glashütten 
inMitau, Baldohn, Buschhvff, wo auch Pottasche be
reitet wurde; Say- und Boymachereyen in Annenburg, 
Pönau, Sahten; Papiermühlen, Böttichereyen, Theer-
brande und Kalköfen an vielen Orten. Erwähnung ver
dienen auch die vielfach angeführten Bernsteindreher. — 
Durch den nordischen Krieg und die Pest wurde der Auf
schwung, den die Industrie Kurlands genommen, wieder 
unterdrückt. 

ZuM Schluß trug Hr. Kollegienrath vr. v. Bursy die 
deutsche Uebersetzung einiger Fabeln deS hochberühuiten 
russischen Fabeldichters Krylow vor, welche von Hrn. 
Privatlehrer Torney der Gesellschaft übergeben waren. 
Sie wurden, als großentheils sehr gelungen, mit Bey-
fall gehört. 

St. Petersburg, den Zosten April. 

P r ä m i e n  f ü r  v e r b e s s e r t e n  A n b a u  d e s  
F l a c h  s e  s .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a t  n a c h s t e h e n d e n ,  a u s  A n t r a g  
des Herrn Finanzministers erfolgten Beschluß des Mi-
nisterkomite's bestätigt, und am i8ten März d. I. Al
lerhöchst zu befehlen geruht: Um die Landleute zu ei
nem zweckmäßiger» Anbau und zur bessern Zubereitung 
des Flachses aufzumuntern, wird der Finanzminister 
autorisirt, tausend R. S. als Prämie unter diejenigen 
Bauern zu vertheilen, welche, in den verschiedenen 
Gouvernements, den Flachs nach dcr verbesserten Fla
mischen Methode ziehen werden; und zwar sollen, ge
gen Vorzeigung gesetzlicher Bescheinigungen, die vier 
ersten Flachsbauer, jeder hundert R., die vier nächst
folgenden jeder fünfzig R.» und zehn andere zu ^vierzig 
R. jeder, erkalten. — In Gemaßheit diesVs Allerhöch
sten Befehls, macht das Departement der Manufaktu



ren und des inner» Handels, im Auftrag des Herrn 
Finanzministers, folgende von Sr. Erlaucht bestätigte 
Regeln, über die Auszahlung der obenbestimmten Prä
mien, bekannt; i) Alle Bauern und Landbewohner, 
welche sich mit dem Ackerbau beschäftigen, können Prä» 
mien bekommen, jedoch Niemand mehr als eine. 2) Wer 
auf eine Prämie Anspruch macht, muß durch seine Obrig
keit oder durch den Gutsbesitzer, wenigstens zehn Pfund 
völlig gereinigten Flachses an das Departement der Ma
nufakturen und deS innern Handels schicken, mit der 
gehörigen Bescheinigung, daß jener Flachs wirklich auf 
seinem Felde gewachsen und von ihm nach der verbes
serten Methode bearbeitet worden ist; zugleich muß er 
angeben, wie viel solchen Flachses er gezogen hat. 
3) Dieser Flachs muß alle Eigenschaften der bey der 
Brake unter dem Namen »Krön« bekannten Sorte ha
ben und überdies von Schäwen gänzlich gereinigt seyn; 
der Flachs muß in der ganzen Ausdehnung der Faser 
(Harl), überall gleichmaßig bearbeitet, und nicht nur 
die der Sorte Krön eigenthümliche Stärke und Weich, 
heit besitzen, sondern auch ganz besonders sein seyn, so 
daß ein und derselbe Raum eine große Anzahl Fasern 
umfasse, was den Reichthum, die Ueppigkeit oder Fülle 
des Flachses ausmacht, eine Eigenschaft, wodurch diese 
neue Sorte sich vor allen andern auszeichnet. 4) Das 
Departement der Manufakturen und des innern Han
dels wird, nachdem eS den eingesandten Flachs nach 
oben angegebenen Kennzeichen geprüft, sein Urtheil dar
über dem Herrn Finanzminister zur Bestätigung vorle
gen und falls der Flachs sür gut befunden wird, um 
Erlaubniß bitten, die entsprechende Prämie auszahlen 
zu dürfen. — Auf Veranlassung dcr Aussetzung von 
Prämien für eine zweckmäßigere Methode des Anbaues 
und der Zubereitung des Flachses, wird für nöthig er
achtet, bekannt zu machen, daß ein solcher Anbau schon 
vor mehreren Iahren durch einen Belgier/ Namens van 
Steenkiste, auf dem dem wirkl. Staatsrath Baron von 
Meyendorff gehörigen Gute Klein,Roop in Livland, ein
geführt worden, und von da auf 41 andere Güter des, 
selben Gouvernements übergegangen ist. — Später war 
Steenkiste auf dem Gute des KollegienassessorS Karno-
witsch, Pätnizkaja« Gora, im Gouvernement Iaroßlaw, 
u n d  u n t e r r i c h t e t e  d a s e l b s t ,  i n  d e n  J a h r e n  1 8 Z 7 ,  1 8 Z 8  
und 18Z9, gegen achtzig, auS verschiedenen Gouver
nements ihm zugeschickte Leute. Steenkiste nimmt auch 
jetzt in Klein, Roop Leute an, denen er sich gegen ein 
IahrShonorar von 5o R. S. sür j^den Schüler, wo
für er ihnen Unterricht und Unterhalt, Kleidung aus
genommen, giebt, anheischig macht, im Lauf eines Iah-
rcS die verbesserte Behandlung des Flachses zu lehren. 

In Klein-Roop wird der Flachs auf einer eigenen Ma
schine mit eisernen Cylindern gebrochen und auf der 
brabantschen ^chwingmaschine geschwungen. Diese Ma
schinen ersparen viel Arbeit/ und liefern den Flachs in 
größerer Menge und von besserer Qualität. Dan Steen
kiste übernimmt die Lieferung solcher Brechmaschinen 
für 80 Nub. S. 

Der Admiral Crown ist in einem Alter von 9 0  Iah
ren mit Tode abgegangen. (St. PeterSb. Zeit.) 

B r i e g ,  d e n  S t e n  M a y .  
Am Sten d. M< hatten wir hier ein fürchterliches 

Gewitter, welches besonders durch einen Sturm, der 
Bäume und Häuser umwarf und zerstörte, ausgezeich, 
net war. Bey einzelnen Fällen ist die Wirkung die
ses Sturmes unbegreiflich; so ist in einer Stube eineS 
mit angegriffenen Hauses, wo aber die Wände stehen 
geblieben sind und auch die Decke unversehrt ist, der 
darin stehende eiserne Ofen weggehoben und verbogen 
worden, und die Glassplitter der ganz zerschlagenen 
Fenster stecken wie Pfeile in den in der Nähe noch ste
hen gebliebenen Bäumen. Aus einer Bude führte dcr 
Wind den Deckel einer Schnupftabacksdose hinweg und 
schleuderte ihn durch ein Doppelfenster in den Laden 
eines Juweliers. Durch das äussere Fenster ist dcr 
Deckel gleich einer Kugel gegangen, ohne es zu zer
trümmern/ indem er ein Loch von seiner Größe hin
terließ. Aehnlich geschah es auch mit kleinen Kiesel
steinen. Von der Gallerie deg Rathsthurmes wurde 
ein hölzerner Tritt in die Höhe gehoben und über die 
Gallerie auf daS Dach eines 5o Schritt entfernten Hau
ses geworfen. Auch einen Theil der Oderbrücke hat 
der Sturm zerstört, doch ist die Passage nicht gehemmt. 
DaS Gewitter scheint indeß seine Verwüstungen nur 
auf die Breslauer Dorstadt beschränkt zu haben, denn 
in der weiteren Umgegend ist nichts davon bemerkt 
worden. — Am 4ten d. M. feyerten wir hier das hun
dertjährige Andenken der Besetzung BriegS durch Frie
drich den Großen durch ein Schützenfest. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

D i e  d i e s j ä h r i g e  V e r s a m m l u n g  d c r  b r i t i s c h e n  N a 
turforscher, welche in Plymouth gehalten werden 
wird, beginnt am uystenIulius und endet am 4tenAugust. 

. " » » 
In dem Zuchthause in Ghent ist kürzlich ein gewisser 

Soete gestorben, welcher am Lösten November 1778 we-
gen Ermordung eines jungen Mädchens zum Tode vcrur-
theilt wurde. Die Kaiserin Maria Theresia verwandelte 
diese Strafe in die der lebenslänglichen Zwangsarbeit, 
welche er 6.Z Jahre lang abgebüßt hat. (Verl. Sp. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovlnzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M  i  t  K  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
^0. Z9- Donnerstag, den 15. May 1841. 

St. Petersburg, den ?ten May. Dienstag, den sgsten April, fand auf dem MarS« 
B e f ö r d e r u n g e n  u n d  E r n e n n u n g e n .  f e l d e  d i e  A l l e r h ö c h s t e  R e v u e  s t a t t ,  w o r ü b e r  d e r  R u f s t «  

Der Sektionsehef deS Kaiserliche^ Kabinets, sche Invalide Folgendes berichtet. — Die in den Um-
Gtaatsratk Petuchow, ist Allcrgnädigst^süm wirklichen gegenden dcr Hauptstadt stehenden Truppen trafen am 
Staatsrath befördert und zum Mitglied dieses Kabi- -Zsten und Lasten April in St. Petersburg ein; daS 
netS, an Stelle deS stellvertretenden Jägermeisters Wße« L.-G.-Garnifonbataillon kam am Lasten April in die 
woloshskij, ernannt (iöten April). —^ Oer stellvertre- Hauptstadt, um am Tage der Revue die Wachen zu 
tende Archangelskische Civilgouverneur, wirkl. Staats« beziehen. Am -zgsten April um 12^ Uhr waren die 
rath Stepanow, ist Allergnädigst in diesem Amte bestä« Truppen bereits auf dem Marsfelde aufgestellt, und 
tigt (iöten April); Allergnädigst ernannt worden sind: zwar, wie dies gewöhnlich der Fall zu seyn pflegt, mit 
der St. Petersburgische V»cegouverneur, Kollegienrath der Fronte zum Sommergarten. — Die ganze Parade 
Kirejew — zum Vicedire^or des Departements der befehligte S. K. H. dcr Kommandeur, des abgetheilten 
exekutiven Polizcy deS Ministeriums deS Innern; der Rath Gardekorps; die gesammte Infanterie der Generaladju« 
dcr Moskowischen Gouvernemsntsregierung, Hofrath Ni« tant Uschakow, die Kavallerie dcr Gen.-Adj. Knorring, 
kolew — zum St. Petcrsb. Vieegouverneur; der Vi- die Artillerie der G.-M. Stachowitsch; wegen Krank« 
eedirektor des astatischen Departements des Ministe- heit des G. »L. Gurko befehligte die 2te Infanteriedi» 
riums der auswärtigen Angelegenheiten, n?irkl. Staats- viston S. K. H. der Großfürst Cäsarewitsch; 
r a t h  Sseniaivin — zum Direktor dieses Departements, die Diviston bestehend aus dem L.«G.-Lithouischen, 
und dcr im Ressort des Ministeriums dcr auswärtigen L.-G.-Wolhynischen, dem Muster« Inf.«Reg. und dem 
Angelegenheiten stehende wlrkl. Staatsrath Labenskij— Lehr - Sappeurbataillon der G.-L. Arbusow; das Deta« 
zum alteren Rath dieses Ministeriums (i6ten April).— schcment der Militär.Lehranstalten der G.-M. Schlip« 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e n  V o r s t e h e r  d e s  K i e w o -  p e n b a c h .  A l l e n  G e n e r a l e n ,  w e l c h e  p r e u s s t s c h e  B ä n d e r  
bratskischen Schulklosters 2ter Klasse, Rektor der Kiew« und Orden haben, war befohlen worden mit denselben 
schen geistlichen Akademie, Archimandriten Jeremias bey der Parade zu erscheinen. 
zum Vikar der Kiewschen Eparchie und Bischof von Gegen ein Uhr erfolgte die Ankunft S. M. deS 
Tsch'girin zu ernennen geruht, und befohlen, denselben Kaisers in Begleitung II. KK. HH. des Prinzen 
in Kiew zur Bischofswürde zu weihen (»8ten März). Wilhelm von Preussen, der Erbgroßherzöge von Hessen« 

* * Darmstadt und von Sachsen «Weimar und S. H. des 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  P r i n z e n  E m i l  v o n  H e s s e n - D a r m s t a d t .  S .  M .  d e r  

an den wirkl. Geheimerath Tutschkow. Kaiser ritten durch alle Linien und wurden mit dem 
Pawel AlexejewitschIndem Ich auS dem Mir Hurrahrufe der Truppen begrüßt. Bald darauf erfolgte 

v o m  S t a a t s s e k r e t ä r  F ü r s t e n  G o l i z y a  v o r g e l e g t e n  R e c h e n -  d i e  A n k u n f t  I .  M .  d c r  K a i s e r i n  u nd  I .  K .  H .  d e r  
s c h a f t s b e r i c h t e  ü b e r  d i e  i m  J a h r e  1 8 4 0  i n  d e r  V i t t -  F r a u  G r o f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a  M a r i a  
schriftenkommisston verhandelten Sachen die fortwähre»- Alexandrowna, Höchstwelche in offenem Wagen 
de Thätigkeit der Kommisston in erfolgreicher Erledi- an ollen Linien vorüberfuhren, und dann in das Zelt 
gung jener Sachen ersehe, mache Ich es Mir zum zu treten geruhten, welches immer an der Stelle auf
w a h r h a f t e n  V e r g n ü g e n ,  I h n e n  u n d  I h r e n  M i t a r b e i -  g e s c h l a g e n  w i r d ,  w o  d i e  E q u i p a g e  I h r e r  M a j e s t ä t  
lern/ den Mitgliedern der Kommisston, für einen sol- stehen bleibt. 
chen Eifer und solche Leistungen, Meine innige Er« Nachdem die Truppen sich rechts geschwenkt, zogen 
kcnntlichkeit und Mein Wohlwollen zu bezeigen, und sie jweymal im Ceremonialmarsch vorüber, wobey die 
verbleibe Ihnen wohlgewogen. Rciterey, auf das Signal S. M. des Kaisers be« 

DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Aller- ständig die Silurs veränderte und bald im Schritt, 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: bald im Trott, im Galopp und im vollen Jagen vor-

N i k o l a i .  ü b e r z o g .  B e y d e  M a l e  b e f a n d e n  s i c h  S .  M .  d e r  K a i -
St. Petersburg, den -4sten März 184». ser mit seinem ganzen Gefolge an der Spitze der Trup« 
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xen, als diese vor dem Zelte I. M. der Kaiserin für jeden Platz. — Damit die Passagiere/ bey ihrer An. 
vorüberzogen. — Nach dem zweyten Ceremonialmarsch kunst an'der Gränze, ^ungehindert ihre Reise fortsetzen 
begab sich die Infanterie in ihre Kasernen und Auär« können, so ist die Verfügung getroffen, daß sie, wenn 
ticre; die Kavallerie aber stellte sich in zwey Linien auf, sie eS wünschen, in den Post-Equipagen bis zur ersten 
und auf das Kommando S. M. des Kaisens sprengte Station in Preussen, Lauzargen , fahren können, ohne 
die gesammtc Kürassierdivision in vollem Jagen auf fünf, dafür etwas zu zahlen; desgleichen können auch die ,'n 
zig Schritte vorwärts. Darauf geruhten S. M. der Kowno Angekommenen ius zur ersten Station im König» 
K a i s e r  d i e  R e g j m e n t s a d j u t a n t e n  u n d  F e l d w e b e l  m i t  r e i c h e  P o l e n ,  W a i w a r q ,  f a h r e n .  E s  v e r s t e h t  s i c h  v o n  
den Rapporten anzunehmen, worauf alle Truppen ge, selbst, daß bey dem Passircn der Granze die Besichtigung 
gen 5 Uhr daS MarSfeld^verließen. des Gepäckes und die Revision dcr Pässe oder Scheine 

S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n ,  m i t  a l l e n  T r u p p e n  a u f  d e n  G r ä n z z o l l ä m t e r n  n a c h  d e n  b e s t e h e n d e n  V e r o r d «  
vollkommen zufrieden zu seyn, dankten ihnen mehrere nungen vorgenommen wird. — Diejenigen, welche nur 
Male, verlieben aüf jeden Mann der Soldaten und bis Dorpat, Riga, Milau, Dünaburg, Wilkomir, und 
Unterofficiere zu einem halbem Rubel Silber, und be« anderen an den genannte» Straßen liegenden Städten zu 
fahlen, den Truppen eine zehntägige Rast HU geben, reisen wünschen, können nur dann Platze in den Post-
Alle in den Umgegenden der Hauptstadt stehenden Trup« Equipageit erhalten, wenn sich bis um 9 Uhr Morgens 
pen verließen St. Petersburg am Zosten April. ,äty Tage des Abganges Niemand bis zur Granze gemel» 

St. Petersburg, den 8ten May. '°det hat, und bezahlen nach einer besonder», Taxe, im 
Allerhöchster UkaS an -den virigirenden Senat vom VerhältNiß zu der Entfernung; eben so können auch aus 

,2ten April. Gleich bey Empfang der-Nachricht,'daß ^ den an beyden Straßen belegenen Städten und Orten 
von der^ eh>nestsche»r Rehiervng die Einführung'deS Personen, die es wünschen, mit den Post-Equipagen 
OpiumS in China verboren wvrdeW, ist, Unserem reisen, wenn in selbige«, unbesetzte Platze sind, und ha« 
Willen gemäße zur Erhaltung der feit langen Jahnen ben sich in^sol^hen Dlle^ m. den Städten an die Herren 
bestehenden Eintracht zwischen'^Rußland und China so Postmeister) ap.f^^ Stationen an die die Equipagen be« 
wie zum Besten unserer nachbarlichen VerhAlt^isse und gleitenden Aufse^/.^u «enden, wobey sie ihre Scheine 
der Handelsvortheile» den ressortirendeN Behörden vor« oder Pässe vorzeigen, und nach der bestätigten und ge« 
geschrieben worden, streng darüber zu wachen, daß kein druckten Taxe die Zahlung entrichten.— Aminen May 
Opium nach China eingeführt werde; da aber dieses gehen die ersten Postrcisewagen bis zum Königreiche Po-
Verbot bisher nicht bekannt gemacht worden, vnd Wir len ob, und bald darauf auch die auf der andern Straße, 
wünschen, daß es im ganzen Reiche zu jedermanns worüber der Tag der ersten Abfahrt angezeigt werden 
Nachachttlng bekannt werde, so befehlen Wir dem di- wird. — Diejenigen, welche sich früdzeitig einzuschrei« 
rigirenden Senat zur Erhaltung dieses Unf<reS Be« ben wünschen, haben sich deshalb in dcr Expedition der 
fehls die nöthige Verfügung zu treffen. Postreisewagen z^u melden. Diese befindet sich dem Leib-

Der St. Petersburgische Postdirektor macht bekannt, garderegiment zu Pferde gegenüber, in einem der dem 
daß, dem Allerhöchsten Willen S. M. deS Kaisers St. Petersburgilchen Postamte gehörigen Häuser. 
gemäß, Postreisewagen von St. Petersburg auS auf (St. Petersb. Zeit.) 
zwey neuen Straßen, und zwar: i) über Riga und ZHeimar, den jyten May. 
Mitau bis zur preufsischen Gränze, und 2) über DK« Gestern'Abend^sind Ihre Kaiserl. Hoheiten der Her« 
naburg bis zum Königreiche Pole« und zurück cingerich« zog ünd W Herzogin von Leuchtenberg hier eingetrof-
tet worden sind. Die Kutschen haben zwey innert Äb« .fen un.^ M großherzoglichcn Residenzschlosse abgestiegen, 
theilungen, jede für zwey Passagiere, die Britschken ha« Der Aufenthalt dieser hohen Herrschaften dürfte bis 
ben zwey äussere Plätze; auf demRigischen Wege bis zur zum H,sien d. M. -dauern. 
preussischen Gränze sind ausserdem noch kleine veideckte Dem Vctnehwe« nach werden S. K. H. dcr Groß« 
Kaleschen oder Kabriolets, ebenfalls für zwey Passagiere, htrzog ütid die Hrau Gfoßherzogin Kaiserl. Hoheit die» 
eingerichtet, mit allen nur möglichen Bequemlichkeiten, sen Sommer eineh. Besuch in St. Petersburg bey dem 
so daß sogar die äussern «Plätze in den Britschken durch verwandte» KaiseUjchen Hofe machen und am 8ten Iuny 
Rahmen mit Scheiben verdeckt werden. Die Preise von hrer abreisen. 
der Platze sind folgende: a) bis zur peeufsischen Gbänze: ^ Belgrad, den 2ten May. 
in der Britschke mit der schweren Post 17 R. S.; in der Das Gefecht zwischen den albanesischen Truppen des 
Kutsche mit der leichten Post Zo R. S.; im Kabriolet Paschas von Nissa und den bey Alexinezze verschanzten 
oder in der Kalesche mit der Extrapost Z5 R. S^ für jeden christlichen Insurgenten, daS vorgestern unweit unserer 
Platz, b) Bis zum Königreiche Polen: mit der leichte.» Granze stattfand, war äusserst blutig. Die Christen 
Post in der Britschko 20 R.S.; in der Kutsche 3o R.S. kämpften mit Muth, allein ihre waffenfähige Mann-
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schast war zu zerstreut, um sich gegen die geschlossenen 
Massen der Albanesen mit Erfolg vertheidigen zu können. 
Die Insurgenten, welche ihre Weiber, Kinder und Greise, 
ihre bewegliche Habe, sogar ihre Heerde» gegen den wü-
thendeü Angriff der grausamen Osmanlis ju beschützen 
hatten, mußten unterliegen. Schrecklich hausten die Al« 
banesen nach crfochtSnem Siege. Sie mordeten Kinder 
und widerstandslose Greise, spießten jeden Gefangenen, 
der mit den Waffen in der Hand ergriffen wurde, legten 
die Ortschaften, die sie einnahmen, in Asche, schändeten 
die gefangenen Weiber und Mädchen und warfen sie dann 
in  die F lammen dcr  brennenden Hauser .  Zwischen 2 0  

und 3o Ortschaften sind ein Raub der Flammen gewor-
den, doch verbrannten zum Theil die Christen selbst ihre 
Wahnorte, aus denen sie sich bey Annäherung der türki-
schen Truppen flüchteten, und wo sie Kranke und über« 
Haupt Alles, was sich nicht durch eigene Kraft fortbewe-
gen konnte, zurückzulassen sich genöthigt sahen. Bey 
Alexinezze brachen sich die besiegten Christen mit dem 
Mutb der Verzweiflung durch eine dreyfache Reihe eine 
Bahn, um theils in die Gebirge, theilS nach Serbiön zu 
entkommen. Diejenigen, die^ an Serbiens Gränze eilten, 
wurden größtenthcilS von ihren Verfolgern niedergehauen, 
in die Gebirge rettete sich inzwischen eine große Anzahl 
und zwar nebst denen, die bey Alexinezze gekämpft hatten, 
auch die meisten Bewohner der insurgirten Distrikte, die 
keinen Theil an jenem Gefechte nehmen konnten, so daß 
gegenwartig viele tausend Menschen vbdachlos und von 
Lebensmitteln fast entblößt herumirren, und irgend einen 
Ausweg suchen, um sich mit den Christen der angränzen-
den PaschalikS zu vereinigen. Denn so günstig auch der 
Pascha von Nissa die Lage der Dinge in den europäischen 
Provinzen darzustellen sucht, weiß man hier doch, daß 
sowohl in Bosnien als in Macedonien und Albanien der 
Aufruhr ausgebrochen ist. Die meisten behaupten noch 
immer, daß die so weit ausgedehnte Bewegung durch 
fremde Emissäre bewirkt worden; aber unerklärlich bliebe 
der gänzliche Mangel an Geld , an dem die Insurgenten 
leiden, wenn irgend eine Macht ihr Unternehmen begün-
stigte. Eher möchte man der Meinung beipflichten, baß 
Milosch dcr Sache nicht sremd sey> daß aber jedenfalls 
der unerträgliche Druck der Pascha-Tyranneyen den näch
sten Anstoß zu so gränzenlosem Unglück gegeben habe. Die 
unerschwinglichen Gelderpressungen, worin sich vorzüg« 
lich der Pascha von Widdin auszeichnet, und eine ins 
Unglaubliche gehende, in allen Zweigen der Verwaltung 
herrschende Wilkührherrschast mußten endlich ihre Früchte 
tragen. Man spricht hier viel von Unruhen, die auch in 
Anatolien ausgebrochen, doch scheint dies auf unbeglau
bigten Gerüchten zu beruhen. Eine auffallende Konster
nation herrscht in der Fürstlichen Familie, und Lubitza, 
die Mutter des Fürsten Michael, die Gattin von Milosch, 
soll viel Unruhe über die neuen Ereignisse zeigen. Heute 

ist der Fürstliche Hof von hier aufgebrochen, um sich nach 
Kragujewatz zurückzubegeben. Noch vor der Abreise hat 
der französische Konsul eine länge Unterredung mit einem 
Vertrauten der Fürstin gehabt. 

L i s s a b o n ,  d e n  3 t e n  M a y .  

- Die Zahl der Guerillas nimmt mit jedem Tage zu, 
und am 21 sten v. M. ist eS in der Nähe von Ode-
Mira zwischen ihnen und der Nationalgarde zu einem 
Gefecht gekommen, in welchem diese jedoch den Sieg 
behielt. 

P a r i s ,  d e n  i i t e n  M a y .  

Die vcrwittwete Großherzogin von Mecklenburg hat 
diesen Morgen ihre Rückreise nach Deutschland ange
treten. Der Herzog und die Herzogin von Orleans 
begleiten dieselbe bis Kompiegne. 

Man schreibt aus Tu-lle, daß Madame Laffarge ge
gen daS von de« Zuchtpolizeygerichte erlassene Urtheil 
appellirt habe. 

Der PairShof versammelte sich gestern in geheimer 
Sitzung, um de« Bericht der Instruktionskommission 
über die DarmeSsche Angelegenheit zu vernehmen. Die 
hiesigen Blätter enthielten gestern die erste Hälfte je
nes sehr ausführlichen Aktenstückes. 

Heute beendigte der Pairshof um Uhr die ge, 
Heime Berathung in Bezug auf die der Theilnahme 
an dem Attentat vom 1 Sten Oktober beschuldigten In
dividuen. Er erklärte, es sey kein Grund vorhanden, 
gegen die nachbenannten Individuen: Belleguise, Borel, 
Bouge, Gueret, Martin, Perles, Bacarie und Robert 
weiter zu verfahren. Oer Hof erkannte dagegen die 
Versetzung in Anklagestand gegen Darmes, DucloS und 
Considere. Der Tag der Eröffnung der Debatten wird 
von dem Präsidenten des Pairshofes späterhin bezeich
net werden. — Das Gesetz bewilligt den Angeklagten 
eine Frist von 14 Tagen zur Wahl ihrer Advokaten 
und zur Vorbereitung ihrer Vertheidigung. Die öffent
lichen Debatten werden also erst gegen Ende dieses 
Monats beginnen können. 

P a r i s ,  den iZten May. 
Das 8!eel« meldet die Entführung einer der Tech-

ter deS Infanten Don Franeisko deS Paula, welche 
mit einem Polen die Flucht ergriffen. Das Signale
ment der Flüchtlinge wurde gleich nach der Entdeckung 
ihrer Entweichung durch den Telegraphen nach allen 
Richtungen hin abgeschickt. Nach 
senßer ist der Pole, welcher daS junge Madchen zur 
Flucht Überredete, 5o Jahre alt. Die schöne junge 
Prinzessin befand sich in einem Kloster bey Paris; die 
Flucht aus demselben wurde mittelst einer Strickleiter 
bewerkstelligt. Die Flüchtige und ihr Gefährte sind, 
wie man vernimmt, in Valenciennes, wohin ihnen die 
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te'legraphische Depesche vorausgeeilt war, an der Fort» 
seyvng ihrer Flucht und ihres Romans verhindert wor-
den. (Vergl. die nachfolgenden Artikel Paris und 
B r ü s s e l . )  

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
Oer polnische Graf GerofSki wird auch von den hie« 

sigen Blättern als der Entführer der jungen Jnfantin 
von Spanien genannt. Man berichtigt aber in Bezug 
auf ihn, daß er nicht 5o Jahre alt, sondern ein jun, 
ger, schöner Mann von 27 Iahren sey. (Belgischen 
Blättern zufolge sind die Flüchtlinge nicht in Valen-
cicnneS, sondern in Namur verhaftet worden.) 

B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  M a y .  
Oer in Namur verhaftete Graf GerofSki (oder Gu-

rowski) hat, wie hiesige Blatter berichten, ausgesagt, 
daß er sich bereits mit der von ihm entführten Infan, 
tin Isabella von Spanien habe trauen lassen, und zwar 
noch, bevor sie von Paris abgereist waren. Die Prin
zessin wohnt jetzt im Hause des Bürgermeisters von 
Namur. 

B r ü s s e l ,  d e n  » 7 t e n  M a y .  
Die Infantin Isabella Ferdinande von Spanien, Toch

ter des Infanten Don FranciSko de Paula, ist aus 
Nawur hier eingetroffen. 

F r a n k f u r t ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Wie man hört, passirte gestern zum ersten Male wie

der ein Kölner Dampfboot/ die »Viktorie«, die Oeff, 
nung des Steindammes an der Petersau und wurde 
im Hafen von Bieberich mit Freudenschüssen begrüßt. 
Somit ist daS Fahrwasser auf der Seile von Bieberich 
wieder srey geworden, obgleich dcr Steindamm noch 
nicht ganz weggeräumt ist. 

N e u - S t r e l i t z ,  d e n  y t e n  M a y .  
Die Vorbereitungen zu der am 4ten Iuny bevorste

henden VermählttngSfeyer der Prinzessin Karoline mit 
dem Kronprinzen von Dänemark beleben unsere Stadt 
sehr. Ueberall wird an den großherzoglichen Gebäuden 
gebaut und gebessert. Das Schloß wird durch einen 
bedeutenden Anbau vergrößert, ebenso die Wohnung 
des Ministers; das RathhauS ist gänzlich niedergeris
sen und wird noch bis zur Vermählung im neuen Style 
wieder dastehen. Vorgestern brachten acht Deputirte 
der großherzoglichen Domainen- und KabinetSpächter 
der Prinzessin sieben ausgezeichnet schöne Pferde (daS 
Stück wird auf Soo Thlr. geschätzt) zum HochzeitSge-
schenke, und dazu ein reiches, mit Silber beschlagenes 
Geschirr. 

L o n d o n ,  d e n  1  i t e n  M a y .  
Am Lasten v. M. scheiterte an der Westküste von 

Irland daS nach Quebeck bestimmte Schiff -Rekovery' 

mit 2 6 0  Auswanderern am Bord, die jedoch glückli
cherweise olle gerettet wurden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den iöten May. Hr. v. Idsikowsky aus Ianischeck, log. 
b. Wassermann. 

Den i iten May. Die Hrn. Kaufl. Frank, Kordct und 
Smirnoff aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. v. 
Vietinghoff aus Subbath, und Hr. GutSbes. Nagurs-
ky auS Schaulcn, log. b. Friedrichsen. 

Den ,2tcn May. Hr. Koll. Rath v. Witte aus Dorpak, 
Hr. Kronförster Petry auS Andummen, Hr. Gutsver-
waltcr Harff und Hr. Gem. Ger. Schr. Kuvsien aus 
Ncuguth, log. b. Zehr. — Hr. v. Heycking aus Wal-
gahlen/ Hr. v. Stromberg aus Klein. Wirben, Hr. 
Pastor Svenson aus Zohden, Hr. Förster Freygang 
aus Wormen, Hr. Amtm. Hübner aus Mahnen, und 
Hr. Schreiber Freyberg aus Poitkaisen, log. b. Skri
newsky. — Hr. Kand. Zimmermann aus Bankaushoff, 
log. b. Friedrichsen. 

Den iZten May. Hr. Assessor v. Bolschwing aus Tal-
se/i, und Hr. Hofgcr. Adv. Politour aus Riga, log. b. 
Friedrichsen. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 t e n  M a y .  

Auf Amst.3 6 T.n.D.— CentS. holl.Kour.x., R.S.M. 
AusAmst.65 T.n.D. —CtS.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Aus Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. p. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D.35^, ̂ Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf l'ond. 3 Mon. 3 9^ Pce. Sterl.x. , R.S.M. 
Auf Paris yo Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xO.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ^5. 
S xLt. Metalliq.! ste u. 2 te Serie 6ito — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4tc Serie 6ito ,o»L 
Livländischc Pfandbriefe . . 

6ito Stieglitzische 6iio. . — 
Kurländische clito kündbare 100^ 

6iio 6ito auf Termin — 
Ekstländische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische 6iro . . 
I.aut äer Lt. ?etersb. ttancZ.. ässelbst 

SM 2Z. ^xril 
?o!n. ?Ärl!s!.0bIigstionen 3oo (Zuläen 67^ 8. 

6ito clito ,, Zoo clitc» 7^^ 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

dio. 175. 



M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
t<0. 40. Mondtag, den 19. May 1841. 

St. Petersburg, den gten May. 

In der Nacht vom 6ten auf den ?ten May haben 
S. M. der Kaiser geruht, aus Zarskoje-Ssclo auf 
der Straße nach Moskwa abzureisen. 

St. Petersburg, den iöten May. 
Am 9ten May um 'v Uhr Morgens haben II. KK. 

H H .  d c r  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  u n d ^ G r o ß -
f ü r s t  A l e x a n d e r  N  i  k  o  l  a  j  e  w  i  t  s  c h ^ u n d  d i e  
F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Alexandrowna geruht, auS Zarskoje-Sselo nach 
Moskwa abzureisen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e n  G e n c r a l p r o v i a n t m e i -
stcr dcS Kriegsministcriums, wirkl. Staatsrath Sheles-
now, Allergnädigst zum Geheimerath zu befördern ge» 
ruht. 

A l l e r h ö c h s t e r  B e f e h l  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
S e n a t .  

Auf allcrunterthänigste Unterlegung der Frage, ob 
die römisch-katholische geistliche Verwaltung von den 
durch den heil. Synod geschiedenen Personen römisch-
katholischer Konfession, die mit Personen orthodoxer 
Konfession verehelicht gewesen sind, Bittschriften um 
Scheidung nach dem römisch-katholischen Gesetze zu ih
r e r  D u r c h s i c h t  a n n e h m e n  k a n n ,  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i 
ser Allerhöchst zu befehlen geruht: daß kraft des Arti
kels 214Z, Bd. X des Kodex der Gesetze, den römisch-
katholischen geistlichen Behörden die Erlaubniß nicht 
gegeben werden kann, von Personen römisch, katholi
scher Konfession, die von einem orthodoxen Gerichte ge
schieden worden sind, auch Bittschriften um Scheidung 
nach dem römisch-katholischen Gesetze anzunehmen. 

Oer Gouvernementssekretär Philipp Poureau hat am 
24sten März d. I. ein zehnjähriges Privilegium jüe 
einen von ihm erfundenen Ofen, um Torf in Kokes 
zu verwandeln, erhalten. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  2 6 s t c n  M a y .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 

von Leuchtenberg und Höchstderen Tochter, Ihre Kai
serliche Hoheit die Herzogin Alexandra, sind von Mün
chen hier eingetroffen. 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 4ten May. 

Man erfährt aus Konstantinopel, daß Lord Ponsonby 
sich zur Abreise anschickt, und daß der Lord gegen die 

anderen Repräsentanten der europäischen Großmächte 
sich persönlich in großer Spannung befinde. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2  7 s t e n  A p r i l .  
Im lournal 6k Lmyrnö liest man: »Die Nachricht 

von der Theilnahwe Frankreichs an den letzten Vera» 
thungen der Londoner Konferenz und von seiner Zu
stimmung zu dem neuen Vertrage, der die orientali
schen Angelegenheiten auf definitive Weise ordnen soll, 
ist von dcr Regierung des GroHherrn mit der lebhaf
testen Zufriedenheit vernommen worden und hat zu
gleich einen sehr günstigen Eindruck auf die Stimmung 
des Volk gemacht. ES ist dies sehr begreiflich, denn 
die Isolirung Frankreichs war ein Motiv beständiger 
Unruhen und der Beschluß, den eS gefaßt^ verscheucht 
endlich alle Besorgnisse, die noch seit dem iStcn Iuly 
v. I. verbreitet waren. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Unsere Lage ist fortwährend dieselbe; noch kennt man 

hier die letzte Entscheidung des SultanS nicht. Die 
Pest richtet hier größere Verheerungen als früher an, 
besonders in der Armee; in Kahira zählt man täglich 
100 bis iio, in Alexandrien ,8 bis 20 TodeSsälle. 
Selbst im Harem des Pascha's hat sie sich gezeigt. In 
Alexandrien wird mit den Befestigungsarbeiten fortge-
fahren. Der Handel befindet sich in der alten Stagna
tion. 

M a d r i d ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Die Regierung hat den Bischof von Segovia vcr-

bannt, weil cr beabsichtigte, einen Hirtenbrief in 
Betreff der papstlichen Allokution zu erlassen. 

M a d r i d ,  d e n  i ö t e n  M a y .  
Die Straßen, durch welche der Herzog von Vitoria 

heute kam, als er sich in den Pallast der Depurirtenkam-
mer begab, um den Eid als Regent zu leisten, boten ei
nen festlichen Anblick dar. Alle Balkone, alle Fenster 
waren mit Damen in glänzender Toilette angefüllt. Acht 
Grenadiere zu Pferde von dcr königlichen Garde eröffne-
ten den Zug, nach ihnen kam der Herzog von Vitoria-
er ritt auf einem trefflichen Pferde, welches er in früherer 
Zeit von der Königin Mutter Marie Christine zum Ge
schenke erhalten. Mit Leutseligkeit nahm der Herzog die 
Akklamationen dcr Volksmenge aus, welche ihm einige 
Vivats brachte; er grüßte huldvoll nach allen Seiten. 
Dem,Regenten folgten dreyßig Generale in Staatsuni
form und ein schimmernder Generalstab. Die gewöhn-
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licbe Eskorte schloß den Zug. Nachdem der Herzog in 
dem Pallast der Deputirtenkammer den Eid aus die Kon
stitution geleistet, welche, so Wieden Thron, er aufrecht 
zu erhalten beschwor, verfügte cr sich in den königlichen 
Pallast. Hier nahm er aus dem Hauptbalkone zwischen 
Ihrer Majestät und deren Schwester, dcr Infantin, sei
nen Platz und ließ die Truppen und die Narionalgarde 
vorüber dcfiliren. Neben dcr Königin gewahrte man 
Frau Castejon, die Marquise von Santa-Kruz und noch 
mehrere Ehrendamen, und hinter dem Herzoge die Mini
ster. Nach dem Defiliren dcr Truppen kehrte Espartero 
in fein Hötel zurück. Um Uhr hatte Madrid wieder 
sein gewöhnliches stilles Aussehen. Heute Abend aber 
wird eine allgemeine Illumination der Stadt statthaben, 
und Serenaden werden dem Rennten gebracht werden, 
welcher sämmtliche Minister zu Tische geladen. DaS Ka-
binet ist interimistisch durch nachfolgendes Dekret an den 
Minister Ferrer bestätigt, welches in einer ausserordent
lichen Nummer der Hofzeitung erschienen ist: »Als Re
gent des Königreiches wahrend der Minderjährigkeit der 
erlauchten Königin Donna Isabclla Ii. und in ihrem Kö
niglichen Namen habe ich beschlossen, daß für jetzt, und 
bis das Ministerium definitiv organisirt ist, Sic mit dem 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten und dcr 
Finanzen nebst der Konseilpräsidentschaft beauftragt blei
ben, und daß Herr Alvaro Gomez Vecerra, Herr Pedro 
Chacon, Herr Manuel Cortina und Herr Joachim de Frias 
in gleicher Weise fortfahren werden, respektive die Mini-
sterien der Gnaden und Justiz, des Krieges, des Innern, 
der Marine, des Handels und dcr Kolonien, womit sie 
gegenwärtig beauftragt sind, inne zu haben. Im Pal
lost, am iöten May 1841.' 

P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  M a y .  
Nachrichten aus Algier vom 4tcn May melden, daß 

die Araber am isten d. M. einen Streifzug bis dicht in 
die Nähe dcr Stadt gemacht, und bey dieser Gelegenheit 
eine Abtheilung dcr Fremdenlegion umzingelt und 45 
Mann niedergehauen haben. In der Ebene zeigten sich 
zahlreiche feindliche Reitcrhaufcn, und man sieht den 
Nachrichten von dorther mir Besorgniß entgegen. Bey 
dcr Expeditionskolonne sehlte es an Nachrichten, und es 
scheint, daß für den Augenblick die Verbindungen mit 
derselben abgeschnitten waren. 

Die Königin Marie Christine von Spanien, die gestern 
in Paris angekommen ist, begab sich heute Vormittag 
nach den Tuillerien, wo sie vom Könige und der König
lichen Familie empfangen ward. . 

Das Journal clu Havrk erzählt den Untergang des ame
rikanischen Schiffes »William Brown", welcher von Um
ständen begleitet gewesen ist, die eine gerichtliche Unter
suchung nothwendig machen werden. Das Schiff, wel
ches von Liverpool nach Philadelphia bestimmt war, und 
65 Passagiere am Bord hatte, stieß am i9ten April ge

gen einen schwimmenden Eisberg. Die Wirkungen des 
Stoßes waren so verderblich, daß man sogleich daraus 
bedacht seyn mußte, die Mannschaft zu retten. Oer Ka
pitän, ein Passagier und 7 Matrosen bestiegen die kleine 
Schaluppe, und ZZ Passagiere mit 8 Matrosen flüchteten 
sich in die große Schaluppe. Oie anderen am Bord des 
»William Brown" befindlichen Personen fanden ihren 
Tod in den Wellen. Ueber das Schicksal des Kapitäns 
und der 8 mir ihm eingeschifften Leute weiß man noch 
nichts Näheres; aber die große Schaluppe begegnete am 
2 isten April dem amerikanischen Schiffe »Crescent", wel« 
ches die Schiffbrüchigen aufnahm, und am 2ten May die 
8 Matrosen dem Packetboote »Wille de Lyon" übergab. 
Nun fanden sich aber, als die Schaluppe dem »Crescent" 
begegnete, von den 33 Passagieren nur noch 17 vor. Es 
ist lcider zu befürchten, daß die übrigen getödtet worden 
sind, wenigstens waren die Aussagen dcr Matrosen so 
unbefriedigend, daß dieselben, auf Veranlassung des ame
rikanischen Konsuls, vorläufig ins Eefängniß gebracht 
worden sind. 

P a i r s h o f .  S  i  t z  u  n  g  v  0  m  1  1  t  e  n  M  a  y .  O e r  
zweyte Theil des Berichts der Instruktionskommission 
spricht über die Beziehungen, in denen Darmes und meh-
rere seiner Mitangeklagten zu den geheimen Gesellschaften 
dcr Reformisten und der'K 0 m m u n i st e n gestanden 
haben, und giebt ausführliche Details über die Umtriebe 
und über die innere Verfassung jener Gesellschaften. Es 
wird darin gezeigt, daß die Wahlreform von dcr radika
len Partey nur als ein Vorwand gebraucht wurde, um 
die Gemüther aufzuregen und den ersten Schritt zu einer 
neuen totalen Umwälzung zu thun. Viele Auszüge aus 
vorgefundenen Papieren beweisen, daß man die Wahlre
form nur als einen Vorläufer zu einer socialen Reform be
trachte. 

Denselben Zweck, jedoch unter anderen Formen, befol
gen die sogenannten Kommunisten. Sie träumen nicht 
mehr von der socialen Reform, sondern sie haben dieselbe 
schon vollständig geregelt, und als Grundlage derselben 
das Princip der Gemeinschaft der Güter und dcr Arbeit 
aufgestellt. Einer Sektion dieser Gesellschaft, die sich 
Iravailleurs öZsUlere« nannte, gehörte Darmes an, und 
daS Reglement derselben ward in seiner Wohnung sorge« 
funden. 

Pa r i s, den iZten May. 
Die Eröffnung der Debatten über den Darmesschen 

Proceß ist nunmehr auf den 24sten d. M. festgesetzt 
worden. 

Dem lournal liu Havrs zufolge ergiebt sich aus den 
übereinstimmenden Aussagen der Matrosen deS geschei
terten Schiffes »William Brown", daß die Erhaltung 
dcr Schaluppe und die Sicherheit des größten-Theils 
der auf derselben befindlichen Mannschaft eS unumgäng
lich nothwendig machte, einen Theil der Passagiere 
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über Bord zu werfen. Die acht Matrosen sollen nach 
dieser Erklärung auf freyen Fuß gesetzt worden seyn. 

P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  M a y .  
Es sind Nachrichten aus Algier vom Zten d. M. 

hier eingetroffen. Man war noch ohne Nachricht von 
der Erpedition; aber die Araberstamme in der Ebene 
und in der Umgegend von Algier waren zahlreicher als 
an den vorhergehenden Tagen. Ermuthigt durch den 
schwachen Widerstand, den ihnen die französische Be
hörde entgegenstellen kann, setzen sie ihre Plünderun-
gen fort/ und haben fast alle Pachthöfe in der Umge
gend verwüstet. 

Im Lommsres liest man: »In der vorgestrigen Nacht 
ist ein Kourier aus dem Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten nach London abgegangen. Man glaubt, 
daß die Depeschen, die er überbringt, den Baron Bour-
quenay instruiren, das schon von ihm paraphirte Pro
tokoll sofort zu unterzeichnen.« 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  M a y .  
Mehr als 5c> Dcputirte haben für die ersten Tage 

der künftigen Woche ihre Plätze auf den Oiligencen 
belegt, so daß die legislativen Arbeiten am künftigen 
Dienstag oder Mittwoch beendigt seyn werden. 

B r ü s s e l ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Oer diesseitige Gesandte in London, Herr van de 

Weyer, ist aus England hier eingetroffen. 
B r ü s s e l ,  d e n  i 8 , t e n  M a y .  

Im Inäexenäsnt liest man; »Die hier anwesenden 
Infanten von Spanien, Brüder der Prinzessin Zsabella, 
wußten nichts von deren Entführung und Ankunft in 
Belgien. Die Nachricht, durch die sie sehr betrübt wur
den, ist ihnen erst durch das belgische Ministerium mitge-
theilt worden, und ihr Hofmeister begab sich sofort nach 
Namur, wo die Prinzessin durch ihn erfuhr, daß ihre 
Brüder in Brüssel sich befänden. Sie schrieb ihnen dar
auf einen Brief, erhielt jedoch keine Antwort. Oer In
fant Franz von Assisi Maria, Herzog von Kadix, und 
der Infant Maria Ferdinand, Herzog von Sevilla (dies 
sind die Namen der beyden Prinzen), reisen zu ihrer Be
lehrung und befinden sich seit etwa drey Wochen in Brüs
sel, wo sie ein so strenges Inkognito beobachteten, daß 
selbst unsere Zeitungen nichts von ihrer Anwesenheit er« 
fuhren. Sie würden bereits Brüssel wieder verlassen ha
ben, wenn sie nicht die Rückkehr Ihrer Majestäten hät-
ten erwarten wollen, um sich ihnen zu präsentiren. Die 
beyden jungen Prinzen werden von jedermann, der die 
Ehre hatte, sich ihnen zu nahern, ungemein gerühmt. — 
Es bestätigt sich, daß die Infantin und der Graf Gu-
rowski abgesondert nach Brüssel gebracht worden sind. 
Letzterer ist im Hötel de Hollande abgestiegen, wo er noch 
gestern unter der Aufsicht zweyer Gendarmen sich befand. 
Die Prinzessin hat im Hötel des französischen Gesandten 
eine Zusammenkunft mit ihren Brüdern gehabt und ist 

am Sonnabend um 2  Uhr Nachmittag, begleitet vom Hof
meister ihrer Brüder, so wie von Herrn Opdebeek, Ab
theilungschef im Sicherheitsbüreau, und von einer drit
ten Person nach Paris zurückgereist. In einem Beglei-
tungswagen befand sich ein Unterofficler der Gendar
merie.' 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 4 t e n  M a y .  
Die Staats. Lourant meldet amtlich, daß der Baron 

Schimmelpenninck von der Oye an die Stelle des aus
scheidenden Generallieutenants, Baron de Kock, zum 
Minister deS Innern ernannt worden und diese Funk
tion am isten Iuny d. I. antreten werde. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i g t e n  M a y .  
Oer König ist gestern Nachmittag von hier nach Utrecht 

abgereist, wo Höchstderselbe heule früh seinen feyerlichcn 
Einzug gehalten hat. 

R o m ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Vorgestern traf der Prinz Leopold, Fürst von Sa-

lerno, mit Gemahlin und Tochter aus Neapel hier ein. 
Es heißt, sie begleiten ihre Tochter, die Prinzessin 
Marie Karoline, nach Modena, wo sie zu Mitte die
ses Monats mit dem Erbprinzen Franz verlobt werden 
dürfte. Gestern machten sie dem Papste im Vatikan 
ihre Aufwartung. 

Oer Geheimerath von Butenieff, russischer Gesand
ter in Konstantinopel, ist von Neapel hier eingetroffen. 

M o d e n a ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Die hiesige Zeitung meldet, daß I. M. die Kaiserin 

von Oesterreich vorgestern unter dem Jubel der Bevöl
kerung hier eingetroffen sey. 

Wi e n, den 1 iten May. 
Am verflossenen Sonnabend versammelten sich die hier 

anwesenden Ritter vom goldenen Vließe unter dem Vor
sitze des Kaisers zu einem Kapitel, in welchem der Erzher
zog Leopold Ludwig, Sohn des Erzherzogs Rainer, und 
Fürst Maximilian von Thurn und Taxis zu Rittern die
ses Ordens ernannt wurden. Die Insignien deS Ordens 
wurden ihnen am folgenden Tage im Cercmoniensaale nach 
alt hergebrachtem Brauche von Sr Majestät, dem Haupte 
und Souverän des Ordens, überreicht. Sammtliche Rit-
ter erschienen hierbey in der seir Stiftung des Ordens 
(!43o) dem Einflüsse der Zeit und der Mode glücklich 
entgangenen höchst malerischen Ordenstracht. — An dem
selben Tage beehrte der Kaiser, in Begleitung der ge-
sammten Kaiserlichen Familie und der hier anwesenden 
Prinzessinnen von Sachsen, den Fürsten von Metternich 
in seiner Villa am Rennwege mit einem Besuche. — Die 
Frau Erzherzogin Sophie gedenkt Wien in nächster Wo
che zu verlassen, um der Königin von Bayern einen Be
such abzustatten. 

W e i m a r ,  K > ' N  , 5 t e n  M a y .  
Oer Großherzog hat am 11 ten d. M. dem zum kai

serlich, russischen Geschäftsträger beym hiesigen Hofe 
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ernannten Freyherrn Appollonius von Maltitz die An» 
trittsaudienz ortheilt. 

S c h w e r i n ,  d e n  » ö t e n  M a y .  
S. K. H. der Großherzog haben ein Militär«Dienst» 

kreuz gestiftet, welches in vier Klassen, je nach der Zahl 
der Dienstjahre (von io bis 25 Jahre) verliehen wer» 
den soll. 

S t o c k h o l m ,  d e n  i i t e n  M a y .  
Der Generaladjutant Graf Lewenhaupt und Frcyherr 

von Rissen sind mit dem Dampfboote »Mentschikoff« von 
bier über Finnland nach St. Petersburg abgereist, um 
dem Kaiserhofe die Glückwünsche unseres Monarchen zu 
der Vermahlung S. K. H. deS Großfürsten Thronfolgers 
zu überbringen. 

S t o c k h o l m ,  d e n  i 4 t e n M a y .  
Oer verstärkte Konstitutionsausschuß hat heute mit 

44 gegen Z5 Stimmen beschlossen, daß der Vorschlag 
einer veränderten Repräsentation bis zum nächsten 
Reichstage ruhen und erst alsdann zur Entscheidung 
gebracht werden soll. Eben so sind auch mehrere an
dere wichtige Vorschlage, die dem Reichstage vorlagen, 
bis zur nächsten Session hinausgeschoben worden, un
ter anderen der, daß ein Reichstag nicht langer als 
sechs Monate dauern soll. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  M a y .  
Sir John Mae Neil! bereitet sich vor, auf seinen Ge« 

sandtschaftsposten in Teheran zurückzukehren, da die Dif
ferenzen zwischen England und Persien ausgeglichen sind. 

Die Hofzeitung meldet jetzt die Ernennung des 
Herrn George Lloyd HodgeS, bisherigen Agenten und 
Generalkonsuls in Aegypten, zum Generalkonsul bey den 
freyen Städten Hamburg, Lübeck und Bremen. Zum 
Generalkonsul in Aegypten ist der bisherige Konsul in 
Warschau, Herr Barnett, ernannt worden. 

Aus Liverpool wird ein ähnlicher Vorfall gemeldet, 
wie der, welcher sich vor einiger Zeit mit dem Schiffe 
»Governor Fenner« zugetragen hat. Das Schiff »Broo
klyn« von New-Dork ist nämlich mit bedeutender Hava
rie von einem Oampfboot in den dortigen Hafen bugsirt 
worden, nachdem dasselbe in der Nacht vorher ein ande
res Schiff angesegelt hatte, welches in Folge des dadurch 
verursachten heftigen StoßeS sogleich gesunken und sammt 
seiner Mannschaft ein Raub der Wellen geworden war. 

L o n d o n ,  d e n  , 4 t e n M a y .  
Der Antrag des Herrn Müntz in der gestrigen Sitzung 

des Unterhauses, daß die Königin in einer Adresse des 
Hauses ersucht werden möchte, eine Untersuchung dar
über zu veranlassen, ob nicht das Benehmen des Ober
sten Grafen Cardigan ihn untauglich mache, langer im 

königlichen Dienste zu bleiben, ward nach einigen De
batten mit »ZS gegen 58 Stimmen verworfen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »4ten May. Mad. Mischcll von Polangen, log. b. 

Quart. Aufs Meyer.— Hr. v.d. Recke aus Schmucken, 
und der Rigasche Stadtfcrst., Hr. Lükowsky, aus Lemsal, 
log. b. SkrinewSky. — Hr. Gutsbes. Franz Nutowicz 
auS Sckaulen, log. b. Ellrich. — Hr. Stud. Straus 
auS Dorpat, log. b. Straus. 

Den »5ten May. Hr. Generall. v. Kraffström aus Dor
pat, Hr. Koll. Registr. Sehrwald aus Grendsen. Hr. 
v. ^Nensenkampf, nebst Familie, und Fr. v. VilleboiS 
auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Rahden aus Pom» 
wusch, log. b. Friedrichsen. — Hr. v. Drachenfels 
auS Arischhoff, log. b. Schmitendorff. — Hr. GutSbes. 
Gorsky aus Schaulen, log. b. Wassermann. 

Den »6ten May. Hr. Graf v.Lautrec aus Martinischeck, 
und Hr. Oberstl. Kasarinow aus Wilna, log. b. Was
sermann. — Hr. v. FirckS auS Bächhoff, log. b. Satt» 
ler Monkewitz. — Hr. Wilhelm v. Hahn aus Grenz« 
thal, log. b. Instrumentenmacher Hirsching. 

K o u r s. 
R i g a ,  d e n  ? t e n  M a y .  

Aus Amst. 36 T.n.D.— Cenrs.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst.6S T.n.D. 196^, 1 g6xCtS.holl.K.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.Holl.Ä our.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n.D.— Sch.Hb.Bko.x. , R.S. M. 
Aus Hamb. 6S T.n.D.^-Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. Z5 Sch.Hb.Bko.p.iR.S.M. 
Auf l'ond. 3 Mon. Z9?^ Pce. Slerl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage 417, 415 Cent.x. 1 R. S. M. 
6 xdl.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.! 00R.B.A. 
6 Metalliques xLr. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito — 
5 pLt. Metalliq. Zte u.4re Serie 6ito 10»^ 
Livländische Pfandbriese . . ivoS 

6ito Stieglitzische ciito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100I 

Zito öito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ilo . . 99^ 
I^aut 6ec Lt. ?etersk. -Ttg. galten 6ase!bst 

am 2. 
?o!n. ?arlial-()dlißationenZoo 68 5. 

6tto llito „ Zoo 6itc> 76 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  »  u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Aath A. Beitler. 

r^o. 173. 



V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  4 0 .  

Mondtag ,  den  i y .  May  184?»  

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  8ten May. 

Oer Erfinder des Karbolein, Herr Weschniakow, zeigt 
hiermit an, daß er, zur Befriedigung der täglich ein« 
gehenden Forderungen dieses neuen Heizmittels von ver-
schiedenen Personen hiesiger Hauptstadt und von vielen 
auswärtigen Kompagnien, jetzt die nöthigen Verfügun-
gen getroffen habe. Mit dem »5tcn May beginnt, un
ter seiner eigenen Aufsicht, die Anfertigung deS Kar-
boleiln in der von ihm eingerichteten Anstalt. Zuvor, 
derst wird er dafür sorgen/ die Forderungen der russi-
schen Regierung vollkommen zu befriedigen und daS er
forderliche Quantum nach England, Frankreich, Bel-
gien und Amerika und nach verschiedenen Städten des 
Auslandes, wo er bereits Privilegien auf das Karbo-
lein erhalten, zu senden, und wo man beabsichtigt, 
nach seiner Anleitung, große Fabriken zur Anfertigung 
dieses Heizmittels einzurichten; dann können im Laufe 
dieses Sommers auch alle Diejenigen Karbolein erhal-
ten, welche dasselbe zu gebrauchen wünschen, was zu 
seiner Zeit in den öffentlichen Blättern bekannt ge-
macht werden wird. 

M o s k w a ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  

Sehr befriedigend sind die aus verschiedenen Gou-
vernements eingegangenen Nachrichten über das Win-
terkorn, daher denn auch in kurzer Zeit die Preise des 
KorneS bey uns um 20 Procent gefallen sind. Jetzt 
wird aus den frühern Vorräthen der Kul Roggenmehl 
von 9 Pd. an Gewicht zu 22 R. Ass., der Kul Buch
weizengrütze von 8 Maß zu 20 und 2, R., der Hafer 
von gleichem Quantum zu 6 bis 8 R. Ass. verkauft 
und diese Preise werden bey der Ankunft neuer Zufuhr 
zu Wasser wahrscheinlich noch fallen. Wie man hört, 
sind die frühcrn Kornvorräthe überall ziemlich ansehn
lich, und wenn Gott uns eine reichliche Aerndte ver
leiht, so darf man hoffen, daß auch die kommerziellen 
Angelegenheiten eine günstige Wendung nehmen werden. 

(St. Petersb. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Oer Musikdirektor Steyrer, im Schweiger'schen Volks-

theater in München, hat sich durch einen Sprung von 
der Isarbrücke den Tod gegeben. 

* 

^ n  S a l z b u r g  i s t  m a n  b e y  d e m  G r a b e n  d e s  G k u n -
des zu Schwanthaler's Mozartdenkmal auf dem Mi-
c h a e l s p l a t z e  a u f  e i n e n  s e h r  s c h ö n e n  r ö m i s c h e n  M o ' s a i k -
boden auS geschliffenen schwarzrn, weissen und rothen 

Marworsteinen, von großer Ausdehnung, gestoßen. Oer 
Boden scheint den Hofraum eines alten römischen Ge
bäudes gebildet zu haben, und ist vortrefflich erhalten. 
Die Darstellung besteht, so weit man bis jetzt gekom
men ist, aus Arabesken. (Berk. Spen. Zeit.) 

L i t e r a r i s c h e s .  

D a s  H a u s ,  o d e r  F a m i l e n s o r g e n  u n d  F a w i -
lienfrcuden. Aus dem Schwedischen. 2 Bde. Leip
zig, F. A. Brockhaus. 184c». 8. (Z58 und 240 S.) 
2 Rthlr. — Nachdem in der Literatur eine Betina Ar
nim, eine Dorothea Schlegel, eine Rahel Dörnhagen 
von Ense wie Verkündigungssterne am deutschen Horizont 
aufgingen und leuchteten, und ewig leuchten, wurden 
wir Deutschen allzu stolz auf unsere Frauen: da erzürnte 
ob unserm Hochmuth der Alte oben, und berührte mit 
warmer Hand den Geist auch eines überseeischen Mäd
chens, einer Schwedin. Die Verfasserin des vorliegen
den Romans ist Frederike Bremer. Er gehört ei
nem Cyklus, der betitelt ist »l'eckninZzr ur tioarilsZs-
lisvet.« Deutsch erschienen von diesen »Skizzen aus 
d e m  A l l t a g s l e b e n «  z u e r s t  d i e  T ö c h t e r  d e s  P r ä s i 
d e n t e n  u n d  d i e  N a c h b a r e n ,  w e l c h e n  s i c h  n u n  d a s  
Haus ehrenwerth anreiht. Wir finden hier das Fami
lienleben nach den subtilsten Seiten hin durchgangen. 
Mit überraschender Gewandtheit weiß die,Verfasserin die 
unbedeutendsten Ephemeren des still häuslichen LebenS als 
die erhabensten Geistesmomente zu erkennen und aufzu
decken, die leisesten Licht- und Schattentön« mit gewand
ter Hand zu den effektvollsten Gemälden zu befestigen. Im 
Vordergrunde stehen der Lagman Ernst Frank und seine 
Gattin Elise, die, nach manchen harten Ankampfungen, 
sich zu der wirklichen Wahrhaftigkeit von Seele und Kör
per vereinen. Der Assessor Jeremias Muntcr, Arzt und 
Hausfreund Frank's, Hagestolzer, Menschenhasser und 
zugleich der pflichtaufmerksamste Arzt, ist eben so selten 
m der Erscheinung, als wahr in der Charakteristik. Kan-
didat Iacobi, Lehrer im Frank'schen Haufe, zeichnet sich 
in der Handlung aus durch die wunderbare Doppelnatur 
von Leichtsinn und starrem Ernst; doch geleitet von der 
ausgleichenden Hand Elises und der väterlichen Sorge 
Frank's, überwindet er bald jeden Gegensatz und erhält 
als Freund und gehorsamer Sohn zur Lebensgefährtin die 
e.nfach liebenswürdige Luise, die älteste Tochter des Hau-
ses Henrik, der Erstgeborene und einzige Sohn, ist 
daS zärtliche Sommerkind der Mutter, der Liebling Aller 
hervorragend durch Dichtertalent und rastlosen Geist'; 
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muß aber folge seines schwächlichen Körpers/ bey den 
reichsten Geistesanlagen, dem frühen Tod anHeim fallen. 
Eva, schön wie die Morgensonne, von Stürmen rascher 
Leidenschaft angekämpft, ist nahe daran die Beute zu 
werden der Leidenschaftlichkeit eines Weltmannes; wird 
aber wieder aufgerichtet durch sich selber, durch Zeit und 
die Aeltern. Am hcllestcn scheint hier herein in das Ge
schick Eva's die feinfühlende, dankbare Schwester Leonore, 
das vierte Kind Frank's. Mit rührender Bereitwilligkeit 
gicbt Leonore der fehlenden Schwester gedoppelt zurück, 
was sie erst von ihr empfangen. Peträa, häßlich, aber 
überragenden Geistes, wird durch ihren raschen, aben
teuerlichen Sinn oft in die gefährlichsten Lebenslagen ver-
wickelt. Gabriele, das sechste Kind des Hauses, ist ein 
in den Zeichnungen einfach gehaltener Charakter. Noch 
erinnern wir an die Hosmarschallin, die wie ein frieden-
wachender Engel in der Familie waltet, und an Eveline, 
eine gute alte Dame, die, was sie durch das versagte 
Eheglück an sich verloren, zu ersetzen sucht mit der Erzie
hung em paar älternloser Mädchen. An letztem sieht 
man, mit welcher Meisterschaft die Verfasserin auch für 
die stille Einsamkeit trostbenöthigter Jungfern hat zu 
schaffen gewußt. Mit als reichen Charakter heben wir 
noch Sara heraus. Sara, stechend schön, wird, nach 
Verlust ihrer Aeltern, von Frank's an KindeS Statt auf
genommen; aber v«n überwältigenden Leidenschaften um
hergeworfen, fallt sie eben so rasch, als sie durch Erfah
rung und spatere Selbstbetrachtungen aus dem Chaos bren
nender Leidenschaftlichkeit auftaucht. — Und nach allge
meiner Zeichnung der Hauptpersonen, können wir nicht 
umhin, auf einzelne Stellen in diesem Roman ganz be
sonders hinzuweisen. So ist im ersten Bande (S. ioi ff.) 
der Brief Elise'ns an Cäcilia, ihre Schwester, der gleich 
unsere ganze Aufmerksamkeit anspricht; er läßt uns tief 
hineinblicken in den verwahrten Behälter des weiblichen 
HerzenS, er ist offen und wahr durchgängig, klassisch 
merkwürdig für ein Frauenzimmer. — Das Zwiegespräch 
zwischen Elise und Iacobi (S. i i5 ff.), wo sie sein Ver-
kaltniß zu ihr, und ihres zu ihrem Mann und ihm weib
lich treu bespricht, ist psychologisch ernst und erschütternd, 
ist wie die still sich entblätternde Geistesknospe Gottes. 
Die darauffolgende Vereinigung Elise'ns, Iacobi's und 

' Frank's rührend - sinnig. — Der Einzugs in das neue 
Haus, die Ankunft Henrik's und Iacobi's (S. 16k ff.), 
das Zwiegespräch der Mutler mit ihrem Erstgeborenen sind 
Scenen, die uns den heitersten Frühlingstag wie den 
rührenden Herbsttag mit seinen vollen Thränen abspiegeln. 
Durchdringenderes und Bestimmteres und in sich mehr 
Bildenderes giebt uns nichts wieder, als diese erschüt
ternd klaren Familien > Auftritte. Es ist, als sielen fort

während die großen Thautropfen der Liebe aus den leben-
warmenAugen der Verfasserin, und so rein, und so hell.— 
Die Ball-Scene auf Axelholm (S. 145 ff.) malt die 
Verf. glitzernd fein mit unnachahmlicher Wahrheit und 
der sichersten Mannichfaltigkeit bis in die einzelnsten, un
bemerkbarsten Momente. — Oer vierte Auftritt (S. 294 ff.), 
wo Elise ihre älteste Tochter angeht, ihr zu erklären ih
ren Schmerz, findet im ganzen Verlauf eine so rührende 
Wahrhaftigkeit, daß wir ihn zu den ausgezeichnetsten und 
markirtesten Stellen des Buchs zählen müssen. — Eben 
so, nicht ohne heiße Verwunderung, müssen wir auf
merksam machen auf das Gespräch Frank's mit Sara 
(S. 327 ff.), wo er ihr die Ehe mit Schwarz philosophisch 
väterlich abräth, dann auf Sara's ersten raschen Ab, 
schied, und ganz besonders auf den zweyten (S. 337 ff.) 
und auf den Ausgang desselben, wo Frank ihr prophetisch 
ernst die letzten Mahnungen und Erinnerungen zuruft 
und von ihr nur Kindesliebe bittet. — Es ist im zwey
ten Bande (S. 71 ff.) Henrik's Sterbe - Scene, die uns 
in eine fqnfle, ruhige Rührung ergießt. Mit heiliger, 
tiefer Wahrheit zieht sie uns lebendig in jedes höhere, 
ernste Gefühl, — bestimmt uns wahrhaft zum Gottglau
ben, und zu den vollkommeneren jenseitigen Geistesleben, 
zur Unsterblichkeit. Und darauf Elise'ns Brief an Cäci-
lia über ihr Sommerkind, ihren Erstgeborenen: Elise'ns 
Sprache hier ist nicht von Schmerz zerrissen, sondern wie 
die ersten Frühlingslüfrchen mild, frischend und tröstend 
in ein bewußtes Jenseits. — — Die Haupt-Tendenz 
deS vorliegenden Romans ist, uns zu erkennen zu geben, 
daß der Poesie, deS- Humors, der Komik auch im stillen 
Hause genug ist, um ein reiches Glück zu genießen. Als 
Grundton durchzieht'das Ganze die eheliche Uebercinstim-
mung des Mannes mit dem Weibe, an diese schließt sich 
eng an die so von selbst herbeygeführte richtige Erziehung 
des Kindes. Jeder einzelne Charakter, frisch aus dem 
Leben gegriffen, ist eben so lebendig hervorgehoben, als 
er keineswegs durch Parfümerie selbst in den markirtesten 
Stellen erschrekt. Poesie, Humor, Komik steh'n im bun
testen Wechsel Jean-Paulisch neben einander. Die Verf. 
hat gestrebt, durch ein lebendiges Gemälde uns der Wahr
heit bewußt zu machen, und hat auch in den unschein
barsten Momenten ihre Aufgabe vollkommen gelöst. Er
innern müssen wir jedoch, daß namentlich die letzten Ab
schnitte (2. Bandes 4. Abthlg.) etwas fester hätten ge
bunden werden können. — Unsern wärmsten Dank stat-
ten wir der Druck- und KorcekturdiSciplin ab wie auch 
ganz besonders dem Ueberseyer, der mit geschickler Feder 
die korrekteste, unmittelbarste Wort- und Satzkonstruktion 
in der Übersetzung uns darbringt. 

O t t o  F r h .  G r o r h u ß .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Nomen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs - Rath A. Bcitler. 

1 7 9 .  



M i t a u i s c h e  L e i t u n g .  
Ko. 41. Donnerstag, den as..May 1841. 

St. Petersburg, den uten May. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  2 2 s t e n  A p r i l  

für dieZeit des dem Militärgouvcrneur von Kiew und Ge-
neralgouverneur von Podolien und Wolhynien, General» 
lieutenant Bibikow, auf seine Bitte zur Wiederherstel
lung seiner Gesundheit, auf vier Monate ins Ausland 
ertheilten Urlaubes, werden zu seinen Stellvertretern er
nannt: für das Militärfach — der Kommandant von 
Kiew, Generallieutenant Penchershewskij i., und sür das 
Civilfach — der Militärgouverneur der Stadt Shitomir 
und wolhynische Civilgouverneur, Generalmajor Lofchka-
rew. Oer cherßonfche Civilgouverneur, Generalmajor Pe» 
siel 1., wird zum Militärgouverneur der Stadt Cherßon, 
mit Derbleibung als Civilgouverneur, und der beym 
Kriegsminister befindliche Generalmajor Nikiforow, zum 
Dicedirektor deS Kommissariatsdepartemenls des Kriegs-
Ministeriums ernannt. Der des Dienstes entlassene Ge
nerallieutenant Aledinskij, wird wieder in den Dienst 
angestellt und der Armee zugezählt. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom i6ten April ha
ben V. M. der Kaiser Allergnädigst zu verleihen ge
ruht: den St. Alexander-Newskij-Orden in Brillanten: 
dem Generaladjutanten, Generallieutenant Adlerberg; 
dem Generaladjutanten, Militärgouverneur von Oren-
bürg und Kommandeur des abgethcilten orenburgschen 
Korps, Generallieutenant Perowskij, und dem General
lieutenant und- stellvertretenden Generalquarriermeister 
deS Generalstabes Schubert; denselben Orden ohne Bril
lanten: dem Metropoliten der römisch-katholischen Kir
chen in Rußland, Ignatius Pawlowskij, dem Oejourge-
n e r a l  d e s  M a r i n e  -  G e n e r a l s t a b e s  S r .  K a i s e r l .  M a j e 
stät, Diceadmiral, Generaladjutanten Kolsakow, und 
dem Mitglieds des Admiralitätskonseils, Diceadmiral Ri-
cord; den St. Stanislaus»Orden ister Klasse: dem Di
rektor der Kanzelley des Ministers des Innern, wirkl. 
Staatsrath von Poll, dem wirkl. Staatsrath Wclitfchko, 
dem wirkl. Staatsrath Hoffmann, und dem Direktoö der 
besonderen Kanzelley des Oberdirigirenden deS Posidepar-
tementS, wirkl. Staatsrath Kowalkow. 

Laut Reskript vom ,6ren April haben S. M. der 
Kaiser dem Admiral Greigh eine mit dem Portrait 
Sr. Kaiserl. Majestät gezierte und mit Brillanten 
besetzte Tabatiere Allergnädigst zu verleihen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  
E. K. H. deS Oberbefehlshabers aller Kadettenkorps 

und des adelichen Regiments, ein Exemplar des drit
ten Bandes von Ssokolowskij's Geographie huldreichst 
anzunehmen und dem Verfasser einen kostbaren Bril
lantring zu verleihen geruht. 

Nachdem der Herr Postdirektor von St. Petersburg 
bereits durch die öffentlichen Blätter die Anzeige hat 
ergehen lassen, daß die erste Fahrt der Postreisewagen 
von St. Petersburg nach dem Königreiche Polen am 
i4«en Man beginnen wird, sügt derselbe dieser ersten 
Anzeige jetzt noch die zweyte hinzu, daß mit dem 2östen 
May d. I. die Fahrt der Postreisewagen auch auf dem 
andern Wege, von St. Petersburg über Riga und Ml-
tau zur preussischen Gränze und zurück beginnt. 
Die Postequipagen bestehen aus Kutschen mit 2 Ab
teilungen, jede sür 2 Passagiere, aus Kabriolets oder 
Kaleschen für 2 Passagiere und Britschken ebenfalls für 
2 Passagiere. — Die Preise der Plätze bis zur preus
sischen Gränze, bis Tauroggen und bis zur ersten Sta
tion in Preussen, Lauzergen, sind, wie dies bereit» 
früher angegeben worden, folgende: 1) in der Britschka 
mit der schweres Post zu 17 R. S.; 2) in der Kut
sche,^mit der leichten Post zu R. S., 3) im Ka
briolet oder der Kalesche mit der Extrapost zu-35 R. S. 
sür jeden Platz. 

Die russische Armee hat in dem GeneralmajorWeschnia-
kow einen sehr geachteten Mann verloren. Er starb am 
öten d. M. zu St. Petersburg im 4gsten Jahre seines Al
ters, nach kurzer Krankheit. Er hatte. daS seltene Glück 
gehabt, sich seit 20 Iahren bey der Person S. K. H. 
d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  z u  
befinden, und seine letzten Augenblicke wurden durch 
die zarte Sorgfalt S r. Kaiserl. Hoheit verschönert. 

St. Petersburg, den iZten May. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n  i n  d e r  N a c h t  v o m  
6ten auf den 7ten May aus Zarßkoje - Sselo abzurei
sen. Nachdem S e. Majestät am 7ten May Mor
gens in Nowgorod Thee getrunken, »begaben Sie sich 
in das Norrgorodsche gräfl. Araktschejewsche Kadetten
korps, fanden dasselbe in jeglicher Hinficht in vorzüg
licher Ordnung, und geruhten den ChefS dieses Korps 
dafür ihre vollkommene Zufriedenheit zu bezeigen. Nach
dem Se. Majestät mit den Kadetten gespeist, setzten 
Sie Ihre Reise auf der MoSkowischen Chaussee bis 
hinter die Station Emmaus, und dann auf der Kalia-
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sinschen Straße bis zur Stadt Uglitsch fort/ wo Sie 
am 9ten May um i Uhr nach Mitternacht, wohlbe
halten ankamen. An demselben Tage um 9 Uhr Mor» 
genS geruhten Sc. Majestät den Adel und die Kauf
mannschaft von Uglitsch zu empfangen' wohnten hier» 
aus dem Gottesdienste in der Uglitschschen Kathedrale 
bey, besichtigten den alten Pallast des Zarewitsch Di' 
mitrij, besuchten die kleine, zu seinem Andenken er» 
baute Kirche, und reisten um 10 Uhr Morgens nsch 
RybinSk ob, wo Sie um 4 Uhr Nachmittags wohlbe-
k a l t e n  a n l a n g t e n .  —  Z u r  M i t t a g s t a f e l  S  r .  M a j e s t ä t  
hatte, ausser den zur Suite S r. Majestät gehören» 
den Personen, auch der durch seinen ausgezeichneten 
Dienst bekannte RybinSkische Polizcymeister, Oberst De« 
jew, die Ehre hinzugezogen zu werden. Am 7 Uhr 
Abends geruhten Sc. Majestät die ncue im Bau 
begriffene Kathedrale von Rybinsk, die Quais an der 
Wolga und Tscheremcha, die Börse, die am Wolga» 
Ufer befindliche Anfahrt, und in der Mologaschen Straße, 
die neuerbaute Pfarrkirche zur Kreuzeserhöhung in Au» 
genschein zu nehmen. Mir allen diesen Einrichtungen 
geruhten Se. Majestät zufrieden zu seyn. Abends 
war die Stadt erleuchtet. ^ 

Auf der ganzen Kaliafinschen Straße/ längs dem 
Wolga-Ufer/ begrüßten zahlreiche Volksschaaren / die 
vor Begierde brannten ihren Monarchen zu sehen/ 
Se. Majestät mit einem donnernden Hurrah I 

(S. M. der Kaiser ist am 12ten May in MoSkwa 
angekommen. Der Verfolg Allcrhöchstdessen Reise dahin 
wird in unserm nächsten Blatte folgen.) 

Die wirkl. Staatsräthe/ Mitglieder des Apanagen-
departementS, Bantysch-Kamenskij und Tolstoi/ find 
am ,5ten April Allergnädigst zu Geheimerätheu beför» 
dert worden. (St. Petersb. Zeit.) 

B e l g r a d ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Die Zahl der bulgarischen Flüchtlinge an der serbi

schen Gränze mehrt sich fortwährend, während die waf
fenfähige Mannschaft sich in die Gebirge wirft; es fehlt 
aber an Waffen, kaum der zehnte Mann soll eine Flinte 
haben, die andern führen nur Haken/ Sensen, Heuga
beln zc. In Serbien tritt die Theilnahme der Bevöl
kerung an dem Schicksal der Insurgenten in Bulgarien 
immer deutlicher hervor, obwohl die Regierung die er
haltenen Mitthcilungen möglichst geheim halt und den 
Kaufleuten in Alexinezze und Belgrad sogar auftragen 
ließ/ hierüber ihren Geschäftsfreunden im Auslände 
nichts mitzuteilen. In Belgrad selbst herrscht große 
Aufregung, die durch eine merkwürdige Erscheinung 
viele Nahrung erhielt. Es soll nämlich dieser Tage 
auf einem der Minarcts in der Festung das deutliche 
Zeichen des heiligen Krc^zeS erschienen seyn, der größte 
Theil der Einwohner Belgrads will dieses Wunder ge» 
sehen haben. 

Madrid/ den 8ten May. 
Die Königin hat der Herzogin von Vitoria den Or

den der heiligen Isabella verliehen. 
I n  T o l e d o  f i n d  a m  4 t e n  d .  M .  A b e n d s  4 3  G e i s t 

liche verhaftet worden, die durch Einflüsterungen Un
einigkeit unter den Einwohnern verbreitet und sich ge
weigert hatten/ dem Chef der Polizey ihre Predigt/ 
und Beichtlizenzen vorzuzeigen. 

P a r i  s ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
Die (Za-ens äs ?rsncs erneuert daS Gerücht, daß 

eine Unterhandlung im Gange sey, um Jerusalem un
ter die Befehle «ineS besonderen Pascha'S zu stellen, 
der direkt von der Psorte und nicht von dem Gouver
neur von Syrien abhinge. Der Zweck dieser Maßre
gel, welche, wie die Qs-ett« sagt, von dem Fürsten 
Metternich angeregt worden sey, wäre, die Lage der 
dort wohnenden Christen zu verbessern, indem die euro
päischen Machte bey der Ernennung jenes Pascha'S ih, 
ren Einfluß geltend machen wollten. Der Fürst Met. 
ternich, sügt die c-a-eue hinzu, thue AlleS/ was in 
seinen Krästen stehe, um diese Idee zu verwirklichen. 

DarmeS hat die Herren Michel (von BourgeS), Favre 
und Penede, und der Angeklagte Considöre den Herrn 
Dupont zu Verteidigern gewählt. Dem Angeklagten 
Duclos ist, da derselbe keine Wahl getroffen hatte/ 
Herr Lavauic ex okkeio als Vertheidiger zugetheilt wor
den. 

P a r i S /  d e n  i  S t e n  M a y .  
Der Advokat Favre, den Darmes zu seinen^ Ver

theidiger ernannt/ hat erklärt/ diese Mission nicht an
nehmen zu können. 

P a r i s /  d e n  i 6 t ? n  M a y .  
Nachstehendes ist ein Verzeichnis der politischen Pro-

ccsse, welche vor der Pairskammer verhandelt worden 
s i n d :  i 8 i ö  P r o c e ß  d e s  M a r s c h a l l s  N e y ;  —  2 8 1 9  
M i l i t a r v e r s c h w ö r u n g  d e s  9 t e n  A u g u s t ;  —  1 8 x 0  
P r o c e ß  L o u v e l ;  —  » 8 2 6  P r o c e ß  O u v r a r d ;  —  
i 8 3 o  P r o c e ß  d e r  M i n i s t e r ;  —  1 8 Z 4  A p r i l - P r o «  
ceß; — :835 Proceß Fieschi; — i836 Proceß 
A l i b a u d ;  —  » 8 Z 7  P r o c e ß  M o u n i e r ;  —  , 8 3 3  
Proceß Laity; — »839 Proceß Barbev und Pro, 
c e ß  B l a n q u i ;  —  , 8 4 0  P r o c e ß  d e s  P r i n z e n  L u d 
w i g  N a p o l e o n ;  —  , 8 4 1  P r o c e ß  D a r m e s .  

Eine jetzt erneuerte vortreffliche Polizeyordnung «st 
die, daß von jetzt an bis zur Beendigung der Hunds
rage kein Hund ohne Maulkorb auf der Straße sich 
zeigen darf, widrigenfalls er aufgegriffen und getvdtet 
wird. Dieser Verordnung sind einige allgemeine Vor
schriften angehängt, wie man sich in den ersten Augen-
blicken nach dem Biß eines tollen Hundes zu verhal
ten hat. (Ob die Maßregel/ in dieser Zeit die auf 
der Straße laufenden Hunde mit einem Maulkorbe zu 
versehen, nicht nachahmungSwerth wäre?) 
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P a r i s ,  d e n  , 8 t e n  M a y .  

Die Königin Marie Christine ist gestern dem Hofe 
nach Neuilly gefolgt, wo Zimmer für sie in Bereit-
schaft gesetzt worden sind. 

B r ü s s e l ,  d e n  » 8 t e n  M a y .  
Der König und die Königin sind gestern Abend auf 

einem besonderen Z^ge auf der Eisenbahn von Kour-
tray im Schlosse Laeken eingetroffen. Die Nacht vor» 
her hatten Ihre Majestäten in AmienS zugebracht. 

Graf GurowSki ist in Freyheit gesetzt worden, und 
zwar, wie unsere Zeitungen wissen wollen, nachdem der 
Infant Don FranciSko de Paula in dessen Vermählung 
mit der Jnfantin Isäbella eingewilligt. Man sieht dem
gemäß der Rückkehr der Letztern nach Brüssel ehestens 
wieder entgegen. 

R o m ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Heute gegen Mittag fuhr der Vikomte de Carreira 

in großem Pomp nach dem Vatikan, wo er in einer 
feyerlichen Audienz dem Papst seine Kreditive als Mi
nister der Königin von Portugal beym heiligen Stuhl 
überreichte. In der portugiesischen Nationalkirche soll 
zur Feyer der Anerkennung der bestehenden Regierung 
in Portugal von dem Kirchenoberhaupt ein l'e veum 
gesungen werden. Man glaubt, im nächsten Konsisto
rium, zu dem Fest von St. Peter und Paul, wird 
Nun auch die Ernennung eines päpstlichen Nuntius für 
Lissabon erfolgen. Wir hören bey . dieser Gelegenheit, 
daß Don Miguel neue Schwierigkeiten macht, die ihm 
zugestandene Apanage anzunehmen, ind«m er ein für 
allemal eine Million Skudi verlangt, was man aber 
auS mehreren Ursachen in Lissabon schwerlich zugeste
hen wird. 

Gestern starb hier der Fürst von Piombino, Grand 
von Spanien erster Klasse, geboren am 2gsten April 
,767. Sein ältester Sohn, der Herzog von Sora, 
erbt seine Titel; sein überaus großes Vermögen geht 
an diesen und einen zweyten Sohn über. Wie man 
sich viele Eigenthümlichkeiten aus dem Leben des Ver
storbenen erzählt, so sagt man auch, er habe wenige 
Tage vor seinem Hinscheiden seinen Söhnen eine Kasse 
mit 1,600,000 Skudi in Kontanten übergeben, welche 
er, vielleicht als Nothpfennig, viele Jahre, ohne Nutzen 
davon zu ziehen, liegen gehabt habe. 

T u r i n ,  d e n  1  o t e n  M a y .  
Vorgestern sind S. M. der König und der Prinz 

von Savoyen von ihrer nach der Insel Sardinien un
ternommenen Reise hier wieder eingetroffen. Se. Ma
jestät soll mit den Resultaten dieser Reise sehr zufrie
den seyn und den Zustand dieser Insel überaus befrie
digend gefunden haben. 

M  0  d e n a ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Oer Papst hat I. M. die Kaiserin von Oesterreich, 

nach ihrer Ankunft in Modena, durch die Kardinäle 

Macchi und Ugolini, Legaten von Bologna und Fer-
rara, begrüßen lassen. Vorgestern kam auch die Her
zogin von Parma hier an, die heute wieder nach ih
ren Staaten zurückgekehrt ist. 

W i e n ,  d e n  i 8 t e n  M a y .  
Heute bezieht die Kaiserin Mutter das kaiserliche 

Lustschloß zu Schönbrunn, morgen wird S. M. der 
Kaiser sich ebenfalls dahin begeben, um die Sommer
monate daselbst zuzubringen. Die Frau Erzherzogin 
Sophie ist nach München abgereist. Der Prinz von 
Salerno wird täglich hier erwartet. 

Aus Paris wird geschrieben, daß die so vielfach be
sprochene Ernennung des Grafen St. Aulaire zum Bor
schafter in London nun dennoch, und zwar sehr bald, 
stattfinden wird. Der Herzog von Montebello, ein Di
plomat, der sich bereits während seiner Mission in der 
Schweiz durch seine mäßige und versöhnliche Gesinnung 
auszeichnete, wird als der muthmaßliche Nachfolger des 
Grafen St. Aulaire am hiesigen Hofe genannt. 

K o b l e n z ,  d e n  » S t e n  M a y .  
Der Reichthum des Segens der Natur, wie er jetzt 

schon in unserer reizenden Gegend aller Herzen erfreut 
und zum Danke gegen den allgütigen Schöpfer ent
flammt, läßt sich nicht schildern. Als Beweis, wie 
sehr das gesammte Pflanzenleben hier vorgerückt, möge 
die Anzeige dienen, daß man in unseren Bergen schon " 
am Ende der vorigen Woche Vollreife Wald-Erdbeeren 
pflückte. 

B e r l i  n ,  d e n - 4 s t e n  M a y .  
S. M. der König haben dem königl. großbritanischen 

Admiral Stopford den rothen Adler-Orden erster Klasse 
Allergnädigst zu verleihen geruht. 

S t o c k h o l m ,  d e n k t e n  M a y .  
Zwischen den Königreichen Schweden und Norwegen 

einerseits und den freyen Städten Hamburg und Bre
men andererseits ist auf der Grundlage vollständiger Re-
ciprocität ein Handelstraktat abgeschlossen worden, der 
am isten Iuly d. I. in Wirksamkeit treten wird. 
' L 0 n d 0 n, den 18ten May. 

DaS Dampfboot »Great-Western« ist zu Bristol mit 
Nachrichten aus New'York vom isten May einge
troffen. Man hatte zu New-Dork noch nicht die ge
ringste Kunde von dem »Präsident« und war auch dort 
in der größten Besorgniß über das Schicksal diese» 
Schiffes; man befürchtete, daß es unter den EiSmas-
sen, die auf dem Meere treiben, verunglückt sey. Der 
»Great-Western und andere Schiffe begegneten auf ih
rer Ueberfahrt ungeheuren Eismassen. 

Aus Havana wird gemeldet, daß 62 Neger von 
Jamaika auf der Südseite von Kuba gelandet waren, 
um die Emancipation ihrer Landsleute zu predigen. 
Dreyßig derselben wurden sogleich verhaftet, verhört, 
verurtheilt und erschossen. 



2 I O  

Die Maßigkeitsvercine zahlen jetzt kn London angeb-
lich 20,000, in den Provinzen Englands 40,000, in 
Schottland »So,000 und in Irland 5^ Mill. Mitglie-
der, die sich verpflichtet haben, keine geistigen Getränke 
zu genießen. , 

Die ganze bengalische Armee soll mit Perkussionsflinten 
versehen werden; 100,000 Stück wurden in England be
stellt, von wo bereits 10,000 in Indien angekommen sind. 

L o n d o n ,  d e n  l  9 t e n  M a y .  
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses wurde über 

ein Amendement Lord Sandon's in Betreff der Zucker
zölle mit einer Majorität von Z6 Stimmen gegen die 
Minister abgestimmt. 

Was die Minister in Folge ihrer gestrigen, mit Be
stimmtheit vorhergesehenen Niederlage thun werden, ist 
noch nicht bekannt. Sie selbst hoben darüber in ih
ren Reden keine Andeutungen gegeben. Man hält es 
für dos Wahrscheinlichste, daß sie das Parlament auf
lösen und erst dann, wenn die neuen Wahlen nicht 
günstiger für ihre Politik ausfallen sollten, ihre Ent
lassung nehmen werden. Ob sie aber vor der Auflö
sung auch ihre Vorschläge hinsichtlich der Bauholz« 
und Getreidezölle noch dem, jetzigen Parlamente einzeln 
zur Entscheidung vorlegen wollen« darüber werden die 
nächsten Tage erst Auskunft geben. 

Die Nachlüchten von allen Punkten des Königreichs 
lauten höchst günstig über die Aussichten auf die Aerndte. 

Graf Alexis Stroganoff ging dieser Tage aus dem 
russischen Gesandtschafrshötel, angeblich mit wichtigen 
Depeschen, nach St. Petersburg ab. 

N e w ' V o r k ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Oer neue Präsident stößt das größte Vertrauen ein, 

und man scheint allgemein zu glauben, daß er in alle 
Regierungszweige eine Energie und eine Redlichkeit brin
gen werde, wie man sie seit den früheren Tagen der 
Republik nicht gesehen, da er eine von allen Parteyen 
gleich unabhängige Stellung behaupte. Aus Washing
ton erfährt man, daß daS diplomatische Korps, an des« 
sen Spitze, in Abwesenheit des durch Unpäßlichkeit abge
haltenen Herrn For, der russische Gesandte, Herr Bo-
diSko, stand, mit Bezug auf den Tod des vorigen Präsi
denten Horrison und auf Herrn Tyler's Gelangung zur 
Präsidentenwürde, dem Letzteren eine Kondolenz- und Gra
tulationsadresse überreicht hatte, die von demselben feyer-
lich beantwordet wurde. Man wechselte bey dieser Ge
legenheit Friedens- und Freundschaftsbezeigungen. 

Der gestrige »eralä berichtet, daß Herr Delavan nach 
einer zweymonatlicken Anwesenheit in Washington von 
dort nach New-Pork zurückgekehrt sey, und die Nach
richt bringe, daß in einem Kabinetskonseil vom vorigen 

Sonnabend die Auslieferung Mac Leod's an die britischen 
Behörden beschlossen worden sey; vielleicht, fügt das 
Blatt hinzu, werde Herr Delavan selbst mit diesem Ge-
schäft beauftragt werden. 

General Jackson protestirt in einem Philadelphischen 
Blatte gegen da4 Gerücht von fcinen finanziellen Verle
genheiten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »7tcn May. Hr. Proviantbeamte, Koll. Rath Da» 

linsky, aus St. Petersburg, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Seekader v. Heycking aus St. Petersburg, log. b. 
Or. Lichtenstein. — Fr. wirkl. Sraatsrathin, Fürstin 
Elisabeth Dolgorucky, aus St. Petersburg, und Hr. 
v. Rönne aus Neu - Sahten , log. b. Zehr. 

Den i8ten May. Hr. Provinzialsekretär Baron Istrow 
aus St. Petersburg, log. b. Wassermann. — Hr. v. 
Bolto aus Riga, und Hr. Oekonom Eck aus Illien, 

' log. b. Zehv. 
Den igten May. Hr. Kaufm. Germannow aus Riga, 

log. b. Leuyinger. 
Den 2vsten May. Hr. Gutsbes. Balfourt aus Paddern, 
' log. b. Zehr. — Fr. Tit. Räthin Vockampf aus Gol-

^ dingen, log. b. Mad. Gramkau. 

Ä 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  g t e n  M a y .  

Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. 1965 Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. — C.doll.Äour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko.p. , R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n.D, 34?Z Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf bond. A Mon, Z9/5, -Z- Pce. Srerl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. p. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x., 00R.B.A. 
6 xQt. Metalliques ^t. 
5 Melalliq. 1 ste u. 2tc Serie cjjto — 
5 pLt. Metalliq. 3tc u.4te Serie clito 
Livländische Pfandbriefe . . 100A 

äito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische <Uto kündbare 100^ 

<zjto 6ito auf Termin — 
Ebstlandische Pfandbriefe . . — 

6U0 Stieglitzische 6ito . . yy? 
I.aut cler Lt. k>etersd. klanä. - galten selbst 

sm 2. 

?oln. ?artial-()blißstionen 2u Zoo (ZnI6ei> 67^ 8 

6ito 5oo clitc» 75^ — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

l^o. 182. 



M i t s u i s  r h e  R e t t u n g .  
4^. Mondtag, den 26. May 1841. 

St. Petersburg, den iSten May. 
Am loten May um 10 Uhr Morgens geruhten S. M. 

d e r  K a i s e r  d e n  A d e l  u n d  d i e  B ü r g e r s c h a f t  v o n  R y -
binsk, so wie die des Handels wegen sich dort ausholten« 
den Auslander zu empfangen. Darauf begaben sich S e. 
Majestät in die Kathedrale, von wo Sie nach dem 
Gottesdienste auf der Straße nach Iaroßlawl weiter rei
sten und daselbst um 4 Uhr Nachmittags ankamen. Um 
7 Uhr Abends geruhten Sc. Majestät den Quai an 
der Wolga/ das vom Adel für die adeliche Pension bey 
dem Gymnasium erbaute Haus, den Kaufhof, die für 
daS dritte Lehr-Kar/lbinierregiment neu erbauten Kaser
nen, das Gebäude'deS RegimentslazarethS und alle übri
gen Besiylichkeiten des Regiments, das Lazareth dessel
ben, welches sich seither in einem gemietheren Hause be
funden und die Gebäude der Gouvernementsbehörden in 
Augenschein zu nehmen. Am , i tcn um 9 Uhr Morgens 
geruhten Se. Majestät in der Regimentskirche bey den 
Kasernen des dritten Lchr-Karabinicrregimenls die Messe 
zu hören, besichtigten darauf dieses Regiment sowohl, 
wie das Bataillon der innern Wache, und die Partie der 
Orenburgschen Rekruten, welche in Iaroßlawl Rasttag 
hielten. Don dort begaben sich S e. Majestät in die 
Kathedrale, und empfingen nach der Rückkehr die Geist
lichkeit, die Beamten, den Adel und die Kaufmannschaft, 
sowohl aus Iaroßlawl als auch die aus andern Städten 
angekommene. Hierauf besuchten S e. Majestät das 
Demidowsche Loccum, daS Gymnasium, die Abtheilung 
der Schreiber, welche für den Civild^'nst vorbereitet wer
den, das Waisenhaus, daS Krankenhaus, in welchem 
sich kranke Militärs Niedern Ranges befinden, und die 
besonders eingerichtete Anstalt des Kollegiums der allge
meinen Fürsorge ausserhalb der'Stadt. Nach Tische be
sichtigten Sc. Majestät das Sprützenkommando und 
geruhten um 7 Uhr Abends Ihre Reise nach Moskwa 
forrtzusetzen. Im Ssergrewskij Poßad wurden S e. M a -
jestät von dem Stellvertreter des Abts des Dreyfaltig-
keitsklosters des heil. Ssergij mit der Geistlichkeit empfan
gen. Se. Majestät wohnten dem Gottesdienste im 
Kloster bey, küßten die Reliquien des heil. Ssergtj, setz
ten Ihre Reise fort und kamen am i2tcn May um 3 Uhr 
Nachmittags in vollkommenem Wohlseyn in Moskwa an. 

N o w g o r o d ,  den , i ten May. Am 9ten d. M. um 
>7 Uhr AbcndS wurde unsere Stadt durch die Ankunft II. 
K K .  H H .  d e S T H r o n f v l g e r S  C ö s a  r e w i t s c h  u n d  

G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  
u n d  d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  
Maria Alerandrowna erfreut. II. KK. HH. 
langten in vollkommenem Wohlseyn unter den Freuden-
rufen der versammelten Menge an und fuhren sogleich zur 
Sophien-Kathedrale, wo Sie von dem hochwürdigen 
Theodot, Bischof von Staraja-Rußa und Vikar von 
Nowgorod mit dem lebendmachenden Kreuze und dem 
Weihwasser, von der gesammten angesehenen Geistlichkeit, 
den Militär- und Civilbeamren, dem Nowgorodschen Adel 
und der angesehenen Kaufmannschaft empfangen wurden, 
wobey der hochwürdige Bischof die hohen Neuvermählten 
mit kurzen aber beredten Worten begrüßte. Nach vollen
detem Gebet in der Kathedrale und nach der Verehrung 
der Reliquien, geruhten II. KK. HH. sich in den hiesi
gen Pallast zu begeben, wo die Bürger von Nowgorod 
dos Glück hatten II. KK. HH. Salz und Brod zu über
reichen. Abends war die ganze Stadt erleuchtet. Im 
öffentlichen Garten und bey dem Pallast ertönte Militär
musik, und auf dem Platze vor dem Pallaste wurde ein 
prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Zur Abendtafel II. 
KK. HH. hatten das Glück eingeladen zu werden: der 
Kommandeur des Grenadicrkorps, General der Infanterie 
Nabokow nebst Fräulein Tochter, die Divisionschefs und 
Generallieutenaius: Stegmann, Strandmann und Obru-
tschew, der Chef der Bezirke^er Ackersoldaten, General-
lieutenant von Fricken, der Militärgouverneur von Now
gorod, Generalmajor Surow, nebst Gemahlin, und der 
Gouvernements-Adelsmarschall, wirkl. StaatSrath Be-
lawin. — Am folgenden Tage, dem loten May, geruhte 
S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  C ä 
saren? itsch der Wachtparade des Grenadkerregimenrs 
S. M. des Königs von Preussen beyzuwohnen/ worauf 
II. KK. HH. im Pallaste die Nowgorodsche hohe Geist
lichkeit, die Militär- und Civilbeamren, den hiesigen 
Adel und die Damen zu empfangen geruhten. Um halb 
iL Uhr Vormittags reisten II. KK. HH., begleitet von 
den herzlichsten Gebeten für Deren Wohl und Glück, in 
vollkommenem Wohlseyn auf dem Wege nach MoSkwa ab. 
Das hohe Paar geruhte, dem Nowgorodschen Militär
gouverneur Sooo Rubel zur Vertheilung unter die ärm
sten Einwohner in Nowgorod zurückzulassen. 

* .  " 
O r d e n s v e r l e i h ungen. Durch Allerhöchste Gna-

denbriefe S. M. deS Kaisers sind Allergnädigst ver
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liehen worden: am löten April, die brillantenen Insig-
nien des St. Alexander-Newskij-Ordens — dem Mir« 
gliede des ReichSrathes, wirkl. Geheimerath Oserow und 
dem GeheZmcrath Nowoßil'zow; am löten April, der 
St. Alexander-Newskij-Orden ohne Brillanten — dem 
Staatssekretär, Senateur, Geheimerath Balugjanskij, 
und dem Dirigirenden deS Departements der Manufaktu
ren und des innern Handels, Gehkimerath Orushinin; 
der St. Wladimir-Orden ister Klasse — am iSten April, 
dem Ehrenvormund, wirkl. Gehkimerath Fürsten Gaga-
rin, und am i6ten April, dem Hetman locum tenens 
deS DonschenKasakenheeres, Generallieutenant Wlaßow!., 
und dem Generalgouverneur von Witepsk, Mohilew und 
Ssmolensk, Generaladjutanten/ Generallieutenant O'ja» 
kow; am löten April, der St.Annen-Orden ister Klasse 
mit der Krone — dem KurSkischen Gouvernements-Adels' 
Marschall, Geheimerath Ssonzew, und dem Chef des St. 
Petersburgischen Münzhofes, Generalmajor Ellers; der 
St. Annen-Orden ister Klasse ohne Krone: am i2ten 
April, dem großherzogl. hessen-darmstädtschen wirkl. Ge
heimcrath und Gesandten beym deutschen Bunde, Baron 
Gruben; am i4ten April, dem Mitglieds des Konseils 
deS Ministeriums der Reichsdomainen, wirkl. StaatSrath 
Eneholm; am löten April, den wirkl. Staatsräthen: 
dem Ehrenvormunde Arßen'jew, dem Direktor deS De
partements der exekutiven Polizey Orshewskij, dem Mit
glied? des Konseils deS Ministeriums des Innern und Di
rigirenden der statistischen Abtheilung desselben Arßen'jew, 
dem Oberkommissär bey den Mitgliedern der ehemaligen 
Zarischen Häuser von Grusien, Jmeretien und Mingre-
lien, Loschkarew; am löten April, der St. Stanislaus-
Orden ister Klasse, dem Geheimerath Schenschin, den 
wirkl. StaatSräthen: dem stellvertretenden Staatssekre
tär im Gesetzdepartement d«S Reichsrathes Maßlow, dem 
Mitglieds des KonseilS deS Ministeriums des Innern Pe-
rewerscw, und dem beym Minister deS Innern angestell
ten Tschitschagow; dem stellvertretenden Civilgouverneur 
von Witepsk, Kammerherrn Klement'jew, dem stellver
tretenden Minskischen Civilgouverneur Ssuschkow, dem 
Stellvertreter des Chefs der Eriwanschen armenisch - gre
gorianischen Eparchie, Erzbischof Stefan Ar^utinskij-Dol-
gorukow und dem Mitglieds des Etschmiadsinschen arme
nisch-gregorianischen Synods, Erzbischof Lukas Araka-
zuni. 

In diesen Tagen starben in hiesiger Residenz: Seine 
Durchlaucht der Senateur, Geheimerath und Zarewitsch 
von Grusien Bagrat Georgiewitsch, und die Wittwe des 
Ingenieurgenerals und Ritterdame, Gräfin Karoline Op-
xcrmann. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 8 t e n  M a y .  
Laut Eigenhändigem namentlichen Allerhöchsten UkaS 

a n  d e n  R e i c h s r a t h  v o m  l ö t e n  A p r i l  s i n d  S .  K .  H .  d e r  
T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t  

A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  z u m  M i t g l i e d s  
deS ReichSratheS ernannt worden. 

M o S k w a ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Die Einwohner von Moskwa, beglückt durch die An

kunft S. M. deS Kaisers, füllten schon seit frühem 
Morgen unsern alten Kreml, wo sie stetS gewöhnt sind, 
das Erscheinen deS DaterS von Rußland, ihres erhabe
nen Wohlthäters, vor Seinem Volke zu erwarten. Dies
mal eilten Alle mit einem besondern Gefühl treuer Unter-
thanenliebe und Ergebenheit in den Kreml, um ihre reine 
Freude auszudrücken und durch herzliche Bewillkommnung 
den Dater und Monarchen zu beglückwünschen. Sie 
wußten, daß der Kaiser während Seiner Familienfeyer 
ihrer gedenken werde, da er in den ersten Augenblicken 
nach der vollzogenen Vermählung Seines Erstgebornen 
und Thronfolgers dessen Erzieher abgeschickt hatte, 
um den getreuen Bewohnern von MoSkwa die große für 
Rußland glückliche Begebenheit zu melden, und nun sie 
mit Seiner Gegenwart beglückte, um ihnen Sein Wohl
wollen zu bezeigen und mit ihnen Seine Freude zu thei-
l e n .  I n  d e m  h e i l i g e n  G e f ü h l  d e r  L i e b e  z u  s e i n e m  M o n a r 
chen näherte sich Ihm daS Dvlk, und daS Schauspiel 
dieser Liebe, so einfach und ungeheuchelt an den Tag ge
legt, ist stetS rührend und erhebend. 

Dies konnte jeder sehen, der an diesem Morgen auf 
dem Zarischen Marktplaye vor dem Pallaste war, auf wel
chem die Kaiserliche Flagge, das Symbol der Anwc-
senheit des Monarchen, wehte. Weder die^Geschäfte 
deS Tages, noch Lebenssorgen, konnten die Moskowiter 
von der Wohnung des Monarchen zurückhalten, und 
Tausende drängten sich zwischen den Kathedralen und dem 
Pallaste, um den Kaiser zu sehen. Um 11 Uhr begann 
das Geläute der Glocken auf dem Iwan Welikij, und in 
der freudigen Ungeduld, ihren Monarchen zu sehen, 
schienen die Volkshaufen sich zu verdoppeln. Als der 
Kaiser auf die Freytreppe trat und begleitet von einem 
glänzenden Gefolge sich in den Dom zur Himmelfahrt 
Mariä begab, bezeugte das Volk durch laute Freudenrufe 
sein Glück, als wolle es Ihm seine ganze Freude, alle 
treuen Gefühle seiner ganzen Seele wiedergeben. 

Bey dem Eintritt in die Kathedrale wurde S. M. der 
Kaiser von dem Metropoliten von MoSkwa und der an
gesehenen Geistlichkeit mit dem Kreuze und dem Weih, 
wasscr empfangen; nun begann das kurze Dankgebet, 
worauf der Monarch Seine Andacht vor den Heiligen
bildern und Reliquien der heiligen Märtyrer verrichtete. 
Nachdem Se. Majestät den Dom verlassen, besichtigt 
ten Sie die Granowitaja Palata, die Erkerzimmer, den 
erneuten Pallast, und begaben sich zur Mittagstafel in 
den Petrowskischen Pallast, zum Empfange der hohen 
Neuvermählten. (St. Petersb. Zeit.) 

B e l g r a d ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Im nordwestlichen Theile Bulgariens, dem Schauplatz 
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dcr letzten Gräuelthaten der wilden Albanesen, hat sich 
die fürchterlichsteHungersnoth eingestellt, dieOkka (2 Pfd.) 
Brod aus ungeliebtem Mehl ist bereits auf den Preis von 
9 Piastern gestiegen. 

Oer Aufstand in Bulgarien hatte Anfangs große Auf
regung in Konstantinopel hervorgebracht, und die Pforte 
hatte Hussein Pascha, der einst die Ianitscharen vernich
tet, ernannt, die Insurrektion niederzuschlagen; indessen 
fügt ein spaterer Brief bey, der Großwesir habe die Ab
gesandten der bulgarischen Christen mit tröstlichen Versi
cherungen entlassen. Die Expedition gegen Kandien war 
mit 6000 Mann unter des grausamen Tahir-Pascha'S 
Kommando abgegangen. Am Zten May hatte Lord Pon-
sonby von London Instruktionen erhalten, in Folge deren 
vielfache Kommunikationen stattfanden, deren Resultate 
schon am 4ten May von Kourieren nach verschiedenen 
Richtungen gebracht wurden. Die Pforte soll Mehemed 
Aly rücksichtlich des Tributs neue Koncessionen gemacht 
haben. Unbestimmt lauten die Gerüchte über Unruhen, 
die in Makedonien theilS drohen, theils bereits zum Aus
bruch gekommen seyn. sollen. 

P a r i s, den 1 gten May. 
OieRegierung publicirt nachstehende telcgraphischeDe-

p e s c h e  a u S  A l g i e r  v o m  1  Z t e n  M a y :  - O e r  G e n e r a l 
g o u v e r n e u r  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  B e s i t z u n g e n  
i n  N o r d - A f r i k a  a n  d e n  K o n s e i l s p r a s i d e n -
ten. Das Expeditionskorps war am 9ten wieder in Bli-
dah angelangt; es hat einen großenKonvoy nach Medeah 
und einen anderen nach MUiana gebracht. Mehrere kleine 
Gefechte fanden statt. Am Ztm d. M. wurde daS Expe
ditionskorps unterhalb Miliana von 9000 Mann Infan
terie und 10,000 Reitern angegriffen; diese kleine Armee 
wurde vollständig in die Flucht geschlagen und ließ 400 
Todte auf dem Kampfplätze zurück. Am 4ten wurde die 
feindliche Reiterey bis über die Brücke deS Chalif-el-Kan-
tara, über den die Franzosen gingen, zurückgetrieben. 
Am 5ten schlug unsere Kavallerie bey Beny'Zug-Zug, auf 
dem linken Ufer, 4000 Reiter, die von Abdel-Kader 
selbst befehligt wurden. Vier Schwadronen seiner regu
lären Reiterey erlitten einen ansehnlichen Verlust. Sie 
ließen 184 Mann auf dem Kampfplätze und verloren 19 
Gefangene. Dieser Sieg gab den Stamm von Beny-
Zug-Zug in unsere Hand; er verlor seine Zelte, seine 
Geräthe, einen Theil seiner Heerde» und tt2 Frauen, die 
nach Algier geführt worden sind, wo sie gut behandelt 
werden. Wir haben 240 Verwundete und 18 Todte ge
habt.« 

Oer englische Botschafter, Lord Granville, kam ge
stern Abend von seinem Landsitze nach Paris; er hatte 
hier eine Konferenz mit Herrn Guizot und kehrte hierauf 
nieder nach seinem Landgute zurück. 

P a r i s ,  d e n  2 ,  s t e n  M a y .  
Der zweyte Sohn deS Herzogs von Orleans, der Her« 

zog von Chartres, ist erkrankt, und die Aerzte haben er
klärt, daß in diesem Augenblick jede Luftveränderung le
bensgefährlich sey. Oer Herzog und die Herzogin von 
Orleans bleiben deshalb in den Tuillerien und werden 
erst nach der Wiederherstellung ihres Sohnes NeuUly be
ziehen. 

Seit einigen Tagen nahm man eine große Bewegung 
in den Bureaus dcr Ministerien des Innern und der aus
wärtigen Angelegenheiten wahr. Man sieht zahlreichen 
Beförderungen zu Gunsten von Oeputirten unmittelbar 
nach dem Schlüsse der legislativen Arbeiten entgegen. 
Heute heißt es, daß die Ernennung.deS Herrn von Samt-
Aulaire zum Botschafter am Hofe von St. James dem
nächst veröffentlicht werden solle. ES sollen nicht weni
ger als 40 neue Pairs ernannt und 25 Oeputirte dabey 
mit dieser Auszeichnung bedacht werden. 

P a r i s ,  d e n 2 4 s t e n M a y .  
Wie man vernimmt, versammelte sich gestern der Mi

nisterrath in den Tuillerien, um über das Verfahren zu 
berathen, welches das Ministerium in der Deputirtenkam-
mer einhalten solle, wenn die Frage wegen der dem König 
zugeschriebenen Briefe, in dessen Beziehung eine Petition 
an die Kammer gerichtet worden ist, zur Erörterung kommt. 
Oer König selbst prasidirte dieser Sitzung, die an drey 
Stunden währte. Es heißt, die Mitglieder des Ministe
riums seyen in Bezug auf den dabey einzuschlagenden 
Weg nicht in Übereinstimmung. (Das Journal äss De-
bats räth der Regierung das ganz einfache Mittel an, von 
der Rednerbühne herab zu erklären, daß die dem Könige 
zugeschriebenen Briefe falsch seyen.) 

A m s t e r d a m ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Gestern ist auf der Rhede vom Helder die französische 

Fregatte -Belle Poule« eingetroffen, welche von S. K. H. 
dem Prinzen von Ioinville kommondirt wird und in deren 
Begleitung sich die Brig ,Le Caffard« befindet. Sämmt-
liche daselbst vor Anker liegende französische Kriegsschiffe 
begrüßten die Ankunft des Punzen mit Salutschüssen. 

R o m ,  d e n  i 5 t e n  M a y .  
Das viario giebt Nachricht von 12 christli

chen Märtyrern, die im Laufe des Jahres 1840 in Ko-
chinchina und Tonkin, wegen ihres Eifers zur Ausbrei, 
tung der christlichen Religion, einen gewaltsamen Tod 
erlitten haben. Mehrere von diesen Märtyrern waren 
geborene Chinesen. Auch ein französischer Missionär, 
Namens de la Motte, befand sich unter den Hingerich
teten. 

L o n d o n ,  d e n  2 , s t e n  M a y .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  U n t e r h a u s .  

Sitzung vom 2vstcn May. Das Haus war an 
diesem Abend sehr gefüllt, weil man eine entscheidende 
Erklärung Lord John Russell'S über die Absichten des Mi, 
nisteriumS erwartete. Auch eine Anzahl von Pairs, geist
liche und weltliche, unter ihnen die Lords Lyndhurst, 
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Wharncliffe, Abinger, Cardigan und Ellenborough, hat' 
ten sich eingefunden und gaben in ihren Minen die ge
spannteste Erwartung zu erkennen. Da erhob sich der 
Kanzler der Schatzkammer, während Aller Blicke 
auf die Ministerbank gerichtet waren, und sagte mit der 
größten Kaltblütigkeit und Ruhe, als ob er einen der ge
wöhnlichen Antrage auf Verausgabung von Schatzkammer« 
scheinen oder dergleichen stellen wollte: »Sir (»n den 
Sprecher gerichtez), ich zeige an, daß ich nächsten Mond« 
tag darauf antragen werde, das Haus möge in den Aus» 
schuß über die Mittel und Wcge übergehen, damit ich in 
d e m s e l b e n  d i e  g e w ö h n l i c h e n  j ä h r l i c h e n  Z u c k e r 
zölle beantragen kann.« (Bekanntlich muß die Erhe
bung dieser Zölle jährlich von neuem vom Unterhause be-
nilligt werden, und das Gesetz in Betreff derselben läuft 
nur noch bis zum 4ten Iuly; die Minister könnten also 
ohne Erneuerung desselben das Parlament nicht auflösen, 
weil sie sonst 6>cht ermächtigt wären, jene Zölle zu erhe
ben.) Unter tiefem Stillschweigen stand dann Lord I. 
Russell auf, um zu beantragen, daß das HauS sich 
bis zum Mondtag vertage. Graf Oarlington bemerkte 
darauf: »Da es die Absicht des edlen LordS zu seyn 
scheint, trotz der Abstimmung von Dienstag Abend, mit 
unerhörter Hartnäckigkeit an seinem Amte festzuhalten, 
obgleich die Stimme des Unterhauses sich unzweydeutig 
gegen ihn erklärt hat (großer Beyfall von Seiten der Op
position), so möchte ich ihn fragen, an welchem Tage er 
d i e  K o r n g e s e t z e  z u r  S p r a c h e  b r i n g e n  w i l l ? «  L o r d  J o h n  
Russel l  antwortete ganz kurz:  »Am Freytag,  den 4 ten  
Iuny.« Stürmischer Beyfall von der ministeriellen Seite 
folgte dieser Anzeige. Nach einigen unbedeutenden Ver« 
Handlungen vertagte sich dann daS Haus bis zum Mond' 
tage. 

Dem Parlament sind bis jetzt nur 226 Petitionen mit 
,Z,5io Unterschriften um Aufrechthaltung dcr Kornge-
setze, dagegen Z44 Petitionen mit 126,755 Unterschrif
ten um Abschaffung derselben übergeben worden. ^ 

London, dcn 2 2sten May. 
Am »9ten May ging die vielbesprochene Niger'Erpe

dition, daS Dampfschiff »Albert« unter dem Kapitän 
Trotter, und der »Wilberforce« unter Kapitän Allen, 
von Plymouth nach ihrer Bestimmung unter Segel. 

Eine Auflösung des Parlaments kostet, wie man be
rechnet hat, der Regierung immer über vier Millionen 
Pfd. St. Dieser Summe muß eine zum wenigsten gleich 
starke hinzugefügt werden, welcke die Kandidaten dcr Op
position zu verausgaben genöthigt sind, um ihre Wewer« 
Hungen bey den Wahloperationen zu unterstützen. Eine 
Auflösung setzt demnach immer die Summe von acht Mil
lionen Pfd. St. in (Zirkulation. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2isten May. Hr. v. Stromberg aus Ncusorgen, 

log. b. Fr. Räthin Kahn. 
Den 22sten May. Fr. Geheimeräthin von Duhamel auS 

Riga, und Hr. vr. mecZ. Vollberg aus Libau, log. b. 
Zehr. — Hr. v. Grotthuß aus Kaulitzen, und Hr. 
Gem. Ger. Schr. Drtlow aus Postenden, log. b. Skri« 
newSky. — Hr. Kapitän W. v. d. Ropp aus Blau« 
Pommusch, die Fräul. Anna und Amalie v. Franza 
vom Auslände, log. b. Fnedrichsen. 

Den 2Zsten May. Oer erbliche Ehrenbürger, Hr. vr. 
me6. Meyer, vom Auslande, log. b. Zehr. — Hr. 
Pastor Hugenberger, nebst Tochter, auS Erwählen, 
log. b. Steffenhagen. — Hr. Graf de la Gardie auS 
Riga, log. b. Friedrichsen. — Hr. Reinhold Friedrich 
aus Riga, log. b. Kantor Meißner. — Hr. Postmeister 
Schleyer, Hr. Arrend. Kupffer aus Groß-Friedrichs« 
hoff, und Hr. Stabskapitan Bankowsky, vom 4ten 
Linienbataillon des Schwarzen Meeres, aus Riga, log. 
b. SkrinewSky. ^ Hr. GutSbes. Hasselkuß aus Räu
den, log. b. Halezky. — Hr. v. Vietinghoff aus Miß» 
hoff, log. b. Wassermann. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  !  4 t e n  M a y .  

Auf Amst. Z 6 T« n. D.— CenrS.holl.Kour. x.i R S.M. 
Auf Amst. 6S T.n.D. — Ers. holl.Kour. P.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 196 C.boll.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. Z6 T. n.D. — Sch .Hb.Bko .x.  1 R .S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n. D. — Sch. Hb. Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb 90 T. n.D. Z4^ Sck,Hb.Bko.p., R.S.M. 
Auf tond. Z Mon Z9 Pee. Sterl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M.'  
6 xLr. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. 1 00R.B.A. 
6 xLr. Metalliques pL». 
5 pLt. Metalliq. l ste u. 2  te Serie clito — 
5  x L t .  M e t a l l i q .  Z r e  u . 4 t e  S e r i e  l o i x  
Livlandi^che Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische <lito. . — 
Kurlandische kündbare 100^ 

6ito 6no auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe .  . — 

<jilo Stieglitzische clito . . 99^ 
I^aut 6er 8t. ?stt-rsb. . ?tA. galten daselbst 

am 2. 
?o1n. ^arlialOdlißStionen nu Zoo Luiden 67z 8. 

6ito clito „ Zoo 6ito 75^ — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beirler.  
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ezzlage zur Mitauigchen Teitung ^o.  42.  

Mondtag,  den 26.  May 1841» 

M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n M a y .  

Kaum ist der Regent ernannt, so bietet sich ihm eine 
Gelegenheit dar, seinen Schwur, die Unabhängigkeit 
Spaniens behaupten zu wollen, auf daS Glänzendste zu 
erfüllen. Folgender Borgang dürfte in den Annalen des 
Völkerrechts wenige seines Gleichen finden. 

Ein in Gibraltar ausgerüsteter, unter englischer Flagge 
segelnder, und mit dem verruchtesten Gesindel bemannter 
Schmuggler, »el Delphin', der unzählige Gefechte mit 
den^spanischen Küstenwachtschiffen bestanden hatte, und 
bereits mehrere Male aufgebracht worden war, wurde vor 
kurzem von einem spanischen Wachtschiff an der Küste ver
folgt, warf seine Kanonen über Bord, und lief, unter 
dem Vorwande von Havarie, um sich zu retten, in den 
Hafen von Kartagena ein. Da man das mit Taback 
und Baumwollenzeug beladene Schiff sogleich sür einen 
Schmuggler erkannte, so wollten die spanischen Behörden 
ihm den Proceß machen; der englische Konsul aber prote-
stirte dagegen/' und widersetzte sich der Durchsuchung des 
Schiffes und der Prüfung der Papiere. Darauf verlangte 
er die Freylassung des Schiffes, und als die spanischen 
Behörden erwiederten, sie hätten den Vorfall an ihre Re
gierung berichtet und müßten die Entscheidung des Tri
bunals abwarten, ließ der Konsul zwey englische Kriegs
schiffe von Gibraltar kommen und erklärte am Sten d.M., 
daß xr dön -Delphin' mit Gewalt aus dem Hafen holen 
lassen werde und zwar auf seine eigene Verantwortlichkeit. 
In der That ruderten denselben Nachmittag die mit be
waffneten Truppen besetzten Schaluppen dcr englischen 
Kriegsschiffe auf den »Delphin« zu, und ohne den Anruf 
des ihn bewachenden spanischen Schiffes zu beantworten, 
kappten sie die Ankertaue des Schmugglers, sührten ihn 
fort und legten ihn zwischen die beyden englischen Kriegs
schiffe. Am folgenden Morgen war eines derselben mit 
dem Schmuggler in See gegangen; daS andere folgte 24 
Stunden spater. Dieses Ereigniß fand in einem Kriegs
hafen ersten Ranges, im Angesicht der spanischen Flagge, 
im Beyseyn der ganzen verblüfften Bevölkerung, und trotz 
der Anwesenheit eines Militärbefehlshabers statt, der kei
nen Begriff von dcr ihm obliegenden Pflicht gehabt haben 
muß. 

Gestern Abend kam ein Kourier mit der Nachricht von 
diesem Vorfalle hier an, und man muß den hiesigen Par-
teycn die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß sie dies
mal ohne Ausnahme in den Ton der höchsten Entrüstung 
gegen einen Gewaltstreich einstimmen, der, wenn nicht 
eine vollständige Genugthuung erfolgt, vor ganz Europa 
darthun würde, daß Spanien auS der Reihe der politi

schen Mächte verschwunden ist. Ein Blatt, welches sonst 
den jetzigen Regenten eifriger als irgend ein anderes un
terstützt, der csstsllsno, sagt diesen Abend: »Jetzt wer
den wir sehen, was die Regierung thun wird, um die 
Demüthigung zu rächen, die sie in Kartagena von ihren 
Freunden, den Engländern, erlitten hat; jetzt werden 
wir sehen, wozu das beständige Gcschrcy von National
unabhängigkeit nützt Allein, was werden wir sehen? 
Nichts. Wir werden einen neuen Beweis von dem trau
rigen Zustand erhalten, in welchem sich Spanien befin
det; wir werden eine Demüthigung mehr erleiden.... 
Wenn es sich von Portugal oder Rom handelte, dann 
wäre es etwas anders.' 

Indessen habe ich Grund zu vermuthen, daß der engli
sche Konsul in Kartagena, Herr Fitzgerald, nach dem Ein
laufen deS Schmugglers »Delphin', die hiesige Gesandt-
schaft befragte, waS er zu thun habe, ohne die verlang
ten Instruktionen abzuwarten, die Kriegsschiffe kommen 
ließ, und die ferneren Schritte eigenmächtig vornahm. 
Und unter diesen Umständen hat Spanien keinen Gesand
ten in London und kein Ministerium in Madrid! 

M a d r i d ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
Es scheint zuverlässig, daß Herr Gozales nicht mit der 

Bildung eines neuen Kabinets hat zu Stande kommen 
können und deshalb die ihm ertheiltcn Vollmachten in die 
Hände des Herzogs von Ditoria zurückgegeben hat. In 
Folge dessen hat Herr Olozaga Auftrag zur Konstituirung 
des Kabinets erhalten. Man giebt nunmehr folgende 
Kombination: Olozaga, Präsident des Konseils und Mi
nister des Auswärtigen; Luzuriaga, Quinto, oder An
tonio Gonzales, Iustizminister; Infante, oder Cortina, 
Minister des Innern; Chacon, Kriegsminister; Manuel 
Cantero, intimer Freund Olozaga's, Zinanzminister; 
Sancho, oder Frias, Marineministcr. Man behauptet, 
die definitive Organisation des Kabinets werde morgen 
den Kammern mitgetheilt werden und das Ministerium 
werde zuverlässig aus den HerrenOlozaga, Cantero, Cha
con, Quints und Frias bestehen. 

P a r i s ,  d e n  2Zsten May. 
Nachdem Herr Guizot in der gestrigen Sitzung der 

Deputirtenkammer den Handelsvertrag mit Holland aus 
dem Gesichtspunkt der höhern Politik vertheidigt und dar-
zuthun gesucht hatte, wie wichtig eine enge Verbindung 
mit Holland, sowohl in Friedens» als in Kriegszeiten sey, 
schritt die Kammer zur Abstimmung und nahm den betref
fenden Gesetzentwurf unverändert mit 199 gegen 63 Stim
men an. 

Das Wasser des artesischen Brunnens im Schlacht-



Hause von Grenelle hat noch immer denselben Wärmegrad; 
aber auch die Farbe bleibt leider unverändert. Es ist 
schmutzig und unklar, und man verliert immer mehr und 
wehr die Hoffnung, daß es sich klären und reinigen 
werde. 

Schweiz (Kanton Aargau). 
Den Beschluß der ausserordentlichen Tagsatzung vom 

2ten April, wodurch der Stand Aargau eingeladen wird, 
die am »3ten Januar abhin gefaßte Schlußnahme der Auf
hebung sämmtlicher Aargauischen Klöster einer Modifika
tion zu unterwerfen, hat der große Rath in Aargau in 
reifliche Berathung gezogen, und dabey erwogen, daß die 
hohen eidgenössischen Stände bey Erlaß der Instruktionen 
auf die letzte ausserordentliche Tagsatzung noch nicht mit 
allen denjenigen Gründen und näheren Veruwständungen 
bekannt seyn konnten, «elche jene Schlußnahme vom 
iZten Januar hervorgerufen, oder dieselben begleiteten, 
daß demnach die hohen Stände bey Prüfung dcr seither 
erhaltenen Aufschlüsse über die Aargauischen Klöster und 
die Aargauischen Zustande im Allgemeinen sich veranlaßt 
finden dürften, die hierseitige Schlußnahme als faktisch 
und rechtlich begründet zu erachten. Von diesen Be
trachtungen geleitet, hat der große Rath 

beschlossen: 
1) Es sollen die eidgenössischen Mitstände freundnach

barlich ersucht werden, dem Tagsayungskonklusum vom 
sten April abhin keine weitere Folge zu geben. 

2) Sollte dies gegen alles Hoffen nicht der Fall seyn, 
so ist Aargau aus jenem angestammten vaterländischen 
Sinne, den eS zu jeder Zeit noch bewährte, und um zu 
zeigen, daß es nie beabsichtigte, den Bund zu verletzen 
oder dessen Ansehen zu untergraben, bereit, seinen Bun
desbrüdern seine Ueberzeugung so weit als möglich zum 
Opfer zu bringen, und es wird ungesäumt darüber in 
Berathung treten, welche Modifikationen in der Schluß-
nahme vom i3ten Januar 1841 ohne wesentliche Beein
trächtigung der Wohlfahrt unseres Kantons möglich seyen. 

3) Im gleichen . Sinne, aus gleichen eidgenössischen 
Rücksichten, und um die Aufrichtigkeit dieser Erklärung 
zu beurkunden, sollen alle ferneren Liquidationsmaßre-
geln, so weit sie die durch das Dekret vom 7tcn Novem
ber >835 festgestellten Verwaltungsbefugnisse nicht über
schreiten, für einstweilen eingestellt bleiben. 

4)  Oer kleine Rath ist eingeladen, den Beschluß des 
großen RatheS den hohen Ständen durch ein geeignetes 
Kreisschreiben zur Kenntniß zu bringen, und in demselben 
zugleich nachzuweisen und die Stände zu überzeugen, daß 
dem Dekret vom i3ten Januar nicht eine gewinnsüchtige 
Abficht zu Grunde liege, und die Zusicherung zu geben, 
daß das Gut der aufgehobenen Klöster und selbst auch, so 

weit möglich, die Räumlichkeiten derselben auf alle Zei
ten frommen und christlich-gemeinnützigen Zwecken gewid
met werden sollen. 

H e c h i n g e n ,  d e n  i S t e n  M a y .  
Nach einer Verordnung vom i3ten d. M., die Nach

weisung des gesetzlichen Vermögens bey Ertheilung der 
Heiraths - Erlaubniß betreffend, muß Jeder, welcher diese 
Erlaubniß nachsucht, sich, nebst untadelhaftem Betragen, 
zugleich über den Besitz eines gemeinschaftlichen, schulden-
freyen Vermögens von 700 Fl. ausweisen. Dasselbe muß 
in Kapitalien oder Liegenschaften bestehen, und darf die 
sogenannte Ausrüstung nicht eingerechnet werden. Da« 
gegen soll es gestattet seyn, daß der Nachsuchende, wel» 
cher sich über meistermäßige Erlernung eines gangbaren 
zünftigen oder nicht zünftigen Gewerbes ausweist, dies 
als Vermögenstheil in dem Betrage von 200 Fl. cinrecb» 
ne, so daß er die Heiraths - Erlaubniß erhalten soll, wenn 
neben dem Gewerbe das gemeinschaftliche Vermögen auch 
nur 5oo Fl. beträgt. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r ü s s e l .  D i e  h i e s i g e  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  

hatte für daS Jahr »843 als Preisfrage die Geschichte 
der Regierung Albrecht's und Isabella'S aufgegeben. Oer 
König hat nunmehr, in Betracht, daß diese Frage ein 
großes National - Interesse für Belgien hat, indem jene 
Regierung die erste war, unter welcher das' Land die 
Wohlthaten dcr Einheit und der Selbstständigkeit genoß, 
für die Lösung dieser Frage auch seinerseits 3ooo Fr. be, 
stimmt. (Pr. St. Zeit.) 

* , , . 

Ein Hauswilth in Kassel, Hr. I. (vor deu, Thore am 
Todtenhof wohnhaft), hat seit drey Iahren in seinem Gar-
ten ein Buchfinken - Weibchen (nicht als jung auferzogen, 
sondern als ganz wilden Vogel) so gezähmt und an sich 
und die Seinigen gewöhnt, daß dasselbe auf den Ruf: 
»komm Hans." zu jeder Stunde des Tages, selbst aus 
der Entfernung von drey und mehr anstoßenden Gärten 
herbcy geflogen kommt, sich auf dessen Hand setzt und den 
geschalten Hanfsamen, Biskuit, Milchbrod zc. ohne Scheu 
aufpickt und ruhig verzehrt, und wenn es gesattigt ist, 
wieder davon fliegt. Auch macht es bey diesem Vogel 
keinen Unterschied, ob dessen Wohlthäter ihn, allein, oder 
in Gegenwart mehrerer Fremden das Futter reicht. Oer 
Vogel kehrt seit 3 Iahren jedes Frühjahr regelmäßig in 
dessen Garten zurück und nistet den Sommer über darin. 
Bey der Ankunft macht er durch Locken und Flattern um 
das Wohnhaus seine Ankunft bekannt und wartet auf 
den bekannten Ruf: »komm Hans!', wo ihn denn Hr. I. 
in das Zimmer lockt und das gewohnte Futter reicht. 

(Berl. Spcn. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
4Z. Donnerstag, den 29/ May 1841. 

St. Petersburg, den 2,sten May. 
M o s k w a .  D e r  ? 4 t e  M a y  w i r d  d e n  B e w o h n e r n  

von-Moskwa unvergeßlich bleiben: dies war der Tag 

d e s  f e y e r l i c h e n  E i n z u g e s  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r 

sten Thronfolgers und Casaren? itsch und I .  

K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a .  

Schon lange erwarteten die Bewohner der Haupt

stadt diese große Feyer, sie erwarteten selbige mit dem 

ungeduldigen, frommen Gefühl der Liebe zur Zari

schen Famil ie^ und an dem zum Einzüge dcr Hohen 

Neuvermählten bestimmten Tage eil te Jeder einen Platz 

in dcr Twerschen Straße zu erhallen, durch welche dcr 

feyerl iche Zug I I .  KK. HH. gehen soll te. Schon um 

8 Uhr Morgens wogten alle umliegenden Straßen von 

Wagen und Fußgängern, und in der Twerßkaja waren 

alle Fenster und Balkone mit mannichfacben Geweben 

geschmückt und fül l ten sich bald mit Zuschauern. Wer 
nur einen Play an einem Fenster oder auf den an vie

len Stellen errichteten Gerüsten erhalten konnte, war 

schon da, in Erwartung der feyerl ichen Stunde; un

terdessen schaarten sich die Volkshaufen auf den Trot-

toirs/ auf den Kreuzwegen, und überall  wo es nur 

möglich war einen Platz zu gewinnen. Die Sti l le und 

Ordnung/ so wie die Heiterkeit auf al len von freudi

ger Hoffnung belebten Gesichtern, waren rührend. Die 

von der Behörde bekannt gemachten Verfügungen brauch

ten nicht erst wiederholt zu werdeo^Ieder erfül l te sie 

aus eigenem Antriebe, um sich gleichsam als würdigen 

Teilnehmer des Festes zu bewähren. Um 10 Uhr 

Morgens begannen die Truppen sich aufzustel len, und 

keinen Wagen sah man mehr auf der ganzen Twcrfchen 

Straße von der Barriere an bis zum Woßkreßenski-

schen Thor, und weiterhin über den rothen Marktplatz 

bis zum Spaßkischen Thore. Die stets so gerauschvolle 

Twerßkaja wurde plötzl ich sti l l /  und nur das Freuden-

gemurmel des Volkes und dcr abgemessene Schritt  der 

Truppen unterbrachen diese feyerl iche Sti l le/ welche mit 

dem andächtigen Gefühl der zahllosen Zuschauer so sehr 

übereinstimmte. Um n Uhr waren die zur Parade be

stimmten Truppen folgendermaßen aufgestel l t :  Das Ba

tai l lon deS Moskowischen Kadettenkorps stand zwischen 

den Kathedralen zur Himmelfahrt Mariä und des Erz» 

engels Michael auf den Uebergangen; das zweyte Lehr-

Karabinierrcgiment von dem Thore zwischen dem Iwan 

Weliki j  und dem Dom des Erzengels Michael bis zum 

Spaßkischen Thore, mit der Fronte zum Pallaste; das 

Moskowische Infanterieregiment auf dem Rothen Markte, 

vom Spaßkischen Thore bis zum Woßkreßensklschen, an 

der Seite des Kaufhofcs; demselben gegenüber, mit dcr 

Fronte zum Denkmale Minins und Posharßkij 's, acht 

E s k a d r o n e  d e s  D r a g o n e r r c g i m e n t s  S .  K .  H .  d e s  T h r o n 

folgers und Cäsarewitsch und das Husarenregi

ment des Erbgroßherzogs von Sachsen-Weimar; auf 

dem Platze bey dem Woßkreßenskischen Thore, mit dem 

Rücken zum Kremlgarten / die sechste reitende Arti l le-

ricbrigade, dann vom Woßkreßenskischen Thore längs 

der ganzen Twerßkaja bis zur Barriere standen auf der 

rechten Seite folgende Truppen in nachstehender Ord

nung: das Butyrskische Infanterieregiment, das Boro-

d i n o s c h e  J ä g e r r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e S  T h r o n f o l 

gers Cäsarewitsch, drey Batail lone des Tarutino-

schen Jägerregiments, die schwere Batterie No. 3, das 

vierte Batail lon des Tarutinoschen Jägerregiments, das 

Räsansche und das Riashßkische Infanterieregiment/ das 

Belcwfche Jägerregiment und zwey Batail lone des Tu-

laschen Jägerregiments. Ienseit der Twerschen Bar

riere befanden sich zwey Schwadronen des Dragoner-

r e g i m e n t s  S .  K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  C ä s a r e -

witsch, welche zur Eskorte des feyerl ichen Zuges be
stimmt waren. 

Gleich nach 11 Uhr geruhten S. M. der Kaiser, 

in Begleitung eines zahlreichen Gefolges, vom Niko-

lai-Pallaste zur Triumphpforte an der Twerschen Bar

riere zu rcitcn und wurden überall  von den mil i täri

schen Ehren der Truppen empfangen und von des Vol

kes lauten Freudenrufen begrüßt. Bey dcr Twerschen 

B a r r i e r e  v e r e i n i g t e n  s i c h  m i t  S  r .  K a i s e r l .  M a j e 

stät Ihre Königl iche Hoheiten die Erbgroßherzöge von 

Hessen und von Sachsen-Weimar und Ihre Hoheiten 

die Prinzen Emil und Alexander von Hessen. Zu glei

c h e r  Z e i t  n ä h e r t e n  s i c h  d e r  H a u p t s t a d t  S .  K .  H .  d e r  

Thronfolger und Cäsarewitsch und I .  K. H. 

die Fruu Großfürstin und Cäsar ewna, wel

che den Abend vorher im Petrowskischen Pallaste an

gelangt, und dort bereits von Ihrem Erhabenen Vater 

empfangen worden waren. Hier, bey dem Eintri t t  in 

d i e  a l t e  H a u p t s t a d t  I h r e r  A h n e n ,  e m p s i n g  S .  M .  d e r  

Kaiser abermals I I .  KK. HH. und begleitete Sie 

a u f  I h r e m  f e y e r l i c h e n  Z u g e  d u r c h  M o s k w a .  S .  M .  d c r  

K a i s e r  u n d  d e r  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  
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r i t ten zu beyden Seiten des Wagens I .  K. H. der 

Frau Großfürstin und Cäsarewna. Als das 

Volk diesen feyerl ichen Zug gewahrte, als es Diejenige 

erblickte, Welcher es bereits mit der vollen Kraft der 

treuen Liebe zur Kaiserl ichen Famil ie zugethan ist, 

da fül l ten Freudenrufe die Luft, und ertönten unun

terbrochen auf dem ganzen Wege bis zum Woßkreßens

kischen Thore: dort hielt der ganze Zug sti l l ,  und die 

Frau Cäsarewna geruhte, vordem wunderthätigen 

Bilde der Iwerischen Mutter Gottes Ihre Andacht zu 

verrichten; darauf ging dcr Zug in dcr früheren Ord

nung weiter bis zum Dome der Himmelfahrt Mariä, 

wo der Metropolit  von Moskwa mit drey Bischöfen 

u n d  d c r  a n g e s c h e n e n  G e i s t l i c h k e i t  S .  M .  d e n  K a i s e r  

und die Hohen Neuvermählten mit dem lebendmachen-

den Kreuze und dem Weihwasser empfing und folgende 

Rede hielt:  

»Gottcsfürchtigstcr Herrscher! 

Schon erbebte Rußlands Herz vor Freude bey der 

Nachricht über die Freude Deines Vaterherzens, und 

z w e y e r  z u r  F r e u d e  R u ß l a n d s  v e r e i n i g t e n  H e r z e n .  D e i n  

Erstgeborner, dcr durch seine Persönlichkeit die hohen 

Hoffnungen des Vaterlandes erfül l t  hat, erfül l t  es jetzt 

mit angenehmen Hoffnungen, da er sich durch heil ige 

Bande mit der würdigen Mitcrbin der Segnungen ver

e i n i g t  h a t ,  d e r e n  F ü l l e  v o n  O b e n  h e r a b  a u f  D e i n e  

Erhabene Famil ie niedergeströmt ist. 

Jetzt aber hast Du in Deiner Liebe, die auch zu 

Deinen Untcrthancn väterl ich ist, geruht, die treu

ergebene Freude Deiner alten Hauptstadt zu belohnen 

und noch zu erhöhen, indem Du derselben daS Glück 

gewahrest, Dein Antl i tz so wie das Antl i tz der Urhe

ber Deiner und unserer Freude zu schauen. 
Die heil ige Kirche jauchzt mit der ihr eigenthümli-

chen geistigen Freude, da sie Dich, gottesfürchtigster 

Monarch, mitten unter dem Jubel Deines Hauses 

eingedenk sieht des Heil igthumes dieses alten Gottes« 

Hauses, wie Du einziehest in diese geweihten Hallen 

der Zaren um Deine und Deiner Kinder Freude 

im Dankgebete dem höchsten Urheber derselben, dem 

Allmächtigen, zu weihen. 
Oer König der Könige erfül l t  Deine srommen Wün

sche und lasse ausströmen seinen reichsten Segen bis 

i n s  f e r n s t e  G l i e d  a u f  A l e x a n d e r  u n d  M a r i a ,  

g l e i c h  w i e  E R  d i e s e n  S e g e n  e r g o ß  ü b e r  N i k o l a i  

u n d  A l e x a n d r a . '  
S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n  S e l b s t  d i e  F r a u  C ä 

sarewna in den alten Tempel Seiner ersten Haupt

stadt einzuführen, und Sie dann in den Dom zum 

Erzengel Michael und in die Granowitaja Palata zu 

b e g l e i t e n ,  w o  S  e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  u n d  I h r e  

Kaiserl ichen Hoheiten von dcr Hofgeistl ichkeit em

pfangen wurden. 

Schön und erhebend war der Augenblick, als Ruß« 

lands großer Zar, in Gegenwart der in der Haupt

stadt anwesenden, angesehensten Personen, al ler Adcls-

marschalle des Gouvernements MoSkwa, und der an

gesehenen Moskowischen Kaufmannschaft zu dem Aller« 

höchsten für seine Kinder betete und IHM deren Glück 

und mit Ihnen das Glück des gesammtcn Rußlands 

anheimstell te! 
Die Feycr Moskwa's an diesem denkwürdigen Tage 

war rührend und majestätisch. Als dcr seycrl iche Zug 

vorüber gegangen war, strömte die ganze zahllose Volks

masse, welche den Raum vom Pctrowskischen Pallaste 

bis zum Kreml fül l te, im Gefolge seines Zars zum 

Heil igthume der Kathedralen. Ueber eine halbe Stunde 

war die Twerischc Straße so mit Menschen gefül l t ,  daß 

auch kein Schrittbreit Raum blieb, den nicht dieser 

Strom des treuen, guten russischen Volks gefüll t  hätte, 

das sich an dem Glücke seines Herrschers nicht ge» 

nug freuen konnte und Gott segnete, daß ER den ge

treuen Unterthanen das Glück verl iehen habe, die Ge

m a h l i n  d e s  T h r o n f o l g e r s  u n d  C ä s a r e w i t s c h  z u  

sehen. In allen Famil ien, in allen Hausern war die

ses glückliche und für Moskwa längst gewünschte Er

eignis das einzig^Gefpräch, der einzige Gedanke. Das 

Entzücken der Einwohner ist unbeschreibl ich. Dies konnte 

Jeder hören und sehen, denn ganz Moskwa war ge, 

genwärtig. Während des feyerl ichen Zuges vereinigten 

sich die Töne der Mil i tärmusik, das Gelaute der Glocken 

von allen Kirchen und der Donner der Kanonen mit 

den Segenswünschen des Volkes und die Thränen der 

Rührung waren der beste Beweis, wie sich Moskwa 

über das Glück des Kaiserhauses freut. 

* » * 

Am iSten May verlas in der öffentl ichen Versamm

lung dcr Kaiserl ichen Akademie der Wissenschaften 

in Gegenwart des Herrn Ministers deS öffentl ichen Un-

terrichs und Präsidenten dcr Akademie, dcS Herrn Vi-

ecprasidcnten und vieler angesehenen Personen, dcr Herr 

beständige Sekretär dcr Akademie, wirkl. Staatsrath 

P. H. Fuß den Bericht über die zehnte Zuerkennung 

der Demidowschcn Prämien. — Von den zum Kon

kurs eingegangenen Schriften für das Jahr 1840 er

hielt die vol le Prämie von Sooo R. Ass. das Werk 

der Herren Postels und Rubrecht: 

pAcrrienlü (Beschreibung der Scegewächsc); diezweyte 

Prämie von 25oo R. folgende Werke: 

ckirui-ßic!» von Herrn Pirogow; zaxo-

(Encyklopädie dcr Rechtskunde) von Herrn 

Newdlin; Beschreibung dcr Kanäle Rußlands (Manu

skript) von Herrn Stuckcnberg; Onznioivorii! (Phy, 
siologie) des Herrn Filomasitski j ;  OnncAuie 

oßzacmu (Beschreibung der Provinz Armenien) im Ma« 

nuskript, von Herrn Chopin; türkisch, tatarische Gram
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matik von Herrn Kasembek. Ausserdem wurden für den 
Druck dcr Werke dcr Herren Stuckenberg und Chopin, 
erstcrem 3ooo, letzterem »5oo R. Ass. bestimmt. Die 
Prämien werden ihnen ausgezahlt, sobald die Werke 
im Druck erschienen sind. — Große Medaillen für die 
Kritik der Werke erhielten: Herr Smitt; dcr unbe-
kannte Reeensent eines WerkeS; Herr Kontreadmiral 
von Wrangell; Herr Professor Lorentz. 

(St. Pctersb. Zeit.) 
^ T ü r k e y. 

K o n sta n ti no p el. Nachstehendes ist das Memo
randum der Pforte vom igten April an die Bot
schafter dcr vier verbündeten Höfe: 

»Es hat dem Sultan gefallen, in Rücksicht auf den 
wohlwollenden Rath, dcr ihm auch diesmal von Sei
ten dcr verbündeten Höfe geworden ist, Mehcmcd Aly 
Pascha eine neue Gunst zu bewilligen, indem er ge
ruhte, ihm nach seiner letzten Bitte die nachstehenden 
Zugeständnisse zu machen, unter dcr Bedingung, daß 
dieser Pascha genau alle Ucbereinkommen und Verträge 
befolge, welche zwischen dcr hohen Pforte und den be
freundeten Mächten bereits abgeschlossen sind oder spa
ter abgeschlossen werden könnten. Die Erblichkeit dcr 
Regierung von Aegypten soll auf die Söhne und männ
lichen Nachkommen des Paschas in der Art übergehen, 
daß immer dcr Aclteste unter ihnen berufen wird, das 
Amt eines Gouverneurs zu übernehmen, mit dem er 
jedes Mal von der hohen Pforte belehnt werden muß, 
wenn das genannte Amt erledigt worden ist. Die Vor
wegnahme des vierten Theiles der Einkünfte von Aegyp
ten wird aufgegeben, und der Tribut, den der Gou
verneur desselben zu zahlen hat, soll später sowohl in 
Bezug auf den Betrag als auf die Erhebungsweise 
nach dem wirklichen Zustande der Einnahmen dieser 
Provinz festgesetzt und geregelt werden. Was die Er
nennung zu den verschiedenen Graden in dcr Armee 
Aegyptens betrifft, so wird Mehemed'Aly ermächtigt, 
sie selbst bis zu dem Obersten-Range zu ertheilen; nur 
bey der Verleihung dcr anderen höheren Grade soll er 
vorher an die hohe Pforte berichten. Was das Sy» 
stem der inneren Verwaltung betrifft, welches dasselbe 
in Aegypten seyn soll, wie in den anderen Ländern 
des osmanischen Reiches, so scheint Mehemed Aly Pa
scha in seinem obenerwähnten Gesuche nicht geneigt zu 
seyn, dasselbe sreywillig anzunehmen; da dieser Punkt 
aber bereits in der Separatakte festgesetzt worden ist, 
welche dem Allianzvertrage folgte, und um'keinem Grunde 
zu einer Beschwerde von Seiten der verbündeten Mächte 
gegen die hohe Pforte Raum zu geben, im Fall Me
hemed Aly in der Folge zu Handlungen schreiten sollte, 
die irgend einem wesentlichen Punkte nach dem erwähn
ten Vertrag entgegen wären, so haben es die Mini
ster der hohen Pforte bey dieser Lage der Dinge für 

wichtig gehalten, vor Allem Erläuterungen und bestimmte 
Erklärungen in dieser Hinsicht zu verlangen, und um 
Ew. Excellenz zu ersuchen, dieselben schriftlich abgeben 
zu wollen, wird das gegenwärtige Memorandum an 
Sie gerichtet.' 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i2ten May. 
»Die Pforte hat den definitiven Ferman in Betreff 

Mehemed Aly's noch nicht erlassen, weil die faktische 
Unterwerfung des Letzteren bisher nicht so vollständig 
erfolgt ist, als es verlangt wird. Mehemed Aly hat 
eine Anleihe von 6 Millionen Tallari kontrahirt und 
zugleich ausserordentlich große Baumwollenvcrkäufe ge
macht. .Die gegen die bulgarischen Christen verübten 
Grausamkeiten sind von der Pforte gerügt worden, doch 
ward Hussein Pascha gleichwohl mit unbeschränkten 
Vollmachten bekleidet. 

P a r i s ,  d e n  22sten May. 
Der Herzog von Orleans hat heute die Sommcrre-

sidenz in Neuilly bezogen, woraus man schließt, daß 
der Gesundheitszustand des Herzogs von Chartres keine 
ernstliche Besorgnisse mehr errege. 

P a r i s ,  d e n  2östcn May. 
Die Regierung publicirt nachstehende telcgraphische 

D e p e s c h e  a u s  B a y ^ n n e  v o m  2 S s t c n  M a y  ( M a d r i d  
den 22stcn): »Das neue spanische Ministerium, dessen 
Ernennung diesen Morgen in der veröffentlicht 
worden, ist zusammengesetzt wie folgt: Gonzales, Kon-
seilspräsident und Minister des Auswärtigen; Surra y 
Rull, Finanzminister; Infante, Minister deS Innern; 
San Miguel, Kriegsminister; Garcia - Gamba, Marine-
minister; Alonso, Iustizministcr.' 

P a r i s ,  d e n  3 o s t c n  M a y .  
Das von dem Pairshofe (nach kurzen Verhören mit 

den Augeklagten und den Zeugen,  welche am 24s ten  
d. M. begannen und am 27sten beendet wurden) gegen 
Darmes und seine Mitangeklagten gefällte Urtheil 
ward gestern Abend nach fünfstündiger Berathung er
lassen. Darmes ist zur Strafe der Vatermörder ver« 
urtheilt. Er wird im Hemde, barfuß, und mit einem 
schwarzen Schleyer bedeckt, nach dem Richtplatze ge
führt werden; dort bleibt er auf dem Schaffotte aus
gestellt, während ein Hussicr dem Volke das Urtheil 
vorliest, und dann wird er sogleich vom Leben zum 
Tode gebracht. — Duclos, obgleich freygesprochen, 
bleibt doch noch in Haft, da sich aus der Instruktion 
ergeben hat, daß er geheimen Gesellschaften angehört, 
und man verbotene Waffen und Kriegsmunition bey 
ihm gefunden, hat. Er wird dieserhalb vor das ge
w ö h n l i c h e  G e r i c h t  g e s t e l l t  w e r d e n .  —  C o n s i d e r e  i s t  
gleich nach Publicirung des Urtheils freygelassen worden. 

P a r i s ,  d e n  3 1  s t e n  M a y .  
Herr Pinede, dcr Advokat des Darmes, hatte ver

gebens um eine Audienz bey dem Könige nachgesucht, 
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um von der Gnade Sr. Majestät eine Strafumwand
lung zu Gunsten des Angeklagten zu erhalten. Es 
wurde ihm eine Audienz bey Sr. Majestät verweigert/ 
mit dem Bemerken/ dcr Kenig habe dem Rathe der 
Majorität des Ministerrates nachgegeben, und es sey 
der Beschluß gefaßt worden, daß die Gerechtigkeit ih
ren Lauf haben solle. Darmes vernahm gestern Abend, 
daß er nichts mehr zu hoffen habe. Eine Stunde nach 
dem Besuch, den er von seinem Advokaten erhalten, 
erschien bey ihm der Greffier des Gefängnisses und 
verkündigte ihm/ daß seine Hinrichtung auf den folgen
den Morgen festgesetzt sey. Darmes verlangte nach ei
nem Priester. Der ehrwürdige Abbe Grivel säumte 
nicht, sich zu ihm zu begeben; er blieb einen Theil 
dcr Nacht bey dem DcrurtheiUcn / um ihn zum Tode 
vorzubereiten. Um 3 Uhr diesen Morgen wurde das 
Schaffst an der Barriere Sr. Jacques aufgeschlagen. 
Da Niemand erwartet hatte, daß die Hinrichtung des 
Darmes so rasch stattfinden werde, so waren nur wc-
«ige Zuschauer versammelt, als um 7 Uhr der Verur-
theilte auf dem Hinrichtungsplatze anlangte. Darmes 
zeigte bis zum letzten Augenblicke viele Festigkeit. Er 
war in den Schleyer der Vatermörder gehüllt. Meh
rere zahlreiche Abteilungen der Departementalgendar-
merie und eine große Anzahl Stadlsergeanten umgaben 
das Schaffst. 

B e r l i n ,  d e n  2 g s t e n  M a y .  
S. M. der König haben geruht, dem Kronprinzen 

von Würtemberg Königl. Hoheit den schwarzen Adler-
Orden zu verleihen. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
Die l'imes meldet aus angeblich sehr guter Quelle/ 

daß das bisher nur paraphirte Desinitivprotokoll über 
die Orientalischen Angelegenheiten jetzt von allen Be
vollmächtigten der fünf großen Mächte unterzeichnet 
und Frankreich also nun aus seiner Isolirung wieder 
herausgetreten sey. 

Die gestrige Hofzeitung enthält die officielle Anzeige 
der von der türkischen Regierung beschlossenen Blokade 
von Kandien, welche am i5ren May beginnt und sich 
auf alle Häfen der Insel erstreckt, ausser Kanea, Reti-
mo, Suda und Kandia. 

Nach einer Berechnung dcr '5imes zählt das Unter
haus jetzt 332 ministerielle und 325 Oppositionsmit
glieder. Die Minister hatten demnach eine Majorität 
von 7 Stimmen, worauf sie aber nicht rechnen kön
nen, da das Haus nie vollzählig ist. 

Vorgestern wurde hier ein alter Kauf-Akt mit einer 
authentischen Unterschrift Shakespeares bey einer Ver

steigerung für 16Z Pfd. ,5 Sh. (ungefähr 990 Thlr-
Preuss.) verkauft. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 24sten May. Hr. Koll. Assessor Laue aus Friedrich
stadt/ log. b. Kammerverwandten Vorkampf-Laue. — 
Hr. Kaufm. Prehn aus Riga, log. b. Zehr. — Fr. v. 
Bach aus Tingern, log. b. Fr. Räthin Kahn. — Hr. 
v. d. Brüggen aus Dondangen/ Hr. Cremt Lainel aus 
Ruhenthal, und Hr. Oekonom Bauer aus Pommusch, 
log. b. Skrinewsky. — ,Hr. Titus von Gorsky aus 
Rossian/ log. b. Kahn. — Fr. Hauptmannin Baronin 
v. Rönne, nebst Sohn, aus Libau, log. b. Kameralhofs-
rath v. Grothuß. — Hr. Oberstl. Kasarinow, nebst 
Gemahlin, aus Riga, log. b. Wassermann. 

Den 2östen May. Hr. Staatsrath Dolgoloff und H?. 
Arrend. Stegmann aus Ä^atlkuln, log. b. Friedrich, 
sen. — Hr. v. Wrangel auS Riga, log. b. Wasser
mann. — Hr. Generalm. Bar. v. Pritwitz/ nebst Fa
milie, aus St. Petersburg, log. b. Zehr. 

Den 2östen May. DieDemois.Karolinc Harff und Theo
phile Klevesahl aus Windau, log. b. Gouv. Revisor 
v. Neumann. — Die Fürstin Mestscbersky aus Ber
lin, log. b. Wassermann. — Hr. Oberst v. Pistohlkors, 
ausser Dienst, aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

K 0 u e 6. 
R i g a ,  d e n  i 6 t e n  M a y .  

Auf Amst. 3 6 T. n. D.— Cents. Holl. Kour.x.i R S.M. 
AufAmst.öS T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.»R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 196 C holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?.» R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. , R.S.M. 
Auf Hamb 90 T. nD. — Sch.Hd.Bko.p., R.S.M. 
Auf lond. 3 Mon. 39/5 Pce. Stcrl. , R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.P.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Mctalliq. istc u. 2tc Serie dito — 
5 Metalliq. 3rc u. 4te Serie 6no 101^ 
Livlandischc Pfandbriefe . . looH-

6ito Stieglitzische cMo. . >— 
Kurlandische 6ito kündbare ic>oz 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . 992 
I.aut 6er 8t. ?etersd. tlan6. - galten 

srn 9. 
karlial-Oklißstionen?u 300 Luiden 67^ 5. 

clito 6ov 6itc> 7ZA 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrvcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitlcr. 

wo. 138.  



S N i t a u i s e h e  L e i t u n g .  
44. Mondtag, den 2. Juny 184 .̂ 

St. Petersburg, den 22sten May«. noch um 25 zu vermehren, so daß deren Annahme/ 
Moskwa. Am i4ten May Abends geruhten Se. nach Beendigung deS ersten Kursus, stets am löten 

Majestät der Kaiser mit den hohen Neuvermähl- April, dem Vermählungstage ZI. KK. HH., stattfin-
ten die Vorstellung im großen Theater zu besuchen, den soll; die Mitglieder und Agenten des Komite's 
Hier äusserten sich die Gefühle dcr treuen Untcrthanen über die um Allmosen Bitlenden haben beschlossen, die 
wieder durch ein einmüthiges Entzücken: al^die Kai- vier Mittagstische, welche am isten May aufhören soll» 
serliche Familie in Ihre Loge trat, standen alle An- ten, noch auf einen Monat für 400 Personen fortzu-
wesenden im Theater auf und begrüßten die Erlauchten setzen, und ausserdem hat der Ehrenbürger Strachow 
Besuchenden durch ein donnerndes Hurrah! In diesem seine Bereltwilligkcit erklärt, auf seine Kosten, an dem 
Augenblicke gewährte der Saal des Theaters einen fünften von ihm gestifteten Armentische täglich 10c» 
schönen und, man kann sagen, einzigen Anblick: in Portionen an Notdürftige und überdies 5o Portio
den ersten Logenreihen befanden sich die angesehensten nen an verabschiedete Krieger zu vertheilen, welche ent
Damen, sämmtlich in weissen Kleidern, mit Blumen weder keine Stellen haben, oder noch kein Unterkom-
gcschmückt, Und in den ersten Reihen der Lchnstühle men in wohlthatigcn Anstalten haben finden können, 
die vornehmsten Militär- und Civilbeamten in glänzen- Ausserdem bringen viele Privatpersonen bedeutende Dar-
den Uniformen; die übrigen Logen und Platze waren bringungen zur Erziehung von Waisenkindern und zur 
gedrängt voll mit Besuchenden, deren freudige Blicke Unterstützung Armer dar. 
auf Diejenigen gerichtet waren, ln Denen Alle Ruß- Am löten um 1 Uhr Nachmittags geruhten S. M. 
lands Ruhm, Glück und Hoffnung sahen. Das leb- der Kaiser mit S. K. H. dem Thronfolger und 
hafteste Entzücken war in diesen donnernden Freuden- Cäsarewitsch das Moskowische Erziehungshaus zu 
rufen, begleitet von den Tönen des Orchesters, welches besuchen und es in allen seinen einzelnen Theilen ge-
die Nationalhymne spielte. Solche Augenblicke sind für nau zu besichtigen, wobey auch die neue Wasserleitung 
das ganze Leben unvergeßlich. dieser großen Anstalt in Augenschein genommen wurde. 

Am töten geruhte S. M. der Kaiser bey dcr Für die gefundene Ordnung geruhten S. M. der Kai-
Wachtparade des 2ten Lehr-Karabinierregiments gegen« serIhren Dank zu bezeigen^ Hierauf besichtigten S. M. 
wartig zu seyn und besichtigten um , Uhr das Arse, der Kaiser die im Bau begriffeneKircheChristi desErlö-
nal, dann um 2 Uhr das Moskowische Kadettenkorps sers, mit dem Architekten Thon, und geruhten über die 
und dessen minderjährige Abtheilung. In beyden An- Fortschritte der Arbeit Ihre Zufriedenheit zu äussern. — 
stalten äusserten S. M. der- Kaiser Höchstihre Zu» Abends um 9 Uhr beehrten S. M. der Kaiser und 
sriedenheit. Um 8 Uhr Abends geruhten II. KK.. HH. II. KK. HH. der Großfürst und Cäsarewitsch 
d c r  T h r o n s o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  u n d  d i e  u n d  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a  
F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a ,  d i e  V o r -  m i r  I h r e r  G e g e n w a r t  d e n  v o m  A d e l  i n  d e n  S ä l e n  d e s  a d e -
stellung im kleinen Theater zu besuchen. lichen Vereins veranstalteten Ball. Die prachtvolle Er-

Die Einwohner aller Stände bieten Alles auf, um leuchtung, der geschmackvolle und reiche Putz der D/imen 
Hie Gefühle ihrer reinen Freude für die huldvolle Auf- und Kavaliere, das zahlreiche Publikum, vor Allem aber 
wcrksamkeit des Monarchen auf alle nur mögliche die aufrichtige Freude aller Anwesenden, machten diesen 
Weise an den Tag zu legen. Ausser der DarbriNgung Ball zu einem der fcycrlichstcn und glänzendsten. ' 
der Moskowischen Bürgerschaft, welche bey dem Em- Am i7ten May, Morgens um 9 Uhr, geruhten S. M. 
pfang der freudigen Nachricht von der Vermählung dcr Kaiser dem Exercitium der Kavallerieregimenter 
II. KK. HH. des Thronfolgers und Cäsare- und der reitenden Artillerie auf dem Chodinskischen Felde 
w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a -  b e y z u w o h n c n .  —  U m  2 Uhr Nachmittags geruhtenS.M. 
r e w n a  b e s c h l o ß ,  d e n  ä r m s t e n  B ü r g e r n  d e r e n  S c h u l d  d e r  K a i s e r  u n d  I I .  K K .  H H .  d e r  T h r o n f o l g e r  
von Zo,ooc> R. S. zu erlassen, hat die Moskowische und Cäsarewitsch und die Frau Großfürstin 
Kaufmannschaft bestimmt, die Zahl dcr 25 Waisenkin- und Cäsarewna die St. Katharinen-Schule, die 
dcr in der eigens deshalb errichteten Erziehungsanstalt Alexander-Schule und das Alexandra-Waiseninstitut zu 
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besuchen. S. M. der Kaiser und II. KK. H'H. be
zeigten Ihre Zufriedenheit in diesen Ansialten und kehr
ten nach 4 Uhr in den Alexandra - Pallast zurück. Am 
?8tenMay, um 3 Uhr Nachmittags, geruhten S. M. 
dcr Kaiser vle Hanvwerker - Abteilung des Moskowi-
schen Erziehungshauses zu besichtigen und äusserten Ihre 
Zufriedenheit über selbige. Abends begünstigte das schöne 
warme Wetter die Illumination, welche plötzlich ganz 
Moskwa mit einer Schnelligkeit und Pracht erleuchtete, 
wie man dies hier lange nicht gesehen hat. Zu gleicher 
Zeit füllten sich die Hauptstraßen und Platze mit Equipa
gen und Spaziergangern, aber die hell schimmernden Gär
ten des Kreml waren am meisten von Fußgängern gefüllt. 
Mit besonderer Pracht, und größtenteils mit bunten 
Lampen, waren die Twerische Straße, die Gerichtsbehör
den, das Woßkreßenskische Thor, die Kremlgärten, die 
Neglinnaja und einige große Gebäude in andern Stadt
teilen erleuchtet. Das Haus des Generalgouverneurs 
und dcr Platz vor demselben mit den umliegenden großen 
Häusern zeichnete sich durch ungewöhnliche Pracht und 
Geschmack in der Erleuchtung aus. Die Equipagen fuh
ren längs der ganzen Twerskaja, und dann bey den Kreml
gärten vorbey durch die angranzenden Straßen längs den 
Boulevards, welche ebenfalls herrlich erleuchtet waren. 
Niemand erinnert sich einer so zahlreichen Menge von 
Equipagen, welche in ununterbrochener Reihe sogar durch 
die Wsdwishenka, über den Rothen Platz und die Schmie
debrücke längs der Dmitrowka und andern Straßen fuh
ren. Um 10 Uhr erschienen mitten unter den Fahrenden 
und Gehenden die Equipagen S. M. d es K a i ser s und 
Seines Gefolges. In der ersten Equipage befanden 
s i c h  S .  M .  d e r  K a i s e r  u n d  I I .  K K .  H H .  d e r  
T h r o n f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  u n d  d i e  F r a u  
Großfürstin und Cäsarewna. Das jubelnde Volk 
empfing und begleitete Sie überall mit lauten Aeusse-
rungen der Freude und des Glückes. Die Erscheinung 
dcr Kaiserlichen Familie mitten unter dem Volke 
gab der Promenade, welche bis nach Mitternacht dauerte, 
neues Leben. Die Erleuchtung war so prachtvoll und 
glänzend/ daß die Mond-Nacht ihren Glanz verlor vor 
den Feuern, welche die Freude und Ergebenheit der 
treuen «Untertanen gegen ihre Erhabenen Wohltäter 
auf den Straßen angezündet hatte. 

A l l e r h ö c h s t e s M a n i s e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n ,  
K ö n i g  v o n  P o l e n ,  

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Fortwährend für die pünktliche Vollziehung der die 
öffentliche Ruhe bewahrenden Gesetze Sorge tragend, 

haben Wir stets die Wirksamkeit derselben in Bezug 
auf die in Verbrechen gefallenen Personen, denen be
sondere Rücksichten ein Recht auf Unsere Barmher
zigkeit gaben, gemildert. Da Wir jetzt wünschen, den 
für Uns und Unser ganzes K a l se rl i cb e Haus freu
digen Tag der Vermahlung Unseres erstgcbornen Soh
n e s ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n ,  C ä s a r e w i t s c h  T h r o n 
folgers Alexander Nikolaje witsch, durch 
Begnadigung aller durch die Kriminalgericdte des Kö
nigreichs verurteilten Personen überhaupt, jedoch nur 
mir denjenigen Beschränkungen zu bezeichnen, welche 
die Sicherung der öffentlichen Ordnung durchaus er
fordert, und dem Drange unseres'Herzens folgend, ha
ben W i ̂Folgendes verordnet: i) Für alle zur To
desstrafe Verurteilten überhaupt und ohne Ausnahme 
soll diese Strafe in lebenslängliche strenge Haft ver
wandelt werden. 2) Alle zu Korrcktionsstrafen, na
mentlich : .zur Einsperrung in die Zuchthäuser, zur Ein
schließung in die Gefangnisse, zu Geldstrafen oder zu 
körperlicher Züchtigung Verurteilten sollen gänzlich be
gnadigt und von solchen Strafen befreyt werden. 3) Von 
dcr in dem vorhergehenden Artikel erteilten Begnadi
gung werden ausgeschlossen: s) die zur Einsperrung 
ins Zuchthaus aller Klassen überhaupt Verurteilten: 
für Falschmünzerey, auf Grundlage des Strafkodex des 
Königreichs Art. --So und dcr folgenden bis zum 255sten 
einschließlich; für Diebstahl, — auf Grundlage dcr Art. 
400 und 40» des Kriminalkoder, in den im Art. 16K 
desselben Kodex und Ut. K, g und K angegebenen Fäl
len; für betrügerische Handlungen und Verfälschun
gen, — auf Grundlage des Kriminalkodex Art. 418 
und der folgenden bis 421 einschließlich, und des 
Art. 3 vom isten (,3ten) Juny 1825 über Braird-
stiftung; für fälschliche Angabe über Begehung schwe
rer Verbrechen, — auf Grundlage des Art. 4Z2; für 
wissentliche Hehlung, Erwerbung und Verkauf von ge
raubten Sachen, — auf Grundlage des Art. 417 im 
Kriminalkoder. d) Die zur Einsperrung ins Zuchthaus 
3ter Klasse Verurteilten: für Theilnahme an Gewalt
tätigkeiten, — auf Grundlage des Art. 268; für 
Theilnahme an Anschlägen zum Todtfchlag, — auf 
Grundlage des Art. 3i8; für Brandstiftung, — auf 
Grundlage des Art. 386 im Kriminalkodex und des Art. 6 
im Gesetze vom isten (:3ten) Juny 1825. c) Die zur 
Einschließung ins Gefängniß oder zu Geldstrafe Verur
teilten: für Ueberredung von Militärs zum Ausreißen 
oder von Rekruten zum Verbergen, oder für Mitwir
kung zu solchen Vergehen, so wie für Verhehlung von 
Deserteurs, — auf Grundlage der Art. 299 und 3c>o 
des Kriminalkodex. cl) Die zur Einschließung ins Ge
fängniß 3ter Klasse Verurteilten: für gewalttätige 
Handlungen, — auf Grundlage der Art. 269, 270, 
271 und 275 deS Kriminalkodex. 4) Von der im 
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-ten Art. dieses Manifestes geschenkten Begnadigung 
werden gleichfalls die zu verschiedenen Strafen für Dieb-
stahl, Betrügerey und Theilnahme an solchen Verur
teilten ausgeschlossen, die für die Verbrechen ahnli-
cher Art nicht zum ersten Mal in Strafe verfallen sind. 
5) Endlich werden von dcr Begnadigung Beamte und 
Diener niederen Ranges ausgeschlossen, die zu verschie
denen Korrektionsstrafen für Verbrechen gegen ihre Dienst
pflichten und Mißbrauche im Amte, auf Grundlage der 
Art. 297, 298, 3oi, 3ii und 3,4 des Kriminalkoder 
verurteil worden. 6) Die Vorsichtsmaßregeln, welche 
bey Korrcktionsstrafen angewandt worden, namentlich: 
Verbot sich an irgend einem Orte aufzuhalten, polizey« 
liehe Aufsicht nach überstandener Strafe und Verwei
sung von Auslandern, die Verbrechen begangen haben, 
über die Gränze, werden in aller ihrer Kraft in Be
zug auf die begnadigten Personen beobachtet. 7) Die 
für Vergehen gegen Polizeygesetze Verurtheilten sollen 
gönzlich begnadigt und von der Strafe befreyt werden. 

Die zu verschiedenen Strafen durch Urteile,'die 
noch nickt in gesetzliche Kraft getreten sind, Verurteil
en, wenn sie sich später erfolglos an höhere Gerichts-
Instanzen gewandt haben, kennen die jetzt geschenkte' 
Begnadigung auch nach definitiver Durchsicht ihrer Sa
che benutzen. 9) Die hiermit geschenkte Begnadigung 
erstreckt sich auch auf die Strafen, welche durch rich
t e r l i c h e  U r t e i l e  v o r  d e r  U n t e r s c h r i f t  d i e s e s  v o n  U n s  
unterzeichneten Manifestes verhängt worden. 

Indem Wir diese Begnadigungen verordnen, hoffen 
Wir, daß Wir bey denjenigen, denen jene Begnadi
gungen zu Theil werden, eine innige Reue über die 
von ihnen begangenen Verbrechen und ein festes Be
streben zur Besserung zu Wege bringen, in den Her
zen aller Unserer Untertanen des Königreichs Polen 
a b e r  d i e  G e f ü h l e  d e r  T r e u e  u n d  E r g e b e n h e i t  g e g e n  U n 
seren Thron, die das alleinige Unterpfand der gegen
wärtigen und zukünftigen Wohlfahrt dieses Landes aus
machen, befestigen werden. 

Gegeben in St. Petersburg, am löten (28sten) 
April, im Jahre nach Christi Geburt ein tausend acht 
hundert ein und vierzig, Unserer Regierung im sech
zehnten. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchstcigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a -
dcnbricse S. M. des Kaisers vom i6ten April sind 
Allergnädigst verliehen worden: dem Kommandirenden 
des abgesonderten Korps der inneren Wache, General
lieutenant Reibnitz — der St. Alexander-Newfkij-Or-
den; dem Militärgouverneur von Kiew und Gencral-
gouverneur von Podolien und Wolhynien, Generallieu

tenant Bibikow — die brillantenen Insignien des St. 
Alexander-Newskij-Ordens; dem Oberschenk des'Kai
serlichen HofeS, Grafen Branizkij, und dem Hofmeister 
des Kaiserlichen Hofes, Fürsten Nikolai Gagarin — 
der Weisse Adler-Orden; dem Ehrenvormund, Gene
ralmajor Arßen'jew — der St. Wladimir-Orden 2ter 
Klasse, und dem Mitglieds des am i8ten August 1814 
errichteten Komite's, wirkl. Staatsrat Pefarovius — 
der St. Annen-Orden ister Klasse mit der Kaiserli
chen Krone. 

Laut Reskript vom i9ten April haben S. M. der 
Kaiser Allergnädigst geruht, dem wirkl. Geheimerath 
Fürsten Druzkij-Liubezkij eine goldene Tabatiere mir 
d e m  i n  B r i l l a n t e n  e i n g e f a ß t e n  P o r t r a i t  S r .  M a j e 
stät zu verleihen. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 2  t e n  M a y .  
Obwohl die Pforte die von den Mächten gewünsch

ten Modifikationen des Investiturfermans hat eintreten 
lassen, so treffen doch die noch immer hier anwesenden 
europäischen Konsuln für Alexandrien durchaus keine 
Anstalt, auf ihre Posten zurückzukehren, ein Beweis, 
daß man noch einige Chancen in diesen Angelegenhei
ten gewärtigt. Die Familie des österreichischen Gene
ralkonsuls Laurin ist dieser Tage von Alexandrien hier 
angelangt. 

K 0 n sta n t i n 0 p el, den 19ten May. 
General Zochmus und die Generalkonsuln von Groß-

britanien und Rußland in Aegypten, Oberst Hodges 
(der bekanntlich zum Generalkonsul bey den sreyen Städ
ten Hamburg, Lübeck und Bremen ernannt, und durch 
den bisherigen Konsul in Warschau, Herrn Barnett, 
ersetzt worden ist), und Graf Uedem hatten im Laufe 
der Woche Privataudienzen beym Sultan. 

N a u p l i a ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Die Unruhen in Thessalien nehmen einen ernsten 

Charakter an. Viele Häuptlinge, welche großen Ein
fluß haben, schließen sich denselben an. Ein gewisser 
Carotasto, berühmter Häuptling in Thessalien, dcr in 
griechischen Diensten stand, sich für seine Verdienste 
von der griechischen Regierung schlecht belohnt hielt, 
die Ehren und Belohnungen, die ihm der König be
willigte, verschmähte, deshalb sür verdächtig und für 
einen der Unzufriedenen gehalten und hierher gebracht 
wurden Ml in Gewahrsam gehalten und gerichtet zu 
werden, ist entflohen und hat verschiedene andere sei
ner Anhänger mit sich genommen. Die Kandioten ei
len von allen Seiten herbey, um ihrem Vatcrlande zu 
dienen, und sie zeigen großen Muth und hohe Begei
sterung. Trotz den strengen Beschränkungen und Ver
folgungen der griechischen Regierung hält sie nichts zu
rück. — In dem Golfe von Thessalien wurde kürzlich 
ein Fahrzeug gesehen, das einen griechischen Kutter 
angriff und ihm 3ooo Drachmen an Geld und Ande
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res abnahm. Das königliche Kriegsdampfschiff »Otto* 
wurde dem Seeräuber nachgeschickt. 

L i s s a b o n ,  d e n  2/»sten May. 
Es geht das Gerücht, daß die Verhältnisse zwischen 

Portugal und Spanien wieder gestört seyen. Die cr-
yiartete Absendung eines päpstlichen Nuntius nach Lis
sabon soll die Andeutung von Seiten des spanischen 
Gesandten in Lissabon zur Folge gehabt haben, daß ein 
solcher Umstand sehr wahrscheinlich einen Krieg zwischen 
Portugal und Spanien- veranlassen würde. Die Aus
führung der Douro-Konvention, die Ernennung des 
Baron Renduffe zum portugiesischen Gesandten in Ma
drid, wogegen Ausstellungen gemacht wurden, dies Alles 
hat dazu beygetragen, jedenfalls einige Kälte und Miß
stimmung zwischen den beyden Regierungen zu erzeugen. 

P a r i s ,  d e n  3 t e n  J u n y .  
Oer Infant Don Francesko de Paula ist in Be

gleitung seiner Familie von hier nach Chateau Mar-
gaux, bey Bordeaux, abgereist, um dort die Erlaub-
niß zur Rückkehr nach Spanien abzuwarten. 

R  o m ,  d e n  2isten May. 
Die neuesten Verfolgungen dcr Geistlichen in Spa

nien, so wie die freche Erwiederung auf die päpstliche 
Allokution, haben hier das größte Erstaunen erregt. 
Man fürchtet, wenn das so fortgeht, daß der Papst 
zuletzt den Bannstrahl gegen Spanien ausspreche. Oer 
vertriebene Bischof von Pamplona, Monsignore Save-
rio Andriani, wird über Frankreich hierher kommen. 

Ein paar arme Juden, die es sich haben beykommen 
lassen, in einer Straße zu gehen, die Leuten ihres 
Glaubens zu Passiren nicht erlaubt ist, sind auf drey 
Monate ins Gefängniß gesteckt worden. Zu solchen 
verbotenen Passagen gehören diejenigen, in welchen das 
heil. Sakrament zum vierzigstündigen Gebet ausgestellt 
ist, und namentvch auch der Ort, wo die Neophyten 
ihren Aufenthalt haben. 

L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  M a y .  
Gestern ist die Herzogin von Kent mit dem Fürsten 

und der Fürstin von Leiningen nach dem Kontinent ab
gereist. I. M. die Königin und Prinz Albrecht beglei
teten ihre erlauchten Verwandten bis Woolwich, wo 
dieselben sich nach Ostende einschifften. Oie Herzogin 
wird, dem Vernehmen nach, zwey bis drey Monate in 
Deutschland bleiben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 27sten May. Hr. v. d. Ropp' aus Pockroy, Mad. 
Gotte und Hr. Bürger Meiners aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Pastor Böttcher aus Bauske, log. b. 
Friedrichsen. 

?n 28sten May. Hr. vr. v. Magnus aus Riga, und 
Hr. v. Brasch aus Plönen, log. b. Zchr. — Hr. Pa- -
stor v. Voigt auS Sessau, und Hr. Kronförster Witte ! 
aus Alt'Schwarden, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Schauspieldirektor Hoffmann, nebst Frau, aus Riga, 
log. b. Kammerverwandten Beise. — Fr. v. Grothuß ! 
aus Grösen, log. b. Schreiber. — Hr. Koll. Assessor 
Graf v. Borch aus Paris, und Hr. General v. Wa-
kulsky aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Or. 
Iohnsohn aus Groß-Essern, log. b. Lockenberg. 

Den 2gsten May. Hr. Kaufm. Löwenstein aus Wilna, 
Hr. Schaufp. Weiland und Hr. Handl. Kommis Jan
sen aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Provisor 
Haudelin aus St. Petersburg, log. b.vr.Lichtenstein.— 
Hr. Ing. Kapitän Wilhelm Köber aus Wischni-Wo-
lotschok, log. b. vr. Köber. 

Den Zosten May. Hr. v. Gros aus Repschen, Hr. Rath 
Schwanenberg aus Riga, und Hr. Oberstl. v. Kuhn 
aus Warschau, log. b. Zehr. — Hr. Gouv. Sekr. Gla-
dischew aus Kemmern, Hr. Handl. Kommis Sperling 
aus Riga, und Hr. Kapitän Gawdsilewitsch aus Wil
na, log. b. Wassermann. — Hr. Ordnungsrichrer v. 
Tiesenhausen aus Riga, log. b. Aegidi. — Hr. Friedr. 
v. Fircks aus Sturhoff, log. b. Friedrichsen. 

K  o  u  r  S .  

R i g a, den 2 3sten May. 
Auf Amst. 36 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.? R.S.M. 
AufHamb.36T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 34^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.39A, ̂  Pce.Sterl.x. 1 R.S.M.-
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
K xCt. Metalliques xLt. 
ö xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito — 
5 pLt. Metalliq. 3tc u.4te Serie 6ito ,01^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100^,100^ 

6it<, Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 100^, 100 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriese . . — 

clito Stieglitzische 6ito . . 99z, 99z 

der Lt. ?etersd. Hsn6.-?tA. galten «Zaselbst 
sm 1 6. 

?oln. ?artial-()d!ißstionen 2U 3oc> tZuIäen 67^ I^bl. 8. 

^itc» 6ito „ 5ov 6ito 75H-

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen öer Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs, Rath A. Beitler. 

wo. 199.  



Vexlage zur  Mi tau ischen Le i tung  ̂ o.  44.  

Mondtag,  den 2.  Juny I841.  

B  e r l i n ,  d e n  2 t e n  J u n y .  

S .  M. der König sind Ende v. M. nach der Alt, 
mark abgereist, wo Allerhöchstdieselben in allen Städ
ten, Flecken und Dörfern mit unendlichem Jubel em
pfangen wurden. Ein Schreiben aus der Altmark vom 
2gsten May, wo Se. Majestät am 26sten Nachmittags 
um halb 6 Uhr in Salzwebel (der ältesten Stadt 
der Marken) ankamen, schließt mit folgenden Worten: 
»Wer den Jubel und die Freude nicht sah, kann es 
kaum denken, wer es beschreiben hört, kann es kaum 
glauben, wie groß die Begeisterung war, die sich über
all zeigte. Als Sc. Majestät die allgemeine Rührung 
und Dankbarkeit für diese Reise wahrnahmen, da woll
ten Sie dm Dank nicht für Sich allein nehmen und 
versicherten, daß, wie lange der Vorsatz bestanden, die 
Altmark zu besuchen, doch diese Reise noch ein halbes 
Vermachtniß unseres Hochseligen, so innig geliebten, 
so tief betrauerten Königs gewesen sey. Schon lange 
habe Dieser es von Seinem Sohne verlangt, und noch 
in Seinen letzten Tagen es so gewollt, bis das schnelle 
Dahinscheiden es verhindert. — So verdanken wir also 
zu allen früheren Wohlthaten auch diese große unaus
sprechliche Freude noch unserem unvergeßlichen Landes-
vater und seinem wohlwollenden Herzen.* 

S. M. der König Wilhelm Friedrich Graf von Nas
sau und I. K. H. die Prinzessin Albrecht nebst Höchst-
deren Kindern, I. K. H. der Prinzessin Charlotte und 
dem Prinzen Albrecht, sind nach Schloß Kamenz in 
Schlesien abgereist. 

A t h e n ,  d e n  1 2 t e n  M a y .  

Ungeachtet die Regierung Alles thut, um die Kre-
tenser zu hindern, sich nach ihrem Geburtslande zu be
geben und an der Insurrektion Theil zu nehmen, so 
gelingt es doch vielen, zu entkommen. Nicht nur ge-
borne Kretenser, sondern auch andere Griechen eilen 
nach jener Insel, um ihren Glaubensbrüdern zum großen 
Werk zu helfen. Dieselbe Gährung findet in Thessa
lien statt und auch dorthin entkommen stets mehr grie
chische Unterthanen. Selbst einige G^änzsoldaten und 
Gendarmen sind desertirt, um, wie man vermuthet, 
sich den Insurgenten anzuschließen. In Macedonien 
herrscht dieselbe Stimmung, und man will wissen, daß 
alle diese Aufstande von Samos, Kreta, Thessalien und 
Macedonien durch einen und denselben Klub geleitet 
werden. Sammlungen von Geldbeyträgen finden (aller
dings im Geheimen) statt, und wir dürften bald wich
tigen Ereignissen entgegensehen. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Herr Julian Ursin Niemcewicz, der Freund und Ge

fahrte Kosciusczko's, ist hier, 84 Jahre alt, mit Tode 
angegangen. 

In unseren Salons cirkulirt die Nachricht, daß die 
Heirath der Jnfantin Jsabella Ferdinande mit dem Gra
fen Jgnaz Gurowsky nun wirklich bewilligt worden ist. 
Das junge Paar würde im Auslande, vielleicht in 
Deutschland, leben. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Zu Anfang der heutigen Sitzung dcr Deputirtenkam-

mer beschäftigte sich die Kammer mit denjenigen Arti
keln des Einnahmebudgets, welche sich auf den Zoll für 
Schlachtvieh beziehen. 

Nachdem, nach kurzen Debatten, der Handels
minister erklärt hatte, daß er zu Anfang der künfti
gen Session einen Gesetzentwurf in Bezug auf die Fleisch
tarife vorlegen werde, scheiterten alle Versuche, einige 
Amendements zu entwickeln, die sich auf denselben Ge
genstand bezogen, an der Ungeduld der Kammer, die 
nichts mehr hören, sondern nur votiren will. Als in-
deß der Artikel des Budgets an die Reihe kam, der 
sich auf die Einnahme in Algier bezog, und der Mi
nister der auswärtigen Angelegenheiten das 
Wort verlangte, trat plötzlich tiefe Stille ein, weil man 
glaubte, daß nunmehr die längst erwartete Erörterung 
über die Briefangclegenheit beginnen werde. 

Herr Guizot bestieg die Rcdnerbühne und sagte: 
Seit einiger Zeit sind unwürdige Lügen in Bezug auf 
angebliche Verpflichtungen, welche die Regierung des 
Königs eingegangen wäre, Algier ganz oder teilweise 
aufzugeben, verbreitet worden. Zu keiner Zeit ist die 
Regierung des Königs eine solche Verpflichtung einge
gangen, und wenn ich sage, die Regierung des Königs, 
s o  s p r e c h e  i c h  v o n  a l l e n  g r o ß e n  S t a a t s g e 
walten; jede dem widersprechende Behauptung ist 
falsch und verleumderisch. (Beyfall im Centrum.) Die 
Verleumdung hat sich ausserhalb der Kammer verbrei
tet, aber innerhalb derselben war sie schüchtern; wenn 
sie sich gezeigt hätte, so würden wir sie behandelt ha
ben, wie sie es verdient. 

Herzog von Valmy: Ich vermuthe, daß der Mi
nister der auswärtigen Angelegenheiten auf eine Publi
kation anspielt, die ich ausserhalb dieser Kammer ver
anlaßt habe. Ich habe in jenem gedruckten Aufsatze 
behauptet, daß eine andere Regierung, die gegenwärtig 
der Geschichte angehört, den unverschämten Anforde
rungen der britischen Regierung nicht nachgegeben, habe. 
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Ich brauche kein Wort von dem, was ich gesagt habe, stadt vom i2tenMay bringt hierüber Aufschlüsse. Die 
zu widerrufen. (Beyfall zur Rechten.) Pforte richtete an die fremden Gesandtschaften eine Mit-

Herr Guizot: Ich bestreite Niemandem das Recht, theilung, aus welcher hervorgeht, daß bereits ein groß-
seine Meinung auf die Art, die ihm die beste dünkt, herrlicher Firman wegen unverzügl icher Einleitung ei-
auszusprechen. Ich wollte die Regierung des Königs ner Untersuchung übkT^ie geraubten Gegenstände und 

gegen Verleumdungen vertheidigen, die man gegen sie weggeführten Gefangenen und wegen dcr Rückstellung 
geschleudert hat; es ist aber keinesweges meine Ab- an ihre Eigenthümer und Familien erlassen wurde. 
sicbt/ die vorige Regierung anzuklagen. Ich glaube, Diesen Firman wird der erste Sekretär des Iustizmini-
daß jeder Franzose wünschen muß, daß sein Land zu sters Teswik Bey nach Nissa überbringen. Um die Ein» 
allen Zeiten, dem Auslande gegenüber, auf eine wür- wohner jenes Paschaliks zu beruhigen, hat überdies 
dige Weise repräsentirt werde. Jakob Punha von Adrianopel den Auftrag erhalten, 

Der Präsident beeilte sich hierauf, den betreffen- sich gleichfalls nach Nissa zu begeben; so läßt sich denn 
den Artikel zur Abstimmung zu bringen, und somit »sar hoffen, daß Ruhe und Ordnung in jene hart bedrängte 
die Erörterung, von der man sich so viel versprochen Provinz alsbald zurückkehren werden. ! 
hatte, schnell geendet. Von allen Seiten erregte die London, den Lösten May. 
dadurch hervorgebrachte Täuschung schallendes Geläch- Der neue Oberbefehlshaber der ostindischen Flotten- > 
ter, in welches die Tribünen, die mit Zuhörern ange- station, Kontreadmiral Parker, hat seine Flagge bereits ^ 
füllt waren, einstimmten. Die Minister schien dieses aufgezogen, wird sich aber in Begleitung des neuen 
Resultat ihrer Erklärung in einige Verlegenheit zu setzen. Ober»Intendanten für den britischen Handel in China, 
Bey Abgang der Post beschäftigte sich die Kammer mit Sir Henry Pottinger, am isten Juny über Land nach 
den folgenden Artikeln des Budgets. China begeben. (Pr. St. Zeit.') 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 5 s t e n  M a y .  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S. K. H. der Prinz von Ioinville ist gestern hier München (22sten May). In unserer Erzgleßerey 

angekommen und im Hotel des französischen Gesandten wurde heute Vormittag das Standbild Mozart's un-
abgestiegen. Bald nach seiner Ankunft wurde der Prinz ter Zuströmen einer großen Menschenzahl gegossen. Die 
von Ihren Konigl. Hoheiten den Prinzen Friedrich, Erzherzogin Sophie von Oesterreich Kaiserliche Hoheit 
Alexander und Heinrich bewillkommnet. Heute Mittag wohnte diesem interessanten Akte bey, in welchem ein 
hat der französische Prinz bey Sr. Majestät dem Kö- Werk ins Leben trat, das uns wie unseren späten En-
nige gespeist. keln die Gestalt eines Mannes vor Augen sührt, dcr 

B r ü s s e l ,  d e n  2 ö s t e n  M a y .  d u r c h  s e i n e  S c h ö p f u n g e n  g l e i c h  e r h e b e n d /  b e s e l i g e n d  u n d  
Man sprach gestern an der Börse viel von falschen erheiternd auf alle Nationen wirkte. Der Guß des 

Billets der belgischen Bank, die in ausserordentlicher Bildes gelang vollkommen, und ein dreymaliges enthu« 
Menge cirkuliren sollten. Dieselben wären in England siastisches Lebehoch erschallte den Manen des großen 
fabricirt und höchst täuschend gearbeitet, so daß man Tondichters. Das Standbild/ bekanntlich für Salz-
sie nur an den Nummern und dem Datum der Emis- bürg, die Geburtsstadt Mozart's/ bestimmt, verbleibt 
sion erkennen könnte. Man sagt auch, daß die Bank nun noch einige Tage in der Grube, in welcher es ge-
dies schon lange gewußt, aber die Sache geheim ge- gössen, und wird sodann von der es umgebenden Form 
halten und selbst die falschen Billets, die präsentirt entkleidet und hervorgehoben werden, welcher Moment, 
wurden, ausbezahlt habe, um das Publikum nicht zu wie ich höre, zu einem besonderen Feste die Veranlas-
erschrecken, daß dieselbe aber jetzt, durch die übergroße sung giebt, bey welchem die Mitglieder unserer Hof-
Anzahl erschreckt/ auf dem Punkt stehe, die Sache zu kapelle beabsichtigen/ mehrere Melodieen aus Mozart's 
veröffentlichen. Tonschöpsungen mit analogem Text vorzutragen/ und 

W i e n ,  d e n  2 5 s t e n  M a y .  d e m  u n s t e r b l i c h e n  M e i s t e r  e i n e  A r t  A p o t h e o s e  z u  b e r e i -
Die kräftigen Vorstellungen, welche der kaiserliche ten. (Pr. St. Zeit.) 

Internuntius hinsichtlich der von den Albanesern bey * » * 
Gelegenheit des Aufruhrs in Bulgarien verübten Grau- Den Manen deS in London beerdigten Karl Maria 
samkeiten bey dem Divan machte, haben erfreuliche von Weber wird jetzt auf seiner Grabstätte durch Ver
Früchte getragen. Die Pforte ergriff sogleich die nö- Mittelung des sächsischen Bevollmächtigten am engli-
thigen Maßregeln, um jenem blutigen Unfuge ein Ziel schen Hofe ein schönes dem großen Manne würdiges ! 
zu setzen. Die letzte Post aus der türkischen Haupt- Denkmal errichtet werden. (Berl. Spen. Zeit.) 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der CivilSberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 190. 



M  i  t  s  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
Î o. 45. Donnerstag, den Z. Juny 1841.  

St. Petersburg/ den 24sten May. 

Am igten May/ um 10 Uhr Morgens/ geruhten 
S. M. der Kaiser über alle in Moskwa und dessen 
Umgegenden befindliche Truppen eine Revue auf dem 
Chodynskischen Felde zu halten. Am Abend desselben 
Tages beehrten S. M. dcr Kaiser und II. KK. HH. 
d e r  T h r o n f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  u n d  d i e  
Frau Großfürstin und Cäsarewna den vom 
Fürsten Ssergij Michailowitsch Golizyn gegebenen Ball 
mit Ihrer Gegenwart. — Am 2ästen May, um y Uhr 
Morgens, geruhten S. M. der Kaiser mit allen in 
und um Moskwa stehenden Truppen ein Ercrcitium 
auf dem Chodynskischen Felde anzustellen. Um 6 Uhr 
Nachmittags geruhten S. M. der Kaiser dem Pfer
derennen beyzuwohnen. Die Hoffnung, den geliebten 
Monarchen zu sehen, hatte alle Bewohner von Mos
kwa dorthin gelockt; sie bedeckten die umliegende Fläche 
und belebten durch ihre Mannichfaltigkeit dieses Schau
spiel. An demselben Tage, um 11 Uhr Abends/ 
geruhten S. M. der Kaiser, aus dem Petrowskischen 
Pallaste nach ZarSkoje-Sselo abzureisen, wo Höchstdie-
selben am 22sten May, um n Uhr Morgens, in voll
kommenem Wohlseyn angelangt sind. 

U s t a w  ü b e r  d a s  H o f k o m p t o i r  S .  M .  d e s  
Kaisers. S. M. der Kaiser haben am 4ten April 
e i n e n  n e u e n  U s t a w  ü b e r  d a s  H o f k o m p t o i r  S  r .  K a i ,  
serlichen Majestät Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
Dieser Ustaw enthält unter Anderem folgende Bestim
mungen: Zum Ressort des Hofkomptoirs gehört: a) die 
Besorgung deS Tisches der Kaiserlichen Familie und 
dcr sowohl im Winterpallast als auch in den ausser, 
halb der Stadt gelegenen Pallästen während der An
wesenheit der Allerhöchsten Personen in denselben; b) die 
B e l e u c h t u n g  u n d  H e i z u n g  d e r  v o n  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Familie und verschiedenen Personen bewohnten Gemä
cher, mit Ausnahme der Palläste, die hierin ein eige
nes Reglement haben; c) der Unterhalt der Hofoffician« 
ten und Dienerschaft; und 6) die Kaiserliche Ere
mitage. — Die Sitzung des Komptoirs bilden: ein 
Präsident, ein Vicepräsident und drey Rälhe. Präsi
dent deS Komptoirs ist immer der Oberhofmarschall, 
u n d  V i c e p r ä s i d e n t  i m m e r  e i n  H o f m a r s c h a l l  d e s  K a i ,  
serlichen Hofes. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Militär-Generalgouverneur von Moskwa, Ge

neral der Kavallerie Fürsten Golizyn. 

Fürst Dmitrij Wladimirowitsch! An dem Tage des 
feyerlichen Einzuges Meines vielgeliebten Sohnes, 
S .  K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  u n d  C ä s a r e w i t s c h  
n e b s t  d e s s e n  G e m a h l i n ,  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
u n d  C ä s a r e w n a  M a r i a  A l e x a n d r o w n a  i n  
die erste Hauptstadt des Reiches bemerkte Ich mit wah
rem Vergnügen die treffliche Einrichtung und die von 
Allen, trotz des großen Volksandranges, beobachtete 
Ordnung, insbesondere aber die Aeusserungen ungeheu-
chelter Liebe, aufrichtigen Entzückens und herzlicher 
Freude dcr Bewohner von Moskwa. 

Unter der Einwirkung des sür Mein Herz so an« 
genehmen Eindruckes über den Empfang der hohen 
Neuvermählten, M e i n er geliebtesten Kilver, theilte Ich 
in Gedanken die Mich erfüllende Freude mit Ihnen, 
dessen vieliährigcr sorgfältiger Verwaltung diese alte 
Zarische Hauptstadt ihren jetzigen Wohlstand verdankt. 
I n d e m  I c h  I h n e n  d i e s e  G e s ü h l e  m i t t h e i l e /  i s t  e s  M i r  
angenehm/ Ihnen auch bey dieser Gelegenheit sür Jh, 
rcn lobenswerten Dienst Meine aufrichtige Erkennt, 
lichkeit zu bezeigen. 

Moskwa, den >4tenMay 184«. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  H e r r n  F i n a n z ,  
m i n i s t e r .  

Indem Wir die an Uns gerichtete Bitte der Be
wohner von Ssmolensk erwägen, welche in den Jahren 
, 83i und , 832 aus dem Reichsschotze einen Vorschuß 
zum Aufbau ihrer Häuser erhielten, die durch den feind
lichen Einfall im Jahre ,812 zerstört worden waren/ 
so befehlen Wir Allergnädigst, um den Bewohnern 
v o n  S s m o l e n s k  d e n  F r e u d e n t a g  d c r  V e r m ä h l u n g  U n 
s e r e s  g e l i e b t e s t e n  S o h n e s ,  d e s  T h r o n f o l g e r s  C ä 
s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t e n ,  d u r c h  U n s e r e  
Gnade zu bezeichnen, ihnen den noch schuldig geblie
benen Vorschuß von 140,397 R. 5g K. S. mit den 
Zinsen für die Verabsäumung des Zahlungstermins für 
immer zu erlassen. 

Die Originale sind von S r. Kaiser!. Majestät 
Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg/ den i 6 len April 1841. 
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S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  l a u t  R e s p r i p t  v o m  >  6ten 

April Allergnädigst geruht, dem Geheimerath, Staats
sekretär Degai, für eifrigen Dienst und dessen beson
dere Leistungen bey einer ihm übertragenen wichtigen 
S a c h e  e i n e  T a b a t i e r e  m i t  d e m  P o r t r a t  S r .  K a i s e r l .  
Majestät zu verleihen. 

* . * 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a -
denbriefe vom löten und löten April haben S. M. 
der Kaiser folgenden Personen Allergnadigst zu ver
leihen geruht: den Weissen Adler-Orden — den Ge-
nerallieutenants: dem Kommandeur des Zten Jnfante-
riekorps Lüders, dem Eeneralgouverneur von Irkutsk 
und Ienißeisk und Kommandirenden der Truppen in 
Ost-Ssibiricn Rubert, dem Senateur Stawizkij und dem 
Mitglieds des Admiralitätskonscils Stepowoi i.; dem 
Mitglieds des Marine-Generalauditoriats und des Kon
seils der Reichskontroile, Viceadmiral Schulmenew; 
den Geheimerathen und Senateurs: Fürsten Obolcnskij, 
Wazenko, Shurawlew und Nebol'ßin, und dem Gehci
merath Block; — den St. Wladimir-Orden 2ter Klasse —-
dem Geheimerath, Senateur Apraxin, und dem Gene-
ral-Kriegskommissar des Kriegsministeriums, General
major Chrapatschew; — den St. Stanislaus-Orden 
ister Klasse — dem Generalmajor vom Korps der We-
gekommunikationen Polenow. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n /  d e n  i  i  t e n  I u n y .  
S. M. der König haben geruht, des Herzogs von 

Leuchtenberg Kaiserl. Hoheit den Schwarzen Adler-Or
den zu verleihen. 

' W i e n, den 4ten Iuny. 
Ein eben aus Konstantinopel eingetroffener englischer 

Kourier, welcher jene Hauptstadt am sZsten v. M. ver
lassen hatte, bringt die wichtige Nachricht, daß der 
Sultan endlich den Firman erlassen hat, welcher die 
bereits vor mehreren Wochen gegen die Repräsentanten 
ausgesprochenen Koneessionen zu Gunsten Mehemed Aly's 
enthalt. Lord Pvnsonby selbst hat sich diesmal den 
Bemühungen der übrigen Gesandten angeschlossen. 

M a d r i d ,  d e n  2östen May. 
Man schreibt von Paris, daß der Infant Don Fran-

cisko dem Grafen Gurowski die Hand seiner Tochter 
bewilligt habe. Durch eine solche Vermählung würde 
sie ihre eventuellen Rechte auf die spanische Thronfolge 
verlieren, denn die spanische Konstitution (Artikel 40) 
setzt fest, daß die zur Thronfolge berufenen Personen 
der Erlaubnis des Königs und der Kortes bedürfen, 
um sich zu vermählen. 

P a r i s ,  d e n  28sten May. 
Am Schlüsse der gestrigen Sitzung der Deputirten-

kammer votirte die Kammer alle noch übrig gebliebenen 
Artikel des Einnahmebudgets für 1842 und nahm so
dann das ganze Budget mit 247 Stimmen gegen 41 an. 

In der heutigen Sitzung der Oeputirtenkammer kam 
u n t e r  A n d e r e m  d i e  B i t t s c h r i f t  d e s  H e r r n  W o r m s e r  
vor, der sich darüber beklagte, daß die Dresner Poli
zei) nur seine Eigenschaft als Jude und nickt die als 
französischer Bürger ins Auge fassend, ihm die Erlaub» 
niß verweigert habe, sich in Dresden aufzuhalten, wo
h i n  G e s c h ä f t e  i h n  g e r u f e n  h a t t e n .  —  Z a h l r e i c h e  
Stimmen im Ccurrum: -Die Tages-Ordnung! 
die Tages-Ordnung!" — Der B e r i ch t e r st a t t e r er
klärte, daß man nach Dresden geschrieben, und sich über
zeugt habe, daß die von dem Bittsteller angeführten 
Thatsachen richtig wären. Er müsse daher wünschen, 
daß die französische Regierung die nöthigen Maßregeln 
ergreife, um der Wiederkehr solcher Maßregeln vorzu
beugen. — Herr Guizot wünschte, daß ihm die Bitt
schrift zugewiesen würde. Es sey unmöglich, sagte er, 
sich in die innern Angelegenheiten eines fremden Lan
des hinsichtlich ihrer religiösen Gesetzgebung einzumi
schen, aber die französische Regierung werde es sich zur 
Aufgabe machen, auch im Auslande jeden französischen 
Bürger, welcher Religion er auch angehören möge, die 
Achtung zu verschaffen, auf die er Anspruch zu machen 
habe. (Beyfall zur Linken.) Die Bittschrift ward hier
auf dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu
gewiesen. 

Man meldet auL^Havre, daß das vorgestern da
selbst eingelaufene Dampfschiff ,Le Morlesicn' in See 
der preussischen Goelette -Fortuna.' begegnet sey, und 
daß der Kapitän derselben ihm erzählt habe, daß er 
in der Nacht bey sehr starkem Nebel das Unglück ge
habt hätte, mir einem holländischen Galliot zusammen
zustoßen und ihn in den Grund zu bohren. Es war 
den Bemühungen der preussischen Mannschaft nur ge
lungen, 3 Matrosen des holländischen Schiffes zu ret
ten, welche die »Fortuna' am Bord hatte. Das preus-
sische Schiff selbst harte bedeutende Havarie erlitten, 
und wollte bey der Insel Jersey anlegen, um die Be
schädigungen auszubessern. 

Gestern wurden drey junge Leute, welche der Aus
gabe falschen Papiergeldes verdachtig waren, auf Be
fehl des Polizeypräf.kten verhaftet. Man fand in ih
rer Wohnung falsche spanische Bankbillets im Belauf 
von 1,Zoo,000 Franken. 

P a r i s ,  d e n  i  s t e n  I u n y .  

Von heute an tritt das über die politischen Flücht
linge erlassene Gesetz in Kraft; die Kammer hat noch 
eine letzte ausserordentliche Subsidie von 1,400,000 Fr. 
bewilligt, und von nun an hören die gewöhnlichen und 
regelmäßigen Unterstützungen auf. 

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat 
von dem englischen Kabinet Aufschluß über das Ver
fahren gefordert, welches die Agenten der britischen Re
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gierung auf Kandien, der Insurrektion gegenüber, be
obachten. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  I u n y .  
Die Pairskammcr erörterte gestern den Gesetzentwurf 

über die Rekrutirung der Armee. Zu dem vierten Ar
tikel, welcher das Tableau für die Reparation des Kon
tingents als einen feststehenden Theil des Gesetzes selbst 
aufnimmt, wurde von Herrn von Ambrugeac -ein Amen
dement beantragt, nach welchem das Tableau der Re-
partirion des Kontingents unter den einzelnen Depar-
tements alljährlich dem Gesetze für die Einberufung der 
dienstpflichtigen Klasse beyzufügen ist. Herr von Am« 
brugeac führte zur Begründung seines Amendements 
an, daß die BevölkerungSverhältnisse in den Departe
ments wechselnd seyen und deshalb die Reparation des 
Kontingents alljährlich einer neuen Prüfung unterzogen 
werden müsse. Oer Konseilspräsident Marschall Soult 
entgegnete, die. Annahme dieses Amendements würde, 
da die Deputirtenkammer nicht mehr vollzählig ver
sammelt sey, eine Vertagung des Gesetzes bis zur näch
sten Session zur Folge haben; er aber habe sich vor 
der Deputirtenkammer verpflichtet, am nächsten isten 
Januar 60,000 Mann in die Reserve einrücken zu las
sen; so werde nur eine neue Verlegenheit für die Re
gierung entstehen. Zur nächsten Session wolle er sich 
gern verpflichten, das Gesetz in mehreren Punkren durch 
ein ergänzendes Gesetz zu ändern; aber jetzt müsse er 
die Kammer beschwören, das Gute nicht des möglichen 
Bessern wegen zu verwerfen. Nichtsdestoweniger ge
nehmigte die Pairskammer mit großer Majorität das 
Amendement des Herrn von Ambrugeac. Es folgte die
ser Abstimmung eine starke Bewegung auf der Mini-
sterbank und Herr Guizot entfernte sich aus dem Sitzungs
saale. — Es kann dieses Votum der Pairs um so 
mehr als eine wirkliche Niederlage des Konfeilspräsi-
denten betrachtet werden, als jener nunmehr vertagte 
Gesetzentwurf als unerläßlich für den Erfolg der Poli
tik des Ministeriums und für die Ausführung der finan
ziellen Pläne desselben bezeichnet worden war. Heute 
wird als positiv versichert, Marschall Soult habe in 
Folge dieses Votums der Pairs seine Dimission gege
ben und ein auf diese Angelegenheit bezügliches Schrei
ben an den Herrn Pasquier, Präsidenten der Pairs
kammcr, gerichtet. In der heutigen Sitzung der Pairs
kammcr war der Marschall Soult nicht anwesend ; der 
Minister des Innern hatte ein Schreiben eingeschickt, 
in welchem er meldete, der Marschall sey in der Nacht 
von einem so heftigen Magenleiden befallen worden, 
daß der Arzt ihn dreymal besucht habe, und daß er 

' Niemand sprechen dürfe. 
Der Lourisc kran^ais zeigt sich besonders besorgt 

über den Eindruck, den das Votum der Pairskammcr 
im Auslände machen möchte. Das Ausland, meint er, 

werde darin eine Vertagung der militärischen Organi
sation Frankreichs sehen, und glauben, daß das Mi
nisterium, trotz seiner friedfertigen Stimmung, doch 
von den Vertheidigern des Friedens um jeden Preis 
besiegt worden sey. 

* «- * 

Der Marschall Soult hat gestern Abend dem Könige 
seine Dimission eingeschickt, weil die Pairskammer das 
Amendement des Generals Ambrugeac in dem neuen 
Rekrutirungsgesetz angenommen hat. Dem alten Mac« 
schall lag nämlich das Gesetz sehr am Herzen, und daß 
die Pairskammer jetzt das Amendement angenommen, 
will so viel sagen, als daß es aufgeschoben ist; denn 
die bereits auseinander gegangene Deputirtenkammer 
kann sich weder über die Sache erklären, noch mit der 
Pairskammer darüber verständigen. Dies unerwartete 
Votum kann, wenn auch nicht eine ministerielle Krisis, 
doch eine wesentliche Modifikation des Kabinets zur 
Folge haben. Die Motive aber, welche die Pairskam
mer zu diesem Votum veranlaßt und den Marschall zu 
dem gethanenen Schritte bewogen haben, sind folgende? 
Es stand nämlich der Thronerbe, der Herzog von Or
leans, an der Spitze der gestrigen Opposition gegen 
den Marschall Soult, indem er sich zweymal für die 
Amendements der Kommission erhob. Nun aber ist der 
alte Marschall auf die ungeschmälerte Autorität in sei
nem Departement so eifersichtig, daß der Thronerbe den 
unmittelbaren Einfluß auf das Kriegsministerium, den 
ihm Herr Thiers und der General Cubieres gestattet 
hatten, schon längst schmerzlich vermißte. Die Folge 
davon ist, daß der Marschall jenes Votum als gegen 
ihn persönlich gerichtet betrachtete und davon so affi-
cirt wurde, daß er heute das Bett hütet, keinen 
Freund, und selbst nicht den Adjutanten des Königs 
vor sich ließ. Herr Guizot hat in Bezug auf jenes 
Ereigniß heute mit dem Könige in Neuilly eine Unter
redung gehabt; doch ist von dem Resultat derselben 
noch nichts"bekannt geworden. Nach den angeführten 
Umstanden wäre es wohl zu wünschen, daß der Mar
schall seine Dimission zurücknehme, doch ist dies kaum 
zu hoffen. Auch kann die plötzliche Opposition der 
Pairskammcr nicht gegen das ganze Kabinet gerichtet ge
wesen seyn, da sie selbst gerade am meisten Kabinetskrisen 
fürchtet, noch nie den Sturz eines Kabinets veranlaßt 
hat, und am allerwenigsten in diesem Augenblicke, wo 
das Land so sehr der Ruhe bedarf, veranlassen würde. 

Auch diese bevorstehende Modifikation des Ministe
riums wird auf die Londoner Unterhandlungen wahr
scheinlich keinen Einfluß haben, denn — wie man mich 
auf das Bestimmteste versichert — seitdem die Ant
wort auf das Memorandum vom igten April nach 
Konstantinopel abgegangen, ist ein abermaliger Aufschub 
der weiteren Unterhandlungen eingetreten, so daß noch 
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gegen sechs Wochen hingehen können, ehe diese Ange-
legenheit völlig beendigt scyn wird. 

N e a p e l ,  d e n  2osten May. 
Wie es heißt, hat das Haus Rothschild hier die 

Anleihe von 3 Millionen Dukati, welche die neapoli
tanische Regierung zur Regulirung der steilianischen An
gelegenheiten bedarf, übernommen. 

B r ü s s e l ,  d e n  28sten May. 
Die Herzogin von Kent ist heute aus London hier 

eingetroffen und im königlichen Pallast abgestiegen, wo 
bereits der König aus Ardenne angekommen war, um 
seine erlauchte Schwester zu empfangen. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff

nung bis zum Zosten Marz schildern den Zustand die
ser Kolonie als sehr günstig und suchen Europaer zum 
Einwandern zu ermuntern, indem sie ihnen Land zu 
9 Sh. für den Akre zu Kauf anbieten. 

Lord Ponsonby und Marquis von Clanricarde, di? 
britischen Botschafter in Konstantinopel und St. Pe-
tersburg, werden nächstens auf Urlaub hier erwartet. 

L o n d o n ,  d e n  ö t e n  I u n y .  
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  Z t e n  I u n y .  O e r  

Marquis von Bute beantragte an diesem Abend die 
zweyte Lesung der Bill, wonach, um die Juden zur 
Bekleidung von Municipal-Aemtern zu befähigen, der 
bey dieser Gelegenheit zu leistende Schwur in eine bloße 
Erklärung, mit Weglassung der christlichen Eidesformel, 
umgewandelt werden soll. 

Der Erzbischof von Kanterbury widersetzte 
sich der Bill, obgleich, wie er sagte, er sich nur un
gern gegen die Aufhebung der Beschränkungen erkläre, 
die auf einem Theil der Unterthanen Ihrer Majestät 
lasteten, und trug darauf an, die zweyte Lesung der 
Bill sechs Monate auszusetzen. 

Nach einigen Gegenbemerkungen des Marquis von 
Bute schritt das Haus zur Abstimmung, und es er» 
gaben sich 48 Stimmen sür und 47 gegen die Bill, 
so daß also die zweyte Lesung mit einer Majorität von 
einer Stimme genehmigt wurde. 

U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  4 t e n  I u n y .  N a c h 
dem die Debatte über den Antrag Sir R. Peel's, daß 
das Haus erklären solle, das Ministerium besitze nicht 
mehr das Vertrauen des Parlaments, von Herrn Shiel 
wieder eröffnet worden war, der eine Vergleichung zwi
schen der Politik Sir R. Peel's und der des Ministe
riums anstellte und dem Letzteren die größten Lobsprü
che zollte, nahmen noch mehrere Redner für und gegen 
die Minister das Wort, worauf das Haus zur Abstim
mung schritt. Es ergaben sich für den Antrag Sir R. 

Peel's Zi2 und gegen denselben Zu Stimmen; Ma
jorität zu Gunsten des Antrags eine Stimme. Lauter 
und anhaltender Beyfall folgte der Verkündigung die
ses Resultates. 

Lord John Russell nahm nun noch einmal das 
Wort und äusserte, daß er über das Verfahren, wel
ches das Ministerium zu befolgen denke, nichts weiter 
sagen könne, als daß eS am Mondtag die Bewilligung 
der vermischten Subsidien in soweit beantragen wolle, 
als durch die Verschiebung dieses Antrages der öffent
liche Dienst leiden könne. »Was das Ministerium wei
ter zu thun beabsichtigt', fügte der Minister hinzu, 
»werde ich am Mondtage ausführlicher mitthcilen.' 

Sir Robert Peel: »Ick glaube es als gewiß an
nehmen zu können, daß der edle Lord am Mondtag 
die Korngesetze nicht zur Sprache bringen wird.' 
(Hört! und Gelachter.) 

Nachdem Lord John Russell erwiedert hatte, daß 
dies nicht seine Absicht sey, vertagte sich das 
Haus um 3z Uhr Morgens bis zum Mondrag. Sir 
Robert Peel wurde beym Hinausgehen von einer großen 
Anzahl Personen, welche wahrend der Debatten sich 
auf der Fremden-Gallerie befunden hatten, mit enthu
siastischem Beyfallsrufen empfangen und bis zu seiner 
Wohnung begleitet. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Z isten May. Fr. Generalmajorin Elisabeth v. Tim
roth aus Twer, und Hr. Gardekapitan v. Bistram auS 
St. Petersburg, log. b. Fr. Kanzlerin v. Bistram. — 
Die Komtesse de Bray vom Auslande, log. b. Bar. v. 
Lvwenstern. — Mad. Anna Schmemann aus St. Pe
tersburg, log. im Zießschen Hause. 

Den istcn Iuny. Hr. v. Grotthuß aus Welikan, log. b. 
Zehr. — Hr. Lainell aus Ruhenthas, Hr. Kaufm. Kahn 
aus Libau, und Hr. Lügger Kleemann aus Riga, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Ingen. Lieut. Baron Pahlen 
aus Riga, log. b. Wassermann. — Die Schauspiele
rin, Mad. Brauckmann, aus Riga, log. b. Schneider
meister Korth. 

Den 2len Iuny. Hr. v. Rahden aus Medsen, und Hr. 
Amtm. Hübner aus Wähnen, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Oekonom St^ingütter auS Riga, und Hr.Oekonom 
Harff aus Karlshoff, log. b. Zehr. — Hr. v. Sacken 
aus Planetzen, log. b. Glockenlauter Jordan. 

Den 3ten Iuny. Der sachsische Gutsbesitzer, Hr. v. Hey
nitz, nebst Familie, aus Dresden, log. b. Wasser
mann. — Fraul. v. Brinken aus Gargeln, log. im Lin-
demannschen Hause.— Hr. Theater-Dekorateur Bräu
tigam aus Riga, log. b. Stadtwachtm. Lambert. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

tlo. 202. 



M i t s u i s t h e  A e i t u n g .  
1^0. 46. Mondtag, den 9. Iuny 1841. 

St. Petersburg, den Josten May. 
II. KK. HH. die Frau Großfürstin Maria 

Nikolajewna und der Herr Herzog von Leuchten, 
berg sind mit Ihrer Erlauchten Tochter in vollkomme« 
nem Wohlseyn von Ihre Reise nach Deutschland zu
rückgekehrt. 

Se. Hoheit der Prinz Emil von Hessen-Oarmstadt 
sind aus Moskwa in hiesiger Residenz angekommen. 

Sonntag/ den 2Ssten May, hatte der Herr General
major Nepveu, Chef des Generalstabcs und Adjutant 
S. M. des Königs der Niederlande, die Ehre, von 
S. M. dem Kaiser in besonderer Audienz empfangen 
zu werden, um S r. Kaiserl. Majestät die Glück» 
wünsche seines Monarchen zur Vermählung S. K. H. 
des Thronfolgers und Cäsarewitsch mit 
I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a  
Maria Alexandrowna darzubringen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  dcn24stenMay. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  K r i e g s m i n i  s t  e r .  

Nachdem Ich am heutigen Tage das Reglement über 
den zweyten Bezirk des Korps der Ingenieure der Mi-
litäransiedlungen/ nebst dem Baukomite, bestätigt habe, 
befehle Ich: Anordnungen zur Vollziehung dieses Re
glements zu treffen, in diesem Jahre schon zum beab
sichtigten Bau von beständigen Stabsquartieren der 
Truppen zu schreiten und dazu die bereits aus der 
Reichs'Leihbank für diesen Gegenstand durch den Ukas 
vom 23sten May 1840 entlehnten 114,280 R. und 
die besonders an das Departement der Militäransied» 
lungen zur Verabfolgung bestimmten 120,000 R./ über
haupt 234,280 R. S. zu verwenden. Da aber die 
zum Unterhalt der Verwaltung des Bezirks nach dem 
zugleich hiermit bestätigten Etat erforderliche Geldsum
me noch nicht besonders angewiesen worden, so soll 
die ganze Ausgabe, welche im Laufe dieses Jahres nach 
diesem Etat nöthig ist, auf die erwähnte Bausumme 
angewiesen werden. Die übrige zum Bau der Stabs» 
quartiere der Truppen erforderliche Geldsumme muß in 
die jährlichen Bauanschläge des Departements der Mi
litäransiedlungen zur Verabfolgung aus dem Reichs
schatze eingetragen werden." 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller» 
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 22sten März »84». 

Das obenerwähnte Reglement enthalt unter Anderem 
folgende Bestimmungen: In Korps der Ingenieure der 
Militäransicdlungen wird ein zweyter Bezirk errichtet. 
Diesem Bezirk wird übertragen: 1) der Bau von fe
sten Quartieren für drey Infanteriekorps und eine In
fanteriedivision, in den frühern Klostergebauden und auf 
den besonderen dazu bestimmten Gütern, nach den am 
isten und 2ysten April i83y Allerhöchst bestätigten 
Projekten. 2) Die Aufsicht über die Kasernen und an
dere Militärgebäude in den Gouvernements Witepsk, 
Mohilew (die Bezirke der ackerbauenden Soldaten mit 
eingeschlossen), Wilna, Minsk, Grodno und Bialystok. 
3) Die Aufführung neuer Militärgebaude in diesem 
Bezirke, wo solches nöthig seyn wird. — Dieser Be
zirk wird durch ein besonderes Konnte, -Baukomite des 
zweyten Bezirks vom Korps der Ingenieure der Mili
täransiedlungen« genannt, verwaltet/ steht unmittelbar 
unter dem Departement der Militäransiedlungen des 
Baukomite's und hat seinen beständigen Sitz in Wilna. 

St. Petersburg, den 27sten May. 
Um der polnischen Bank mehr Mittel zur Beförde

rung des Ackerbaues, zur Aufmunterung der Industrie 
und Belebung des Handels zu geben, haben S. M. 
der Kaiser am i6ten (28sten) April Allerhöchst zu 
befehlen geruht: 1) das Grundkapital der polnischen 
Bank, welches jetzt 6,300,000 R. S. betragt,  bis auf 
8 Millionen zu vergrößern. 2) Zu diesem Zwecke der 
polnischen Bank von der Finanzkommisston für die ent
sprechende Summe Kapitalien und anderes der Krone 
gehörige Eigenthum mit den Rechten von Privatbesitzern 
zu übergeben. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a 
denbriefe vom i6ten April  folgenden Personen Aller-
gnädigst Orden zu verleihen geruht: den St.  Annen-
Orden ister Klasse — dem Chef des Stabes vom Gen» 
d a r m e n k o r p s ,  G e n e r a l m a j o r  v o n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  
Kaisers,  Dübelt 1.;  den St.  Stanislaus-Orden 1 ster 
Klasse — dem Generalmajor vom Korps der Ingenieure 
der Wegekommunikationen Ssolow'jew 1.,  dem Diri-
girenden der Moskowischen Kommissariatskommission, Ge
neralmajor Aßlanowitsch/ und dem Vicedirektor vom 
Departement des Generalstabes/ Generalmajor Riesen-
kampff. 

Auf den Antrag des Dirigirenden des Ministeriums 
des Innern hat der dirigirende Senat die Anordnung 
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getroffen/ daß der Iljin-Iahrmarkt, in der Stadt Rom-
n y ,  n i c h t ,  w i e  b i s h e r ,  v o m  L o s t e n  J u l y  b i s  z u m  i v t e n  
August, sondern/ der Bequemlichkeit des Handels we
gen, vom loten July bis zum 2ten August dauern soll. 

Auf Vorstellung des Civilgoüverneurs von Wiatka 
ist in Nolinsk — ein Jahrmarkt errichtet worden/ wel
cher vom 2Zsten November bis zu 7tcn Deccmber je
des Jahr dauern soll. 

Das Departement der Manufakturen und des innern 
Handels macht bekannt, daß das dem Wytegorskischen 
Kaufmann Stolbkow, am 2gsten November i83o auf 
10 Jahre ertheilte Privilegium, für eine ausschließliche 
Dampfschifffahrtsverbindung auf den Seen Beloje und 
Onega, am 2gsten November 1840 erloschen ist, und 
mithin es jedermann frey steht/ auf den genannten 
Seen Dampfschiffe zu unterhalten. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  3 1  s t e n  M a y .  
Durch ein Allerhöchstes Manifest vom löten (28sten) 

April haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu befeh-
len geruht, Ihren Unterthanen im Königreich Pole»/ 
nach Maßgabe der Mittel des Schatzes, neue Erlasse 
in den Abgaben und Prästationen, denen sie unterlie
gen, zu schenken, und zugleich denjenigen von ihnen/ 
welche in der letztern Zeit durch verschiedene Unglücks
fälle mehr als andere gelitten haben, Unterstützung zu 
gewähren. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom löten April 
sind Allergnadigst zu Rittern ernannt worden: des St. 
A n n e n - O r d e n s  i s t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Krone: der Militärgouverneur der Stadt Ssmolensk 
und Ssmolenskische Civilgouverneur, Generalmajor Fürst 
Trubezkoi 2., und die Generalmajore/ vom Korps der 
Ingenieure der Wegekommunikationen Tschernobrowkin 
und der Chef des Stabes dieses Korps Miaßodejow; 
des St. Annen-Ordens ister Klasse ohne Krone: die 
wirklichen Staatsräthe, der Direktor des Departements 
des Reichsschatzes Graf Kufchelew-Besborodko, der Di
rektor des pädagogischen Hauptinstituts Middendorfs 
und der Präsident des Komite's der ausländischen Cen-
sur Kraßowskij. 

Der K a i se rlich-Russische Konsul in Ankona, Kol-
l e g i e n a s s e s s o r  G e r a z z i ,  i s t  a m  i s t e n  M a y  z u m  K a i s e r 
lich»Russischen Generalkonsul in den päpstlichen Staa
ten Allergnädigst ernannt worden. 

Nachdem S. M. der Kaiser dem Oberdirigirenden 
der Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten, Ge-
neraladjutanten Grafen Toll, Allerhöchst gestattet ha
ben, zum Gebrauche der Mineralwasser ins Ausland 
zu reisen, haben Allerhöchstdiefelben am 2ten May zu 
befehlen geruht, daß nach seiner Abreise von hier bis 
zur Rückkehr nach Rußland sein Kollege, der General-
lieutenant vom Korps der Ingenieure der Wegckommu-
nikationen Dewiatnin das Ressort der SLegekommuni-

kationen und öffentlichen Bauten nach dem allgemei
nen Reglement über die Ministerkollegen verwalten solle. 

Einem Allerhöchst am uten April d. I. bestätigten 
Gutachten des Reichsraths zufolge ist es den Präsiden
ten der Handelsgerichte und denjenigen Mitgliedern die
ser Behörden, welche nicht zum Handelsstande gehören, 
verboten, in Handelskompagnien zu treten und an den
selben in irgend einer Weise Theil zu nehmen. 

Bey dem Besuche, welchen der Herr Leibarzt Arendt 
in den Kliniken der mediko - chirurgischen Akademie, die 
sich im Katharinen-Hospitale befinden, abstattet?/ machte 
der auf eigene Kosten studirende Student Ssyßalin die 
Operation deS Steinschnittes (litkoiomia) mit einer 
Geschicklichkeit, welche ihm den Beysall aller Anwesen
den erwarb. Auf das Zeugniß der Vorgesetzten, daß 
Ssyßalin zu denjenigen Studenten gehöre, welche sich 
durch Fleiß und Sittlichkeit.auszeichnen, unterlegte 
Herr Arendt hierüber dem Herrn und Kaiser, wor
auf S e. Majestät Allergnädigst geruht haben, dem 
Ssyßalin einen Brillanrring zu verleihen. 

Freytag, den 2Zsten May, um 9 Uhr Abends, starb 
hier in St. Petersburg in hohem Alter die Fürstin 
Tatjana Waßiljewna Iußupow, geb. Engelhardt, eine 
Nichte des berühmten Fürsten Potemkin des Tauriers. 

(St. Petersb. Zeit.) 
T ü r k e y. 

Man schreibt aus Kanea vom i8ten May: »Ta-
hir Pascha befindet sich seit dem iSren May auf der 
Rhede von Suda. Er kommt mit 9000 Mann Lan
dungstruppen, die bestimmt sind, die Insurgenten mit 
Gewalt zu unterwerfen, wenn sie nicht der Aufforde
rung gehorchen, die man zum letzten.Male an sie rich
ten wird. Die Insel ist seit dem ,5ten May durch 
ein den Botschaftern der fremden Mächte mitgeteiltes 
Cirkularschreiben der Pforte in Blokadezustand erklärt 
worden, und nur die Häfen Kanea, Suda, Retimo 
und Kandia sind dem Handel geöffnet geblieben.« 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 v s t e n  M a y .  
Wir erfahren aus Konstantinopel, daß die vier Ge

neralkonsuln nicht kommen und nicht eher die Wappen 
der vier koalisirten Mächte in Aegypten wieder aufrich
ten werden, als bis die orientalische Frage gänzlich ge
löst sey. Als Vorfrage wird die Auflösung der ägyp
tischen Armee, d. h. des Überschusses der Mehemed 
Aly bewilligten 20,000 Mann betrachtet werden, so 
wenigstens schreibt man aus Konstantinopel. Zu die
ser Nachricht gesellt sich eine andere aus Kahira: der 
plötzliche Aufbruch einer ägyptischen Division nach Sa-
lahieh, der letzten Wüstenstation, und von dort nach 
El-Arisch, so wie die Ankunft von 400 türkischen 
Soldaten, die von Gasa desertirt sind. Ist dies eine 
Offensiv- oder Defensivmaßregel? Man weiß es nicht 
genau, jedenfalls ist es keine friedliche Demonstration. 
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Der Groß-Scherif von Mekka, erbittert über die be
ständigen Anforderungen und Ausschweifungen der im 
Hcdschas zurückgelassenen Arnauten, hat plötzlich die 
Beduinen bewaffnet und die türkische Soldateska zum 
Lande hinaus getrieben. Hiermit ist der letzte Schein 
der Autorität des Sultans in Arabien erloschen. Wir 
bemerken/ daß der Groß-Scherif ein Freund Mehemed 
Aly's ist/ obgleich Letzterer ihn drey Jahre in Aegyp
ten unter dem Vorwand, sich mit ihm über die Ange
legenheiten des Hedschas zu berathen, zurückgehalten 
hatte. Er schickte ihn vor zwey Iahren nach Mekka 
zurück/ und was dieser bis jetzt dort that, geschah Al
les im Einverständniß mit Mehemed Aly. 

M a d r i d ,  d e n  Z i s t e n  M a y .  
Bekanntlich ist die junge Königin Isabella mit einem 

körperlichen Uebel behaftet/ dessen Heilung bisher den 
angestrengtesten Bemühungen der Aerzte nicht hat ge
lingen wollen. Die Haut Ihrer Majestät ist nämlich 
mir einer Art Flechten bedeckt, welche sich wie Fisch
schuppen ablösen und ihrem Gesichte ein wenig anzie
hendes Aussehen geben. Die spanischen Aerzte nennen 
dieses Uebel Ichthiosis, während französische gar die 
Symptome der lexrs darin erkennen wollen. Erstere 
schlagen die Bereitung von künstlichen gallertartigen Ba
dern vor/ welche die Königin hier in Madrid zu neh
men habe. Auch stellen sie die entfernte Aussicht, daß 
das Uebel sich mit dem Eintreten Ihrer Majestät in 
das gereiftere Alter mildern werde. 

K a r t a g e n a ,  d e n  2 ö s t e n  M a y .  
Wir haben wieder ein Schmugglerschiff im Hafen, 

welches unter englischer Flagge von unseren Küstenwäch
tern weggenommen worden ist. Der englische Vicekon-
sul schickt Protestation auf Protestation ein, weil man 
ihm nicht erlauben will, sich an Bord des Schiffes zu 
begeben, und weil das Urtheil über die Sache dem 
Zollgericht übergeben worden. Wir wollen sehen, wie 
sich die MißHelligkeit endigen wird. Versichern kann 
ich Ihnen, daß, wenn englische Kriegsschiffe sich zei-
^en sollten, um das Schmugglerschiff mit Gewalt weg
zunehmen, wie sie es schon einmal gethan haben, sie 
sich dieses Mal seiner nicht so leicht bemächtigen wer
den. Die Behörden sind entschlossen, wenn sie den 
Versuch erneuern, wacker auf sie schießen zu lassen. 

P a r i s /  d e n  7 t e n  I u n y .  
Der Boniteur xarigisn enthält folgende Anzeige: 

»DaS Unwohlseyn, von dem der Konseilspräsident, 
Marschall Soult/ befallen worden, erregt noch immer 
einige Besorgnisse. Der Herzog von Orleans beehrte 
heute (6ten) den Marschall mit einem Besuche; die 
Unterredung dauerte lange. 

Das neuste Bulletin über den Gesundheitszustand 
Marschall Soult's berichtet/ daß dieser eine im höch
sten Grade unruhige Nacht gehabt, daß sich aber am 

Morgen einige Besserung eingestellt habe. Der Herzog 
und die Herzogin Deeazes, der Graf Appony, mehrere 
Minister und eine große Anzahl anderer hoher Perso
nen fuhren diesen Morgen bey dem Konseilspräsidenteit 
vor, um sich nach dessen Befinden zu erkundigen. Die 
Erkrankung des Marschalls Soult scheint sehr ernster 
Natur zu seyn. 

Gestern sind aus London zwey Kouriere, welche der 
französische Geschäftsträger m London, Herr von Bur-
queney, mit Depeschen für Herrn Guizot abgeschickt, 
hier eingetroffen. Diese beziehen sich, wie es heißt, 
auf die orientalische Frage. 

Der Infant Don Francisko de Paula ist am Zten 
Iuny mit seiner Gemahlin, der Infantin Louise Char
lotte, auf dem »Chateau - Margaux« bey Bordeaux an
gekommen. Die Briefe aus Bordeaux bestätigen, daß 
der Infant dort zu verweilen beabsichtige, bis er nach 
Spanien zurückkehren könne. Es heißt, der älteste 
Sohn des Don Francisko de Paula sey zum Gemahl 
der jungen Königin von Spanien bestimmt. 

Was gestern mit einiger Zuversicht zu hoffen war, 
ist eingetreten. Der Marschall Soult bleibt, nachdem 
ihm der Herzog von Orleans selbst einen Besuch ab
stattete/ und ihm dadurch die ehrenvolle Genugthuung 
ward, die seine verletzte Empfindlichkeit verlangte. Man 
erfährt heute, daß der Marschall schon Sonnabend 
Abend, als er noch nicht erkrankt war, Herrn Guizot 
zu sich berufen, um ihn in Kenntniß zu setzen, daß er 
wegen der ihm widerfahrenen Kränkung aus dem Mi
nisterium treten wolle. Der Minister beschloß hierauf/ 
in Uebereinstimmung mit allen seinen Kollegen, in die
ser Beziehung die Sache des Marschalls beym Könige 
zu fühlen und erwirkte in Neuilly den gestrigen Schritt 
des Herzogs von Orleans. 

B r ü  s s e l ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
Zu Gent ist die große Baumwollenspinnerey des 

Herrn de Hemptinne ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schade wird auf 200,000 Fr. geschätzt. 

W i e n, den Sten Iuny. 
Graf Woyna, Gesandter in Stockholm, wird sich, 

bis zur Ernennung eines Botschafters am Kaiscrl. Rus
sischen Hofe, mit dem Titel eines ausserordentlichen 
Gesandten/ nach St. Petersburg begeben, und in Stock
holm durch den Grafen von Rechberg, zuletzt Geschäfts
träger in Brüssel/ ersetzt werden. 

D a r m s t a d t ,  d e n  2 g s t e n  M a y .  
Am !4ten Iuny, dem Geburtstage des verewigten 

Großherzogs Ludwig I. soll nunmehr der Grundstein 
zum Ludwigsmonument hier gelegt werden. Se. Kö
nigliche Hoheit der Großherzog wird den Akt der Grund
steinlegung selbst vollziehen. 

L o n d o n ,  d e n  2 9 s t e n  M a y .  

Die orientalische Post bringt die Nachricht, daß Ad-
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miral Stopford den Befehl erhalten habe, bis auf Wei
teres in Malta zu bleiben. Es scheinen englische Kriegs
schiffe nach Kandien geschickt worden zu seyn, wo die 
Ereignisse einen sehr ernstlichen Charakter annehmen. 
Die l'imes fragt, warum die europäischen Mächte den 
Kandioten weniger Gunst zuwenden sollten/ als den 
moreotischen Griechen; ohne Mitwirkung der Europäer 
aber würde der Sultan nicht im Stande seyN/ seine 
Autorität auf Kandien herzustellen. 

L o n d o n, den isten Iuny. ^ 
Die indische Post über Marseille/ die aus Bombay bis 

zum »sten May reicht, hat wichtige Nachrichten aus 
China überbracht. Die Feindseligkeiten hallen wieder 
begonnen, und am 2östen Februar waren die Forts der 
Bokka Tigris von den britischen Truppen erstürmt wor
den, die darauf nach Kanton marschirten, und die dortige 
Fakrorey in Besitz nahmen. Dessen ungeachtet soll der 
Kaiser von China den Entschluß ausgesprochen haben, 
nicht nachgeben zu wollen. Der Kommissar Kischin war 
auch wieder in Ungnade gefallen und in Ketten von Kan
ton nach Peking abgeführt worden. Am 22sten April traf 
Sir George Bremer, der interimistische Befehlshaber der 
britischen Expedition/ von China in Kalkutta ein, um 
mit dem Generalgouverneur über die ferneren Maßregeln 
Rücksprache zu nehmen, und es wurden sogleich Truppen
verstärkungen von Kalkutta nach China beordert. , 

L o n d o n ,  d e n  8ten Iuny. 
In der Sitzung des Unterhauses vom ?ten Iuny er, 

klarte Lord I. Russell/ daß man das neue Parla
ment ohne Säumen einberufen werde. 

Hiermit erklärte sich Sir R. Peel zufrieden, worauf 
eine große Anzahl von Mitgliedern, da das Hauptin
teresse der Sitzung vorüber war, sich aus dem Hause 
entfernte und nach einigen weiteren Diskussionen zwi
schen beyden Parteyen im Ausschusse die von dem Kanz. 
ler der Schatzkammer beantragten Subsidien ohne Ab
stimmung genehmigt wurden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4 ten  Iuny. Ft. Hofräthin v. Trautvetter aus Dor-
pat, log. im Lefsingschen Hause. — Die Kaufmanns-
wittwe ister Gilde, Fr. Charlotte Zurhofen, nebst 
Demois. Tochter und Demois. Solotarewa, aus Mos
kau, Hr. v. Grotthuß aus Pogranitz, und Hr. Beamte 
Ruschitz aus Riga/ log. b. Skrinewsky. — Hr. v. d. 
Recke aus Neuenburg/ log. b. Friedrichsen. — Hr. 
Arrend. Fehrmann aus Kandau/ log. b. Zehr. — Hr. 
Sänger Mertens, die Hrn. Schauspieler Herbort und 
Gcißler aus Riga/ log. im Lampeschen Hause. — Die 

Hrn. Schausp. Sammt und Bachmann aus Riga, log. 
b. Sattler Monkewitz. — Die Schauspielerin Annette 
Jansen aus Riga, log. b. Glühmann. — Die Schau
spielerin, Demois. Reckardt aus Riga, log. b. Schuh
macher Pohl. — Die Hrn. Schausp. Böttcher, Eichen
wald, Fleischer und Pfefferkorn aus Riga, log. b. 
Tischler Wilke.^- Die Hrn. Schausp. Frank und Dil
lig aus Riga, log. b. Zimmerm. G. Grünfeld. — Die 
Schauspielerin, Mad. Brandt, aus Riga, log. b. Car-
lowitz. 

Den 5ten Iuny. Hr. Revisor Gondel aus Salwen/. log. 
b. Kaufm. Kappeller. — Hr. v. Diekinghoff aus Miß
hoff, log. b. Wassermann. — Hr. Regisseur Wohl
brück, nebst Familie, und die Schauspielerin, Demois. 
Höfler/ aus Riga, log. b. Zimmerm. P. Grünfeld. — 
Die Hrn. Musiker Mertke, Ullrich, Riedl, Preibisch, 
Heß, Neumann, Engelien, Giel und Müller aus Riga/ 
log. b. Hopp. 

Den 6ten Iuny. Hr. Gutsbes. Kenewitsch aus Wilna/ 
und Hr. Zahnarzt Löffler aus Goldingen, log. b. Frie
drichsen. — Hr. Flügeladjutant Graf Lambsdorff/ Oberst 
vom Leibg. Preobraschinskifchen Reg., aus St. Peters
burg, Hr. Kaufm. Lober und Hr. Stud. Cramer aus 
Riga, log. b. Zehr. — Fr. v. Dempffer aus Grafen, 
thal, log. b. Rathin Tottien. — Hr. Lithograph Mühe 
aus Riga/ die Hrn. Revisoren Klokow und Freund aus 
Libav/ log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Drachenfels aus 
Sirgen, log. b. Sattler Müller. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  3 o s t e n  M a y .  
AufAmst.36T,n.D.— Cents.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D.-- Sch.Hb.Bko. x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T. n.D — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39/5 Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.» R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2 tc  Serie äito — 
S pLt.Metallici.3te u.4te Serie äito ,o»x 
Livlandische Pfandbriefe . . 100H-

c l i t o  S t i e g l i t z i s c h e  6 i t o .  .  —  
Kurländische äitc» kündbare !ooz/ ioo 

6iio auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . 99z 
(Hierbei, eine Beylage.') 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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Veylage zur Mitauisehen Teitnng i^o.  46.  

Mondtag,  den y .  Iuny 1841» 

Z w e y h u n d e r t  u n d  n e u n u n d n e u n z i g s t e  S i z -
A u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  

f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 4ten Iuny 1841. 

Der best. Sekretär machte folgende Anzeigen: 

Hr. vr. Puttrich in Leipzig Halle in einer Zu« 
schrifl vom ölen April, unter Anschluß eines gedruck
ten ausführlichen Prospektus, um den Beystand der 
Gesellschaft zur möglichsten Verbreitung der von ihm 
und andern dortigen Gelehrten und Künstlern heraus
g e g e b e n  w e r d e n d e n  D e n k m a l e  d e r  B a u k u n s t  d e s  
Mittelalters in Sachsen, zu dem Preise von 
etwa 38 Thaler Pr., ersucht, und der durch seine Werke 
ü b e r  S p a n i e n  r ü h m l i c h  b e k a n n t e  H r .  O b e r s t  v .  S c h e p e -
lc r ein sehr verbindliches Danksagungsschreiben für seine 
Aufnahme als auswärtiges Mitglied, mit der Zusage bal
diger thätiger Theilnahme, eingesandt. 

An Geschenken für die Bibliotheken der Gesellschaft 
und des Provinzialmuseums waren im Laufe des May-
M o n a t s  e i n g e g a n g e n ,  v o n  H r n .  w i r k l .  S t a a t s r a t h  F i «  
scher v. Waldheim zu Moskau dessen 
xalaeonlologica. IVIosczuas, 1834. gr. 8. — V0N Hrn. 
Staatsrath v. Ei ch w a ld zu St. Petersburg seine neue
ste Schrift: Ueber das silurische Schichtensystem in 
Esthland. St. Petersb. 1840. gr. 8. — von Hrn. Gou
v e r n e m e n t s - S c h u l d i r e k t o r ,  H o f r a t h  N a p i e r s k y ,  z u  
Riga: Todesfeyer des Oberlehrers vr. A. T. Sverdsiö 
(Mitglied unserer Gesellschaft). Riga, 1841. 4. — von 
Hrn. Oberpastor Trey zu Riga ein Prachtexemplar deS 
Jahrganges 1840 seines Latweeschu draugs. 

Der vor wenigen Tagen aus dem Auslande zurückge
kehrte Herr Oberhofgerichtsadvokat Or. Köler stattete 
hierauf über den, während seiner Anwesenheit in Dres
den, am 8ten März erfolgten Tod des gefeyerten Dich
tergreises Tiedge eine mündliche Relation ab und übergab 
zugleich der Gesellschaft folgendes, was für sie aus dem 
nunmehr disponibel gewordenen Nachlasse der verstorbe
nen Frau Elisa v. d. Recke, geb. Reichsgräfin v. Medem, 
b e s t i m m t  w a r :  
,) Eine Sammlung von kleinen, zum Theil recht schätz

baren, Handzeichnungen, Kupferstichen und Schat
tenrissen vieler deukwürdigen^Personen; 

2) ein krayonirt gezeichnetes, steckend ähnliches Por
trait unsrer als Schriftstellerin bekannten Lands
männin Sophie Schwartz, geb. Becker; 

Z) ein Paket mit Originalbriefen deS bekannten Gra

fen Vargas über Padua, Florenz u. s. n>.; des
gleichen Briefe des Bischofs von Tarent; 

4) ein Paket mit Briefen des seligen Propst Chri
stoph Friedrich Neander. 

Sodann verlas Herr vr. Koeler, unter der Ueber-
schrift: »Acht Tage in Böhmen«, die höchst anziehende 
Beschreibung der Reise, welche,er im Frühlinge dieses 
Jahres in jenem eben so schönen als reichen Lande un
ternommen hatte. Er erinnerte dabey hauptsachlich an 
die Schlacht bey Kulm, in welcher der Sieg am 3osten 
August i8i3, durch den mehr als heldenmüthigen Wi
derstand, welchen 8000 Russen dem 40,000 Mann star
ken Vandameschen Korps am 2gsten August leisteten, 
vorbereitet und gesichert, dadurch aber fast der ganze 
Verlauf des Feldzuges bestimmt wurde; während die 
Folgen sich nicht übersehen lassen, wenn die russischen 
Truppen dem Vordringen der Franzosen keine eherne 
Mauer entgegen gesetzt hätten. Auch übergab der Hr. 
Vorleser in Kupfer gestochene Abbildungen der dem An
denken an diese Schlacht geweiheten Denkmäler, von de
nen das preussische und österreichische bey Arbesau, das, 
zur Ehre der russischen Tapferkeit, vom Kaiser von Oester
reich errichtete bey dem Dorfe Priesten auf der Stelle 
steht, wo dem Grafen Ostermann-Tolstoy am 2gsten Au
gust 181Z der zerschmetterte Arm abgenommen wurde. 
Den Beschluß machte eine Beschreibung der Stadt Prag, 
die des Interessanten und merkwürdigen so ungemein viel 
darbietet und in der daS Mittelalterliche und Moderne 
sich in der wunderlichsten Verschmelzung gemischt findet. 

P a r i s, den isten Iuny. . 

Die cles l>idunaux bringt einige neue De
tails über die Hinrichtung des Darmes. Der Verur-
theilte, welchem am Sonntag um i: Uhr Nachts ver
kündet wurde, daß seine Hinrichtung am nächsten Mor
gen in aller Frühe statthaben werde, trug seinen Wäch
tern auf, ihn zu wecken, sobald der Geistliche, der ihn 
auf seinem letzten Gange begleiten solle, käme. Darmes 
schlief indeß nur einige Stunden; er wachte von selbst 
auf. Um 5 Uhr Morgens erschien bey ihm der Abbö 
Mansiau, Vikar von St. Roch, Beichtvater der Witt-
we Darmes, seiner Mutter, die sehr fromm ist und 
diese Kirche täglich besucht. Darmes unterhielt sich 
mit dem Abbe, beichtete und hörte mit großer Aufmerk
samkeit auf die Ermahnungen des Priesters, bis man 
ihn holte, um die unter dem Namen der Toilette be

kannten Zurichtungen vorzunehmen. In diesem Augen



blick wurde Darmes von einer fieberhaften Aufregung 
erfaßt. Nach Beendigung dieser Vorkehrungen umarmte 
er seine Wächter zum Abschied und ging mit festem 
Schritt über die Gallerte, die Treppen hinab und durch 
den Vorplatz an den Wagen, der ihn erwartete; hier 
aber verließen ihn seine Kräfte; er bedurfte der Unter« 
stützung des Nachrichters, um in den Wagen zu stei
gen. Um 7 Uhr und 5 Minuten langte der Wagen, 
in dem sich der Verurtheilte, sein Beichtiger und der 
Nachrichter befanden, am Schaffst an, welches von ei
ner dreyfachen Reihe von Soldaten umgeben war. Dar» 
mes, die Füße ganz nackt, in blauen Beinkleidern, über 
dem Hemde eine Art von leichtem Mantel tragend und 
den Kopf mit einem langen schwarzen Schleyer verhüllt, 
stieg aus dem Wagen und schritt auf das Schaffst zu, 
an dessen unterster Stufe er niederkniete, um ein kur
zes Gebet zu verrichten. Nachdem er den neben ihm 
befindlichen Geistlichen, welcher ihn zur Reue ermahnte, 
die ihm allein Vergebung seines Verbrechens verfchaf« 
fen könne, den Abschiedskuß gegeben, erhob er sich, 
die Stufen hinaufzusteigen; er wankte und mußte sich 
auf einen der Gehülfen des Nachrichters stützen, um 
die Stufen hinanzusteigen. Während der erste Huissier 
der Pairskammer nach Gesetzesvorschrift dem Darmes 
oben auf den Schaffst sein Urtheil vorlas, verhielt sich 
der Verurtheilte zwar still, nur ein starkes konvulsivi
sches Zittern zeigte, was in ihm vorging. Darmes, 
als sich nun der Nachrichter ihm nah/e, um ihn zu 
ergreifen, rief mit erstickter Stimme: -Es lebe Frank
reich, Tod seinen Feinden !« (Nach einer anderen Ver
sion: -Ich sterbe für die Freyheit, Tod den Feinden 
Frankreichs!") Als der Schleyer, der sein Gesicht 
verhü'lte, abgenommen wurde, kontrastirte sein tobten-
bleiches Antlitz seltsam mit der Festigkeit, die er er» 
heuchelte; er benutzte diesen Augenblick, um den Zu-
schauern einige Worte zuzurufen, die man aber we
gen der konvulsivischen Schnelle, mit der er sprach, 
wegen seines provencalischen Accents und des bedeck
ten Klanges seiner Stimme nicht vernehmen konnte; 
man hörte nur, daß er von Christenthum, Vefreyung 
sprach, und dann noch seine letzten Worte: -Möchten, 
wenn jemals eine Invasion stattfindet, sich 100,000 
Mann, wie ich bin, finden!' Einen Augenblick nach
her war das Urtheil vollstreckt. Die Leiche des Hin
gerichteten wurde sofort auf den Kirchhof gebracht und 
daselbst beerdigt. Der Körper des^ Darmes war von 
dessen Müller reklamirt worden. (Pr. St. Zeit.) 

M ü l h e i m  a m  R h e i n ,  d e n  2 g s t e n  M a y .  
Gestern ereignete sich hier ein schrecklicher Vorfall, 

der als Warnung dienen mag: ein Vater erschlug näm

lich sein eigenes Kind; er wollte im Zustande der Trun
kenheit seine Frau schlagen und traf das Kind, wel
ches sie auf dem Arm hielt, und das gleich darauf starb. 

M e m e l ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Das Dampfboot -Friedrich Wilhelm der Vierte" hat 

seine Fahrten zwischen Memel und Tilsit einstellen müs
sen, da der Memelstrom an vielen Stellen so sehr ver
sandet und der Wasserstand so niedrig ist, daß eine 
Vertiefung des Flußbettes erst erfolgen muß, bevor die 
Dampfschifffahrt wieder in Gang kommen kann. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Seit einer langen Reihe von Jahren feyert der Stutt
garter Liederkranz den Todestag Schiller's durch Ge
sang und Reden. Diesmal traten fortwährend Hinder
nisse ein, so daß das Schillerfest erst am 22sten May 
stattfinden konnte. Es wurde, wie in früheren Iah
ren, auf der Silberburg gefeyert, wo Schiller's kolos
sale Büste in einem Haine von Mayenbäumen und um
geben von den Fahnen des Liederkranzes aufgestellt war. 
Die Hofkapelle harre die Instrumentalmusik übernom
men, worauf eine Rede des Professors Albert Schott, 
vorgetragen von Herrn Hofschauspieler und Regisseur 
Moritz, folgte. 

* 

Nur selten hört man von Freskobildern neuerer 
englischen Maler. Einer der talentvollsten unter ihnen, 
Herr Ths. Barke r, hat in seinem Wohnsitze, Sion-
Hill, in Bath, ein großartiges, Zo Fuß langes und 
12 Fuß breites, Freskobild ausgeführt, das den be
rüchtigten Angriff der Türken auf die Insel Scio (Chios) 
im Jahr 1822 darstellt. Die Gräuelscene hat dem Ma
ler Gelegenheit gegeben, seine Kunst der Darstellung 
im vollsten Lichte zu zeigen, und die Gruppen der käm
pfenden und fallenden Griechen, der Weiber und Kin
der, und der sie verfolgenden Türken, ix ihren charak
teristischen Trachten, bilden, bey der Lebensgröße des 
Maßstabes, eine imposante, durch Kolorit und Anord
nung gleich hervortretende, Komposition. Der Maler 
hat den Augenblick des Sonnenuntergangs, bey bewölk
tem Himmel, gewählt,-wodurch das Ganze noch cha
rakteristischer wird. 

^ * * * 
Die/T r a u b en b l ü t h e in den Rheingegenden ist bey 

der ungewöhnlich heißen Witterung des May so rasch 
gediehen, daß in vielen Gärten die Trauben schon ver
blühten, und in ungefähr 14 Tagen die junge Traube 
sich schon gebildet haben wird. Selbst in den gesegne
ten Jahren 1811, 1819, 1822 und 18Z4 hatte die 
Blüthezeit um 14 Tage später stattgefunden. (B.Sp.Z.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  e h e  A e i t u n a .  
47. Donnerstag, den 12. Iuny 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 t e n  I u n y .  

II. KK. HH. der Casarewitsch und Thron, 
f o l g e r  u n d  d i e  F r a u  C a s a r e n i n a  u n d  G r o ß 
fürstin Maria A l e r a n d r o w n a sind Donner
stag, den Lgsten May, von Ihrer Reise nach Moskwa 
in erwünschtem Wohlseyn in Peterhof angekommen. 

Durch Allerhöchste Gnadenbricfe vom i6ten April 
sind zu Rittern des St. Annen-Ordens ister Klasse 
Allergnädigst ernannt worden: der Direktor d?s Kom
missariatsdepartements des Marineministerums, Gene
ralmajor Browzyn, der Kommandirende der lsten Flotte-
division, Kontreadmiral Lasarew 2., und der Oberkom-
mandeur des Archangclsklschen Kriegshafens und Archan-
gelskische Militärgouverneur/ Viceadmiral Ssulima. 

M o s k w a .  A m  s Z s t e n  M a y  u m  8  U h r  M o r g e n s  
g e r u h t e n  I I .  K K .  H H .  d e r  T h r o n  f o l g e r  u n d  C ä 
s a r  e  w  i  t s c h  u n d  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C a 
sare wna zum Dreyfaltigkeitskloster des heiligen Sser-
gius abzureisen, wo Höchstdieselben um 12 Uhr anka
men, von dem Geläute aller Glocken des Klosters und 
des Städtchens begrüßt und von den Freudenrufen des 
Volkes empfangen. Am heil. Thore empfing die hohen 
Reifenden der Abt des Klosters, Metropolit von Mos. 
kwa, nebst 6 Archimandriten und allen Mönchen des 
Klosters, wobey der Metropolit folgende Anrede an 
S .  K .  H .  d e n  T h r o n f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  
hielt: 

.Rechtgläubiger Herr! 
In kurzer Zeit betrittst Du zum zweyten Male die

sen Zarischen Weg: Zarisch nenne ich !hn, weil be
reits seit einigen Jahrhunderten die Herrscher Rußlands 
und Deren Familien, von Zeit zu Zeit, aus der Haupt
stadt hierher gekommen sind zu dem demüthigen Be
wohner der Einöde. Dies ist die Kraft des Glaubens. 
Sie macht auch den, welcher der Welt entsagt hat, zum 
Streiter für das Vaterland, um so mehr noch den, welcher 
in der Welt verbleibt, und nicht nur im Leben, sondern 
auch nach dem Tode; das Erhabene nähert sich dem Demü
thigen, und bleibt in lebhafter Verbindung mit dem, 
welcher seine irdische Laufbahn vollbracht hat. — Mit 
d i e s e m  G e d a n k e n  e m p f a n g e n  w i r  D i c h ,  r e c h t g l ä u b i 
ger Herr, und wagen kaum zu erwähnen, daß wir 
unS Deiner Ankunft freuen, denn dies ist Deiner Auf

merksamkeit unwürdig; jedoch bezeugen wir, daß Deine 
Ankunft in diesem Kloster dem ganzen orthodoxen Ruß
land Freude gewährt, denn sie thut kund, daß Du 
gleich Deinen Zarischen Aeltern und Vorfahren auf dem 
Wege der Frömmigkeit wandelst, und auf eben diesen 
Fußstapfen Deine von Dir erwählte Lebensgefährtin 
führst, und für die neuen Hoffnungen des Lebens neue 
Segnungen von Oben herab erflehest. Der Dreyfaltig 
gepriesene Gott, der so vielfach die Zarischen Gebete 
segnete, welche IHM hier unter Verwendung Seines 
Märtyrers dargebracht wurden, möge Euch, im Pur
pur geborene Betende, mit neuen Gaben Seiner un
endlichen Güte empfangen, und in dem hohen Glück 
Eures Lebens Euren erhabenen Aeltern steten Trost und 
dem Vaterlande ein Unterpfand unerschütterter Wohl
fahrt verleihen." 

Nachdem II. KK. HH. das heilige Kreuz geküßt 
und die Vesprengung mit Weihwasser empfangen hat
ten, schritten Sie unter Kirchengesang'und Glockenge
läut in die Kathedrale des Dreyfaltigkeitsklosters, wo 
Sie den Lobgesang zur heiligen Dreyeinigkeit und zum 
heiligen Ssergius anhörten. Hierauf verrichteten Sie 
Ihre Andacht vor den Heiligenbildern dieses Tempels 
und vor den Reliquien des heil. Ssergius, vor dem 
Bilde der Erscheinung der Mutter Gottes im Tempel, 
wo sich die Celle des heil. Ssergius befand, und vor 
den Reliquien des heil. Nikon, im Tempel gleiches Na
mens. Bey den Reliquien des heil. Ssergius wurden 
den II. KK. HH., als Segnung jenes frommen Man
nes, Heiligenbilder überreicht. Darauf wurden II. 
KK. HH. in die für Sie eingerichteten Zimmer beglei
tet, wo Sie ausruhten, dann abermals in Begleitung 
der ausländischen Prinzen sich in die Dreyfaltigkeits-
kathedrale und von dort in die Gewandkammer bega
ben, wo sie sich mit Besichtigung der Alterthümer und 
Merkwürdigkeiten beschäftigten. Auch besuchten die ho
hen Reisenden alle übrigen Kirchen des Klosters, die 
geistliche Akademie und deren Bibliothek, worauf II. 
KK. HH. der Einladung des Abtes zu folgen geruh
ten und in den Gemächern desselben eine Mahlzeit nach 
der Klostcrregel einnahmen. Vor der Abreise aus der 
Lawra besuchten II. KK. HH. nochmals die Dreyfal-
tigkeitskirche und verrichteten Ihre Andacht vor den Re
liquien des heil. Ssergius. Nachdem der Abt und alle 
Mönche den hohen und ersehnten Gasten das Geleit 
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gegeben, ward in der Kirche ein Gebet für daS Wohl 
und die glückliche Reise II. KK. HH. gehalten und 
m i r  e i n e m  G e b e t  u m  d i e  E r h a l t u n g  S r .  M a j e s t ä t  
d e s  K a i s e r s  u n d  d e s  g e s a m m l e n  K a i s e r h a u s e s  
beschlossen. — Am Abend desselben Tages kamen II. 
KK. HH. wohlbehalten in Moskwa wieder an. — Am 
2Zsten May geruhten II. KK. HH. um i iz Uhr Vor
mittags nach dem Pfarrdorfe Borodino abzureisen. Die 
auf allen Straßen, welche die hohen Reisenden passi
ven mußten, zahlreich versammelten Bewohner Mos-
kwa's begleiteten Sie mit ihren Segenswünschen. 

* * 
In Abwesenheit des englischen Vicekonsuls zu Re-

val, sind dessen Obliegenheiten Herrn Edmund Görard 
übertragen worden. 

St. Petersburg, den Aren Iuny. 
Bey Erlassung des Gnaden-Manifestes vom löten 

April haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu befeh
len geruht: daß alle diejenigen Ukasen, durch welche 
verschiedene Artikel der Gnaden-Manifeste vom isten 
Januar und 22sten August 1826, deren Inhalt voll« 
kommen oder mit einigen Veränderungen im Ausdruck, 
die den Sinn jener Artikel nicht andern, in daS neue 
Manifest aufgenommen ist, erläutert worden sind, auch 
jetzt ihre Kraft beybehalten sollen, und daß in zwei
felhaften Fallen die dem Senat untergeordneten Behör
den und alle Oberverwaltungen verpflichter sind, bey 
demselben mit Vorstellungen einzukommen und dessen 
Entscheidung abzuwarten; sollte aber der Senat keine 
direkte Entscheidung in Erwägung der Artikel des Ma
nifestes mit den erläuternden Ukasen finden, so hat der
s e l b e  d a r ü b e r  i n  d e r  f e s t g e s e t z t e n  O r d n u n g  S .  M .  d e m  
K a i s e r  z u  u n t e r l e g e n .  A u s s e r d e m  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser, zur Abwendung jeglicher Mißverständnisse, Al
lerhöchst zu befehlen geruht, daß wenn bey Beytrei-
bung der der Krone zukommenden Gelder.irgend eine 
Summe vor dem Eintreffen deS Manifestes an den Ort 
ganz oder zum Theil wirklich beygetrieben oder bezahlt 
ist, so können diese Gelder, obgleich sie noch nicht in 
die Kronskasse gekommen sind, der Zurückgabe nicht 
unterliegen. 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u n g e n  u n d  B e f ö r d e 
rungen. Am 5ten April sind Allergnadigst ernannt 
worden: der Bischof von Tambow und Scliatsk, Arse-
nius — zum Erzbischof von Podolsk und Brazlaw, 
und die Bischöfe von Mohilew, Isidor/ von Minsk, 
Antonius, und von Polotsk, Basilius — zu Erzbi-
schöfen. — Allergnädigst ernannt worden sind: der stell
vertretende präsidirende Ehrenvormund, wirkl. Gehei-
merath Lawinskij, zum Präsidirenden im St. Peters
burgischen Pupillenkonseil (i5ten April), und der sich 
zum Ministerium des Innern zählende wirkl. Staats
rath Fabre zum Mitglied des Konseils dieses Ministe« 

riums, mit Verbleibung beym neu-russischen und bcs-
sarabischen Generalgouverneur, Generaladjutanten Gra
fen Woronzow (22sten April); der Vicedirektor deS 
Kommissariatsdepartements des KriegSministeriums, wirkl. 
Staatsrath Koloschin, ist am 22sten April, seinem 
Wunsche gemäß, dieses Amtes entlassen und dem Kriegs-
ministcrium zugezahlt, und der beym Kriegsminister ste
hende Generalmajor Nikiforow Allergnädigst zum Vice
direktor jenes Departements ernannt worden. — Oer 
Ministerstaalösekretar des Königreiches Polen, Gehci-
merath Turkull hat am 24sten April Allergnadigst Siy 
und Stimme im dirigirenden Senate erhalten, in glei
cher Weise wie alle übrigen Minister und Oberdirigi-
rende der von den Ministerien abgesonderten Verwal-
tungszweige, und mit gleichen Verpflichtungen und Rech
ten wie diese. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  i ? t e n  I u n y .  
Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Ihre Kaiscrl. 

Hoheit die Großherzogin von Sachsen-Weimar sind, 
von Weimar kommend, über Stettin nach St. Peters
burg hier durchgereist. 

S. M. der König haben Allergnädigst geruht, dem 
kaiserl. russischen wirklichen Staatsrath und Leibarzt, 
Or. Reinhold, den Rothen Adler-Orden 2ter Klasse 
zu verleihen. 

N c u - S t r e l i t z ,  d e n  1 2 t e n  I u n y .  
Vorgestern, am loten d. M., fand hier die Vermäh

lung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Däne
mark mit Ihrer Hoheit der Herzogin Karoline zu Meck
lenburg, zweyten Tochter deS Großherzogs, statt. In 
den Tagen zuvor waren die dazu eingeladenen hohen 
Fürstlichen Personen, nämlich Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Allerhöchstdes-
sen Gemahlin und Prinzessin Tochter, so wie des Her
zogs Gustav Hoheit, ferner Ihre Durchlaucht die Prin
zessin Marie von Anhalt-Dessau und die Prinzen Frie
drich und Georg von Hessen-Kassel, Brüder der Groß
herzogin, hier eingetroffen. Auf das Freudigste über
rascht wurde aber das Großherzogliche H^uS, als am 
Abend des yten Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preussen und bald darauf auch S. M. der König un
erwartet eintrafen. 

Um 6 Uhr Nachmittags des , oten begaben sämmt. 
liche Allerhöchste und Höchste Personen mit ihren Ge
folgen sich im feyerlichen Zuge vom Schlosse aus in 
die Stadtkirche, über den Marktplatz, der durch eine 
von der Stadt erbaute geschmackvolle Ehrenpforte, in 
welcher junge Mädchen Blumen streuten, geziert war. 
Die Kirche selbst war festlich geschmückt und bot mit 
fast 2000 darin versammelten Menschen einen schönen 
Anblick dar. Auf einer Estrade im Schiff der Kirche 
nahmen die anwesenden sechzehn Fürstlichen Personen 
auf Armsesseln Platz, daS Gefolge, der Hof und die 
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Fremden standen zu Heyden Seiten bis hin zum Altar. 
Nachdem 2 Verse eines Kirchenliedes gesungen und 
eine der Feyer angemessene Trau-Rede gehalten war, 
näherte sich das hohe Brautpaar dem Altare, der Bräu
tigam geführt von S. M. dem Könige von Preussen 
und vom Großherzoge, die Braut von den beyden Groß« 
Herzoginnen. Es erfolgte der eigentliche Trau-Akt und 
die Einsegnung unter dem Geläute der Glocken, wor-
aus das Halleluja von Händel aufgeführt und damit 
die kirchliche Feyer beendigt wurde. Der Zug ging 
dann zurück nach dem Schlosse, wo die Gratulations-
kour, von mehr als Zoo dazu und zum Souper ein
geladenen Personen angenommen wurde. 

Gcstcrn, am I l t e n ,  war Mittags große Kour und 
Tafel; Abends wurde die Oper Belisar aufgeführt. 
Leider konnten Sc. Majestät der König und S. K. H. 
der Prinz von Preussen den Wünschen und Bitten, 
langer zu verweilen, nicht nachgeben, sondern reisten 
an^diesem Tage nach Berlin zurück. Auch in den näch
sten Tagen bauet?» die Festlichkeiten noch fort; morgen 
wird unter Anderem ein Karoussel, und übermorgen 
nebst der Abschiedskour eine unmaSkirte Redoute statt
finden, wozu mehr als 800 Personen eingeladen wor-

"den sind. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom 3ten Iuny. 
Üeber die schon bekannte endliche Abfassung des die 

letzten Koneessionen in sich schließenden Investitur-Fir-
mans sür Mehemed Aly heißt es in Briefen aus Kon
stantinopel: Am 22sten May wurde, um über den 
Text dieses Firmans zu berathen, bey dem Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten eine große Konferenz 
gehalten, welcher die vier Repräsentanten der alliirtcn 
Machte, der Seriasker, der Großmarschall des Palla-
steS und andere hohe Würdenträger anwohnten. Nach 
langen Debatten, welche sich besonders darüber erho
ben, daß die Pforte verlangte, die Repräsentanten möch
ten erklaren, daß Mehemed Aly wenn er sich weigern 
sollte den Firman in seiner gegenwärtigen Gestalt an
zunehmen, von den Mächten dazu gezwungen werden 
würde (was aber von den Repräsentanten abgelehnt 
wurde), so wie darüber, daß Ponsonby die Einwen
dung machte: der Wortlaut bes Firmans scheine mit 
den von London erhaltenen Instruktionen nicht im Ein
klänge zu stehen (was von den übrigen Repräsentanten 
kraftig widerlegt wurde), ward der Firman, welcher 
also Mehemed Aly die Erblichkeit nach dem Seniorat 
bewilligt, den Tribut auf 80,000 Beutel — 40 Mil
lionen türkische Piaster nach dem jetzigen Kourse, etwas 
mehr als drey Millionen Gulden Konvenrionsmünze 
oder ix Mill. spanische Piaster fixirt ?c. angenommen 
und beschlossen, denselben durch einen Osficier baldigst 
nach Alexandrien abzusenden. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
Oer griechische Patriarch ist abgesetzt, und an dessen 

Stelle der bisherige Metropolit von Cyeikus, Anthy-
mos, ernannt worden. Gleichzeitig wurde die Würde 
eines Logotheten oder Syndikus des Patriarchats, wel
che der Agent des Hospodaren der Wallachey bey der 
hohen Pforte, Nikolas Aristarchi, bekleidete, abgeschafft. 

Heute hat der Großherr das Thal der süßen Wasser 
verlassen, und seine Residenz nach dem Pallast von 
Tschiragan verlegt. 

M a d r i d ,  d e n  2 t e n  I u n y .  
Am 25sten v. M. überschritten etwa 2000 französi

sche Bauern aus dem Kanton der Alduides, begleitet 
von drey Kompagnien Soldaten und unter Trommel
schlag und Hornmusik, die Gränze des zu Navarra ge
hörigen Bastanthals, und verweilten etwa zehn Stun
den hindurch auf spanischem Gebiet, ohne daß die dies
seitigen Behörden sich widersetzt hatten. Die Nach
richt von diesem Vorfalle traf erst gestern früh hier 
ein und gab sogleich dem Deputirten Sagasti Ver
anlassung, im Kongresse Aufklärungen von den Mini-
stern zu verlangen. »Wenn die Regierung der spani
schen Fahne nicht glänzende Genugthuung verschafft*/ 
rief er aus, »so werde ich der Erste seyn, der an die 
Gränze eilt, um mein Blut aufzuopfern. Sollten die 
Franzosen seitdem ihren Angriff wiederholt haben, so 
bin ich überzeugt, daß Blut geflossen ist und Alle un
t e r l e g e n  h a b e n . '  D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t ,  H e r r  G o n 
zalez, berief sich auf die diplomatische Zurückhaltung, 
die er beobachten müsse, versicherte aber, die Regie
rung werde auf Aufrechlhaltung der Traktate bestehen 
und habe bereits Schritte gethan, um den von 1785, 
durch welchen die bis dahin streitigen Gränzen festge
setzt wurden, zur Vollziehung zu bringen. Indessen 
wolle die Regierung nicht mit der französischen wegen 
eines Vorfalles brechen, der nur lokaler Natur sey, 
und zu welchem letztere offenbar nicht die Veranlassung 
gegeben habe. 

P a r i s ,  d e n  g t e n  I u n y .  
Das Rekrutirungsgesey ist zurückgenommen. Der 

Großsiegelbewahrer verlas in der heutigen Sitzung 
der Pairskammer folgende darauf bezügliche königliche 
Ordonnanz: 

» A r t i k e l  i .  D e r  a m  i 5 t e n  A p r i l  v o n  U n s e r e m  
Kriegsminister und Konseilsprasidenten der Pairskammer 
eingereichte Gesetzentwurf, welcher sich auf die Rekru-
t i r u n g  d e r  A r m e e  b e z i e h t ,  w i r d  z u r ü c k g e n o m m e n .  A r 
tikel 2. Unser Kriegsminister wird mit dem Vollzüge 
der gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt.' Die Or
donnanz ist vom heutigen Tage und aus dem Schlosse 
von Neuilly datirt. 

Gestern fand ein Minister Konseil im Kriegsministe
rium statt. Seit 4 oder S Monaten ist dies daS erste 
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Mal/ daß alle Minister bey dem Marschall Soult zu
sammenkommen/ denn gewöhnlich sanken sich nur 3 
oder 4 seiner Kollegen ein, wenn er ein Konseil im 
Kriegsministerium zusammenberief, und man glaubt, daß 
dies einer der Hauptgründe seiner Unzufriedenheit war. 
Auch heißt es, Herr Guizot habe dem Marschall Soult 
mehrere Koncessionen machen müssen, ehe derselbe sich 
entschlossen, an der Spitze des KabinetS zu bleiben. 
Die Versammlung der Minister im Kriegsministerium 
scheint übrigens bloß xrc> korms stattgefunden und nur 
den Zweck gehabt zu haben, das gute Einverstandniß 
der Minister darzuthun, denn sie begaben sich von da 
aus sammtlich nach Neuilly, wo ein neues Konseil un
ter dem Vorsitze des Königs gehalten/ und der Be
schluß zu der ebenerwahnten Ordonnanz gefaßt wurde. 
Heute soll der Konseilsprasident wieder sehr leidend ge
wesen seyn, und Niemand vor sich gelassen haben. 

Herrn von Oecazes, Sohn des Großreferendars der 
Pairskammer/ ist gestern um 7 Uhr Abends mit Depe
schen für die französische Gesandtschaft nach St. Pe
tersburg abgereist. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Thorwaldscn ist von Kopenhagen nach Rom abge» 

reist. In Berlin/ wo er am Zten Iuny anlangte, ist 
er von seinen alten Freunden und Verehrern auf das 
Festlichste empfangen und bewirthet worden. 
. * * ^ 

Im bayerischen Gebirge und Oberlande soll, nach Ver
sicherung von Reisenden, am 7ten und 8ten Iuny der 
Schnee Fuß hoch gelegen haben. (B. Sp. Z.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 7ten Iuny. Hr. Tit. Rath Preiß aus Illuxt, und 
Hr. Handl. Kommis Petry aus Riga, log. b. Wasser
mann. Hr. jur. Rochlitz auS Dorpat, log. b. 
Sekr. Rochlitz. 

Den 8ten Iuny. Hr. Bar. v. Rönne aus Schloß Hasen-
poth, und Hr. Bar. v. Mannteuffel aus Zierau, log. 

b. Zehr. — Hr. v. Budberg aus Weissensec, log. b, 
Wittwe Konzelewsky. — Hr. v. Holst aus Riga, log. 
b. Iürgensen. 

Den gten Iuny. Hr. v. Boltho und Hr. v. Vietinghoff 
auS Mißhoff/ Hr. Konsul Hagedorn aus Libau, und 
Herr Ewerts aus Doblen, log. b. Wassermann. — 
Die Hrn. Kapitäne v. Korff und v. Ogijewsky, ausser 
Dienst, aus Ellcrn, log. b. Traugott. — Hr. Ingen. 
Kapitän v. Klemm aus Riga, log. b. Pohl. — Der 
französische Konsul, Hr. Doumerc, aus Riga, log. b. 
Kant. — Hr. Kammerherr Bar. v. Simolin aus Groß-
Dselden, log. b. Zehr. — Hr. Kreisfiskal Schiemann 
aus Tuckum^ log. b. E. Stern. — Hr. v. Dorthesen 
aus Meldsern, Fr.iBaronin y. Selströhm aus Schau« 
leN/ und Hr. Lieut., Adj. Belly 2,, von der 2ten Flottediv., 
aus Kronstadt, l. b. Skrinewsky. — Hr. v. Gohr aus 
Ostbach, log. b. Mehlberg. — Hr. Major v. Schöning 
aus Ilsensee, und Hr.Disp. Perner aus Nogallen, log. 
b. Friedrichsen. — Die Hrn. Gebr. v. Medem auS 

^Lauckesehm, log. b. Jensen. — Hr. Lehrer Alberty 
aus Kewelln, log. b. Spandau. — Hr. Hauptm. v. 
d. Howen, nebst Familie, aus Bauske, log. b. Haupt, 
mann v. d. Howen. — Fr. Kammerherrin v. Stromberg 
aus Wirben, und Hr. Kammerherr v. Wettberg aus 
Brinckenhoff, log. b. Grafen v. Medem. — Hr. Staats« 
rath Bar.v.Korff aus Hasenpoth, log. b. Kantor Meiß
ner. — Hr. Lieut. v. Witten aus Riga, log. b. Hrn. 
v. Witten. — Hr. Bar. v. Heycking aus Sallgaln) 
log. b. Fr. v. Heycking. — Hr. Staatsrath, Direktor 
Raschelt, aus St. Petersburg, log. b. Gouv. Postm. 
v. Brieskorn. — Hr. Oberhofger. Adv. Seraphim, 
nebst Familie, aus Hasenpoth, log. b. Guaita. — Hr. 
Kammerjunker v. Saß aus Scheden, log. b. Linde
mann. — Hr. Melchior Leutzinger aus Riga, log. b. 
Leutzinger. 

Den loten Iuny. — Hr. Zahnarzt Bennert, nebst Fa
milie, aus Dorpat, log. b. Mad. Blöker. -- Hy. Stud. 
Uksche aus Dorpat, log. b. Uksche. — Hr. Hofrath 
Laapmann aus Wilna, log. b. Stadtswager Miram. 

A n z e i g e .  

Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respcktiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isten Iuln 
b i s  z u m  3 i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 1  b e t r ä g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l ä n d i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun
gen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den loten Iuny 1841. 
I .  F .  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  

I s t  t  u  d r u c k e n  e r l a u b ! .  
Im Namen der.Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M  i  t  s  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
Klo. 48- Mondtag, den 16. Iuny 1841. 

St. Petersburg, den 6ten Iuny. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  5 t e n  A p r i l  e i n  R e g l e 

ment über die Annahme von jungen Edelleuten als 
Junker in die Fuß- und reitende Artillerie der Leib
garde Allerhöchst zu bestätigen geruht. Nach diesem 
Reglement wird gestattet in jede Batterie der Garde
artillerie zwey Junker anzunehmen. Dieses Reglement 
enthalt in Betreff der Aufnahme solcher jungen Edel-
leute in den Dienst und deren Beförderung zu Osfi-
cieren ähnliche Vorschriften, wie das am 2 2sten April 
Allerhöchst bestätigte Reglement über die Annahme von 
jungen Edelleuten als Unterfahnriche und Junker in 
die Garde-Infanterie- und Kavallerieregimenter, aus 
welchem wir in No. 78 der St. Petersb. Zeit, (stehe 
Ns. 33 dies. Zeit.) einen kurzen Auszug mitgerheilt 
Habens 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i g t e n  A p r i l  e i n  
Reglement über die Annahme von jungen Edelleuten 
als Junker in das Leibgarde' Sappeurbataillon und in 
die Leibg. reitende Pionierschwadron Allerhöchst zu be
stätigen geruht. Nach diesem Reglement wird gestat
tet, in jede Kompagnie des Leibgarde-Sappeurbataillons 
und in die Schwadron der Leibg. reitenden Pioniere 
zwey junge Edelleute als Junker anzunehmen. Dieses 
Reglement enthalt in Betreff der Aufnahme solcher jun
gen Edelleute in den Dienst »nd deren Beförderungen 
zu Officieren ahnliche Vorschriften, wie das am 2 2sten 

Februar Allerhöchst bestätigte Reglement über die An
nahme von jungen Edelleuten als Unterfahnriche und 
Junker in die Garde-Infanterie- und Kavallerieregimen
ter (siehe No. 33 dieser Zeitung). 

In Folge eines Allerhöchsten Befehls S. M. des 
Kaisers vom 24sten März ist auf eine im Reichs-
rathe durchgesehene Vorstellung deS Finanzministers dem 
verabschiedeten Major Iwan Domaniewskij vom 7ten 

April d. I. an ein zehnjähriges Privilegium für nach
stehende Unternehmung ertheilt worden; i) Zur Errich
tung einer beständigen Kommunikation zwischen Moskwa 
und St. Petersburg vermittelst Equipagen von beson
derer Konstruktion, Eilfuhren genannt, auch mit dem 
ausschließlichen Recht für diese, wenn er das technische 
Privilegium erhalten wird. 2) Zur Eröffnung von Eil-
fuhrenkomptoirs in beyden Hauptstädten, so daß im 
Laufe dieses Privilegiums kein Anderer daS Recht hat, 
ähnliche Anstalten unter diesem Namen zu errichten. 

Zur Richtschnur dieser Komtoirs und zur Kenntniß des 
Publikums werden besondere Vorschriften bestätigt. 
3) Zur Anlegung einer erforderlichen Zahl von Her
bergen auf dem Wege zwischen den Hauptstädten nach 
verordneten Vorschriften (ohne die geringste Beschrän
kung, und noch weniger Beeinträchtigung irgend Je
mandes Eigenthumsrechtes und mit Beobachtung der 
im Gesetze vorgeschriebenen Polizeyverordnungen), zur 
Einkehr von Passagieren und Unterhaltung von Pfer
den zum Transport von Leuten und Fracht, mit der 
Bedingung, daß, da bisher Niemand zum bezeichneten 
Zwecke solche Herbergen auf dem ganzen Wege zwischen 
den bezeichneten Städten hat, auch in Zukunft im Laufe 
von 10 Iahren, von obenbezsichnetem Datum an, Nie
mand als einzelne Person mit einem Kapital, oder ^un
ter verschiedenen Namen mit einem zusammengeschosse
nen Kapital, das Recht haben soll solche Herbergen in 
ununterbrochener Folge auf dem ganzen Wege anzule
gen, obgleich es übrigens Jedermann freysteht Pferde 
zu unterhalten, sich mit dem Fuhrwesen zu beschäfti
gen und solche Herbergen an einer, zwey und mehr 
Stellen in früherer Weise, jedoch nicht auf dem gan
zen Wegs, von einer Residenz bis zur anderen anzule
gen, und daß alle bisher zwischen beyden Residenzen 
existirende Kommunikationsmittel, unter welchem Namen 
sie auch bestehen mögen, und alle Herbergen, zu wel
chem Zwecke auch solche angelegt seyn mögen, für das 
Privilegium des Domaniewskij unangetastet bleiben sollen. 

* 

V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  E i l f u h r e n k o m p t o i r s .  
Wir theilen aus diesen Vorschriften folgenden kurzen 

Auszug mit: 
Zur Erleichterung der Handelsverbindungen St. Pe

tersburgs mit Moskwa durch bestandige Abfertigung 
gewichtiger, zerbrechlicher, voluminöser und aus Flüs-
sigkeiten bestehender Waaren, die das Post-Ressort nicht 
annimmt, so wie auch zu Reisen von Leuten zwischen 
diesen beyden Städten sür einen sehr niedrigen Preis, 
w e r d e n  K o m p t o i r s ,  u n t e r  d e m  N a m e n  E i l  f u h r e n ,  
komptoirs errichtet, eines in Petersburg und das 
andere in Moskwa. Die Abfertigung von Transporten 
auS beyden Residenzen findet täglich statt. Die Zah
lung für den Transport schwerer und voluminöser Fracht 
wird nach Gewicht entrichtet; jedoch sür Möbel und 
ahnliche an Gewicht leichte, aber viel Raum einneh-
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wende Sachen, nicht nach Gewicht, sondern nach Maßgabe 
dessen, wie viel deren auf eine besondere Equipage gela
den werden kann. Für das Hinschaffen der nach Gewicht 
angenommenen Sachen aus Sr. Petersburg nach MoS' 
kwa oder umgekehrt in 4 Tagen wird ein- für allemal 
angesetzt, in den Wintermonaten December, Januar 

- und Februar Z5 K. S. für jedes Pud, in den übri
gen Monaten aber 45 K. S. für jedes Pud; für das 
Fortschaffen von Leuten aber im Laufe des ganzen Jah
res 3 R. S. von jeder Person. Für einen weniger 
schnellen Transport wird die Zahlung un5 der Termin 
durch gegenseitige Uebereinkunft des Absenders und des 
Komptoirs festgesetzt. Diejenigen/ welche die zu ver
sendenden Sachen zu versichern wünschen, zahlen aus
serdem noch von jedem Rubel des Werths der Sachen 
H Procent Assekuranz. Um alle Brüche zu vermeiden/ 
wird für ein Packet, welches weniger als ein Pd. wiegt, 
für 1 Pd. bezahlt; wiegt es etwas über ein Pd., so 
wird sür 2 Pd. bezahlt; ein Ballen von 5 Pd. 1 Pf., 
wird demnach für 6 Pd. bezahlt. Die Emballage ist 
auf daS Risiko des Versenders. — Bey ungewöhnlich 
tiefem Schnee, bey Thauwetter, Quarantäneverordnun-
gen und andern unvorhergesehenen Ereignissen kann der 
Transport von einer Hauptstadt zur andern natürlich 
nicht in 4 Tagen stattfinden. 

S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  
C ä s a r e w i t s c h  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c y  
haben Allergnadigst geruht, dem Verfasser deS Werkes: 
»lakleau 6e5 principaux cultes sxerces 

Sur la terre', Herrn Heinrich von Reutlinger, Pastor 
der reformirten Kirche zu Rcval, einen sehr werthvol-
l en  B r i l l an t r i ng  zu  übe rsenden .  (Den  Z tenJuny  1 8 4 1 . )  

W a r s c h a u .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä 
digst geruht als Anerkennung des besonder» Eifers/ 
welchen die barmherzigen Schwestern der leidenden Mensch
heit beweisen, zwey goldene Brustkreuze nebst eben sol
chen Ketten zu verleihen, um selbige nach dem Gut
achten de'S Fürsten Statthalters zweyen dieser barmher
zigen Schwestern zu verleihen. — Dem Allerhöchsten 
Willen gemäß hat der Fürst Statthalter des Königrei
ches diese beyden Kreuze zweyen barmherzigen Schwe-
stern am Hospital zum Kindlein Jesu: Apollonia Bro-
nikowSki und Anna JagodzinSki verliehen/ und zugleich 
der Verwaltungskommission deS Innern und der geist
lichen Angelegenheiten übertragen, den barmherzigen 
Schwestern Johanna Morawski und Felicissima Olszewski, 
für deren rastlose Mühe und Sorgsalt bey Verpflegung 
der Kranke»/ die vollkommene Anerkennung zu bezei
gen. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 6ten Iuny. 

Nicht bloß der Pascha von Nissa, sondern auch der 

von WiddiN/. sowie der Statthalter von Bosnien, tres-
fen Vorkehrungen, welche die Besorgniß motiviren, daß 
es auf Feindseligkeiten gegen Serbien abgesehen ist. 
Der serbische Minister des Auswärtigen hat sich hier
durch veranlaßt gesehen, eine Cirkularnote an die frem
den Konsuln zu erlassen, worin die von dem Pascha 
von Nissa offen ausgesprochene Beschuldigung, als habe 
Serbien an den bulgarischen Unruhen Antheil genom
men, aufs Entschiedenste zurückgewiesen und aus die 
Vorbereitungen der benachbarten Paschas aufmerksam 
gemacht wird. So wird namentlich angeführt, daß der 
Pascha von Bosnien eine allgemeine Konskription aller 
Bosniaken/ sowohl Türken als Christen, angeordnet, 
und die Spahis zu einer Versammlung einberufen habe, 
wobey ihnen aufgetragen worden, sich mir Waffen und 
Munition zu versehen und sich bereit zu halten, um 
jeder Marschordre augenblicklich nachkommen zu können. 
Der Pascha von Widdin habe dieselben Gesinnungen 
gegen Serbien auf ahnliche Weise und namentlich da
durch ö-ffentlich an den Tag gelegt, daß er alle Türken 
seines Paschaliks, die sich in Handelsgeschäften in Ser
bien befinden, einberufen habe.' Ueberhaupt ist an den 
Gränzen der türkischen Provinzen gegen Serbien eine 
ganz andere — ich möchte sagen feindliche Verfahrungs« 
weise eingetreten; es wird die strengste polizeyliche Auf
sicht gehandhabt und insbesondere müssen sich die Rei
senden einer genauen Visilatkon unterziehen, ob sie nicht 
Waffen oder Pulver, Feuersteine u. dgl. mit sich füh
ren. — Endlich sprechen auch unsere Berichte aus der 
türkischen Hauptstadt von einem in Mesopotamien aus
gebrochenen Aufstände/ der einen höchst' bedenklichen 
Charakter angenommen habe; auch das an Diarbekir 
granzende Paschalik Orfa soll sich der Herrschaft der 
Pforte entzogen haben. In beyden ebengenannten Statt
halterschaften sind die Christen den gräßlichsten Verfol
gungen ausgesetzt. Der neue Statthalter von Diarbe
kir/ Zekeria Pascha, welcher gegen die Rebellen zu Felde 
ziehen sollte, befindet sich noch zu Konstantinopel, wo 
er sich bis jetzt vergeblich bemüht hat, die zur Aus
führung seines Auftrages nöthigen Truppen (er ver
langt nur 10,ovo Mann) zu erhalten, indem die Pforte 
wegen der fortdauernden Rüstungen Mehemed Aly's 
und des anarchischen Zustandes des Libanons so wie 
Syriens überhaupt diese Provinz nicht so weit zu ent
blößen wagt. ' 

K  0  n s t a  n  t  i  n o p  e  l ,  d e n  L ö s t e n  M a y .  
Der ganz unerwartet abgesetzte griechische Patriarch 

ist derselbe, der vor zwey Jahren feinen Vorgänger 
auf Lord Ponsonby's Einschreiten, weil derselbe sich 
gegen die gemischten Ehen auf den jonischen Inseln 
erklarte, ersetzte. Seine Verbindungen mit mehreren 
verdachtigen Geistlichen aus dem Berg AthoS haben 
ihm daS Vertrauen der Pfortenminister entzogen, noch 
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mehr aber die neuesten Ereignisse auf Kandien und in 
den Provinzen, wo sich die Griechen immer stürmischer 
zeigen. Mit ihm wurde der durch seine Intriguen be
kannte Fanariot Aristachi auS dem Patriarchat entfernt. 
Der jetzige Patriarch, Antimos, hat das Versprechen 
geleistet/ alle griechischen Najas in der Treue und dem 
Gehorsam gegen den Sultan zu erhalten. Dieses Er-
eigniß ist unter den jetzigen Umstanden bedeutungsvoll; 
die Griechen sind nicht wenig bestürzt darüber. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 t e n  I u n y .  
Es verbreitet sich in diesem Augenblick das Gerücht 

von einer bedeutenden Schlappe, welche die Kandioten 
den türkischen Truppen auf Kreta beygebracht haben 
sollen. Auch aus Bulgarien und Macedonien sind, 
wie eS heißt/ beunruhigende Berichte an die Pforte 
eingegangen. 

P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  I u n y .  
Die Zeniinsllk 6ö iZs^onns meldet, daß der Karli-

stische General Jose Maria Arroys und der Oberst 
Juan Perez Arguelles am 8ten d. M. zu Urcuit arre-
rirt, und nach Bayonne ins Gefangniß abgeführt wor-
d«! sind. 

B r ü s s e l /  d e n  u t e n  I u n y .  
Der ivs«55agsr ckk meldet aus Lille (in Frank« 

reich) vom yten d. M./ daß daselbst das große, in der 
Abtey Loos befindliche Gefangniß, in welchem sich an 
, 700 Sträflinge befanden, von diesen selbst in Brand 
gesteckt und völlig in Feuer aufgegangen sey. Die Ge« 
fangenen sollen in der letzten Zeit besonders streng und 
schlecht behandelt worden seyN/ und dies hat wahrschein
lich ihre schändliche That veranlaßt. Oer Plan mißlang 
ihnen jedoch insofern, als die Truppen der Garnison und 
die Nationalgarde von Lille sogleich ein großes Viereck 
um die Abtey bildeten und jeden niederschössen, der vom 
Gebiete deS Gefängnisses diese Linien überschreiten wollte. 
Es war ein furchtbares Schauspiel, auf der einen Seite 
die furchtbare Feuersbrunst und auf der anderen die mit 
dem Tode drohende Zurückweisung aller Flüchtlinge. Das 
Geschrey und die Verwirrung sind unbeschreiblich gewesen. 

M a g d e b u r g ,  d e n k t e n  I u n y ,  4 ^  U h r .  
II. MM. der König und die Königin sind heute 

Nachmittag um halb 3 Uhr in erwünschtem Wohlseyn 
hier eingetroffen. S. M. der König ist noch heute ge
gen 4 Uhr weiter nach Harbke gereist, wird daselbst 
auf dem Gute deS Grafen Veltheit übernachten und 
Sich morgen nach Sommerschenburg begeben, wo be
kanntlich morgen die Aufstellung der durch Rauch's 
Meisterhand geschaffenen Bildsaule des FeldmarschallS 
Gneisenau stattfinden wird, als am IahrcStage der* 
Schlacht bey Belle Alliance, deren weltgeschichtliche Re
sultate besonders das Werk dieses ausgezeichneten Of« 
ficiers waren. Noch denselben Tag indessen (i8ten) 
wird S. M. der König hierher zurückkehren/ während 

I. M. die Königin unsere Stadt mit Ihrer hohen Ge
genwart beglückt. Oer Aufenthalt Ihrer Königl. Ma
jestäten, dessen wir unS von da noch bis Sonntag 
Nachmittag erfreuen dürfen/ wird zu vielfachen Freu-
denzeichen und Festlichkeiten Gelegenheit geben. 

S. K. H. der Prinz von Preussen und II. KK. HH. 
die Prinzen Karl und Albrecht sind in Begleitung Ih
rer Majestäten gleichfalls hier eingetroffen und noch 
heule mit S. M. dem Könige nach Sommerschenburg 
weiter gereist. 

D r e s d e n ,  d e n  i Z t e n  I u n y .  
Seit einigen Tagen weilt der große Thorwaldsen aoj 

seiner Reise von Kopenhagen nach Rom in unserer Stadt. 
Nachdem bereits Se. Majestät der König ihn am Don
nerstage nach Pillnitz und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Johann am Freitage in der Stadt zur Mittagstafel ge
zogen hatten, »erstattete der Erster«, daß auf Ansuchen 
des akademischen RatheS und eines Komitö der hiesigen 
Künstler, an deren Spitze sein wackerer Landsmann, Pro
fessor Dahl, und der treffliche Bildhauer, Professor Rier-
schel, stand, im königl. neuen Schauspielhause ihm eine 
öffentliche Ehrenbezeugung dargebracht werde. AlleS 
mußte in größter Eile jedoch veranstaltet, und die auf 
gestern angesetzte Oper, Czar und Zimmermann, konnte 
bey Abwesenheit so vieler der ersten Mitglieder des Hof
theaters mit keiner andern vertauscht werden. Thor
waldsen wurde, ohne Ahnung von der kleinen Feyerlich-
keit zu haben, nach des Königs gnädigster Erlaubniß von 
dem Herrn Oberhofmarschall von Reitzenstein im königli
chen Wagen aus seiner Wohnung abgeholt, im Korridor 
vor der königlichen Mittelloge von den Mitgliedern des 
akademischen Raths empfangen und in diese selbst ein
geführt, wo der Herr Oberhofmarschall an seiner Seite 
Platz nahm. Mit vielem Vergnügen sah er der sehr ge
lungenen Ausführung der gedachten Oper zu, am Schlüsse 
derselben fiel jedoch der Vorhang nicht herab, sondern die 
Hofschauspielerin Demoisclle Berg trat als Genius der 
Skulptur kostümirt mit den passendsten Attributen und 
einem Lorbeerkranz in der Hand ein und knüpfte den 
Schluß der Oper, wo Czar Peter I. sich einschifft, um 
nach Rußland zurückzukehren, mit einer sinnreichen Wen
dung an die darzubringende Huldigung an, die von dem 
tausendstimmigenLebehoch der Versammlung begleitet war, 

L e i p z i g ,  d e n  i ^ t e n  I u n y .  
Heute in der Mittagsstunde verlor unsere Stadt durch 

den Tod nach mehrwöchentlichem Leiden ihren durch Rang 
ausgezeichnetsten Bewohner, Se. Durchlaucht den Prin
zen Friedrich Karl Emil von Holsten-Sonderburg-Augusten-
bürg, Königk. Dänischen General der Infanterie, Ritter 
des Elephantenordens, vr. der Philosophie ?c. Der 
Verewigte war, geboren den 8ten März 1767, Oheim 
der regierenden Königin von Dänemark und Bruder des 
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vor Bernadette zum Kronprinzen von Schweden erwähl
ten Prinzen Christian August. 

H a m b u r g ,  d e n  y t e n  I u n y .  
Als Nachricht von in diesem Augenblick hoher Be-

deutng melde ich Ihnen, daß ein Schreiben Lord Pal» 
merston'S die Ratifikation des Vertrags mit den Han» 
sestädten verweigert, weil die Minister in ihrer jetzigen 
Lage eine solche Aenderung in der Navigationsakte 
nicht auf sich nehmen dürften. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  
Vom 8ten bis zum 9ten Iuny hat ein furchtbarer 

Sturm in der Ostsee gewüthet, wodurch mehrere Schiffe 
untergegangen sind. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  I u n y .  
Zu Anfang der gestrigen Sitzung des Unterhauses rich-

' tete Lord Tcignmouth eine Anfrage an Lord Palmerston 
über die Lage der Dinge auf Kandien und erhielt zur Ant
wort, daß, sobald die britische Regierung Nachricht von 
den auf der Insel ausgekrochenen Unruhen erhallen, sie 
an den britischen Gesandten in Konstantinopcl Instruktio
nen geschickt habe, durch welche ihm aufgegeben wcrde, 
sein Möglichstes zu thun, um die türkische Regierung zu 
vermögen/ daß sie mit der griechischen Bevölkerung von 
Kandien ein Abkommen treffe, welches einerseits für sie 
selbst zufriedenstellend wäre, andererseits aber der grie» 
chischen Bevölkerung der Insel vollkommene Sicherheit 
ihrer Personen und ihres Eigenthums verbürge; auch sey 
dem Gesandten aufgegeben worden/ bey der türkischen 
Regierung darauf zu dringen, daß sie keine strengern 
Maaßregeln ergreife, als die Notwendigkeit unbedingt 
erheische. 

Die neueste Volkszählung in den vereinigten Staaten 
hat eine Bevölkerung von 17,100,572 Köpfen^ worunter 
2,369,553 Sklaven und 371,606 freye Farbige, ergeben. 
Im Jahr i83o betrug die Bevölkerung nur 12,856,407 
Köpfe. 

L o n d o n ,  d e n  u t e n  I u n y .  
Die Bill weg^n Befähigung der Juden zu Ueber-

nähme von Municipalämtern/ indem bey ihnen eine 

Deklaration statt des von den Christen geforderten Ei
des als genügend erklärt werden soll/ wurde bey der 
dritten Verlesung in der heutigen Sitzung des Ober
hauses mit 98 gegen 64 Stimmen verworfen. Die 
Bischöfe erklarten sich hauptsachlich auS dem Grunde 
gegen die Bill, wei!l die Juden Christus für einen Be« 
trüger hielten, die weltlichen Tory-Lords, weil sie in 
der Bill den ersten Schritt zur Zulassung der Juden 
ins Parlament sehen wollten. 

Es läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit melden/ an wel
chem Tage die Prorogation des Parlaments erfolgen wird, 
doch scheint keine Wahrscheinlichkeit vorhanden/ daß die Ge» 
schalte vor dem 21 sten d. beendigt seyn können. (Pr. St.Z.) 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 t e n  I u n y .  

AufAmst.36T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.N.D. — Cts.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
AufAmst. 90T.N.0.196 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.D 34?^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39/5 Pee.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1  R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. 1  stcu. 2  te Serie 6ito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6itc» »01^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100^ 

Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6iio kündbare 1 0 0 z ,  100 

(Zito 6itc> auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . 99z 
I^sut äer 5t. ?etersb. Hancl. Aalten daselbst 

s m  2 7 .  

?o1n. karlisl-OKIiZationen?u 300 (ZuI6en 8. 

6ito clitc» ,, 500 6ito — 

(Hierbey eine Beylage.) 

A n e. z e i g  

Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneken gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isien Jul» 
b i s  zum 3 i s ten  December  1841  be t räg t  f ü r  d ie  Ze i t ung ,  so  w ie  f ü r  das  A l l geme ine  Ku r l änd i sche  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun
gen nicht uns, sondern der Aeitungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den loten Iuny 1841. ^ ^ , 
I .  F .  S te f f en  Hagen  und  Sohn .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Be i t l e r .  
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Mondtag,  den 16. Iuny I841.  

P a r i s ,  d e n  3 t e n  I u n y »  
Das zweyte Kriegsgericht der ersten Militärdivision 

hat einen Korporal, der sich so weit vergessen hatte, 
einem Soldaten eine Ohrfeige zu geben, zu einjähri
gem Gefängniß, zur Absetzung und zur Unfähigkeit, 
einen Grad in der Armee zu bekleiden, verurthcilt. 

Das ganze militärische Budget von 1837 bis 18 4 2  be
trägt die ungeheure Summe von 2,492,000,000 Fr. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  Iuny. 
Oer Kronprätendent Napoleon Ludwig Bonaparte be

gnügt sich nicht mit seinen politischen Ansprüchen, son
dern strebt auch nach Schriftstellerruhm. So eben ist 
von ihm erschienen: »1688 kraZment Kistori^us.« Bey 
dieser Veranlassung kann es nicht entgehen, daß Frank» 
reich jetzt viele gefangene Literaten besitzt. Lamennais 
schreibt von St. Pelagie, Ludwig Napoleon von Ham 
aus, und noch viele andere radikale und nicht radi
kale Staatsgefangene fahren im Gefängniß fort/ für die 
Ideen zu wirken, welche sie der Freyheit beraubt. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  I u n y .  
Zur Zeit des letzten Aufenthalts des Herrn von Vil

löle in Paris faßte das legitimistifche Konnte den Be
schluß, daß die größten Opfer gebracht werden sollten, 
um das Terrain wieder zu gewinnen/ welches diese Par-
tey seit einigen Iahren unter der Geistlichkeit und den 
Katholiken verloren habe. Zu diesem Zwecke soll ein 
neues legitimistisches Journal gegründet werden, dessen 
Hauptzweck seyn würde, die der Regierung feindlichen 
Leidenschaften unter der Geistlichkeit und den Katholi-
ken wieder zu beleben. Um seine Absicht desto besser 
zu verschleyern, kündigt es in seinem Prospektus an, 
daß es sich von aller Parteyung fern halte. Das Blatt 
heißt »1'IInion und an die Spitze dessel' 
den wird Herr Delavau treten. 

Der 6es 1ionnete5 gens ist mit Beschlag 
belegt worden/ weil er die von der äs 
und von der ?cancs mitgctheilten und von ihnen dem 
Könige zugeschriebenen Briefe aufgenommen hat. 

Die Königin Marie Christine bewohnt noch immer 
das Palais Royal. Dem Vernehmen nach arbeitet sie 
sehr fleißig an ihren Memoire«/ die sehr wichtige Auf
schlüsse enthalten sollen. Zuweilen besucht sie Neuilly 
in 3 bis 4 Tagen nicht. Der Herzog von Orleans 
stattet ihr keinen Besuch ab. 

Herr Thiers, welcher gestern Paris verlassen hat und 
noch vorgestern vom Könige in einer Audienz empfan
gen wurde, wird zwey Monate in Lille verweilen, und 
dort an seiner Geschichte des Kaiserreiches arbeiten; 

erst dann wird er mit seiner Familie in daS Bad Emß 
reisen und später allein mehrere Theile Deutschlands 
besuchen. (Pr. St. Zeit.) 

P a r i s ,  d e n  6 t c n  I u n y .  
Herr Thiers hatte vor seiner Abreise nach Lille eine 

sehr lange Unterredung mit der Königin Marie Christine 
im Palais Royal. (Berk. Spen. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
S. M. der König haben dem königl. großbritanischcn 

Kommodore Napier den Rothen Adler-Orden ster Klasse 
Allergnädigst zu verleihen geruht. 

H a n n o v e r ,  d e n  2 t e n  Iuny. 
S. M. der König haben am heutigen Tage die all* 

gemeine Standeverfammlung des Königreichs mit einer 
Thronrede eröffnet. 

H a n n o v e r ,  d e n  5 t e n  I u n y .  
S. M. der König haben sich bewogen gefunden, zu 

bestimmen, daß bey dem königlichen Guelphen - Orden 
hinfüro 5 Klassen bestehen sollen, nämlich 1) Groß
kreuze, 2) Kommandeurs erster Klasse, 3) Komman» 
deurs zweyter Klasse, 4) Ritter und S) Inhaber des 
silbernen Kreuzes. 

L o n d o n ,  d e n  1  s t e n  I u n y .  
I n  N e w - D o r k  h a t t e  m a n  a m  7 t e n  May noch nicht 

alle Hoffnung auf die Erhaltung des Dampfschiffes »Prä
sident* verloren; man tröstete sich noch damit, daß er 
vielleicht bloß durch Eismassen auf seiner Fahrt ge
hemmt worden sey. Ucber die Stärke dieser Eismas
sen wird in dem Bericht eines Passagiers des »Gla
diator', der zu New-Uork eingetroffen war, Folgendes 
gemeldet; »Im April begegneten wir unter 49^° L. und 
44?" B. gewaltigen Eismassen. Man sah um diese 
Zeit vom Verdeck unseres Fahrzeuges aus nicht weni
ger als 22 Eisberge, und vom Mast aus sogar 55. 
Mehrere dieser Berge hatten wenigstens 2 englische 
Mei len  im Umfange;  e iner  ha t te  e ine Höhe von 4 0 0  

Fuß, und in weiter Ferne schienen noch viel höhere 
zu treiben.' 

Die IVIorninA-Lkronicls beschreibt ein grausames 
Verfahren, das mit dem Sklavenhandel in Verbindung 
steht und auf Euba bisweilen in Anwendung gebracht 
wird: »Der Besitzer einer Plantage wünscht in Folge 
der hohen Preise die Menge des Zuckers, den er ge
wöhnlich erhalt, zu steigern. Er schreibt deshalb an 
s e i n e n  V e r w a l t e r  u n d  f r a g t  i h n ,  o b  e r  s t a t t  d e r  i 5 o o  
nicht 2000 Kisten Zucker liefern könnte. Der Ver
walter entgegnet, die Neger sehen wohl aus, daS Ge
wünschte könnte wohl geschehen, aber man würde -5 



Arbeiter dadurch verlieren. Oer Besitzer berechnet nun 
den Geldwerth des Mehrbetrags des Zuckers, so wie 
den der 25 Sklaven, und wenn er sindet, daß jener 
größer ist als der der Sklaven, so befiehlt er, sie zu 
forciren, d. h. zu beschwerlicherer Arbeit anzuhalten. 
Die Neigung, so durch übermaßige Arbeit mit kaltem 
Blute mehrere Menschenleben zu opfern, wird durch 
den Sklavenhandel begünstigt, der die Plantagenbesitzer 
in den Stand setzt, ihre ermordeten Sklaven zu maßi
gem Preise durch andere zu ersetzen.' 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  I u n y .  
Der Marquis von Clanricarde ist von seinem Bot

schafterposten in St. Petersburg hier angekommen und 
hat gestern eine Audienz bey der Königin gehabt. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  I u n y .  
In den indischen Blattern wird gemeldet, daß eine 

geheime Expedition nach dem Rothen Meere gesendet 
werden solle, um die Intriguen der Franzosen in Abys-
sinien zu paralisiren. Ein Kreuzer solle die Kommuni
kation zwischen Aden und der Expedition unterhalten. 

vr. Riach wird als britischer Kommissär nach Go-
rian gehen, um der Auslieferung dieser Festung und 
der Rückkehr des persischen Heeres beyzuwohnen. Go-
rian soll dem Schach von Herat, Kamram, übergeben 
werden, dagegen sollen die Briten die Insel Karrak 
im persischen Meerbusen räumen und die englische Agen
tur nach Buschir zurückkehren. 

Zu Plymouth werden die Linienschiffe »Implakable' 
and »Edinburg' ausgerüstet, um nach Lissabon abzu
gehen. Die Linienschiffe »Monarch' und »Indus' und 
das Kanonenschiff »Vernon' von So Kanonen liegen 
zu Spithead vor Anker, weil ihre Mannschaft noch 
nicht vollzählig ist; letzteres soll nach dem Mittelmeer 
bestimmt seyn. 

O s t i n d i e n .  
I m  P e n d s c h a b  d a u e r t  d i e  A n a r c h i e  f o r t ;  d i e  S o l 

daten ermorden ihre europäischen Offieiere, der Haß ge
gen die Engländer nimmt zu. Der jetzige Beherrscher 
Schere-Singh hat den Oberbefehl über die Truppen 
selbst übernommen. 

C h i n a .  
Nach Einnahme der britischen Faktorey in Kanton 

erließ Kapitän Elliot von dort aus am 2ostcn März 
ein Cirkular an die englischen Kaufleute, durch wel
ches er anzeigte, daß zwischen ihm und dem kaiserli' 
chen Kommissär Vang, der an die Stelle des abgesetz
ten und nach Peking abgeführten Kischin getreten war, 
ein Waffenstillstand abgeschlossen und der Handel mit 
Kanton freygegeben sey. Dieser Waffenstillstand wurde 
aber, wie'schon erwähnt, bald darauf wieder gebro

chen, indem man chinesischer Seits, nach Eingang ei« 
nes kaiserlichen Ediktes, das einen Vertilgungskrieg 
gegen die Engländer anbefahl, die Anschläge wegen 
Wiedereröffnung des Handelsverkehrs mit den Englän
dern von den Straßenecken abriß und die Feindselig
keiten von neuem beginnen zu wollen schien. DieS 
veranlaßte den Kapitän Elliot, Schiffe abzusenden, um 
die von Tschusan nach Singapora zurückgeschickten Trup
pen wieder auf den Kriegsschauplatz zu berufen, und 
der Kommodore Bremer begab sich nach Kalkutta, um 
den Generalgouverneur von Ostindien von der Lage der 
Dinge in China genau zu unterrichten und Truppen» 
Verstärkungen zu verlangen. Uebrigens hatte Lord Auck-
land, wie man erfährt, gleich auf die erste Nachricht 
von der Erneuerung des Krieges beschlossen, der Expe« 
dirion noch ein beträchtliches Truppenkorps zu Hülfe 
zu senden, und das SSste europäische Regiment war 
bereits von Ostindien nach China eingeschifft worden. 

In einem der kaiserlichen Edikte an den Kommissär 
zu Kanton, in welchem jeder Theil des von Kischin 
abgeschlossenen Praliminarvertrages anullirt wird, heißt 
es unter Anderem: »Diese Barbaren sind von einem 
Gemüth wie Hunde und Schaafe. Es ist schwer für 
Himmel und Erde, mit den Engländern-noch länger 
auszukommen, und Götter und Menschen sind empört 
über ihr Benehmen. Ich habe gehört, daß sie nun 
schon seit Monaten die Frauen und Töchter der Män
ner unzüchtig behandelt, gefangen genommen, daß sie 
Eigenthum geraubt, Forts gebaut, Wasserwege geöff
net und einen öffentlichen Scheinbeamten eingesetzt ha
ben, der Proklamationen erläßt und dem Volke Steuern 
zu entrichten befiehlt. Ich kann daher keine Ruhe fin
den zum Schlaf und Essen. Befehle sind ergangen, 
sogleich 8000 Mann meiner besten Truppen zur Ver
teidigung von Kanton in Marsch zu setzen, damit die 
Plätze von der Küste unterworfen und wiedererobcrt 
und die Engländer ausgerottet und vertrieben werden, 
denn es ist durchaus nothwendig, daß die rebellischen 
Fremdlinge ihre Köpfe einbüßen, die sammt den Ge
fangenen in Käfichten nach Peking geschickt werden sol
len, um die äusserste gesetzliche Strafe zu empfangen.' 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Aus einer Statistik der Kriegsschiffe der Mächte des 
Erdballs ergiebt sich, daß sie im Ganzen 1262 Kriegs
schiffe mit mehr als 60,000 Kanonen besitzen. 

* . * 

Man hat die Entdeckung gemacht, daß der Abgang 
vom Spargel zur Papierfabrikation benutzt werden kann, 
und das schönste Papier giebt. (Verl. Spen. Zcit.X 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervernaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
l^0. 49. Donnerstag, den 19. Iuny 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e » »  8 t e n  I u n y .  
Oer stellvertretende Dirigirende der Reichsleihbank, 

Geheimerath Oreus, ist am Sten May Allergnadigst als 
Dirigirender dieser Bank bestätigt worden, mit Ver
bleibung desselben als Mitglied des Konseils des Finanz
ministeriums. — Oer hochwürdige Erzbischof von Na
san, Gabriel, ist auf ein Jahr als Mitglied des heil, 
dirigirenden Synods nach St. Petersburg berufen. — 
Oer Archimandrit des in der Iaroßlawschen Eparchie 
belegenen Rostowschen Bogojawlenskifchcn Abraham-Klo
sters 2ter Klasse, Rcktdr der St. Petersburgischen geist
lichen Akadcmie Nikolaus ist auf Unterlegung des heil, 
dirigirenden Synods Allergnadigst zum Bischof von 
Tambow und Schatsk ernannt worden (i2ten April).— 
Dem Senateur, Generaladjutanten Kawelin, ist Aller
höchst befohlen worden, im isten Departement des di
rigirenden Senats Sitz zu nehmen. 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  V o m  S t e n  
May. Nachdem Ich dem Finanzministcr und Oberdi-
rigirenden des Korps der Berg-Ingenieure, General 
der Infanterie Grafen Cancrin gestattet habe, in die
sem Jahre ins Ausland auf Urlaub zu reisen, um seine 
zerrüttete Gesundheit wieder herzustellen, befehle Ich, 
daß während seiner Abwesenheit die ihm anvertrauten 
Verwaltungszweige, auf Grundlage des Artikels 1709 
im isten Bande der Staatsinstitutionen im Kodex der 
Gesetze, sein Kollege, der Senateur, Geheinnrath Wron-
tschenko, verwalten soll, welcher auch wahrend dieser 
Zeit in Angelegenheiten des Finanzministeriums im isten 
Departement des dirigirenden Senats Sitz und Stim
me haben soll. Ueber die Zeit seiner Abreise und Rück
kehr wird der Finanzministcr nicht unterlassen, dem di
rigirenden Senate Bericht zu erstatten. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n t e r l e g u n g  d e s  
Generaladjutanten Grafen Benckendorff Allerhöchst zu 
befehlen geruht: daß der Vicepräsident des Gefängniß-
Fürsorge-Vereins, Senateur Graf Apraxin, seine, des 
Grafen Benckendorffs, Stelle in Angelegenheiten dieses 
Vereins während, dessen Abwesenheit von der Residenz, 
ohne besondere desfallsige Befehle Sr. Majestät ver
treten solle. 

St. Petersburg, den 1 iten Iuny. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 

Kaiser, zur Bezeigung besonderen Wohlwollens, den 
St. Annen-Orden ister Klasse mit Brillanten Allergna

digst zu verleihen geruht: am isten May, dem königl. 
hannöverischen Generallieutenant Halkett, und am Sten 
May, dem Oberkammerherrn und GeneraladjuHmten 
S. M. des Königs von Schweden und Norwegen/ Gra
fen Löwenhaupt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomite's, Allerhöchst zu befehlen geruht, den Nar-
waschen Kaufmann Bolton als schwedischen und nor
wegischen Vicckonsul in Narwa, und William Müller 
als großbritanischcn Vicekonsul in St. Petersburg an
zuerkennen. 

E r t h e i l t e  P r i v i l e g i e n  a m  2 8 s t e n  A p r i l .  D e m  
Mechanikus Alexander Hennig ein zehnjähriges Privi
legium sür eine neue Schraubenpresse zum Auspressen 
von Saft aus Runkelrüben und Früchten, und von 
Oel aus Saamen. Dem Auslander Benkler ein sechs
jähriges Privilegium zur Einführung einer von ihm er
fundenen Gaslampe in Rußland. Dem Lampenmeister 
Johann Stefanson ein fünfjähriges Privilegium für eine 
von ihm erfundene pneumatische Lampe. 

D o r p a t .  D e r  H e r r  H o f b a u k o n d u k t e u r  C h r i s t i a n  
Konrad Stremme zu Hannover ist, der Wahl des Uni-
versitatskonseils gemäß, als ausserordentlicher Professor 
der Civilbaukunst an der hiesigen Universität Allerhöchst 
bestätigt worden. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  l ö s t e n  I u n y .  
Die Staats-Zeitung enthalt Folgendes aus War

schau vom 2vsten Iuny: -Vor Kurzem fand hier die 
Vermählung der jungen Fürstin Anna Pasktwitsch, Toch
ter des Fürsten von Warschau, mit dem Fürsten Wol-
konski, Stabskapitan bey der Pawlowskischen Leibgarde, 
statt, und aus Wien wird gemeldet, daß sich daselbst 
die Tochter des Grafen Alfred Potozki, Julia Potozka, 
mit dem Fürsten Franz von Lichtenstein vermählt hat.' 

M a g d e b u r g ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
S. M. der König, so wie S. K. H. der Prinz von 

Preussen und II. KK. HH. die Prinzen Karl und Al-
brechr, sind heute Abend nach 7 Uhr von Sommer
schenburg hierher zurückgekehrt. 

T ü r k e y. 
Der Boniteur xarisien enthält folgende Nachrichten 

aus Kreta, die über Monembasia und Ankona einge
troffen sind und bis zum sZsten May reichen; »Tahir 
Pascha, welcher am löten mit seiner Flottille ange
kommen/ ließ alsbald etwa Sooo Mann und einen star-
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kcn Artilleriepark landen. Schon zwey Tage darauf 
wurde ein Befehl, die Waffen zu strecken, den christ
lichen Behörden von Seiten Mustapha Pascha's und 
Tahir Pascha's im Namen des Großherrn zugestellt. 
Eine diesem Befehl beygefügte Proklamation machte den 
Christen die Koncessionen des Sultans kund. Die eu
ropäischen Konsuln forderten die Kreter auf, sich zu 
unterwerfen, sie versichernd, daß sie keinerley Unter
stützung von den europäischen Machten zu erwarten 
hätten. Das Direktorium von Agokoroma ertheilte so
fort die Antwort: seiner Meinung nach müßten die 
Propositionen des Sultans geradezu verworfen werden; 
in diesem Falle aber wolle es nicht handeln, ohne den 
legislativen Körper, den gesetzlichen Repräsentanten der 
christlichen Bevölkerung von Kreta, befragt zu ha
ben. — Auf allen Punkten der Insel herrschte eine 
furchtbare Erbitterung gegen die Türken/ und es be
durfte großer Anstrengungen, um die unter den christ
lichen Einwohnerschaften gebliebenen Türken vor einem 
grausamen Tode zu bewahren. Die entsetzlichen Ex-
cesse, die in Bulgarien von der muselmännischcn Sol
dateska verübt worden, regen die christlichen Massen 
zur Rache auf. Ein Befehl des Direktoriums vom 
Losten ordnet die Bewaffnung der gcfammten kretafchen 
Bevölkerung an. Viele Palikaren, treffliche Kriegs-
leute, sind von Griechenland eingetroffen, so wie auch 
mehrere AbtheilungeN regulärer Truppen. Ferner hat 
sich ein Korps -Deutscher Kreuzfahrer* Oroi-
SL8 sllemanäs) gebildet, welches jetzt 146 Mann stark 
ist und bald seine Reihen vergrößert zu sehen hofft. 
Die Türken haben den Vortheil, Artillerie zu besitzen; 
sie wird ihnen aber in den Gebirgen nur von geringem 
Nutzen seyn.' — Dasselbe Journal theilt ferner mit: 
-Direkten Berichten aus Syrien zufolge haben die 
Emire der Drusen und Maroniten den türkischen Be
hörden in bestimmter Weise erklären lassen, daß sie we
der den Hattischerif, noch das Duanengesetz, noch über^ 
Haupt irgend einen Akt, zu dem sie nicht ihre freye 
Zustimmung gegeben, anerkennen. Sie haben in die
sem Augenblicke ein Observativnskorps zu Jericho und 
in den Umgegenden, wie auch einen Vorposten zu As-
kalon. Es sollen diese Truppen die Beduinen in Re
spekt halten, welche die gegenwärtige Anarchie dazu be
nutzen, das Land zu verwüsten.' 

F r a n z ö s i s c h e  B l a t t e r  t h e i l e n  e i n  S c h r e i b e n  a u s  
Syra vom 6ten Iuny mit, welches nachstehendes aus 
Kandien meldet: -Den glaubwürdigsten, uns neuer
dings zugegangenen Nachrichten von der Insel Kan
dien zufolge haben die griechischen Insurgenten bereits 
eine in drey Korps getheilte Armee von 16,000 Mann 
unter den Waffen. Das erste, aus mehr als 4000 
Mann bestehende Korps hatte eine koncentrirte Stel
l u n g  b e y  S t i l i a r i  i n n e ;  d a s  z w e y t e  K o r p S  v o n  6 0 0 0  

Mann ist zur Verteidigung einer unbezwinglichen Stel
lung bey Kastro, so wie der benachbarten Distrikte auf
gestellt; ein drittes Korps von 6000 Mann ist im In
nern der Insel zerstreut, wo es die wichtigsten Punkte 
besetzt hält. Man sieht täglich bewaffnete Griechen aus 
allen Theilen der europäischen Türkey hier eintreffen; 
Deserteure der Armee des Königs Otto, Officiere und 
Soldaten, begeben'sich mit Waffen und Gepäck nach 
Kandien, obgleich die Regierung die strengsten Maßre
geln getroffen hat, um dieser Auswanderung Einhalt 
zu thun. Die kandiotischc Armee ist mit Waffen unv 
Munition sehr gut versehen. Die kandiotischc Regie
rung hat in Smyrna allein i5oo Fässer Pulver und 
ganz neuerdings oooo Flinten gekauft, die ihr vor ei
nigen Tagen in sehr gutem Zustande überliefert worden 
sind. Die gegenwartig in den Häfen von Kanea und 
Kastro versammelten türkischen Streitkräfte bestehen aus 
12,000 Mann, und ihre Flotte schätzt man auf fünf 
bis sechs Linienschiffe nebst Transport- und anderen 
kleinen Schiffen. Eine englische Fregatte und eine fran-
zesische Fregatte und Korvette liegen auf der Rhede 
vor Anker. Vor drey Tagen kauften 40 Hydrioten im 
hiesigen Hafen zwey Schiffe, die sie als Brandcr aus
rüsten wollen; sie sind unverzüglich nach Kandien ab
gereist, um bey erster Gelegenheit die türkische Flotte 
in Brand zu stecken. 

N a c h s c h r i f t .  M a n  t h e i l t  u n s  s o  e b e n  d i e  d u r c h  
ein englisches Dampfboot von Kandien nach dem Py-
raus gebrachte offfcielle Nachricht mit, daß die Türken, 
nachdem sie die Festungen Kanea und Kastro verlassen, 
um zu versuchen, ob sie sich im Innern der Insel hal
ten könnten, zurückgeworfen und gezwungen worden sind, 
sich in jene beyden festen Orte einzuschließen, wo sie 
eng blokirt werden. Das Signal zu Feindseligkeiten 
ist von den Türken in Bulgarien und auf der Insel 
Kandien gegeben worden und wird in allen Provinzen 
der europäischen Türkey, deren Bewohner der Mehr
zahl nach Christen sind, Wiederhall finden. Schon ist 
die Insurrektion in Macedonien und Thessalien orga-
nisirt. Wir haben mehrere mit dem Siegel der dort 
eingesetzten neuen Behörden versehenen Aktenstücke ge
sehen und mir Freuden das griechische Kreuz erblickt mit 
der Umschrift: politeis', »l'llessalon xo-
liteia*. Man glaubt, daß auch Romanien, ganz in 
der Nahe von Konstantinopel, in Kurzem sich unab
hängig erklären und seinen alten Namen »Thrakien" 
wieder annehmen werde. Vor langer Zeit hat man ge
s a g t ,  d a ß  d i e  T u  r  k e  n  i n  E u r o p a  g e l a g e r t  s e y e n ;  
der Augenblick naht heran, wo sie gezwungen seyn wer
den, ihre Lager zu verlassen.« 

K o n s t a n r i n o p e l ,  d e n 2 t e n I u n y .  
(Privatmittheilung.) 

Gestern ist endlich mit dem russischen Dampfboot 



2-lY 
-Silatsch« das Ultimatum der Pforte an Mehemed Aly 
nach Alexandrien abgegangen. Daß der Hattischerif 
vom iZten Februar durch das genannte Ultimatum be
deutende Modifikationen erhalten, ist bereits bekannt. 
Ich habe daher zur Vervollständigung der bereits ge
machten Angaben nur Folgendes hinzuzufügen. Der 
Heimfall Aegyptens an die Pforte oder vielmehr das 
Wiederaufleben der freyen Wahl des Sultans hinsicht
lich der Besetzung des dortigen PaschapostenS findet mit 
dem Aussterben der männlichen Nachfolger Mehemed 
Aly's statt. Weiber und durch Weiber verwandte Nach
kommen bleiben von der Nachfolge ausgeschlossen. Hin
sichtlich der Armee bleibt, wie schon berichtet, dem je
desmaligen Pascha die Wahl der Land- und Seeoffi-
ciere bis zum Obersten verliehen; es wird ferner seiner 
Einsicht und seinem Billigkeitsgefühl überlassen, die im 
Hattischerif auf fünf Jahre bemessene Kapitulationszeit 
für die Aegyptifchen Soldaten auf eine längere Dauer 
auszudehnen. Dem Pascha von Aegypten soll kein hö
herer Rang, kein auszeichnenderer Titel zukommen, als 
anderen Wesiren. Auch bleibt, wie früher der Hatti
scherif bestimmte und im neuen Firman nochmals wie
derholt wird, Aegypten in einem strengen Unterwürfig-
keitsbande mit der Pforte, so daß alle für die übrigen 
Provinzen geltenden Gesetze und Normen auch in die
ser ihre Anwendung finden sollen. Oie Behauptung 
irgend einer stattfindenden Ausnahme von den allgemei
nen Gesetzen müsse aus dem Hattischerif und aus den 
gegenwärtigen Firmanen bewiesen werden. Auch die 
Bestimmung der für Aegypten bestehenden Verbindlich
keit, jedem mit auswärtigen Mächten geschlossenen Trak
tat Folge zu geben, ist wieder in dem Firman aufge
nommen. Endlich soll Aegypten allen für das osmani-
sche Reich bereits erlassenen oder noch zu erlassenden 
Verordnungen in Finanzsachen wle jede andere Provinz 
unterworfen scyn, jedoch mit der Beschrankung, daß 
die Verwendung der Einkünfte nach Berichtigung des 
jährlichen Tributs an die Pforte dem Pascha überlas
sen bleiben soll, so daß nur die Bemessung des Bud
gets, die Vertheilung und Erhebung der Steuern und 
Abgaben den oSmanischcn Gesetzen unterworfen bleiben 
dürfte. Der zweyte nach Alexandrien abgeschickte Fir
man bestimmt den von Aegypten an die Pforte zu ent
richtenden jährlichen Tribut, der, wie erwähnt, auf 
80,000 Beutel festgesetzt worden ist. Hinsichtlich dieser 
Summe scheinen an Muhib Effendi, den noch immer in 
Alexandrien befindlichen großherrlichen Kommissar, eigene 
Instruktionen ergangen zu seyn, in Folge deren weitere 
Unterhandlungen mit Mehemed Aly über diesen Punkt 
alS zulässig erscheinen. Man glaubt allgemein, daß ein 
Nachlaß von 20- bis Zo,oo0 Beuteln zu erwarten stehe. 

M a d r i d ,  d e n  u t e n  I u n y .  
Gestern sind Depeschen von Paris eingetroffen. Oer 

Ministerrath versammelte sich gleich nach Ankunft des 
Kouriers und blieb lange in Berathung. Man will 
wissen, die Depeschen enthielten die Antwort der Kö
nigin Marie Christine auf das an sie gestellte Verlan
gen, sie möge auf die Vormundschaft über ihre Kinder 
verzichten. Glaubt man umlaufenden Gerüchten, so 
hätte Marie Christine den Vorschlag zwar nicht einfach 
abgelehnt, ihr Nachgeben aber an Bedingungen ge
knüpft, die der Regierung nicht eben zusagen. Unter 
diesen Umständen dürfte wohl die Frage von der Vor
mundschaft vor die Kortes kommen. 

P a r i s ,  d e n  1  Z t e n  I u n y .  
Der englische Botschafter, Lord Granville, hatte ge

stern früh mit dem Minister der auswärtigen Angele
genheiten eine lange Konferenz. Wie man behauptet, 
waren die neuesten Ereignisse auf der Insel Kreta die
ser diplomatischen Besprechung nicht fremd, da sofort 
auf telegraphischem Wege Befehle nach Toulon abge
schickt worden sind, die Ausrüstung der Flotte zu be
schleunigen, welche unter dem Kommando des Admi-
rals de la Süsse nach den Gewässern der Levante un
ter Segel gehen wird. 

Der Baron Kisseleff, russischer Geschäftsträger in Pa
ris, schickte vorgestern mit einem Kourier sehr dringende 
Depeschen an den Grafen Pahlen nach Karlsbad ab. 

Wir lesen in LaliAnani's IVlessengsr: »Aus einer ge
schätzten Quelle vernehmen wir, daß die Mission des Soh
nes des Herzogs Decazes nach St. Petersburg (wohin er 
vor einigen Tagen abgereist) keinen andern Zweck hat, 
als dem französischen Botschafter Depeschen in Bezug aus 
die orientalische Frage zu überbringen.' 

P a r i s ,  d e n  » 6 t e n  I u n y .  
Diesen Morgen ist auf telegraphischem Wege die Nach

richt aus Toulon eingetroffen, daß die Flotte nach den 
Gewässern des Orients unter Segel gegangen ist. 

P a r i s ,  d e n  i ? t e n  I u n y .  
Der Herzog von Nemours ist am , Zten d. M. am 

Bord des Dampfbootes ,le Grondeur' zu Marseille 
angekommen. 

Der Boniteur xarisien meldet, der Admiral Stopford 
seh von der Levante-,Station abberufen worden. Das
selbe Blatt berichtet: »Man benachrichtigt uns, daß die 
Engländer in diesem Augenblicke Verstärkungstruppen 
zu Chatam zusammenziehen, um die Truppenkorps, wel
che den Krieg gegen die Chinesen begonnen haben, zu 
unterstützen. 800 Mann sollen sofort eingeschifft wer
den und man erwartet die baldige Ankunft einer glei
chen Anzahl Soldaten.' 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
Wie es scheint, lag die Ernennung des Grafen von 

St. Aulaire zum Gesandten in London bereits dem Kö
nige zur Unterzeichnung vor und schon machte dieser 
Anstalten zur Abreise/ als sich durch die neue Phase, 
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in welche die orientalische Frage getreten ist, seine Er
nennung noch einmal vertagt hat. Man will hieraus 
schließen, daß das gute Vernehmen zwischen dem Pa
riser und Londoner Kabinet noch nicht ganz wieder her
gestellt sey. Man glaubt, Herr Guizot wolle abwar
ten, bis Robert Peel ans Ruder komme, um definitiv 
einen neuen Gesandten zu ernennen. 

M ü n c h e n ,  d e n  i  6 t e n  I u n y .  
I. M. die Königin von Griechenland, welche in Mit

tenwald übernachtet hatte, ist diesen Abend in hiesiger 
Residenz in erwünschtem Wohlseyn eingetroffen. In 
ihrem Gefolge befindet sich die Obersthofmeisterin, Frau 
von Plüskow, die Hofdame, Fräulein Bozzaris, und 
der Hofmarschall, Oberstlieutenant Suzzo. Da größere 

, Empfangsfeyerlichkeiten verbeten waren, wurde die Für
stin von S. M. dem König in Begleitung des kleinen 
Dienstes empfangen. Sie bewohnt die Appartements, 
die früher I. M. die verwittwete Königin inne hatte. 
Morgen ist große Familientafel. 

N e u - S t r e l i t z ,  d e n  i 9 t e n I u n y .  
So eben, Morgens i c> Uhr, haben II. KK. HH. 

der Kronprinz und die Kronprinzessin von Dänemark, 
liebst zahlreichem Gefolge und viele von S. M. dem 
Könige von Dänemark eingeladenen Gaste, worunter 
auch der Erbgroßherzog, uns verlassen. Das auf der 
Warnemünde? Rhede sie erwartende danische Linienschiff 
-Christian VIII.« wird sie morgen aufnehmen, und wer
den sie, so Gott will, übermorgen Vormittags Kopen
hagen erreichen. 

S t o c k h o l m ,  d e n  1 4 t e n  I u n y .  
Morgen, den iSten Iuny, wird der Schluß des 

Reichstages von den Reichsherolden öffentlich verkün
det und werden die Reichsstande aufgefordert, nach Bey-
wohnung der gottesdienstlichen Feyer sich Mittwoch, 
den i6ten, Vormittags in corxoi-s im Reichssaale auf 
dem königlichen Schlosse einzufinden, um aus Königli
chem Munde den Reichstagsabschied zu vernehmen. Bey 
dieser Gelegenheit wird S. K. H. der Herzog von Scho
nen, ältester Sohn des Kronprinzen, den Huldigungs
eid leisten, nachdem er kürzlich von dem Erzbischof zu 
Upsala die Weihe der Konfirmation erhalten und darauf 
dem Genuß des heiligen Abendmahles beygewohnt hat. 

L o n d o n ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
Von der kürzlich abgegangenen Erpedition zur Be

schaffung des Nigers in Afrika sind bereits Nachrichten 
eingegangen. Das eiserne Dampfboot »Sudan«, wel
ches Plymouth am i?ten April verlassen hatte, war 
am i4ten May in Teneriffa eingetroffen. Es sollte 
sich von da nach den Inseln des Grünen Vorgebirges 
begeben, daselbst die beyden anderen Dampfböte -Al

bert« und -Wilberforce« erwarten und mit beyden nach 
dem Niger abgehen. 

Der polnische Edelmann Gurowski, der die Prinzes
sin Isabella, Tochter des Infanten Francisko de Paula, 
entführt hatte, ist in der vorigen Woche zu Dover an
gekommen, wo er, dem Vernehmen nach, ein Haus für 
sich gemierhet hat. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den »6ten Iuny. Hr. Hauslehrer Redelin aus dem 
Grenzhoffschen Pastorat, log. b. Bürgerm. Mehlberg.— 
Hr. Karl Moritz aus Duhrcn, log. b. Bruyer. — Hr. 
Rittm. v. Lansberg aus Paudro, und Hr. Gutsbesitzer 
Raczkowicz aus Krakenow, log. b. H. Wulffsohn. — 
Hr. Oberst v. Vehr, Hr. Oberst de Witt und Mad. 
Frey aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Förster 
Katterfcld aus Wirben, log. b. Kaufm. Günther. — 
Fr. v. Gorsky, nebst Familie, aus Berschany, log. im 
Löwenstimmschen Hause. — Fr. Hofräthin v. Schil
ling aus St. Petersburg, log. b. Tit. Rath Woja-
kowsky. 

Den i7ten Iuny. Der dimittirte Hr. Oberst Schulmann 
aus Pultusk, log. b. H. Wulffsohn. — Hr. Oekonom 
Harff und Gem. Ger. Schreiber Kunsien aus Neuguth 
log. b. Zehr. — Hr. Gutsbes. Matzkewicz aus Weg-
gern, log. b. Kaufm., S. Kahn. — Hr. Spiegelmacher 
Heideberg aus Riga, log. b. Tifchlerm. Willke. 

K  o  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  6 t e n  I u n y .  

AufAmst. 36 T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 196 C.holl.Kour.i».! R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. ?. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39 Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie clitc» — 
S xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie lZito »01^ 
Livlandische Pfandbriefe . . iooZ-

äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 100z, 100 

6ito aus Termin —. 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

Stieglitzische 6ito . . 99^ 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

No. 22». 



M i t s u i s c h e  T e i t u n g .  
dlc,. ZO. Mondtag, den 2Z. Iuny 1841. 

St. Petersburg, den »3ten Iuny. 
Ihre Ka i ser li ch-Königliche Hoheit die Frau Groß

fürstin Maria Pawlowna, regierende Großher
zogin von Sachsen-Weimar, und Se. Königl. Hoheit 
der regierende Großherzog von Sachsen-Weimar, Ihr 
erhabener Gemahl, sind aus Stettin zur See wohlbe
halten in Peterhof angekommen. 

Das Mitglied des russischen Gestütekomite's, Gene-
raladjutant Fürst Waßil'tschikow, ist am i2ten Man 
Allergnädigst von der Teilnahme an den Sitzungen 
dieses Komitö's entlassen und dem Mitglieds dieses Ko-
mir.''S, Generaladjutanten Grafen Lewaschew, Allerhöchst 
befohlen worden in demselben den Vorsitz zu führen 
und S. M. dem Kaiser in den Angelegenheiten des 
K o m i t e ' s  z u  u n t e r l e g e n .  D e r  B i b l i o t h e k a r  d e r  K a i 
serlichen öffentlichen Bibliothek, Kollegienrath Ste-
pan Waßiljewskij, ist am i7tcn May zum Rath des 
Hof-Intendanturkomptoirs Allerhöchst ernannt worden. 

Der beym Ministerium des Innern angestellte wirkl. 
Staatsrath Roßlawez ist am i8ten May Allernädigst 
zum Mitglieds des Konseils jenes Ministeriums ernannt 
worden. 

St. Petersburg, den ?4ten Iuny. 
Mondtag, den yten Iuny, hatte der Herr Fürst 

von Sayn-Wittgenstein-Berleburg, ausserordentlicher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister S. K. H. des 
Großherzogs von Hessen die Ehre in einer Abschieds-
a u d i c n z  v o n  I I .  M M .  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i 
serin empfangen zu werden, und sich darauf bey al
len erhabenen Mitgliedern der Kaiserlichen Familie 
zu beurlauben. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom i6ten April 
sind Allergnädigst zu Rittern des St. Stanislaus-Or 
dens ister Klasse ernannt worden: die Generalmajors 
der Dirigirende des niederen Bezirks der Schiffbau 
Waldungen, Duraßow, das Mitglied des Schiffbau- und 
Rechnungskomitö's des Marineministeriums, Ißakow, 
der Hafenkapitän des Rcvalschen Kriegshafens, von 
Plater 2., und die wirkl. Staatsrathe, der Oberarzt 
deS isten Militär-LandhospitalS zu St. Petersburg, 
Florio, und das Mitglied der allgemeinen Sitzung des 
Ingenieurdcpartements von Seiten der Reichskontrolle, 
Wereschtschagin. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Ein Schreiben aus Kanea vom 4ten Iuny besagt: 

-Vor zehn Tagen haben die Feindseligkeiten begonnen. 
Bereits fanden einige Scharmützel statt, ohne daß je
doch viel Blut von irgend einer Seite geflossen wäre. 
Einige Dörfer haben sich den türkischen Truppen erge
ben. Die Hauptschaar der Insurgenten hat sich in die 
Gebirge von Sfar zurückgezogen. Die Blokade dauert 
fort. Die französischen und englischen Kriegsschiffe, wel
che unseren Hafen verlassen haben, sind durch andere 
ersetzt worden, und es befindet sich jetzt in unserer 
Nähe ein ziemlich zahlreiches Geschwader.' 

A t h e n ,  d e n  S t e n  I u n y .  
Von Kandien, das natürlich fortwährend das hie

sige allgemeine Interesse in Anspruch nimmt, sind Briefe 
hier angekommen, die den großen Mangel an Waffen 
schildern; von 10,000 Griechen wären nur 2000 be
waffner — ein Bauer kaufte eine Flinte für 400 Drach
men — und wenn nicht bald Zufuhren von Waffen 
kämen, sey zu furchten, daß sie alle massakrirt würden. 
Doch hoffe mun auf eine bedeutende Sendung von 
Marseille. 

A t h e n ,  d e n  i 2 t e n  I u n y .  
Auf Kreta, von wo die Berichte bis zum 7ten Iuny 

gehen, haben (wie bereits erwähnt) einige Scharmützel, 
angeblich auch ein für die Türken blutiges Treffen (bey 
Megalo - Kastron) stattgefunden. Auf den folgenden Tag 
(6ten Iuny) soll man im Westen der Insel ein ent-. 
scheidendes Treffen erwartet haben. 

M a d r i d ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
In Saragossa erschien seit kurzer Zeit ein Tageblatt 

unter dem Titel: 1^2 Sensate's (die Vernunft), welches 
zwar keine bestimmte politische Farbe führte, sich aber 
einige Ausfalle gegen den Regenten zu Schulden kom
men ließ. Dieser Umstand reichte hin, um die dorti
gen Patrioten in Zorn zu versetzen. Nicht nur wurde 
das Blatt selbst und der Redakteur in ekkßie öffent
lich verbrannt, sondern letzterer auch genöthigt, in der 
Flucht sein Heil zu suchen, um nicht in Person das 
Schicksal seines Blattes zu theilen. Das nennt man 
in Spanien Preßfreyheit. 

M a d r i d ,  d e n  ! 2 t e n I u n y .  
Im Kongreß ertheilte gestern der Ministerpräsident 

einige Ausklärungen über das Ereigniß von Kartagena. 
Oer englische Gesandte, sagte er, hätte in Folge der 
von der spanischen Regierung an ihn gerichteten No
ten, den Konsul suspendirt, und dann, weil das spa
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nische Kabinet darauf bestanden hatte, von Kartagena 
entfernt. Auch der Kapitän dcr englischen Kriegsbrigg, 
welcher die Gewaltthat verübt, se» bereits in England. 
Ueber den Erfolg dcr an die großbriranische Regierung 
selbst gerichteten Reklamationen erklärte der Minister 
nichts sagen zu können, indem noch keine Antwort ein
gegangen sey. — Damit hatte die Sache ihr Bewen
den. Uebrigens ist dcr spanische Geschäftsträger in 
London, ein noch junger Mann, damit beauftragt, die 
viel besprochene Genugthuung zu erwirken. Die öffent
liche Stimmung spricht sich hier mittlerweile immer lau
ter gegen England aus. Diese Erscheinung ist um so 
auffallender, wenn man Zeuge von dcm Enthusiasmus 
war, mit welchem noch vor einem Jahre die revolutio
näre Partcy sich in die Arme Englands warf. Jetzt 
will man nicht begreifen, daß jede wohlberathene Re
gierung ihre eigenen Interessen nicht denen einer an
deren nachsetzen darf, und daher brechen alle diejenigen 
Spanier, welche mit Schmerzen auf die endliche Aus
zahlung ihrer Besoldung warten, in ein lautes Mur
ren aus, indem sie erfahren, daß für sie jede Aussicht, 
etwas zu erhalten, verschwindet, wcil dcr englische Ge
sandte vermittelst einer kategorischen Note die unver-
weilte Auszahlung von 5o,ooo Pfd. St. verlangt, wel
che die spanische Regierung der englischen Hülfslegion 
noch schuldig ist, aber für den Augenblick nicht auf
treiben kann. Kaum wird man im Auslande glauben 
wollen, daß die Finanzverlegenheit so groß sey. Und 
woher will nun die Regierung das Geld für die drey-
procentigen Zinsen nehmen, welche am isten July für 
die rückständigen kapitalisirten Interessen zu zahlen sind? 

P a r i s ,  d e n  i S t e n  I u n y .  
Oer l'oulonnsis meint, der Zweck der Bugeaud'-

schen Expedition sey nicht erreicht worden. Die Ara
ber — heiße es — hätten Maskara wieder nehmen 
wollen und den Franzosen einen ziemlich bedeutenden 
V e r l u s t  b e y g e b r a c h t ,  d e n  m a n  a u f  8  T o d t e  u n d  1 2 0  
Verwundete schätze. Zu Maskara ist eine Garnison 
gelassen worden, die man bald wird verproviantiren 
müssen. Die Kabylen hatten aus dieser Stadt alle 
bewegliche Habe mit sich genommen. Die Hospitaler 
sollen überfüllt scyn. Das sey das Hauptresultat. 

P a r i s ,  d e n  1 8 t e n  I u n y .  
In der gestrigen Sitzung hat die Pairskammer durch 

den Mund des Barons Mounier Worte des ernsten 
Tadels gegen das barbarische Kriegssystem in Algerien 
ausgesprochen. Weiber und Kinder rauben, Greise nie
dermetzeln, Oörfen und Städte in Brand stecken und 
die Aerndten verwüsten, diese Dinge sind wahrhaftig 
einer europäischen Nation des neunzehnten Jahrhun
derts nicht würdig, und sie entsprechen am allerwenig
sten der Mission, in deren Namen Frankreich Besitz 
von der afrikanischen Küste genommen hat. Wenn man 

jenes Verfahren durch die Nothwendigkeit von Repres
salien rechtfertigen zu können glaubt, so läßt man aus
ser Acht, daß es auch in politischen Dingen keine Noth
wendigkeit gicbt, die ein Volk zwingen kann, auf sei
nen ganzen Charakter und auf den Respekt vor sich 
selbst zu verzichten. Das Versprechen des Marschalls 
Soult, daß den Excessen der afrikanischen Kriegführung 
Einhalt gcthan werden solle, wird hoffentlich kein lee
res Wort seyn. Bemerkenswerlh ist, daß der Präsi
dent des Konscils die Frage: was die Regierung denn 
eigentlich aus Algerien zu machen gedenke? auch ge
stern wieder mir der seit zehn Iahren unzählige Male 
wiederholten Antwort beseitigt: der Augenblick, sich 
darüber zu erklären, sey noch nicht gekommen. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  I u n y .  
Herr Murat, Bruder des Exkönigs von Neapel, starb 

vor einigen Tagen zu La Bastide im Departement 6es 
Er zeichnete sich dadurch aus, daß er frey von 

allem Ehrgeize war. Als sein Bruder Joachim im 
Glänze seiner Königskrone strahlte, begnügte cr sich 
mit der bescheidenen Stelle eines Dorfmaire's, die er 

bis zu seinem Tode mit Eifer und Redlichkeit bekleidete. 
T ö p l i t z ,  d e n  i  4 t e n  I u n y .  

Der russische General der Infanterie, Graf Toll, ist 
vor einigen Tagen hier eingetroffen. 

M ü n c h e n ,  d e n  1 8 t e n  I u n y .  
I. M. die Königin von Griechenland besuchte ge

stern Abend das beleuchtete, in allen Räumen über
füllte Hoftheater, wo zur Feyer des Tages Rossini'S 
»Tell« aufgeführt wurde. Als die hohe Frau, von 
II. MM. dem König und der Königin begleitet, in 
die große Hofloge trat, wurde sie vom Publikum mit 
einem anhaltenden Lebehoch begrüßt. Die Persönlich
keit der jungen Monarchin brachte den günstigsten Ein
druck hervor. Sie erschien mit Diamanten und Per
len geschmückt in dem reichen griechischen Kostüm, das 
den Reiz ihrer Erscheinung noch erhöhte. Nach dem 
ersten Akt erschienen beyde Königinnen in der Loge 
Z. M. der Königin Wittwe, wo sich auch Ihre Kais. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie befand. In dcr könig
lichen Loge gegenüber zog eine junge Griechin in ihrer 
kleidsamen Landestracht, den rothen Feß auf dem dun
keln Lockenhaupt, die Aufmerksamkeit auf sich. ES war 
die Hofdame Fräulein Bozzaris, des heldenmüthigen 
Marko Bozzaris überraschend schöne Tochter. Ihre 
Majestäten blieben bis zu Ende dcr Darstellung, die 
zu den gelungenen gehörte. 

M a g d e b u r g ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
In der Magdeburger Zeit, liest man: »Som

merschenburg, ein Ort im Kreise Neuhaltensleben 
des Regierungsbezirks Magdeburg, unmittelbar an der 
braunschweigschen Gränze, dem in jenes Herzogrhum 
gehörigen Stadtchen Schöningen gegenüber, hat durch 
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die am iSten Iuny d. I. als am Jahrestage der 
Schlacht von Belle-Alliance daselbst stattgehabte Ein
weihung des dem Feldmarschall Grafen Gneisenau er
richteten Denkmals und durch die Anwesenheit S. M. 
des Königs eine geschichtliche Bedeutsamkeit erlangt. 
Früher eine königliche Domaine, wurde Sommerschen
burg, das in den ältesten Zeiten den Titel einer Pfalz-
grafschaft führte, durch den Tilsiter Frieden ein inte-
grirender Theil des ephemeren Königreichs Westphalen, 
und Napoleon bestimmte diese ehemaligen preussischen 
Krongüter zur Donation für den General Savary, Her
zog von Rovigo. Nach dem ersten Pariser Frieden ka
men diese Landschaften wieder an Preussen zurück, und 
König Friedrich Wilhelm III. verlieh nach dcr am 3ten 
Iuny erfolgten Erhebung des Generals von Gneisenau 
in den Grafenstand demselben nun die Sommerschen-

, , burger Güter. Jetzt ist diese Besitzung in der Form 
eines Familiemajorats in den Händen des ältesten der 
Söhne des berühmten Feldmarschalls. Die Leiche des 
Letzteren wurde einige Zeit nach seinem Tode von Po
sen nach Sommerschenburg gebracht; hier wurde schon 
vor mehreren Iahren ein Grabmal zu bauen begonnen, 
das aber erst jetzt durch die^eu aufgestellte Bildsaule 
des Feldmarschalls seinen Hauptschmuck und seine Voll
endung erhalt." 

B r e s l a u ,  d e n  s o s t e n  I u n y .  
Der heutige Tag brachte uns eine seltene, und in 

gewisser Beziehung für die ganze Provinz wichtige 
Feyer, nämlich das Fest der Gründung der Kirche zum 
heiligen Vincenz (sonst heiligen Jakob) durch Heinrich 
den Frommen im Jahre 124,. 

L o n d o n ,  d e n  i  S t e n  I u n y .  
Das mit dramatischen Unterhaltungen verbundene 

Konzert, welches am ?ten Iuny in dem prachtvollen 
Pallast des Herzogs von Sutherland zur Unterstützung 
der polnischen Flüchtlinge gegeben ward/ und in wel
chem ausser der Oemoiselle Rachel die bedeutendsten in 
London befindlichen Tonkünstler und Künstlerinnen mit
wirkten, als: Lablache, Rubini, Balfe, Dorus Gras, 
Szczepanowski, Vieuxtemps, Godefroid, Lißt (der mit 
einer Hand spielte, da er die andere wegen einer er
littenen Verstauchung noch nicht ganz srey gebrauchen 
konnte), Benedict und Miß Adelaide Kemble (welche 
zum ersten Mal vor einem englischen Auditorium auf
trat und höchst günstig aufgenommen wurde), trug über 
1000 Pfd. St. ein. Die Königin hatte beyzuwohnen 
gewünscht, ließ sich aber, wie der IVIorninZ IZeralä sagt, 
durch Rücksichten der Etikette abhalten, wegen der ei-
genthümlichen politischen Stellung derjenigen, zu deren 
Bestem das Konzert gegeben wurde. Gegen 5oo Per
sonen vom hohen und höchsten Adel waren anwesend, 
darunter der Herzog von Sussex mit seiner Gemahlin, 
der Herzogin von Inverneß. 

Oer Kriegs-Sloop »Elektra' ist aus Valparaiso vom 
4ten März und aus Rio-Janeiro vom i8ten April mit 
einer Million Dollars in Portsmouth angekommen. 

Lord Ponsonby's Abreise aus Konstantinopel ist durch 
den ernsthaften Zustand der Dinge in verschiedenen 
Theilen des ottomanischen Reichs verzögert worden. 

L o n d o n ,  d e n  i 8 t e n I u n y .  
Prinz Albrecht ist von der Universität Oxford zum 

Doktor des Civilrechts kreirt worden. 
Der britische Geschäftsträger in Madrid soll den Auf

trag erhalten haben, die in seinen Händen befindlichen, 
als Garantie für die Soldrückstande der britischen Le
gion deponirten Obligationen zu verkaufen, da die spa
nische Regierung mit der Bezahlung jener Rückstände 
sich säumig erweist. 

In Gloucester hat eine Demonstration zu Gunsten 
eines festen Getreidezolls stattgefunden. 

Oer vor Kurzem zum Bischöfe von Woreester er
nannte vr. Pepys wurde dieser Tage, als er von dem 
bischöflichen Palaste Besitz nehmen wollte, förmlich von 
demselben ausgesperrt, in Folge einer Beschlagnahme, 
welchen die Glaubiger seines verstorbenen Vorgängers 
ausgewirkt hatten. Er mußte unverrichteter Sache nach 
London zurückkehren. 

L o n d o n ,  d e n  i  g t e n  I u n y .  
Das Linienschiff ,the Queen' wird sich mit dem 

Viceadmiral Sir Charles Adam, welchem das Ober
kommando über die britische Levantestation übertragen 
worden, in das Mittelländische Meer begeben. Dem 
Vernehmen nach will die Königin bey dem Riesenschiffe 
»Trafalgar« von 1Z0 Kanonen, welches auf dem Werft 
zu Woolwich gebaut worden, und am sosten Iuny 
vom Stapel gelassen werden soll, zur Ehre Nelson's 
persönlich die Taufpathenstelle vertreten. 

Nach Berichten aus Plymouth sollen die Linienschiffe 
»Cornwallis' und »Belle-Isle", jedes von 72 Kano
nen, nach China bestimmt seyn. Auch nach dem Mit
telmeere gehen wieder Verstärkungen ab. 

Dem (-lade wird aus Paris geschrieben: »Die Kö
nigin Christine hofft noch immer von einem Augenblick 
zum anderen wieder zu einer politischen Rolle in Eu
ropa berufen zu werden. In diesen letzten Tagen harte 
Ihre Majestät häufige Konferenzen mit angesehenen 
Spaniern; sie hat gegen die von Espartero für die Er
ziehung der Königin Isabella getroffenen Anordnungen 
protestirt.' 

Fanny Elsler war, den letzten Nachrichten zufolge, 
in New-Orleans, wo, wenn sie tanzte, die Eintritts
preise um das Achtfache erhöht wurden. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  I u l y .  
Die Königin hielt gestern ein Kapitel des Bath-Or-

dens, in welchem Ihre Majestät dem Viceadmiral Sir 
D. Miler die Znsignien des Großkreuzes und dem Kom
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modore Sir Ch. Napier die eines Kommandeurs dieses 
Ordens verlieh. (Pr. St. Zeit.) 

S c h a u s p i e l  i n  M i t a u ,  
den 2vstel! Iuny 1841. 

Wähnte fast es schon verloren — 
Das Gefühl / mir angeboren: 
Selbst der Teufel ließ mich kalt. 
Nur der Sängerin Gewalt, 
Die so schön um Gnade flehte, 
Rührte mich in dem Gebete. 

Hergeweht aus schönern Räumen 
Schweben Töne, wie in Träumen, 
Töne der Nachtwandlerin, v 
Sie berauschen meinen Sinn. 
Soll ich's Kunst — Natur es nennen? 
Tief im Busen fühl' ich's brennen. 

Dir Bellini's voller Seele, 
Dir — der Hofmann süßer Kehle-
Thut das Innerste sich auf; 
Wunder nehmen freyen Lauf, 
Herzen fühlen sich bezwungen/ 
In den Himmel eingesungen. 

T r a u t v e t t e r. 

Z n  M i t a u  

Den i8ten Iuny. 
aus Riga, log. b. 
wel und Demois. 
sermann. — Hr. 
Oberhofger. Ado. 

Den »9ten Iuny 
aus Doblen, log 
lippine v. Mebes 

> Försterkorps aus 

Sacken. — Hr. v. d. Brincken aus Sturhoff/ und Hr-
Kaufm. Birkenstädt aus Riga/ log. b. Zehr. Hr-
Fleischerm. Kunschikow aus Riga/ log. b. Michalows-
ky. — Hr. Generalm. C. v. Reußner, Kommandeur 
des Kürass. Rcg. Prinz Oldenburg, aus Aahoff/ und 
Hr. I. v. d. Brüggen aus Dondangen/ log. b. Frie-
drichsen. — Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, Hr. Gem. 
Ger. Schr. Kolbe aus Weissensee, log. b. Wassermann. 

Den 2vsten Iuny. Hr. v. Tiesenhauscn, und Hr. Kaufm. 
Becker aus Riga/ log. b. Zehr. — Die Hrn. Kaufl. 
Klein und Dratsch aus Libau, log. b. Friedrichsen. — 
Hr. Oberst v. Bötticher aus St. Petersburg, Hr. Oeko-
, nom Bernsteger aus Kumbern, Hr. Kaufm. Hense! aus 

Kandau/ Hr. Disp. Schauer aus Sahtingen, und Hr. 
Kommissär Szwansky von Polangen, log. b. Skri-
ncwsky. 

a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Mab. Kruse und Demois. Clemenz 
Marktaufseher. Kruse. — Mab. Die-
Mageon vom Auslande, log. b. Was-
Stud. v. Sacken aus Dorpat, log. b. 
E. v. Sacken. 
Hr. Kronförster/ Koll. Sekr. Stengel 
. b. Bäcker Sießlack. — Fraul. Phi-

und Hr. Karl v. MebeS, Kand. des 
Riga, log. b. Oberhofger. Adv. E. v. 

K 0 u e s. 

R i g a ,  d e n  » Z t e n  I u n y .  
AufAmst.Z6T.n.D. —Cents.holl.Kour.ii. i R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D..— Sch. Hb. Bko. ?. i R. S. M. 
Auf Hamb. 9oT.n.D Z4ßZ,^?Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.Z Mon. Z9 Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x-»00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ?Lt. 
5 xLt. Mctalliq. 1 steu. 2 te Serie — 
5 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie i oZ^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische cjito. . — 
Kurlandische lliio kündbare 100Z, 100 

6>ic> 6ito auf Termin ' — 
Ebstländiscke Pfandbriefe . . — 

Stieglitzische lZito . . 99^ 
(Hierbcy eine Beylage.) 

A n z e i g e .  

Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur Hey den respektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isten July 
b i s  z u m  Z i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 1  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun-
qen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den ivten Iuny 1841. ^ ^ ^ ^ ^ ^ , 
I .  F .  S te f f en  Hagen  und  Sohn .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

2 2 4  



Veylage zur Mitauischen Teilung ^o. 50. 

Mondtag,  den 2Z.  Iuny I841.  

Dreyhunde r t s i e  S i t zung  de r  Ku r l and i schen  
Gese l l scha f t  f ü r  L i t e ra tu r  uz id  Kuns t .  

Am löten Iuny 1841. ' 

Am heutigen Tage hielt die Gesellschaft statuten
mäßig ihre Generalversammlung. Der best. Sekretär 
stattete den ausführlichen Jahresbericht ab; nach dessen 
Beendigung das Ballottement über die zur Aufnahme 
in Vorschlag gebrachten Personen vollzogen ward. 

ES wurden dutch Stimmenmehrheit aufgenommen: 

Z u m  E h r e n m i t g l i e d e :  
Herr Oberbibliothekar, Professor an der Universität 

z u  B o n n ,  F r i e d r i c h  G o t t l i e b  W e l c k e r .  

Z u  a u s w ä r t i g e n  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e 
d e r n :  

Herr Kollegienrath, Adjunkt der Kaiserlichen Akade
m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  z u  S t .  P e t e r s b u r g  v .  O  0  r n ;  

Herr Staatsrath Or. meä. I. F. v. Weisse zu St. 
Petersburg; 

Herr Hofrath, Professor der Rechte an der Kaiserlichen 
U n i v e r s i t ä t  z u  O o r p a t ,  O r .  K a r l  O t t o  v .  M a d a i .  

Z u  e i n h e i m i s c h e n  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e 
d e r n ;  

Herr Baron v. Kor ff auf Schorstadt; 
Herr Karl Theodor Kästner, Oberlehrer am hiesigen 

Gymnasium; 
Herr Otto Baron v. Grothuß, aus dem Hause Po-

granitz; 
Herr Christian Ludwig Schläger, Oberlehrer am 

hiesigen Gymnasium; 
Herr v. Flemming, Erbherr auf Krussen. 

Z u m  K o r r e s p o n d e n t e n :  
Herr Karl Axel Gottlund, Lektor der sinnischen 

Sprache an der Universität zu Helsingsors. 

S t o c k h o l m ,  d e n  l 4 t e n  I u n y .  

Eins der schwierigsten Probleme ist endlich gelöst 
worden, welches von allen in den letzteren Zeiten ge
machten Entdeckungen wohl zu denen gerechnet werden 
kann, wodurch die Welt am meisten in Erstaunen ge
setzt werden muß: nämlich das Problem, auf dem Was
ser in aufrechter Stellung, völlig gekleidet, mit Stie
fel und Sporen, wie man zu sagen pflegt, herumzu-
spazieren, und dieses anscheinend mit eben so großer 
Leichtigkeit, als wenn man auf ebenem Boden ginge. 

Tausende von Zuschauern haben heute gesehen, wie 

ein Mann in aufrechter Stellung, in eleganter Som
merkleidung, im Munde eine Cigarre, in der Hand 
einen langen Stab gleich einem Ruder, und an jedem 
Fuße ein kleines schmales Boot von 6 bis 7 Ellen 
(schwedisch) Länge und ungefähr 4 Zoll Breite auf dem 
Mälar-See, da wo er in den vom Meereswasser ge
bildeten Hafen von Stockholm mit heftigem Strome 
fällt, spazieren gegangen ist. Die kleinen Böte, wor
auf die Füße des Verwegenen ruhten, gleichen den in 
den nördlichen Polarkreisen von deren Bewohnern ge
brauchten hölzernen Schneeschlittschuhen (skiäor auf 
schwedisch), um über die mit Schnee und Eis belegten 
Moräste und Berge gehen zu können. Das Reisen 
der Lapplander auf diesen Schneeschlittschuhen mit ei
nem langen Stabe in der Hand, welcher gleichsam als 
Steuerruder dient, ist natürlich allgemein bekannt hier, 
und wird von der Jugend in der Umgegend von Stock
holm, so wie von den im Norden stehenden Truppen-
abtheilungen häufig geübt. Diese Art, auf trüglichem 
Elemente fortschreiten zu können, hat wahrscheinlich 
auf die Idee geführt, auch auf offenem Wasser ein 
Aehnliches zu versuchen und dem Verwegenen ist dies 
kühne Unternehmen völlig gelungen. Der Erfinder die
ser Art Wasserpromenaden ist der schon lange hier durch 
mancherlei) sinnreiche Inventionen bekannte Lieutenant 
Höokenberg. Ihm gebührt jedoch nur die Ehre der Er
findung. Die Ausführung derselben gehört dem bey 
der hiesigen Schwimmanstalt sungirenden Lehrer Gjörke, 
welcher jedoch gleich bey dem ersten Versuche einen 
Mitbewerber in einem Officier, Namens Benzelstjerna, 
erhielt. Der Anblick dieser auf dem Wasser Einher-
schreitenden, sobald man in etwas weiter Entfernung 
steht und die Wasserschlittschuhe nicht sehen kann, hat 
wirklich etwas im höchsten Grade Ueberraschendes. Der 
Erfinder hat bey der hiesigen Regierung um ein Pa
tent auf seine Erfindung nachgesucht. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Die Londoner Zeitungen melden in ihrem Polizeybe-
richte von einem angeblichen neuen Attentate gegen das 
Leben des bekannten Nauendorff, der sich Herzog der 
Normandie nennt und für den Sohn Ludwig's XVI. 

ausgiebt. Nach der Erzählung der Blätter wurde der
selbe vor etwa einem Monat benachrichtigt, daß sein 
Leben in Gefahr sey; er begnügte sich indeß zu erwie-
dern, er werde die Polizey davon in Kenntniß setzen. 
Seit einiger Zeit hatte er seinen Aufenthalt auf einem 
Landgute bey London; hier hatte er sein Laboratorium 
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errichtet, in welchem er sich mit der Verfertigung von 
Kriegswaffen und mit einer Erfindung beschäftigte. Zum 
BeHufe eines Versuchs dieser Erfindung, eines neuen 
furchtbaren Wurfgeschosses, hatte ihm ein aus Ober-
officieren zusammengesetztes Konnte, vor dem er Pro
ben mit demselben ablegte, zwölf Bomben, von 3 2 
Pfund eine jede, und spater auf sein Ersuchen noch 
eine Bombe von 82 Pfund zugeschickt. Nauendorff/ 
mit den nöthigen Vorbereitungen beschäftigt, verfügte 
sich zu diesem Zwecke mehrere Male nach London. Bey 
seiner letzten Abwesenheit schlichen sich mehrere von sei
nen politischen Feinden, besoldete Agenten, welche seine 
Diener gewonnen hatten, in sein Haus; sie drangen 
bis in sein Laboratorium ein, wo er immer allein ar
beitete; doch gelang ihnen ihr Vorhaben nur unvoll
kommen. Als Nauendorff zurückkam, gewahrte er zwar 
in seinem Laboratorium nichts, was seinen Verdacht 
rege machen konnte; doch fand er im Hause einen dem 
semigen ahnlichen Schlüssel; er wiederholte deshalb die 
strengsten Befehle, Niemanden, unter welchem Vor-
wande es auch sey, in das Haus zu lassen; einen ihm 
deshalb verdächtigen Diener entließ er. Als er am fol
genden Tage in seinem Laboratorium arbeitete, erfolgte 
plötzlich in einer Ecke des Gemachs eine Explosion; in 
weniger als drey Sekunden war das ganze Zimmer in 
Flammen. Neben dem Fenster stand ein kleines Faß, 
angefüllt mit zündbaren Stoffen, die er zur Komposi
tion seiner Erfindung gebrauchte; er stürzte.sich mitten 
durch die Flammen, um dieses Fäßchen zum Fenster 
hinauszuwerfen. In diesem Augenblicke aber wurde es 
von den Flammen erreicht und platzte, gerade als er 
es hinauswarf. Er wurde durch die Explosion im Ge
sicht und an den Händen schwer verletzt. Es gelang 
ihm indeß, sich durch die Thür zu retten. Da aber 
erinnerte er sich, daß in einer Ecke des Gemachs die 
Maschine stand, welche zu Woolwich probirt werden 
sollte, die seine einzige Hoffnung war, und für die er 
seine letzten Mittel aufgeopfert hatte. Er drang zu 
wiederholten Malen mit Wasservorräthen in das bren
nende Gemach und setzte sich einem fast gewissen Tode 
aus; doch gelang es ihm endlich, ohne andere Hülfe, 
des Feuers Meister zu werden und seine Maschine zu 
retten; er selbst aber soll, da seine Kleider von dem 
Feuer ergriffen wurden, am ganzen Körper furchtbar 
verbrannt seyn. Die Polizey hat, wie man berichtet, 
eine Untersuchung über die Sache eingeleitet. 

* . * 
In Windsor hatte Demois. Rachel neulich auch die 

Ehre, in einer Abendgesellschaft der Königin mehrere 
Stücke aus französischen Tragikern vorzutragen, und 

erhielt von Ihrer Majestät ein reiches Armband zum 
Geschenke. 

» » 

Unter der Überschrift: »Wunder des Dampfes', er
zahlt ein Liverpooler Blatt Folgendes: »Zwey Herren 
verließen Brüssel am Freytage um 3 Uhr Nachmittags 
und kamen in Liverpool am Sonnabend Abend, drey 
Viertel nach Ä Uhr, an; sie hatten also 4^ englische 
Meilen in 27^ Stunden zurückgelegt; Alles mit Dampf, 
und zwar folgendermaßen: Von Brüssel fuhren sie nach 
Ostende, wo eben das Londoner Packetboot die Anker 
lichten wollte, stiegen zu Blackwall ans Land und fuh
ren von dort auf der Eisenbahn nach London, wo sie 
eben den nach Liverpool gehenden Bahnzug noch be
nutzen konnten.« 

* . * 

Nahe bey Gloucester haben sich dieser Tage zwey 
Boxer, Brown und Inkin, durch 76 Gänge, die sie 
mit einander machten, so furchtbar zugerichtet, daß der 
Erstere besinnungslos zu Boden stürzte und nach we
nig Stunden im Spitale starb, während auch der Letz
tere gefährlich daniederliegt. 

* . * 
Zu Barcellona brachen am isten Iuny in Folge ei

ner Ankündigung des Zollamtes, welches eine öffentliche 
Versteigerung konfiscirrer Gegenstände anzeigte Unruhen 
aus. Drey- bis viertausend Weberarbeiter begaben sich 
gruppenweise nach dem Platze, wo der Verkauf statt
finden sollte, um sich der Waaren zu bemächtigen und 
dieselben zu verbrennen. Oer Xefe Politik» und das 
Ayuntamiento sollen nach vergeblichen Ueberredungs-
versuchcn die Waaren gekauft und sie den Webern über
liefert haben, die sie vor dem Stadthause, das zu die
sem Ende erleuchtet worden war, verbrannten. 

. . .  

P a r i s .  I n  e i n i g e n  T a g e n  w i r d  H e r r  M u l o t  d i e  
Röhre in den artesischen Brunnen des Schlachthauses 
von Grenellc einsetzen. Dieselbe ist von ungeheurer 
Größe, ganz von verzinntem Kupfer. Sie ist 547 Me-
tres lang, also fünfmal so hoch als der Thrum des 
Invalidenhauses. Erst wenn die Röhre in den Brun
nen hinabgesenkt ist, wird es möglich seyn, genau zu 
bestimmen, bis zu welcher Höhe der Wasserstrahl sich 
über den Boden erheben kann. Herr Mulot glaubt, 
diese Erhebung auf ungefähr 3o Metres veranschlagen 
zu können. Das Wasser strömt noch immer sehr reich
lich; es^hat eine Wärme von 3o Grad, aber es ist 
noch schwarz und sandhallig. Seitdem der Brunnen 
sprudelt, ist schon mehr Wasser herausgeflossen, als Pa
ris in einem Jahre verbraucht. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

1^0. 225. 



M i t A U i s c h e  T e i t u n g .  
dlo. 51. Donnerstag, den «6. Iuny 1841. 

St. Petersburg, den igten Iuny. 
S. M. d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  Mini-

sterkomiti'S Allerhöchst zu befehlen geruht: den Or. 
ine6. et ckir. wirkl. Staatsrath Bujal'skij von dem 
Amte eines Dirigirenden der St. Petersburger Instru-
mentenfabrik zu entlassen, und ihm mit dem Titel ei
nes Inspektors des technischen Zweiges, die Aufsicht 
in jener Fabrik über die Anfertigung der Instrumente 
in Bezug auf deren Form, der Derbesserungen und der 
Einführung neuer nach den vom Medicinalkonseil bestätig
ten Mustern, so wie auch die Aufsicht über die auf der
selben Fabrik gemachten Kasten und Futterale, zum be
quemen und festen Einpacken der Instrumente in den
selben, damit sie beym Transport nicht aus ihren Stel
len verschoben werden und verderben, zu übertragen, 
und ihn zu verpflichten, wenigstens einmal wöchentlich 
die Fabrik zu besuchen. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
F r a n z ö s i s c h e  B l a t t e r  t h e i l e n  e i n  S c h r e i b e n  a u s  

Syra vom loten Iuny mit, welches Nachstehendes 
über ein Gefecht zwischen den Türken und Kretensern 
enthält,: -Wir schätzen uns glücklich, Ihnen melden zu 
können, daß die Kretenser, bey dem letzten Ausfall, 
den die Türken machten, um ein verschanztes Korps 
der kretensischen Armee anzugreifen, abermals den Sieg 
davongetragen haben. Die Griechen erwarteten die Tür
ken festen Fußes, bis sie sich auf Flintenschußweite dem 
Lager genähert hatten; dann empfingen sie dieselben 
mit einem wohlgerichteten Feuer, welches eine große 
Anzahl Feinde tödtete, Verwirrung in ihre Reihen 
brachte und sie bewog, eilig die Flucht zu ergreifen, 
um sich in die nächste Festung zu retten. Hierauf ver
ließen die Kretenser ihre Verschanjungen, verfolgten die 
Türken mit dem Schwerte und tvdteten mehrere hun
dert, während sie selbst nur fünf Todte und einige 
Verwundete hatten. Unter den Todten fand man den 
Neffen von Mustapha Pascha und mehrere Bey's. Ob
gleich die Griechen in diesem Kampfe nur einen gerin
gen Verlust erlitten, so beschloß doch der auf Befehl 
der provisorischen Regierung versammelte Kriegsrath, 
daß die Armeekorps, welche zur Beobachtung der in 
der Nahe der Küsten gelegenen Festungen aufgestellt 
worden, sich in daS Innere der Insel zurückziehen soll
t e n '  

F r a n z ö s i s c h e  B l a t t e r  t h e i l e n  e i n e  A r t  v o n  M a 
nifest der insurgirten Kreter mit, worin unter Anderem 
folgende Stellen vorkommen: »Betrachten wir so flüchtig 
wie möglich den Zustand der Insel Kreta unter der osma-
nischen und ägyptischen Herrschaft. Wirft man zuerst 
einen Blick aus die Bewegung der Bevölkerung dieser In
sel, so bietet sich das betrübende Schauspiel ihrer schnel
len Abnahme dar. Ohne bey dem Alterthume zu verwei
len, wo die Insel ,,200,000 Einwohner ernährte, ist 
es bekannt, daß sie unter der Herrschaft der Venetianer 
noch 900,000 Einwohner zahlte. Bey der Eroberung 
durch die Türken im Jahre 1669 wurde diese Zahl auf 
600,000 reduzirt. Zu Anfang der griechischen Revolu
t i o n ,  i m  J a h r e  1 8 2 1 ,  z a h l t e  s i e  k a u m  n o c h  Z o o , o v o  
und heutigen Tages ist die Bevölkerung auf i5o,ooo 
Seelen gesunken, worunter etwa Z5ooo Türken. Die 
Vergleichung dieser Zahlenangaben spricht deutlicher, als 
alle RaisonnementS. — Die unglückliche Lage der Kreter 
verschlimmert sich von Tage zu Tage, und als sie erfoh» 
rcn, daß ein neuer Vertrag sie von Neuem unbedingt der 
Herrschaft der Pforte überliefern werde, da hlieb ihnen 
nur ihr Vertrauen auf Gott und auf die Sorgfalt der 
großen Machte Europa's. Diese Nachricht verbreitete 
Schrecken unter der christlichen Bevölkerung der Insel 
und raubte den Ausgewanderten alle Hoffnung, jemals 
in ihr Vaterland zurückkehren zu können. Verlassen von 
dem eivilisirten Europa, im Begriff, wieder die Opfer 
der vsmanischen Regierung und der türkischen Bewohner 
der Insel zu werden, haben die Kreter die Waffen ergrif
fen, um die heiligste Sache zu vertheidigen. ES ist nicht 
der Geist der Rache, welcher sie beseelt, denn das Eigen
thum ihrer ehemaligen Unterdrücker ist bisher geachtet 
worden, obgleich eben dieses Eigenthum ihnen durch Ge
walt geraubt worden. Sie haben noch mehr gcthan, sie 
haben dieselben, alS Kreter, aufgefordert, an ihren Rech, 
ten Theil zu nehmen und zur Befreiung ihres Vaterlan
des gemeinschaftliche Sache mit ihnen zu machen. End
lich haben sie an die großen Machte eine Darlegung der 
Motive ihres Verfahrens gerichtet und um ihrenVeystand 
und ihr Mitleid nachgesucht. Welchen Beschluß werden 
die verbündeten Mächte in Bezug auf die Kreter fassen? 
Es ist schwer, dies vorherzusagen. Man wird diese we
nigstens niemals mit den Syriern vergleichen können, und 
niemals verkappte Christen an der Seite der Türken für 
den ISlam gegen das Kreu» kämpfen sehen. Es hat bis



her keine Kollision stattgehabt; aber es wird bald Blut 
stießen und die Kreter haben geschworen, ihre Hreyheit 
wieder zu gewinnen oder sich unter den Trümmern ihres 
Vaterlandes zu begraben. Wir wollen hoffen, daß die 
Vorsehung sie in ihrem edlen Entschlüsse nicht verlasse und 
daß die Weisheit der Kabinette den wahren Zustand des 
vsmanischen Reichs reislich erwägen und durch Maßregeln, 
die mit dem aufgeklarten Geiste unseres Jahrhunderts im 
Einklänge stehen, die unberechenbaren Uebel, welche den 
Orient bedrohen, abwenden wird. Die Kreter ihrerseits 
werden die Waffen nicht eher niederlegen, als bis sie, 
unter der Garantie der großen Mächte, das Glück ihres 
Vaterlandes gegründet haben. Lxes in virtuos, salus 
ex vic^oria 

D i e s e l b e n  B l ä t t e r  t h e i l e n  n a c h s t e h e n d e s  S c h r e i 
ben aus Kandien vom 8ten Iuny mit: ,Am 4len 
Juli» haben die ausgewanderten Kandier den Konsuln 
Frankreichs, Englands und Rußlands für die zu ihren 
Gunsten bei Tahir Pascha gethanenen Schritte, so wie 
für das Anerbieten, sie auf Kriegs-Schiffen nach Grie
chenland überführen zu wollen, ihren Dank ausgespro
chen und zugleich den Konsuln angezeigt, daß in einer 
Versammlung aller Anführer beschlossen worden sey, eher 
zu sterben als ihr Vaterland, Kreta, zu verlassen und es 
der Autorität des Osmanischen Reiches zu unterwerfen. 
ES verbreitet sich das Gerücht, daß der Oberst eines 
Arabischen Regiments sich geweigert habe, seine Sol
daten gegen die Insurgenten zu führen, die sich in die 
Berge von Sphakia zurückgezogen und gegen einen 
Ueberfall verschanzt haben. Man fügt hinzu, daß die 
Türkischen Dampfböte von Suda mit Geld nach Pre-
vesa abgegangen sind, um ein Korps Albanesen anzu
werben, die für den Gebirgs-Krieg geeigneter sind." 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
Mit dem letzten Dampfschiff erfuhren wir, daß der 

Divan am 26sten May ein Schlußprotokoll verfaßt, 
demgemäß sogleich ein Hattischerif nach Alexandrien ab-, 
gefertigt werden sollte, worin dem Pascha die Erblich
keit in direkter Linie zugestanden, dagegen ein Tribut 
von 40 Millionen Piaster verlangt wird; zugleich er
halt er die Befugniß, die Officiere der Armee nur bis 
zum Obersten zu ernennen, es wird ihm aber unter
sagt, ferner Kriegsschiffe ohne specielle Erlaubniß des 
Sultans zu bauen. Dies sind Bedingungen, die der 
Pascha nicht annehmen kann, was man in Konstanti-
nopel — wenn dort überhaupt eine entschiedene An
sicht über die orientalischen Angelegenheiten herrscht, 
woran wir zweifeln — hatte voraussehen müssen. Me-
hemed Aly, der ebenfalls von diesen Bedingungen un
terrichtet ward, hat gestern erklart, daß er die drey 
letzteren auf keine Weise annehme, und daß, wenn die 
nachgerade langweilige Sache nicht auf daS Baldigste 
ihr Ende nehme, er seine Truppen koncentriren und 

v o n  n e u e m  d e n  K r i e g  e r ö f f n e n  w ü r d e ,  m ö g e  a u c h  d a n n  
daraus werden, was da wolle. 

L  i  s s a b  o  n ,  d e n  i  4 t e n  I u n y .  
Durch königliche Dekrete vom yten d, M. ist nun 

ein neues Ministerium eingesetzt worden. Än der Spitze 
des Ministerrarhs steht Herr Aguiar, der zugleich das 
Portefeuille des Ministeriums des Innern übernommen 
hat; das auswärtige Departement hat Herr R. F> 
Magalhaes erhalten, daß Justizministerium Herr Co-
sta Cabral, das Finanzministerium der l Herr A. Vila, 
das Kriegsmimsterium der Graf von Villa Real, 
und das Ministerium der Marine und der Kolonieen 
Herr Pestatta. Der Herzog von Terceira ist Militär-
gouverneuc von Lissabon und Don Karlos de Masca-
ranhas Kommandant der Mmucipalgarde geworden. Ueber 
die Grundsätze, nach welchen das neue Ministerium zu 
regieren gedenkt, hat der Konseilspräsidenr in der De-
putirtenkammer nur geäussert, daß diese hinlänglich be
kannt und die der großen Majorität der Kammer seyen. 
Die Opposition ist indeß mir dieser Erklärung nicht 
zufrieden gewesen, sondern hat den Prämierminister ge-
nöthigt, die Maßregel des vorigen Ministeriums in 
Betreff der Milien (^gleich zurückzunehmen, die denn 
auch entlassen worden sind. Man ist der Meinung, 
daß das neue Ministerium einen entschiedenen Charti-
stlschen Charakter an sich trage. 

P a r i s ,  d e n  s o s t e n  I u n y .  
Am i^ten d. M. traf der Herzog von Nemours in 

Marseille ein. Oer Prinz trug die afrikanische Müye. 
Eine bedeutende Volksmenge drängle sich hinter den 
Soldaten, über die der Prinz eine Revue hielt. Hier
auf begab er sich zu Fuße nach dem klütel ä'Orient, 
wo er die stadtischen Behörden empfing. Oer Prinz 
ist übrigens schon zu Nemlln angekommen. Oer Her
zog von Orleans war ihm bis Fontainebleau entgegen-
gereist. 

Die Prinzessin Klementine und die Herzogin von 
Nemours statteten gestern der Königin Christine einen 
Besuch im Palais - Royal ab. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  
Paris wird, wie man in hiesigen Kreisen erzählt, 

bald wieder der Schauplatz von Festlichkeiten, in Folge 
der Vermahlung eines Mitgliedes der Königlichen Fa
milie werden. Es ist ad?r nicht die Rede von der 
Vermahlung des Prinzen von Ioinville mit einer Prin
zessin der Niederlande, sondern von der Verbindung 
der Prinzessin Klementine mit dem Bruder des Prin
zen Albert, des Gemahls der Königin von England. 
Der König und die Königin der Belgier werden bey 
der Vermahlung anwesend seyn. Ihre Majestäten wer
den in etwa einem Monate in Paris erwartet. In 
den Tuillerieen werden bereits Vorbereitungen zu ih
rem Empfange getroffen. 
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P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  Iuny. 
Dem Marine-Minister ist aus Algier die Tafel ein

gesendet worden/ welche über dem Thore von Thaza 
befestigt war. Die Uebersetzung der Arabischen In
schrift lautet: 

»Preis sey Gott. Das Gebet ist das Heil für den 
Apostel Gottes; Diese Stadt Thaza ist wieder herge
stellt, gebaut und bevölkert worden vom Emir der 
Gläubigen unserem Herrn El-Hadsch-Abdel-Kader (Gott 
schenke ihm den Sieg!) Als er hier einzog, nahm er 
Gott zum Zeugen seiner Handlungen und Gedanken, 
und sagte: Gott weiß, daß dieses Werk im Laufe der 
Zeiten als eine Erinnerung von mir bleiben wird, denn 
alle diejenigen, die sich mir nahern werden im Jahre 
1 255, und welche, beseelt von der Liebe des Friedens, 
nach diesem glücklichen Lande wallfahrten, werden das 
Vorbild meiner guten Werke bis in die entfernteste 
Nachkommenschaft finden." 

Es heißt, der Herzog von Nemours habe seit seiner 
Rückkehr aus Afrika sehr lebhafte Beschwerde über das 
Benehmen des Generals Vugeaud erhoben, und sogar 
erklärt, daß er nicht nach Algier zurückkehren werde, 
so lange nicht ein anderer General - Gouverneur er
nannt sey. 

Einer der Entrepreneurs der Befestigungsarbeiten soll die 
Flucht ergriffen und enorme Passiva zurückgelassen haben. 

Der Hauptzweck, welchen Herr Thiers mir seiner 
Reise nach Deutschland verbindet, ist, in allen Städ
ten, welche einst von Französischen Truppen besetzt wa
ren, Dokumente zu seiner Geschichte des Kaiserreiches 
zu sammeln. Sein Besuch in Berlin soll ebenfalls 
nur diesen Zweck haben. 

Die auf der Insel Kandien ausgebrochene Jnsurec-
tion kann möglicher Weise eine ernsthafte Verwickelung 
der orientalischen Angelegenheiten nach sich ziehen. 
Man meldete ihnen von einer anderen Seite, Herr 
Guizot habe von den Engländern Aufklärungen über 
die Stellung zu den Kandioten verlangt. Hier wurde 
erst kürzlich in mehreren Blattern behauptet, die Kan-
diotischen Insurgenten hätten sich an England gewen
det, aber besser Unterrichtete wollen wissen, daß die 
diplomatischen Bewegungen, die in diesem Augenblick 
über diese neue Frage stattfinden, von der Englischen 
Politik ausgehen, und gegen die Kandioten gerichtet 
sind. England, behauptet man, habe sich in diesem 
Punkt für die stationaire Partei der Türkei erklärt 
und dieser Tage das Französische Kabinet darüber son-
diren wollen, indem man anfragt, wie weit dies ge
neigt sey, mit England gemeinschaftlich die Kandioti-
sche Insurection zu erdrücken und die alte Türkische 
Herrschaft wiedereinzusetzen. Von Französischer Seite 
soll aber entschieden erwiedert worden seyn, Frankreich 
werde zwar im vorliegenden Falle nicht die Kandioten 

in ihrer Prätention zu förmlicher Unabhängigkeit un
terstützen, aber auch seine Mitwirkung zur Wiederher
stellung der Ruhe in Kandien derjenigen Partei im 
Diwan und unter den Türkischen Großen nicht versa
gen, welche für alle christlichen Bewohner des Tür
kischen Reiches die im Hattischerif von Gülhane ver
sprochenen Rechte und Verwaltungs-Wohlthaten verlie
hen wissen wollte. 

M ü n c h e n ,  d e n  i g t e n  I u n y .  
In unserer Erzgießerey fand gestern in Anwesenheit 

des Allerhöchsten Hofes eine eben so sinnige als inter
essante Feyer statt. Das vor drey Wochen in Erz ge
gossene Standbild Mozart's ward nämlich an diesem 
Tage aus seinem Schacht hervorgehoben und über dem
selben auf einem Gerüste aufgestellt. Den übrigen Raum 
des Hauses, mit Festons geziert/ umschloß in mäßiger 
Höhe eine Gallerie, für einen zahlreichen Sängerkorps 
bestimmt. Um 10 Uhr Abends erschienen II. MM. 
der König und die Königin, Prinz Luitpold, die Kö
nigin von Griechenland, die Erzherzogin Sophie ?c., 
und nahmen in der Mitte vor dem Standbild Play. 
Hierauf hielt der königliche Musik-Intendant Freyherr 
von Poyßl einen Vortrag, in welchem er über das 
Wirken des großen Tondichters treffende und erhebende 
Worte sprach. Dieser Rede folgten, von einem etwa 
zweyhundertstimmigen Sängerkorps vorgetragen, drey 
Chöre aus verschiedenen Werken des unsterblichen Mei
sters, nämlich, »O Ißs zc." (Zauberflvte">, die Sere
nade aus »Losi Lan tutik«, und zum Schluß der Chor 
aus »Titus" (dem höchsten der Götter ?c.), welche 
durch ibre Kraft und vollendeten Vortrag eine erschüt
ternde Wirkung hervorbrachten. Zwischen jedem dieser 
Gesänge, denen ein dem Feste analoger Text unterlegt ^ 
war, ward das Bild durch bengalisches Feuer verschie
denartig beleuchtet. Die feyerliche Stille in den über
füllten Räumen löste sich jetzt in ein donnerndes Lebe
hoch auf, und so schloß dieser Akt der Pietät mit dem 
Ausdruck der lebendigsten Begeisterung. Ihre Maje
stäten begaben sich hierauf noch in das Gemach, wo 
die sieben kolossalen Standbilder bayerischer Herzoge 
(für den Thronsaal des neuen Festbaues bestimmt) auf
gestellt sind, um selbe gleichfalls durch Fackelschein be
leuchtet zu sehen, und kehrten dann in die königliche 
Residenz zurück. 

H a n n o v e r ,  d e n  2 Z s t e n  Iuny. 
Gestern Abend hat sich, nach einem dreywöchentli-

chen Krankenlager, das Befinden der Königin leider 
dermaßen verschlimmert, daß Ihre Majestät in der Heu- ^ 
tigen Nacht verschieden sind, nachdem Allerhöchstdiesel-
den noch gestern mit Sr. Majestät dem Könige das hei
lige Abendmahl empfangen. Ihre Majestät waren am 
2ten März 1778 geboren und haben mithin ein Alter 
von 63 Iahren erreicht. 
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K o p e n h a g e n ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  

Die Feyer des Einzugs des Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzessin ist nun, von dem herrlichsten Wet
ter begünstigt, erfolgt. Das ausserordentlich zahlreich 
versammelte Volk, welches alle Punkte des Hafens und 
der daranstoßenden Gebäude bedeckte, äusserte die leb
hafteste Theilnahme, und auch der Schloßplatz nebst 
den angranzenden Straßen und Häusern war mit Zu
schauern angefüllt. Nachdem Ihre Königl. Hoheiten im 
Schlosse angelangt waren, zeigten Sie ^ich auf dem 
offenen Altan und wurden dort abermals mir einem 
allgemeinen und herzlichen Jubel empfangen, der durch 
freundliche und huldreiche Grüße erwiedert wurde. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  
O b e r h a u s .  K ö n i g l i c h e  S c h l u ß s i t z u n g  v o m  

22sten Iuny. Heute, als an dem für die Parla-
mentsprorogirung festgesetzten Tage, hatte sich schon 
frühzeitig eine große Menschenmasse in den Parks, und 
von dem Horse-Guards an, Whitehall entlang, die 
Parlamentsstraße hinab bis zum Eingange des Ober
hauses versammelt. Die Aufregung, welche am Vor
abend der neuen Wahlen unter dem Volke herrscht, 
zog eine größere Menge als sonst zu dieser Feyerlich-
keit herbey, die durch das schönste Wetter begünstigt 
wurde. Um halb 2 Uhr verließ der königliche Zug den 
Buckingham-Pallast mit dem üblichen Gepränge. Die 
Königin war vom Prinzen Albrecht und den verschie
denen Beamten ihres Hofstaats begleitet. Ihre Maje
stät und der Prinz wurden unterweges vom Volke laut 
begrüßt und bey ihrer Ankunft im Oberhause ward 
eine königliche Salve von 21 Kanonenschüssen abge
feuert. Bey ihrem Eintritt wurde die Königin vom 
Lord-Kanzler, von Lord Melbourne und den ande
ren hohen Staatsbeamten empfangen. Nach Anlegung 
der Robe begab sich Ihre Majestät in den Sitzungs
saal des Oberhauses, der einen sehr glänzenden An
blick darbot, da die Zuschauer hauptsächlich aus reich 
geschmückten Damen bestanden. Die Königin hieß Ihre 
Herrlichkeiten sich niedersetzen, und der Ceremonienmei-
ster wurde abgeschickt, um die Mitglieder des Unter
hauses an die Barre zu laden. Als die Gemeinen, den. 
Spricher an ihrer Spitze, erschienen waren, hielt die
ser eine Anrede an Ihre Majestät, in welcher die Er
gebnisse der Session resumirt waren, und die mit der 
Bitte schloß, daß Ihre Majestät der Subsidienbill ihre 
Zustimmung geben möge. Die Königin genehmigte diese 
und noch einige andere Bills und verlas dann vom 
Throne mir lauter, fester Stimme folgende Schlußrede: 

»MylordS und Herren! 
Nach reiflicher Erwägung des gegenwärtigen Zustan

des der öffentlichen Angelegenheiten bin Ich zu dem 
Entschlüsse gekommen, das Parlament zu prorogiren, 
um es sodann unverzüglich aufzulösen. 

Die hohe (xsramount) Wichtigkeit des Handels und 
der Industrie des Landes und Mein eifriger Wunsch, 
die Erfordernisse des öffentlichen Dienstes auf die für 
das Gemeinwesen am wenigsten drückende Art herbey-
geschafft zu sehen, hat Mich bewogen, zu dem Mir 
von der Verfassung verliehenen Mittel zu greifen, um 
die Ansichten Meines Volkes in Bezug auf Gegenstän
de, welche sein Wohlergehen so innig berühren, in Er
fahrung zu bringen. 

Ich hege die Hoffnung, daß ein neues Parlament, 
welches Ich ohne Verzug einberaufen lassen werde, die 
Kraft haben wird, die Förderung der öffentlichen Ge
schäfte zu erleichtern und Spaltungen zu beseitigen, 
die einer stätigen Politik und nützlichen Gesetzgebung 
verderblich in den Weg treten. 

Herren vom Hause der Gemeinen! 
Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit wel

cher Sie die für die Civil- und Milirareinrichtung nö-
thigen Geldsummen votier haben. 

Mylords und Herren! 
Indem Ich Meine Prärogative zur Ausübung bringe, 

kann Ich keinen anderen Zweck haben, als den, die 
Rechte Meiner Unterthanen sicher zu stellen und ihre 
Interessen zu fördern, und Ich erwarte von der Mit
wirkung Meines Parlamentes und von dem loyalen Ei
fer Meines Volkes, daß sie Mich bey der Ergreifung 
von Maßregeln unterstützen werden, welche nöthig sind, 
damit dieses Land den hohen Rang unter den Natio
nen der Welt behaupte, den die göttliche Vorsehung 
in ihrer Huld ihm angewiesen.* (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2>sten Iuny. Hr. v. d. Brincken aus Iudaiken, 
log. b. Hahne. — Demois. Wohlreeth und Herr Rathke 
aus Kandau, log. b. Günter. — Hr. Oberstl. v. Bil-
terling aus St. Petersburg, Hr. Rosentreter aus Riga, 
und Tramdach aus Windau, log. b. Zehr. 

Den 22sten Iuny. Hr. Kaufm. Reichel aus Riga, log. 
b. Zehr. 

Den 23sten Iuny. Hr. Graf v. Knuth aus Janischcck, 
Hr. Arrend. Birkenberg aus Gemauerthoff, Hr. Or. 
Liepholt und Hr. Kaufm. Lodowiy aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. 

Den 24sten Iuny. Hr. Eduard v. Rönne aus St. Pe
tersburg, log. b. Fr. Baronin v. Rönne. — Hr. v. d. 
Brinken aus Rühmen, und Hr. Dr. weä. Barvn v. 

Grothufen vom Auslande, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

228. 
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M  i  t  »  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
Z2. Mondtag, den zo. Iuny 1841. 

St. Petersburg, den 2vsten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  

an den Be h e r r s c her von Abchasien, Unserem General
major Fürsten Scherwaschidse i. 

In gerechter Beachtung Ihres fortwährenden Eifers 
zum Besten des Dienstes, den Sie Uns abermals durch 
Ihre Mitwirkung zur Ueberredung der an der Küste 
wohnenden Dshigeten und eines Theils des Ubychschen 
Stammes zur freywilligen Erklärung ihrer Unterwürfig
keit gegen die Regierung bewiesen habe«/ ernennen 
Wir Sie Allergnadigst zum Ritter des St. Annen-
Ordens ister Klasse. 

Indem Wir Ihnen hierbey die Ordensinsignien über
senden, verbleiben Wir Ihnen wohlgewogen. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchstcigenhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Pcterhof, den Zten Iuny 1841. 

St. Petersburg, den 22sten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e  G n a d e n b r i e f e .  

1 )  U n s e r e m  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e ,  O b e r d i r i g i r e n -
den Transkaukasiens und Kommandeur des abgesonder
ten kaukasischen Korps, Golowin. 

Aus den von Ihnen und dem Mitglieds des Reichs-
rathes, Senateur, Geheimerath Baron Hahn eingesand' 
ten Berichten/ haben Wir zu Unserer vollkomme
nen Zufriedenheit ersehen, daß die neue Organisation 
der Verwaltung Transkaukasiens dort mit vollkomme
nem Erfolge und zu dem von Uns bestimmten Termine 
eingeführt worden ist. Indem Wir eine so befriedi
gende Ausführung dieser wichtigen und umfassenden 
Sache Ihrer unermüdlichen Thätigkeit und dem Eifer 
zum Besten des Dienstes beymessen und Ihre Leistun
gen zu belohnen wünschen, ernennen Wir Sie Aller-
gnadigst zum Ritter des heiligen Apostelgleichen Für
sten Wladimir ister Klasse, dessen Insignien wir Ih
nen hierbey übersenden, selbige anzulegen und der Ver
ordnung gemäß zu tragen befehlen. 

Uebrigens verbleiben Wir Ihnen mit Unserer Kai
serlichen Gnade stets wohlgewogen. 

2 )  U n s e r e m  G e h e i m e r a t h ,  M i t g l i e d s  d e s  R e i c h s -
rathes, Senateur, Baron Hahn. 

Ihre Erfahrung in Dienstsachen, und Ihre unermüd
liche Thätigkeit und Eifer zum Besten des Dienstes, 
bewogen Uns Ihnen gemeinschaftlich mit dem Oberdi-

s 

rigirenden von Transkaukasien, General der Infanterie 
Golowin, die Einführung der neuen Organisation der 
Verwaltung jenes Landes zu übertragen. Dieser Auf
trag ist jetzt von Ihnen mit ausgezeichnetem Erfolge 
zu Unserer vollen und vollkommenen Zufriedenheit 
ausgeführt worden. Indem Wir wünschen Ihre Lei
stungen in dieser Angelegenheit zu belohnen, ernennen 
Wir Sie z>um Ritter des Ordens des heiligen recht-
glaubigen Großfürsten Alexander-Newskij, dessen In
signien Wir Ihnen hierbey übersenden, selbige anzule
gen und der Verordnung gemäß zu tragen befehlen. 

Uebrigens verbleiben W ir Ihnen mit Unserer Kai
serlichen Gnade stets wohlgewogen. 

Die Originale sind von S. M. dem Kaiser Aller
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Peterhof, den 4ten Iuny 1841. . * 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  f ü r  
das Sr. Kaiserl. Majestät in Moskwa überreichte, 
und von der Demoiselle Alexandra Zwetkow verfaßte 
Gedicht auf die Ankunft II. KK. HH., der Verfasse
rin, einer Tochter des Geistlichen an der Kirche der 
Mutter Gottes bey Butyrki, als Geschenk brillantene 
Ohrgehänge zu verleihen. 

In Nowgorod-Ssewersk wurde am 8ten May der 
Grundstein zu dem neuen Gymnasialgebäude seyerlich ' 
gelegt. Der Archimandrit des dortigen Klosters weihte 
die kupferne Platte, welche dem Gebäude als Grund
lage dienen soll, worauf die Worte eingegraben wurden: 

» U n t e r  d e r  g l ü c k l i c h e n  R e g i e r u n g  S .  M .  d e s  K a i 
s e r s  a l l e r  R e u s s e n  N i k o l a i  I .  

Zur Zeit des Ministers der Volksaufklarung, wirkl. 
Geheimeraths Ssergij Ssemenowitsch Uwarow. 

Zur Zeit des Kurators des Lehrbezirkes, wirkl. Staats
raths Fürsten Ssergij Iwanowitsch Dawydow, 

ist dieses Gebäude für das Nowgorod-Ssewerßkische 
Gymnasium am 8ten May 1841 gegründet worden.« 

Diese Platte wurde von dem Gymnasialdirektor mit 
allen bey solchen Veranlassungen stattfindenden Feyer-
lichkeiten eingemauert. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  
Die Staatszeitung enthält Folgendes aus War

schau vom Lösten Iuny: »Der Fürst Statthalter ist 
gestern von hier nach Kalisch gereist, nachdem Se. Durch
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laucht vorgestern in Begleitung des hier anwesenden 
russ. Gesandten am österr. Hofe, Grafen Talitschtscheff, 
die so eben eröffnete Gewerbe- und Kunstausstellung in 
Augenschein genommen und dem Komite, welches mit 
der Anordnung derselben beauftragt war, seine voll
kommene Zufriedenheit bezeigt hatte. — De^ russische 
Finanzminister Graf Cancrin ist von hier nach den Ba
dern des Auslandes abgereist.« 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e .  
Berichten aus Belgrad vom i^ren Iuny zufolge 

war Iakub Pascha in Sophia angelangt, und wurde 
unverzüglich in Nissa erwartet. In Sophia hat er 
gleich nach seiner Ankunft fünfzehn gefangen gehaltene 
Bulgaren in Freyheit setzen lassen und dadurch die Ge-
müther der christlichen Bevölkerung für sich gewonnen. 
In letzterer Zeit streifte eine Rauberbande zwischen Nissa 
und Alexincze, was für den Augenblick die Passage 
der Handelskaravanen sperrte. Oer serbischen Gränz-
wache gelang eS jedoch, jene Räuberbande zu verspren
gen und ihren Anführer, Namens Risto, gefangen zu 
nehmen. Seitdem ist die volle Sicherheit wieder her
gestellt. 

Ko n sta n ti n op el, den gten Iuny. 
Das Pforten-Ministerium hat sich dieser Tage in 

einer mehrstündigen Sitzung mit der neuen Verfas
sung, welche die Mächte für Syrien wünschen sollen, 
beschäftigt. Es sind in dieser Sitzung keine bestimmten 
Beschlüsse abgefaßt worden, doch scheinen bey der Pforte 
hinsichtlich dieses Gegenstandes folgende Ideen sich Gel
tung verschafft zu haben: Trennung der Militär-, Ci-
vil- und Finanzgewalt in der ganzen Provinz; Ermäßi
gung der Steuern und Auflagen; Bestätigung aller frü
her bestandenen Privilegien hinsichtlich der Freyheit des 
G o t t e s d i e n s t e s  f ü r  a l l e  c h r i s t l i c h e n  K o n f e s s i o n e n ;  E r 
h e b u n g  J e r u s a l e m s  z u  e i n e r  f r e y e n  S t a d t  
unter türkischer Oberhoheit; Errichtung eines 
Patriarchats daselbst, dessen Vorsteher bey seiner Wahl 
zwar der Bestätigung der Pforte bedürfe, aber dem 
Sultan allein ohne alle intermediäre Gewalt unterste» 
hen würde. Dagegen gab die Konstituirung des Liba
non zu einer hitzigen Kontroverse Gelegenheit. In die
ser Hinsicht scheinen die der Pforte gemachten Vor
schlage dahin zu gehen, daß die Familie der Beschirs 
eine beschränkte Erblichkeit durch ein ausdrückliches Ge
s e t z  v e r l i e h e n  u n d  a u c h  d a s e l b s t  d i e  u n m i t t e l b a r e  
Abhängigkeit von der hohen Pforte eingeführt werde, 
daß für den Libanon ein eigener Agent in Konstanti
nopel aufgestellt werde, der jedoch ein Muselmann seyn 
könne, und dessen Wahl der Pforte zukommen solle. 
Dies veranlaßte, wie gesagt, eine sehr lebhafte Dis
kussion, wo vorzüglich das Benehmen der französischen 
Agcnten und Missionars in Syrien zur Sprache kam. 
Diese erhielten, meinten mehrere Mitglieder des Di-

vans, die ganze Bevölkerung der Gebirge in der leider 
bestehenden Aufregung; sie wüßten durch eine unbe
greifliche Profusion von Geldmitteln den Einfluß Frank
reichs in Syrien von.Tag zu Tag zu vermehren. Ob
gleich nun dieses Manöver in der überflüssigen Vor
aussetzung geführt werde, daß die Macht Englands in 
jener Provinz zu drohend sey und paralisirt werden 
müsse, obgleich daher das Uebelwollen Frankreichs hierin 
eigentlich gegen England gerichtet scheine, so könne 
nichtsdestoweniger ein solches Verfahren für die Pforte 
von verhangnißreichen Folgen werden, wenn diese durch 
Verleihung von Freyheiten an die Bewohner des Li
banons, die einer Unabhängigkeitserklärung gleichkäme, 
sich der Regierung des Landes fast gänzlich entausserte. 
Sonderbarerweise hatte Herr von Pontois den Tag zu
vor in einer an Rifaat Pascha, den Reis-Effendi, ge
richteten Zuschrift ein besonderes Recht angesprochen, 
an den über Syrien zu treffenden Bestimmungen einen 
vorzüglichen Antheil zu nehmen, da der mehrhundert, 
jahrige Schutz, den Frankreich den dortigen Christen 
gewähre, bey wiederholten Gelegenheiten einen ganz 
legitimen, anerkannten, internationalen Charakter an
genommen habe. Dieses Recht einer vorzugsweisen 
Protektion der syrischen Christen nehme daher Frank
reich in Anspruch und werde es geltend zu machen wissen. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  I u n y .  
In der gestrigen Sitzung der Pairskammer hat Herr 

Humann seine Anordnungen zur regelmäßigeren und 
strengeren Betreibung der Steuern durch Thatsachen 
und Gründe gerechtfertigt, welche den größten Theil 
der gegen sein Verfahren erhobenen Beschwerden zu 
Nichte machen. Wie groß die Mißbräuche in der 
Steuerverwaltung sind, denen Herr Humann abzuhel
fen bemüht ist, davon giebt der Umstand einen Begriff, 
daß sich bey den gegenwärtig erst in 12,000 Gemein
den — Frankreich zahlt deren mehr als Z5,ooo — 
vorgenommenen Zahlungen bereits 110,000 Gebäude 
gefunden haben, die bisher jeder Steuer entgingen. 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  I u n y .  
Heute hielt die Deputirtenkammer ihre Schlußsitzung. 

Die Königliche Proklamation, welche die Session von 
1841 für geschlossen erklärt, wurde in der Deputirten
kammer von dem Minister des Innern, und in der Pairs
kammer von dem Konseilspräsidenten verlesen. 

P a ri s, den s8sten Iuny. 
Diesen Morgen traf ein österreichischer Kourier, der 

von Wien kam, mit Depeschen des Sraatskanzlers Für
sten von Metternich im Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten ein. 

R o m ,  d e n  i 8 t e n ,  I u n y .  
Die Unterhandlungen mit Dom Miguel schienen 

einen Augenblick einen günstigen Ausgang nehmen zu 
wollen, als mehrere seiner eifrigsten Anhänger von 



verschiedenen Seiten her eintrafen, die ihm wieder an
dere Gesinnungen beigebracht zu haben scheinen. Nach 
den letzten ihm gemachten Eröffnungen verweilt er nicht 
mehr auf längere Zeit hier; man sagt, er werde sei
nen zukünftigen Aufenthalt im Modenesischen nehmen. 

L i v o r n o ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
Gestern ging das neapolitanische neue Dampfschiff 

»Montegibello« nach Civitavecchia von hier ab und 
heute Morgen kam es mit bedeutendem Schaden wie
der zurück. Es hat in der Nacht auf das sardinische 
Dampfschiff »Pollux« gestoßen, welches zu Grunde ge
gangen ist. Die Mannschaft und die Passagiere sind 
bis aus einen gerettet. 

H a n n o v e r ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  
Wegen des Ablebens I. M. der Königin sind alle 

öffentliche Lustbarkeiten einstweilen und bis auf weitere 
Verfügung eingestellt und untersagt worden. 

H a m b u r g ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
Der in der Allgemeinen Zeitung unterm gten d. M. 

von hier gegebene Bericht, daß Lord Palmerston die 
Ratifikation des Handelstraktats mit den Hansestädten 
verweigert habe, fand an der Börse keinen Glauben. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 - s t e n  I u n y .  
Heute Morgen 7 Uhr kam eine russische Fregatte 

und eine Korvette, unter Kommando des Kontreadmi-
rals Lütke, auf hiesiger Rhede an. Am Bord der Fre
gatte befand sich S. K. H. der junge Großfürst Kon
stantin. Der Chef der Batterie -Drey Kronen«, Ka
pitän Naeser, begab sich sogleich an Bord, um Se. 
Kaiserl. Hoheit zu begrüßen; spater ist auch der russi
sche Gesandte am Bord gewesen. Unser Landsmann, 
Or. und Ritter Havroviy, begleitet S. K. H. den 
Großfürsten als Leibarzt. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 8 s t e n  I u n y .  
S. M. der König sind vor 8 Tagen beym Herab

steigen vom Pferde gefallen und haben Sich ein Bein 
mit den Sporn verleyr. S. M. haben in Folge dessen 
während der letzten Tage das Sopha hüten müssen, 
sind aber doch so weit in der Besserung, daß Sie 
hoffentlich diesen Abend bey der Kour werden gegen
wartig seyn können. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  
Die letzte Hoffnung, von dem -Präsident' noch et

was zu erfahren, ist verschwunden, und die.Verwand
ten der Passagiere finden sich so gut sie können in ihr 
Unglück. Die Wittwe des ausgezeichneten Schauspie
lers Power läßt jetzt die Möbel ihres Gatten verstei
gern, und Lord Melbourne, um ihren Kummer zu mil
dern, hat ihrem Sohne eine Stelle von i5o Pfd. St. 
jährlich zukommen lassen. 

Zu Merthyr, DowlaiS, Tredegar und Nanty Glo 
haben die Chartisten und viele andere Arbeiter den jetzi
gen hohen Fleischpreisen (8 Pence das Pfund)»Krieg 

angekündigt uii? in einer feyerlichen Erklärung gelobt, 
kein Fleisch mehr zu kaufen, so lange nicht der Preis 
auf 4z Pence heruntergehe. Beynahe sämmtliche Flei
scher, welche am vorigen Sonnabend auf den Märkten 
der vorgenannten Städte erschienen, mußten ihr Fleisch 
unverkauft wieder heim tragen. 

Eine zahllose^ Menschenmenge war vorgestern nach 
Woolwich geströmt, um das riesige Linienschiff -Tra
falgar' von 120 Kanonen vom Stapel laufen zu se
hen. Auf dem Werfthofe waren Sitze für Zooo Per
sonen angebracht. Um 2 Uhr erschien die Königin mit 
dem Prinzen Albrecht und erkundigte sich genau nach 
dem Gang der Arbeiten; der Volksjubel war überaus 
groß. Das Schiff wurde mit einer Flasche We!n ge
tauft, welche die Grafin Nelson den Hafenbehörden 
geschenkt hatte; es war eine Reliquie aus der Kajüte 
des Seehelden am Tage der Schlacht von Trafalgar. 
Auf dem Verdeck befanden sich lauter Veteranen von 
Trafalgar, unter dem Befehl des Lieutenants Rivers, 
der in jener Schlacht ein Bein verlor. Das Schiff 
rollte majestätisch in die Wogen hin, und trotz der 
Masse von Böten und Dampfschiffen, die dasselbe um
schwammen, hatte man nicht den geringsten Unfall zu 
beklagen. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  I u n y .  
Einer der angesehensten hiesigen Juden, Herr Gold-

smid, hat an seine Glaubensgenossen in der City ein 
Schreiben erlassen, worin er sie ermahnt, bey der be
vorstehenden Parlamentswahl für Lord John Russell zu 
stimmen, weil derselbe stets für ihre gänzliche Eman-
cipation gestimmt habe. 

L o n d o n ,  d e n  2 S s t e n  I u n y .  
II. MM. der König und die Königin der Belgier 

sind mit dem jungen Herzog von Brabant vorgestern 
Abend im Buckingham-Pallast eingetroffen; sie waren 
in Woolwich gelandet. 

Der König und die Königin der Belgier wurden ge
stern im Buckingham-Pallast von den Herzögen von 
Sussex und Kambridge besucht und statteten ihrerseits 
der Familie Kambridge und der Herzogin von Glouce-
ster in deren Pallästen einen Besuch ab. Nachmittags 
fuhren sie mit dem Herzog von Brabant in den ParkS 
von London in einem offenen Wagen spazieren. Man 
glaubt, daß der Besuch König Leopold's am hiesigen 
Hofe zu der beabsichtigten Vermahlung zwischen dem 
Erbprinzen von Sachsen-Koburg und der Prinzessin 
Klementine, Tochter des Königs der Franzosen, in Be
ziehung stehe. 

Wie man erwartet hatte, brachte die Hofzeitung 
vorgestern in einem ausserordentlichen Supplement zu 
ihrem am Dienstage, dem Tage der Parlamentsproro-
gation, erschienenen Blatte die königliche Proklamation, 
durch die das Parlament aufgelöst wird. Zugleich wird 
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darin angekündigt,  daß die KöniginBefehl ertheilt  
habe/ ein neues Parlament einzuberufen, und daß die 
Wahlen.zu demselben am igten August beendigt seyn 
sollen. Dieser Proklamation ist eine andere beygefügt,  
welche die schottischen Pairs auffordert,  sich am Sten 
August in Edinburg zu versammeln, um daselbst ge
wöhnlichermaßen 16 Pairs zu wählen, die in dem 
neuen Parlamente im Oberhause Sitz und Stimme ha
ben werden. In allen Theilen des Königreiches dauern 
die Wahlvorbereitungen fort;  die Wahl in der City 
wird schon am 28sten d. M. beginnen. 

Das amerikanische Packetboot »Orpheus'/  welches 
am iiten Marz von New-Aork in Gesellschaft des 
-Präsident '  abgesegelt war, ist daselbst am 3isten May 
von Liverpool wieder angekommen. Der Kapitän die
ses Schiffes erzählt,  er habe das unglückliche Dampf
schiff am i2ten März zuletzt gesehen, und nie habe er 
solche Stürme erlebt,  als an den darauf folgenden Ta
gen des i3ten und i4tenMärz im Atlantischen Meere 
gewüthet hätten. Meilenlang sey dasselbe mit Bret
tern, Masten und anderen Trümmern bedeckt gewesen. 
Der Wind habe so gewüthet,  daß er die an den Stan
gen des -Orpheus'  stark befestigten Segel in Stücken 
zerrissen. 
,  N e w - V  o r k ,  d e n  2 t e n  I u n y .  

Der Kongreß ist gestern zu Washington eröffnet wor
den; die Botschaft des neuen Präsidenten/ welche dem 
Senat und dem Repräsentantenhauses an demselben Ta
ge übersandt wurde, spricht unter Anderem die Hoff
nung aus: in den auswärtigen Verhältnissen den Frie
den aufrecht zu erhalten. 

Mae Leod ist noch im Gefängniß und erwartet die 
Entscheidung, des höchsten Gerichtshofes von New-Dork, 
die nächstens erfolgen soll. Die ganze Schwierigkeit 
erwächst aus den verschiedenen Ansichten der Central-
regierung und der Staatsregierungen. Der Gouverneur 
von New-Vork verweigert die Auslieferung Mae Leod's. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

R o m .  D e r  P o l i z e y  i s t  e s  g e l u n g e n ,  e i n e m  F ä l s c h e r  
von Wiener Bankaktien auf die Spur zu kommen und 
ihn zu arretiren. Man hat ausser vielen Aktien, die 
auf das Täuschendste nachgemacht seyn sollen, alle Prä
parate zur Fertigung derselben bey ihm vorgefunden. 
Ein Mitschuldiger ist nach Neapel entkommen. Beyde 
Betrüger sollen hier/ in Moyland/ Genua und Livorno 
nicht unbedeutende Summen von den Kaufleuten gezo
gen haben. 

* * 

In Gent wurde vor einigen Tagen ein seltsames 

Jubiläum gefeyert:  das eines Fischers mit der Angel,  
nach fünfzigjähriger Amtstätigkeit.  (Pr.  St.  Zeit.)  

I n  M i r a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Lösten Iuny. Hr. Tit. Rath Rittig aus Libau/ log. 
b. Skrinewsky. — Hr. danä. tksol. Kulemann und 
Kaufm. Ludwigh aus Riga, Hr. Arrend. Böse aus 
Saucken, Hr. Oberhofger. Ado. Calezki aus Tuckum, 
und Hr. Kammenjunkcr, Koll. Assessor v. Demidoff, 
nebst Gemahlin, aus St. Petersburg, log. b. Zehr. 

Den 2östen Iuny. Mad. Kahn aus Setzen, und Hr. 
Notarius Rosenberg aus Iostan, log. b. Friedrichsen.— 
Fürst v. Lieven aus Grenzhoff, log. b. Wassermann. — 
Hr. Gränzaufseher Serjewsky, von der gten Klasse/ 
aus Iurburg, log. b. Hirschhorn. 

Den 2?sten Iuny. Hr. Lieut. Soimonow, a.D., aus 
Riga, und Hr. Provinzialsekr. Wüscheslawzoff aus St. 
Petersburg, log. b. Wassermann. — Die Hrn. Guts
besitzer Ianuschewsky und Iasiensky aus Ponnewesch, 
Hr. Müller Töpfer aus Mesohten, und Hr. Müller 
Hartmann, nebst Frau/ aus Oldenberg, log. b. Skri
newsky. — Hr. Oberstl. v. Vietinghoff und Hr. Kaufm. 
Scheinvogel aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

K 0 u r S. 
R i g a,  den 1 8ten Iuny. 

AufAmst.36T.n.D. —Cents.holl.Kour.?.,  R.S.M. 
Auf Amst.6ST.n.D. — Cts.holl.Kour.i>.i  R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. --  C.holl.Kour.x.i  R.S.M. 
Auf Hamb.36T .N .D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 6ZT .N .O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T .N .O 34^? Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon. 39/5 Pce.Stert.?.  1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2tcSerie clito — 
5  x L t . ' M e t a l l i q .  Z t e  u .  4 t c  S e r i e  6 i t o  i o i A  
Livländische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische clito. . — >, 
Kurländische 6ito kündbare ,00^,100 

cliio auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

<jito Stieglitzische 6ito . . 99^ 
I.aut 6er 8t. ketersb. - XlZ. galten 6sse!bst 

am 10. 
?oln. kartial-Odlißstionen?u Zoo (ZullZen 68 5. 

äito clilo „ S00 6ito 72H — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler.  

tio. 233. 



Vezilage zur Mitotischen Teitung ^o. 52. 

Mondtag,  den zo.  Iuny 1841» 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 8 t e n  I u n y .  
De? Kurator des Armenhauses in Ssusdal, Mosko-

wische Kaufmann ister Gilde und Ehrenbürger Waßilij 
Blochin/ hat zur Erinnerung an den Besuch/ welchen 
S . K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  C a 
saren? it sch im Jahre 18Z7 in jener Anstalt abstat
tete, 15,ooo R. Ass. dargebracht, um aus den Pro-
centen derselben arme und verwaiste Bürgertöchter in 
Ssusdal und in andern Städten auszustatten. Zu glei
cher Zeit hat Blochin beschlossen, bey jenem Armen
hause eine steinerne Kirche zu erbauen. Auf die Un» 
terlegung des stellvertretenden Ministers des Innern 
haben S. M. der Kaiser AUergnädigst die Beschlüsse 
des Reichsrathes vom igten December 1840 und vom 
8ten April 184» zu bestätigen geruht. Diesem gemäß 
werden die jährlichen Procente des obengenannten Ka
pitals, welche 600 R. betragen, zur Ausstattung zweyer 
armer Bürger- oder Kaufmannstöchter der Stadt Ssus
dal bestimmt; und falls in Ssusdal keine sich vorfin
den sollten, so können selbige aus andern Städten ge
wählt werden, doch bleiben die Töchter herrschaftlicher 
Bauern hiervon ausgenommen. Jedes junge Mädchen, 
welches auf diese Aussteuer Anspruch zu machen wünscht, 
macht deshalb eine schriftliche Eingabe an die Ssusdal-
sche Stadt-Duma mit den nöthigen Belegen über Her
kunft, Alter u. s.w. In Gegenwart des Stadt-Amt-
mannes, des Stadt-Hauptes und der Mitglieder der 
Duma werden dann jährlich am 7ten März von den 
Jungfrauen die Loose in der Kirche gezogen. Die gün
s t i g e n  B i l l e t e  h a b e n  d i e  I n s c h r i f t :  G o t t e S  S e g e n  
zur Ehe. Diejenigen Jungfrauen, welche eine Niete 
gezogen haben, dürfen sich im nächsten Jahre wieder 
zur Ziehung melden. Jede Jungfrau, die ein günsti
ges Billet gezogen, hat, von dem Tage der Ziehung 
an/ drey Jahre Zeit, sich einen Bräutigam zu wäh
len; ist aber diese Zeit nutzlos verstrichen,^ so verliert 
sie das Recht auf die Aussteuer. Hat nun eine solche 
Jungfrau in der oben bemerkten Frist einen Bräutigam 
gewählt, so meldet sie dies der Duma, und die Hoch-
zeitfeyer findet jedes Mal am i2ten May in der Kir
che des Blochinschen Armenhauses statt, worauf den 
Neuvermählten die ihnen zukommende Aussteuer in ei
nem versiegelten Packet eingehändigt wird. Die kirch
liche Feyer wird alsdann mit einem Gebet für das 
Wohlergehen S. M. des Kaisers, des gefammten 
Kaiserha uses und des Urhebers der Feyer, S. K. H. 
des Thronfolgers und Cäsarewitsch, beschlos
sen. (St. Petersb. Zeit.) 

P a r i s ,  d e n  s o s t e n  I u n y .  
Vor einigen Monaten begann ein gewisser Doktor 

Barachin, welcher bey der türkischen Gesandtschaft an
gestellt war, eine Zeitschrift unter dem Titel »Nevue 

Orientale«. Man hätte glauben sollen, eine von ei
nem türkischen Beamten herausgegebene Zeitschrift müsse 
ganz im Sinne der ottomanischen Pforte abgefaßt seyn, 
und könne nur zum Zwecke haben, die Angelegenhei
ten des Orients aus dem Gesichtspunkte der türkischen 
Politik darzustellen. Dies war jedoch nicht der Fall. 
Doktor Barachin verlangte in seiner Zeitschrift völlige 
Gleichstellung der Christen und Muselmänner im türki
schen Reiche, Sicherheit der Person und des Vermö
gens/ Sicherheit für die in der Türkey sich aufhalten
den Fremden, und Übertragung einer Oberaufsicht über 
diese Interessen an die großen christlichen Machte. Mit 
diesen Vorschlägen war indeß die Pforte keinesweges 
zufrieden; sie entsetzte den Doktor seiner Stelle, ent
zog ihm seinen Gehalt und schloß ihn völlig von der 
türkischen Gesandtschaft aus. Das hielt diesen aber 
keinesweges ab, seine Zeitschrift fortzusetzen, und jetzt 
leitet er in Paris die Errichtung eines Komite's ein, 
welches die Beförderung der humanen Interessen im 
Allgemeinen und der christlichen insbesondere für' die 
unter türkischem Scepter stehende Bevölkerung betrei
ben will. Bereits ist eine Einladung an alle Men
schenfreunde erschienen, um sich denjenigen, welche dies 
Komitö stiften wollen, anzuschließen. Da das Komitö 
mehr einen religiösen und humanen, als revolutionären 
Zweck zu haben scheint, so werden sich gewiß Leute 
aus allen Parteyen beeifern, zur Erreichung dieses 
Zweckes beyzutragen. 

Das oben erwähnte Konnte/ welches sich zur Unter
stützung der Christen im Orient gebildet, macht kein 
Hehl daraus, daß sein eigentlicher Zweck sey, den Eman-
ciparionsbestrebungen der noch unter türkischem Joche 
befindlichen Griechen Vorschub zu leisten. Das Komite 
besteht größtentheilt aus Notabeln der legitimistischen 
Partey, die auf diese Weise ihrer Lehre vom absolu
ten Gehorsam ein eklatantes aber ehrenvolles Dementi 
giebt. 

Pa ri s, den 22sten Iuny. 
Nach dem lemxs hat die Regierung Gewißheit dar

über erhalten, daß die Gerüchte, welche über den Plan 
einer neuen Insurrektion in den baskischen Provinzen 
verbreitet worden, nicht ungegründet sind. Die fran
zösischen Gränzdouanen haben Waffen, Munitionen und 
Uniformen in Beschlag genommen, die von Agenten deS 
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.Don Karlos nach Spanien hinübergeschafft werden soll

ten. Am 7ten d. M. wurde der General Aroyo und 
ein Oberst in einem Gränzdorfe, wo sie sich verkleidet 
aufhielten, verhaftet. 

Es scheint gewiß, daß die Karlisten einen neuen Auf
stand in den baskischen Provinzen vorbereiten. Da es 
wahrscheinlich ist, daß die Kortes die Ansprüche der 
Königin Christine aus die Vormundschaft über ihre Toch
ter beseitigen werden, so steht zu besorgen, daß diese 
Entscheidung einen lahmenden Einfluß auf den Antheil 
Frankreichs an der Ruhe und dem Frieden Spaniens 
äussern dürfte. Das Interesse, welches die französische 
Regierung an jenen Ansprüchen der Wittwe Ferdinand's 
nimmt, ist sehr lebhaft, und ohne seine Befriedigung 
wird sich Frankreich vielleicht nicht so bereitwillig zum 
zweyten Male den Opfern unterziehen, welche mit der 
strengen Gränzsperre an den Pyrenäen gegen die Kar
listische Insurrektion verbunden waren. 

L e i p z i g ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  

Gestern Abend kam auf der Eisenbahn von Dresden 
Ritter Thorwaldsen, seinen Freunden und Verehrern 
unerwartet, hier an. Augenblicklich verbreitete sich diese 
Nachricht durch die Stadt, und auf Veranstaltung und 
Mitwirkung mehrerer MuWfreunde wurde dem europäi
schen Meister heute früh eine Morgenmusik und ein 
Lebehoch gebracht, in das Taufende von Umstehenden 
mit einstimmten. Allgemein erfreute man sich über die 
kräftige und ehrwürdige Persönlichkeit des Meisters, 
der, durch diese Aufmerksamkeit sichtbar bewegt, zu wie
derholten Malen seinen Dank aussprach. Am Vormit-
tage besuchte derselbe die Gemäldegallerie des Konsuls 
Schleuer, die akademische Aula, die Officin von F. A. 
Brockhaus und den Gerhard'fchen Garten, worauf ihm 
von einer großen Anzahl Studirender noch ein Lebe
hoch gebracht wurde. (Pr. St. Zeit.) 

K o b l e n z ,  d e n  2 7 s t e n  I u n y .  

Tross der kalten und nassen Witterung, welche im. 
Anfange d. M. eingetreten war, sind die Trauben in 
der Mofelgegend so weit vorgerückt wie sonst erst, selbst 
in guten Jahren, um Iakobi Wösten Iuly), da sie durch 
die Stärke der Beeren bereits herunterhängen. Wenn 
ihr Wachsthum ferner durch das Wetter begünstigt 
wird, so ist alle Aussicht auf eine recht gesegnete Wein
l e s e  v o r h a n d e n .  A m  2 2 s t e n  I u n y  f a n d  m a n "  i n  K u e s  
an der Mosel in einem Weinberge die ersten Trauben 
im Weine, was zu um so größeren Erwartungen be
rechtigt, als man im Jahre 1811 erst am 24sten Iuny 
solche Trauben vorfand. 

E l b i n g ,  d e n  A a s t e n  I u n y .  
Einer gestern hier eingegangenen mündlichen, bis 

jetzt jedoch noch unverbürgten Nachricht zufolge, soll 
nächsten Mondtag den Sten Iuly in Frauenburg das 
über den Mörder Kühuapfel ergangene und bestä
tigte Urtheil, welches auf Hinrichtung mit dem Rade 
von unten auf lautet, vollzogen werden. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Eine abscheuliche Mordthat ist in der Gemeinde Vion-

naz (Kanton Wallis, Schweiz) verübt worden. In der 
Umgebung eines Hauses hatten muthwillige Beschädi
gungen stattgefunden, was den Hyacinth Corüt veran-
laßte, sich an Ort und Stelle zu begeben, um zu wis
sen, was da vorgehe. Hier wurde ihm indeß durch 
einen Wurf mit einem ungeheueren Kieselsteine der Kopf 
zerschmettert, so daß er todt niederstürzte, und sein 
Sohn, der dem Vater zu Hülfe eilen wollte, ward 
ebenfalls das Opfer schwerer Mißhandlungen. .Es wa
ren fünf Mann, die sich dieses Verbrechens schuldig 
machten; zwey davon sind bereits verhaftet. Im All
gemeinen scheinen Unordnung und Diebstahl seit eini
ger Zeit ihren Sitz in dieser unglücklichen Gemeinde 
aufgeschlagen zu haben. Zwey Tage lang war eine 
Mauerschrift zu. lesen, worauf es hieß: »Demjenigen, 
der die Köpfe des Präsidenten Vanay und des Kastel
lans Bressoud bringe, werde die Gemeindebehörde das 
nämliche Schußgcld zahlen, das man für Erlegung ei
nes Wolfes zu entrichten pflege.' (Berl. Spen. Zeit.) 

* . * 
Amerikanische Riesenzeitung. Das größte 

Zeitungsblatt, das bisher gedruckt worden, erschien am 
Neujahrstage 1841 in New-Aork unter dem Titel 

nevv Worlä (die neue Welt) Eine Nummer der
selben bedeckt einen Flachenraum von ungefähr 5o eng
lischen Quadratfuß. Das Blatt ist 5z Fuß hoch und 
4? Fuß breit. Ein Mann von mittlerer Größe kann 
sich bequem darin einhüllen, ohne daß vom Kopf bis 
zu öen Füßu, auch nur etwas unbedeckt bleibt. Jede 
der 4 Seiten des Blattes zählt 11 Kolumnen, die 
zusammen, in ziemlich großem ^Oruck, den Inhalt von 
drey gewöhnlichen Oktaybänden liefern. Unter Ande
rem ist auf 6z dieser Riesenkolumnen eine vollständige 
englische Übersetzung von Ludwig Tieck's »Blaubart* 
abgedruckt. Wöchentlich erscheint eine Nummer dieses 
Blattes, (mit dem Inhalte von drcy Bänden). Von 
der ersten Nummer des Riesenformates der »Neuen 
Welt' sind 20,000 Exemplare abgezogen und versandt 
worden. (Magaz. f. d. Lit. des Ausl.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfeeprovinzen. Regierungs »Rath A. Beitler. 

1^0. 2>?!. 



M i t s u i s  c h e  T e i t u n g .  
wo. ZZ. Donnerstag, den z. Iuly 1841. 

St. Petersburg, den-4sten Iuny. 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  A l l e r g n ä d i g s t  e r n a n n t  

worden sind: der Generalmajor vom Korps der Inge
nieure der Wegekommunikationen Ssewastjanow 1. zum 
Ritter des St. Stanislaus-Ordens »ster Klasse (>7ten 
May); der Stallmeister des Kaiserlichen Hofes Fürst 
Tschetwertinskij, und der stellvertretende Vicepräsident 
des Moskowischen Pallastkomptoirs und Hofmarschall, 
wirkl. Staatsrath Baron Bode, zu Rittern des St. 
A n n e n - O r d e n s  i s t e ?  K / a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Krone (Losten Man). 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s S s t e n  I u n y .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 

K a i s e r  A m r g n ä d i g s t  z u  e r n e n n e n  g e r u h t :  a m  i Z r c n  
May, den Chef der Artillcriegarnisonen des grusinischen 
Bezirks, Generalmajor Dicteriks 2. — zum Ritter des 
S t .  S tan is laus-OrdenS is te r  K lasse ,  und  am L o s t e n  

May, den Oberhofmeister des Kaiserlichen Hofes, 
Präsidenten des Moskowischen Pallastkomptoirs, Für
sten Urußow — zum Ritter des St. Alezcander-Newskij-
Ordens. 

St. Petersburg, den Lösten  Iuny. 
Die Fräulein Maria Neidhardt, Charlotte Staal 

und d ie  Fürs t in  Ko l 'zowo-Maßal 'sk i j  s ind  am L o s t e n  

May zu Hosfräulein I. M. der Kaiserin Allergnä» 
digst ernannt und Fas Mitglied des Konseils )des Mi
nisteriums der Reichsdömainen, wirkl. Staatsrath Ene-
holm, ist am s8sten May, auf seine Bitte, Allergna-
digst des Dienstes entlassen worden. 

* 

P e t r o w s k ,  d e n  » 7 t e n  M a y .  D a s  S a p o r o g i s c h e  
Kasakenheer, welches vormals auf türkischem Gebiet 
wohnte, zog mit Genehmigung seines Geschirrmeisters 
Gladkoi, wahrend des türkischen Feldzuges am Ztcn 
May 1828 am St. Nikolaustage, früh Morgens in 
Böten durch daS Schwarze Meer, um sich Rußlands 
Botmäßigkeit zu nnterwerfen, wobey es den Verfol
gungen der türkischen Truppen glücklich entging, wel
che in bedeutender Anzahl in der Umgegend aufgestellt 
w a r e n .  I n  R u ß l a n d  w u r d e n  s i e  v o n  S .  M .  d e m  
Kaiser gnadig aufgenommen und haben im Gouverne-
ment Iekaterinoßlaw an der Nordküste des Asowschen 
MeereS Landereyen erhalten, daher sie den Namen 
Asowsche Kasaken führen. Der Hauptort dieser Kasa-
ken ist die Festung Petrowsk, wo am uten May 

seyerlich der Grund zur St. Nikolaus-Kirche gelegt 
wurde. 

W a r s c h a u .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  
Vorstellung der Verwaltungskommission der innern und 
geistlichen Angelegenheit der Fabrikstadt Lodz, im Lenczy-
schen Bezirke des Gouvernements Masovien, alle Rechte 
und Vorrechte einer Gouvernementsstadt zu ertheilen 
geruht. — Samuel Heringer hat für eine neue Art 
von Rumbereitung ein dreyjahriges Privilegium er
halten. 

St. Petersburg, den 28sten Iuny. 
An die Stelle des zu andern Geschäften nach Ruß

land abberufenen Kollegienrathes Grafen Medem ist der 
Kollegienrath Georg Cremer zum Generalkonsul in Ae
gypten ernannt worden. . * 

BiS zum igten Iuny inklus. sind im Hafen von 
Kronstadt 554 Schiffe angekommen und 2Z2 abgese
gelt; — biS zum i2ten Iuny inklus. sind im Hafen 
von Archangelsk 7» Schiffe angekommen und 98 
Schiffe und Fahrzeuge abgegangen; — bis zum isten 
Iuny inklus. sind im Hafen von Odessa 141 Schiffe 
angekommen und ,32 abgegangen. (Riga zählte bis 
z u m  2 4 s t e n  I u n y  b e r e i t s  6 7 4  a n g e k o m m e n e  u n d  5 Z 7  
ausgegangene Schiffe.) (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Nachdem das Journal 6e Linens vom I4ten Iuny 

bereits gemeldet hat, daß die Sache der Insurgenten 
auf Kandia schlecht stehe, und daß sie in Kurzem ge-
nöthigt seyn würden, sich zu unterWersen, bringt es 
in seinem Blatte vom »yten Iuny folgende Nachrich
ten: »Wir erhalten auf indirektem Wege die Be
stätigung unserer früheren Nachrichten über die Insur
rektion auf Kandia, und es wäre hierdurch gar nicht 
auffallend, wenn der ganze Aufstand in diesem Augen
blicke durch die Unterwerfung der Rebellen schon been
digt wäre, denn sie scheinen durchaus geneigt zu seyn, 
zu ihrer Pflicht zurückzukehren und werden nur noch 
durch ihre. Eigenliebe und durch die Aufregungen einer 
Hand voll ausländischerJntriguanten von diesem Schritte 
zurückgehalten. Diese Letzteren bieten Alles auf, um 
eine Ausgleichung zu verhindern, die indeß unvermeid
lich ist. Die insurgirten Kretenser erkennen gegenwär
tig ihre Schwäche und ihre Fehler und der Aufstand 
wird nur noch durch die zuletzt aus Griechenland ge
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kommenen Griechen genährt. Allem die Entmuthigung 
hat sich auch bereits dieser Letzteren bemächtigt und sie 
werden wahrscheinlich die erste sich darbietende Gele
genheit benutzen, um Kandia und die von ihnen ver
führten Kandioten zu verlassen.' 

K on sta n t in o p e l, den 22sten Iuny. 
Das im Laufe des gestrigen Tages aus Alexandrien 

eingetroffene russische Kriegsdampfboot »Siladsch« hat 
die Nachricht überbracht, daß Mehemed Aty sich den 
Bedingungen des neuen Investitur-Firmans unterwor
fen und bereits die feyerliche Kundmachung desselben 
vollzogen hatte. Der ,Siladsch« war am 7ten Iuny 
Abends in Alexandrien angekommen, und am darauf 
folgenden Tage begab sich der ottomanische Kommissär, 
Said Muhib Effendi, zum Pascha von Aegypten, um 
die neuerlichen Beschlüsse des Sultans officiell mitzu« 
theilen; welche er mit Ehrerbietung und Erkenntlich
keit aufnahm. Die öffentliche Bekanntmachung des Hat-
tischerifs ging am loten d. M. vor sich und folgendes 
war das dabey beobachtete (Zeremoniell: Um 8 Uhr 
Morgens stellten sich die Gardetruppen von der Woh
nung des Kommissärs der Pforte, Said Muhib Effendi, 
bis zum Pallaste Mehemed Aly's in Spalier auf. Sami 
Bey begab sich um 9 Uhr mit Osman Pascha, dem 
Obersten der Garde, zum genannten Kommissär, um 
ihn zur Residenz des Statthalters zu begleiten. Bald 
darauf setzte sich der Zug in Bewegung. Voran ritten 
Sami Bay und Osman Pascha. Said Muhib Effendi, 
welcher ein ihm von Mehemed Aly übersendetes, pracht
voll geschirrtes Pferd bestiegen hatte, war, zur Rech
ten, von Kemal Effendi (dem auf dem »Siladsch« 
mit dem neuen Investitur-Firman übersendeten türki
schen Abgeordneten) und, zur Linken, von Schekib Bey, 
seinem Sekretär begleitet. Ersterer trug das für den 
ägyptischen Statthalter bestimmte großherrliche Nifchan, 
und letzterer das Tschelek (brillantene Verzierung, wel
che an dem Fes der Wesire vorne befestigt wird). Als 
der ottomanische Kommissär im Vorhofe des Pallastes 
anlangte, stimmte das dort befindliche MusikkorpS den 
Marsch des Sultans Mahmud an. Beym Eintritte in 
den Pallast hielt Muhib Effendi das Hattischerif und 
seine beyden Begleiter die erwähnten Ehrenzeichen em
por. Mehemed Aly, von seinem Schwiegersohne Mu-
harrem Bey, vom Admiral. Mustapha Pascha, Boghos 
Bey, und mehreren andern Würdenträgern umgeben, 
ging schnellen Schrittes dem Kommissär Sr. Hoheit bis 
zur Treppe entgegen, welcher daS Hattischerif aus ei
nem Sacke von rothem Atlas hervorzog, und es dem 
Pascha in einem grünseidenen Ueberzuge darreichte. Letz
terer nahm es ihm hastig aus der Hand, führte es 
an den Mund und Stirne, und übergab es dann sei
nem Sekretär, Kiamil Bcy, welcher sich an einen er
höhten Platz im Divanssaale verfügte, während Muhib 

Effendi dem Pascha die Ordensdekorotion umhing. Auf 
einen Wink Mehemed Aly's fing Kiamil Bey an, den 
großherrlichen Firman mit lauter Stimme im Beyseyn 
der Ulema's, Würdenträger und einer großen Menge 
Volkes zu verlesen. Nach beendigter Lesung machten 
alle Anwesenden eine tiefe Verbeugung zum Zeichen der 
Unterwürfigkeit unter die darin gegebenen Befehle, und 
zugleich gaben sämmtliche Batterien und Kriegsschiffe, 
welche letztere mit ihren Signalflaggen geschmückt wa« 
ren, eine allgemeine Salve von 21 Kanonenschüssen, 
um dieses freudige Ereigniß laut zu verkünden. Nach
dem Mehemed Aly sich noch einige Zeit mit Said Mu
hib Effendi besprochen, kehrte dieser um 11 Uhr in 
seine Wohnung zurück, worauf sich daS in Parade auf
gestellte Militär in die Kaserne zurückzog. — Die feyer
liche Verlesung des Hattischerif's in Kahira, so wie in 
den Hauptmoscheen des ganzen Landes soll unverzüg
lich folgen. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  I u n y .  
In der Sitzung von gestern Abend hat der Kongreß 

den Antrag der Majorität der Kommission, die Vor
mundschaft über die Königin Isabelle und deren Schwe
ster für erledigt zu erklären, und zur Ernennung eines 
neuen Vormundes zu schreiten, mit 129 Stimmen ge
gen eine angenommen. 

In der Sitzung von gestern Abend erklärte der De
putate Pa s cual^die Vormundschaft sey erledigt, weil 
die Königin Marie Christine zu einer zweyten Ehe ge
schritten wäre. Zur Unterstützung oder Widerlegung 
dieses Argumentes erhob Niemand die Stimm?. Das 
Lco l!e1 Lomereio behauptet jedoch in vollem Ernste, 
daß, falls es ungewiß sey, ob die Königin Christine 
sich wieder verheirathet habe, es den Kortes zustande, 
diese bestrittene Thatsache durch einen Ausspruch zu 
entscheiden. So kömmt dann zu den übrigen Befug
nissen der Kortes noch die, Jemanden für verheirathet 
zu erklären! 

P a r i s ,  d e n  2 k s t e n  I u n y .  
Nach ^sliAnsni's ZVIessenger hat das österreichische 

Kabinet den übrigen Großmächten vorgeschlagen, sich 
gemeinschaftlich dahin zu verwenden, daß ein Waffen
stillstand zwischen den Truppen Mustapha Pascha's und 
den insurgirten Kandioten zu Stande gebracht werde; 
während dieses Waffenstillstandes würden die Groß
mächte bcy der Pforte für die Verbesserung,der Lage 
der christlichen Unterthanen interveniren. Das genannte 
Journal fügt hinzu, diese Frage werde gegenwärtig von 
der Londoner Konferenz erwogen. 

Die Regierung veröffentlicht folgende telegraphische 
Depesche, datirt aus Perpignan vom -4sten Iuny: 
» O e r  G e n e r a l k o m m a n d a n t  d e r  2  1  s t e n  M i l i -
tärdivision an den Kriegsminister. Die Ar
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beiter van Sabadcl, ciner Stadt der Provinz Barce
lona, haben die Werkstühle und die Maschinen der 
Manufakturen zertrümmert, weil ihnen eine Erhöhung 
ihres Lohnes nicht zugestanden worden war.* 

Wie man vernimmt/ hat der Marineminister in den 
letzten Tagen neue Instruktionen nach sammtlichen See
häfen der königlichen Marine abgeschickt, um den Bau 
der auf den Werften befindlichen Schiffe und die Aus
rüstung mehrerer Fahrzeuge, die nach den Gewässern 
der Levante bestimmt sind, zu beschleunigen. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  Iuly. 
In Beausset, bey Toulon, haben die Einwohner sich 

offen den Maßregeln des Herrn Humann widersetzt, und 
eS mußten zwey Kompagnien Infanterie hingeschickt 
werden. 

P a r i s ,  d e n  S t e n  I u l y .  
Die Regierung veröffentlicht folgende telegraphische 

D e p e s c h e :  O e r  U n t e r p r ä f e k t  v o n  B a y o n n e  a n  
den Minister des Innern. Am 28sten Iuny hat 
die Deputirtenkammer beschlossen, daß Grund dafür vor
banden sey, daß durch die beyden Kammern in gemein-
schäftlicher Sitzung die Vormundschaftsfrage entschieden 
werde. 

-  A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 t e n  Iuly. 
Herr Thiers ist gestern mit seiner Familie aus Frank

reich hier" eingetroffen. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  6 t e n  I u l y .  

I. K. H. die Prinzessin Friedrich der Niederlande 
ist gestern Abend um 9 Uhr von einer Prinzessin glück
lich entbunden, worden. Das Bülletin vom 6ten, über 
den Gesundheitszustand der hohen Wöchnerin, lautet: 
»I. K. H. die Prinzessin hat eine gute Nacht gehabt 
und befindet sich^ nebst der Neugebornen, den Umstan
den nach, in erwünschtem Wohlseyn.« 

H e l d e r ,  d e n ? t e n  I u l y .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Konstantin ist heute 

Nachmittags 5 Uhr mit dem Geschwader des Kontre-
admirals Lütke, nach ciner Ueberfahrt von acht Tagen 
von Kopenhagen, im erwünschten Wohlseyn hier ein
getroffen. 

W i e n ,  d e n  3 t e n  I u l y .  
I. M. die Kaiserin sind gestern von der nach Mo

den« unternommenen Reise im erwünschten Wohlseyn 
wieder im Schlosse zu Schönbrunn eingetroffen. 

Oer russische Finanzminister Graf Cancrin ist vor 
einigen Tagen in Begleitung des russischen Staatsra-
theS Chemiotte hier durchgereist. Herr von Tatischtscheff 
veranstaltete ihm ein Diner, welchem auch der Fürst 
und die Fürstin von Metternich beywohnten. Graf 
Cancrin setzte die Reise nach Gastein ohne Aufenthalt fort. 

<  K  0  b u r g  ,  d e n  ̂ Z s t e n  I u n y .  
I. K. H. die Frau Herzogin von Kent ist diesen 

Nachmittag im besten Wohlseyn hier eingetroffen. 

F r a n k f u r t ,  d e n  - 9 s t c n  Iuny. 
Thorwaldfen besuchte auch unsere Stadt, doch auf 

kaum mehr als einen Tag; vorgestern Abend spät an
gekommen, reiste er schon heute Morgen nach Mayn; 
und Stuttgart weiter. Doch auch dieser eine Tag 
durfte nicht vorübergehen, ohne daß Frankfurt den ge-
feyertsten Künstler unserer Zeit seine Huldigungen dar
brachte. Eine kunstsinnige und dem Meister befreun
dete Dame, Frau Wittwe Gontard, veranstaltete ge
stern Abend in ihrer Gartenvilla am Mayn ein Fest, 
zu dem über zweyhundert Personen, meistens Künstler 
und Kunstfreunde, so wie auch der Liederkranz, einge
laden waren, und welches Fest eben so glänzend als 
sinnig arrangirt war. Mehrere Toasts wurden dem 
Meister dargebracht, namentlich vom Professor Hesso
mer und Bildhauer von Launitz (der sein Schüler ist) 
und bey des erstern seine Silberlocken mit dem Lor
beer bekränzt. Das Banket endete erst nach Mitter
nacht und kaum in seiner Wohnung angekommen, brachte 
unser Liederkranz dem gefeyerten Manne noch ein Stand
chen, das ihn angenehm überraschte. 

B e  r l i  n ,  d e n  8 t e n  I u l y .  
S. M. der König haben dem königl. niederländischen 

Generallieutenant Herzog Bernhard von Sachsen-Wei
mar den Schwarzen Adler-Orden Allergnädigst zu ver
leihen geruht. (Pr. St. Zeit.) 

E l  b i  n g ,  d e n  3 t e n  I u l y .  
Gestern ist aus Braunsberg die authentische Nach

r ich t  h ier  e ingegangen,  daß d ie  f rüher  auf  den 2 t e n  

d. M. festgesetzte Hinrichtung des Bischofsmörders Kühn
apfel ausgesetzt worden ist, und nunmehr am ?ten Iuly, 
Morgens 6 Uhr, in Frauenburg vollzogen werden soll. 

(Berl. Spen. Zeit.) 

H a n n o v e r ,  d e n  7 l e n  I u l y .  
An dem heutigen Tage fand die Feyer der Beysetzung 

Ihrer Majestät der Hochseligen Königin unter der in
nigsten Theilnahme der ganzen Bevölkerung statt. Das 
Andenken an Ihre Majestät wird fortleben in den Her
zen ihrer getreuen Hannoveraner. 

S. K. H. der Prinz Friedrich von Preussen und 
Se. Durchl. der Prinz Wilhelm zu Solms-Braunfels, 
Söhne Ihrer Hochseligen Majestät, so wie Se. Durchl. 
der Prinz Bernhard zu Solms, königlicher Generalma
jor und Präsident des Staatsrathes, sind am gestrigen 
Abend noch hier eingetroffen und haben dem Leichenbe
gängnisse Ihrer Majestät beygewohnt. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  3 o s t e n  I u n y .  
S. M. der König befanden sich gestern wohl und 

haben diese Nacht gut geschlafen; die Geschwulst im 
Bein ist im Abnehmen und Se. Majestät haben weder 
Fieber noch Schmerzen. 

Auf Veranlassung des Krönungstages hat der König 
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So sogenannte Sklaven in Kopenhagens Festung und 
einige 20 Gefangene im Zuchthause begnadigt. 

L o n d o n ,  d e n  s ö s t e n  I u n y .  
Nach alter Sitte wird die Taufe der Kriegsschiffe 

gewöhnlich dem Vornehmsten der anwesenden Zuschauer 
übertragen, und sie gebührte also bey der Taufe des 
DreydeckerS »Trafalgar' zu Woolwich der Königin, 
welche sich auch dazu bereit erklart hatte. Als sie je
doch erfuhr, daß Lady Bridport, Nichte Nelson's, zum 
Zerschlagen auf dem Bug eine Flasche von dem Wein 
gesendet habe, den der große Seeheld auf dem »Vik-
tory' bey sich geführt hatte, so erklärte sie sogleich, 
daß dieser ebenfalls anwesenden Dame die Ehre der 
Taufe vor ihr gebühre und derselben, demnach , wie 
auch geschah, übertragen werden müsse. 

Der Lkronicls zufolge lauten die umlau
fenden Berichte über die HaringSfischerey täglich gün
stiger; die Qualität der gefangenen Fische wird mit 
jedem frischen Zuge besser, und der Preis wird bald 
so niedrig seyn, daß auch der Aermste sich mit Härm» 
gen gütlich thun kann. 

Hiesige Blatter theilen als Gerücht mit, daß in 
CHUi die auf einen Werth von 180 Millionen Dollars 
geschätzten Juwelen des Sonnentempels, welche die Ein
geborenen zur Zeit der Eroberung Peru'S- vor den Spa
niern versteckt hatten, kürzlich in der Nahe des Cerro 
de Pasko entdeckt worden seyen. 

L o n d o n ,  d e n  2  t e n  I u l y .  
Die ordnungsmäßige Trauung der Prinzessin Isabella, 

Infantin von Spanien, mit dem Polen, Herrn Gu-
rowski, hat am 26sten Iuny zu Dover in der dorti-
gen katholischen Kapelle stattgefunden. Die Neuver
mählten reisten gleich nach der Trauung von Dover 
nach London ab, wo sie. vorläufig, ihren Aufenthalt neh
men wollen. 

Dem Dampfschiffe »Royal Star« begegnete vor ei
nigen Morgen auf seiner Fahrt von London nach In-
verneß der Unfall, daß es während eines dichten Ne
bels von seiner Fahrbahn bedeutend abwich und auf 
einen Felsen der Küste stieß. Die 70 Passagiere an 
Bord wurden glücklich gelandet, die aus Kaufmanns
gütern bestehende Ladung aber größtentheils stark be
schädigt. 

>  L a - P l a t a - S t a a t e n .  
Es ist kürzlich vermittelst einer Höllenmaschine, die 

aus Frankreich gebracht worden seyn soll, ein Angriff 
auf das Leben des Präsidenten Rosas gemacht worden. 
Sie bestand aus einem Kästchen, worin sich 16 kleine 
Kanonenröhre befanden, die sämmttich mit Kugeln ge
laden waren. Man hatte es ihm mit dem Bemerken 

zugesandt, daß Edelsteine darin waren. Seine Toch
ter hatte die Neugier, dieses zu öffnen, und es er« 
folgte eine leichte Explosion, aber ohne sie zu verwun
den. Man bemerkte, daß der Faden, welcher den Ka
nonen das Feuer mittheilen sollte, durch irgend einen 
Zufall sich von den Zündlöchern abgelöst hatte, sonst 
wäre die junge Dame gewiß das Opfer dieses abscheu
lichen Attentates geworden. Die Maschine war von 
hier nach Buenos-Anres unter der Adresse des Admi-
rals Dupotet abgegangen, und dieser beeilte sich, sie 
dem General durch seinen Sekretär, Herrn Brasser, zu
stellen zu lassen. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  7 t e n  M a y .  
Der Kaiser hat am Zlen d. M. die gesetzgebende 

Versammlung eröffnet. In der kurzen Rede, welche er 
bey dieser Gelegenheit hielt, verkündete er, daß seine 
Krönung noch im Laufe der bevorstehenden Session der 
Kammern stattfinden solle, zeigte an, daß Brasilien mit 
allen fremden Mächten fortwahrend im besten Einver
nehmen stehe, und bedauerte, daß der Bürgerkrieg in 
der Provinz Rio Grande da Sul noch nicht beendigt sey. 

(Pr. St. Zeit.) 

Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 28sten Iuny. Hr. Tit. Rath Franz Gedroitz aus 
Telsch, log. b. Friedrichsen. — Hr. Arrend. Rosentre-
ter aus Friedrichstadt, der dramatische Künstler, Hr. 
Wilhelm Kunst, nebst Sohn, und Hr. Lehrer Wilhelm 
Lieboldt aus Weimar, log. b. Zehr. — Fr. v. Schil
ling und Fr. v. Hahn aus Pommusch, log. b. Bartel
sen. — Hr. Graf Lautrec auS Martinischeck, Hr. v. 
Finkenstein aus Heyden, Hr. v. Flemming aus Krusten, 
und Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, log. b. Wasser
mann. — Hr. Handl. Beflissener Michel von Polan-
gen, log. b. Quart. Aufs. Meyer. 

Den 2gsten Iuny. Hr. Sekr. Gregoire aus Iakobstadt, 
der Beamte zu besondern Aufträgen beym See-Mini-
sterium, Hr. Lebedow, von der 8ten Klasse, und Hr. 
Ingen. Lieut. Baron Pahlen aus Riga, log. b. Wasser
mann. 

Den Zosten Iuny. Hr. v. Grotthuß aus Leeparn, log. 
b. Zehr. Hr. Disp. Rvhrich aus Paplacken, Hr. 
Gem. Ger. Schr. Freimann aus Merzendorff, und Hr. 
Kaufm. Gamper Laser aus Libau, log. b. SkrinewS-
ky. Hr. Gouv. Sekr. Ietzewisch aus Telsch, log. 
im Braunschweigschen Hause. 

Den i sten Iuly. Der Beamte vom Finanz-Ministerium, 
Hr. Koll. Rath Mataftin, aus St. Petersburg, log. 
b. Wassermann. — Hr. Generalm. v. Weiß, g. D. 
und H. Stud. Adolphy aus Riga, log. b. Zehr. " 

I s t  z u d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfeeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beit l e r .  

tlo. 24^ 
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wo. 54. Mondtag, den 7. Iuly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  2  8 s t e n  I u n y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  

geruht, in Folge des Ablebens I. M. der Königin von 
^Hannover/ am Allerhöchsten Hofe eine vierwöchentliche 

Trauer mit den üblichen Abtheilungen anzulegen, und 
selbige am 2ksten d. M. zu beginnen. 

Durch Allerhöchste Gnadenbricfe vom 4ten Iuny sind 
Allergnädigst ernannt worden: das Mitglied des Kon
seils der Oberverwaltung Trans-Kaukasiens, wirkliche 
Staatsrath Shurawlew — zum Ritter des St. Sta
nislaus-Ordens »stcr Klasse, und der Chef des 6ten 
Bezirks vom Gcndarmenkorps, Generalmajor Scalon — 
zum Ritter des St. Annen-Ordens ister Klasse, für 
ihre Leistungen bcy Einführung der neuen Verfassung 
in Trans-Kaukasien. 

Se. Exccllenz der Herr Minister der Volksausklarung 
hat, in Gemäßhcit der Würdigung der philosophischen 
Fakultät der Dorpatcr Universität, den ausseretatmäßi-
genPrivatdocenten derselben, Kandidaten Ludwig Mercklin 
und den Kandidaten Andrei Schidlowfkij in der Würde 
eines Magisters bestätigt. 

Sc. Ercellenz der Herr Minister der Volksaufklärung 
hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß bey den Krons
schulen zu Goldingen in Grundlage der Gesetze ein Arzt 
ohne Gehalt, jedoch mit dem Genüsse der Rechte an
gestellt werden könne, welche den im Staatsdienste ste
henden Medicinalbeamten verliehen sind/ und hat Se. 
Ercellenz der Herr Kurator des Oorpater Lehrbezjrks 

"den Arzt Sponholz für dieses Amt bestätigt. 
Se. Ercellenz der Herr Kurator des Dorpater Lehr

bezirks hat den wissenschaftlichen Lehrer an der L'bau-
schen Kreisschule, Kollegienassessor Tanner, auf noch 
5 Jahre im Amte, so wie den Oberpastor Berkholz/ 
mit Beybehaltung seines Predigtamtes als Oberlehrer 
der Religion, griechischen und hebräischen Sprache am 
Gymnasium zu Riga bestätigt. 

Die Stadt Mitau hat, zur Bezeichnung des freudi
g e n  E r e i g n i s s e s  d e r  V e r m ä h l u n g  S .  K .  H .  d e s  T h r o n -
solgers und Cäsarewitsch, 25o R. S. jährlich 
zu einer russischen Elementarschule für die Kinder der 
a r m e n  K l a s s e  d e r  E i n w o h n e r  —  n a c h  S r .  K a i s e r l i 
chen Hoheit, die .Alexanderschule' genannt/ bestimmt/ 
und hat die Mitausche Kaufmannschaft ausserdem ein 
Kapital aus ihren eigenen Mitteln dargebracht, um 
theilS die Ausgaben für die erste Einrichtung der Schule 

zu decken, theils aus den Procenten die Unterhaltsmit
tel der Schule zu vermehren, — als wozu S. M. 
der Kaiser Allerhöchst die Genehmigung zu ertheilen 
geruht haben. 

. * . * 
Während des Allergnädigst auf Urlaub entlassenen 

Herrn Oberpolizeymeisters von St. Petersburg hat, dem 
Allerhöchsten Willen zufolge, der Herr Oberst Sabudßkij 
am 21 sten Iuny die Leitung der St. Petersburgischen 
Polizey übernommen. 

* . * 

T w e r .  A m  i i t c n  M a y  u m  y x  U h r  A b e n d s  v e r 
kündete das Glockengeläute den Twerern die Ankunft 
I I .  K K .  H H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  
u n d  C ä s a r e w i t s c h  A l e x a n d e r  N i k o l a j e -
w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a -
rewna Maria Alexandrowna. Die ganze 
Stadt, welche die hohen Neuvermählten seit dem frü
hen Morgen erwartet hatte/ eilte Ihnen dichtgedrängt 
entgegen/ so daß ZI. KK. HH. nur im Schritt zue 
Kathedrale fahren konnten, wo sie der Erzbischof Gre-
gorius mit dem Kreuze und dem Weihwasser empfing 
und eine kurze Rede hielt. Nach dem Gebete um die > 
Erhaltung S. M. des Kaisers und des gesammte'n 
Kaiserhauses geruhten II. KK. HH./ an der Eh
r e n w a c h e  d e s  U h l a n e n r e g i m e n t s  S .  K .  H .  d e s  G r o ß 
fürsten Michael Pawlowitsch vorüber/ Sich 
in den Pallast zu begeben, wo Sie von dem Komman
deur des abgetheilten Grenadierkorps, General der In
fanterie Nabokow, von der Generalität der ?ten leich
ten Kavalleriedivision, dem Chef des Gouvernements 
und dem Gouvernements-Adelsmarschall empfangen wur
den, und darauf huldreichst geruhten von der hiesigen 
Kaufmannschaft Brod und Salz entgegenzunehmen. Am 
Abend war die Stadt prachtig erleuchtet; und bis in 
die tiefe Nacht drängte sich das Volk um den Pallast. 

Am folgenden Tage hatte der stellvertretende Herr 
C i v i l g o u v e r n e u r  v o n  T w e r  d a s  G l ü c k /  S .  K .  H .  d e n  
Großfürsten Thronfolger zu ersuchen/ daß II. 
KK. HH. den für Sie vom Twerschen Adel veranstal
teten Ball mit Ihrer Gegenwart erfreuen möchten. S e. 
Kaiserl. Hoheit geruhten einzuwilligen und hieraus 
überreichte der Chef des Gouvernements nachfolgende 
Unterlegung: 

» E u r e  K a i s e r l i c h  e  H o h e i t  u n d  d i e  F r a u  C ä -



2?2 
s a r c w n a  h a b e n  g e r u h t ,  a m  i 2 t e n  Man die Gouvcr- Von der türkischen Kränze, 
nementsstadt Twcr mit Ihrer Gegenwart zu beglücken. vom 2 y s t c n  Iuny. 
Um dcr spateren Generation in diesem Gouvernement (Privatmittheilung.) 
eine stete Erinnerung an diesen Freudentag zu gewäh- Durch die so plötzliche Belegung dcr türkisch - ägyp-
ren, hat die Twersche Kaufmannschaft durch freywillige tischen Differenzen, welche duS Packetboot aus Alexan-
Gaben ein Kapital von 40,000 R. Ass. gebildet, um drien vom i7ten d. M. gebracht hat, wird, wie Sie 
dasselbe im Kollegium der allgemeinen Fürsorge für im- sich denken können, das Publikum auf ein reiches Feld 
wer niederzulegen und aus den Proeenten desselben, von Vermuthungen versetzt. Ich theile Ihnen von den 
jährlich am i2ten May, hochbejahrte verabschiedete verschiedenen Deutungen dicses unerwarteten Ereignis-
Krieger und deren Wittwen, zu unterstützen, welche ses diejenige mit, die man in Aegypten selbst am wahr-
des ihnen Allergnädigst verliehenen Glückes nickt theil- scheinlichstcn fand. Der Abgesandte soll nämlich dem 
haftig werden konnten, einen ihrer zu Kanronnisten ab- Vicekönig ausser dem officiellen Firman eine Privatbot-
gegebenen Söhne bey sich zu behalten.« schaft von Seite des Großwessiers Übermacht habcn^ 

Auf diese Unterlegung erließen S. K. H. folgendes des Inhalts: der Vicekönig möchte, um die christlichen 
Reskript an den Chef des Gouvernements: Mächte zufrieden zu stellen, den Hattischerif dcr Form 

»Indem Ich die von der Twerschen Kaufmannschaft wegen annehmen/ man sey bereit, sich über alle seine 
zur Erinnerung an Meinen und Meiner geliebtesten Reklamationen mit ikm zu verständigen. Denn es sey 
Gemahlin Aufenthalt in Twer gebrachte Darbringung nöthig, daß beyde Staaten aufhörten, einander zu be-
mit Vergnügen annehme, sehe Ich in derselben einen kämpfen, das Interesse des Islam gebiete vielmehr, ihre 
neuen Beweis des Eifers dieser Korporation für das Kräfte zu vereinigen, um dem Hereinbrechen dcr Giaurs 
allgemeine Beste, und übertrage Ihnen, dcr Twerschen gemeinschaftlich widerstehen zu können. Die ganze Pu-
Kaufmannschaft Mein Wohlwollen zu bezeigen.' bl'kation des Hattischerifs sieht auch wirklich einer My-

Um 11 Uhr Vormittags empfingen II. KK. HH. stiftkation gleich wie ^in Ey dem andern. Mehemed 
die Militär- und Civilbeamten der ersten fünf Klassen, Aly hat nicht einmal eine arabische Ueberseyung davon 
den Adel und die Kaufmannschaft. Um 1 Uhr bcsich- machen lassen, noch weniger konnten die Konsuln eine 
tigten S. K. H. auf dem Sheltikow-Felde die Uhlanen- Abschrift bekommen, ja eS wurde den Scheichs unter-
regimenter der 7ten leichten Kavalleriedivision nebst der sagt, das Dokument in den Moscheen vaizulescn. Und 
Artillerie und äusserten Ihre Zufriedenheit. Zur Mit- obgleich darin von augenblicklicher Vollziehung seiner 
tagstafel waren eingeladen worden: der Erzbischof Gre- Stipulationen die Rede ist, so war doch am siebenten 
gorius, die Generalität, der stellvertretende Civilgou- Tage nach dcr Eröffnung noch Alles unverändert. Die 
verneur, der Gouvernements-Adelsmarschall, dcr Twer- Marinearbeiten, die Rekrutirungen dauerten unter den 
sche Edelmann, verabschiedete wirkl. Staatsrath Pol- Augen und, wie es schien, mit dem Bcyfall des groß-
tarazkij und das Stadthaupt von Twer, Kaufmann herrlichen Stellvertreters fort. Der Handelsstand er-
ister Gilde Korowin. wartete um so sehnsüchtiger die Ankunft der europäi-

Am Abend war die Stadt wiederum glänzend und scken Konsuln, weil dann doch Manches sich aufklären 
geschmackvoll erleuchtet, insbesondere die Häuser des mußte. Waren der Großherr und sein Vasall früher 
Civilgouverneurs und des adelichen Vereines, die Ge- so vernünftig gewesen, sich etwas selbst zu beschränken, 
richtsbehörden, das Krankenhaus des Twerschen Kolle- sie hätten sich viel Unglück und Verdruß erspart. Jetzt 
giums dcr allgemeinen Fürsorge und alle Häuser längs haben sie sich einander nur gegenseitig zu Grunde gerich« 
der Wolga. Auf dem Platze vor den Gerichtsbehörden tet und die Neue kommt fast zu spät. Schon hat man 
brannte ein prachtvoller Pavillon mit den Namenszü- den Vicekönig aufgefordert die Ruhe in Arabien Herzu
gen II. KK. HH. Um 9^ Uhr Abends beglückten stellen, von wo die letzte Karawane kürzlich im trau-
JI. KK. HH. den vom Twerschen Adel veranstalteten rigsten Zustand nach Aegypten zurückgekommen ist^ und 
Ball von 35o Personen mir Ihrer Gegenwart, geruhten vielleicht wird seine Hülfe bald auch für Syrien in 
an allen Tänzen Theil zu nehmen und darauf sich zum Anspruch genommen. Ein Theil des Heeres bivouakirt 
Abendessen zu begeben. Am andern Morgen um 10 Uhr wenigstens noch immer bey El-Arisch, Mansura und 
folgten die herzlichsten Wünsche der Twerer den hohen Damahur. 
Reisenden nach, worauf der Erzbischof Gregorius in K 0 n sta n t i n 0 p el, den 2 2 s t e n  Iuny. 
der Kathedrale, unter Kniebeugung das übliche Gebet Die Pforte glaubt wichtige Motive zu Klagen und 
verrichtete. Vor der Abreise hinterließen S. K. H. dem Beschwerden gegen das Gouvernement zu Athcn erhal« 
Chef des GouvernementS fünftausend Rubel, um sel- ten zu haben. Eine in erbitterter Sprache abgefaßte 
bige unter die Armen der Stadt Twer zu vertheilen. Note Rifaat Pascha's an den hiesigen griechischen Re-

(Sr. Petersb. Zeit.) Präsentanten enthält eine Reihe von Fakten, die Erie, 



chenland zur Last gelegt werden, und die ohne Billi
gung oder wenigstens ohne auffallende Konnivenz nim
mer hatten stattfinden können. 

In Hinficht der Verleihung der Erblichkeit an die 
Familie dcr VeschirS in Syrien, hat die Pforte be
stimmt, daß der Libanon eine Verfassung erhalten soll, 
die derjenigen der zwey Donau - Hospodariate entspre
chen soll; dies stellt sie nun als Grundsatz auf, und 
es ist demnach für die Bewohner jenes Gebirgs, wenn 
auch nicht die Erblichkeit in der Herrscherfamilie, doch 
wenigstens ein Zustand zu hoffen, der'demjenigen der 
Freyheit und Unabhängigkeit ziemlich nahe kommen dürfte, 
wenn dem Libanon gleichfalls ein Schutzherr erstünde, 
der dem Protektor der Fürstenthümer an Macht glei
chen würde, was wohl nicht unmöglich wäre. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 3 sten Iuny. 
Ein Supplement zum üeko äs I'Orient vom 2 2sten 

Iuny e-nthalt Nachrichten auS Kandien bis zum i8ten> 
gedachten Monats. Keine entscheidende Affaire hatte 
bis dahin stattgefunden. Mustapha Pascha war fort
während in dcr Provinz Apokorona, wo ihn die Insur
genten am i4ten angegriffen hatten. Sie wurden von 
Mustapha Pascha geschlagen, und in die Gebirge von 
Sfakia zurückgeworfen. — Tahir Pascha war mit un
gefähr tausend Mann nach Kandien aufgebrochen, um 
die Truppen, die in jener Gegend agiren, zu verstär« 
ken. Er war nach Suda zurückgekehrt, und hatte sich 
auch in Kanea gezeigt. — Er erwartete, wie man 
glaubt, nur die aus Konstantinopel verlangten Verstär
kungen, um einen entscheidenden Schlag auszuführen. 

P a r i  s, den 2 8sten Iuny. 
Dem Vernehmen nach werden alle innern Gebäude 

deS Schlosses von Vincennes, mir Ausnahme des Schloß-
thurmes und der Kapelle, geschleift werden. Dagegen 
soll ein Werk aufgeführt werden, welches Stallung für 
2000 Pferde enthalten wird. 

Der Municipalrath von Paris hat kürzlich 132,000 
Franken votirt, welche zur Vollendung des Denkmals 
für Moliere nothwendig find. 211,000 Fr. waren 
durch Benefizvorstellungen, Subskriptionen, Kreditbewil-
ligungcn des Staates und der Stadt Paris schon frü
her zusammengebracht worden, wovon indeß 164,000 
Fr. für den Ankauf des Hauses, auf dessen Stelle das 
Denkmal errichtet werden soll, hatten verausgabt wer
den müssen. 

B r ü ss e l, den 6ten Iuly. 
Herr von Gurowski und seine Gemahlin, die In

fantin Isabella, find in Spa angekommen, um dort die 
schöne Jahreszeit zu verbringen. 

F r a u e n b u r g ,  d e n  7ten Iuly. 
Heute früh um halb 7 Uhr wurde hier der Mörder 

deS Herrn Bischofs von Hatten und der Haushälterin 
desselben, der Schneidergeselle Rudolph Kühnapfel, auf 

einem etwa ^ Meile von dcr Stadt neben der Elbin-
ger Chaussee belegenen Hügel mit dem Rade hingerich
tet. Die gegen den Verbrecher in beyden Instanzen 
ergangenem Erkenntnisse des Kriminalfenats des könig
lichen Oberlandesgerichts zu Königsberg und des könig
lichen Tribunals daselbst waren gleichlautend auf die 
Strafe des Raubmordes — nämlich die des Rades von 
unten auf — ausgefallen, und die Allerhöchste Besta-
tigungsordre vom »5ten v. M. ließ der Gerechtigkeit 
ihren freyen Lauf. Oer Deliquent hatte bis zur Pu
blikation des zweyten Erkenntnisses in seinem Gefäng
nisse zu Braunsberg gewissermaßen die Rolle eines ei
gentümlichen charakterlosen Freygeistes gespielt, indem 
er die Belehrungen und Ermahnungen von dazu beru
fenen und unberufenen Personen zwar anhörte und sich 
auf Erörterungen, zuweilen auch auf spitzfindige Be
merkungen, darüber einließ; durch seine furchtbare Thal 
aber etwas Böses begangen zu haben, nicht zugestehen, 
also auch von Reue und Versöhnung mit Gott nichts 
hören wollte. Wiewohl ihn dann und wann ein besse
rer Geist anzuwandeln schien, so fiel er doch bald in 
seine Rolle zurück und man zweifelte, ob er jemals zur 
Erkenntniß seiner Schuld und zur wahren Reue gelan
gen, ja überhaupt, ob er nach geistlichem Beystande 
für seine Seele verlangen würde. Oabey zeigte er eine 
stolze Todesverachtung und betrug sich bisweilen so roh 
und unbändig, daß zur Anwendung strenger Maßregeln 
gegen ihn geschritten werden mußte. Als ihm aber am 
28sten v. M. das eingegangene zweyte Erkenntniß mit 
der bestätigenden Allerhöchsten Kabinetsordre publicirt 
wurde, überfiel ihn am ganzen Leibe ein solches Zit-
tern, daß er kaum zu sprechen und seinen Namen zu 
unterschreiben vermochte. Wohl mochte der Gedanke 
an den nahen Tod — die Todesfurcht — die Aende-
rung seines Sinnes und Betragens verursacht haben. 
Er ließ sich seitdem ermahnen, belehren, äusserte Reue, 
betete und folgte in Allem willig und bescheiden dem 
Geistlichen, der^ sich bis dahin wegen seines Seelen, 
Heils fruchtlos viele Mühe gegeben hatte. Gestern legte 
er die Beichte ab und empfing die heilige Kommunion. 

Ueber die Hinrichtung selbst melden die Elbinger 
Anzeigen: »Morgens früh um 4z Uhr war der Ver
urteilte von Braunsberg, wo er bisher unter strenger 
Aufsicht im Gefangnisse gesessen hatte, mit der sicheren 
Bedeckung abgefahren und kam gegen 6 Uhr auf dem hier 
vor der Stadt belegenen, zur Hinrichtung bestimmten Platze 
an, woselbst das Schaffst errichtet war. Eine unzählbare 
Menschenmenge umstand den Richtplay, die aus der nähe
ren und entfernteren Umgegend und namentlich aus allen 
Ortschaften des Ermlandes zusammengeströmt war, und 
die man, gewiß nicht übertrieben, auf mehr als Zehntau
send schätzte. Auch hier konnte man die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß über die Hälfte dieser ungeheuren Volks
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masse dem weiblichen Geschlechts angehörte. Nachdem der 
Delinquent vom Wagen gestiegen und ihm eine Stärkung 
gereicht worden war, wurde er nach dem Schaffst geführt. 
Hier entledigte man ihn seiner Fesseln, und nachdem er 
knieend mit dem ihn begleitenden Geistlichen gebetet hatte, 
verlas der Direktor des Braunsberger Stadtgerichts das 
Urtheil, welches auf Hinrichtung mit dem Rade von unten 
auf lautete, und schloß mit den, an die drey anwesenden 
Scharfrichter gerichteten Worten : »Und nun übergebe ich 
ihn euch zur Vollstreckung dieses Unheils.« Oer Verur
teilte wendete sich darauf um, sank nochmals nieder und 
verrichtete knieend ein kurzes Gebet. Hierauf legte er sich, 
die Hülfe der Scharsrichter abweisend, enschlossen selbst 
auf das Schaffet und auch seine Glieder in die erforderliche 
Lage und sprach noch die Worte: -Gott sey meiner armen 
Seele gnädig!' Einer der Scharfrichter bedeckte ihm dar
auf das Gesicht mit einem Tuche, und nun wurde die Hin
richtung mit dem Rade von unten auf vollzogen. Nach
dem dcr Delinquent geendet hatte, wurde der Leichnam 
desselben sofort in den bereit stehenden Sarg gelegt und 
sodann verscharrt. Die Volksmenge, welche der Hinrich
tung beygewohnt hatte, gab während derselben fast keinen 
Laut von sich, sondern beobachtete ein tiefes, dem schreck
lichen Akte angemessenes Schweigen und verließ, nach 
Beendigung desselben, sichtlich tief erschüttert und in der 
vollkommensten Ruhe und Ordnung, den Richtplay. 

L 0 n d 0 n, den 2ten  Iuly. 
Als ein Beyspiel, wie man sich um die Stimmen 

dcr Wähler bewirbt, erzählt der t^Iods, daß dieser 
Tage 6 bis 8 vornehm gekleidete Herrn von der Tory-
xartey im Laden eines Specereyhändlers in Fleetstreet 
erschienen seyen und ihn ersucht hätten/ daß er den 
Torykandidaten seine Stimme geben möge. Als der 
Specereyhändler aber geantwortet, daß er, wie früher, 
für die lieberalen Kandidaten stimmen werde, habe ci
ner der Herren ihm bemerkt, daß er, bisher ein guter 
Kunde seines Ladens, künftig nichts mehr von ihm be
ziehen werde, und daß der Krämer ihm seine Rech
nung, die etwa 25 Pfd. St. betragen möge, unver
züglich zuschicken solle. Sobald ein liberaler Schenk
wirt in der Nahe dies erfahren habe, sey er zu dem 
Specereyhändler gekommen, habe sogleich für io Pfd. 
St. Waare bestellt, und ihm bemerkt, daß er jährlich 
für mindestens 100 Pfd. St. bey ihm kaufen, somit 
den Verlust des Torykandidaten völlig ersetzen werde. 

M o n t e v i d e o ,  d e n  23sten  April. 
Bey dem Gouverneur der Argentinischen Provinz 

Corrientes ist eine Deputation des Staates Paraguai, 
der sich nach dem Tode des Diktators Francis zu ei
nem Freystaate erklärt hat, eingetroffen; dcr Zweck der 

Sendung ist nicht bekannt, man erwartet aber bedeu
tende Erfolge von der Verbindung mit dem neuen Staate. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2ten  Iuly. Hr.Kronförsteradjunkt Kade aus Saucken, 
log. b. Zehr. — Hr. Forstm. v. Harff und Hr. Lehrer 
Dittmann aus der Neuguthschen Forstey, log. b.Raths
herrn Gramkau. — Hr. Lehrer L. Löwenstein aus Mos
kau, und H. Stud. I. Löwenstein aus Dorpat, log. b. 
Wittwe Löwenstein. 

Den 3ten Iuly. Hr. Robert v. Hahn aus Pommusch, 
log. b. Musiklehrer Bartelsen. — Hr.Arrend. Dreßler 
und Hr. Kronförster Iürgensohn aus Ellern, log. b. 
Zehr. 

Den 4ten Iuly. Hr. Notarius Rosenberger aus Iostan, 
log. b. Kaufm. Stoltzer. —^ Hr. Weinhändler Karl 
Friedländer aus Köln, log. b. Friedrichsen. — Die 
Musiklehrerin, Demois. Lina Kretschmer, aus Tobolsk, 
log. b. Regier. Rath v. Beitler. — Hr. Musiklehrer 
Ludwig Kohlborn aus Moskau, und Hr. Staatstath 
Schachmannow ausAiga, log. b. Wassermann. 

K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  26.  Iuny. 

AusAmst.Z6T.N.D. — Cents. Holl. Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 65T.N.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90T.N.D. 196^ C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.D Z5 Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^ Pce. Sterl.?. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 pLt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
5 Metalliq. iste u. 2te  Serie äito — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito roiH 
Livländische Pfandbriefe . . 100^ 

äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100z 

' ljito cZito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

Zito Stiegliyische 6ito . . 99^ 
6er 8t. ?k?tsrsb. Hanc!.. ?tZ. galten äaselbst 

am 1 Z. ilun/ 
?oln. ?arlia1-OKIiKstionk>n -u Zoo (Zuläsn 68 Kbl. 8. 

6ito clito „ Zoo 6ito -— 

(Hierbey eine Beylagz.)  

I s t  z u  d r u c k e n  e r  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 246. 

l v u b r. 
Regierungs«Rath A. Beitler. 



Vehlage zur Mitauischen Tei lung Ko.  54.  

Mondtag,  den Iu ly  1841» 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  26sten Iuny. 
Der Edelmann des Mglinschen Kreises im Gouver

nement Tschernigow, Kornet Stepan Laschkewitsch, hat, 
vor seinem Tode, laut Testament an das Tschernigow-
sche Kollegium der allgemeinen Fürsorge Z2Z,ooo Rub. 
überwiesen, mit der Vorschrift, daß aus den Procen-
ten von 125,000 R. die Abgaben der Bauern bezahlt 
werden, die Zinsen von den übrigen 200,000 R. aber 
zur Erziehung von Kindern armer Edclleutc aus dem 
Mglinschen, Gorodniaschen und Starodubschen Kreise 
des Gouvernements Tschernigow verwandt werden sol
len. Diese Zöglinge sollen, laut dem Vermächtniß des 
Verstorbenen, in den Pensionsanstalten dcr Universitä
ten und in andern, höheren Schulanstalten unterge
bracht werden; bey dem Austreten aus selbigen hat 
jeder dieser Zöglinge das Recht, aus den Zinsen des 
oben genannten Kapitals ein sür allemal so viel zu er
halten, als sein Iahrcsunterhalt in dcr Schule betrug. 
Gegenwärtig werden bereits aus dieser Summe zehn 
Söhne arnur Abglichen in verschiedenen Schulanstalten 
erzogen, und das Tschernigowsche Kollegium der allge
meinen Fürsorge zahlt die nöthigen Summen für sel
bige aus. — Dieses wohlthatige Verfahren des Kor
nets Laschkewitsch ist durch das Ministerkomite zur Al
l e r h ö c h s t e n  K u n d e  g e b r a c h t  w o r d e n ,  u n d  S .  M .  d e r  
Kaiser haben den Beschluß des Komite's am 28sten 

Februar durchzusehen geruht. 
St. Petersburg, den 28sten Iuny. 

Graf Nikolai Ssemenowilsch Mordwinow hat dem 
Vicepräsidenren dcr Kaiserlichen freyen ökonomischen 
Gesellschaft, die den Plan hat, das Gouvernement 
Twer in eine Pflanzschule zur Vervollkommnung des 
Ackerbaues umzuwandeln, zwanzigtausend R. Ass. über-
sandt, welche ihm von dem Gardekornct Alexei Iwa-
nowitsch Iakowlew, dcr den nützlichen Unternehmungen 
der Gesellschaft schon oft wohlthatige Unterstützung ge
währt hat, zu dem oben angegebenen Zwecke unter dcr 
B e d i n g u n g  z u g e s a n d t  w o r d e n :  d a ß  d a s  K a p i t a l  s t e t s  
unantastbar bleibe, und nur die Procente benutzt wer
den sollen, aber auf die Weise, daß ein Viertel dieser 
Procente, zehn Jahre lang, zum Kapital geschlagen 
werde, um dasselbe zu vergrößern. Das Kapital wird, 
nach dem Willen des Gebers, von der oben genannten 
Gesellschaft, unantastbar unter dem Namen: Kapital 
A. I.-Iakowlew's, aufbewahrt werden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  I u n y .  

In seiner neuesten Schrift, betitelt: xasse er 

1'avenir (Zu xeuxlk", entwirft der Abbe Lamennais die 
Grundzüge einer Geschichte des Volkes von den Ur
sprüngen der Gesellschaft an, und unterwirft die Sy
steme der Fourrieristen, der Ocolnisten, der St. Simo-
nistcn, der Kommunisten u. s. w. einer kritischen Un
tersuchung. Tendenz der Schrift ist, die moralischen 
Wahrheiten und die Hauptinstitutionen, auf denen die 
Gesellschaft beruht, Ehe, Familie, Eigenthum, gegen 
die Angriffe derselben in Schutz zu nehmen. 

Ein Herr Villatongne hat einen Nacht- und Tag-
Telegraphen erfunden. Die Mitteilungen in dcr Nacht 
sollen hier nicht durch die Anwendung beweglicher 
Lampen bewirkt werden. Dieser Telegraph bedient 
sich der Signale des gewöhnlichen Telegraphen, aber 
er operirt mit weißangestrichenen Armen auf einem 
schwarzen Grunde, und Nachts bedarf es bloß eines 
Lichtreflcxes, wenn er zu Mittheilungen gebraucht wer
den soll. Dann treten feurige Linien auf dem schwar
zen Grunde hervor. Ein anderer Vortheil, den er ge
währt, ist der, daß er keines sehr hohen Standpunk
tes bedarf. 

P a r i s ,  d e n  3 t e n  I u l y .  
Herr von Rothschild verläßt morgen Paris; nach 

der Angabe des l'emps wird er unter dem Vorwande, 
das Bad Ems zu besuchen, sich nach Wien begeben, 
um sich wegen der österreichischen Anleihe mit Herrn 
von Metternich zu besprechen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  4 t e n  I u l y .  
Heute früh ist dcr erste HeringSjager mit neuen 

Heringen in Amsterdam angekommen. 
W i e n ,  d e n  24sten Iuny. 

Uebcr die kürzlich eröffnete Wien-Raaber Eisenbahn 
heißt es in einem vom Oest. Beobachter veröffent» 
lichten Berichte unter Anderem: -Jeder Theil der An
lage beurkundet das Streben nach Solidität, Dauer 
und Zeirgewinnung, weshalb hier die amerikanische Art 
des Oberbaues gewählt, und das Vorzügliche der in 
England und Nordamerika benutzten Erfahrungen in 
Anwendung gebracht wurde; dahin gehören die Kra
nich-Vorrichtungen zum Wassern der Lokomotive, die 
großen Drehscheiben, auf welchen Maschinen und Ten
ders gleichzeitig gewendet werden; die Signalisirungs-
Vorrichtungcn an den Ausweichplayen, vor Allem aber 
die allgemeine Einführung von achträderigen Maschinen 
und Waggons, deren Vorzüge längst anerkannt sind. 
Die Wiener-Neustädter Linie zählt 28 Wachthäuser; 
auf einigen derselben, welche auf den höchsten, ziem
lich gleich von einander entfernten Punkten liegen, sind 
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Warten erbaut, von welchen aus in der Folge eine 
telegraphische Signalisirung gehandhabt werben soll. 
Die schöne Wagenburg besteht vor der Hand aus vierer-
lcy Klassen: die erste davon, für besondere Gesellschaf
ten, sogenannte »Salonswagen' enthaltend/ deren je
der 36 Personen faßt, und in der Mitte sogar Oivans 
und Toilettentische besitzt, ist ein Meisterstück des gu
ten Geschmacks und der Eleganz; die gewöhnlichen Wa
g e n  e r s t e r  K l a s s e ,  a u f  j e  5 6 ,  u n d  j e n e  z w e y t e r  
Klasse auf je 64 Personen mit Sitzen und beweglichen 
Lehnen in der Art versehen, daß der Fahrende dem 
Zielpunkte der Reise das Gesicht stets zuwendet, sind 
aufs Zierlichste und Bequemste gebaut und mit Glas
fenstern versehen; eben so bequem sind im Verhältnisse 
die Wagen dritter Klasse, welche, so wie alle übri
gen, in der Mitte Kommunikationsgänge besitzen. Die 
in diesem Augenblicke zu Fahrten benutzten 58 Wag
gons aus allen vier Klassen vermögen auf einmal 352c» 
Personen zu führen. Als einer der wichtigsten Punkte 
des begonnenen Bahnbetriebs verdient der auf genaue 
Erhebungen gestützte Umstand bemerkt zu werden, daß 
die Lokomotiven sämmtlich mit weichem, vorher sorgfäl
tig gedörrtem Holze geheizt werden, und daß eine mit 
dem Maximum ihrer Last beschwerte Maschine für die 
Fahrt von Wien bis Wiener-Neustadt den Bedarf von 
1.^ Wiener Klafter vierundzwanzigzölliger, weicher Schei
ter niemals übersteigt.« 

W ü r z b u r g ,  d e n  2  t e n  I u l y .  
Der Bischof von Würzburg hat folgenden Hirten» 

brief wegen der Feyer eines Jubiläums des heiligen 
Bonifatius erlassen? 

»Im Jahre des Heils 741 wurden in dcr Burgka
pelle auf der. Salzburg bey Neustadt an der Saale 
durch den heiligen Bonifacius, den Apostel der Deut
schen, die heiligen Bischöfe Burcard von Würzburg, 
Willibald von Eichstädt, und Witta von Bureburg 
(Fritzlar) geweiht. Wir haben Uns nun entschlossen, 
das eilfhundertjährige Jubiläum dieses denkwürdigen 
Ereignisses in Gemeinschaft mit den Hochwürdigsten 
H e r r e n  B i s c h ö f e n  v o n  F u l d a  u n d  E i c h s t ä d t  a m  i 2 t e n  
Julius l. I., als in der Oktav von St. Kilian und 
Willibald, durch ein fcyerliches Fest zu begehen, und 
dabey den Grundstein zum Wiederaufbau der eben er
wähnten Burgkapelle zu legen. Se. Majestät unser 
Allergnadigstcr König wollen geruhen, dieses Fest durch 
Allerhöchstere Gegenwart zu verherrlichen. Wir thei
len dies dem Hochwürdigen Klerus Unserer Diceese mit 
dem Bedeuten mit, es möge der näher wohnende Theil 
desselben, in soweit die Umstände es gestatten, an dem 
Feste persönlichen Antheil nehmen, der übrige Theil 

desselben aber sich im Geiste mit den auf der Salzburg 
versammelten Andächtigen vereinigen, um Gott für die 
himmlische Gabe des katholischen Glaubens zu danken, 
so wie den Allmächtigen um immer festere Begründung 
und Ausbreitung desselben in unseren vaterländischen 
Gauen, um Ausbreitung und Erhöhung der heiligen 
katholischen Kirche anzustehen. Würzburg, den 3osten 
Iuny»84i. Georg Anton, Bischof von Würzburg.* 

Stockholm, den 2gsten Iuny. 
Sonntag ging das Dampfschiff »Westmanland« nach 

Bockholmssund ab nnd nahm Passagiere, deren sich an 
25o eingefunden, mit, zur Beobachtung von Experi
menten mit den vom Lieutenant Höokenberg erfundenen 
Wasserschuhen (siehe die Beyl. zu No. 5c> dies. Zeit.). 
Ausser dem früheren Versuch, nicht allein auf diesen 
sogenannten Schuhen zu gehen, resp. zu laufen, son
dern auch darauf in einem Stuhl, mit einem Tischt 
vor sich, zu sitzen, sich und die übrigen Läufer mit 
Champagner zu bedienen und den Zuschauern zuzutrin
ken, wurden von den, so auf dem Wasser herumfah
renden Herren verschiedene Feuerwerkstücke abgebrannt, 
auch von geübten Schwimmern Evolutionen ausgeführt, 
um die Anwendbarkeit der neuen Erfindung als Ret
tungsmittel, falls Jemand ins Wasser fiele, zu zeigen. 
Heute ist eine Vorstellung ^n der Brunnenbucht deS 
Thiergartens, wo eingeübte Soldaten, auf Wasserschu
hen stehend, Gewehre laden und. abfeuern werden, um 
die Anwendbarkeit auch in militärischer Hinsicht beym 
Uebersetzen über Flüsse u. s. w. zu zeigen. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

B e u r i g  ( 2 t e n  I u l y ) .  E i n  G e w i t t e r  a m  M o r g e n  
des 27sten Iuny hat über die ganze Bürgermeisterei) 
Irsch und die benachbarten Gemeinden großes Unglück 
gebracht. Es hat die dichten Massen seines verwüsten
den Hagels mit dem fürchterlichsten Sturme über uns 
gegossen und in wenigen Minuten alles Getreide und 
Gras, alle Gemüse, Bäume und Reben zerschmettert 
und alle Gebäude beschädigt. In den Gemeinden Beu
rig, Ockfen und Schoden sind alle Aerndten ohne Aus» 
nähme, in Irsch und Serrig aber auf bedeutenden 
Strecken zerstört. (Bers. Spen. Zeit.) 

* . 

W i e n .  E i n  k ü r z l i c h  v o n  d e m  M a g i s t r a t e  e r l a s s e n e s  
Cirkular verordnet, daß alle Hunde in Zukunft auf 
öffentlicher Straße mit Maulkörben oder Nasenriemen 
versehen werden müssen. Die in letzter Zeit sehr häu
figen Falle von Hundswuth gaben zu dieser, in Paris 
seit vielen Iahren bestehenden, und in volkreichen Städ
ten sehr zu empfehlenden Maßregel Anlaß. (Pr. St. Z.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

245. 



M i t s u i s  e h  e  A e i t u n g .  
Z5> Donnerstag, de?? io.  Iuly 1841. 

St. Petersburg, den 27sten Iuny. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  

an den dir igirenden Senat 

vom 2 7 sten May. 

Durch Unseren Utas vom -asten Iuny 18Z9 er
achteten Wir sür gut, den im Gutachten des Reichs-
rathes vom 8ten Januar 18Z6 festgesetzten Termin zur 
gütlichen Regulirung und Vermessung gemeinschaftlicher 
und in Parcellen zerstückelter Landgüter auf zwey Jahre 
auszusetzen. 

Indem Wir jetzt in Berücksichtigung ziehen, daß im 
Laufe dieses zweijährigen Termins viele Gutsbesitzer, 
ungeachtet ihrer durch die Thal bewiesenen Bereitwil
ligkeit zur Ausführung dcr zu ihrem eigenen und dem 
allgemeinen Wohlstande ihnen angegebenen Maßregeln, 
größtenteils aus Mangel an Landmessern, in einigen 
Gouvernements aber auch wegen des in denselben statt-
gcfundenen Mißwachses, nicht zu gütlicher Überein
kunft haben schreiten oder desfallsige Abmachungen be
e n d i g e n  k ö n n e n ,  b e f e h l e n  W i r ,  u m  a u f s  N e u e  U n »  
sere Kaiserliche Gnade zu beweisen, gemäß dem 
Gutachten des Reichsrathes: 1) Den Termin für güt
liche Regulirung und Vermessung, nach Ablauf dcr 
durch den Ukas vom Jahre 18Z9 bestimmten Zeit/ noch 
auf fünf Jahre auf Grundlage der nämlichen Vor
schriften zu verlangern, welche im erwähnten Ukas und 
im Reglement vom 8ten Januar i836 verordnet sind. 
2) Die erwähnte Terminverlängerung wird in gleichem 
Grade auf alle Gouvernements überhaupt und auf alle 
Gutsbesitzer überhaupt, jedoch mit der Beschränkung 
ausgedehnt, daß Personen, welche offenbar gutlichen 
Ausgleichungen ausweichen werden, in Folge von Kla
gen darüber von Seilen.der Mittheilhaber, oder auf 
Vorstellung der Lokalobrigkeiten, zur gezwungenen Mes
sung, auf Grundlage der Vorschriften, welche dazu er
lassen werden sollen, auch vor Ablauf des jetzt festge
setzten Termins angehalten werden können. 3) Zur 
unumgänglichen Vergrößerung der Zahl von Landmes
sern, indem davon hauptsächlich und besonders der Er
folg der vorliegenden Sache abhangt, soll gestattet seyn, 
auch Leute steuerpflichtigen Standes für das Landmes-
ser^ack des Meßkorps in den Dienst, jedoch mit der 
Bedingung aufzunehmen: erstens, daß diese Personen 
vorläufig eine Prüfung, welche vom Justizministerium 
a n g e o r d n e t  w i r d ,  b e s t e h e n  m ü s s e n ;  u n d  z w e y t e n s ,  

daß sie nur den Aemtern zugerechnet werden und in 
denselben, mit Ertheilung eines Klassenranges für eifri
gen und tadellosen Dienst, nicht früher bestätigt wer
den sollen, als nachdem sie in dem bezeichneten Fache 
wenigstens zehn Jahre gedient haben. Zugleich wird 
sowohl den Landmessern des Meßkorps, als auch den 
im Ressort der Gouvernementsregierungen stehenden Land
messern gestattet, gleichfalls aus dem steuerpflichtigen 
Stande, Lehrlinge anzunehmen, welche letztere, nach 
Beendigung der gütlichen Regulirung und nach Beste-
hung der eben erwähnten Prüfung zur gehörigen Zeit 
darnach auf ebenangegebener Grundlage in den Dienst 
im Landmesserfache treten. 4) Um eine möglichst große 
Anzahl von Landmessern zur Specialvermessung zu ver
wenden, und in Berücksichtigung, daß die Ministerien 
der Reichsdomänen und der Apanagen ihre eigenen Land
messer haben, sollen fortan die Kreislandmesser weder 
zur Aufnahme dcr in alleinigem Besitze der Krone oder 
der Apanagen befindlichen Ländereyen, noch zur Zumes-
sung dcr gesetzmäßig dm Bauern dieser Ressorts zu
kommenden Anzahl von Ländereyen gebraucht werden, 
indem in diesem letzteren Falle die Bewerkstelligung der 
vorläufigen Aufnahme und die Anfertigung der Pro
jekte dkn Landmessern desjenigen Ressorts übertragen 
werden sollen, aus dessen Ländereyen die Bauern mit 
Land versorgt werden; diese Gränzlinien selbst aber sol
len nicht ftüher, als nach Zustimmung von Seiten der 
Obrigkeit der mit Land zu versehenden Bauern bestä
tigt werden. Mit Einführung dieser Ordnung aber 
sollen die Kronbauern von der Geldzahlung für Pläne 
und Meßbücher jener Ländereyen, welche man ihnen zu 
ihrer gemeinschaftlichen Nutzung von den im alleinigen 
Besitze der Krone befindlichen Landgütern anweiset, be-
freyt und diese Ausgabe auf Rechnung des Oekonomie-
kapitals der Reichsdomänen angesetzt werden. Deshalb 
sollen die Kreislandmesser nur zur Bestätigung der Grän-
zen zwischen Landgütern verschiedener Ressorts und Pri
vatbesitzern und alsdann zur Anfertigung von Plänen 
und Meßbüchern aufgefordert werden. 5) Die Vor
rechte, welche durch die Verordnung vom 26sten Iuny 
1840 über die nach Maßgabe der Leistungen zu ent
richtende Zahlung an die Landmesser des Meßkorps er
teilt worden sind/ sollen im gleichen Grade auch auf 
die zur gütlichen Vermessung zu verwendenden Land
messer deS Gouvernementsressorts ausgedehnt werden. 



6) Zur Beförderung des Erfolges dieser Vermessung, 
sollen die Gouvernements-Landmesser überall zu Mit
gliedern der Gouvernements-Vermittlungskommission er
nannt werden. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z t e n  I u l y .  
Der Geburtstag I. M. der Kaiserin wurde am 

zsten Juli) in Peterhof in Gegenwart aller Mitglieder 
der Kaiserlichen Familie und der auslandischen Prin
zen auf die übliche Weise gefeyert. Diese erlauchte 
Versammlung, die noch nie so zahlreich gewesen war, 
verlieh besondern Glanz diesem prachtvollen Feste, zu 
welchem eine zahllose Menge von Bewohnern der Re
sidenz und der Umgegenden herbeygeströmt war. 

Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom 2Zsten Juny ist 
Se. Hoheit der Prinz Emil von Hessen zum Chef des 
Kasanischen Dragonerregiments ernannt worden, wel
ches hinfüro Dragonerregiment Sr. Hoheit des Prin
zen Emil von Hessen heißen soll. 

Oer Senateur, wirkt. Geheimerath Bolgarskij, ist am 
i6ten April, seiner Bitte gemäß, des Amtes eines 
Präsidenten des Medicinalkonseils mit Beybehaltung 
des Gehalts Allergnädigst entlassen, und der Senateur, 
Geheimerath Peschtschurow zum Präsidenten dieses Kon-
seils ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  28sten May Aller
gnädigst folgenden Personen Ländereyen erb- und eigen-
thümlich zu verleihen geruht: den wirklichen Staats
räten und Civilgouverneurs, von Wiatka — Mord-
winow, und von Perm — Ogarew, jedem 2000 Deß.; 
den Geschäftsführern der Kanzelley des Staatssekretärs 
zur Annahme von Bittschriften, Staathrath Rachette 
und Kollegienrath Ssmirnow, und dem bey demselben 
Staatssekretär für besondere Aufträge angestellten Beam
ten von der 5ten Klasse Nagajew, jedem iöoo Deßiä-
tinen. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Generalgouverneur von West-Ssibirien, Gene

rallieutenant Fürsten Gortschakow. 
Fürst Peter Dmitrijewitsch! Da Ich aus der Un

terlegung des Finanzministers ersehen habe, daß Sie 
durch persönliche Anordnungen mit ansehnlicher Beobach
tung des Kronsinteresses zur Vollbringung der Opera
tion der Versorgung der großrussischen Gouvernements 
mit Branntwein, wodurch dieser wichtige Zweig der 
Staatseinkünfte gesichert ist, erfolgreich mitgewirkt ha
ben, halte Ich es für angenehm, Ihnen für eine so 
nützliche Wirksamkeit Mein vollkommenes Wohlwollen 
-zu bezeigen, und verbleibe Ihnen wohlgewogen. 

DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den >4ten März 1841. 

(St. Pctersb. Zeit.) 

T ü r k e y.  

Ueber die Ereignisse auf Kandien lauten die Nach
r i c h t e n  n o c h  i m m e r  s e h r  w i d e r s p r e c h e n d .  A u s  T r i e s t  
wird unterm 4ten Iuly gemeldet: »Die Angelegenhei
ten in Kandien nehmen einen für die Insurgenten sehr 
unglücklichen Gang. Nach einem Bericht deS Kapitäns 
Iacuzji haben am >8ten und 2c>sten Juny wieder blu
tige Gefechte zwischen den Älrken und Kretern stattge
funden, in welchen letztere eine bedeutende Niederlage 
erfuhren und bis in die Gebirge verfolgt wurden. Bey 
der Rückkehr nach Kandien brannten die Türken drey 
Ortschaften nieder, deren Bewohner sie über die Klinge 
springen ließen. Eine am 26sten Juny ' in Syra von 
Suda eingetroffene französische Korvette brachte die 
Nachricht, daß die türkische Besatzung daselbst wieder 
um Zoo Mann regulärer Truppen verstärkt worden, 
und 4000 Albanesen sich bereits in Konstantinopel ein
geschifft haben, um ihren Weg ebenfalls nach Suda 
zu nehmen. ^ Dagegen heißt es in einem Schreiben 
aus Athen vom 27sten Juny (in der Allg. Z.): Aus 
Kreta sind vor einigen Tagen wieder Nachrichten ein
getroffen, welche fortwährend für die Sache der Grie
chen günstig lauten. Auf mehreren Punkten der Insel 
hatten Scharmützel und kleine Gefechte stattgefunden, 
in welchen der Vortheil auf Seite der Christen blieb; 
zu einem Haupttreffen war eS noch nicht gekommen, 
weil die Türken nicht vorzurücken wagen, che sie Ver
stärkung erhalten. Unterdessen aber verstärken sich die 
Griechen auch durch Zufuhr an Mannschaft, Waffen 
und Munition; denn trotz der großen Wachsamkeit der 
Behörden gelingt es fortwährend kleinen Fahrzeugen 
aus den hellenischen und jonischen Häfen, namentlich 
von Cerigo und Cerigotto, sich fortzustehlen und den 
bedrängten Brüdern zu Hülfe zu eilen.' 

Ein griechisches Journal (die Athena vom yten 
Juny) berichtet die Unterdrückung des Aufstandes im 
Berg Athos durch Verrath. Omer Vrione und Ius-
suf Pascha hätten nämlich gesehen, daß sie mit Ge
walt nicht Meister würden, und deswegen einen mo
natlichen Waffenstillstand bewilligt, damit die Insurgen
ten ihre Beschwerden zur Kenntniß deS Sultans brin
gen könnten. In einer Zusammenkunft bey StuoroS 
hatten beyde Theile einander gegenseitige Sicherheit eid
lich angelobt. Als aber die Griechen, welche aus die
ses Versprechen hin die Waffen niederlegten, nach ge
schlossener Unterhandlung sich entfernen wollten,, seyen 
plötzlich 5oo Albanesen aus einem Versteck hervorge
brochen und hätten sie mit Ketten beladen. Umsonst 
sey die Erinnerung gewesen an ihren Eid auf den Ko
ran. Sie hätten nur erwiedert: Ungläubigen Hunden 
und Räubern, welche Karawanen plünderten, brauche 
man nicht Wort zu halten, im Gegentheil ein solcher 
Eidbruch sey Gott wohlgefällig. Die Gefangenen, un
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ter ihnen Hylas Hilarion/ der Löwe des Gcbirgs ge
nannt, Anastasias Bakaris, Theodor Zethos und drey 
Europäer seye« nach Konstantinopel geschickt worden. 

»  V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e .  
vom sZsten Juny. 

Die Bewohner von Alexinezze in Serbien wurden 
in den ersten Tagen dieses Monats nicht wenig er
schreckt, als plötzlich dicht an der bulgarisch-serbischen 
Gränze ein Korps von etwa Zoo Albanesen zu Fuß 
und zu Pferde sich lagerte. Es zeigte sich bald, daß 
ihr Geschäft darin bestand, die dortigen Wiesen abmä
hen zu lassen/ die noch verschonten christlichen Dörfer 
der Umgegend zu zerstören, das Vieh und Geflügel zu 
schlachten und'die von den Flüchtigen etwa vergrabe
nen Effekten auszuspüren und fortzuschleppen. Das ser
bische Gouvernement hat in diesem Ereigniß neuen Anlaß 
gefunden, den Gränzposten bey Alexinezze zu verstärken. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 1 s t e n  J u n y .  
Der Marschall Saldanha ist von seiner ausserordent

lichen Mission nach Madrid wieder in Lissabon einge» 
troffen und wird vermuthlich das Militärkommando in 
Porto erhalten. ' 

P a r i s ,  d e n  !  s t e n  I u l y .  
Der Karlisten-General Arroyo und der Oberst Är-

guelles, deren Verhaftung zu Bayonne vor einigen Ta
gen gemeldet worden, sind auf Befehl der Regierung 
wieder in Freyheit gesetzt worden. Angouleme wurde 
ihnen zum Aufenthaltsort angewiesen. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  I u l y .  
Von den »4 Forts sind jetzt i, in Angriff genom

men worden; die drey, von denen die Arbeiten noch 
nicht begonnen worden, sind die von Romainville, Van-
vres und Montrouge. 

N e a p e l ,  d e n  i 9 t e n  J u n y .  
Vor etwa zwey Iahren wurden die Gesetze gegen 

Duelle, welche hier so sehr überhand genommen hatten, 
bedeutend verschärft, so daß ein jeder Duellant, dessen 
Gegner auf dem Platze bleibt, der Todesstrafe verfällt, 
sonst aber 5 bis 10 Jahre Galeere zu erwarten hat. 
Nun fand vor ungefähr 14 Monaten zwischen zwey 
Gardes du Korps aus adelichen Familien ein Duell 
auf Säbel statt, wobey der eine leicht verwundet wurde. 
Dieser so wie die beyden Sekundanten wurden sogleich 
eingezogen; der andere flüchtete sich nach Frankreich, 
kehrte aber nach einiger Zeit zurück und stellte sich frey
willig, um das Loos seiner Kameraden zu theilen. Nach
dem sie nun die ganze Zeit über im Gefängnisse geses
sen, wurde ihnen vor einigen Tagen das Urtheil ge
sprochen: alle vier wurden zu achtjähriger Galeere mit 
geschlossenen Beinen verurtheilt. Die zahlreich versam
melten Zuhörer vernahmen diese Sentenz mit sichtba
rem Unwillen; Zischen und Murren wurde hörbar. Da 
dies der erste Fall ist, der seit der Verschärfung der 

Gesetze vorkam, so wird er vermuthlich als warnendes 
Beyspiel gehandhabt werden; doch hofft man, daß der 
König nach Verlauf einiger Jahre Gnade über sie er
gehen lassen werde? um so mehr, als der Vater des 
einen in der täglichen Umgebung Sr. Majestät ist. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  g t e n  I u l y .  
Sr. Kaiserl. Hoheit dem Großfürsten Konstantin von 

Rußland, der gestern von Helder aus einen Besuch in 
der hiesigen Hauptstadt machte, waren Se. Majestät 
der König entgegengefahren. In Begleitung S. K. H. 
des Großfürsten befanden sich der Kontreadmiral Lütke 
und der russische Gesandte beyin'hiesigen Hofe, Baron 
von Maltiy. 

S c h w e i z .  
L o k a r n o ,  d e n  2ten  Iuly. Furchtbare Anschläge ha

ben in den letzten Tagen beynahe die Regierung über
rascht, und das Land in Verwirrung gebracht. Glück
licherweise ist die Regierung durch Privatbricfe von 
Moyland von der Verschwörung in Kenntniß gesetzt 
worden, welche die politischen Verurtheilten mit eini
gen Anhängern dort spönnen. Aber im Kanton Tes-
sin liegt die wahre Macht der Masse der liberalen und 
unabhängigen Bürger. Ich lege die heute Morgen im 
Staatsrathe angenommene Proklamation bey. Diese 
sagt: durch geworbene Mannschaft und Versprechungen 
habe die Ruhe gestört werden sollen, zuerst durch ei
nen bewaffneten Anschlag auf die Gesandtschaft zur 
Tagsatzung. Aber die gewarnte Regierung habe am 
Zosten Juny ein Bataillon in der Nähe des Haupt
ortes zusammengezogen, und alle Vorsorge getroffen. 
Unterdessen hatten sich bewaffnete an einigen Orten auf 
der Landschaft gesammelt, wovon ein starker Zug am 
isten Iuly (Markttag), aus Vallemagia vorrückte, bis 
sie in einem mehrstündigen Gefechte mit den Truppen, 
unter Verlust von einigen Tobten und Gefangenen in 
die Flucht gejagt wurden. Noch bestehe eine andere 
Zusammenrottung an der Brücke Tenera. Schnelle Ju
stiz werde walten und sogleich der Großrath berufen 
werden. Unser Korrespondent meldet in späterer Stunde; 
Auch die Schaar an der Brücke Tenero hat sich zu ih
rem Nachtheil geschlagen, mit 3 oder 4 Tobten. Die 
Regierungstruppen haben keine Verluste. Nun ist das 
Land gerettet, aber noch groß die Aufregung. Amne
stie ist nicht mehr möglich nach einem so treulosen At
tentate. Die Hebel der Verschwörung waren die In
teressen der politischen Verurtheilten und ihrer frühe
ren Kreaturen, ferner der durch Aufhetzung des Pacht
systems Benachtheiligten und einiger Holzhändler, de
nen gute Forstwirthschaft schadet, daneben persönliche 
Feindschaft. Der ^«xuklikano ̂ meldet, daß von al
len Seiten sich Freywillige für die Regierung einstel
len; die Insurgenten haben 11 oder 12 Todte. 

B e r n ,  d e n  2 t e n  I u l y .  D i e  R e g i e r u n g  v o n  L u z e r n  
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hat 27 Officiere, welche erklart haben, nicht gegen 
Aargau zu marschircn, falls dies nöthig seyn sollte, vor 
die Militarkommission gewiesen, und will dieselben, wenn 
sie auf ihrer Erklärung beharren, ih^er Stellen entlas
sen und als Gemeine einreihen; dagegen ist eine Auf
forderung erschienen, um Freywillige zu werben, für 
den Fall eines Zuges zur Wiederherstellung der Klöster 
im Aargau. " 

B e r n ,  d e n  S t e n  I u l y .  H e u t e  w u r d e  d i e  o r d e n t l i 
che Tagsatzung mit den üblichen Feyerlichkeiten er
öffnet. Der Bundespräsident, Herr Schultheiß Neu-
Haus, eröffnete die Versammlung mit einem Vortrage 
in französischer Sprache. 

K o b  l e n z ,  d e n  y t c n  I u l y .  
I. M. die Königin von Griechenland und ihr durch

lauchtigster Vater, der Großherzog von Oldenburg, sind 
heute mit dem Kölner Dampfboote »Ludwig' hier an
gekommen. Höchstdieselbe fuhr, nachdem sie von ihrem 
Vater Abschied genommen hatte, nach Ems; S. K. H. 
der Großherzog aber setzte seine Reise nach Oldenburg 
fort. 

B e r l i n ,  d e n  i S t e n  I u l y .  
S. M. der König haben Allergnadigst geruht, dem 

k a i s e r l .  r u s s i s c h e n  G e h e i m e r a t h  v o n T e g o b o r s k i  z u  
Wien den Stern zum Rothen Adler-Orden ster Klasse 
zu verleihen. . 

H a n n o v e r / d e n  i s t e n - I u l y ,  
Ein königliches Reskript an die allgemeine Stande, 

Versammlung lautet folgendermaßen:» 
»Wir Ernst August, von Gottes Gnaden König 

von Hannover, Königlicher 'Prinz von Großbritanien 
und Irland, Herzog von Kumberland, Herzog zu Braun-
schweig und Lüneburg ?c. zc. In Erwägung, daß die 
Mehrheit der zweyten Kammer der allgemeinen Stande
versammlung durch ihr seitheriges Verhallen sich zur 
Erfüllung der ihr obliegenden Funktionen als unfähig 
bezeigt hat, finden Wir Uns bewogen, die durch Un
sere Proklamation vom i4ten April d. I. berufene all
gemeine Ständevcrsammlung hierdurch aufzulösen. Daran 
geschieht Unser gnädigster Wille. Hannover, den Zosten 
Juny »84». E r n st A u g u st. G von Schele.' 

L o n d o n ,  d e u  7 t e n  I u l y .  
Aus Sheffield wird von vorgestern Abend um 7 Uhr 

über sein furchtbares jUnglück, welches dort durch das 
Umschlagen eines Dampfbootes perursacht worden, Fol
gendes an den Lun berichtet: »Es bleibt mir nur so 
viel Zeit, Ihnen kurz ein entsetzliches Ereigniß zu mel
den,, das sich diesen Nachmittag zu Rotherham bey 
Sheffield zugetragen. Es wurde ein-Dampfboot, des
sen Bau vollendet war,, Dvty.Stap.el gelassen. Mehr 

als,iSc> Personen befanden sich auf dem Schiff. DaS 
Boot schlug um, als es in die Wogen lief. Im Au
genblick, wo ich Ihnen schreibe, sind bereits 5o Lei
chen aufgefunden worden, und fortwährend fangt man 
deren noch auf, je eine in drey oder vier Minuten.' 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  I u l y .  
Der König und die Königin der Belgier wollen sich 

morgen zu Woolwich nach Ostende einschiffen. 
(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 5ten Iuly. Hr. Rittm. v. Stempel aus Sillen, Hr. 
v. Pietkewitz aus Groß-Born, und Hr. Gem. Schr. 
Schmidt auS Grenzhoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Geheimerath v.BoeckausSt. Petersburg,log. b.Staats
rath v. Recke. 

Den 6ten Iuly. Hr. Gymnas. Lehrer Felix Maruschews-
ky aus Kroß, und Hr. Revisor Schiemann aus Elley, 
log. b. Skrinewsky. Hr. v. Wildemann aus Weli-

. kan, und Hr. Kaufmann Schubart aus Riga, log. b. 
Zehr. 

Den 7ten Iuly. Fr. Baronin v. Selströhm auS Schau
ten, Hr. Wilh. v. Düsterloh aus Pomudzow, Hr. 
Postm. Schleyer und Hr. Kronsholzaufs. Berbig aus 
Bauske, log. b. Skrinewsky. 

Den 8ten Iuly. Hr. Major v.- Dörper aus Bauske, log. 
b. Wassermann. 

K 0 u  r  S.  

R i g a ,  d e n  2 7 .  J u n y .  
AufAmst.Z6T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.6ST.n.D.— Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. 196z C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.Zö T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?.! R. S.M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O — Sch.Hb.Bko.x.!R.S.M. * 
AufLond.Z Mon. Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. MctalliqueS ............. xL>t. 
5 pLt.Mctalliq. isteu. 2tcSerie clito — 
5 xLt. Metalliq. Zte u. 4te Serie 101^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 100A 

äito Stieglitzische clito, . — 
Kurländisch^ cjito kündbare 100^ 

cliio äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

clito Stieglitzische 6ito . . 99z 

. : - I st. zu d r u ck e. n ..e r l a u b r. -
'i ?? ^ .Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Regierungs-Rath A. Beitler. 

248. 



M  i  t  s  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  »  n  g .  
t>Io. 56. Mondtag, den 14. Iuly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  6 t e n  I u l y .  
Dienstag, den isten Iuly, hatten der Herr Fürst von 

Hohenlohe-Kirchberg, ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister S. M. des Königs von Wür-
temberg, und der Herr Graf Rossi, ausserordentlicher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister S. M. des 
Königs von Sardinien, die auf eine Zeitlang ihre Po
s t e n  v e r l a s s e n ,  d i e  E h r e ,  v o n  S .  M .  d e m  K a i s e r  i m  
Pallaste zu Peterhof in einer Abschiedsaudienz empfan
gen zu werden. 

Herr Cambreleng, ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, der seinen Posten verlaßt, hatte die Ehre, 
S. M. dem Kaiser seine Rückberufungsschreiben zu 
überreichen. 

Herr Oliveira, neu akkreditirt an dem Kaiserlich-
Russischen Hofe als ausserordentlicher Gesandter und be
vollmächtigter Minister S. M. des Kaisers von Brasi
l i e n /  h a t  s e i n e  A n t r i t t s a u d i e n z  b e y  S .  M .  d e m  K a i 
ser gehabt., und hatte die Ehre seine Kreditive zu 
überreichen. 

Alle genannte Personen hatten hierauf die Ehre von 
I. M. der Kaiserin empfangen zu werden. 

Wahrend des Balles, der an demselben Tage im 
Pallaste stattfand, hatten Herr von Gewers, Geschäfts
träger S. M. des Königs der Niederlande, Herr Dc-
cazes, Herzog von Glücksberg, Herr Baron von D^us-
sion und Herr Princeteau, französische Reisende, die 
Ehre, S. M. dem Kaiser vorgestellt zu werden. Alle 
diese Personen, so wie auch die Frau Gräfin Rossi 
und Madcme Oliveira hatten ebenfalls die Ehre, I. M. 
d e r  K a i s e r i n  v o r g e s t e l l t  z u  w e r d e n .  

* » ? 

Auf Unterlegung des Ministers der Reichsdomainen, 
über die Schwierigkeiten der Zuweisung der Allergna
digst verliehenen Landereyen, ist folgender eigenhändige 
Befehl S. M. des Kaisers erfolgt: »Durch das 
Ministerkomite bekannt zu machen, daß wegen der bis
her noch nicht realisirten enormen Bestimmung von Län-
dereyen zur Verkeilung/ man fortan, bis zu weiterer 
Entscheidung, in keinem Ressort sich unterstehen solle 
zu dieser Belohnung vorzustellen.' 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  V o r s t e l l u n g  d e s  F i -
nanzministers am -Zsten May Allerhöchst zu befehlen 
geruht: Eßwaaren, die zu langer Aufbewahrung her

metisch verpackt und durch den Einfluß der Luft einer 
schnellen Verderbniß unterworfen sind, sollen ganz und 
gar zur Einfuhr aus dem Auslände verboten werden, 
ausser denjenigen, welche sich in durchsichtigen Gefäßen 
befinden, und mit der Bedingung, daß keine Ausnah
men zugelassen werden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  d e m  
Tyroler Joseph Schweiger zur Belohnung für die von 
ihm für verschiedene russische und polnische Edelleute 
angetriebenen Rinder und Schaafe eine goldene Medaille 
mit der Inschrift: »Fürs Nützliche', zum Tragen um 
den HalS am Anncnbande, zu verleihen. 

Die Russen sind gewöhnt, jedes dem Herzen ihres " 
Monarchen theure Ereigniß mit Ehrfurcht und un
bedingter Ergebenheit aufzunehmen. Schon die freye 
Acusserung dieses Gefühls ist schon an sich/ für jeden 
treuen Unrerthan, ein großer Lohn; wie sollen wir aber 
dem Monarchen für die unbegränzte Huld danken/ 
wenn sogar unsere Lieblingsneigungen, eben so wie 
Verdienste, mit vaterlicher Aufmerksamkeit belohnt wer
den? 

Als die St. Petersburgische Kaufmannschaft die An
k u n f t  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  P a w -
lowna mir Ihrem erhabenen Gemahl, dem Großher-
zog von Sachsen-Weimar erfahren halte, äusserte sie 
den Wunsch Ihrer Kaiserlichen Hoheit durch 
eine Deputation die herzlichsten Glückwünsche zu Ihrer 
Ankunft im Vaterlande darbrirlgen zu dürfen. 

Auf die Vorstellung des Herrn Generalgouverneurs 
erfolgte die Allerhöchste Genehmigung, und die aus 14 
Personen bestehende Deputation mit dem Stadlhaupte 
hatte die Ehre, am 22sten Juny in Pererhof ihre Auf
wartung zu machen. Ihre Kaiserl. Hoheit ge
ruhte, Sich mit jedem der Deputaten huldvoll zu un
t e r h a l t e n ,  u n d  d i e  u n b e s c h r e i b l i c h e  H u l d  d e r  G r o ß 
f ü r s t i n  e r i n n e r t e  A l l e  a n  d i e  u n v e r g e ß l i c h e  M a r i a ,  
die Mutter und Beschützerin der Waisen und Unglück
lichen; und noch größer ward die Rührung der Anwe
senden, da auch in den Augen der Großfürstin die 
geweihte Thräne der Liebe für die Heimath erglänzte. 
Nachdem die Deputirten das Glück gehabt zum Hand
kusse zugelassen und dann S. K. H. dem Großherzoge 
vorgestellt zu werden, hielten sie sich für vollkommen 
beglückt, und dachten nur daran, bey der Rückkehr 
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ihre Gefühle mit den Ihrigen zu theilen; aber S. M. 
der Kaiser geruhten dies Glück noch zu erhöhen, in
dem Sie Allergnadigst befahlen, das Stadthaupt und 
alle Deputirte zum Frühstück und zur Mittagstafel in 
den Sälen des Pallastes einzuladen. Darauf wurde, 
dem Allerhöchsten Willen gemäß, ihnen eine Spazier
fahrt in Hofequipagen vorgeschlagen und ihnen alle 
Merkwürdigkeiten von Peterhof und Alerandria gezeigt. 

Welche Sprache vermag die Gefühle der Ehrfurcht 
sür so großen Lohn zu^ schildern, der in der Person 
der Deputirten der ganzes Kaufmannschaft zu Thcil 
ward? Im Uebermaß der Gefühle vergaßen mehrere 
im Zarischen Pallaste, wo sie waren,, und erklarten 
laut, daß sie nach solcher Huld des Monarchen, ru
hig stürben, und nicht nur bereit wären, dem Zar al
lein aus treuer Pflichterfüllung zu dienen, sondern auch 
ihre Ergebenheit gern mir ihrem Leben besiegeln möch
ten. Die Erinnerung an diesen herrlichen Tag wird 
dem Gedächtniß der St. Petersburgischen Kaufmann
schaft stets eingedenk bleiben: die dankbaren Augenzeu
gen werden diese Erinnerung ihren Kindern übergeben 
mit dem festen Gelübde, nie einen Stand zu verlassen, 
der durch die Huldvolle väterliche Aufmerksamkeit des 
Monarchen so sehr beglückt worden ist. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
K o nsta n t i n o p e l, den 23sten Juny. 

Berichten aus den Dardanellen vom 2osten Juny 
zufolge, war in dem drey Stunden von dem asiatischen 
Hauptschlosse gelegenen Dorfe Nenköj die Pest ausge
brochen. Man hatte sogleich die strengsten Quarantä-
nemaßregeln ergriffen, um der weitern Verbreitung des 
Uebels Schranken zu setzen. -— Der öffentliche Gesund
heitszustand in der Hauptstadt war fortwährend befrie
digend. 

'  S m y r n a ,  d e n  i g t e n  J u n y .  
Der ehemalige englische Generalkonsul in Alexandrien, 

Oberst Hodges, ist heute früh mit dem Packetboote 
-Eurotas' von Konstantinopel hier angekommen und 
wird auf demselben Schiffe seine Reise über Malta nach 
England fortsetzen. 

Man erfährt hier aus guter Quelle, daß die vor 
Kurzem in Maeedonien und Epirus ansgebrochenen 
Unruhen, denen Böswillige eine große Wichtigkeit bey-
zulegen sich bemühten, völlig unterdrückt worden sind. 
In beyden Provinzen herrscht die größte Ruhe. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 7 t e n  J u n y .  
Unmöglich ist es, den entsetzlichen Zustand der Anar

chie zu schildern, in welchem sich Syrien befindet. 
Man kann die Städte nicht mehr verlassen, ohne sich 
der Gefahr auszusetzen, ermordet oder wenigstens- aus
geplündert zu werden; die Bauern kommen nicht mehr 
von ihren Bergen herunter, weil sie sürchten, wegen 
der neuen Steuern, die man von ihnen verlangt, in 

das Gesängniß gesteckt zu werden; auch fehlt es über
all an Lebensmitteln, und die Hungersnoth verbindet 
sich mit der Prst, um das unglückliche Land vollends 
zu verderben. Die Pforte, die ein Interesse dabey 
hatte, die Bergbewohner die harte ägyptische Herrschaft 
vergessen zu lassen, hat sich auf eine Weise benommen, 
daß die Drusen Ibrahim Pascha zurückverlangen und 
sich zu Gunsten desselben erheben. Niemals hat Sy
rien an seiner Spitze räuberischere und unwissendere 
Gouverneure gesehen, als Die, welche ihm Abdul Mcd-
schid gesendet hat. Um Syrien zum Aufstande gegen 
den Vicekenig zu treiben, hatte die Pforte eine Ver
minderung in den Zollabgaben und einen siebenjährigen 
Steuer-Erlaß versprochen. Und jetzt legt man 3 Pro-
cent mehr auf die Erzeugnisse des Landes; serner for
dert man die Vorausbezahlung der siebenjährigenSteuern, 
die man erlassen hatte, sowie die Bezahlung der drey 
Jahre, die nach Aegypten gezahlt worden sind. Solche 
lächerliche Forderungen stellt man an ein Volk, das 
durch den Krieg vermindert und durch die Verwüstun
gen der Albanesen verarmt ist. Auch hatte man die 
Zurückgabe der ^Waffen verlangt; darauf antworteten 
die Drusen: Holt sie! Die Nachrichten aus dem Hed-
schas sind eben so traurig; die Pilger von Mekka sind 
alle ausgeplündert worden, viele haben sogar ihr Le
ben verloren. Es erregt das Mitleid, wenn man. das 
Elend Derer sieht, welche nach Aegypten zurückkommen. 
Die Pest läßt viel von ihrer Intensität nach, scheint 
aber zuletzt sich gegen die Europäer zu wenden, welche 
fast allein die Zahl der täglich Gestorbenen liefern. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  > 9 t e n  I u n y .  
' Saib Muhib Effendi soll dieser Tage auf dem Dampf
boot »Nilus« nach Konstantinopel zurückkehren, und 
zugleich 5 Millionen Piaster als Abschlag des Tributs 
überbringen. Man behauptet gleichfalls, der Pascha 
habe sich bis zur Offerte von 2 Millionen Thalern jähr
lichen Tributs herbeygclassen, wenn man ihm hinsicht
lich der innern Administration freve Hand lassen würde, 
sonst wolle er nur Eine Million bezahlen. Ehevorge-
stern sind von Konstantinopel ungefähr 400 Mann Aegyp-
tier, die in Syrien desertirten oder gefangen wurden, 
zurückgekehrt. Es wurde sogleich eine Musterung mit 
ihnen vorgenommen, und sie dürften früher oder spä
ter, obgleich der Sultan befiehlt sie in ihre Heimarh 
zu/entlassen, wieder unter die Soldaten gesteckt wer» 
den. Es sollen noch mehrere nachfolgen. 

M a d r i d ,  d e n  l o t e n  I u l y .  
Die Kammern traten heute zusammen, um die Vor-

mundschaftssrage zu entscheiden. Don 239 Mitgliedern 
erklärten 203 die Vormundschaft für erledigt. 180 
wähltey Herrn Arguelles, welcher demnach als 
Vormund der Königin und der Infantin proklamirt 
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wurde. 3i Stimmzettel waren weiß und 28 Stimmen 
waren verloren. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  I u l y .  
Der König hat befohlen, die Kapelle bey Formigny 

in der Normandie Wieder zu restaurireu. Sie wurde 
1460 zum Andenken an die Vertreibung der Englän
der errichtet. 

Mehrere preussische Ingenieure nahmen in diesen Ta
gen die Fortifikatiynsarbeiten um Paris in Augenschein. 

P a r i s, den ?ten Iuly. ' 
Das Journal la Lorss vom Zosten Juny meldet 

die Ankunft der Evolutionsflotte unter dem Kommando 
des Viceadmirals Hugon in dem Hafen von Ajaccio. 
Der Viceadmiral Hugon beabsichtigte/ acht Tage auf 
der dortigen Rhede zu verweilen. 

Man meldet von Konstantinopel, daß die Gesundheit 
des jungen Abdul Medschid sich ernstlich verschlimmere 
und man seines Todes sich zu gewärtigen habe. Da-
bey aber ist man allgemein überzeugt, daß dann sein 
jüngerer Bruder ihm ohne weitere Schwierigkeiten nach
folgen werde. 

P a r i s ,  d e n  » S t e n  I u l y .  
Die Regierung veröffentlicht folgende telegraphische 

Depesche: -London, den iZtenIuly. Der Geschäfts
träger Frankreichs an den Minister der auswärtigen 
A n g e l e g e n h e i t e n .  D a s  S c h l u ß p r o t o k o l l  u n d  d i e  
K o n v e n t i o n  ü b e r  d i e  M e e r e n g e n  s i n d  h e u t e  
M o r g e n  u n t e r z e i c h n e t  w o r d e n . "  

T o u l o n ,  d e n  Z t e n  I u l y .  
Aus Algier sind Mittheilungen vom 29sten Juny 

hergelangt. Der Herzog von Aumale, welcher seit dem 
2 2sten nach Algier zurückgekehrt war, traf wieder An
stalt, sich nach den Lagern zurück zu begeben. Nach 
Berichten aus Mostagonem vom 24sten Juny hatten 
die Truppen der dortigen Garnison bey einem Aus» 
falle, den sie unter den Befehlen des Obersten Gachot 
unternahmen, einen der ersten Unterbefehlshaber Abdel-
Kaders gefangen genommen; am Tage nach diesem wich
tigen Fang erschien eine Deputation bey dem französi
schen Kommandanten -und bot für die Auslösung jenes 
Aga's Zoo Pferde und 1000 Stück Rindvieh. 

B r ü s s e l ,  d e n  i Z t e n  I u l y .  
Der König und die Königin, so wie der Herzog von 

Brabant, die vorgestern von London abgereist waren, 
sind gestern in Ostends angekommen und werden noch 
heute in Schloß Laeken erwartet. 

I m  P r o g r e ß  d ' U p r e s  l i e f e t  m a n :  » D i e  k i r c h 
liche Ehe-Einsegnung ist einem zu Upern in Garnison 
liegenden Kapitän des Sten Linienregiments verweigert 
worden, weil er Maurer ist. Er mußte sich begnügen, 
die Eh?'vor dem Civil-Standes-Beamten zu schließen. 
Seine Frau gehört einer der chrenwerthesten Familien 
dieser Stadt an. Als Antwort auf eine durch ihn an 

den Bischof der Diöcese gerichtete Reklamation erhielt 
er die Abschrift eines durch alle Bischöfe Belgiens un
terzeichneten Beschlusses, welche die Mitglieder der Mau-
rer-Gesellschaft in den Kirchenbann thut.' 

S c h w e i z .  
T e s s i n .  A d v o k a t  N e s s i ,  A n f ü h r e r  d e r  A u f r ü h r e r /  

wird heute Morgens (6ten Iuly) um 10 Uhr zu Lo
karno auf öffentlichem Platze erschossen worden seyn. 
Die Gattin des jungen Advokaten Nessi warf sich mit 
einem Töchterlein auf offenem Platze zu den Füßen des 
Obersten Luvini, ihn mit verzwciflungsvollen Thränen 
und Bitten um Begnadigung ihres Mannes anflehend. 
Luvini weinte mit ihr, erklärte aber, sich für diese Be
gnadigung nicht verwenden zu können, indem er sonst 
selbst des Todes seyn würde. Die Wohnungen der 
Rädelsführer wurden geplündert und verbrannt. Die 
Gefängnisse sind vollgepfropft. Oer Enthusiasmus der 
Milizen und Schützen ist bis zum höchsten Grade ge
stiegen. 

B a s e l ,  d e n  y t e n  I u l y .  N a c h  d i r e k t e n  B e r i c h t e n  
aus Bern waren in der Sitzung der Tagsatzung vom 
8ten zwey Anträge in Bezug auf Aargau gestellt wor
den. Zürich will Aargau nochmals auffordern, von sich 
aus dem Beschlüsse vom 2ten April zlf genügen. Lu« 
zern, an der Spitze der Urkantone, verlangt sofortige 
Herstellung aller Klöster in kurzer Frist und, wenn 
nicht entsprochen werde, ungesäumte Exekution. Die 
Umfrage wurde in dieser Sitzung nicht vollendet. Vor
her hatte die Gesandtschaft von Tessin über die dorti
gen Vorfälle berichtet, mit dem Beyfügen, daß über 
die Gefangenen Standrecht gehalten werde. 

M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  ,  
S. K. H. der Kronprinz von Bayern ist am 28sten 

Juny in Ankona gelandet, und wird sich nach erstan, 
dener Quarantäne auf dem Weg über Florenz und Ve
rona durch Tyrol hierher begeben. 

K o b l e n z ,  d e n  1  2 t e n  I u l y .  
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzessin 

Karl sind heute Nachmittag gegen 2 Uhr von Kreuz
nach hier angekommen; eine halbe Stunbe später traf 
Ihre Majestät die Königin von Griechenland mit ho
hem Gefolge unter dem Donner der Geschütze des Eh
renbreitstein hier ein und wurde im Gasthofe »zum Rie
sen', woselbst Ihre Majestät abstieg, von Ihren Königl. 
Hoheiten und den hohen Civil- und Militärbehörden ' 
empfangen. Alle am Ufer liegenden Schiffe, so wie die 
Schiffbrücke, hatten geflaggt, und auf dem Ehrenbreit
stein' wehete die Fahne, die Ihre Majestät die Kaiserin 
von Rußland dieser Veste zum Geschenk geschickt hat. 
Am Gasthof »zum Riesen', in welchem für die^hohen 
Herrschafren ein Diner bereitet war, stand eine Kom» 
pagnie des hier in Besatzung liegenden Infanterieregi
ments als Ehrengarde nebst der Regimentsmusik aufgc-
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Neueres von Rio-Grande wissen will, wo die Sachen 
verzweifelt schlecht stehen. (Pr. St. Zeit.) 

stellt. Die letztere spielte bey der Ankunft Ihrer Ma
jestät. Nach dem Diner gedenken die>hohen Gästt den 
Ehrenbreitstein und Stolzenfels zu besuchen. 

D r e s d e n ,  d e n  1 4 t e n  I u l y .  
S. M. der König und I. M. die Königin sind ge» 

stern Abends nach Bayern abgereist. 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  

Die Wahlen in den englischen Städten sind jetzt bis 
auf eine, die von Kardigan, bekannt, und cs crgiebt 
sich aus denselben ein so bedeutender Zuwachs konser
vativer Mitglieder, daß, zumal bey der Gewißheit des 
noch günstigeren Resultats, welches die Grasschaflswah-
lcn, die jetzt beginnen, den Tories versprechen, die mi
nisteriellen Blätter nicht mehr umhin können, die Nie
derlage ihrer Partey einzugestehen, woben sie sich trö
sten, daß der Sieg der Tories von nur kurzer Dauer 
seyn werde. 

Alle Minister, welche bey den Wahlen als Kandida
ten auftraten, sind bereits wieder gewählt; doch soll, 
nach der Firnes, auch schon eine Petition an das Un
terhaus im Umlauf seyn, worin die Wahl Lord John 
Russell's in der City von London als mangelhaft und 
unrechtmäßig angefochten wird. Ein Toryblatt will 
wissen, daß Sir I. Hobhouse, der Präsident der ostin, 
dischen Kontrolle, der zu Nottingham gewählt worden, 
nicht weniger als 25,ovo Pfd. St. zur Durchsetzung 
seiner Wahl aufgeboten und die Stimmen vieler Wäh
ler für je 5o Pfd. St. erkauft habe. 

Nachtraglich erfährt man, daß der in der City ge
wählte Whig, Alderman Wood, am Zosten Juny nach 
Beendigung der Abstimmung beym Vorübergehen an 
dem Hause, wo das Torykomite seine Sitzungen halt, 
von einer im Solde der Tories stehenden Baude gröb-

. - lick insultirt wurde, und daß diese Leute schon zu kör
perlichen Mißhandlungen schritten, als Herr Shillibeer, 
ein Omnibus-Eigenthümer, und ein anderer Freund her-
beyeilten, mehrere seiner Gegner durch Faustschlage zu 
Boden streckten und ihn glücklich in ein Kabriolet brach
ten. Die treuen Helfer wurden darauf von der über 
Wood's Entkommen wüthenden Bande selbst arg miß
handelt und ihnen die Kleider vom Leibe gerissen. 

In Harwick sollen, dem <?!oks zufolge, die Beste
chungen von Seiten der Tories so weit getrieben wor
den seyn, daß man Zoo Pfd. St. für eine einzige 
Stimme gezahlt hatte. 

R i o - I a n e i r o ,  d e n  4 t e n  M a y .  
Gestern, als an dem durch die Konstitution bestimm

ten Tage, sind die Kammern von dem Kaiser mit einer 
Rede eröffnet worden. Die Krönung ist auf den Mo
nat Juny verschoben worden; cs scheint, daß man erst 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 9ten Iuly. Hr. v. Sacken aus Alt-Nahdcn, und 
Hr. Revident Krukowsky aus Ponnewesch, log. b. Was
sermann. — Hr. Gutsbes., Koll. Registr. Swähky, 
aus Polotzk, log. b. Borchert. — Hr. Ingen. Kapitän 
v. Klemm aus Riga, log. b. Pohl. — Hr. v. Bie
nenstamm aus Hasenpoth, log. b. Zehr. — Hr. C. 
Hasselkus aus Doblen, log. b. Haletzky. 

Den loten Iuly. Hr. Kaufm. Leontjeff aus Riga, log. 
b. Zehr. — Fr. Pastorin Seebcrg, nebst Sohn und 
Tochter, aus dem Wahnenschen Pastorat, log. b. Frie-
drichsen. — Hr. v. Iochimowitz auö Dünaburg, log, 
b. Köhler. — Mad. Pichlau aus Riga, log. b. Was
sermann. 

Den i i ten Iuly. Hr. Oberst v. Iasikow aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, 
und Hr. v. Hühne aus Kerklingen, log. b. Skrinews
ky. — Hr. Gutsbes. Koszalkowsky, nebst Frau, aus 
Ponnewesch, und Hr. Ingen. Oberst Fullen aus St. 
Petersburg, log. b. Wassermann. 

6  o  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  2 .  I u l y .  

AusAmst.Z6T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 196^ C.holl.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T- n.D Z4??Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. A9 Pce.Stcrl.i>. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 pdt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
5 xLt .  Metal l iq .  1  sie  u .  2tc  Ser ie  cl i to  — 
S xLt. Metallia. Zte u. 4te Serie clito i oiH 
Livlandischc Pfandbriefe . . looS 

cl i to  Stieglitzische cl i to  .  .  — 
Kurlandische 6i to  kündbare 100^ 

lZito 6itc> auf Termin — — 
Ekstlandische Pfandbriefe . . — 

äi to  Stieglitzische cl i to  .  .  99^ 
6er 8t. ?etersd. HancZ. - galten äässUist 

am 24. 
?o!n. ?arlis1-0!)Iigatioiien /u Zoo Qulclsn 68 8. 

6ito clito ,, Zoo ljit.o 72^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

l^o. 262. 
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M o n d t a g ,  d e n  1 4 .  I u l y  I 8 4 1 .  

P a r i s ,  d e n  l o t e n  I u l y .  
Das Journal la IVlo6ö, welches gewissermaßen das 

Organ der Herzogin von Berry ist, richtet einen Auf
ruf an die alt-adelichen Familien; es fordert sie auf, 
sich zu bewaffnen und das gelobte Land, worin sich ihre 
Vorfahren, die Coucys, die Quelen, die Montmoren-
cys u. s. w./ ehemals als Kreuzfahrer ausgezeichnet 
hätten, wieder zu erobern oder vielmehr zu besreycn, 
damit die Christen daselbst einen unabhängigen Staat 
bilden könnten. Dieser Eifer der Altroyalistcn hat die 
Liberalen, welche Anfangs ebenfalls zu Gunsten der 
Befreyung und Emancipation der christlichen Bevölke
rung des Orients sprachen, etwas stutzig gemacht. Ei
nige Tagesblätter rakhen bedächtig, nicht so schnell ein
zuschreiten und die Christen des Orients nicht unvor
sichtig zum Gegenstande der europäischen Politik zu ma
chen. 

Die meisten Blätter haben Herrn von Rothschild 
längst schon nach Deutschland abreisen lassen, während 
er die Rue Laffitte noch nicht verlassen hat. Wie cs 
scheint, sind diese Nachrichten speciell auf Herrn Hu
mann berechnet. 

Dem Finanzminister, Herrn Humann, soll ein Plan 
für Erhebung einer Rauchfang - Steuer vorgelegt wor
den seyn. Herr Humann hat auch, so heißt es, das 
Princip einer solchen neuen Taxe gutgeheißen und be
absichtigt in der nächsten Session einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem für jeden Rauchfang eine ge
wisse Steuer entrichtet werdcn müßte. 

In Toulouse ist es auf Veranlassung der Ernennung 
des Herrn Mehul zum Präi^krcn zu unruhigen Auf
tritten gekommen. Einige Volkshaufen wollten dem
selben ein Charivari bringen, wurden aber durch das 
energische Einschreiten der Polizey und der Gendarme
rie an der Ausführung ihres Plans gehindert. So 
blieb cs beym Zerschlagen einiger Laternen und bey der 
Verhaftung einiger Ruhestörer. 

R o m ,  d e n  2  2 s t e n  J u n y .  
Vor einigen Tagen ist hier ein sehr bekannter und 

viel beschäftigter Arzt, Namens Maechielli, von der 
Inquisition (8ant Ilkkcio) verhaftet worden; ein Fall, 
welcher viel Aufsehen macht. Der Grund dieser plötz
lichen Einkerkerung ist bis jetzt Niemanden mit Sicher
heit bekannt. Der Mann war als ein roher Flucher 
weltbekannt. Sehr begierig ist man auf die EntWicke-
lung dieser Angelegenheit. 

R o m ,  d e n  2 t e n  I u l y .  
Gestern Nachmittag verließ der heilige Vater den 

Vatikan und bezog die päpstliche Sommerresidenz, den 
Quirinal auf Monte Kavalo, wo er noch gestern Abend 
und heute früh mehreren ausgezeichneten Personen Au
dienz ertheilte. Sollte der Papst wieder nach Castel 
Gandolfo ziehen, so wird dies jedenfalls nicht vor dem 
Monat Oktober geschehen. Oer Papst soll nach seinen 
eigenen Aeusserungen sich hier in Rom so wohl befin
den, wie er es in jenem Landschloß kaum besser er
warten könnte; schon sein rüstiges und gesundes Aus
sehen bürgt dafür. — Die gefängliche Einziehung des 
talentvollen Römischen Arztes Maechielli durch die In
quisition hat Aufsehen in der ganzen Stadt erregt, zu
mal man sich hier nicht erinnert, daß ein Bürger vor 
dieses Tribunal gezogen worden wäre. Man führt an, 
jener Arzt soll durch rohe und freche Aeusserungen 
längst viel Aergerniß gegeben haben. 

W i e n ,  d e n  l o t e n  I u l y .  
Die Abreise des Fürsten Metternich nach Böhmen-

und an den Rhein ist nun definitiv auf übermorgen 
festgesetzt. Die Familie und ein Theil der Dienerschaft 
Sr. Durchlaucht reisen bereits morgen ab. Oer Fürst 
wird sich acht Tage in Plaß aufhalten, wo er große 
Eisenwerke besitzt, sodann sich nach Königswart, und 
in der zweyten Hälfte Augusts nach dem Johannisberg 
begeben. Mehrere Personen von Oistinktion, darunter 
Herr von Tatischtscheff, Lord und Lady Beauvale, Graf 
Senfft u. A., werden in Königswart als Gäste erwar
tet. Auch der Johannisberg dürfte, wie dies bey allen 
Anwesenheiten seines Besitzers der Fall ist, der Sam
melplatz einer ausgezeichneten und glänzenden Gesell
schaft werden. Den Fürsten begleitet wie gewöhnlich 
eine Abtheilung der auswärtigen Sektion der Staats-
kanzley. 

W i e n, den 11 ten Iuly. 
Zwey große Bankerotte beschäftigen seit einigen Ta

gen die hiesige Welt und besonders unsere Börse, die 
dadurch in mannichfache Verlegenheiten gebracht wird. 
V o r g e s t e r n  w a r  e s  d a s  H a u s  S t e i n e r  u .  K o m p .  
zuletzt hauptsächlich bey den Aktien der Warscbau-Kra-
kauer Eisenbahn interessirt — und gestern das HauS 
Geymüller u. Komp., dessen Fallissement Alles in 
Bestürzung setzte. Besonders das letztgenannte Haus 
hat die Theilnahme der Börse in Anspruch genommen. 
Oer Chef desselben, Freyherr von Geymüller, ist zu
gleich Direktor der Bank und genießt persönlich ein 
großes Ansehen. . Bedeutende Summen waren von an
deren Handlungshäusern angeboten worden, um das ge
dachte Haus zu unterstützen; da diese jedoch noch lange 
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nicht zureichend erschienen, so mußte der Bankerott 
dcklarirt werden. 

S t o c k h o l m ,  d e n  6 t e n  I u l y .  
Die sogenannten Wasserschuhe oder Schwimmschuhe, 

die indessen ziemlich uneigentlich Schuhe genannt wer
den, haben Ähnlichkeit mit zwey sehr schmalen, vorn 
und hinten spitzigen Booten, jedes mit einem Verdeck, 
und sind durch ein paar Queerhölzer mit einander ver
bunden. Die vom Zten d. M. liefert dar« 
über folgenden Artikel; -Eine vom Lieutenant Hööcken-
berg erfundene Weise, vermittelst zweyer in der Breite/ 
mit einem Zwischenraum von einer Elle/ zusammenge
fügten langen und schmalen sogenannten Wasser-Ski-
dor/ am ähnlichsten kleinen bedeckten Kähnen, in ste
hender Stellung auf dem Wasser zu fahren hat hier, 
wie aus anderen Zeitungen schon bekannt ist, allgemei
nere Aufmerksamkeit auf sich gezogen, und mehrere mit 
diesem Apparat ausgeführte, wohlgelungene Experimente 
sind der Gegenstand eines starken Andrangs von Zu
schauern geworden. Die Bucht des Thiergartens ist 
ein paarmal der Schauplatz dieser Uebungen in Gegen
wart einer unzähligen, auf den Ufern und Anhöhen 
gruppirten Volksmenge gewesen. Auch die Königliche 
Familie hat den gedachten Experimenten zugesehen. Die 
Benutzung der erwähnten Werkzeuge ist so leicht, daß 
dazu bloß ein einigermaßen rascher und gewandter Mann 
erfordert wird; sogar ein behendes junges Weib bewies 
gestern Abend, wie sie solche mit völliger Gewandtheit 
behandeln konnte. Herr Hööckenberg soll ein Patent 
auf seine Erfindung nachgesucht und erhalten haben.' 

L o n d o n /  d e n  r o t e n  I u l y .  
In Marwick haben die Wahlen ernste Excesse her-

beygeführt, wozu insbesondere der Umstand den Anlaß 
gab, daß der gewählte Whig-Kandidat, Herr Dovor, 
gleich nach beendigter Abstimmung, angeblich für eine 
ansehnliche Geldsumme, auf seinen Posten Verzicht lei
stete. Die hierüber höchst aufgebrachten Chartisten ver
sammelten sich Abends auf dem Marktplatze, wo meh
rere Redner den Haufen noch mehr ausreizten, der nun 
vor das Wirthshaus zog, in welchem sich Dovor be
fand. Mit einer Pistole und einem Säbel bewaffnet, 
wehrte er sich verzweifelt und verwundete mehrere sei
ner Gegner; zuleyt jedoch unterlag er, wurde furcht
bar mißhandelt und a» der Erde hin bis zur Brücke 
geschleppt, wo ihn aber mehrere Bekannt^ bcfrcyten. 
Die Polizey eilte ebenfalls herbey., nahm ihn, trotz des 
auf sie fallenden Steinregens, in Schutz und brachte 
ihn nach einem Hotel, wo man seine Wunden verband. 
Als die unteren Klassen erfuhren, daß Dovor mehrere 
Menschen verwundet habe, strömten sie in Massen heran, 

und die Ruhe konnte nur durch Verlesung der Auf
ruhrakte und Herbeyrufung der bewaffneten Macht her
gestellt werden. Einige Personen wurden verhaftet, und 
die Justiz hat ihre Untersuchungen begonnen. Dovor 
wird im Stadtgefängnisse bewacht, da fortwährend große 
Gahrung herrscht. 

Der Schornsteinfegerbursche Jones, bekannt wegen 
seiner häufigen ungebührlichen Besuche im Buckingham-
Pallast, war, nach Ablauf seiner Strafzeit/ der Haft 
entlassen worden, ließ sich jedoch bald darauf abermals 
in der Nähe des Pallastes sehen. Die Polizey hat 
ihn daher wieder festnehmen und an Bord des »Dia
mant', eines nach Australien segelnden Schiffes, brin
gen lassen. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Am 6ten Iuly fanden sich auf der Leiste bey Würz-
burg die ersten weichen Traubenbeeren. 

* 

P a r i s .  P a u l  D e l a r o c h e  h a t  s e i n  g r o ß e s  G e 
m ä l d e  i n  d e m  P a l a i s  d e r  s c h ö n e n  K ü n s t e  i n  a c h t  
großen Gruppen, die italiänische, florentinische, bologne-
sische/ deutsche/ holländische, flandrische, spanische und 
sranzösische Schule darstellend, vollendet und ist nach 
dem Badeort Vichy abgereist. Er hat an dem Gemälde 
drey Jahre gearbeitet und 80,000 Franken dafür er
halten. (Berl. Spen. Zeit.) . - . * -

Von dem bekannten deutschen Maler Bouterweck, 
der sich in Paris aufhält, waren auf der Ausstellung 
zwey Gemälde erschienen: .Die Begegnung Isaak's 
und Rebekka'S' und »eine Fischerfamilie aus Procida'. 
Obgleich dieselben in den hintersten Winkel der langen 
Gallerie 'verwiesen worden waren und kein Journal sie 
erwähnte, so entgingen sie doch nicht der Aufmerksam
keit des Königs, der dem Künstler eine der drey-gol
denen Medaillen, die in diesem Jahre zur Verkeilung 
gekommen sind, hat überreichen lassen. 

Man hat kürzlich zn Birmingham die erste katholi
sche Kathedrale eingeweiht, welche seit der Revolution 
von >688 in England erbaut worden, da bisher den 
Katholiken nur Kapellen gestattet waren. Zu der Ce-
rcmonie, welche drey Tage dauerte, hatten sich ,4 
Bischöfe aus Schottland, Irland und den englischen 
Kolonie?» eingefunden. Herr Walsh, apostolischer Vi
kar, fungirte als weihender Prälar. Die Reliquien 
des heiligen Chad, dem die neue Kathedrale geleibt 
ist, wurden in einer sehr schön gearbeiteten Kiste in 
Procession um die Kirche getragen. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u d r u c k e  » e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

1^0. 2Z!. 



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
1^0. 57. Donnerstag, den 17. Iuly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  I u l y .  

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
Unserem Generalmajor Abu-Mußelim Chan, Scham-

chal von Tarki, Beherrscher von Buinak, Wali von 
Daghestan. 

Zur Belohnung des ausgezeichneten Eifers, den Sie 
in den Gefechten gegen die Gebirgsvölker am ?4ten Sep
tember 1840 bey dem Dorfe Gimry bewiesen, wo Sie 
mit der Reiterey Ihrer Untergebenen dem Feinde eine 
starke Niederlage beigebracht und zur Einnahme 
des befestigten Dorfes Gimry beigetragen habcn, er
n e n n e n  W i r  S i e  A l l e r g n a d i g s t  z u m  R i t t e r  U n s e r e s  
Kaiserlich-Königlichen St.Stanislaus-Ordens isterKlasse, 
dessen Insignien Wir Ihnen hierbey übersenden und 
mit Unserer Kaiserlichen Gnade wohlgewogen blei
ben. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

"Ist i k 0 l a i. 
Peterhof, den,4tenIuny 1841. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom igten Juny 
haben S.°M. der Kaiser den Kommandeur der 2ten 
Brigade der 2osten Infanteriedivision und Chef der lin
ken Flanke der kaukasischen Linie, Generalmajor Ol'-
schewskij 2., Allergnädigst zum Ritter des St. Stanis
laus-Ordens ister Klasse zu ernennen geruht. 

Oer beym Moskowischen Militär - Generalgouverneur 
für besondere Aufträge angestellte Generalmajor Ba-
ryschnikow, ist durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 
Zist'en May Allergnädigst zum Ritter deS St. Stanis
laus-Ordens ister Klasse ernannt worden. 

* » * 

B e s c h r e i b u n g  n e u e r  i n  U m l a u f  g e s e t z t e r  O e -
p o s i t e n b i l l e t s  v o n  1 0 0  R u b e l .  

Das Papier ist weiß und führt in Wasserschrift die 
Worte: »Asnozumubz» ioo 1841.* 
(Oepositenbillet Aon ioo Rubel. 1841.) Diese Worte 
(auf 3 Zeilen) sind auf allen vier Seiten mit einer 
aus Halbkreisen und Kleeblättchen bestehenden Verzie
rung umgeben. 

Die Vorderseite des Billets führt mit schwarzen Let
tern die Inschrift: »Die Reichskommerzbank zahlt dem 
Vorzeige?, ohne Verzug, hundert Rubel Silber.' Die 
Buchstaben deS die oberste Zeile einnehmenden Wortes 

sind mit verschobenen Vierecken 
verziert; die der zweyten Zeile »Konklep'iscxi» 63»xl>« 
sind von kleinerer Schrift und mit Zickzacken bezeich
net; die drey folgenden Zeilen haben Kursivschrift; die 
s e c h s t e  Z e i l e  f ü h r t  i n  s e n k r e c h t e r  S c h r i f t  d i e  W o r t e :  
»l'vL. Kon. Lz.ttKyivi'K« (Kollege des Oirigiren-
den der Kommerzbank) vor dessen Unterschrift; die sie
bente und achte Zeile enthalten die Unterschriften eines 
Direktors und des Kassirers. Die ganze Inschrift be
findet sich innerhalb einer guillochirten viereckigen Ein
fassung, bestehend aus Kreisen, Ovalen und gravirten 
Arabesken, letztere kaffeebraun, die Kreise und Ovale 
blau, roth, violett und grün in einander fließend. Die 
Kreise führen: oben in der Mitte den Reichsadler, an 
den beyden Ecken das Wort »(.'rvo» (Hundert; unten 
in der Mitte die Zahl 100 und an den beyden Ecken 
die IahrSzahl (1 841). Adler, Werthzeichen und Iahrs-
zahl sind schwarz. 

Die Kehrseite zeigt eine vierkantige guillochirte vio
lette Einfassung, bestehend aus Arabesken und darüber 
fortlaufenden feinen Strichen; das Ganze wird von ei
nem fein guillochirten Rahmen umgeben. Innerhalb 
der Einfassung ist mit verschiedener seiner schwarzer 
Schrift, in 5 Paragraphen, ein Auszug aus dem Regle
ment über die Einträge in der Depositenkasse, abgedruckt. . * 

Mittelst Ukas des dirigirenden Senats vom i7ten 
Juny, sind in der Stadt Wileiki, im Minskischen Gou
vernement, zwey Jahrmärkte errichtet worden; beyde 
sollen 7 Tage lang dauern und beginnen: der eine am 
»Sten August und der andere am 6ten December. 

St. Petersburg, den gten Iuly. 
S. M. der Kaiser haben am 28sten April Aller

höchst zu befehlen geruht: -Die Provinz Kaukasien aus 
der Zahl derjenigen Gouvernements auszuschließen, in 
welchen fortan Ländereyen vergeben werden sollen.' 

Auf Befehl S. M. des Kaisers soll das der Stadt 
Reval im Jahre 1826 auf die Dauer von sechs Iah
ren geschenkte, nachher aber bis zum isten Januar 
1842 verlängerte Recht: von den Einkünften des Re-
valfchen Zollamtes 10 Procent, die jedoch nicht unter 
4571 R. 42H Kop. und nicht über 8S71 R. 42H-Kop. 
Silber ausmachen sollen, beziehen zu dürfen, noch auf 
zwey Jahre, d. h. bis zum Jahre 1844, ausgedehnt 
werden. 



Der verabschiedete Ingenieurmajor Weschniakow bat 
am, 7ten Juny d. I. ein zehnjähriges Privilegium für 
ein von ihm erfundenes Brennmaterial, Karbolefn ge
nannt, erhalten. Dieses Brennmaterial wird aus fein 
zerstoßener, durch einen Sieb gelassener Holz- oder Stein
kohle, oder auch Koks, bereiter,, welche mit einer ge-
hörigen Quantität von vegetabilischem oder thierischem 
Oel vermischt und durch eine starke Presse zusammen
gedrückt wird, so daß man aus dieser Mischung feste 
Stücke gleich Ziegelsteinen gewinnen kann. 

* 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  a l l e r u n t e r t h ä n i g -
sten Bericht des stellvertretenden Befehlshabers der 
Tschernomorischen Küsrenlinie über die musterhafte Ta
pferkeit, Kühnheit und den Unternehmungsgeist der 
Afowfchen Kasakenkommandos, welche längs der Ost
küste des Schwarzen Meeres kreuzen, Allergnädigst ge
ruht, dem Anführer aller dieser Kommandos, Hundert-
mann Barachowitsch, den Rang eines Ießaul, dem 
Fahnenträger Aleinikow, der in der Affaire gegen eine 
feindliche mit Z7 bewaffneten Tscherkessen bemannte Ga
leere unter der Anführung des Ubychfchen Fürsten Tat-
lestan, sich besonders ausgezeichnet — den St. Annen-
Orden Zter Klasse mit der Schleife und den Rang ei
nes Hundertmannes, und dem Kommando der Gemei
nen, welche mit dem Letztgenannten in dieser 'Affaire 
gewesen, zwey Zeichen des Militär-Ordens und zu 
zwey Rubel Silber für jeden Mann zu verleihen. 

W a r s c h a u ,  d e n  i 4 t e n  l ö s t e n )  J u n y .  
Oer Minister-Staatssekretär des Königreichs Polen 

hat durch ein Schreiben vom Zten (>5ten) Juny den 
Statthalter des Königreichs benachrichtigt, daß S. M. 
der Kaiser, in Folge des Ansuchens Sr. Ourchlaucht, 
Allerhöchst zu befehlen geruht haben: im Königreiche 
Polen zu publiciren, daß die durch den Sten Artikel 
des Allerhöchsten Gnadenmanifestes vom >6ten (2 8sten) 
April d. I., für das Kaiserthum, auf Veranlassung 
d e r  V e r m ä h l u n g  S .  K .  H .  d e s  C ä f a r e w i t f c h  u n d  
Thronfolgers in gleicher Kraft auch auf die Un-
terthanen des Königreichs Polen ausgedehnt wird. 

In dem bezeichneten Artikel heißt cs: »Militärper-
souen, Bauern und übrigen Leuten jeglicher Art und 
Benennung, die sich bis auf den heurigen Tag ins 
Ausland, oder von ihren Wohnungen und Kommandos 
nullkührlich entfernt haben, ertheilen Wir Allergnädig-
ste Verzeihung, wenn die innerhalb des Reichs sich 
Aufhaltenden binnen halbjähriger Frist, die über die 
Gränze Gegangenen aber binnen Jahresfrist in ihre 
Wohnorte, die Militärperfonen aber zu ihren Komman-. 
dos zurückkehren, oder sich in den Gouvernements bey 
den Kommandeurs der Bataillone der inneren Wache 
melden. Diese Begnadigung wird nicht auf diejenigen 
ausgedehnt, welche, um dem Gerichte oder der Strafe 

für stattgefundenen Aufruhr und Verschwörungen zur 
Störung der inneren Ruhe im Staate, über die Gränze 
entwichen sind. Die über solche Personen erlassenen 
Verordnungen bleiben unverletzlich in ihrer Kraft. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z o s t e n  J u n y .  

Das von Alexandrien erwartete ägyptische Oampf-
boot, der »Nil', ist bis zur Stunde noch nicht hier 
eingetroffen. Die letzten Berichte aus Aegypten spre
chen von den fürchterlichen Verheerungen, welche die 
Pest in jener Provinz anrichtete. In Oamierre war 
das neunte, dort in Besatzung liegende Regiment furcht
bar von dieser Geisse! heimgesucht worden. Dasselbe 
hat 1Z54 Individuen, darunren mehrere Officicre, und 
den Obersten Ahmed Hassim Bey verloren. Im Gan
zen hatte die ägyptische Armee in den letzten Monaten 
4- bis Zooo Mann durch diese Seuche eingebüßt. 

Berichten aus Smyrna vom Lösten d. M. zufolge 
war durch das österreichische Dampfboot »Arciduka Lo-
vorno" über Syra die Nachricht dort angelangt, daß 
die Insurgenten in Kandien ihre Stellungen verlassen 
hatten, um das türkische Lager anzugreifen, daß sie je
doch von den türkischen Truppen zurückgeschlagen wur
den und dabey einige hundert Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen verloren. Der Großad
miral, Tahir Pascha, benutzte diesen Vortheil, indem 
er seine Mannschaft vorrücken und drey von den In
surgenten verlassene Dörfer besetzen ließ. Diese Nach
richten wurden nach Syra durch eine griechische Goe-
lette gebracht, welche am Lasten l. M. dort eintrgf 
und nur 36 Stunden zur Ueberfahrt von Kanea nach 
Syra gebraucht hatte. — Officielle Berichte über diese 
Vorgänge sind bis jetzt nicht eingelaufen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  J u n y .  
Gestern traf unerwartet Ibrahim Pascha aus Kahiro 

hier ein. Vor der Stadt fand er die Nationalgarde 
mit Exerciren beschäftigt und ärgerte sich so sehr über 
deren schlechte Haltung, daß er sie augenblicklich auf
zulösen befahl, ohne Mehemed Aly vorher zu befragen. 
Alle Europäer sollen aus dem Dienste des Paschas ent
lassen werden. — Heute gingen Said- und Kemal-Ef-
fendi mit Sami-Bey, dem vertrauten Sekretär Mehe
med Aly's, in einem geheimen Auftrag nach Konstan
tinopel ab. Oie Konsuln haben sich sämmtlich gc-
nöthigt gesehen, das HedschaS zu verlassen. — Adm'i-
ral Sir W. Parker und Oberst Pottin^er sind auf der 
Reife nach China hier eingetroffen. 

P a r i s ,  d e n  i  5 t e n  I u l y .  
Das Minisierkonseil war gestern während des gan

zen Abends versammelt, und heute Morgen präsidirtc 
der König abermals einem Konseil in den Tuillerien 
Welche Maßregeln hinsichtlich der Unruhen in Toulouse 
beschlossen wordev sind, ist noch nicht bekann:, doch 



scheint mehreren Regimentern der Befehl zugegangen 
ZU seyn, sich „ach dieser Stadt zu begeben. 

Gestern um 8 Uhr Morgens wurde das Herz Phi-
lipp's von Orleans, des Regenten während der Min
derjährigkeit Ludwig's XV., so wie das des Fräuleins 
von Montpensier, seiner Tochter, die 1828 gestorben 
ist, von der Kirche Sr. Roch nach Dreur in der Diö« 
cese von Chartres gebracht und in der Kapelle der Prin
zen aus dem Hause Orleans beygesetzt. 

P a r i s ,  d e n  ,  6 r e n  I u l y .  
Herr Guizot hat sich beeilt, die am vorigen Dien

stag unterzeichnete Londoner Konvention zu ratificircn. 
Das Protokoll traf vorgestern Abend in Paris ein und 
wurde heute mit der Ratifikation des französischen Ka-
bincts nach London zurückgeschickt. 

Die von dem Diceadmiral Baron Hugon befehligte 
Flotte ist am i4ten d. M. im Hafen von Toulon vor 
Anker gegangen. 

Nach dem Lommerce ist der Befehl nach Toulon 
abgeschickt worden, eine kleine Flotte, aus einer Fre
gatte' und zwey anderen Schiffen bestehend, auszurü
sten; sie solle sich nach Texas begeben, um die Forde
rungen des französischen Geschäftsträgers daselbst, des 
Herrn von Saligny, der mit der Regierung dieser Re
publik in MißHelligkeiten gerathen ist, zu unterstützen. 

Der Lommerc« meldet die gestern erfolgte Abreise 
des Barons James von Rothschild nach Deutschland. 

Der Nachfolger des neuen Präfekten von Toulouse, 
Herrn Mahul, der bald nach seiner Ankunft wegen der 
daselbst ausgebrochenen Unruhen seinen Posten wieder 
verlassen hat, ist Herr Maurice Duval, der von 
den Legitimisten so gehaßte Präfekt der Vcndee, ein 
Mann von großer Entschlossenheit, derselbe, durch wel
chen die-Verhaftung der Herzogin von Berry zu Stan
de kam. 

Die Presse beschäftigt sich verhaltnißmäßig noch we
nig mir dem unterzeichneten Vertrage, vielleicht, weil 
ihr noch alle genaueren Angaben darüber fehlen. Doch 
sieht man in diplomatischen Kreisen denselben als eine 
Garantie für die Sicherheit in den internationalen Ver
hältnissen an und fügt zum Beweise auch den Umstand 
h i n z u ,  d a ß  H e r r  v o n  B ü l o w  u n d  d e r  F ü r s t  E s t e r »  
hazy, glaubwürdigen Nachrichten von London zufolge, 
sogleich nach Unterzeichnung die längst beabsichtigte Ur
laubsreise nach dem,Kontinent angetreten haben. 

Auch sollen Unterhandlungen im Gange seyn zur Inter
vention in die neuen Verwickelungen, die durch die christ
liche Insurrektion im osmanischen Reiche entstanden sind. 
Der Zweck dieser Intervention ist, die insurgirtcn Völ
kerschaften in ihre Unterthanenpflicht zu Pforte zurück
zuführen, ihnen aber die nöthigen Garanticcn zur Er
langung von Menschen- und Bürgerrechten zu verschaf
fen. Die Nachrichten aps Albanien, der Vulgarey-und 

der nördlichen Türkey überhaupt lauten zu gleicher Zeit 
beruhigender. 

T o u l o u s e ,  d e n  l ö t e n  I u l y .  
Die Aufregung der Gemüther hat etwas nachgelas

sen; man ist indeß über die Folgen der in unserer 
Stadt vorgefallenen Ereignisse nicht ohne Besorgniß. 
Seit gestern hat man Kenntniß von mehreren telegra-
phischen Depeschen, die an Herrn Mahul gerichtet wa
ren, und die derselbe nicht erhalten hatte, weil meh
rere Telegraphen vernichtet waren; es geht aus den» 
selben hervor, daß das Ministerium durchaus nicht ge
neigt ist, Zugeständnisse zu machen. In einer jener 
Depeschen zeigt der Minister des Innern dem Präfek
ten an, daß er ihm Verstärkungen zugehen.lassen wer
de, und daß den Aufrührern keinerlei) Zugeständnisse 
gemacht werden sollen. Man wußte übrigens in^ Pa
ris noch nicht, daß die Dinge eine so ernste Wendung 
genommen hatten. — In Erwartung der Maßregeln, 
welche die Regierung anordnen dürfte, wenn sie die 
Flucht des Herrn Mahul aus Toulouse vernommen ha
ben wird, hat unsere provisorische Administration einige 
Anordnungen getroffen, um die öffentliche Ruhe zu 
sichern. Der interimistische Maire, Herr Arzac, hat 
eine Proklamation veröffentlicht, worin er anzeigt, daß 
die Posten auf dem Kapitol, am Gefängnißhause und 
auf dem Orleansplatze von der Nationalgarde und die 
Posten des Hauptquartiers und der Präfektur von den 
Linientruppen besetzt werden sollen. Die Nationalgarde 
drangt sich aber nicht sehr zum Dienst; gestern stellten 
sich im Ganzen nur noch etwa 200 Nationalgardisten 
eils. — Nach dem Journal lZs l'oulouss hätte sich 
Herr Mahul nur auf die Vorstellungen des General-
lieutenanrs St. Michel, des Generals Rambaud und 
der Mitglieder des provisorischen Municipalrathes dazu 
entschlossen, die Stadt zu verlassen. 

A m s t e r d a m ,  d e n  1  7 t e n  I u l y .  
S. K. H. der Großfürst Konstantin von Rußland, 

begleitet vom kaiserl. russischen Gesandten am hiesigen 
Hofe, Baron von Malritz, und vom Kontreadmiral Lütke, 
ist heute hier eingetroffen. 

R o m ,  d e n  i c » t e n  I u l y .  
Der kürzlich von der Inquisition eingezogene Römi

sche Arzt ist von diesem geistlichen Tribunal zu religiö
sen. Uebungen auf einige Wochen ins Kloster der Ka
puziner verurtheilt worden — eine Strafe, welche mil
der ist, als er sich vorgestellt hatte. ^ 

W i e n ,  d e n  i Z t e n  I u l y .  
Gestern haben wieder einige hiesige Handlungshäuser 

Zten und 4ten Ranges, darunter namentlich die sonst 
angesehene Firma I. W. Thomanns sel. Wittwe und 
Komp., ihre Zahlungen eingestellt, und mehreren An
deren dürfte dieses L00S noch bevorstehen. 
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W i e n ,  d e n  i ? t e n  I u l y .  g e w e s e n  i s t ,  d e r e n  U n t e r z e i c h n u n g  a b e r >  b i s  z u  d c m  M o -
Se. Durchl. der Fürst von Metternich ist heute nach mcute aufgeschoben wurde, wo die Annahme des Groß-

Königswart abgereist. herrlichen Firmans von Seiten Mehemed Aly'6 bekannt 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  w a r .  D i e  U n t e r z e i c h n u n g  b e e n d e t  d a s  S c h i s m a  z w i -

Man nimmt an, daß in Folge der Unruhen bey den schen Frankreich und den vier Machten, welches aus 
Wahlen schon an 80 Personen verhaftet worden sind. der Verschiedenartigkeit der Meinung Frankreichs und 

Zu Ashton haben während der ganzen Dauer der jener vier Mächte in Betreff der Maßnahmen entstan-
Wahl blutige Streitigkeiten stattgefunden; die Spitäler den war, durch welche die allgemeinen, der Theorie 
sind mit Verwundeten angefüllt, und ein Polizeyagent nach von Frankreich und den vier Mächten gleichmäßig 
ist an den empfangenen Wunden gestorben. behaupteten Principien ins Werk gesetzt werden könn-

Briefe aus Aleppo melden, daß die Expedition auf ten; und es ist auf diese Weise eine neue Garantie 
dcm Euphrat mir Erfolg gekrönt worden war. Zwey für die Fortdauer des Fricdenszustandes gegeben, bey 
Dampfböte hatten Beles wohlbehalten erreicht. dessen Erhaltung jede europäische Macht so ernstlich in-

Das Dampfboot -Great Western', welches aus N ew- tercssirt ist. Die Ratifikationen werden ausgewechselt 
V o r k  a m  i g t e n  J u n y  a b g e g a n g e n  i s t ,  b r i n g t  f o l g e n d e  w e r d e n ,  s o b a l d  s i e  v o n  d e n  r e s p e k t i v e »  H ö f e n  e i n t r e f -
Nachricht: »Die Mac Lcodsche Angelegenheit ist nun fen. Der Zweck der Konvention ist, auf alle fünf 
so weit gediehen, daß, nach einer sehr in die Länge Mächte die Vereinbarung auszudehnen, welche^ dem 
gezogenen und heftigen Debatte, eine Motion angenom- Ilten Artikel des Traktats von 1809 gemäß, zwischen 
men worden ist, welche die Sache an den Ausschuß Eroßbritanien und der Türkey besteht, und durch wel-
für die auswärtigen Angelegenheiten verweist, der nun che dcr Sultan erklärt, die beyden Meerengen den 
damit beschäftigt ist." Kriegsschiffen aller Nationen verschließen zu wollen, so 

L o n d o n ,  d e n  ? t e n  I u l y .  - l a n g e  s i c h  d i e  T ü r k e y  i m  F r i ^ d e n s z u s t a n d e  b e f i n d e t . '  
Man liest im Portofoglio Maltese vom 2,sten Bey dem Prinzen von Kapua waren dieser Tage 

Juny: »Admiral Stopford ist vorgestern auf seinem Li- dessen Neffen, die Herzoge von Sevilla und Kadix, 
nienschiffe »Prinzeß Charlotte', welchem die Fregatte Söhne des Infanten Francisko de Paula, zum Besu-
.Kastor folgte, nach England abgesegelt. Diese beyden che und reisten vorgestern weiter, um eine Tour durch 
Skiffe werden im Mittelmeere durch das Linienschiff Schottland und Irland zu machen. (Pr. St. Zeit.) 
»Queen' von lio Kanonen und die Fregatte »Ver-
non' von So Kanonen ersetzt. Dcr Kontreadmiral Om- m, 

maney, welcher den Admiral Stopford ersetzt, wird zu -5" Mltau angekommene Fremde. 
Anfang Iuly nach Neapel und den übrigen Häfen Ita- Den »sten Iuly. Hr. Alexander v. Zöckel aus Riga, 
liens absegeln. Man hatte gesagt, ein Theil dcr Es- log. b. Regierungsrath v. Bettler. — Die Lehrerin 
kadre würde sich nach Suda, in Kandien, begeben; Karolina Gouhard und Demois. Emma Leiner aus 
allein aus Besorgniß, daß die Anwesenheit europäischer Riga, log. b. Wassermann. — Der kaiserl. russ. Hof-
Streitkräfte den Insurgenten falsche Hoffnungen gebe, rath und Professor, Hr. Dr. mecl. G. Adelmann, nebst 
hat man es vorgezogen, sich von dieser Inscl entfernt Gemahlin, aus Fulda, log. b. Friedrichsen. — Hr. 
zu halten.' Generali», v. Tornauw aus Kembern, log. im Tor-

Ein Geistlicher zu Blaisdon ist zu einer Strafe von nauwfchenHause. — Fr. v.Hahn aus Slugting-Pom-
,0 Pfd. St. verurtheilt worden, weil derselbe bey der Müsch, lag. b. Musiklehrer Bartelsen. 
Volkszählung sich, mit Berufung auf das 2te Buch Den ,3tcn Iuly. Hr. Kaufm. Kurtz aus Riga, log. b .  
Samuelis Kap. 24, nicht dazu verstehen wollte, die Wassermann. Hr. Kronförster Schleyer aus Du-
erforderlichen Angaben zu machen. bena, log. b. Zehr. 

L o n d o n ,  d e n  ,  4 t e n  I u l y .  D e n  1 4 t e n  I u l y .  H r .  K a m m e r h e r r ?  S t a a t s r a t h  B a r o n  
Die heutige KlorninA Lkronicl« enthält folgende An- Fedor Rönne, aus Nowgorod, log. b, Zehr Hr 

zeige: »Gestern Nachmittag ist im auswärtigen Amte v. Kolbe aus Wilkomir, und Hr. y. L a n d s b e r a  aus Lin-
von denBevollmächtigtenOesterrcichs, Frankreichs, Groß- kau, log. b. Hofräthin Ellrich. — Pastor Ditton 
britaniens, Preussens, Rußlands und der Türkey die aus Doblen, log. b. Doktor v. Hübschmann 
K o n v e n t i o n  w e g e n  d e r  M e e r e n g e n  d e r  D a r -  ' D e n  i  S t e n  I u l y .  D e r  k ö n i g l .  würtcmb. Gesandte 
d a n e l l e n  u n d  d e s  B o s p o r u s  u n t e r z e i c h n e t  H o h e n l o h e - K i r c h b e r g ,  a u s  S t . ' P e t e r s b u r g ,  l o  b  
w o r d e n ,  w e l c h e  s o  l a n g e  a b g e s c h l o s s e n  u n d  p a r a p h i r t  Z e h r .  '  g .  v .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

256, 



M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
58- Mondtag, den A I .  Iu ly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 1  t e n  I u l y .  
Allerhöchster Tagesbefehl. Vom isten Iuly. 

Für Auszeichnung im Dienste werden befördert: der 
Gehülfe des Generalgouverneurs von Finnland, Gene
rallieutenant Teslew — zum General dcr Infanterie, 
mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte; das Mitglied 
des Konseils der Oberverwaltung Transkaukasiens, Ge
neralmajor Fürst Tschewtschewadse — zum Generallieu
tenant, mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
T ü r k e y. 

Die klaUa ?imss berichtet: »Unser Korrespondent 
schreibt uns aus Kandien vom i?tcn Juny: Wie
wohl die Türken 8000 Mann im Felde haben, greift 
doch die Insurrektion immer mehr um sich, und die 
Streitmacht der Insurgenten wächst mit jedem Tag. 

ist übrigens gewiß, daß alle Akte des britischen 
Konsuls von der englischen Regierung gutgeheißen sind. 
Die Türken führen den Krieg wie Kanibalen; überall 
lassen sie die Spuren ihrer Brutalität, Weinberge und 
Olivenpflanzungen werden von ih»WV verwüstet. Die 
»Regierung von Kreta? hat an die Konsuln der Groß
mächte folgendes Schreiben gerichtet: 

-Wir haben den Anführern der in Waffen stehenden 
Christen Ihre Rathschläge, mit Vertrauen auf Tahir 
Pascha's Menschlichkeit unter die türkische Herrschaft 
zurückzukehren, vorgelegt. Wir haben eine Rathsver
sammlung gehalten, und das Ergebniß war: der feste 
B e s c h l u ß  d e r  k a n d i o t i s c h e n  C h r i s t e n ,  l i e b e r  z u  s t e r 
b e n  a l s  i h r e m  V a t e r l a n d e  z u  e n t s a g e n  o d e r  
n o c h  l ä n g e r  u n t e r  d e m  t ü r k i s c h e n  J o c h  z u  
leben. Indem wir Ihnen diesen Beschluß zu wissen 
thun, bitten wir Sie, meine Herren, denselben auch 
den Befehlshabern der englischen und französischen Schiffe 
zu notificiren, und beharren?c. A. Chairetis, Prä
s i d e n t .  H .  R o u s o s ,  V i c e p r ä s i d e n t .  D e m e t r i o s  C h  r e -
saphopulos, Sekretär. Th. Chairetis. Gege
ben zu Askiphos am 4ten Juny 1841.« ' 

M a d r i d ,  d e n  g t e n  I u l y .  
In der vorigen Nacht votirte der Kongreß das ganze 

aus 20 Artikeln bestehende Gesetz, vermöge dessen alle 
in der früheren konstitutionellen Epoche in Bezug auf 
die Aufhebung der Majorate und Fideikommiße getrof
fenen Verfügungen wiederhergestellt worden, ohne die 
geringste Diskussion. Auf diese Weise verfügt man 

über Verhältnisse, von denen die Vermögensumstände 
unzähliger Familien dieses Landes abhängen. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  I u l y .  
Nach dcm Memorial dss haben sich di6 

spanischen Gränzbewohner eine neue Verletzung des fran
zösischen Gebietes zu Schulden kommen lassen. Ein 
Haufen der Bewohner des Thales von Salazan und 
einige mit Flinten bewaffnete Karabiniers erschienen am 
zsten Iuly bey ihren französischen Nachbgrn und for
derten von denselben eine Summe von 100 Franken 
als Weidegcbührcn. Als die französischen Hirten dies 
verweigerten, bemächtigten sie sich einiger 20 Stück 
Vieh und trieben sie hinweg. Gewaltthatigkeitcn fie
len indeß auf keiner Seite vor. 

Die (Za-eus lle Francs veröffentlicht eine Art Pro
klamation, die von einem Komitö ausgegangen ist, das 
sich selbst »Komitö des heiligen Landes und Syriens' 
benennt. Das Komitö hat es sich zur Aufgabe ge
macht: durch angemessene Maßnahmen und beharrliche 
Vorstellungen, so wie durch Unterstützungen und Waf
fen, eine Verbesserung der Lage der Christen in Pala
stina und Syrien herbeyzuführen und den freyen Be
sitz der kirchlichen Gebäude, die ihnen gehören, eine 
vollständige Garantie ihrer Existenz, überhaupt jede Frey-
heit, die mit dcr Lage des Orients verträglich ist, zu 
erwirken. Das Komilö ruft die Christen und insbeson
dere jdie Franzosen auf, ihm bey diesem Werke beyzu-
stehen. Die Proklamation ist unterzeichnet von dcm 
Marquis von Pastorct, als Präsidenten, dem Marquis 
von Dreur-Bröze, dem Vikomte Walsh, vom Herrn 
von Genoude und andern Notabilitäten der legitimisti-
schen Partey. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  I u l y .  
Einer dcr angesehensten Kaids der Umgegend von 

Konstantine, Sidi Amelani, unterhielt sträfliche Ver
bindungen mit Abdel-Kader, um einen Aufstand in der 
Provinz vorzubereiten. Der General Negrier vereitelte 
das Projekt durch einen andern Häuptling, der sich 
der Korrespondenz bemächtigte und sie ihm überlieferte. 
Der General ließ alle Kaids zusammenberufen, und 
nachdem er sich eine Zeit lang mit ihnen unterhalten, 
begann er sie dcr Reihe nach zu fragen, mit dcm jung« 
sten anfangend: »Was würdest Du mit einem Manne 
machen, der den Franzosen Treue auf den Koran ge
schworen und der seinen Eid gebrochen.' Sie antwor-
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tetcn einer nach dem anders,  daß er den Tod verdiene.  
.Wohlan' ,  sagte der General  zu dem Schuldigen, dcr 
sich dieser Meinung angeschlossen hatte,  »Du hast Dir 
selbst  Dein Loos bestimmt. Hier sind die von Dei
ner Hand geschriebenen Beweise." Amelani wurde ins 
Gefängniß geführt  und wird wohl bald hingerichtet  
werden. Dies Verfahren f indet allgemeine Bill igung, 
selbst  bey den Arabern.  

Am vergangenen Dienstage besuchten Herr von Hum
boldt und Herr Aragö die Bohrwerkstatt  des artesischen 
Brunnens von Grcnelle,  dessen früher so reich f l ießende 
Quelle fast  ganz versiegt war.  Um Uhr strömte 
auf die Arbeiter,  welche an den Röhren arbeiten,  eine 
wahre Lawine von Wasser,  grünem Sande und Thon 
hernieder.  Die Röhre des Brunnens hatte sich wieder 
geöffnet,  und jetzt  fäll t  das Wasser von einer Hohe 
von i5 bis 2u Mctres mit  einem betäubenden Ge
räusch, welches noch in einer Entfernung von 100 Me-
rres gehört  wird,  hernieder.  BiS jetzt  s ind schon Zoo 
Metrcs dcr kupfernen und verzinnten Rehre in die 
Oeffnung hinabgesenkt,  und Herr Mulot läßt jetzt  noch 
25o Mctrcs von geringem Umiange anfertigen. 

P a r  i  s ,  den 17ten Juli) .  
Dcr KlessÄßer bringt einen ausführlichen Bericht 

über die Unruhen in Toulouse,  den er mit  folgenden 
Worten eröffnet:  »Der Aufruhr,  dessen eingestandener 
Zweck anfänglich die Widersetzlichkeit  gegen eine ganz 
gesetzliche Maßregel war,  wutde sodann gegen die Per
sonen fortgesetzt ,  und zwar mit  einer Heftigkeit ,  die 
plötzlich wieder lebendiger aufflammte und einen ernste
ren Charakter annahm, nachdem sie einige Tage sich 
beruhigt zu haben schien. Oer Präfekt und der Ge-
neralprokuraror waren besonders den Angriffen ausge
setzt .  Die Geduld und die Festigkeit  der Ttuppen wa
ren fortwährend bewunderungswürdig; s ie haben An
griffe und sogar Beleidigungen, denen die s tädtische 
Verwaltung nicht einen Augenblick entgegengetreten ist ,  
mit  einer Ruhe und Mäßigung ertragen, die allein das 
t iefe Gefühl der Diseiplin verleihen kann. '  Das mi
nisterielle Blatt  berichtet  nun den Verlauf der unruhi
gen Auftri t te/  der nach seiner Darstellung folgender ist :  
Als am i2tcn,  vor dcm Ausbruche der Unruhen, ein 
Volköhaufen, dcr sich zunächst aus Arbeitern gebildet 
hatte,  vor dem Hötcl der Veterinärschule crjchicn, um 
die Zöglinge zur Thcilnahme an der Bewegung aufzu
fordern,  fanden die Meuterer die Thore dieser Anstalt  
geschlossen; ihre Aufforderungen wurden sämmrlich zu
rückgewiesen; ein Aufseher der Schule,  den d>r Direk
tor abschickte,  um die Behörden von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß zu setzen, wurde von den Insurgenten be
droht,  sie würden ihn in den Hanal werfen, wenn er 
seinen Weg fortsetzen wollte.  Oer Angriff  auf das 
Prafekturhötel ,  wohin sich sodann, ungefähr um nz uhr,  

die Aufrührer zögen, mißlang gleich bcpm ersten Ver« 
suche; imposante Trupßenmassen rückten an und no-
thiglen die Insurgenten, sich hinter ihre Barrikaden 
zurückzuziehen, die gleich Anfangs errichtet  worden wa
ren. Oer Kommandant dcr D'-vision wurde durch ei
nen Steinwurf am Schenkel verwundet.  Das Pferd 
des Kommandanten des Departements wurde gleichfalls 
verwundet.  Hier wurde nun ein Hagel von Ziegeln 
und Steinen auf die Truppen geschleudert .  Untcrdeß 
begab sich die provisorische Municipali tät ,  begleitet  von 
den Officieren der Nationalgarde zum Präfckten, um 
die Zusammenberufung der Nationalgarde zu beantra
gen wozu sich der Präfekt auch verstand. Die Natio
nalgarde besetzte,  nachdem sie zusammenberufen worden 
war,  die Posten in der Stadt,  und gemeinschaftl ich 
mit  den Linientruppen den Posten der Präfektur.  Die 
Aufrührer verlangten nunmehr die Frcygebung der an 
den vorhergehenden Tagen verhafteten Individuen; die 
Abtheilung dcr Nationalgarde/ welche sich vor dcm Ge-
fängnißlokale befand, wurde überwältigt;  man fing an 
daö Thor aufzusprengen, das bereits wankte,  als der 
provisorische Maire die Losgebung der Gefangenen für 
den folgenden Tag gegen Kaution versprach. Am iZren 
in früher Stunde wurden die Straßen durch Zusam
menrottungen überschwemmt, welche noch drohender wa
ren,  als die vom Tage zuvor.  Neue Barrikaden wur
den errichtet  und die Telegraphen von Touloule und 
Blagnak zertrümmert.  Nunmehr faßte dcr Präfekt den 
Entschluß, die Stadt zu verlassen; er fuhr in einem 
Wag.n fort ,  den der provisorische Municipalrarh zu 
diesem BeHufe hatte kommen lassen. An demselben 
Tage drang eine Baude Elender zwey Male in die 
Wohnung des Generalprokurators,  den sie suchte,  um 
ihn zu ermorden; er befand sich aber nicht zu Hause; 
der an der Thüre des Hauses aufgestell te National-
gardeposten that nichts, um die Bande zurückzuhalten. 
Die verhafteten Individuen wurden in Freyheit  ge
setzt .  — Der schließt den Artikel,  dem diese 
Angaben entnommen sind, mit den Worten: »Dies 
sind die Thatsachen. Wir verhehlen nicht deren Be
deutsamkeit .  Die Gesetze sind schmachvoll  verletzt  wor» 
den; ihre Herrschaft  muß wieder hergestell t  werden, ohne 
Zweifel  mit  Mäßigung, aber mit  Festigkeit .  Zahlreiche 
Verstärkungen sind nach Toulouse beordert:  Stärke 
wird der Gerechtigkeit  und den Gesetzen bleiben. '  
Dasselbe Journal berichtet  ferner:  »Nach den neuesten 
Depeschen aus Toulouse ist  die materielle Ruhe nicht 
mehr gestört  worden. Die Nachrichten aus den be
nachbarten Departements melden, daß daselbst  unun
terbrochen Ruhe herrscht. '  

Nach einem Schreiben aus Toulouse vom i4tcn 
Iuly ist die Zahl der in den letzten Tagen verwunde

ten Individuen ziemlich bedeutend; sie beläuft  sich auf 
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ungefähr 40.  Dem Lcichcnbegangniß des Herrn Cha-
rardes, der durch einen Bajonnetstich getödtet worden 
»rar, wohnte mehr als die halbe Stadt bey. Es wur
den Reden am Grabe gehalten, in denen Herr Mahn! 
und das Ministerium ziemlich unglimpflich behandelt 
wurden. 

Die Zahl der nach d<m Departement der obern Ga-
rönne beorderten Truppen soll sich auf mehr als ,5,000 
Mann belaufen, was mit der Garnison von Toulouse 
ein Korps von 25,000 Mann ergeben würde. 

Dem Lourier kranl-ctis zufolge, bilden folgende Per
sonen das Konnte zur Unterstützung der Christen im 
Orient: Lafitte, Arago, Barrot, Mauguin, de^ Admi
ral Lalande, Bastide (Redakteur des Leon 
Faucher (vom Lcsseps (vom (üommkrc«), von 
Montrol (vom Genoude und Lourdrucix (von 
der Qa-ette 6s ?r^nee) und Vikomte Walsh (von der 
K1o6e). Präsident soll Herr von Chateaubriand wer
den, und man hofft, daß auch Marschall Clause! sich 
anschließen wird. 

R 0 m, den 8ten Iuly. 
AuS Neapel sind Nachrichten von der Entdeckung 

^eines politischen Komplots eingelaufen, dessen Theilneh-
mer eine Vereinigung von ganz Italien beabsichtigten; 
indessen sollen sie ohne allen Einfluß und ohne zahl
reiche Theilnedmer seyn. 

M ü n c h e n ,  d e n  i 6 t e n  Z u l y .  
Gestern Nachmittags wurde von der hiesigen litera

rischen Gesellschaft der »Zwanglosen' dem am ,3ten 
d. M. über Stuttgart und Augsburg hier angekomme
nen Bildnerfürsten Thorwaldsen ein heiteres Festmahl 
gegeben, an welchem ausser den Mitgliedern dcr Ge
sellschaft mehrere hochachtbare Männer Antheil nahmen. 

D a n  z i g ,  d e n  i g t e n  I u l y .  
Eine traurige Krankheit ist bey unferm Militär aus

gebrochen : eine Augen-Entzündung. Zuerst zeigte 
sie sich bey den in der großen Kaserne auf dcm Bi-
schofsberg einquartirten Truppen, und man glaubte da
her, daß t>ie dortige Lokalität Schuld daran sey, wie 
denn z. B. alle in jener Gegend gelegene Häuser feucht 
und stockig sind, indem sie eigentlich nur an dcm Ab
Hange des Berges liegen, und sich von den höher lie
genden Anhöhen die Feuchtigkeiten hinunterziehen. Doch 
bald erkrankten auch Soldaten von den Kompagnien, 
welche in der Stadt bey den Bürgern einquartirt sind/ 
und später selbst Einzelne von der kleinen Garnison 
in Weichselmünde. DaS die Augen umgebende Fleisch 
schwillt dabey dermaßen auf, daß das eigentliche Auge 
fast ganz unsichtbar wird; Alles ist im entzündetcsten 
Zustande. Mehrere hundert Mann — jedoch, was be-
merkenswerth ist, lauter gemeine Soldaten, keine Offi-
ciere — und zwar ganz besonders vom 5ten Infante
rieregiment, welches auf dem Bischofsberge kasernirt 

war, sind in diesem Augenblicke erkrankt, Einzelne sind 
selbst völlig erblindet. Der größte Theil der Kranken 
befindet sich unter ärztlicher Behandlung im Militär-
lazareth; Viele, welche es wünschten, sind beurlaubt 
und zu ihren Angehörigen zurückgekehrt, und einige 
achtzig Rekonvalesccnten befinden sich seit dem i4ten 
d. M. in Neufahrwasser bey den Bürgern einquartirt, 
um sich m freyer Luft zu bewegen und das Seebad zu 
gebrauchen. Von den 6 auf dem Bischofsberg kaser
nirt gewesenen Kompagnien sind, um Raum zu gewin
nen, zwey nach der Stadt verlegt worden, woraus 
denn in der Kaserne die Wohnzimmer nach einander 
aüsgebaut werden sollen; man kratzt die Wände ab 
(wahrscheinlich sind sie salpeterig), weißt sie von Neuem 
und trifft andere für die Gesundheit vortheilhafte Ein-, 
richtungen. (Verl. Spen. Zeit.) 

L 0 n d 0 n, den 14ten Iuly. 
,Gestern traf ein Stallmeister des Königs von Preus» 

sen mit einem Paar schonen Rappen, einem Hengst und 
einer Stute, die Se. Majestät dem Prinzen Albrecht 
als Geschenk übersenden, in Schloß Windsor ein. Sie 
stammen aus dcm Gestüt von Trakehnen her und sind 
von ausserordentlich symmetrischem Bau und ausgezeich
neter Schönheit und Kraft. Oer Prinz nahm diesel
ben sogleich in Augenschein, äusserte sich sehr erfreut 
darüber und ließ sie in den neuen Marstall zu Kum-
berland Lodge bringen, wo sie mit der aufmerksamsten 
Pflege behandelt werden sollen. Se. Königl. Hoheit 
ist nämlich seit einiger Zeit damit beschäftigt, die schön» 
sten Pferde von allen Raccn für sein dortiges Gestüt 
zu gewinnen, und die hiesigen Blätter erzählen, Se. 
Majestät der König von Preussen habe auf die Nach
richt, daß der Prinz zu diesem Zweck auch Aufträge zu 
Ankäufen in Preussischen Gestüten erthcilt, sogleich 
zwey der edelsten Pferde auszusuchen und Sr. Königl. 
Hoheit zu übersenden befohlen. 

Zu Hammond's March hat ein furchtbarer Wahltu
mult stattgehabt. Ein Haus wurde von den Volks-
Massen bis auf den Grund demolirt. Zahlreiche Trup-
penabtheilungen rückten in die Stadt ein, um die Ord
nung wieder herzustellen. 

Admiral Stopford ist bereits in London angekom
men. 

Den letzten Nachrichten aus Lissabon zufolge ist 
dort der Verkehr mit dem papstlichen Hofe wieder voll
kommen hergestellt, und die Königin hatte deshalb ein 
Cirkular an die geistlichen Behörden erlassen. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Herr Karter, der berühmte Thierbandiger, bekannt 
unter dcm Namen des Löwen-KönigS, ist mit sei, 
ner weltbekannten Menagerie in St. Petersburg ange
kommen. 
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G o u v e r n e m e n t  G r u s i e n - I m e r e t i .  I n  v e r 

schiedenen Gegenden des Nachitschewanschen Kreises ver
spürte man vom isten bis zum Sten May zu verschie
denen Zeiten Erdbeben mit schwachen unterirdischen 
Stößen, aber am Sten May um 10 Uhr Abends war 
im Dorfe Kewras ein heftiger Stoß, mit betäubendem 
unterirdischen Rollen, welches über 5 Minuten anhielt, 
so daß alle Einwohner aus den Häusern stürzten, und 
es lange nicht wagten, in selbige zurückzukehren. Durch 
diese Vorsicht sind alle besondere Unglücksfälle verhü
tet worden, allein zwey Häuser und vier Ställe stürz
ten ein, und in andern Gebäuden zeigten sich Risse. 
An demselben Tage und zu derselben Zeit spürte man 
auch ein Erdbeben in der Stadt Nachitschewan und 
deren Umgebungen, welches sich dann am 6ten und 
8ten May gegen 3 Uhr Nachmittags wiederholte; die 
unterirdischen Stöße waren jedoch nur schwach. — Im 
Telawschen Kreise trat bey dem Dorfe Charcheli das 
Flüßchen Semochabaschenßkaja am 8ten May, in Folge 
des starken Regens aus seinen Ufern, und überschwemmte 
die Frucht- und Gemüsegärten der Einwohner, wobey 
12 Stück Hornvieh ertranken. 

* . * 

S m o l e n s k .  I m  K r a ß n o i s c h e n  u n d  P o r e t s c h j e s c h e n  
Kreise wüthete am 2vsten May ein Sturm nebst Don
ner und Blitz und einem Hagel von der Größe eines 
Hühnereyes; an manchen Stellen fielen sogar ganze 
Eisstücke nieder. Im Pfarrdorfe Sunkowo wurden kleine 
Hausthiere und Geflügel erschlagen. Im Roßlawschen 
Kreise fiel am 22sten May auch ein starker Hagel, dcr 
kleine Hausthiere niederschlug. 

* » * 

M o s k w a .  I n  d e n  e r s t e n  T a g e n  d e s  J u n y  f i e l  i m  
Moskowischen Kreise in der Umgegend des Dorfes Ma-
silowa Hagel, dessen Kerne größer als eine Wallnuß 
waren, und auf einigen Deßiatinen Land das Korn 
zerschlugen; zu derselben Zeit fiel im Bronnizyschen 
Kreise, in dcr Umgegend des Pfarrdorfes Iwanows
koje, Hagel von der Größe eines Holzapfels. — Im 
Dmitrowschen Kreise zeigte sich in vielen Gegenden die 
fliegende Waldwanze, welche den Baumblattern und 
dem Gemüse Schaden thut. (St. Petersb. Zeit.) . 

Nach Berichten von der Insel Terceira Habendort 
vom i2ten bis zum 24sten Juny anhaltende Erdstöße 
stattgefunden, durch welche fast die ganze Stadt Villa 
da Praya zerstört worden ist; mehr als Soo Häuser 
sind zertrümmert, die Einwohner haben sich indeß noch 
glücklich in die Gebirge und in die Stadt Ayra zu 
retten vermocht. Es ist eine Subskription für sie er

öffnet worden, auch sind schon von San Miguel Geld 
und Lebensmittel zu ihrer Unterstützung unterweges. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 16ten Iuly. Hr. v. Hahn und Fräul. v. Römer aus 
Pommusch, log. b. Musiklehrer Bartelsen. — Hr. 
Oberstl.v. Kassarinow aus Riga, log. b. Wassermann.— 
Hr. v. Haaren aus Bauske, Hr. Or. xkil. Strümpel 
aus Pockroy, Fr. Rathshetrin Reimers und Hr. Schau
spieler v. Lehmann aus Riga, log. b. Zehr. 

Den i?ren Iuly. Oer Direktor vom Forst-Institut, Hr. 
Flügeladjutant und Oberst vom Leibg. Preobraschinski-
schen Reg. Graf Lamsdorff, von Tauroggen, Hr. v. 
HalkowSky aus Schrunden, Hr. Oberhofger. Adv.Vier-
huff aus Tuckum, und Hr. Oekonom Fischer aus Rön
nen, log. b. Zehr. — Fr. v. Dellinghausen und Fr. 
v. Baumgartcn aus Reval, log. b. Wassermann. — 
Hr. Disp. Arronett aus Holmhoff, und Hr. Gem. Ger. 
Schr. Engelbrecht aus Wallhoff, log. b. Friedrichsen. — 
Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. Revisor Wölls auS 
Potkaisen, und Hr. Arrend. Grosewsky aus Schwe
den, 'log. b. Skrinewsky. — Hr. Goldarbeiter Rück-
mann, nebst Tochter, aus Riga, log. b. Kaufm, Günther. 

Den i8ten Iuly. Hr. Oberhauptm. v. Lieven aus Tuckum, 
Hr. Assessor v. Lieven und Frau v. Heycking aus Ha-
senpoth, log. b. Zehr. 

K o u r s. 

R i g a ,  d e n  9 .  I u l y .  
AufAmst.Z6T.n.O. — Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. —Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90T.N .D. 196z C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.N .D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.90T.n.D Z4??Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon. — Pce.Sterl.p. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 38-Z- Cent. x. 1 R. S. M. 
6xet.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x., 00R.B.A. 
6 xdt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2teSerie äitc» — 
S Metalliq. 3te u. 4te  Serie l 
Livlandische Pfandbriefe . . 100H 

äito Stieglitzische 6ito. . —-
Kurlandische -Zito kündbare 100^ 

Ziw cZito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

äito Stieglitzifche äito . . 99^ 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

wo. sZ9. 



Vehlage zur Mitauisehen Tei lung i^o.  58 .  

Mondtag,  den 21.  Iu ly  1841.  

A l e x a n d r i e n ,  d e n  L ö s t e n  J u n y .  
Mehemed Aly hat heute 10,000 Beutel an Bord 

des Dampfschiffs geschickt, auf welchem Muhik Effendi 
zurückkehrt .  Den Abgesandten selbst  hat  er 400,000 

Piaster geschenkt und hat sich somit einen Fürsprecher 
in Konstantinopel mehr erworben. Oberst Napier, der 
vor einigen Tagen auf der Medea von Malta angekom
men ist, um die noch zurückgehaltenen Syrer zu rekla-
miren, hat von Mehemed Aly die betreffende Zusage 
vorlaufig erhalten. 

Ibrahim Pascha's Reise hierher scheint keinen an
dern Zweck zu haben als den Gebrauch der Seebäder 
zur Herstellung seiner sehr geschwächten Gesundheit; 
doch dürfte sie auch Veranlassung werden zu manchen 
Aenderungen in den Administrationen, und Mancher 
wird sich bereits auf seinem Posten wankend fühlen. 

Die Engländer sollen dem Imam von Sana ein Bünd-
niß vorgeschlagen haben, um Deinen zu bekriegen, da 
sich der Scherif von Mokka fortwährend feindlich zeigt. 
Sie würden dem Imam, der über So,000 Streiter 
verfügen kann, Waffen und Munition liefern. 

P a r i s ,  de n  i 8 t e n  I u l y .  
Aus Toulouse berichtet dcr ivlessage-r Folgendes: 

»Nach den heute (i7ten) eingetroffenen Depeschen aus 
Toulouse haben daselbst keine neuen Unordnungen statt-
gefunden. Herr Bocher, Präfekt des Gersdepartements, 
von dem Könige mit der provisorischen Administration 
des Departements der Ober-Garonne bis zur Ankunft 
des Baron Duval's beauftragt, verfügte sich alsbald 
nach Toulouse, wo er in diesem Augenblick die Funk» 
tionen des Prafekten versieht. In den benachbarten 
Departements wurden Ordnung und Ruhe nirgends ge
stört.' 

Der IVlonitsur xarisisn enthält Folgendes: »Die 
neuesten aus Toulouse eingetroffenen Depeschen melden, 
daß die materielle Ordnung seit den letzten Vorgängen 
nicht gestört worden ist; allein die Ruhestörer bereite
ten sich zu einem neuen Widerstände vor. Herr Bo
cher hat die Zügel, der Administration übernommen. Da 
er wahrzunehmen glaubte, daß sich die Ruhestörer mit 
Pulver versähen, ließ er alle Vorräthe der Händler in 
Beschlag nehmen, und untersagte den Pulververkauf 
auf das Strengste. — Herr Moritz Duval wird in der 
Nacht vom i?ten zum i8ten in Toulouse erwartet.^ 
Gleichzeitig mir ihm werden ansehnliche Streitkräfte da
selbst anlangen.' 

^ie Instrukt ionen des Herrn Moritz Duval lauten, 
wie"es heißt, dahin, daß er gleich nach seiner Ankunft 

in Toulouse eine Proklamation veröffentliche, durch wel
che alle Personen, die dort nicht ihr Domicil haben, 
angewiesen würden, binnen 24 Stunden die Stadt zu 
verlassen. Es sollen in der That vom i3ten bis zum 
i6ten über 10,000 Personen aus den umliegenden Ge
meinden, hauptsächlich aus Villefranche, nach Toulouse 
gekommen seyn; man erwartete daselbst von einem Au
genblick zum anderen auch eine Deputation dcr Ein
wohner von Karkassone. 

Im liest man: -Die Regierung hat die be» 
stimmtesten Befehle ertheilt, daß jeder Versuch zum 
Aufruhr in den an das Departement der Ober - Garonne 
stoßenden Distrikten auf der Stelle energisch unterdrückt 
werde. Den abwesenden Beamten ist die Weisung zu
gegangen^. sich augenblicklich auf ihre Posten zu bege
ben. Nach allen Richtungen hin sind Kouriere mit 
Depeschen für die Behörde der verschiedenen Städte, 
deren Bevölkerung sich ebenfalls regen könnte, abgefer-
tig worden.' 

Die Herren Reverchon und Lavenay, Auditeure im 
Staatsrath, sind der Mission des Baron Duval's atta-
chirt und vorgestern nach Toulouse abgereist. 

Der ehemalige Karlistenchef, Cabrera, hat seinen bis
herigen Aufenthalt im südlichen Frankreich verlassen. 
Nachdem er einige Tage in Marseille geblieben, ist er 
am i2ten d. M. in Lyon angelangt. 

Der König traf heute früh von Neuilly in den Tuil-
lericn ein, wo sich sofort sämmtliche in Paris anwe
sende Minister versammelten. Das Konseil war um 
2 Uhr Nachmittags noch nicht aufgehoben. 

Der Herzog von Orleans hat gestern eine fast zwey-
stündige Unterredung mit dem Konscilsprasidenten, Mar
schall Soult, im Hotel des Kriegsministeriums. 

P a r i s ,  d e n  1  y t e n  I u l y .  
Eine telegraphische Depesche aus Toulouse vom 

i/ten d.M., die wegen des Zustandes dcr Atmosphäre 
erst gestern hier eingetroffen ist, meldet, daß die Ruhe 
in jener Stadt nicht weiter gestört worden ist. 

Die gestern stattgehabten Berathungen des Minister-
konseils, in Betreff dcr Toulouscr Ereignisse, sollen 
sehr lebhaft gewesen sey^. Man will wissen, es habe 
sich um nichts Geringeres gehandelt, als den Herrn 
Arzac, den provisorischen Mairc von Toulouse, und 
mehrere Municipalräthe vor Gericht zu stellen. 

Dem IVloniisur xsrisien zufolge ist der Generallieu-
tenant Rulhieres zum Kommandeur der loten Mi-
litärdivision an die Stelle des Gencrallieutcnants St. 
Michel ernannt worden. — Es heißt, dcr General St. 



Michel sey abgesetzt worden, weil er auf die Volks
haufen zu schießen sich geweigert, den provisorischen 
Munieipalrath gegen den Prafekten unterstützt und den 
Bericht über die dortigen Vorgange mit unterzeichnet 
habe. 

Die Regierung hat heute durch telegraphische Depe
sche die Nachricht von der Ankunft des Herrn Moritz 
Duval in Toulouse erhalten. 

Man versichert, daß seit dcm förmlichen Wiederein-
tritt Frankreichs in den Rath der großen Mächte der 
Plan der Eröffnung von Ministerialkonferenzen über die 
spanischen Angelegenheiten die hohe Diplomatie ganz 
besonders beschäftige. 

T o u l o u s e ,  d e n  1 6 t e n  I u l y .  
Seit der Abreise dcr Herren Mahul und Plougoulm 

herrscht hier tiefe Ruhe. Nichtsdestoweniger erfährt 
man von allen Seiten, daß sich Truppen nach Tou
louse hin in Bewegung setzen. — Herr Arzae hat ge
stern an die Nationalgardisten, welche noch unbewaff
net waren, Flinten verlheilen lassen. — Die proviso
rische Municipalverwaltung hat Sorge dafür getragen, 
daß ein großer Theil der während des Aufruhrs zer
trümmerten Straßenlaternen, deren Zahl sich auf 55c> 
belauft, wiederhergestellt worden ist. — Der General-
lieutenant St. Michel ist seit Dienstag bettlägerig, in 
Folge einer Verletzung, die er am i2ten durch einen 
Steinwurf erhielt. 

R o m ,  d e n  1 2 t e n  I u l y .  
Heute Vormittag wurde von Sr. Heiligkeit im ge

heimen Konsistorium Möns. Belli aus Anagni zum Kar
dinal proklamirt. Zwey andere Kardinäle- wurden in 
petto ernannt. Hierauf erfolgte die Ernennung von 
12 Bischöfen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i g t e n  I u l y .  
Der König, die Königin, Prinzessin Sophie und 

Prinz Alexander sind heute über Amsterdam nach der 
Provinz Friesland abgereist. 

L o n d o n ,  d e n  2 o s t e n  I u l y .  
Die Parlamentswahlen sind nun, bis auf eine ein

zige, die für die irländische Grafschaft Wcxford, been
digt; daß Resultat stellt sich folgendermaßen: 

Reformer Tories 
E n g l i sche Städte .... 1 7 6  1 6 6  
Englische Grafschaften . 22 1Z7 
Schottland 3i 22 
Irland . Z9 43 

Zusammen 288 368. 
Addirt man diese beyden Zahlen, so erhält man 656; 
es würden also, da das Unterhaus 658 Mitglieder 

zahlt, scheinbar noch zwey Wahlen rückständig seyn; 
dies ist jedoch nicht der Fall, sondern O'Connell ist 
für zwey verschiedene Grafschaften, für Kork und Meath, 
gewählt worden, er konnte aber unter der obigen Zahl 
der Mitglieder doch nur als eines gerechnet werden; 
späterhin, sobald er sich entschieden hat, welche der 
beyden Grafschaften er repräsentiren will, ^wird dann 
natürlich in einer derselben noch eine neue Wahl vor
genommen werden müssen, die aber ohne Zweifel wie
derum auf einen Liberalen, nicht auf einen Tory, fal
len wird, und da nun auch in Wcxford den Libera
len der Sieg ziemlich gesichert erscheint, so kann die 
Stärke der Reformpartey im nächsten Parlament schon 
jetzt auf 290 und die der Tories auf 36o Mitglieder 
a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  a l s o  e i n e  k o n s e r v a t i v e  M a 
j o r i t ä t  v o n  7 8  S t i m m e n  b e y  v o l l e m  H a u s e .  

Ein Komier, den.der König der Belgier neulich mit 
Depeschen nach Brüssel abschickte, verließ Schloß Wind-
sor Sonntag Morgens um 7 Uhr, fuhr auf dem Dampf-
boote von Ramsgatc nach Ostende, und von dort auf 
der Eisenbahn nach Brüssel, verweilte daselbst 4 Stun
den, um auf Antwort zu warten, kehrte aus demsel
ben Wege zurück und traf am Dienstag Mittag zwi
schen 1 und 2 Uhr wieder in Windsor ein. Er hatte 
daher den Weg nach Brüssel und zurück, den Aufent
halt in Brüssel mit eingerechnet, in 80 Stunden zu
rückgelegt. 

Nach einer neuerlichen Entscheidung des Gerichts
hofes der Queens-Bench ist es Geistlichen aller Art 
gestattet, unter freyem Himmel, wo sie wollen, zu pre
digen, vorausgesetzt, daß sie einen öffentlichen Weg da
durch nicht versperren. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Zu Montargis hörte man am i2ten Juny Mittags 
auf einmal ein Getöse wie einen Kanonenschuß, wäh
rend der Himmel sich ganz unbewölkt zeigte. Am fol
genden Tag erfuhr man, daß zu Triquercs bey Cha-
teaurenard, 28 Kilometres von Montargis, ein 45 Ki
logramme schwerer, runder, schwärzlicher Stein vom 
Himmel gefallen sey. Herr Petit, Advokat von Mon
targis, hat den Stein gekauft und aufbewahrt. 

» , * 

Die Wiener Zeitung berichtet über ein Fest, 
welches am 3isten März d. I. zu Rohrau, dem Ge
burtsorte Joseph Handn's, gefeyert wurde, wo in dem 
Hause, in welchem der große Tondichter vor »07 Jahren 
geboren nmrd, eine Denktafel zu seinem Gedächtnis 
aufgestellt und das Haus selbst »zum Haydn« genannt 
wurde. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzen. RegjerungS-Rath A. Beitler. 

No. 260. ^ 



M i t s u i s r h e  Z e i t u n g .  
59. Donnerstag, den 24. Iuly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i Z t e n  I u l y .  

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n ,  
' :e. !e. ?c. 

Zur Erleichterung der Umsätze der Reichskrcditanstal-
ten, und zur Vermehrung der leichtbeweglichen Werth-
zeichen, haben Wir sür nützlich erachtet, eine neue 
Art derselben zu krciren, mit vollkommener Sicherstel-
lung ihres Werrhes, und befehlen demzufolge, nach Ein
holung des Gutachtens des Rcichsrathcs, Folgendes: 
I .  S e c h s  W o c h e n ,  n a c h  d e r  B e k a n n t m a c h u n g  d i e s e s  U n -
sers Manifestes, sind die Depositenkassen dcr Erzie-
hungshäuser und die Reichsleihbank ermächtigt, die 
A n l e i h e n  a u f  H y p o t h e k  u n b e w e g l i c h e r  G ü t e r , '  i n  K r e 
dit b i l l e t e n von 5o Nub Silber auszuzahlen. Diese 
werden nach einer besondern Form angefertigt. Die Mu
ster derselben wird das Finanzministerium dem dirigi-
rcnden Senat vorlegen und an alle Ministerien, Ober
verwaltungen und Kameralhöfe versenden. Auch sollen 
sie an alle Handelsbörsen angeschlagen werden. Sol
cher Kreditbillete werden zum Belang von 3o Millio
nen R. S. ausgegeben werden. Von dieser ganzen 
Masse erhält die Oeposttenkasse zu Moskwa für i5 Mill. 
R. S., die zu St. Petersburg für 8 Mill. und die 
Leihbank sür 7 Mill. III. Die Kreditbillete werden 
mit dem ganzen Vermögen dcr Reichökreditanstalten ga-
rantirt und überdies durch einen zu jeder Zeit mögli
chen Austausch gegen klingende Münze, auf Grundlage 
deS V. Artikels dieses Manifestes, sichergejlcUt. IV. Die 
Kreditbillete erHaften durch das ganze Reich mit dcr 
Silbe^münze gleichen Kours. V. Der Umtausch der 
Kreditbillete gegen klingende Münze oder Assignatio-
neu geschieht, je nach dem Wunsche dcr Vorzcigcr, 
in beyden Depositenkassen und in der Leihbank, ohne 
Beschränkung der Summe und ohne Rücksicht dar
auf, wo das Billet ausgegeben worden. Zur Siche. 
rung des unbehinderten Austausches, haben die De
positenkassen und die Leihbank, bey jeder Verausgabung 
von Billeten, in welchem Qantum es auch sey, wenig
stens den sechsten Theil dcr cmanirten Billete, in klin
gender Münze in eine zu diesem Zweck besonders ein
zurichtende Kasse, abzulegen. VI. Zu.mehrerer Erleich

terung des Umtausches dieser Billete wird willen Kreisren-
tereyen zur Pflicht gemacht, einem jeden Vorzeiger bis 
zum Belang von 100 R. S. in eine Hand auszuwechseln. 
VII. Dcr Wcchselfond und die ganze^Masse der Billete, 
sowohl der schon inCirkulation gesetzten als auch der noch 
nicht emanirten, stehen unter der Kontrolle des Konseils 
der Reichskreditanstalten. Ausser dcr von den Deposlten
kassen und der Leihbank selbstjeden Monat zu veranstalten
den Revisionen, wird noch eine besondere, zweymal im 
Jahre zu haltende, verordnet, und zwar: in der Deposi-
tenkasse zu St. Petersburg und in der Leihbank, — unmit
telbar vom Konseil dcr Kreditanstalten., in dcr Oepostten
kasse zu Moskwa aber — von drcy vom Iustizminister zu 
bestimmenden Senatoren, in Gemeinschaft mir dem Gou-
verncmcnts-AdelSmarschall und dcm Stadthaupt. Die von 
ihnen revidirten Rechnungen werden / zugleich mit ihrem 
Beschluß, ebenfalls dcm erwähnten Konseil mitgetheilt. 
Vlli. Der Umtausch alterKreditbillete gegen neue geschieht 
nach Analogie der für die andern reprasentirenden Werth
zeichen bestehenden Regeln. IX. Die Versendung dcr Kre
ditbillete durch die Post geschieht nach derselben Grundlage, 
wie die dcr Assignationen und der Depositcnbillctc, d. h. ge
gen Zahlung einer Versicherung nach der Summe und des 
Gewichtsportos für die Packete. X. Die Aus- und Ein 
fuhr dcr Kreditbillete ist, nach den für die Billete der De 
positcnkosse bestehenden Zollrcgcln, verboten. XI. Die Ver 
sälschung der Kreditbillete unterwirft den Schuldigen den 
im Gesetze für die Verfälschung anderer Rcichspapicre an
gedrohten Strafen. Die speciellen Regeln sür die auf diese 
Operationen sich beziehende innere Wirksamkeit derPupil-
lcnräthe und dcr Leihbank, wie auch für deren Berechnungen 
unter sich, rücksichtlich 5-.sWechselsonds, werden Wir un
mittelbar hiernach den betreffenden Behörden ertheilen. 

Gegeben zu Peterhof, am 1 ste»i Iuly im Jahr nach der Ge
burt Christi 1841, Unserer Regierung aber im löten. 

Das Original ist Allerhöchsteigenhändig unter
zeichnet: i k 0 l a i.-

A u s z u g  
a u s  d e n  a m  2 t e n  I u l y  1 8 4 .  A l l e r h ö c h s t  b e 
s t ä t i g  t e n  R  e g ^ :  l  n  f ü  r  d  i  e  W  i  r k  s a m k e  i  t  d e r  P  u -
p i l l e n r ä t h e  u n d  L e i h b a n k ,  b e t r e f f e n d  d i e  
E m a n a t i o n  u n d  d e n  U m t a u s c h  d e r K r e d i t b i l «  

l e t e  u n d  d i e  g e g e n s e i t i g e  B e r e c h n u n g .  
1) Die durch das Allerhöchste Manifest vom isten 

Iuly dieses Jahres für die Depositenkassen zu St. Pe-



tcrsburg und Moskwa und sür die Leihbank bestimmte 
Menge von Kreditbillctcn, bildet bey jeder der genann
ten Anstalten ein besonderes Kapital, worüber beson
dere Rechnung geführt werden muß. 2) Diese Ansial
ten sind verbunden, bey Ausreichung von Darleihen, 
den Darlcihnchmern anzuzeigen, daß sie selbige empfan, 
gen kennen, jedoch einen Thcil der Summe in Kredit
billctcn. Z) Vier Procent, mit Ausnahme der (nach 
Art. V des Manifestes vom 1 sten Iuly) für den Fond 
abgelegten Summe, werden ebenfalls zum Kapital ge
schlagen und zu nichts andern: verwendet, sondern die
nen zur Vergrößerung desselben; das Zuschlags- oder 
5te Procent bleibt zur Verfügung der Kreditanstalten. 
In der Folge sollen, wenn eS nöthig wird, die er
wähnten Procente zur allmähligen Verminderung der 
Zahl der Billete verwendet werden. 4) Wenn in die 
Oepositenkasse oder Leihbank für mehr, als der abge
legte Fond baares Geld hat, Billete zum Austausch 
gebracht werden, so ist in einem solchen Falle das feh
lende Geld von den übrigen sich baar vorfindenden Sum
men der Anstalt zu nehmen. 5) Die Kreditbillete, wel
che als Zahlung für Darleihen, durch Umwechselung 
oder als Depositen in die Depositenkassen und in die 
Leihbank wieder zurückkehren, werden aufs Neue -zu 
Darleihen nach obiger Grundlage verwendet. Diese 
Billete können auch bey Restituirung der Depositen 
gebraucht werden, jedoch nickt anders, als auf den 
Wunsch der Gläubiger. 6) Die Rechnungen der De
positenkassen und der Leihbank, die auf Grundlage des 
Art. VII des Allerhöchsten Manifestes zweymal im 
Jahr einer Revision des Konseils dcr Reichs-Kreditan-
stalten unterworfen werden, müssen die Anzeigen ent
halten: wie groß die Masse ihrer Kreditbillete war; wie 
viel davon als Darleihen ausgegeben worden; wie viel 
ausgetauscht worden; wie viel für Deposits ausgezahlt 
worden; wie viel demnach baar vorhanden und wie 
groß der Reservefond ist. 

Unterzeichnet: Gehülfe des Finanzministers, 
F. W r 0 n t sch e n k 0. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e ^ i  ,  L t e n  I u l y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  A l l e r h ö c h s t i h r e r  j e t z i 

gen Reise für gut zu finden geruht, daß für alle Deich
sel-Equipagen überhaupt, in welchen Reisende mit Post
pässen mit Extrapost reisen, die Stränge von den 
Poststationen hergegeben werden sollen, nach der in 
dem Cirkularschreiben des Ministeriums des Innern an 
die Chefs der Gouvernements und Provinzen vom Zisten 
Mar; d. I. unter No. ^>80 ertheilten Vorschrift. In 
Folge dessen haben S. M. dcr Kaiser Allerhöchst zu 
befehlen geruht: daß überall auf den Wegen, wo 
bereits eine Chaussee angelegt ist, die mit Postpassen 
mit Extrapost Reisenden an ihren Deichscl-Equipagen 
durchaus nicht eigene Stränge haben sollen, wie dar

über schön durch Ukasen des dirigircndcn Senats vom 
5tcn März 18Z7 Vorschriften erihcilt werden sind. 
2) Daß darüber auf allen Poststationen Bekanntmachun
gen angeschlagen werden sollen. Z) Daß als Desini-
tivternün, nach welchem kein in einer Deichsel-Equi
page Reisender eigene Stränge haben darf, der istc 
September d. I. angesetzt werden soll. 

Nachdem der Reichsrath im Departement dcr Gesetze 
und in dcr allgemeinen Versammlung das vom Justiz-
minister eingereichte Mcmoire über die Schwierigkeiten, 
welche der gütlichen Regulirung und Vermessung von 
Landgütern und über Verlängerung des dazu angesetz
ten Termins durchgesehen, hat derselbe unabhängig von 
den Maßregeln, welche in dem Allerhöchsten namentli
chen Ukas an den dirigircndcn Senat vom 2 7sten May 
d. I. angegeben sind, festgesetzt, dcm Iustizminister die 
Bcfugniß zu ertheilcn, Anordnungen zu treffen, daß 
durch den dirigircndcn Senat allen Gouverncments-
chefs eingeschärft werde, daß die Gouvernements- und 
Kreis-Landmesser nicht ohne äusserst? Notwendigkeit 
von ihren eigentlichen Beschäftigungen abgezogen und 
daß fremde Aufträge ihnen nur in solchen Fällen über
geben werden sollen, wenn cs weder möglich ist eine 
Sache aufzuschieben, noch zur Vollziehung derselben 
andere Beamten zu brauchen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  l y t c n  I u l y .  
In Folge des Allerhöchst bestätigten Beschlusses des 

Ministerkomite's sind anerkannt worden: Alexander Thal 
als hannöverscher Generalkonsul in St. Petersburg, Ia-
mcs Thal als hannöverscher Konsul in Moskwa, Karl 
Schnobcl als großbritanischer Vicckonsul in Libau und 
Wilhelm Christian Wessel als oldcnburgischer Vicckon
sul in Windau. ^ 

Zu erblichen Ehrenbürgern sind ernannt worden: der 
Libausche Bürger und Kaufmann ster Gilde, königl. 
preufsische und königl. dänische Konsul Heinrich Sören-
scn, dcssen Frau Iuliana Friederike Louise, und dessen 
Kinder: Heinrich Jens, Hermann Alexander, Heinrich 
Julius, William Rudolpk, Hermann Oskar, Katharine 
Amalie und Marie Eduardine. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l »  d e n k e n  I u l y .  
Dcr alte Pascha hat Rimessen im Betrage von 8 

Millionen Piaster hierhcrgcsandt, welche folgende Be
stimmung haben: 5 Millionen auf Abschlag des Tri
buts, anderthalb Millionen als Geschenk für den Sul
tan, eine halbe Million für die Sultanin-Mutter, eine 
halbe Million für die Beamten des Schlosses und eine 
halbe Million für die Beamten der Pforte. Sämmt-
liche Ankömmlinge von Aegypten (zusammen 60 Per
sonen) sind in Quarantäne gestellt und haben unter 
Zelten eine Art von Lager am Eingange des asiatischen 
Thales von Hunkiar- Skelcssi (Bujukdere gegenüber) 
bezogen. Dcr Sultan sieht die Anhersendung Said 



Bey's mit sehr gnädigem Auge und Niemand zweifelt, 
daß in der Sache des Tributs sich Se. Hoheit sehr 
nachgiebig gegen Aegypten erweisen werde. Diesen Ge
genstand berührt Mehemed Aly in seinem Schreiben an 
Rauf Pascha nur in sehr unbestimmten Ausdrücken, 
doch glaubt man allgemein, daß es ihm gelingen werde, 
den auf 40 Millionen festgesetzten Tribut bis auf 20 

oder 25 Millionen ermäßigt zu sehen. 
Die letzten Nachrichten aus Syrien lauten günstig, 

das Land war beruhigt und man sah einer besseren Zu
kunft mit Vertrauen entgegen. Die Befestigung von 
Akre wird mit großer Anstrengung und bedeutendem 
Aufwände fortgesetzt. Lord Ponsonby betreibt die Sache 
dcr Herstellung dcr Festungen an den syrischen Küsten 
mit großer Energie. Die Engländer möchten Syr (Ty-
rus), Saida (Sidon), Beyrut (Beritus), ganz beson
ders aber Jaffa in guten Vertheidigungsstand gesetzt 
wissen. 

Aus Kandien sind neue Nachrichten eingegangen. 
Die Jnsurgenden daselbst halten nirgends Stich und 
die ganze Sache scheint mit nächstem zu Ende gehen 
zu müssen. Besorgnisse tauchen daher bey der Pforte 
auf, daß Tahir Pascha oder die türkischen Milizen nach 
Ueberwaltigung der Kreter sich Grausamkeiten überlas
sen und das türkische Gouvernement neuerdings kom-
promittiren möchten, daher erging heute ein erneuerter 
Befehl an den Kapudan Pascha, gegen die Besiegten 
mit Milde zu verfahren, Ausschweifungen der Arnau-
ten durch geeignere Anordnungen vorzubeugen und je
dem möglichen Unwesen kräftig zu steuern. 

A t h e n ,  d e n  i  i t e n  I u l y .  

Heute veröffentlicht der Lourier die officielle 
Ernennung des Ministeriums. Es sind ernannt: 
Maurokordato zum Konseilspräsidenten und Minister des 
Innern, Christides zum Minister des Königlichen Hau
ses und der auswärtigen Angelegenheiten, Valetta zum 
Minister des Kultus und des öffentlichen Unterrichts, 
Metaxas zum Minister des Krieges, Melas zum Mi
nister der Justiz, Kriezis zum Minister der Marine, 
und Tissamenos zum Direktor des Finanzministeriums. 
Die bisherigen Minister Theocharis und Paikos sind 
zu StaatSräthen im ordentlichen Dienst ernannt. 

Von dcm, am Eingang des Hafens von Poros, auf 
einer Insel gelegenen Fort Heidegg wurden vergangene 
Woche während der Nachtzeit die dort aufbewahrten 
2000 Gewehre und 1000 Okka Pulver entwendet. Es 
kam nämlich ein griechisches Fahrzeug, bemächtigte sich 
der Wächter, lud die Waffen ein und entließ die Leute 
auf einer Barke erst wieder, nachdem- eS, eine geraume 
Strecke von Poros entfernt, sicher vor Verfolgung war. 
Daß die Gewehre den Weg nach Kreta nahmen, ist 
keinem Zweifel unterworfen. . 

A t h e n ,  d e n  i2ten Iuly. 
Die jüngsten Nachrichten aus Kreta berichten fast 

nur von den unmenschlichen Thaten, durch welche Ta
hir Pascha, im Auftrage seines Herrn, den Weg zum 
Friedenöwerke, zur Versöhnung und Unterwerfung der 
Kreter, anzubahnen strebt! Nicht genug, daß er schon 
im May die Christen, lange vor Ablauf des von ihm 
gestellten achttägigen Termins, in Probalma und an 
andern Punkten treulos während des Waffenstillstands 
angriff, wobey er stch freylich ^iur blutige Köpfe ge
holt, hat er jetzt, im Unmuth über den geringen Er« 
folg seiner Waffen, an den Dörfern, die innerhalb sei
ner Linie liegen, sein Schreckenssystem auszuüben be
gonnen. Die Häuser wurden dem Boden gleich ge
macht, die Getreidevorräthe verbrannt, die Oel- und 
Weinfässer zerschlagen, wehrlose Männer, Greise und 
Kinder niedergemetzelt — die Knaben aber und alle 
Wesen weiblichen Geschlechts, von zarten Mädchen bis 
zu bejahrten Matronen, fanden ihren Tod unter den 
Händen dieses brutalen Gesindels auf eine Weise, die 
keine Feder zu schildern vermag. Wir würden Beden
ken tragen, diese Nachrichten nachzuerzählen, wenn 
nicht das, was erst vor wenigen Wochen an den Grän-
zen und fast unter den Augen deutscher Staaten in 
Bulgarien geschehen, auch diesen Gräßlichkeiten zur 
Bestätigung gereichte. 

P a r i s ,  d e n  2Zsten Iuly. 
Die anhaltend ungünstige Witterung erregt Besorg

nisse für die Aerndte; die starken Gewitterregen haben 
an vielen Orlen das Korn niedergelegt; die Mehlpreise 
steigen, und das Brod wird im Verhältniß theurer. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n J u l y .  
Die Königin Marie Christine hat nunmehr auf offi

cielle Weise gegen die Ernennung des Herrn Arguelles 
zum Vormunde ihrer Tochter, der Königin Jsabella, 
protestirt. Diese Protestation ist von einem Briefe an 
Espartero begleitet. 

Die Königin Marie Christine hat seit einigen Tagen 
ihr neues Hötcl in der Rue de Courcelles bezogen. 
Sie hat jetzt ihr Haus auf einen wahrhaft königlichen 
Fuß eingerichtet. Das Personal ihrer Küche besteht 
allein aus 40 Personen. — Die Königin arbeitet fleißig 
an ihren Memoiren, die binnen Kurzem erscheinen sol
len; der Graf Toreno ist ihr bey dieser Arbeit behülflich. 

Die von dem Viceadmiral Hugon befehligte Flotte 
ist am 2 2 sten d. M. unter Segel gegangen. Der K?es-
ssKer, welcher diese Nachricht mittheilt, sügt nicht hin
zu, wohin die Flotte bestimmt sey, oder welche Rich
tung sie eingeschlagen habe. 

P a r i s ,  d e n  2Ssten Iuly. 
Die Regierung hat, wie es heißt, gestern wichtige 

Mitteilungen vom Grafen Pontois aus Konstantino
pel erhalten. 
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Herr Decazcs/ Sohn, ist in der Nacht zum 24sten  
d. M. auf dem Dampfschiffe »le Tage« von St. Pe
tersburg in Havrc eingetroffen. Das Journal du IZavre 
berichtet, daß er ohne Verzug nach Paris abgereist sey, 
und sehr dringende Depeschen für die französische Re
gierung überbringe. 

P a r i s ,  d e n  2 6sten Iuly. 
Dcr KlessaZer meldet: .Der General Rulhieres mu

sterte vorgestern die 8000 Mann starke Garnison von 
Toulouse. Die Haltung und das Benehmen dcr Trup
pen waren musterhaft. Alle während dcr Unruhen von 
der Nationalgarde besetzten Posten sind den Linientrup-
pen wieder übergeben worden. Zu Toulouse und in 
den benachbarten Departements ist Alles ruhig. Die 
gerichtliche Instruktion wird fortgesetzt. Der neue Gc-
neralprokurator, Herr Niciais Gaillard, wurde am Lösten 
d. M. in Toulouse erwartet.' 

Seit etwa 10 Tagen hat nun auch die Registrirung' 
in Paris begonnen. Oer Finanzminister hat für die 
Hauptstadt einen andern Zählungsmodus als für die 
Departements angeordnet. Die Steuerbeamten beschrän
ken sich darauf, ihre Fragen an die Portiers zu rich« 
ten. Die Operation geht nichtsdestoweniger nur sehr 
langsam vorwärts. Das Journal du und ei
nige'andere Blätter versichern, der Municipalrath der 
Stadt Paris habe in seiner vorgestrigen Sitzung den 
Prafekten aufgefordert, durch alle ihm zu Gebote ste
henden gesetzlichen Mittel das von dem Finanzminister 
angeordnete Zählungssystem zu modisiciren. Die städti
sche Behörde hätte, sagt man, jenes System unerträg
lich und anti-municip a'listisch genannt. 

A u s  d e m  H a a g ,  v ö l l i g s t e n  I u l y .  
Das russische Geschwader, an dessen Bord sichSe. 

Kaiserl. Hoheit der Großfürst Konstantin befindet, hat 
gestern den Helder verlassen, um nach Rußland zurück
zukehren. 

A m s t e r d a m ,  d e n  g s t e n  I u l y .  
Die anhaltende sehr nasse Witterung hat am hiesi

gen Gttreidemarkt diese Woche eine bedeutende Preis-
verbesserung sür Weizen und Roggen, bey ansehnlichem 
Umsatz zur Spekulation und zum Verbrauch, herbeyge-
führt. 

M a r i e n b a d ,  d e n  22sten  Iuly. 
Oer Herr Fürst von Metternich ist vor einigen Ta

gen in Schloß Königswart angekommen und gedenkt 
daselbst bis um die Mitte des nächsten Monats zu ver
weilen. 

L o n d o n ,  d e n  24sten  Iuly. 
Zu Manchester hat das große Haus Daintry Ryie 

und Kompagnie mit beynahe Loa,000 Pfd. Sterl. sal-
lirt. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 1 gten Iuly. Hr. Leonhard v. Trojanowsky aus Li-
bau, Hr. Kapitän v. Grotthuß aus Pogranitz, und 
Hr. Kaufm. Löwensohn aus Goldingen, log. b. Skri
newsky. — Hr. Gutsbes. v. Stankum aus Schaulen, 
log. d. Fr. Hofräthin Ellrich. — Hr. Arrend. Roscn-
treter aus Riga, log. b. Zehr. 

Den mosten Iuly. Hr. Graf Lautrec aus Martinischeck, 
log. b. Wassermann. — Hr. Graf Keyserling aus Gaicken, 
Hr. Bar. v. Manteuffel aus Riga, Hr. v. Vehr aus 
Stricken, Hr. v. d. Bnncken aus Berghoff, und Hr. 
v. Groß aus Repschen, log. b. Zehr. — Hr. Gutsbes. 
Narkewitsch auS Schaulen, log. b. Friedrichsen. , 

Den 2i stcn Iuly. Hr. Koll. Assess. v. Szimanowsky aus 
Mukremuische, und Hr. Alexander v. Pctrow auS Riga, 
log. b. Friedrichsen. — Hr. Disp, Kleberg aus Groß-
Essern, und Hr. Kaufm. Alifannow aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Oberst de Witte aus Riga, log. b. Was
sermann. 

Den 22sten  Iuly. Hr. Pastor Wilpert aus Siurt, Hr. 
Oekonom Wagner aus Lesten, und Hr. A. Hellberg aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Handl. Kommis Konstan
tin Lubimow Kupffer vom Auslande, log. b. Kaufm. 
Kupffer. — Hr. Disp. Trampedach aus Ruhenthal, 
und Hr. Koll. Registr. Sadowsky aus Telsch, log. b. 
Skrinewsky. 

^  K 0 u  e S.  

R i g a ,  d e n  1 1 .  I u l y .  
AusAmst.36T.n.D.^Cents.holl.Kour.x., R.S.M. 
Auf Amst.65T.N.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.Z6 T. n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90T. n.D Z4^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.SMon. Z8^Pce.Sterl.x>. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskr ipt ionen in B.A. — R. — K.S.x. ,  00R .B .A. 
6 xLt. Metalliques 
S pLt. Metall,q. i ste u. 2te  Serie clito — 
S  x c t . M e t a l l i q . Z t e  u . 4 t c  S e r i e  d i t o  i  v i Z  
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 »  

clito Stieglltzische ditc» . . — 

Kurländische dito kündbare 100^ 
dito clito auf Termin — 

Ehstländischc Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglihische dito . 9 9 !  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Rcgierungs -Rath A. Beitlcr. 

1^0. 262. 



t l  g .  

M i t a u ,  d e n  2?sten Iuly. Stempelpapier, welches bey Vorstellungen, Bittschrif-
Auf Allerhöchstnamentlichen Befehl S r. Kaiserl. ten zur weiteren Geschäftsführung, zu Kopien und an-

M a j e s t a t  v o m  3 o s t e n  J u n y  d .  I .  i s t  d e r  S r a a t s r a t h ,  d e r e n  B e y l a g e n  e i n g e r e i c h t  w e r d e n  m u ß ,  s o  w i e  a u c h  
Kammerherr und Ritter Baron von Offenberg, zum alle übrigen bestehenden Gesetze über den Gebrauch von 
Vorsitzer der kurländischen Domainenpalate, — dcr ver- Stempelpapier im Verfolg der Verhandlungen und die 
absch iedet?  Oberst Lilienfeld aber für die livländi- davon festgesetzten Ausnahmen, auch von jetzt an in 
sche Oomainenpalate, ebenfalls zum Vorsitzer, — und Kraft. 
fü- die ehstländische Bezirksverwaltung der verabschie- Anmerkung 2. Die im Art. 68 im 5ten Bande 
dete Stabskapitän Stakelberg zum Vorsitzer Aller» des Steuer-Ustaws erwähnten.Bittschriften in Betreff 
gnädigst ernannt worden. der Uebersiedlung von Kronbauern, die Mangel an Land 

St. Petersburg, den 17ten Iuly. haben, in landreichere Gouvernements, müssen nach wie 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  v o r  a n  B e h ö r d e n  u n d  P e r s o n e n  d c r  m i t t l e r e n  I n s t a n z e n  

a n d e n  d i r i g i r e n d e n S e n a t  a u f  S t e m p e l p a p i e r ^ v o n  3 o  K .  S .  d e n  B o g e n ,  a n  h ö h e r e  
v o m  4 t e n  J u n y .  I n s t a n z e n  a b e r  a u f  S t e m p e l p a p i e r  v o n  60 K. S. ^en 

Nachdem Wir für nothwendig erachtet einige Ver« Bogen geschrieben werden. 
änderungen in dcr Einrichtung der Stempelg^bühren zu Ii. Nachstehende Dokumente, die im Artikels? des 
machen,  haben Wir die zu diesem Zwecke vom Finanz- V. Bandes des Steuer-Ustaws auf Papier zu i5 K. S. 
minister entworfenen, im Reichsrathe durchgesehenen, den Bogen geschrieben zu werden bestimmt sind, sollen 
und hierbey dem dirigirenden Senate übersandten er- auf Stempelpapier von höherem Werth geschrieben wer-
ganzenden Vorschriften bestätigt und befehlen, zur Voll- den, namentlich: 
ziehung derselben vom isten Januar 1842 an die ge- ist er Punkt dieses Artikels. Geburt- und 
hörigen Anordnungen zu treffen. Taufscheine, und dem ähnliche Dokumente (ausser von 

E r g ä n z e n d e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  S t e m -  B ü r g e r n  u n d  B a u e r n ,  d e n e n  d e r g l e i c h e n  i n  d e r  b i s h e r  
p e l g e b ü h r e n .  b e s t a n d e n e n  W e i s e  e r t h e i l t  w e r d e n )  —  a u f  P a p i e r  v o «  

I. Alle Bittschriften überhaupt an mittlere und hö- 90 K. S. den Bogen. 
here Instanzen, oder an Personen von den selbigen Der 8te Punkt. Aufenthaltsscheine an Auslän-
entsprechcnden Rangordnungen (ausser Appellationskla- der — auf Papier von 2 R. S. den Bogen. 
gen, von welchen unten die Rede seyn wird), sollen auf Der 9 te Punkt. Scheine und Zertifikate zur Er-
Stempelpapier geschrieben werden, welches um einen theilung von Handelsscheinen an Kaufleute: 
G r a d  h ö h e r  i s t ,  a l s  d a s  j e t z t  d a z u  v o r g e s c h r i e b e n e ,  i s t e r G i l d e  —  a u f  S t e m p e l p a p i e r  v o n  90 K. S. den Bogen. 
d. h. 2) an Behörden und Personen, die im Sten Bande 2ter — — — 60 — 
des Steuer-UstawS in der 2ten  und 3tcn Abtheilung 3ter — — — 3/, — 
in den Artikeln 23 bis 32 angegeben sind, statt Stem- Oer 2osteund22stePunkt. Kopieen von Kon-
pelpapier von 3o Kop. Silb. den Bogen, auf Papier trakten zur Eröffnung von Gasthäusern und temporären 
von höherer Sorte zu 6c> K. S. den Bogen; K) an Speiselokalen in ausseretatmäßigen Städten, Landstäd-
Behörden und Personen, die in der 3ten Abtheilung ten und Krondörfern, und zu Scheinen für eben solche 
derselben Art. 23 bis 32 angegeben sind/ statt Stem- Anstalten in Apanage- und herrschaftlichen Dörfern — 
pelpapier von 60 K. S. den Bogen, auf Papier von auf Stempelpapier von 60 K. S. den Bogen. 
der 4ten Sorte zu 90 K. S. den Vogen. Es sollen neue Sorten von Stempelpapier zu 2, 3, 

A n m e r k u n g  1 .  W e n n  z u  e i n e r  B i t t s c h r i f t  a n  d i e  5 ,  6  u n d  1 0  R .  S .  e i n g e f ü h r t  w e r d e n ,  a u f  w e l c h e  g e -
bezeichneten mittleren und höheren Instanzen mehr als schrieben werden sollen: a) Appellations-Bitt-
e in  Bogen nöthig ist, so wird gestattet, die übrigen voll schriften, mit Abschaffung dcr Steuern für selbige 
denjenigen Sorten zu gebrauchen, welche durch oben an- in nachstehenden Artikeln: 
geführte Gesetze jetzt für jene Instanzen verodnet sind. An die Departements des dirigirenden Senats auf 
Ausserdem bleiben die Vorschriften über die Sorten von einen Bogen von 10 R. S. (statt der bisherigen Ge-

M i t s u i s  e h  e  A e i t u  
6o. Mondtag, den s8. Iuly 1841. 
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bühr von 25 R. Ass., oder 7 R. 5o K. S., Band X 
dcr Civilgesetze Art. 2709 Fortsetzung, des V. Bandes 
des Stcucr-Ustaws Art. 406 Fortsetzung). 

An die Civilgerichtshöfe und die ihnen gleichstehen
den Behörden auf einem Bogen von 6 R. S. (statt 
der bisherigen Gebühr von R. Ass., oder 4 R. 
So K. S., Band X dcr Civilgesetze Art. 2769 Forts., 
Band V des Steuer-Ustaws Art. 406 Forts.). 

Gegen die Entscheidungen der Meßkanzelley und de
ren Komptoirs, auf einem Bogen von 5 R. S. (statt 
der bisherigen Gebühr vo'n 12 R. Ass./ oder 3 R. 
60 K. S., Band X der Meßgesetze Art. 718). 

Gegen Landmesser auf einem Bogen von 2 R. S. 
(statt der bisherigen Gebühr von 6 R. Ass., oder 1 R. 

80 K. S., Band X der Meßgesetze Art. 718). 
Gegen das Kalmücken - Ulußgericht auf einem Bogen 

von 3 R. S. (statt der bisherigen Gebühr von 10 R. 
Ass./ oder 3 R. S., 2ter Band dcr Organisationsge-
fctze Forts. Beylage zum Art. 3656). 

A n m e r k u n g  W e n n  z u  e i n e r  A p p e l l a t i o n s k l a g e  
mehr als ein Bogen nöthig ist, so wird gestattet, die 
übrigen Bogen von denjenigen Sorten Stempelpapier zu 
gebrauche»/ welche zur Geschäftsführung in den obenge
nannten Behörden verordnet sind. (Bd. V des Steuer-
Ustaws Art. 23 Abth. II und III; Bd. II der Organisa-
tionsgesetze-Beylage zum Art. 3656, Art. 109.) 

A n m e r k u n g  2 .  I n  H i n s i c h t  d e r  A p p e l l a t i o n s b i t t -
schristen von Leuten, die um Freilassung von der Leib
eigenschaft ansuchen, und von Personen, die von der 
Entrichtung der Appellationssteuern Armurh halber be-
freyt sind, bleibt die für diese Fälle im Bd. V des Steuer-
Ustaws/ Art. 412, und in der Ergänzung zum Art. 2765 
im Bd. X der Civilgesetze festgesetzte Ordnung in Kraft. 
Vollmachten jeglicher Art, auch Kreditbriefe nicht 

ausgenommen, von Kaufleuten an ihre Kommis ertheilt, 
sollen statt auf Papier von 90 K. S. auf Papier von 
2 R. S. den Bogen geschrieben werden (Bd. V des 
Stcucr-Ustaws Art. 40 Punkt 19). 

A n m e r k u n g .  D c r  A r t .  7 1  i m  B d .  V  d e s  S t e u e r -
Ustaws/ welcher Vollmachten von Militärs niederen Gra
des und deren Wittwen, um Krankheit halber deren Ge
halt in Empfang zu nehmen, auf gewöhnlichem Papier 
zu schreiben gestattet, bleibt in Kraft. 

St. Petersburg, den 19ten Iuly. 
Laut Allerhöchsten Ukas an das Hofkomptoir vom 

isten Iuly sind die Fürstin Tatiana Dolgorukij und 
die Fräulni^ Katharina Polucktow und Olga Arnoldi 
zu Hoffräulein I. M. der Kaiser-in, und Fräulein 
A l e x a n d r a  M a w r i n  z u m  H o f f r ä u l e i n  I .  K .  H .  d e r  
Großfürstin Maria Michail 0 wna Allergnä
digst ernannt worden. 

S .  M .  d c r  K a i s e r  u . n d  K ö n i g  h a b e n  z u  b e f e h 
len geruht,  zur Verwendung dcr Gleichnamigkeit  mir 

dem Gebiet der freyen Stadt Krakau, das Gouverne
ment Krakau im Königreiche Polen, nach der Gouverne-
mentsstadt Kielc, das Kiclcesche Gouvernement zu be
nennen (3ten Juny). 

Oer stellvertretende Oberprokureur der isten Abtei
lung des 3ten Departements des dirigirenden Senats, 
wirkl. Staatsrath Besak, ist in diesem Amte am 24sten 
Juny Allergnädigst bestätigt worden. 

Am 25sten Juny ist dcr Direktor des Oekonomiede-
partements des Ministeriums Hes Innern, wirkl. Staats» 
rath Lex, Allergnädigst zum Geheimerath befördert wor
den. (St. Petersb. Zeir.) 

S m y r n a ,  d e n  9 t e n  I u l y .  
Briefe aus Syra, welche eine griechische Goelette 

überbracht hat, melden die gänzliche Paeiftcirung dcr 
Insel Kandien; die Insurgenten hatten überall die Waf
fen niedergelegt und sich unterworfen. Dieselben Briefe 
fügen noch hinzu, daß der Erzbischof von Kanea in ei
ner Depesche an die Minißcr des Sultans dem klugen 
und gemäßigten Benehmen Tahir Pascha's, welches der
selbe von Anfang an beobachtet, und das auch bey 
der ganzen Bevölkerung der Insel Anerkennung gefun
den/ ein glänzendes Zeugniß gegeben habe. Diese Nach
richten, worauf die letzten Berichte uns vorbereitet hat
ten, werden gewiß bald ihre völlige Bestätigung erhalten. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  
Said und Sami Bey'6 Sendung nach Konstantino

pel soll, wo möglich, den zu großen Einfluß der curo, 
päischcn Mächte «auf die Divanbeschlüsse paralysiren und 
zu Verabredung von Maßregeln führen, waS in dem 
eventuellen Fall einer Theilung des oSmanischen Reichs 
zu thun sey. Die französischen Journale vom 8ten bis 
i2ten Juny, die von einem wirklich schon verabredeten 
Theilungstraktat sprechen, haben (obgleich ein Denken
der alsbald die Falschheit der Nachricht erkennen sollte) 
große Bestürzung verursacht. Ibrakim war dcr Erste, 
der seine Fassung wieder gewann und sogleich befahl/ 
ein neues großes und sehr schönes Hospital, das an 
dcr Küste des Meeres neben den Pallastgcbäudcn des 
Pascha's liegt, niederzureißen'und an seiner Statt starke 
befestigte Batterien aufzuführen, wozu schon heute Hand 
ans Werk gelegt wird. Ausserdem sind Kouriere an 
die in Ober-Aegypten stehende Kavallerie abgegangen, 
um sie dcr Küste näher zu bringen. Die Infanterie 
steht in Unter-Aegypten, ein großer Thcil derselben 
nur einige Stunden von Alexandrien. 

M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  I u l y .  
Ehe noch die geringste Genugthuung wegen der in 

Kartagena begangenen Gewaltrhat erfolgt ist ,  haben 
Engländer abermals das spanische Gebiet  verletzt  und 
diesmal auch spanisches Blut vergossen. In der Nacht 
vom 7ten verfolgte ein spanisches Küstenwachtschiff  zwey 
von Gibraltar ausgelaufene Fahrzeuge, welche Kontre-



bände an die spanische Küste werfen wollten. Diese 
Fahrzeuge zogen sich zurück, und auf ein von ihnen 
gegebenes Zeichen schickte ein in der Bay von Gibral
tar liegendes englisches Kriegsschiff, -the Thunderer', 
eine mit So Marinesoldaten besetzte Barke zur Verfol
gung des spanischen Wachschiffes ab. Dieses flüchtete 
sich an die spanische Küste von Algcciras, allein die 
englische Barke setzte 20 bis Zo Mann ans Land, die 
auf den von Seiten der spanischen Zollsoldaten erfol
genden Anruf auf diese Feuer gaben, sie auseinander
sprengten und den befehligenden Officier durch einen 
Schuß schwer verwundeten. Damit nicht zufrieden, 
nahmen sie bey ihrer Wiedereinschiffung ein an der 
Küste liegendes spanisches Wachtschiff mit sich. 

Oer spanische Befehlshaber der Linie von Gibraltar 
hat diesen Vorfall hierher berichtet, und gestern kam 
eS darüber im Kongresse zu Erörterungen. Oer Depu
tate Munoz Vueno beschwerte sich, daß das Mini
sterium unthätig zusehe, wie die spanische Nation von 
einer fremden, sich befreundet nennenden Nation belei
digt, beschimpft, und der Verachtung Europa's preis
gegeben werde. Oer Ministerpräsident gab zu, der Dor
fall sey leider begründet, und als ein Attentat zu be
trachten. Indessen kenne die Regierung ihre Pflicht. 
-Aber', fügte er hinzu, -konnte die Regierung gleich 
auf der Stelle Genugthuung verlangen? wozu nützt das 
Völkerrecht? wozu die diplomatischen Verbindungen? 
reicht der gute Wille aus, um wirklich Genugthuung 
zu erhalten?' Durch diese naiven Bemerkungen sah 
sich der Kongreß keineswegs zufrieden gestellt. Herr 
Uzal, der trotzige Gegner des Regenten, sagte: -Als 
es sich um die Regentschaft handelte, behauptete man 
hier, die höchste Gewalt müßte centralisirt werden, da
mit die Einheit ihr Kraft gäbe/ und dann würde die 
spanische Nation geachtet werden, und Europa/ vor ihr 
erzittern. Wohlan! man entschied sich für jene Ein
heit, und Europa lacht uns an der Pyrenäengränze 
aus, speyt uns in Kartagena ins Gesicht, und giebt 
uns in Algeeiras Ohrfeigen. Ich fordere den Minister
präsidenten auf, uns die letzten Noten der französischen 
Regierung vorzulegen, sie sollen seltsamen Inhalts seyn. 
Die Nationalunabhängigkeit war das Feldgeschrey bey 
der Septemberrevolution, und das Ministerium erlaubt 
nicht nur die Verletzung derselben, sondern steht sogar 
im Begriff, einen Theil des spanischen Gebietes, zwey 
höchst wichtige Inseln, zu veräussern, und zwar um 
lumpige 60,000 Pfd. Sterl.' Oer M i n i ste rp rä si -
dent wiederholte seine gewöhnlichen Redensarten, die 
Regierung werde ihre Pflicht erfüllen und dgl., und 
erklärte, der Verkauf jener beydcn Inseln sey von dem 
vorigen Ministerium unterhandelt und abgeschlossen wor
den. Herr Collantes, ein Apotheker, rief darauf 
mit großem Nachdruck auS; -Arm sind wir, aber wir 

haben Ehrgefühl und Kraft. Ich würde in dem vor
liegenden Falle die Engländer ergriffen und ins Wasser 
geworfen, dem Gesandten aber den Kopf abgeschnitten 
haben.' Als der Ministerpräsident dazu spöttisch lachte,' 
sügte Herr Collantes hinzu: »Sie thun übel, zu la
chen, denn es handelt sich um unsere Ehre. Wenn 
wir nicht jetzt handeln, so werden Engländer und Fran
zosen unser Land theilen. In Portugal behandelt man 
u n s  S p a n i e r  b e r e i t s  w i e  L a s t t h i e r e . '  D e ?  K r i e g s 
minister San Miguel erklärte darauf, die Regie
rung werde Alles aufbieten, um zu verhindern, daß 
man Ausländern hier die Köpfe abschnitte. 

P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  J u l y .  
Der IVlonileur vom iZren d. M. enthält 

einen Tagesbefehl des Generals Paraguay-d'Hilliers, 
in welchem es heißt: -Soldaten, Eurem Eifer, Eurem 
Muthe verdanke ich eS, daß ich die mir von dem Ge
neralgouverneur anvertraute Mission ausführen konnte. 
Ihr habt der Erwartung Frankreichs entsprochen. Ihr 
habt die'militärischen Posten der Feinde erobert, ihre 
Frauen, Kinder und Heerden weggeführt, ihre Wohn
sitze zerstört, ihre Aerndten niedergebrannt. Empfangt 
meinen Dank für Euer Vertrauen. Wir würden glück
licher gewesen seyn, hätten die Araber, statt zu flie
hen, Stand gehalten; denn mit Euch war ich des Sie
ges gewiß.' 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  
Das Programm für die July-Feyerlichkeiten ist heute 

erschienen. Am 2?sten werden Unterstützungen an die 
Armen vertheilt; am 28sten wird ein Trauergottesdienst 
für die im Jahre i8Zo Gefallenen gehalten; am 2gsten 
finden die üblichen Volksbelustigungen statt. 

Herr Deeaces, Sohn, hat die Nachricht überbracht, 
daß Herr von Barante St. Petersburg am isten Au
gust verlassen werde, um einen zwey- oder dreymonat-
lichen Urlaub in Frankreich zu verleben. 

A a r a u ,  d e n  1  y t e n  J u l y .  
Zufolge dem Tagsatzungsbeschluß: -Daß bis Ende 

July Aargau dafür gesorgt haben müsse, daß der Klo
ster-Aufhebüngs - Beschluß in Einklang mit dem §. 12 
der Bundesverfassung gebracht sey', mußte sich der 
große Rath heute versammeln. Die Vorschläge der Re
gierung und der Tagsatzungs-Jnstruktionskommission auf 
Wiedereinsetzung der vier Frauenklöster erhielten keine 
Mehrheit. Oer Beschluß des großen Rathes, welcher 
mit 108 gegen 68 Stimmen angenommen wurde, hat im 
Wesentlichen folgenden Inhalt: 1) Sämmtliche Manns
klöster und das beym Aufruhr vom loten und uten 
Januar nachgewiesenermaßen betheiligte Nonnenkloster 
Hermetschwyl bleiben aufgehoben. 2) Die drey 
übrigen Frauenklöster in Baden, Fahr und Gnadenthal 
werden.unter Vorbehalt der nöthigen Reformen wieder 
eingesetzt. Z) Die Verwendung des Vermögens der 
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aufgehobenen Klöster wird näher bestimmt und das frü
here Dekret (daß 5oo,ooo Fr. an die katholische Be
völkerung vertheilt, das Ucbrige, nach Abzug der auf 
die Klöster ausgeschlagenen Kriegskostcn, Pensionen der 
Klostergeistlichen und Pfarrbesoldungen, der Staatskasse 
zufalle), dahin modificirt: daß sämmtliches Klosterver-
mögen nur zu Zwecken der katholischen Kirche und 
Schule/ Krankenpflege und Armenerziehung verwendet 
werde. Die im ersten Dekret zur Verkeilung an die 
katholischen Gemeinden bestimmten Soo,ooo Fr. sollen 
verheilt und die Kriegskosten — wie natürlich — nach 
dem Spruch der Gerichte aus dem Klostervermögen ge? 
deckt werden. 4) Dies ist das Aeusserste, was der 
Aargau thun kann und wird; will sich mit diesem Be
schluß die Mehrheit der Stande nicht begnügen/ so 
zieht Aargau alle diese Koncessionen zurück, und entla
det sich aller Verantwortlichkeit für etwa daraus ent
stehende Folgen. 

W i e n /  d e n  2 4 s t e n  J u l y .  
Nach einem von der Masse des Hauses Geymüller 

veröffentlichten Ausweise beträgt die Buchschuld der 
Glaubiger dieses Hauses allein 3,425,85o Fl. K.-M. 
im 20 Fl.-Fuß. Es giebt kein Land in Europa, wel 
ches auf diesem Verzeichnisse nicht seinen Repräsentan 
ten hat. Ein großer Theil des hohen Adels, worun 
ter der Gemahl der Mutter der Erzherzogin Rainer, 
Fürst Montleard/ mit 110,000 Fl., ist eben so hart 
mitgenommen. Nach unsern Gesetzen kommen die Buch
schulden in die vierte Klasse, folglich ist wenig zu hof
fen. Von allen Seiten Deutschlands treffen bereits 
kaufmännische Notabilitäten ein, welche mehr oder we
niger betheiligt zu seyn scheinen. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Ihre Majestät und Prinz Albrecht verließen gestern 

Nachmittag Schloß Windsor und begaben sich/ unter 
Begleitung eines Trupps vom ten Husarenregiment, 
nach Woburn-Abtey, dem Landsitz des Herzogs von 
Bedford (dem Vater Lord I. Russell's) in Bedfordshire. 
Dort wird die Königin mit dem Herzog von Welling
ton zusammentreffen, und man glaubt, daß Ihre Ma
jestät diese Gelegenheit benutzen werde, um sich mit 
demselben über die Ministerkrisis zu berathen. Am 
Donnerstag wird die Königin von Woburn-Abtey nach 
Pomsanger, dem Landsitz des Grafen Cowper, sich be
geben und den Tag darauf wieder nach Windsor zu
rückkehren. 

Im Kanal, auf der Höhe von Dover, hat das rus
sischen Kauffahrteyschiff »John« (mit einer Holzladung 
von Riga nach Bilbao bestimmt) ein preussisches/ den 
»Prosperity«, Kapitän Albrecht, übergesegelt; letzteres. 

welches von Neyport mit einer Ladung Eisenbahnschie
nen nach Stettin bestimmt war, ging unter, und von 
den auf demselben befindlichen Personen kamen 8 ums 
Leben, unter ihnen der Kapitän selbst, nur Z, der 
Steuermann, der Bootsmann und ein Matrose, rette-
tes sich durch einen Sprung auf das russische Schiff, 
welches ebenfalls übel zugerichtet wurde. 

Das bessere Wetter, welches seit gestern eingetreten 
ist, hat einen Stillstand in dem Aufschwung bewirkt, 
den die hiesigen Weizenpreise in voriger Woche genom
men hatten. Die Zufuhren waren gestern bedeutend, 
aber der Umsatz war weniger lebhaft als an den vori
gen Markttagen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 24sten July. Hr. Apoth. Beckmann aus Libau, log. 
b. Friedrichsen. — Hr. Dekorationsmaler Weiland, die 
Hrn. Kaufl. Prehn, Löwenstein und Peterson aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den 25sten July. Hr. Kaufm. Becker aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, Hr. 
Amtm. Peterson aus Asuppen, und Hr. Amtm. Lange 
aus Durben, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Groth 
aus St. Petersburg, log. b. Wassermann. 

K 0 u  r s. 
R i g a ,  d e n  : 6 .  J u l y .  

AusAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D.-Crs.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst. 90 T.n.D. 196 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T. N.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 34?? Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.38zK, 39 Pce.Sterl.x». i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninV.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xO. 
S xLt. Metalliq. i steu. 2 t e  Serie clito — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito , 0 2  

Livlandische Pfandbriefe . . 101 
äito Stieglitzische 6ito. . — 

Kurlandische llito kündbare 100^ 
6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
«wo Stieglitzische cliio . . 

I.aut äer Lt. ?eter8d. NanZ.. galten äaselbst 
a m  4 .  

?oln. ?2rll2lOd1iZ2i!onk>n3oo (Zuläen 68 5. 
ljito liito ^ 5oo clito 72^ 

(Hierbey eine Veylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

wo. 266. 



ZSezzlase zur Mitauischen Leitung ^o.  60.  

Mondtag ,  den  28 .  Ju ly  I841 .  

D a n  z i g ,  d e n  22sten July. 
Die ägyptische Augen-Entzündung, welche leider bey 

dem hiesigen Militär ausgebrochen war, ist bereits wie
der im Abnehmen. (Verl. Spen. Zeit.) 

T e p l i t z ,  d e n  » 5 t e n  J u l y .  
Am 3ten August d. I. wird das Denkmal enthüllt 

werden, welches die Stadt Teplitz dem Hochseligen Kö
nige Friedrich Wilhelm III. von Preussen gesetzt hat, 
der hier so viele Jahre Stärkung und Erholung fand/ 
aber auch stets ein Wohlthäter aller Leidenden und Be
dürftigen war. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t o c k h o l m .  D k e  L t a i s  -  l ' i ä n i n g  e n t h ä l t  e i n e  k ö 

nigliche Verordnung vom loten Zuny, wodurch in 
Uebereinstimmung mit einem Reichstags-Beschluß die 
Stockprügel als Strafe für Vergehungen abgeschafft wer
den. (Pr. St. Zeit.) . . . 

Der Erzbischof von Bordeaux hat dreytägige Gebete 
angeordnet, um von Gott- das Aufhören des Regens 
zu erflehen. (Berl. Spen. Zeit.) 

Vermächtnis Allah - Bismillah's. 
M i t g e t h e i l t  v o n  O t t o  F r h .  G r o t h u ß .  

Eh ich meinen verehrten Lesern das Vermächtniß mit
theile, was ich erst mit der Zeit ganz erfüllen kann, 
muß ich sie zuvor mit der Individualität meines Freun
des Allah-Bismillah bekannt machen. Ohne diese ist 
das Vermächtniß für den Fernstehenden zwar von wis
senschaftlichem, aber nicht rein-individuell anregendem 
Interesse, welches letzte wieder Interesse gewinnt. 

A l l a h - B i s m i l l a h  i s t  i n  d e r  K r i m m  g e b ü r t i g ,  v o n  
tartarifchen Eltern. Frühe schon war in ihm die Lust 
zum Reisen erwacht, und da der Knabe sich selber frei
zumachen gedroht hatte, gaben seine unbemittelten El
tern ihn einem Engländer mit. Mit diesem durchreiste 
er gesättigt fast ganz Europa; kam, nach einem län
gern Aufenthalt in Genf, nach Berlin und studirte dort 
die Rechte. Hier war es, wo ich Allah kennen lernte — 
im Jahr >837. Was besonders an ihn zog, war seine 
Flammenliebe für Gleichheit Aller vor dem Gesetz und 
ganz besonders sein unbeugsamer, ja sein hämischer 
Stolz gegen Unterdrückung der Geistesfreiheit. Ich bin 
überzeugt, er hätte offen gesprochen im Angesicht des 
unumschränktesten Machthabers, und eben so ungefähr
det, denn solche Innerlichkeit und Persönlichkeit des 

Gemüths wie Allah - Bismillah's rührt auch den stren-
gesten Herrn. Dies sein Hauptzug. — Seine äussere 
Persönlichkeit war gleich einnehmend. Eine hohe mus
kulöse, aber dürre Gestalt, mit herrischer und zugleich 
leutseliger Haltung. Das Ganze seiner Gesichtszüge 
volle Ebenmäßigkeit: ein länglich ovaler Gesichtsschnitt, 
kleiner bestimmt verschloßner Mund/ feine griechische 
Nase, großes dunkles Auge, über dem die vorragend 
hohe Stirn geistmarkend sich erhob. Sein glanzschwar-
zeS Haupthaar über die Scheitel ungeordnet lag in wei
ten Wellen und theilte sich auf der Stirnhöhe in einen 
Stern/ einem Heiligen-Nimbus gleich. Ueber das Ganze 
aber war zugleich, bey aller wahrhaften Männlichkeit, 
eine solch unheimliche Melancholie gebreitet und manch
mal eine bewußte Unstatigkeit, daß ich mich zuweilen 
schnell von ihm losmachte, besonders Abends. 

Unser Vcrhaltniß zu einander wurde von Tag zu 
Tag enger, offner, vertrauter. Allah-Bismillah schenkte 
mir endlich seine ganze Freundschaft, und ließ mich 
willkommen hineinfehn bis in die leiseste Färbung sei
nes eben so schönen, als wunderschauerlichen Charak
ters. Wie viel ich seinem Umgang/ seiner Offenheit 
zu verdanken habe, gehört nicht hierher. — Zu Ende 
deS Jahres »838 hatte Allah seine Studien beendet/ 
und verließ mit sichtbar schwerem Herzen Berlin, um 
nächsten Jahres, in Gesellschaft seines Pflegevaters, 
seine Reise von England nach den nordamerikanischen 
Freistaaten anzutreten, und vielleicht dort ganz zu blei-
bleiben. Schon Mitte des Sommers 1839 erhielt ich 
einen Brief von ihm, aus Süd-Karolina. Darin lau
tet eine Stelle: -Berlin seh' ich nicht bald wieder, 
die Verhältnisse bedingen's. Und das schmerzt mich. — 
Ach, die Menschen hier sind so riesig groß, und doch 
gar klein. Die Thränen fließen mir, wenn ich sie arg 
sich selber verläugnen sehe und das alle Tage, alle 
Stunden . Was sagst Du, 
Süd-Karolina hat mich zum Schriftsteller gemacht. "Was 
mir das Schweiß kostet (nicht das Schreiben, sondern 
das Druckenlassen)! Doch ich will, und weil ich will, 
so werd' ich hier mittelbar die Sklaverey ausgaten. 
Dies meine ganze Tendenz. Was Schaudererregendes, 
wie die armen Schwarzen hier gepeinigt werden! Aber 
die Herren wollen's noch nicht begreifen, daß sie, wenn 
s i e  S k l a v e n  u n t e r  s i c h  h a b e n ,  s e l b s t  S k l a v e n ,  w e i l  
sie's den Sklaven nachthun. Und die Sensoren 
hier, das sind eben die Judas'e; sie verrathen's/ waS 
sie nicht versteh«, für dreyßig Schilling.' — 

Mgjh darauf folgte ein zweyter und 
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dritter Brief allgemeinen Inhalts. Darin blickte aber 
immer mehr und mehr das befährdete Gemüth hervor, 
und es juckten dicht die südländischen Blitzesflammen, 
so daß ich um Allah recht besorgt ward. — Sommers 
1840 erhielt ich wieder Paket und Brief mit einem 
nordamerikanischen Schiff, von Riga. Meine Ahndung 
war erfüllt. -Süd-Karolina, den 8ten Mai. Lieber 
Freund, ich danke Dir für die stäte Theilnahme, die 
Du für mich gezeigt; danke für die rastlose Beihülfe 
zu meinen Studien, und die goldnen Berliner Tage, 
die meist Du mir geschenkt. Ich mach's nicht lange. 
Ich fühl's, daß mein inneres Selbst nicht gar mehr 
aushalten kann in dieser Knochenmaschine. Drum, er
fülle noch das Letzte Deines Allah, der's dort oben 
Deinen Vätern erzählen wird. Es betrifft, nach mei
nem Tod, die Ordnung meiner Schriften und das Aus
füllen der Lücken, welche die Censur hier hineingeris
sen. Manuskripte und die bezeichneten Censurflicke fol
gen bey. Dies der Wunsch Deines Allah, der bald' 
n i c h t  s e y n  w i r d ;  d e r  j e t z t  s c h o n  v o n  d e r  T h ä t i g k e i t  
seines Willens *) so durchsichtig geworden, daß 
Du an ihm die kleinste Seelenfaser zählen kannst. Aber 
es hilft nichts/in Süd-Karolina muß und soll ich mit der 
Himmelfahrt beschließen; ob sie's mir nachmachen wer
den — die Sensoren? Fast hätt' ich die dreyßig Schil
ling vergessen'.' — ^ Ton und Al« 
lah's Vertrauen erschütterten mich tief. Seine ganze 
Persönlichkeit sprach damals so deutlich, so verkörpert, 
daß ich fähig gewesen, sie bis ins Einzelnste zu zeich
nen. Ihn trösten, mußte bey Allah's entschiedenem 
Charakter lächerlich seyn. Ich gelobte ihm nur, waS 
ich ausführen und vollenden zu können hoffe. 

(Oer Beschluß folgt.) 

Eine  Kry lowsche  Fabe l .  
D e r  g u t e  F u c h s .  

Des Jägers Rohr traf einen Hänfling einst. 
Wohl zu verschmerzen war's, wenn er nur mußte sterben; 
Doch nein, — es sollten noch drey andere verderben: 
Drey arme Waisen sind's von ihm um die du weinst. 
Den Eyern kaum entschlüpft, noch dumm und schwach; was 

meinst 
Du wie der Hunger bald sie nagte 

Und Kälte plagte? 

») Allah meint damit die wahrhafte Freiheit, die 
ihm, weil bewußt, zum Willen geworden. 

Ihr kläglich Piepsen ruft umsonst die Mutter her. 
Wem wird das Herz nicht schwer, 
Wenn er die Kleinen schauet? 

Wer ist so mitleidslos und roh! 
Der Fuchs spricht zu den Vögeln so: 

(Er saß auf einem Stein unfern, wo's Nest gebauet.) 
-Hört, Theure, werfet nicht von euch die Kindelein; 
Wenn Jeglicher für sie ein Körnchen auf nur hebet 
Und einen Strohhalm nur zu ihrem Nest verwebet, 

Wißt, daß die Brut durch euch dann lebet — 
Und gute That soll heilig seyn! 

Du mauserst dich doch so schon, Kuckuck, wie wir sehen, 
Laß dich ein wenig doch noch rupfen ausserdem, 
So machen wir das Bett den Kleinen mehr bequem; 

Die Federn werden dir doch sonst ausgehen. 
Du Lerche, eh' empor du steigst, 

Dich wälzest in den Höhen, 
Du thuest wohl, wofern du dich zum Mitleid neigst, 

Für sie nach Brod dich umzusehen. ^ 
Dir, Taube, sind bereits, für deine Müh' zum Lohn, 
Die Jungen groß und finden selbst ihr Futter schon. 

Du solltest Dich von deinem Nest' erheben, 
Als Mutter zu den Kleinen dich begeben; 

Denn deine Kinder schützet Gott, 
Vor Noth! 

Du, Schwalbe, solltest brav dich weisen, 
Mit Zuckerbrod die Würmchen speisen. 

Und du auch, liebe Nachtigall, 
Du weißt, wie dein Gesang mit Lieblichkeit umgaukelt; 
So lang' der Zephyr noch der Kleinen Wiege schauckelt, 
Da sollte sie einlull'n dein süßer, milder Schall. 

Bey solcher Zärt l ichkeit ,  will ich euch sagen, 
Vermöchten sie annoch ihr herbes Loos zu tragen. 
Ja/ hört, beweisen woll'n wir, daß in Wäldern noch 
Es Herzen giebt und daß... Bey diesen Worten doch 

Entstürzten alle drey dem Neste, 
Denn ach! vor Hunger saßen sie nicht feste 

Und f ielen zu dem Fuchs herab. 

Sich, Reineke — hat flink sie aufgeschlungen; 
Sein Lied noch nicht 'mal ausgesungen/ 

Leg, Leser, die Verwundrung ab! 
Wer gut ist in der That, wird wenig Worte machen; 

Streun aus im Stillen gute Saat; 
Wer Allen prediget von Güt' und guter That, 

Ist oft nur gut vermittelst fremder Sachen, 
Wo er nicht braucht ob eigenem Verlust zu wachen. 
Und wahr ist's, daß man stets in solchen Menschen kannte — 

Von unsrem Fuchs Verwandte. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

No. »65. 
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61. Donnerstag, den ZI. July 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 -sten July. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

V o n  G o t t e s  G n a d e n  

5Vir t^Lkolai der irrste, 

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e  n ,  
v. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Nachdem Wir durch Unser Manifest vom isten 
August 1834 jährliche theilweise Nekrutenaushebungen 
im Reiche verordnet haben, befehlen Wir: '2) die in 
diesem Jahre nach der Reihenfolge vorkommende dritte 
Aushebung in den Gouvernements der östlichen Häfte 
des Kaiserthums, gemäß dem unter den Landtruppen 
und in der Flotte stattfindenden Bedarf, nämlich von 
je tausend Seelen zu fünf Rekruten, auf Grundlage 
eines besondern, zugleich hiermit an den dirigirenden 
Senat erlassenen anordnenden Ukas zu bewerkstelligen. 
2) Zur Gleichmachung der Zahl von Rekruten, welche 
jahrlich eintreten müssen, soll das bisher zur westlichen 
Hälfte des Reichs gehörige Gouvernement Orel zur öst
lichen Hälfte gezählt und in die Aushebung dieses Jah
res mit eingeschlossen werden, und 3) was die Gou
vernements Kaluga, Tula^ Riasan und Tambow be
trifft, welche durch Unser Manifest vom 6ten July 
2840 wegen des in demselben stattgefundenen Mißwach
fes, von der Rekrutenstellung in jenem Jahre ausge
nommen wurden, so soll von diesen zur östlichen Hälfte 
des Reichs gehörigen Gouvernements, obgleich man auS 
denselben, ausser den von ihnen für die bevorstehende 
Aushebung zu stellenden fünf Mann von je tausend 
See len ,  auch  noch  d i e  zu r  Aushebung  vom Jah re  1 8 4 a  
gehörigen Rekruten nehmen müßte, namentlich aus dem 
Gouvernement Kaluga zu fünf Mann, aus den Gouverne
ments Tula, Riasan und Tambow aber zu sechs Mann 
von je tausend Seelen, so sollen doch, in Erwägung 
der Lage dieser Gouvernements, welche im vergangenen 
Jahre eine besondere Berücksichtigung erforderte, zur Zahl 
der Rekruten, welche sie für jenes Jahr zu stellen verpflich
tet waren, jetzt aus ersterem Gouvernement zu zwey, und 
auS letzteren zu drey Rekruten von je tausend Seelen ausge
hoben werden, was im Ganzen für das Gouvernement Kalu
ga sieben, und von den Gouvernements Tula, Riasan und 
Tambow acht Mann von je tausend Seelen ausmacht. 

Gegeben in Peterhof am 1-NenJuly im Jahre 1 8 4 »  nach 
Christi Geburt, Unserer Regierung im sechzehnten. 

A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n :  
2 )  A n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  

I. Durch Unsern Ukas vom i8ten Oktober i83i 
verordneten Wir: daß bey jeder allgemeinen Rekruten-
aushebung im Reiche, die Einhöfner und Bürger der 
westlichen Gouvernements zur persönlichen Milttarpflich-
t i g k e i t  h i n z u g e z o g e n  w e r d e n  s o l l t e n .  N a c h d e m  W i r  
durch ein am heutigen Tage erlassenes Manifest be
stimmt haben, die der Reihe nach dritte theilweise Re-
krutenaushebung in den Gouvernements der östlichen 
H ä l f t e  d e s  R e i c h s  ^ z u  b e w e r k s t e l l i g e n ,  b e f e h l e n  W i r :  
zu zehn Mann von je tausend Seelen auch von Ein-
höfnern und Bürgern der Gouvernements Witepsk, Mo-
hilew, Kiew, Podolien, Wolhynien, Minsk, Wilna, 
Grodno und der Provinz Bialystok, gemäß dem Regle
ment über die Vertheilung ihrer Militärpflichtigkeit und 
dem besonderen zugleich hiermit an den dirigirenden Se
nat erlassenen Ukas zu bewerkstelligen. 

II. Nachdem Wir durch Unser am heutigen Tage 
erlassenes Manifest bestimmt haben, die der Reihe nach 
dritte theilweise Rekruteyaushebung in den Gouverne
ments der östlichen Hälfte des Reichs zu bewerkstelli
gen, befehlen Wir: 1) Diese Aushebung vom isten 
November dieses Jahres an zu beginnen und dieselbe 
unfehlbar zum isten Januar 1842 zu beendigen. 2) Das 
Geld zur Uniformirung der Rekruten von den Abliefe
ret» derselben nach den Preisen zu nehmen, wie hoch 
diese Uniformirung im Kommissariatsrcssort zu stehen 
kommt, namentlich: zu 10 R. 20 A. S.; und 3) die 
Rekrutenaushebung unter den Kronbauern der Gouver
nements Jaroßlaw, Kostroma, Wladimir, Nishegorod, 
P e n s a  u n d  A s t r a c h a n  n a c h  d e n  b e s o n d e r e n ,  v o n  U n s  
dem Minister der Reichsdomanen vorgeschriebenen Re
geln zu bewerkstelligen. 

Die Anordnungen für das Militärfach haben Wir 
dem Kriegsminister überlassen, die erfolgreiche Bewerk
stelligung und Beendigung dieser Aushebung zum fest
gesetzten Termin aber übertragen Wir der Sorge des 
dirigirenden Senats. 

d )  A n  d e n  K r i e g s m i n i s t e r .  
Nachdem Ich durch ein am heutigen Tage erlasse

nes Manifest in diesem Jahre die der Reihe nach dritte 
theilweise Rekrutenaushebung in den Gouvernements 
der östlichen Hälfte des Reichs verordnet habe, befehle 
Ich Ihnen: 1) die durch diese Aushebung zu nehmen
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den Rekruten, gemäß den Ihnen zu dem Zweck ottheil-
ten Befehlen, unter die Truppen zu vcrtheilen; und 
2) in Hinsicht der Uniformirung der Rekruten nach den 
dazu verordneten Vorschriften zu verfahren. 

Die Originale sind von S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Peterhof, den i2ten Iuly 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 Z s t e n  J u l y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  w a h r e n d  d e r  A b w e s e n 

heit des Direktors vom Departement der inneren Be
ziehungen und Dirigirenden des Departements der Oeko-
nomie- und Rechnungsangelegenheiten des Ministeriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Geheimcrath Polenow/ 
Allerhöchst zu befehlen geruht, daß der wirkl. Staats
rath Malzow das Departement der inneren Beziehun
gen, und der wirkl. Staatsrath, Ceremonienmeister Graf 
Borch, das Departement der Oekonomie- und Rech-
nungsangelegenheiten verwalten solle. 

» . * 

W a r s c h a u .  A l s  d i e  G r ä f i n  M a l a c h o w s k i ,  g e b o r e n e  
Fürstin Sanguszko, den Plan der Regierung erfuhr, 
in Warschau auf dem sogenannten Löwenplatze eine neue 
katholische Kirche für die Wolaschcn EingSpfarrten zu 
erbauen, hat sie um die Erlaubniß nachgesucht, zu der
selben 200,000 poln. Gulden bcysteuern zu dürfen/ und 
den Wunsch zu erkennen gegeben, daß selbige dem heil. 
Karl Vorromeo geweiht werde. — Auf den Bericht 
d e s  F ü r s t e n - S t a t t h a l t e r s  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
Höchstihre Genehmigung ertheilt, und den Herrn Statt
halter beauftragt, der Frau Gräfin für die Darbrin-
gung das Allerhöchste Wohlwollen zu bezeigen. — Der 
Bau der Kirche, deren Kosten auf Z5a,0oo Gulden 
angeschlagen worden, wozu die Regierung l5o,ooo Gul
den besteuert, wird ungesäumt nach dem Plane des 
Architekten Marconi begonnen werden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d i e  
von dem Fürsten-Statthalter überreichte Kantate auf 
d i e  V e r m ä h l u n g  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n -
folgers und Casarewitsch huldreichst entgegen zu 
nehmen/ und dem Verfasser derselben, Mitglied der 
Warschauer Theaterdirektion, Dmuszewski/ eine kost
b a r e  T a b a t i e r e  m i t  d e m  N a m e n s z u g e  S r .  M a j e s t ä t  
zu verleihen. (St. Petcrsb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
Die Staatszeitung enthält folgende Nachrichten aus 

Warschau vom 27stcn July: 
-Auf der Rückreise von St. Petersburg ist vorgestern 

Abends der Prinz Emil von Hessen-Darmstadt, hier 
eingetroffen und hat gestern in Begleitung des Fürsten-
Statthalters die Citadelle von Warschau in Augenschein 
genommen. Heute reist derselbe wieder ab. ^ 

Aus dem Bezirke Hrubieszow ist hier eine traurige 

Nachricht eingegangen. Am 11 ten v. M. zwischen S 
und 7 Uhr verbreitete ein Ungewittcr mit Hagel von 
unerhörter Größe in der Gegend zwischen der Stadt 
Uchanie unh Dubienka eine große Verwüstung; besonders 
wurde das Gut Bialopole davon heimgesucht, woselbst 
die Herrschaftlichen Hof- und Pfarrgebäude, so wie viele 
Bauernhäuser, umgeworfen wurden. Durch die Masse 
des Hagels oder vielmehr des Eises wurde die ganze 
Hoffnung der Aerndte, die schon mehrere Jahre fehl
geschlagen, zerstört, die Bäume in den Gärten zerbro
chen und die nach Uscilug führende Chaussee durch den 
angränzenden Wald unwegsam gemacht, zu deren Räu
mung, wegen Erleichterung der Passage, eine bedeu
tende Anzahl Arbeiter herbeygefchaft werden mußte. Die 
Finsterniß, der wüthende Sturm, das furchtbare Rol
len des Donners und die herabfallenden Eisklumpen 
erfüllten die Einwohner in diesem schrecklichen Augen
blicke mit einer unerhörten Angst; sie wußten nicht, ob 
sie in den zusammenstürzenden Gebäuden bleiben oder 
sich der herabfallenden Eismasse preisgeben, und wo sie 
sich mit Vieh und Schaafen, so viel ihnen nach der 
vorjährigen Seuche noch übrig geblieben, verbergen soll
ten. Statt sich jetzt mit der Einsammlung der Aerndte 
beschäftigen zu können, sieht die Bevölkerung dieses 
ganzen Dorfes mitleidigen Händen entgegen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  3 o s t e n  J u l y .  
Gestern Nachmittag kam die kaiserl. russische Eskadre 

unter Admiral Lütke, mif S. K. H. dem jungen Groß
fürsten Konstantin am Bord, auf ihrer Rückfahrt hier 
vorbey. 

K 0 nsta n l i n 0 p e l, den 14tcn July. 
Sai.'d Bey und Sami Bey, welche sich beyde noch 

in Quarantäne befinden, weiden von der Pforte mit 
der größten Aufmerksamkeit und Auszeichnung behan
delt. Der Sultau hat bey seinen Juwelieren die An
fertigung von vielen kostbaren Geschenken, namentlich 
großen brillanten Dekorationen für alle Mitglieder der 
Familie Mehemed Aly's anbefohlen. Auch spricht man 
von einer baldigen Vermählung Said Bcy's mit einer 
Schwester des Großherrn. Die Partey Mehemed Aly's 
hat im Serail und im Divan bedeutend zugenommen. 

.Es herrscht die günstigste Stimmung für ihn. Die Ur
sache davon sind nicht allein die vielen Geschenke, wo
mit seine hiesigen Agenten die türkischen Hof- und 
Staatsmänner überhäufen, sondern auch die seit eini
ger Zeit bey allen Großen vorherrschend gewordene Über
zeugung, daß das einzige und letzte RettungSmittel der 
Türkcy in einer engen Verbindung derselben mit Aegyp
ten zu suchen sey. .Wir beyde vereint/ sind stark und 
können uns gegen ganz Europa vertheidigcn. Getrennt 
aber werden wir beyde untergehenES hat sich näm
lich bey diesen Leuten die Meinung festgesetzt, als be-

absichtigten die verbündeten Mächte eine Theilung der 
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Türkey. Sie ahnen allenthalben Verrath unb Gefahr, 
und sehen den einzigen Ausweg auS dieser Vedrängniß 
in der Freundschaft Mehemed Aly's und der Verbin
dung seiner Macht mit der türkischen. Von den hier
her beorderten 6 Landwehrregimentern ist bereits das 
von Jsmid (Nikomedien), welches ziemlich vollständig 
ist, eingetroffen. Gegen Ende dieser Woche wird auch 
das von Bolo ankommen — schon ist die Kaserne im 
alten Serail für dasselbe eingerichtet. Nebst diesen 6 
hat man kürzlich wieder 4 andere Landwehrregimenter 
Klein-AsienS einberufen, so daß auf diese Weise die 
Garnison Konstantinopels um beynahe 40,000 Mann 
vermehrt würde, d. h. um >o Regimenter. Jedoch 
zweifeln wir, daß es gelingen wird, alle diese Truppen, 
namentlich die im Innern Klein-Asiens/ unter die Waf
fen zu versammeln. — Auf die Frage, wozu diese un
gewöhnliche Koncenrrirung von Truppen in Konstanti
nopel, antworten die Paschas, man wolle die Land
wehr cinexerciren, um im Herbste in den Ebenen von 
Skutari ein großes Uebungslager zu halten. 

W i e n ,  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Die heute aus Konstantinopel eingetroffene Post vom 

i4ten d. M. bringt die Nachricht, daß der vormalige 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Reschid Pa
scha, zum Botschafter der hohen Pforte in Paris er
nannt worden, wohin er nächstens abgehen wird. Ne-
dim Effendi, Sekretär im Departement der auswärti
gen Angelegenheiten, begleitet ihn als Botschaftssekre
tär. — Aus Kandien hatte die Pforte durch das vor 
einigen Tagen eingetroffene Oampfboot »Peiki Schmo-
ket' sehr befriedigende Nachrichten über den Erfolg der 
gegen die Insurgenten jener Insel eingeleiteten militä
rischen Operationen erhalten, nach welchen man hoffen 
darf/ die Ruhe daselbst binnen Kurzem hergestellt zu 
sehen. In dem Bezirke von Kandien, Apokorona und 
Kanea hatten die Aufrührer sich unterworfen und ihre 
Waffen ausgeliefert. Nur im Distrikt von Sfakia war 
der Aufstand noch nicht gedämpft. 

W i e n ,  d e n  Z i  s t e n  J u l y .  
Vorgestern Nachts 1 Uhr reiste die Herzogin von 

Berry, die zur Feyer der silbernen Hochzeit ihres Oheims, 
des Prinzen von Salernö, aus Grätz nach Wien ge
kommen war/ plötzlich wieder nach Kilchberg ab. Abends 
war von dort eine Estafette eingetroffen, daß ihr Sohn, 
der Herzog von.Bordeaux, auf der Jagd ein Bein ge
brochen habe. 

I t a l i e n .  
T u r i n .  D a s  Journal I)ödat3 enthält Folgen

des: »Der König von Sardinien ist am 28sten v. M., 
bey einem Spazierritte in seinem Parke mit dem Pferde 
gestürzt, und dann von demselben, da der eine Fuß 
im Steigbügel festgehalten wurde, eine Strecke geschleift 
worden. Ein sogleich angeordneter starker Aderlaß hat 

den Personen, welche durch die Nachricht von diesem 
Unfälle lebhaft betroffen wurden, wieder einige Beru
higung (ciuelyus sssurancs) gegeben." 

M a d r i d ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Nachrichten aus Barcelona vom i Sten d. M. mel

den, daß in dieser Stadt große Aufregung herrschte. 
Um Z Uhr Nachmittägs wurde Gcneralmarsch geschla
gen, und man war auf unangenehme Ereignisse gefaßt. 

M a d r i d ,  d e n  2 v s t e n  J u l y .  
Man versichert, die Regierung habe zufriedenstellende 

Nachrichten aus Barcelona erhalten. Die Ruhe 
war dort wieder hergestellt und das Garderegiment aus 
der Stadt entfernt worden. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Z u  A l b y  h a t t e n  a m  s o f t e n  u n d  2 i s t e n  d .  M .  e i 

nige Zusammenrottungen statt. Die Ruhe ward indeß 
mit leichter Mühe von der bewaffneten Macht wilder-
hergestellt. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  
- Herr Mahul hat eine Privataudien; beym Könige 

gehabt, und man zweifelt nicht an seiner demnachsti-
gen Wiederanstellung. 

Heute früh fanden sich auf dem Bastilleplatze meh
rere Deputationen von Handwerkern und Studenten 
ein, um am Fuße der Julyfäule Jmmortellcnkränze nie
derzulegen. Die Behörden hatten ausserordentliche Vor
sichtsmaßregeln getroffen; aber die Ruhe ward nirgends 
auch nur einen Augenblick lang gestört. 

P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  J u l y .  
Heute früh um 6 Uhr verkündete Kanonendonner die. 

feyerliche Bedeutung des heutigen Tages. Um 9 Uhr 
strömten große Volksmassen nach den elysäischen Fel
dern. Es waren daselbst noch viele Arbeiter mit den 
Vorbereitungen zu der Illumination beschäftigt, die 
heute Abend stattfinden wird. — Bis zum Abgang der 
Post war nicht die geringste Störung der Ruhe vorge
fallen. 

T o u l v N /  d e n  2 i s t e n  J u l y .  
Die Flotte unter dem Befehle des Viceadmirals Hu-

gon, aus »5 Kriegsschiffen bestehend, wird morgen un
ter Segel gehen. Sie hat nur für einen Monat Le, 
bensmittel am Bord. Wie es heißt, wird sie an den 
Küsten Frankreichs, Italiens, Spaniens und Afrika's 
kreuzen und in etwa 20 Tagen wieder hierher zurück
kehren. Die Division unter dem Viceadmiral de la 
Süsse bleibt auf der hiesigen Rhede, bereit, auf das 
erste Zeichen nach der Levante unter Segel zu gehen. 

Der Lourier sagt: »Die Bestimmung der 
französischen Flotte ist kein Geheimniß mehrt Drey Li
nienschiffe werden vor Tunis bleiben; der übrige Theil 
der Flotte wird bey Smyrna vor Anker gehen. Man 
weiß, daß eine Fregatte nach dem Baltischen Meere 
gesandt worden ist, um Herrn von Barante nach Frank
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reich zu bringen. Dieses Schiff, welches durch die bey 
Kronstadt versammelte russische Flotte hindurch muß, 
wird Gegenstand einer großen Aufmerksamkeit seyn.* 

Brüssel, den 2?sten July. 
Die Königin ist noch immer in London, da der Ge

sundheitszustand des Prinzen von Brabant ihr bisher 
nicht gestattet hat, die Rückreise anzutreten. 

Nachdem es hier 45 Tage hinter einander geregnet, 
ist jetzt etwas besseres Wetter eingetreten, wodurch un
sere Landleute in den Stand gesetzt werden, einen Theil 
ihrer Aerndte nach Hause zu bringen. 

S c h w e i z .  
N e u c h a t e l ,  d e n  2 2 s t e n  J u l y .  O e r  h i e s i g e  L o n -

stiiuüonel enthält Nachstehendes: »Ein Orkan, wie 
sich Niemand zu erinnern weiß, hat am i8ten July 
Morgens unsere Stadt und einen Thzil des Landes 
heimgesucht. Umgestürzte Bäume, herabgeworfene Schorn
steine, fortgeführte Dächer bezeichneten seinen Weg. Der 
See erhob sich in ungeheuren Wellen, die sich mit 
Wuth an den Quais brachen und sie völlig bedeckten. 
Mehrere Pappeln, welche die Promenade des Kret 
schmücken, sind abgebrochen worden. Auf dem Lande 
sind die Verwüstungen des Orkans nicht minder trau
rig gewesen, und aus allen benachbarten Kantonen ge
h e n  ä h n l i c h e  B e r i c h t e  e i n .  S o  s c h r e i b t  m a n  a u s  V e -
vey, daß man sich auch dort seit Menschengedenken 
keines solchen Orkans zu erinnern weiß, der namentlich 
am Ostende des Genfer Sees furchtbare Verwüstungen 
angerichtet hat. Von Villeneuve bis Vevey und von 
Vevey bis Kully ist die Straße an mehreren Stellen 
durch die Wellen weggerissen und dadurch die Verbin
dung unterbrochen worden. In Vevey ist der schöne 
Quai so beschädigt, daß seine gänzliche Zerstörung zu 
erwarten ist, wenn er einen neuen Angriff der Wellen 
auszuhallen hätte. Steine von So bis 60 metrischen 
Centnern wurden zehn bis zwölf Schritte weit fortge
führt, und die so fest gebaute Mauer ist an mehreren 
Stellen durchlöchert. Die Terrasse des Schlosses von 
Tour de Peilz, welche seit so vielen Iahren der Ge
walt der Wellen widerstanden hat, zeigt heute 5 große 
Breschen, durch welche die Wellen einen großen Theil 
der Erde der Terrasse mit -fortgeführt haben. Längs 
der ganzen Straße sind die Mauern, welche am Ufer 
des Meeres die Weinberge stützen, beschädigt, und in 
St. Saphorin haben die Bewohner ihre Häuser ver
lassen, welche den Einsturz drohen. In Morges sind 
an 5o Bäume der öffentlichen Promenade entwurzelt 
oder abgebrochen worden./ 

F r e y  b ü r g .  Der Orkan, d e r  v o r l e t z t e n  Sonntag 
die ganze Eidgenossenschaft durchtobt hat, hat sich hier 

die ehrwürdige Lind«/ die gleich nach der Schlacht von 
Mutten gestanzt wurde, und die wahrend 365 Jahren 
Zeuge so vieler bald frohen, bald ernsten Ereignisse ge
wesen ist, zum Opfer auserkoren. Der alte Riesen
baum wurde mitten entzwey gebrochen. Jedermann 
eilte, einen Zweig aus den glorreichen Trümmern zu 
erhaschen, und die Bürger schmückten ihre Hüte da
mit. — Die Hängebrücke von Freyburg schwankte beym 
gleichen Anlaß wie ein auf dem Meere vom Sturm ge
peitschtes Schiff. (Pr. St. Zeit.) 

O b e r w e s e l /  d e n  2 2 s t e n I u l y .  
Am i8ten d. M. (Sonntags) wüthete bey uns 

ein sehr heftiger Sturm, so verheerend, daß man noch 
heute mit Heimschaffung der zerstörten Obst- und Nuß
bäume und deren Früchte thätigst beschäftigt ist. Die 
Forsten litten ebenfalls beträchtlich an Windfällen/ in
dem alte Eichen und Buchen in großer Anzahl theils 
entwurzelt, theils zertrümmert oder zersplittert wurden. 
Nicht minder viel litten die Kornfelder. Das geschnit
tene, ungegarbt auf dem Felde liegende Korn hat der 
Sturm gewaltsam nach allen Richtungen hin zerstreut; 
den noch nicht geschnittenen Roggen aber, besonders 
den in den etwas höher gelegenen Aeckern befindlichen, 
sieht man großen Theils ausgefallen, auf der Erde lie
gend. Auf dem Lande sind Scheunen und Häuser ab
gedeckt, mitunter auch eingestürzt/ oder dem Einstürze 
nahe. (Verl. Spen. Zeit.) 

L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  
Ein schottisches Blatt behauptet, die Tories hätten 

bey dieser Wahl zweymal so mel als bey irgend einer 
früheren ausgegeben. Aus dem Karlton-Klubb sollen 
nicht unter 760,000 Pfd. Sterl. geflossen seyn. 

Die Bevölkerung von London soll, der letzten Zäh
lung zufolge, jetzt auf 2 Millionen gestiegen seyn. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2?sten July. Hr. Instanzger. Assessor v. Bolschwing 
aus Tuckum, log. b. Zehr. 

Den 28sten July. Fr. v. Sacken aus Bathen, Hr. v. 
Sacken aus Potkaisen, der Rigasche Bürger, Hr. Ael-
tester Knaak, und Mad. Pomp/ vom Auslande, log. 
b. Wassermann. — Hr. Lieut. v. Landenberg, a. D., 
aus Talsen, und Hr. I. v. Richter aus Räuden, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Arrend. Krause aus Prawin-
gen, log. b. Zehr. — Hr. Robert v. Hahn aus Schil
ling-Pommusch, log. b. Bartelsen. 

Den 29sten July. Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, log. 
b. Wassermann. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

t^o. 268 



M i t s u i s  e h  e  T e i t u n g .  
r^c». 62. Mondtag, den 4. August 1841. 

St. Petersburg, den 24sten July. 
Oer Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 

in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht der 
Vorstellung des Finanzministers über Festsetzung der 
Zeit zur Beförderung zu Rangklassen derjenigen Aus
länder und Personen steuerpflichtigen Standes, die in 
den Dienst im Berg», Salz- nnd Münzwesen angestellt 
werden, in einem am 27sten May Allerhöchst bestätig
ten Gutachten festgesetzt: zur Ergänzung der bezügli
chen Artikel des Kodex der Gesetze folgende Vorschrif
ten zu verordnen: 1) Die auf Grundlage der bestehen
den Gesetze in den Staatsdienst im Berg-, Salz- und 
Münzwesen angenommenen Personen steuerpflichtigen 
Standes und Ausländer, werden zum ersten Officiers-
rang, d. h. zur ,4ten Klasse befördert, nachdem sie in 
den bezeichneten Ressorts 12 Jahre gedient haben, Aus
länder aber noch unter der Bedingung, daß sie vorher 
den Unterthaneneid leisten. Obgleich es gestattet wird, 
im Falle besonderer Verdienste und Auszeichnung, auch 
vor dem bezeichneten zwölfjährigen Termin Vorstellung 
um Verleihung des bezeichneten Ranges an die erwähn
ten Personen zu machen, so soll dieses jedoch durch
aus nicht früher geschehen, als wenn sie wenigstens 
,0 Jahre gedient haben. 2) Die weitere Beförderung 
dieser Personen wird, wenn sie in Klassen stehende Po
sten bekleiden/ den allgemeinen Vorschriften über den 
Civildienst unterworfen, und zu dem Ende werden sie, 
wenn sie durch ihre Bildung in russischen Lehranstal« 
ten kein höheres Recht haben, der 3ten Rangordnung 
der Civilbeamten zugezählt. 3) Diejenigen, welche keine in 
Klassen stehende Posten bekleiden, werden nicht über den 
ersten Offlciersraug hinaus befördert. 4) In besonderen 
Fällen, wenn es nach den durch Erfahrung erkannten 
oder in der gelehrten Welt bekannten höheren Kenntnissen 
eines im Berg-, Münz- oder Salinenressort anzustellenden 
Beamten angemessen erscheinen solle, demselben einen dem 
Grade seiner Kenntnisse oder der früheren Stellung in der 
Gesellschaft entsprechenden Rang zu geben, oder wenn ein 
Ausländer, für durchaus nützlich und für den Dienst in 
diesem Fache unumgänglich erkannt wird, und man einen 
solchen nicht unter anderen Bedingungen zum Eintritt in 
denselben willig machen kann, wird dem Oberdirigiren-
den des Korps der Bergingenieure die Besugniß er« 
theilt, darüber mit gehörigen Vorstellungen beym Mi-
nisterkomite einzukommen. 

St. Petersburg, den 2Zsten July. 
Der Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 

in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht des 
vom wirkl. Geheimerath ister Klasse, Fürsten Golizyn 
eingebrachten Memoires, in Betreff der von der Bri-
gadierin und Ritterdame Nowoßil'zow, gebornen Gräfin 
Orlow, zum Besten der Kaiserlichen menschenlie-
benden Gesellschaft gemachten Darbringung, in einem 
am igten Iuny Allerhöchst bestätigten Gutachten fest
gesetzt, das von der Nowoßil'zow eingereichte Regle
ment zur Ansicht S. M. des Kaisers vorzulegen, 
und darauf dem Konseil der menschenliebenden Gesellschaft 
zu überlassen: 1) unter seine Aufsicht: s) die von der 
Nowoßil'zow unweit der Wiborgschen Barriere erbaute 
Kirche zu Ehren des heiligen Apostelgleichen Fürsten 
Wladimir, nebst dem Landgut und den Gebäuden; und 
K) das in einem besonderen Verzeichnisse angegebene ^ 
Landgut mit Soo Seelen im Gouvernement Iaroßlaw, 
mit der Bedingung zu nehmen, daß in Betreff des dar
gebrachten Vermögens von Seiten des Konseils der 
menschenliebendcn Gesellschaft alle demselben vorgeschrie
bene, am 28sten März 1823 Allerhöchst bestätigte Re
geln beobachtet werden, 2) bey der erwähnten Kirche, 
auf der in dem bezeichneten Projekte eines Reglements 
angegebenen Grundlage, ein Armenhaus und Kranken
haus zu errichten, und überhaupt alle in diesem Pro
jekte auseinandergesetzte Bedingungen zu befolgen. 

Am i4ten Iuny d. I. haben folgende Personen Pri
vilegien erhalten: der Narwasche Kaufmann 2ter Gilde 
und Fabrikant Andreas Gotthilf, für eine neue Art 
und einen neuen Apparat zur Bereitung von Bleyzucker; 
dem Ehrenbürger Jakob van der Vliet, zur Einführung 
eines im Auslande erfundenen Apparats zum Abschießen 
der Gewehre; dem verabschiedeten Lieutenant Fürsten 
Fedor Schachonskoi/ für einen von ihm erfundenen Me
chanismus, der die bewegende Kraft an Maschinen ver
möge des Wasserdruckes vergrößert, und dem französi
schen Unterthan Felix Delbos, für ein Verfahren um 
den Saft aus frischem Holze zu ziehen, und es mit 
verschiedenen mineralischen, vegetabilischen und anima
lischen Substanzen zu tränken, wodurch es sich besser 
erhält, demselben mehr Biegsamkeit, Elasticität und Fe
stigkeit gegeben wird, die Brennbarkeit desselben ver
mindert und verhütet wird, daß es platzt und sich 
wirft, das Trocknen erleichtert und demselben verschie



denartiger und bleibender Geruch und Farbe mitgetheilt 
wird; — allen vier Personen auf 6 Jahre. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  
Am -zZstcn July sind S. K. H. der Großfürst 

Konstantin Nikolajewitsch von seiner Reise 
nach Holland in vollkommenem Wohlfeyn nach Peter-
Hof zurückgekehrt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sterkomitö's, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi
nisters der Volksaufklärung/ am »7ten Iuny Aller
höchst zu befehlen geruht: an der Dorpatschen Univer
sität einen Prosektorsgehülfen mit den einem solchen 
Beamten auf den übrigen Universitäten ertheilten Rech
ten und einem Gehalt von Z4Z R. S. jährlich anzu
stellen. — Oer im Ressort des Ministeriums der aus
wärtigen Angelegenheiten angestellt gewesene Kollegien
r a t h  K r e m e r  i s t  a u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S .  M .  d e s  
Kaisers als russischer Generalkonsul in Aegypten an
gestellt worden, an Statt des Kollegienraths Grafen 
Medcm, welcher nach St. Petersburg zu anderen Auf
trägen zurückberufen worden ist. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e .  
vom 28sten July. 

Ein Kourier aus Galacz eilte heute über die Granze 
und brachte die Nachricht, daß eine am 24sten d. M. 
in Braila ausgebrochene Empörung der Christen gegen 
die türkischen Behörden Alles mit solchem Schrecken er
füllte, daß man um die schleunigste Hülfe bey den be
nachbarten Pascha's ansuchte und die Kvmmunikations-
brücke über die Oonau sogleich abtragen ließ. Gegen 
600 bulgarische Gefangene, die sich daselbst befanden, 
verlangten am Morgen des gedachten Tages mit be
waffneter Hand die Erlaubniß, nach ihrem vaterlandi
schen Herde zurückzukehren. Man suchte sie zu be
schwichtigen und machte ihnen Hoffnung, daß in weni
gen Tagen von Konstantinopel die Bewilligung ihrer 
Heimkehr eintreffen müsse. Mittlerweile wuchs die Zu
sammenrottung immer mehr an (man spricht von meh
reren Tausenden), der Sturm ward immer drohender 
und man sah sich endlich genvthigt, ihnen die verlangte 

. Erlaubniß zu geben. (Oer Bericht scheint nicht frey 
von Übertreibungen.) 

K 0 n sta n r i n 0 p el, den 14ten July. 
Die drohenden Gewitterwolken, die unseren Horizont 

umzogen hatten, fangen an sich zu zertheilen und freund
liche Sonnenblicke erfüllen das Herz der gläubligen M06-
lims wieder mit Zuversicht. Von allen Seiten gehen 
frohe Botschaften ein. Die Herstellung des Friedens 
mit Aegypten, die erneuerte Freundschaft mir Mehemed 
Aly, die Dämpfung der bulgarischen und macedonischen 
Unruhen, der Fortgang der Pacifikation der Insel Kan
dien, das ruhige Verhalten der Syrer, namentlich der 
Drusen und Marvniten, die Nachrichten aus^Anato-

lien, Bagdad und Diarbekir, welche die verbreiteten 
allarmirenden Gerüchte über den Zustand Mesopota
miens Lügen strafen, endlich die finanziellen Hülfsmit-
tel, die aus Alexandria eintrafen und die der augen
blicklichen Verlegenheit der Pforte sehr willkommen wa
ren, Alles dies mäßigt die Indignation, welche die 
Sprache der europäischen Journale in BezuL auf die 
Türkey erregt hatte. In der That muß man gestehen, 
daß jene Sprache, wenigstens hier, bereits einen An» 
strich von Lächerlichkeit zu erhalten beginnt, da Vie 
Thatsachen, die ihr zu Grunde liegen sollen, zumeist 
aus der Luft gegriffen sind. — Hinsichtlich des jähr
lichen ägyptischen Tributs ist noch nichts ausgemacht. 
Die Freunde der Ruhe und des Friedens hoffen, daß 
die Pforte mit 3o Millionen Piaster sich begnügen, oder 
daß andrerseits Mehemed Aly gegen den Betrag von 
40, ja selbst von 5o Millionen jährlich nichts oder 
wenig einzuwenden haben werde. 

S m y r n a ,  d e n  i 4 t e n  July. 
Dem hiesigen Journal zufolge hat sich auf der In» 

sel Kandia bis zum 3ten d. M. nichts NcueS zuge
tragen. Die ganze Ebene und die Provinz Apokorona 
hatten sich unterworfen und die Insurgenten sich in 
die Gebirge von Sfakia zurückgezogen, deren Hauptzu
gänge sie besetzt halten. Das türkische Blokadegescbwa-
der nimmt taglich Fahrzeuge in Beschlag, die mit Waf
fen und Munition von Griechenland ankommen. Die 
Fregatte »Minerwa« befindet sich fortwährend in dem 
Hafen von Kanea vor Anker. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Mehemed Aly scheint mehr und mehr zufrieden mit 

seiner Stellung. Er läßt die begonnenen Fortifikatio-
nen fortsetzen und hat neulich Paixhanssche Kanonen 
in Belgien und Frankreich bestellen lassen. Ein gestern 
von Beyrut angekommenes englisches Handelsschiff be
richtet, 'daß die Engländer die Befestigungen von Akre 
sehr beschleunigen. Dieses Handelsschiff begegnete zwey 
Tage nach seiner Abfahrt aus Beyrut einer Segel 
zählenden Englischen Schiffsdivision, der sich eine fran
zösische Brigg angeschlossen hatte, und welche nach Kan
dia zu steuern schien. 

B e y r u t ,  d e n  i - j t e n  J u l y .  
(Privatmittheilung.) 

So eben komme ich aus dem Gebirge der Marvni
ten, Alles ist im Aufruhr, alle Stämme haben zu den 
Waffen gegriffen. Nur wenige kleine Emirs, die aber 
groß werden können, stehen an der Spitze. Alle Ab
gaben und Geld-Entrichtungen sind nickt nur gänzlich 
verweigert, man verlangr von der türkischen Regierung 
auch 3c>o,ooo Rthlr. für Gott weiß welche Anstren
gungen und Vorschüsse im vorigen Jahre. Die türki
schen Truppen werden die Gebirgsleute angreifen müs
sen, und man spricht hier in Beyrut davon, daß die 
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Englander den Türken helfen werden. Die Sachen im weckte, an dem das hier bewahrte, ehrfurchtsvolle An» 
Orient gehen rasch vorwärts. denken an den verewigten König von Preussen durch 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  e i n  d a u e r n d e s  Z e i c h e n  s e i n e n  A u s d r u c k  e r h a l t e n  s o l l t e .  
Der iVlessaAer meldet: »Den gestern aus Toulouse Zwischen 9 und 10 Uhr versammelten sich die durch 

eingegangenen Nachrichten zufolge, hat die vollständig- Karten geladenen Zuschauer, die ganze vornehme und 
sie Ruhe nicht aufgehört daselbst zu herrschen. Herr elegante Badewelt, auf der Anhöhe, wo das Denkmal 
Moritz Duval hat, nach den Bestimmungen des Muni- noch in seiner Hülle stand. Um 10 Uhr bewegte sich 
cipalgesetzes / eine neue provisorische Administration ge- unter Glockengeläuts und Kanonendonner der folgender-
bildet, die an die Stelle derjenigen getreten ist, deren maßen gebildete Festzug von dem Rathhause durch die 
Chef Herr Arzac war. Die neue Municipalverwaltung Hauptstraßen der Stadt nach dem Platze des Denkmals, 
ist installirt worden und hat ihre Funktionen angetre- Voran die Gewerke mit ihren Fahnen, dann zwölf 
ten, trotz des Widerstandes der Mairie, welche weißgekleidete Jungfrauen der Stadt, mit Blumen im 
Herr Arzac präsidirte/ und die man durch einen Poli- Haar und Eichenlaub und Blumenkränzen in der Hand; 
zeykommissarius auffordern lassen mußte, dem Gesetze eben so zwölf Jünglinge in schwarzem Frack und weis-
zu gehorchen.* sen Unterkleidern. Dann folgte der Magistrat und die 

Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische städtischen Behörden und Honoratioren. Man konnte 
Depesche aus Toulon vom Zisten July: »Oer Oberst von der Höhe der Bewegung des Zuges größtentheils 
Lamoriciere ist am igten nach Mostaganem zurückgekehrt, folgen. Oben angelangt, umgab er das Monument im 
Es sollen mehrere Gefechte stattgefunden haben, die zu Halbkreise, die jungen Mädchen stellten sich zur Rcch-
unserm Vortheil ausgefallen sind. — Maskara ist von ten, die Jünglinge zur Linken desselben auf. Die Hülle 
2001 Mann besetzt, die bis zum Oktober verprovian- siel, eine Fanfare und Kanonendonner ertönte. Das 
trrt sind. Diese Nachrichten hat der »Phare' mitge- Denkmal besteht aus einem abgestumpften Obelisk, über 
bracht, welcher am uLsten von Oran in Algier einge- diesem eine Erdkugel und auf dieser ein Genius mit 
troffen ist.» dem Siegeskranze; das ganze in Bronze. Auf der 

P a r i s ,  d e n  4ten August. Vorderseite sieht man das vergoldete Brustbild Friedrich 
Der Herzog von Aumale ist von Algier in Marseille Wilhelm's III. im Relief und darunter die Inschrift: 

eingetroffen. »IZonori st memoria« ?riecleriei Quilielmi III. grata 
Die Rente war zu Anfang der heutigen Börse ziem» deäicavit 184:.« Oer Bürgermeister der Stadt 

lick fest und steigend; gegen 3 Uhr aber fand ein ziem- trat nunmehr auf die Stufen des Piedestals und hielt 
lich rasches Sinken der Kourse statt, weil sich allge- eine einfache, aber wahrhafd-ergreifende Rede, bey der 
mein das Gerücht verbreitete, es wären neue Unruhen fast kein Auge trocken blieb. Er erinnerte daran, daß 
in Toulouse ausgebrochen und die Stadt sey in Be- der König im Kriege durch seine ritterliche Tapferkeit 
lagerungszustand versetzt. ' bey Kulm Teplitz vor der Verwüstung durch den Feind 

B r ü s s e l ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  g e r e t t e t ,  u n d  d a ß  e r  d a n n  i m  F r i e d e n  e i n  V i e r t e l j a h r -
Die Königin und der Herzog von Brabant, der von hundert hindurch der Wohlthäter der Stadt und ins-

seiner Unpäßlichkeit vollkommen wieder hergestellt ist, besondere ihrer Armen gewesen sey. Am Schlüsse der 
sind vorgestern Abend um 11 Uhr in Ostende aus Lon- Rede legten die Jungfrauen und Jünglinge, indem sie 
don eingetroffen. das Monument unter dem Ertönen des Volksliedes: 

W i e n ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  » H e i l  d i r  i m  S i e g e r k r a n z ! '  u n d  d a n n :  » G o t t  e r h a l t e  
Am i7ten August werden II. MM. der Kaiser und Franz den Kaiser!« langsam umgingen, ihre Kränze auf 

die Kaiserin über Gratz und Mariazell nach Jschel ab- den Stufen desselben nieder, und begingen so den Akt 
reisen, wo Allerhöchstdieselben drey bis vier Wochen der Einweihung. Die Höhe wird von heute an den 
zu verweilen gedenken. Namen Königshöhe führen. Ein schöner Zug der Feyer 

Man spricht hier mit Bestimmtheit von der nahe be- war es auch, daß die sämmtlichen hier der Heilung 
vorstehenden Vermählung I. K. H. der Erzherzogin halber anwesenden preussifchen Unterofficiere und Sol» 
Adelheid, zweytgeborenen Tochter des Erzherzogs Vice- daten zu dem Monumente geführt (einige ließen sich, 
königs deS lombardisch-venetianischen Königreichs, mit da sie zu krank waren, tragen) und Mittags im Saale 
S. K. H. dem Herzoge von Savoyen-Carignan, prä- des Schießhauses festlich bewirthet wurden. 
sumtiven Thronerben von Sardinien. Hannover, den 2ten August. 

T e p l i t z ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K ö n i g  g e r u h t e n  g e s t e r n ,  d e n  k a i -
Diesen Morgen um 5 Uhr ertönte der Donner der serlich-russischen Gencrallieutenant Schipoff, General-

Böller und Kanonen vom Schießhause herab, welcher adjutant Sr. Majestät des Kaisers, in einer Privat-
die Bewohner von Teplitz zu dem ernst feyerlichen Tage audienz zu empfangen und die Kondolenzschreiben Ihrer 
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Majestäten des Kaisers und der Kaiserin, so wie Sr. 
Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Thronfolgers/ entge
genzunehmen. 

H i l b u rg h a u se n, den 4ten August. 
Die Dorfzeitung berichtet aus Bad Lieben

stein im Herzsgthum Meiningen; Unsere Gegend, hat 
e i n e  i h r e r  d e n k w ü r d i g s t e n  Z i e r d e n  v e r l o r e n .  D i e  L u 
ther sbu che, welche den Ort bezeichnete, an dem Lu
ther am 4ten May 1621, vom Worwser Reichstag 
na.ch Wittenberg zurückkehrend, von fünf vermummten 
Rittern angehalten und auf die Wartburg geschafft wur
de, hat der heftige Sturm am i8tenIuly umgerissen, 
Am 27sten July wurden die Trümmer zur Aufbewah
rung in die Kirche nach Steinbach geschafft, nachdem 
zuvor der Pfarrer dieses Orts eine passende Rede ge-' 
halten und unter Musikbegleitung/ von den zahlreichen 
Anwesenden aus den umliegenden Ortschaften, ein Cho
ral gesungen worden war. Unter den Anwesenden be
fanden sich auch die Stammverwandten Luther's aus 
seines Vaters Dorf Möhra. Ein von jungen Bäumen 
umpflanztes Plätzchen, in dessen Mitte eine ländliche 
Bank den Wanderer zum Sitzen einladet, und zu des
sen Fuß eine frische Quelle sprudelt, wird für künftige 
Zeit den Ort bezeichnen/ wo dieser Zeuge des Jahres 
2S21 stand. Schon vor einigen'Iahren hatten/ wie 
man sagt, einige Studenten in dem hohlen Baum Feuer 
angelegt, welches jedoch noch zur rechten Zeit von in 
der Nähe befindlichen Köhlern gelöscht wurde. 

L o n d o n ,  d e n  3 1  s t e n  J u l y .  
Zu Oxford stand dieser Tage ein Individuum wegen 

eines am igten Iuny an einem sechzigjährigen Manne 
begangenen höchst grausamen Raubmords vor den Assi
sen. Alle Zeugen -Aussagen und sonstigen Beweise über« 
führten ihn des Mordes, die Jury jedoch erklärte ihn 
zum großen Erstaunen des Gerichtshofs für nicht schul
dig. Der Angeklagte gestand hierauf in der Freude 
über die unverhoffte Lossprechung, daß er den Mord 
wirklich begangen habe, kann aber nach dem englischen 
Gesetze jetzt bloß noch wegen des dabey begangenen Rau
bes bestraft werden. Er wurde zu diesem Ende ins 
Gefängniß zurückgebracht. 

Oer österreichische Botschafter, Fürst Esterhazy, hat 
sich nebst Gefolge in Oover nach Kalais eingeschifft/ 
um, wie es heißt, über Paris nach Wien zu reifen. 

Zu Neu-Birmingham in Irland ist es zwischen den 
Katholiken und Orangisten zu furchtbaren Schlägereyen 
gekommen; Letztere räumten das Feld erst dann, als 
sie fünf ihrer Gegner getödtet und verwundet hatten. 
Zu Neagh fand ebenfalls ein blutiges Handgemenge 
statt, wobey die Katholiken den Kürzeren zogen. Die 

irländischen Blätter erwähnen noch ähnlicher Vorfälle/ 
die sich an anderen Orten begaben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Zosten July. Hr. Gardekapitän v. d. Ropp aus 
Riga, log. b. Friedrichsen. — Hr. Bar. v. Hahn aus 
Weiß-Pommusch, log. b. Zehr. — Hr. Proviantbeamte, 
Koll. Assessor Trussow, aus Nowogeorgiewsky, log. b. 
Gouv. Sekr. Welikanow. 

Den 3isten July. Hr. Provisor Friesendorff aus Riga, 
log. b. Räber. — Hr. Oberstl. und Adjutant v. Bitter
ling aus St. Petersburg, Hr. Rathshcrr Bröderloh 
und Hr. Kreisrentmeistersgehülfe Höpner aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den isten August. Hr. Arrend. Grund aus Oschneeken, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Stromberg aus Frie
drichstadt und Hr. Bar. Rudolph v. Düsterloh aus 
Groß-Sussey, log. b. Friedrichsen. — Hr. Oberstl. 
v. Kleist aus Libau, log. b. Wassermann. — Hr. Kreis-
siskal/ Kollegiensekrerär v. Hahn, aus Hasenpoth/ 
Hr. Pastor Bitterling aus Sahten/ Fr. v. Grothuß 
aus Welikau, Hr. Stadtsckr. Lauenstein aus Bauske, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsien aus Neuguth/ log. 
b. Zehr. 

K  o  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  2 3 .  J u l y .  

AufAmst.36T.n.D. — Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.SST.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. O. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 65T. n.O. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb.goT.n.O 34^, Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond. 3 Mon. 3gPce.Sterl.x. l R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 x Lt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.^>. 1 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S z,Lt. Metallia-isteu. 2teSerie 6ito — 

5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie Uito 102 
Livländische Pfandbriefe . . 101 

( Z i t o  S t i c g l i t z i s c h e  6 i t o .  .  —  
Kurlandische 6ito kündbare ioo^ 

lZno 6ito auf Termin — 
Ebsi ländiscbe Pfandbriefe  .  .  — 

llito Sneglitzische clilo . . 99! 
1.aut 6er 8t. ?etersb. Ilanlj. - TtZ. galten 6aseld5t 

sni i Z. 
?oln. ?artis1-()bIiAatlonen3oci QuI6en 68z 5. 

„  S o v  6 i t o  7 3 ^  
(Hierbey eine Beylage.) 

llito clito 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 
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Beilage zur Mlitauisehen Teitung 62.  

M o n d t a g ,  d e n  4 .  A u g u s t  1 8 4 1 .  

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  J u l y .  
Die Regierung ist, wie verlautet, nicht ganz ohne 

Besorgnisse in Betreff der Stimmung eines gewissen 
Theiles der Truppen und insbesondere der königlichen 
Garde. Oer Regent hat sich in Person in die Quar
tiere der Soldaten seiner Eskorte begeben und, sey es, 
daß eine derartige Forderung an ihn gerichtet wurde, 
oder daß er aus sreyen Stücken sich freygebig^ zeigen 
wollte, einem jeden Soldaten vier Realen und jedem 
Sergeanten zehn Realen geschenkt. 

Die politischen Leidenschaften scheinen wieder zu er
wachen. Man hört kaum von etwas Anderem mehr 
reden, als von Streitigkeiten zwischen Militär und 
Bürgern. In den Kortes selbst bricht sich dieser Geist 
der Zwietracht Bahn. Die Gemäßigten werden von 
der Opposition mit Erbitterung angegriffen. 

Uebermorgcn wird der neue Vormund der Königin, 
Herr Arguelles, seinen Eid in der vereinigten Sitzung 
beyder Kammern leisten. 

W i e n ,  d e n  Z i s t e n  J u l y .  
Eine der wichtigsten Erfindungen für unser und das ge-

sammte deutsche Heerwesen, die aus Böcken und Pontons 
zusammengesetzten militärischen Brücken, hat durch'den 
in voriger Woche auf dem Hauptarme der Donau statt-
gefundenen Versuch einen glanzenden Beweis ihrer Vor» 
trefflichkeit geliefert. Die mancherley Zweifel, die zu 
beseitigen, die Widerstände, die, wie bey allem Neuen, 
zu besiegen waren, haben diese Pontons des Herrn von 
Birago in ein nur um so glänzenderes Licht gestellt. 
Die Arbeiten begannen um 6 Uhr Morgens und wur
den um 9? Uhr, also nach 3^ Stunden, beendet. Die 
Donau ist bekanntlich, insbesondere in unserem Strom
gebiet, eines der reißendsten Gewässer, und das voll
kommene Gelingen dieser Probe dürfte die Anwendbar
keit des Biragoschen Pontonssystems so ziemlich auf 
allen Flüssen Europa's ausser Zweifel gestellt haben. 
Die Länge der Brücke betrug 17,^ Klafter und die
selbe hatte im Ganzen 48 Glieder. Diese bestanden 
zum Theil aus Böcken, zum Theil aus Pontons, wo
von erstere an den beyden Ufern angebracht waren. 
Gemäß der Beschaffenheit derselben waren am rechten 
Ufer 4 Böcke, am linken dagegen i3 aufgestellt. Die 
Mitte bildeten 3i Pontonsglieder/ welche sämmtlich 
geankert waren. Trotz dieser gemischten Zusammen
setzung fand keincrley Schwanken.der Brücke statt, was 
für diese Erfindung als von der entschiedensten Wich
tigkeit angesehen werden muß. Das Material, welches 
verwendet worden ist, war ganz neu. Nachdem die 

Brücke geschlagen war, schritt man zu den Versuchen 
ihrer zweckmäßigen Tüchtigkeit. Anfangs defilirten zwey 
Grenadierbataillons, und zwar zuerst im ordinären Schritt 
und mit einfachen Reihen, dann im Doublirschritt und 
mit doppelten Reihen zu sechs Mann. Hierauf über
schritt eine Division Kavallerie zu zweyen den Fluß. 
Am imposantesten stellte sich der Anblick dar, als eine 
vollkommen ausgerüstete zwölfpfündige Batterie die 
Brücke passirte. Diese Last ist ungeheuer, denn ein 
Zwölfpfünder wiegt 3i Centner. Die Brücke zeigte 
bey dieser Gelegenheit die Zeichen eines mächtigen Wi
derstandes, der durch den vollkommensten Sieg gekrönt 
wurde, und der Anblick gewährte ein wahrhaft maje
stätisches Schauspiel. Die größte Stromtiefe betrug 16 
Fuß und die Stromgeschwindigkeit 8 Fuß. Oberstlieu-
tenant von Birago hat durch diese Erfindung einen 
neuen Ruhm den Einrichtungen der österreichischen Ar
mee beygefügt, in welcher sie, dem Vernehmen nach, 
nun allgemein eingeführt werden soll. Auch sind Ver
handlungen im Gange, um dieses Pontonssystem zu 
einem Gemeingute der gesammten Armeekorps der deut
schen Bundeskontingente zu machen. 

B o m b a y ,  d e n  i g t e n  I u n y .  
Die neue nach China bestimmte Expedition unter dem 

Befehle Sir George Gordon Bremer's ist am 2?sten 
May von Kalkutta abgegangen und wird Anfangs July 
China erreicht haben. Ueber den Plan, der bey den 
zu erneuernden Operationen befolgt werden soll, ist 
nichts Gewisses bekannt, und die Meinungen darüber 
laufen sehr aus einander. Nach Einigen soll Peking 
selbst genommen, nach Andern nur Tschusan wieder er
obert werden. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n  ( s 3 s t e n  J u l y ) .  D e r  ? a t r ! o t  e r 

zählt, daß zu Derby am vergangenen Donnerstage bey 
einem heftigen Sturme eine große Menge von kleinen, 
einen halben bis zwey Zoll langen Fischen, so wie von 
Kröten, herabgeregnet seyen, die wahrscheinlich durch 
den Sturmwind aus dem Wasser mit in die Luft ge
rissen worden waren. (Pr. St. Zeit.) . . » 

L e i p  z i g  ( 2 9 s t e n  J u l y ) .  G e s t e r n  A b e n d  b r a c h t e n  d i e  
Mitglieder des Konzert - Orchesters, denen sich die hie
sigen Liedertafeln und die Sängervereine der Universi
täten angeschlossen hatten, ihrem bisherigen Direktor, 
Herrn Mendelssohn-Bartholdy, vor seiner Abreise von 
hier nach Berlin (die auf heute angesetzt ist) eine Fackel-' 
musik. 



In der Nahe von Belgrad ereignete sich vor Kur
zem ein sonderbarer Fall. Ein Türke, der sich in der 
Donau gebadet hatte, wurde seit zwey Tagen vermißt; 
am dritten fand man ihn entseelt an einer mit Gebüsch 
bewachsenen Uferstelle. Noch im Tode umklammerte cr 
mit den Armen einen Baumstamm, wahrend der halbe 
Körper in einem ungeheuren Fisch steckte, der ihn wahr
scheinlich hatte verschlingen wollen. (?) Oer Fisch war 
einer der größten Welse (SUurus glanis) welche zuwei
len über 3 Centner schwer werden, und ihres unförm
lichen breiten Kopfes und der langen Bartfasern wegen, 
ein eigenthümliches Ansehen haben. (Berl. Spen. Zeit.) 

Vermächtnis Allah - Bismillah's. 
M i t g e  t h e i l t  v o n  O t t o  F r h .  G r o t h u ß .  

(Beschluß.) 
Eine schwere Vorahndung hatte mich nur allzu oft 

an das Kommende gemahnt. Aber ich hoffte. — Am 
6ten Iuny d. I. erhielt ich abermals einen Brief mit 
Paket schwarz gesiegelt. Alles sah so meergrün aus, 
so durchfeuchtet. Ich durchschnitt das Kouvert/ und 
fand zwei Briefe. Beide waren von Süd-Karolina, 
der eine fremder/ der andre Allah's Hand^ Allah-Bis
millah schrieb vom 3ten Marz: »Freund, das ist ein 
Leben hier! Ob's dort besser ist? Gewiß; wenn nur 
die Censoren nicht hinüberkamen — verdammt! 
Siehst Du, seit vier Wochen Hab' ich die Nase nur 
zweimal zum Fenster gesteckt — nein, doch noch ein
m a l :  i c h  m a c h t e  m i c h  i n s  T h e a t e r  l o s .  G o e t h e ' s  
Faust, den könnt' ich nicht versäumen, unmöglich. 
Aber dafür ist's mir schwer gekommen/ dreimal packt 
es mich: einmal der Mephisto, ein ander Mal der (Zen
sor, das dritte Mal der Arzt. Hab's in meinem Le
ben nicht so schwer gehabt als jetzt, so drängt's mich 
an.« — Der Brief war hier unterbrochen und den 
7ten März, wie folgt, fortgesetzt: »Mach's nicht lange, 
höchstens bis heut, bis morgen. Aber Deinen Brief 
Hab' ich herzlich lieb des Versprechens wegen; halten 
muß Du's. Nur gut gesichtet, aber nichts weggeschnit
ten, nicht das Mindeste; auch nicht die Erzählung vom 
kleinen Karl. Weißt Du, der ist mir sehr lieb, fast 
so lieb, wie Du.' — Eine Stunde später schreib^ er 
mit sichtbar schwacher Hand: »Die Uhr schlägt drei-
viertel auf Zehn und bald die Abschiedsstunde auf eine 
lange Reise. Möcht's dock» rasch; mag hier nicht lan
ger! — Fast hätt' ich's vergessen: weißt Du, daß, 
wenn ich nicht bin, ich doch bey Dir seyn werde. 
Hörst Du's — — — Horst Du! — — Sterbende 
lügen nicht: ich werd' bey Dir seyn, und so dicht/ 

daß, wenn's möglich, Dein Hauch mich berührt' — 
. Das Letzte war mit unleslicher, eilen

den Hand geschrieben. Kaum daß ich es entziffern 
konnte. Wohl waren die Buchstaben immer größer ge
worden. Hieraus sieht man, wie das Auge des Ster
benden sich nach innen wendet, wie die äussere Welt 
fern und ferner entrückt, und endlich wie ein Stäub-
chen entschwindet dem innern Auge, bis es ganz in 
sich ist. 

Vergleichen wir den Brief vom 3 ten März und 
später vom ?ten, so bietet sich eine ernste Betrachtung 
an der wahrhaft bestimmten Persönlichkeit Allah's. Im 
ersten sehn wir das Ankämpfen gegen das Andersseyn, 
und das zeitliche Unterliegen den äussern Verhältnissen, 
zugleich mit dem wahrhaften Bewußtseyn, der unver
kennbaren Betätigung des Willens Endlich, wie ihn 
selbst in den Tagen der Krankheit die Wissenschaft, das 
Mitnehmen des hier letzt Gegebenen anfacht, davon 
zeugt eine Kritik Allah's über die Aufführung des Faust, 
die er uns hinterlassen. Die Fortsetzung dieses Brie
fes den ?ten, von Allah kaum zwei Stunden vor sei
nem Tode geschrieben, zeichnet uns ihn bis ins leiseste 
Kolorit seines entschiedenen Selbst. Mit unverwand
tem Blick schaut er dem Tod ins Auge, weil ihm der 
Tod die Frcyheit ist. Und so dicht an der Marke des 
Dies- und Jenseits, ist sein selbstbewußtes Bekenntniß 
von dem Verband der Gestorbenen mit den hier Hin
terbliebenen eben so ernst, als psychologisch bezeichnend. 

Der andre Brief, von einem Engländer Learstreer, 
meldete mir, daß Allah den 7ten März gestorben sei. 
Bis zum letzten Augenblick seines Scheidens habe er 
ihm seine Wünsche betreff der nachgelassenen Manu
skripte diktirt, welche für mich in dem Paket beygclegt 
waren und von Allah selbst mit Namenszug unterzeich
net sind. — Eine bemerkenswerthe posthüme Sendung, 
als letztes Vermächtniß des Geistes, ist uns Allah's 
Kritik über die in Süd-Karolina Statt gehabte Auf
führung des Goethe'schen Faust. 

In etwas glaube ich für meinen Freund mich ver
wandt zu haben, indem ich auf seine Individualität 
aufmerksam gemacht. Wie weit ich aber mein theil-
weises Versprechen für Allah-Bismillah werde erfüllen 
können, bleibt, wie ich jetzt sehe, eben so zu erwägen, 
als dies von so mancher Laune der Zeit abhängt. Be
mühen will ich mich, so viel in meinen Kräften, nach
zukommen dem Wunsch meines Freundes. Bemerken 
muß ick jedoch, daß ich Einiges aus dem schriftlichen 
Nachlaß Allah - Bismillah's hier mittheilen zu können 
hoffe, und eben daher veranlaßt bin, das über Allah 
Mitgetheilte bereits jetzt vorauszuschicken. 

I s t z u d r u c k c n e r l a u b l .  

Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitlcr. 
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Î o. 6z. Donnerstag, den 7. August 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 g s t e n  J u l y .  
Gestern, den s8sten d. M., ist St. Petersburg durch 

d i e  A n k u n f t  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Pawlowna beglückt worden, welche den 2gsten, 
Zosten und Zisten July in der nordischen Hauptstadt 
zu verweilen gedenkt, um alle Merkwürdigkeiten dersel
b e n  i n  A u g e n s c h e i n  z u  n e h m e n  u n d  a u c h  d i e  K a i s e r 
lichen Theater zu besuchen. 

Am 4ten Iuny haben S. M. der Kaiser das im 
Ministerium des Innern abgefaßte und im Reichsrath 
verbesserte allgemeine Organisationsgesetz über die Qua
rantänen im Reiche l'ö wie die ergänzenden Verordnun
gen für die Odessasche und Kertschsche Quarantäne Al
lerhöchst zu bestätigen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e r  
Krankheit des stellvertretenden Moskowischen Militär-
Generalgouverncurs, Gencraladjutanten Neidhardt, Al-
lerhöchst zu befehlen geruht, daß bis zu seiner Wieder
herstellung sich temporar mit den VerwaltungSangele-
genheiten des Moskowischen Militär-Generalgouverueurs 
der General der Kavallerie Fürst Golizyn beschästigen 
solle, ohne im Laufe dieser Zeit den ihm ertheilten Ur
laub zu verkürzen, mit der Bedingung, daß der Civil-
gouverneur/ bis zur formellen Rückkehr des Fürsten 
Golizyn ins Amt, in denselben Verhältnissen, in d.e-
nen er sich jetzt befindet, bleiben und seine Beschäfti
gungen im Civilfach fortsetzen soll. 

Oer Geheimerath, Senateur Dubenskij, welcher für 
Verabsäumung und Unordnungen iir dem von ihm ver
walteten Departement der Reichsdomainen, dem Ge
richte übergeben ist und kraft des Gnadenmanifestes vom 
ikten April d. I. von der Strafe befreyt worden, ist 
am 4ten July, zufolge eines Allerhöchst bestätigten Gut
achtens des Reichsrathes, von dem Amte eines Sena
teurs entlassen worden. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a 
ben am 3osten Iuny den Minister der Reichsdomainen 
ermächtigt, im Laufe dieses Sommers die Domainen-
höfe und die denselben untergeordneten Anstalten in den 
von ihm bezeichneten Gouvernements persönlich zu be
sichtigen, so daß, ohne die Wirksamkeit des Ministers 
in dem ihm anvertrauten Ministerium zu unterbrechen, 
alle laufende und keinen Aufschub leidende Geschäfte, 
so wie auch die Theilnahme an den Sitzungen in allen 
Anstalten statt seiner, dem Kollegen des Ministers der 

Reichsdomainen, Geheimerath Gamaleja, zu übertragen, 
und über die Zeit seiner Abreise und Rückkehr dem di
rigirenden Senate zu berichten. In Folge dessen hat 
der Minister der Reichsdomainen dem dirigirenden Se
nate berichtet, daß er am i5tenZuly auS St. Peters
burg abzureisen gedenke. 

Iir Folge der einstweiligen Abreise des Staatssekre
tärs Fürsten Golizyn aus St. Petersburg, mit Geneh
migung S. M. des Kaisers, haben Allerhöchst die
selben zu befehlen geruht, daß bis zur Rückkehr des 
Fürsten Golizyn, der wirkl. Staatsrath Noro«, Mit
glied der Bittschrifrenkommission, das Amt des Fürsten 
Golizyn versehen solle. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Die neueste nach Berlin gekommene Nummer der tür

kischen Zeitung l'skwimi Waivsji vom 2 8sten Dsche-
masi I (isten July) berichtet zunächst, daß der groß- » 
herrliche Hattischerif, welcher dem Pascha von Aegyp
ten die Erblichkeit feiner Würde zusichert, durch den 
Mußtcschar Said Muhib Effendi nach Alexandrien ge
bracht worden sey — daß Mehemed Aly dieses Doku
ment ncbst dem Nischan der Wesirwürde und dem mit 
Diamanten besetzten Feß aus den Händen des erwähn
ten Würdenträgers huldigend empfangen habe, daß ee 
den Orden umgehängt, mit dem Feß sein Haupt ge
deckt und sofort den Firman im Beyseyn aller Ulema's, 
Emire u. s. w. vorlesen lassen. Zum Schlüsse wurde 
ein Gebet für das Leben und die Herrlichkeit des Sul
tans gesprochen, dem ein allgemeiner Kanonendonner 
und ein Abbrennen von Feuerwerken folgten. Da nun 
der Mußteschar solchergestalt seines Auftrags sich erle
digt hatte und nichts mehr zu thun blieb, was seine 
fernere Anwesenheit »in Alexandrien nöthig gemacht 
hätte', so bestieg er mit dem Danksagungsschreiben deS 
Paschas, worin dieser versichert, daß er hinfüro im In
teresse des Sultans sein Leben »zu opfern bereit sey' — 
ein Dampfschiff und ist bereits mit seinen Begleitern 
in der Quarantäneanstalt vor Konstantinopel angelangt. 

K r e t a .  I m  V e r f o l g  d e r  b e r e i t s  m i t g e t h e i l t e n  N a c h ,  
richten über Kandia sagt das Journal 6s 
»Die Griechen, welche sich in die Berge von Sfakia 
zurückgezogen, machen von dort zahlreiche Ausfälle auf 
alle einzelne Detaschements der osmanischen Armee, die 
in ihrer Nähe vorüber ziehen, und morden auch die 
unglücklichen türkischen Bewohner der Insel auf un-



Z l 8  
barmherzige Weise. Nachdem sie diese Expeditionen 
ausgeführt/ ziehen sie sich wieder in ihre Schlupfwin
kel zurück/ wo ihnen sehr schwer beyzukommen ist. Man 
glaubt indeß, daß Tahir Pascha Anstalten treffe, um 
sie dort anzugreifen. 

K o n s t a n t  i n o p e l ,  d e n  2 1  s t e n  J u l y .  
Aus ganz Klein-Asien laufen die günstigsten Nach

richten in Betreff der Aerndte ein, welche dieses Jahr 
so reichlich ausfiel, daß es an Magazinen fehlt, die 
verschwenderischen Gaben der Ceres aufzubewahren. Es 
ist dies ein großes Glück für diese armen Provinzen,, 
in welchen wegen dt>-yjährigen Mißwachses eine fürch
terliche Hungersnot!) auszubrechen drohte. 

Die letzten Berichte aus Kreta sollen sehr günstig 
für die Pforte lauten. Tahir Pascha soll die Rebellen 
gänzlich geschlagen haben, aber selbst bedeutend ver
wundet worden seyn. Er ist jetzt der Held des Tages. 
-Seht den Tahir Pascha!' rufen die weißberurbanten 
Ulemas, seine Freunde, »er ist noch ein alter Osmanli 
von echtem Schrot und Korn/ echtgläubig, streng/ tapfer 
und siegreich!' 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Der Auftrag des Suttans an Mehemed Aly, Trup

pen auf seine (des Sultans) Kosten nach dem Hedschas 
zur Pacifikation jener Gegenden zu senden, erregte hier 
einige Sensation. Man sieht es als einen neuen Be
weis an, daß die englische Diplomatie in Konstantinopel 
von der einer andern Macht wieder überflügelt wird. 
Nichts konnte den ehrgeizigen Absichten des Vieekönigs 
erwünschter kommen. Er erhielt zugleich die Erlaubniß, 
sich für seine Ausgaben aus dem Schatz der Pforte bezahlt 
zu machen, was auch bereits mit dein letzten französischen 
Dampfboot für die Summe von 2 Mill. Piaster geschah. 
Kurschid Paschah dürfte als Leiter des Unternehmens 
bezeichnet werden. Die Nachricht von Said Bey's 
glänzender Aufnahme in Konstantinopel versetzte sowohl 
den Hof als die ganze Stadt in freudige Bewegung. 
Drollig genug waren die Gerüchte, die deshalb in Um
lauf kamen: z. B. der Vicekönig sey vom Großherrn 
nach Konstantinopcl berufen worden, um die Zügel der 
Regierung zu ergreifen und durch seine Energie den 
morschen Bau des sinkenden Reichs zu unterstützen. 
Oberst Napier befindet sich fortwährend hier, ohne bis 
jetzt erwaS ausgerichtet zu haben. Ibrahim ist eben
falls noch hier. 

Der Marseiller Lemaxkors theilt ein Schreiben aus 
Alexandrien vom löten July mit, wonach dort das 
Gerückt geht, es werde nächstens an Mehemed Aly 
eine Einladung dex Pforte gelangen, sich nach Konstan
tinopel zu begeben, um hier in der Eigenschaft eines 
Regenten die Gouvernementalgewalt zu übernehmen; 
der Sultan selbst sey so nervenschwach und krank, daß 

der Divan den Beschluß gefaßt, ihm einen solchen Mit
regenten zu geben. Der SsmspKocs fügt jedoch wohl
weislich Hinz»/ daß er diesem Gerücht keinen Glauben 
schenke. 

M a d r i d ,  d e n  2 g s t e n  J u l y .  
Die Deputirtenkammer hat der Regierung die ver

langte Ermächtigung zur Abschließung einer Anleihe 
von 60 Millionen Realen ertheilt. Als Garantie für 
Verzinsung und Rückzahlung sollen die Einkünfte vom 
Salzmonopol und vom Stempelpapier, erstere zum Be
trage von 44 Millionen, letztere von 16 Millionen Rea
len , dienen. 

Die Küsten-Wach-Felouque »Robinson' hat das eng
lische Schiff .Ricardo'/ mit Kontrebande-Waaren bela
den/ nach Kartagena aufgebracht. Am 2vsten July 
zeigte sich das englische Kriegsdampfboot -Izard' vor 
Malaga und reklamirte die Freygebung des -Ricardo'; 
auf die Eröffnung, derselbe liege nicht im Hafen von 
Malaga/ schiffte das Dampfboot nach Kartagena, wo 
jedoch die Anforderung abgewiesen wurde, worauf der 
»Izard' sich entfernte, mit der Drohung, er werde 
sich zur Vergeltung spanisches Schiffe bemächtigen und 
die Bemannung über die Klinge springen lassen. Man 
ist begierig/ zu erfahren, wie diese Kollision enden wird. 

M a d r i d /  d e n  3 1  s t e n  J u l y .  
In den Reihen des Gardekorps herrscht Unzufrieden

heit, weil die Regierung bedeutende Reformen vorneh
men und nur zwey Regimenter Garde beybehalten will. 

P a r i s ,  d e n  3 c » s t e n  J u l y .  
Man versichert/ die verwittwete Königin von Spa

nien habe seit Kurzem die Unterhandlungen wieder an
geknüpft, welche man schon zur Zeit, als Don Kar
los sich in Spanien befand, eingeleitet hätte, um eine 
Vermählung zwischen dem Prinzen von Asturien, älte
sten Sohn des Prätendenten, und der Königin Isa
bella II. zu Stande zu bringen. Es heißt, der kleine 
Hof zu BourgeS sey nicht ganz abgenigt, auf die des-
fallsigen Propositionen einzugehen. 

.  P a r i s ,  d e n  3 i s t e n  J u l y .  
Nach dem bisherigen Resultate der fiskalischen Zäh

lung kann man annehmen, daß am Schlüsse derselben 
etwa 400,000 Häuser verzeichnet seyn werden/ die bis
her der Besteuerung entgingen. 

Mit jedem Tage zeigt sich die Bildung eines Komi-
tö's zu Gunsten der Christen im Oriente hier wirkunas-
loser; Elemente, wie Chateaubriand, Genoude, die Her-
ren Cremieux, Laffitte u. s. w. in Eins verschmolzen 
können nichts zu Stande bringen. Chateaubriand ill 
ins Bad nach Neris abgereist. 

P a r i s ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Zu der Einweihungsfeyer der großen Armee, Säuft 

sind die Militärautoritäten von Boulogne und den an 
liegenden Städten zum iSten August beordert Die 
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Festlichkeiten dauern bis zum igten. Die bronzene 
Starüe Napoleons, welche wir bereits am i5ten De-
cembcr vorigen Jahres bey der Beysetzung der Asche 
Napoleon's auf der Invaliden-Esplanade erblickt, wird 
auf der Spitze der Säule bey Boulogne enthüllt wer
den. Das Kostüm, welches Bosio gewählt, ist dasselbe, 
welches Napoleon im August i8o5 im Lager von Bou
logne bey der Vertheilung der Ehrenlegion trug. 

Pa r i s, den gten August. 
Oer IVloriiteur meldet: ,Oie Linienschiffe »l'Jn-

flexible" und »Santi-Petri« sind am 8ten d. M. un
ter den Befehlen des Kontreadmirals de la Süsse von 
Toulon abgegangen. Oer genannte Viceadmiral hat 
den Auftrag, in den Gewässern der Levante die mit 
der Beschützung unseres Handels beauftragte Seestation 
wieder herzustellen. Die verschiedenen Kriegsschiffe, wel
che sich bereits in jenen Gewässern befinden, sind un
t e r  s e i n  K o m m a n d o  g e s t e l l t  w o r d e n . *  —  E i n  h i e s i 
ges Journal fügt der obigen Mittheilung hinzu: 
»Die Abfahrt der Division La Süsse nach der Levante 
hat in Folge eineS in Toulon eingetroffenen sehr drin
genden Befehls stattgefunden. Diese Expedition hängt, 
wie es heißt, mit gewissen Eventualitäten zusammen, 
die der Gesundheitszustand des Sultans herbeyführen 
könnte. Uebcigens scheint die Insurrektion in Syrien 
täglich ernster zu werden." 

Es heißt, der Finanzminister habe sich entschlossen, 
den Präfekten der Departements neue Instruktionen zu
zuschicken, und sein erstes Cirkular in Betreff der Re-
gistrirung zu modificiren. 

Es werden, wie die (-a-etie 6s Francs berichtet, Bitt
schriften an die Deputirtenkammer vorbereitet, welche auf 
die Zurücknahme des Fortifikationsgesetzes antragen. 

I t a l i e n .  
Briese aus Turin von 2 8 s t e n  und sgsten July mel

den, daß der Unfall, welcher Se. Majestät den König 
in seinem Park betroffen, keine der ernsten Folgen nach 
sich gezogen hat, die man Anfangs befürchtete. Eines 
jener Schreiben berichtet sogar, daß Sc. Majestät durch 
den Sturz nicht verhindert wurde, alsbald wieder zu 
Pferde zu steigen und seine Promenade in dem Park 
fortzusetzen. Se. Majestät fühlte keinen Schmerz und 
hat sich nicht zu Bette legen müssen. Der König hat 
in seinen gewöhnlichen Beschäftigungen und in seiner 
Lebensweise nichts geändert.' 

A m s t e r d a m ,  d e n  3 i s t e n  July. 
Der König und die Königin, so wie der Prinz Alexan

der und die Prinzessin Sophie, sind gestern Abend mit 
dem Dampfboote ,Frifo' von ihrer Reise nach Fries
land hier eingetroffen und heute nach dem Haag wei
ter gereist. 

W i e n ,  d e n  3  i s t e n  J u l y .  
Am 2 6sten Iuly Nachmittags kamen S. M. der Kö

nig von Sachsen, im strengsten Inkognito/ auf einer 
wissenschaftlichen Reise von GasteiN über die Alpen in 
Klagenfurt an. Am folgenden Tage früh um 4 Uhr 
wurde die Reise über den Loibl nach Ottock in Krain 
fortgesetzt. 

M a r i e n b a d ,  d e n  3 i s t e n  J u l y .  
Unsere Saison wird mit jedem Tage brillanter, ob

gleich der Monat July, während welchem dieser Bade
ort gewöhnlich am besuchtesten ist, zu Ende geht. Mor
gen wird Erzherzog Stephan, welcher auf einer Rund
reise in Böhmen begriffen ist, von Eger kommend hier 
eintreffen, und am Wege hierher den Fürsten Met
ternich auf seinem Schlosse Königswart mit einem Be
suche beehren. Gegenwärtig halten sich dort ausser dem 
Fürsten und seiner Familie mehrere Gaste von Bedeu
tung auf, darunter der englische Botschafter in Wien, 
Lord Beauvale mit seiner Gemahlin, der österreichische 
Gesandte am Turiner Hofe, Fürst Schwarzenberg, der 
russische Gesandte in Stuttgart, Graf Medem, und der 
Sänger der Todtenkränze, Freyherr von Zedlitz. 

E m s ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
S. M. der König von Hannover ist heute zum Ge

brauche unserer Bäder hier angekommen. 
K i r c h b e r g ,  d e n  3 o s t c n  J u l y .  

Vorgestern ritt der Herzog von Bordeaux von hier 
nach Schrcms, und zwar batte Se. Königl. Hoheit ein 
junges Pferd bestiegen, was erst kürzlich gekauft wor
den war. Sriere, die scheu geworden waren, erschreck
ten das Pferd, das nicht weiter vorwärts wollte. Der 
Prinz spornte das Thier an; dieses bäumte sich jedoch, 
stürzte und fiel mit seiner ganzen Schwere auf den 
Herzog, dem dadurch am Gelenk das Schenkelbein ge
brochen wurde. Sc. Königl. Hoheit blieb eine Stunde 
lang auf der Straße liegen/ während man bemüht war, 
Hülfe herbeyzuholen. Nachdem man fünf Stunden un
ter großen Mühseligkeiten auf dem Wege zugebracht, 
kam der Prinz Abends um 9 Uhr auf einem Wagen 
im Schlosse a^. Oc. Battman, der aus Wien ange
kommen und dem Kranken den Streck - Apparat ange
legt, giebt die Versicherung, daß die Herstellung voll
ständig stattfinden werde. 

L on d 0 n , den 3osten July. 
Das LKkrliorns Journal empfiehlt Sir R. Peel eine 

Vermögenssteuer von 2^ bis 5 Procent, welche ihm 
jährlich 5 Millionen bringen würde, so daß er die Fen
ster- und Haussteuer abschaffen könnte. 

Nach Berichten aus Manchester haben am Ende der 
vorigen Woche daselbst :3 Häuser mit 3oo,ooo Pfd. 
Sterl. ihre Zahlungen eingestellt. 

L o n d o n ,  d e n  3 , s t e n  J u l y .  
Bey einer Beschreibung der prächtigen Feste, welche 

der Herzog von Bedsord der Königin und dem Prinzen 
Albrecht zu Ehren gegeben hat, erzahlt eines der hie-
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slgen Blatter auch, daß die königliche Schlafkammer 
mit dem glänzendsten Atlas, mit Brabanter Spitzen be
setzt, austapeziert und mit herrlichen Spiegeln ausge
schmückt war. Diese Ausstattung soll eine ungeheure 
Summe gekostet und dem Beschauer die Erzählungen 
von tausend und einer Nacht ins Gedächtniß zurückge
rufen haben. 

L o n d o n ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Die Königin und Prinz Albrecht sind am Sonnabend 

Nachmittag von ihren Besuchsreisen nach Woburn-Ab
tey und Pansanger wieder in Schloß Windsor einge
troffen. 

Nach dem Börsenbericht der heutigen l'ime« soll ein 
Londoner Haus neuere Nachrichten aus China erhalten 
haben, die in Singapore im Augenblicke des Abganges 
der Post eingegangen wären, und denen zufolge der 
frühere Oberkommissär Kischin, so wie der Kapitän ei
nes brittischen Kausfahrteyschiffes, auf Befehl des Kai
sers strangulirt seyn sollen, eine Nachricht, die, ob
gleich nicht allgemein geglaubt, doch zu so bedeutenden 
Spekulationen in Thee geführt hat, daß der Preis des
selben um 2 bis Z Pence das Pfund gestiegen ist. 

Die Bank von Glasgow ist in diesen Tagen bedeu
tend bestohlen worden. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  A u g u s t .  
Die westindischen Berichte, wclcke das Packetschiff 

» K r a n e <  ü b e r b r a c h t  h a t ,  m e l d e n ,  d c > ß  a u f  S t .  C h r i -
stoph, St. Lucia und Jamaika das gelbe Fieber 
unter den Europäern stark um sich zu greifen angefan, 
gen hatte. Im Fort Augustus starben durchschnittlich 
vier Soldaten an jedem Tage. Der Gouverneur der 
Windward-Inseln, Generalmajor Sir Evan Mac Gre
gor, war gestorben und vorläufig durch den Oberst Dar
ling, Gouverneur von Tobago, ersetzt worden. 

B o m b a y ,  d e n  i g t e n  I u n y .  
Man ist hier in großer Ungewißheit darüber, welche 

Maßregeln England jetzt gegen China ergreifen müsse 
und werde. Im Allgemeinen neigt man sich zu der 
Ansicht, daß es zweckmäßig sey, die südlichen Provin
zen des Reichs vollständig zu erobern, einen Kaiser des 
alten Stammes dort einzusetzen und die Tataren auf 
die Nordprovinzen zu beschränken. Die Mandarinen, 
meint man, würden unter englischer Oberleitung sehr 
bald das ganze Verwaltungswesen neu ordnen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 t e n  August. Hr. Oberförster Sänger aus Nieder-
Bartau, und Hr. v.Heycking aus Riga, log. b.Zehr.— 

Mad. Diedrich aus Libau, log. b. Böhmer. — Hr. v. 
Bistram, nebst Familie, aus Kreuzburg, log. b. Hrn. 
v. Korff. — Die livl. Hrn. Gutsbef. v. Poll und v. 
Vietinghoff, nebst Familien, aus Riga, log. b. Was
sermann. 

Den Zten August. Fr. Pastorin v. Paskewitz aus Schwa
bischeck, log. b. Hofräthin Ellrich. — Hr. v. d. Recke 
aus Schmucken, Hr. Kronförster Petry aus Andummen, 
und Hr. Arrend. Karl Moritz auS Duhren, log.b. Skci-

"newsky. — Hr. Bürger und Arrend. Baer aus Ja-
kobstadt, log. b. Friedrichfen. 

Den 4ten August. Hr. v. Rahden aus Pommusch, Hr. 
Disp. Schultz aus Schaulen, Hr. Lieut. v. Rosenbcrg, 
a. D., und Hr. Rosenbcrg aus Ringen, log. b. Skri-
newsky. — Hr. Kreisrevisor Fleischer aus Goldingen, 
und Hr. Arrend.Krause aus Luttringen, log.b.Zehr.— 
Demois. Annette Schlieps aus Prekuln, log. b. Paß-
expeditor Pernou. — Fr. v. Sacken aus Alt-Rahden, 
log. b. Schmitendorff. 

Den Sten August. He. v. Grothuß aus Pogranitz, Hr. 
Kronförster, Tit. Rath Witte, aus Alt-Schwarden, 
Fr. v. Gowdzilowitz aus Telfch, und Hr. Gem Ger. 
Schr.Perlmann aus Kalkuhnen, log.b.Skrinewsky.— 
Fürst v. Lieven und Hr. Disp. Eckardt aus Mesohten, 
Hr. Arrend. Krause aus Prawingen, und Hr. Stud. 
Cramer aus Hasenpoth, log. b. Zehr. — Hr. Hauptm. 
Bar. v. Rönne auS Grobin, log. b. Wassermann. 

K o u r s. 

R i g a ,  d e n  2 5 .  J u l y .  

AufAmst.36T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.O. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. 196 C.holl.Kour.i,.!R.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
AufHamb.LZT.n.D.—7Sch.Hb.Bko.x-1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x., 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie 6>to — 
S xLt.Metalliq.Zte u.4tc Serie 6ito ,02 
Livländische Pfandbriefe . . 10» 

6ito Stieglitzifche clito. . — 
Kurländische 6ito kündbare ,00^ 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6»to Stieglitzische äno . . 99^ 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 281. 



i  t  »  u  i  ?  r h  e  R e t t u n g .  
dlc). 64. Mondtag, den 11. August 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  
Am 2istcn July geruhten I. K. H. die Frau Gro ß-

fürstin Maria Pan^lowna mit I. K. H. der 
G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  i n  
Begleitung Sr. Durchlaucht des Prinzen Petcr von Ol
denburg, das patriotische Institut des am i8ten Au
gust 1814 Allerhöchst bestätigten Komitees, das Haus 
drr Thätigkeit und den Erziehungsverein adelicher Fräu
lein und am folgenden Tage die Schule des St. Ka» 
tharinen-Ordens, das Marien-Institut, die Isaaks-Ka-

'thedrale und die Kathedrale aller Garden zur Verklä
rung Christi zu besuchen. Abends geruhten I h r e K a i -
serlichc Hoheiten mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge von Sachsen-Weimar und dem ganzen Ge
folge das Publikum durch einen Besuch im Alexandra-
und im großen Theater zu- beglücken. Am 3: sten July 
geruhten II. KK. HH. die Perer-Pauls-Kirche in der 
Festung, die Kirche aller Leidenden und der Kasanischen 
M u t t e r  G o t t e s  u n d  n a c h  d e r  M i t t a g s t a f e l  d i e  K a i 
serliche Akademie der Künste und das Rumänzowsche 
Museum zu besuchen, und um 7 Uhr Abends auf dem 
Dampfschiffe nach Peterhof zurückzukehren. — In allen 
d i e s e n  A n s t a l t e n ,  w e l c h e  d u r c h  d e n  B e s u c h  d e r  F r a u  
Großfürstin Maria Pawlowna beglückt wur
den, äusserten Ihre Kaiserl. Hoheit Ihr Wohl
gefallen in den huldreichsten Ausdrücken. 

Der Ssimbirskische Civilgouverneur hat zur Kennt-
niß des Dirigirenden des Ministeriums des Innern ge
bracht, daß in der Stadt Ssimbirsk von Alters her die 
Gewohnheit herrscht, Kühe auf die Straßen, gleichsam 
wie auf die Weide, herauszulassen, daß daraus, ausser 
Unreinigkeit und Störung beym Fahren, verschiedene 
Unglücksfälle entstanden sind, und daß, obgleich zur Ab
schaffung dieser Unordnung von Seiten der Stadtpoli-
zey Maßregeln ergriffen worden, doch die darauf be
züglichen Anordnungen unwirksam geblieben sind/ und 
die Kühe, aus den Höfen gelassen, vorzüglich im Win
ter und Frühjahr, sich Heerdenweise in den Straßen 
versammeln, den Fahrenden hinderlich und den Fuß
gängern gefährlich sind, abgesehen von der Unreinigkeit 
und Widerlichkeit, die sich nicht für die gute Ordnung 
in einer Gouvernementsstadt schicken. In Folge dessen 
ist der Dirigirende deS Ministeriums des Innern mit 
einer Vorstellung beym Ministerkomite eingekommen, aus 
dessen Beschluß S. M. der Kaiser am Z7ten Iuny 

Allerhöchst zu befehlen geruht haben:, in Berücksichti
gung der vom Ssimbirskischen Civilgouverneur angege
benen Schwierigkeiten bey Abschaffung der Unordnung, 
welche durch das Hinaustreiben von Kühen auf die 
Straßen entsteht, nach dem Beyspiel der Stadt Ssa-
ratow, auch in Ssimbirsk zu gestatten, von den Eigen-
thümcrn, zum Besten der Stadteinkünfte, eine Geld
strafe für das auf den Straßen herumschweifende Vieh 
in folgendem Maße zu gestatten: von großem Vieh zu 
10 Kop., von kleinem Vieh zu 2 Kop. Silber von je
dem Stück, und dieses Strafgeld jedes Mal zu ver
doppeln, wenn der Eigenthümer demselben von neuem 
unterworfen wird. (Sr. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y. 
Nach den neuesten durch ausserordentliche Gelegen

heit aus K 0 n st a n t i n 0 p el in Wien eingegangenen 
Nachrichten vom istcn August hatte die Pforte die of-
ficielle Anzeige von der Beylegung der Unruhen in Kan-
dia erhalten. Durch einen zwischen Mustapba Pascha 
und dcm Großadmiral Tahir Pascha kombinirten An
griff, in Folge dessen Erstuer mit einem Theil seiner 
Streitkräfte gegen Sfakia vorrückte, während Letzterer 
mit der türkischen Eskadre diesen Platz von der Sec-
seite bedrohte, sahen die Sfakioten sich genöthigt, sich 
ohne Schwertstreich zu unterwerfen. 

Diese Nachricht (bemerkt der Oest. Beob.) wird 
durch Briefe aus Ankona vom 3ten August bestätigt/ 
wohin dieselbe durch das englische Kriegsdampfboot 
»Cyklops' gebracht worden war. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö t e n  J u l y .  
Es wird eine neue Expedition nach Hedschas vorbe

reitet, doch wird kein ägyptisches Regiment daran Theil 
nehmen, vielmehr sind i5,ooo Albanesen zu diesem 
Zwecke angeworben worden. Das Kommando der Er
pedition wird Selim Pascha übernehmen, der den Feld
zug in Syrien mitmachte. 

M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  J u l y .  
Der verantwortliche Redakteur des republikanischen 

Blattes ei Huracan ist endlich von der Jury für schul
dig erkannt, und zu zweyjähriger Gefängnißstrafe ver-
urtheilt worden. In Bezug hierauf enthält dasselbe 
Blatt gestern folgende Erklärung: »Wir streben unsrer
seits, nach der Derurtheilung wie vorher, darnach, den 
Thron durch den Willen und die Stimme der Mehr
zahl aller Spanier, und mit ihm den General Espar-
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tero umzustürzen/ falls er sich diesem Willen widersetzen 
sollte; die Bundesrepublik zu errichten/ und die Ver
einigung der ganzen Halbinsel zu einem mächtigen und 
gleichförmigen Bunde zu bewirken; und wenn wir mor
gen diese Stimmenzahl unzweifelhaft hätten, so wür
den wir es morgen selbst ausführen, wenn wir gleich 
deshalb über den Leichnam des Generals Espartero 
schreiten müßten, wenn sich gleich der Einfluß und die 
Guineen Englands, an welches unser theures Vater
land verkauft ist, und die Sympathie?» Ludwig Phi-
lipp's/ so wie das Anathema und die Bullen Roms 
widersetzen und alle gekrönte Häupter mit Geschrey die 
angeblichen Rechte des Thrones in Anspruch nehmen 
sollten .... nur die zarten Kinder Isabella und Louise 
wurden wir verschonen, nicht als Königin und Infan-
tiN/ sondern weil sie unschuldige Kinder sind.* 

P a r i s /  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
Oer König und die Königliche Familie sind gestern 

Abend nach dem Schlosse Eu abgereist. 
P a r i s /  d e n  6 t e n  A u g u s t .  

Der IVIessaZec berichtet: «Toulouse ist fortwährend 
vollkommen ruhig. Gestern (4ten) sind von den mit 
der Untersuchung beauftragten Beamten Vorführungs-
mandate gegen die verantwortlichen Herausgeber der 
Journale ,1'LmÄncipÄtion lZs l'oulouse* 
und erlassen worden. Mehrere Verhaftungen 
hatten im Laufe dieses Tages statt. Die Untersuchung 
wird thätig fortgesetzt/ — Ein vom 2ten d. M. datir-
ter Erlaß deS ausserordentlichen Regierungskommissärs, 
des Barons Maurice Duval/ befiehlt allen zur Natio
nalgarde gehörigen Bürgern von Toulouse, ihre Was» 

h fen binnen sechs Tagen auf die Mairie zu bringen; 
gegen die Widerspenstigen würde den Gesetzen gemäß 
verfahren werden. 

Z u  L i b o u r n e  h a b e n  s i c h  a m  s t e n  d .  M .  d i e  E i n 
wohner geweigert, sich den fiskalischen Zählungsmaßre-
geln zu fügen; der Kontroleur fand die meisten Thü» 
ren verschlossen; auf der Place-Royale sammelten sich 
Gruppen, die ihrem Unmuthe in heftigen Reden Luft 
machten; unterdessen versammelten sich der Municipal-
rath und sämmtliche Behörden auf der Mairie; man 
kam, wie es scheint, mit dem Kontroleur über gegen
seitige Zugeständnisse überein; soviel ist gewiß, daß die 
Vornahme der Zählung bis zum 4ten verschoben wurde. 
Das Memorial öorcZelais vom 4ten berichtet/ daß am 
Sten Morgens der Präsckt, begleitet von dew Gene
ralgouverneur, nach Libourne abreiste. 

Alle Blicke richten sich jetzt wieder nach Tülle, wo 
gestern der zweyte Proceß der Madame Laffarge begon
nen hat. Obgleich die Stimmung in Bezug auf die 
Verurtheilte und Angeklagte sich sehr zu ihrem Nach
theil geändert zu haben scheint, so ist doch die Span
nung hinsichtlich der neuen gerichtlichen Verhandlungen 

nicht minder groß wie früher, da AlleS, nas sich an 
den Namen Laffarge knüpft, die Aussicht auf dra
matische Scenen und pikante Situationen eröffnet. 

P a r i s ,  d e n  ? t e n  A u g u s t .  
Der  i ^65 -2Akr  berichtet aus Toulouse: ,Die Ord

nung hat seit einigen Tagen merkliche Fortschritte in 
Toulouse gemacht. Nach den heute (6ten) eingetroffe
nen Depeschen wird die Entwaffnung der Nationalgarde 
ohne die geringste Schwierigkeit vorgenommen. Gestern 
Nachmittag hatten die Beamten der Mairie vollauf zu 
thun, die Waffen/ welche die Nationalgardisten herbey-
brachten, in Empfang zu nehmen.' 

Dem IVIoniieur xgrisien wird aus Toulouse vom 
Zten d. M. geschrieben, daß dem provisorischen Maire 
und dessen Kollegen Todesdrohungen mündlich oder 

-.schriftlich gemacht worden seyen. Diesen Drohungen 
scheine es zugeschrieben werden zu müssen, daß einer 
der Adjunkten des Maires, Herr Larigaudere, seine De
mission gegeben. Allein der provisorische Maire, Ge
neral Lejcune, und seine übrigen Adjunkten bewahren 
die'größte Festigkeit und Hingebung. 

Gestern Abend war das Gerücht verbreitet, die Mu-
nicipalräthe von Libourne und fünf oder sechs anderer 
Städte seyen wegen ihrer Opposition gegen die fiskali
schen Zählungsmaßregeln des Herrn Humann aufgelöst 
worden. Aus Bordeaux schreibt man: »Die gestern 
aus Libourne eingetroffene» Nachrichten enthalten nichts 
Neues. Oer Anfang von Unruhen, der daselbst am 
Mondtag stattgefunden, hat glücklicher Weise keine wei, 
tere Folge gehabt.« 

Das Arrondissementskonseil von Marseille hat mit 
4 Stimmen gegen 2 beschlossen: den Wunsch auszu
drücken, daß die Oberadministration geruhen möge, auf 
die neuen Zahlungsmaßregeln zu verzichten. 

P a r i s ,  d e n  8 r e n  A u g u s t .  
Der Widerstand gegen die Ausführung der Volks

zählung greift immer mehr um sich. Ausser dem Ar
rondissementskonseil hat auch das Municipalkonseil in 
Moissak den Maire aufgefordert/ daß er selbst und nur 
mit Zuziehung des Kontrolleurs die zur ^Anfertigung 
des Verzeichnisses des Steuerpflichtigen nöthige Zahlung 
vornehmen möge. Auch in Bordeaux, Dijon, Tours 
sind Kommissionen ernannt worden, um den Municipal-
konseils Berichte über die von Herrn Humann ange
ordnete Zahlung abzustatten. 

B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Schon vor einiger Zeit war von eisernen Häusern 

die Rede, welche man hier erbauen will. Die Sache 
ist kein bloßer Gedanke: so eben wird auf dem Hofe 
des Museums ein solches eisernes Haus aufgestellt, und 
man verspricht sich so bedeutende Dortheile von der Er
findung, daß die eisernen Hauser sehr bald vor den 
steinernen und hölzernen den Vorzug erlangen werden, 

V 
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um so mehr, als man sich dieselben eben so leicht -be
stellen kann, als etwa einen Kutschwagen, und diesel
ben dann aufstellen lassen kann, wo es einem beliebt. 
Das gegenwärtig in der Aufstellung befindliche Haus 
gehört übrigens zu unserer Gewerbeausstellung und ist 
von der Gesellschaft von Couillct eingesendet worden. 
Die Säle des Museums waren natürlich zu klein, um 
in denselben ein ganzes dreistöckiges Haus aufzurichten, 
und man hat dazu den Hof wählen müssen. Die ganze 
Aufstellung des Gebäudes wird 8 Tage Zeit erfordern. 
Der Preis des Hauses von 11 bewohnbaren Zimmern 
nebst allem Zubehör ist 44,000 Fr. (etwa 11,700 Rthlr.) 

L ü t t i c h ,  d e n  S t e n  A u g u s t .  
Die Herzöge von Kadix und Sevilla, Söhne des 

Don Francisko, Infanten von Spanien, welche unter 
dem Namen eines Grafen von Moratalla und Moujon 
reisen, haben sich in Begleitung ihrer Gouverneure meh
rere Tage in unserer Stadt aufgehalten. Sie kamen 
von Brüssel und sind diesen Morgen über Mastricht 
nach Holland abgereist. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  S t e n  A u g u s t .  
Am >8ten d. M. wird in Vließingen die feyerliche 

^ Enthüllung und Einweihung des daselbst dem berühm
ten Admiral de Ruiter gesetzten Denkmals stattfinden. 

W e i m a r ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Oer ehemalige Präsident des französischen Minister-

rathes, Herr Thiers, ist heute Abend mit seiner Ge
mahlin hier eingetroffen und wird wohl einige Tage 
hier verweilen. (Er ist bereits am i3ten August in 
Berlin angekommen.) 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
Der Kontreadmiral Sir I. A. Ommaney ist am i7ten 

July mit seinem Flaggenschiff -Britannia', mit den 
Linienschiffen »Howe' und »Danguard', der Korvette 
»Hazard' und der Dampffregatte »Cnclops' von Malta 
nach der Levante abgesegelt. Diese Flottenabtheilung 
soll Korfu, Athen und vielleicht auch Kandia und an
dere Orte besuchen, wo sie, wie die ivialta l'imes 
meint, einigen politischen Einfluß ausüben dürfte. »An 
der Küste von Syrien', fügt dies Blatt hinzu, »wird 
ihre Anwesenheit gewiß von Nutzen seyn. Ein Brief 
meldet uns, daß dort Christen du»ch fanatische Musel
männer ermordet worden seyen. Solche Thatsachen 
müssen auch die besten Freunde der Pforte gegen die
selbe einnehmen.« 

Von Seiten der persischen Regierung ist nun, wie 
englische Blätter melden, Alles geschehen, um sür den 
dem britischen Gesandten Sir I. Macneill zugefügten 
Schimpf die verlangte Genugthuung zu gewahren, und 
es sind Firmans, nach einer von diesem Gesandten vor
geschriebenen Form, nach allen Gegenden Persiens ge
sandt worden, durch welche der britischen Gesandtschaft 

daselbst für die Zukunft der gebührende Schutz gesi
chert ist. 

Am Mondtag hat wieder ein neuek Fallissement in 
Manchester, das der Fabrikanten Stocks und Sohn, 
stattgefunden. Die Passiva jenes Hauses sollen 70- bis 
80,000 Pfd. St. betragen. Am Sonnabend belief sich 
die Zahl der Individuen, welche durch Einstellung der 
Arbeit in verschiedenen Fabriken zu Manchester ihr Brod 
verloren hatten, auf nicht weniger als 4000. Auch 
heißt es, daß mehrere große Fabriken in Lankasterfhire 
binnen Kurzem zu arbeiten aufhören würden. So wird 
die Noth unter den Arbeiterklassen täglich größer, und 
das hinzukommende Steigen der Getreidepreife macht 
diesen Zustand in den Manufakturdistrikten noch bedroh
licher. Ein neues Ministerium wird daher gleich im 
Anfange seiner Verwaltung mit den schwierigsten Ver
hältnissen zu kämpfen haben. 

Am letzten Donnerstage kam O'Connell durch Kallow 
in der Grafschaft Kilkenny, wo er eine heftige Rede 
hielt. Freudenfeuer waren das Resultat. Herr Grant, 
der Polizeybeamte, führte seine Mannschaft herbey, um 
die Ruhe zu erhalten; er wurde sogleich gepackt und 
über ein Theerfaß gelegt, welches man anzündete, so 
daß er nur mir Mühe dem Feuertode entging. Die 
Polizey wurde in ihre Kaserne gejagt. Herr Grant 
hat gegen einen Priester und andere Teilnehmer des 
Vorfalls Klage erhoben. 

L o n d o n ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Das Schiff »St. George', Eigenthum der Herren 

Fletcher und Söhne zu Cower Schadwell, welches am 
Lgsten April von London nach New-Orleans fuhr, ist 
in der Nacht des >7ten Iuny an den Küsten von Flo
rida untergegangen. Don 20 darauf befindlichen Per
sonen konnten sich nur 3 retten. Schiff und Ladung 
werden auf 12,000 Pfd.St. geschätzt. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ueber die Zahl der im Jahre 1840 in St. Peters

burg geschlossenen Ehen, Geburten und Sterbefälle 
mannlichen und weiblichen Geschlechts von Personen 
der orthodox« Kirche enthält die St. Petersburger 
Zeitung Folgendes aus den an die Kanzelley des Ober
prokureurs des heil. Synods eingesandten Kirchenlisten: 
Gesetzlich geboren 444S männl. und 4334 weibl. Geschl., 
ungesetzlich geboren 146S männl. und »403 weibl. Geschl., 
ausgesetzte Kinder 8 männl. und 14 weibl. Geschl.; i» 
Allem S918 männl. und S7S1 weibl. Geschlechts. Total 
beyderley Geschl. 11,669. — Gestorben 11,933 männl. 
und S430 weibl. Geschl.; zusammen 17,363. — Ge» 
schlossene Ehen: Junggesellen mit Jungfrauen 1S96, 
Junggesellen mit Wittwen 176, Wittwer mit Jung
frauen 219, Wittwer mit Wittwen 81, Junggesellen 
mit Geschiedenen 2, Wittwer mit Geschiedenen 1; zu» 
sammen 207S. 



Am 2Zsten July hat ein gräßlicher Mord in Lissa
bon stattgefunden; eine Frau nebst ihrer fünfzehnjähri
gen Tochter/ ihrem zwölfjährigen Sohn und einer Magd 
wurden von einem Netter des Hauses, der bey ihr 
gastfreundliche Aufnahme gefunden hatte, ermordet. Oer 
Morder hatte es auf den Raub einer Anzahl Noten 
der Bank von Porto abgesehen, ist indeß durch die 
noch einige Stunden am Leben gebliebene Tochter an
gegeben und verhaftet worden, ehe er sich und seinen 
Raub in Sicherheit bringen konnte. (Pr. St. Zeit.) 

» 
In dem Kirchspiel Aulowöhnen bey Insterburg hat 

ein Baucrwirth ein merkwürdiges Schicksal gehabt. Bey 
einem starken Gewitter am isten July wurde seine Woh
nung durch einen Blitzstrahl eingeäschert. An demsel
ben Tage wurde ihm von einem andern Blitz auf der 
Weide eine Stute und ein Füllen erschlagen, und ei
nige Tage darauf theilte auch noch seine Ehefrau das
selbe Schicksal. . * 

M a r i e n w e r d e r  ( Z o s t e n  J u l y ) .  E i n  M a n n ,  d e r  
als Förster auf einem bey Marienwerder nahe gelege
nen Gute angestellt war, hat diesen Posten vor meh
reren Iahren verlassen und in der Gegend von Löbau 
einen Krug gepachtet. In diesem Kruge soll kürzlich 
ein Reisender eingekehrt seyn und sich daselbst eines 
eigenen silbernen Bestecks bedient haben, welches er am 
andern Tage, als er weiter gereist und schqn eine 
Strecke entfernt war, vermißte, so daß er sogleich um
zukehren befahl, um es nachzuholen. In dem besagten 
Kruge wieder angekommen, zeigte er dem Wirthe an, 
daß sein Besteck zurückgeblieben sey, er möge es ihm 
aushandigen. Dieser will von nichts wissen, daher der 
Reisende sich zu dem Dorfschulzen begiebt, diesem sei
nen Verlust meldet und um polizeyliche Hülfe bittet, 
um sein Eigenthum wieder zu erlangen. Oer Schulze 
begiebt sich mit einem Paar Männern in den Krug, 
halt Hausvisitation, findet aber nichts. Als man sich 
schon unverrichteter Sache wegbegeben will, bemerkt 
einer der Begleiter, der denselben Krug vor Iahren be
wirtschaftet hatte, es befinde sich in dem Gebäude ein 
verschütteter Kellerhals, wo noch nachzusuchen seyn 
mochte, wozu denn auch unverzüglich geschritten wer
den sollte; da wird der Wirth sehr verlegen, bittet, 
man möge nicht weiter suchen, er wolle nur gestehen, 
daS Besteck befinde sich wirklich dort, und er wolle eS 
gleich herbeyholen. Dieses geschieht auch, aber man 
giebt die nähere Revision der Lokalität darum nicht 
auf, da die plötzliche Verlegenheit des Wirthes und 
seine nicyt minder rasche Sinnesänderung aufgefallen 

w a r ;  m a n  b e w a c h t  i h n ,  s e n d e t  n a c h  m e h r  L e u t e n  m i t  
Spaten, gräbt nach und — findet einen noch nicht 
alten Leichnam mit abgetrenntem Kopf. In dem Er
mordeten ist, wie man sagt, ein Viehhändler erkannt, 
und der verbrecherische Wirth den Gerichten übergeben 
worden. (?) (Berl. Spen. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 6ten August. Hr. Kronförster Klein aus Tuckum, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. mecl. Julius Blu-
menthal aus Riga, log. b. Günter. 

Den 7 t e n  August. Der wissenschaftliche Lehrer, Hr. Alexan
der Dittmann, aus Iakobstadt, Hr. Kaufm. Grube und 
Demois. Horn aus Libau, log. b. Friedrichsen. 

Den 8ten August. Hr. Kaufm. de la Chaup aus Riga, 
Hr. Landrath v. Stankewitz und Hr. Disp. Becker aus 
Martinischeck, Hr. Kommissionär v. Miebowitz aus Po-
kroy, die Hrn. Stud. Günther und Röchling aus Li
bau, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Dörper aus Gol-
dingen, Hr. Oberst v. Anders, die Hrn. Kaufl. Grun-
wald und Schulinius aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Kaufm. Meuschen aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

K o u r S. 
R i g a ,  d e n  Zc>. July. 

AusAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T. n.D.— Cts.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D.— Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D Z^Sch.Hb.Bko.p.iR.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39^Pce.Sterl.?. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ^Lt. 
S p<2t. Metalliq. iste u. 2te Serie 6ilo — 
5 xO. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 102 
Livlandische Pfandbriefe . . 101 

äito Stieglitzische lZitc» . . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100I 5 

äito 6iio auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Mo St iegl i tz ische cl i lo  .  .  — 
6er 5t. keiersb. - ?tg. galten äaselbst 

am 1 8. 
?oln. ?Ärtis1-0!)IiA5tionen -u Zoo (Zuläsn 68S klil. 5. 

äüo clito „ 5<zv äito 7Z2. — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 

I^o. 285. 
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Mondtag ,  den  1 1 .  Augus t  I Z 4 1 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  e r s t e  S i t z u n g  d e r  K u r -
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  
Am 6ten August 1841. 

Oer best. Sekretär verlas ein von Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen Peter von Oldenburg empfangenes Schrei
ben, in welchem Höchstderselbe, mit den schmeichelhaf
testen Ausdrücken, für seine Aufnahme unter die Eh
renmitglieder der GcsellsFaft dankt. 

Mehrere eingegangene Danksagungsschreiben von Hrn. 
Regierungsrath v. Bä rsch zu Trier, Hrn. Staatsrath v. 
D o r n  z u  S t .  P e t e r s b u r g ,  H r n .  O t t o  B a r o n  v .  G r o t -
huß und Hrn. Oberlehrer Kaestner wurden vorgelegt. 

An Geschenken für die Bibliothek waren seit der 
Iunius-Sitzung dargebracht: vom Hrn. Professor v. 
Erdmann zu Kasan dessen zwey neueste Schriften: 
-Herodot entlehnte seinen Bericht über die alte persi
sche Geschichte aus persischen Quellen« (in russischer 
Sprache). Kasan, 1840. 8.; und: -Kritische Beurtei
lung der vom Hrn. Quatremere herausgegebenen 
s i o i r e  U l o n A v I s  < Z s  l a  ? e r s e . «  «  K a s a n ,  1 8 4 2 . 8 . ;  —  
v o n  d e r  O d e s s a  s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  G e s c h i c h t e  
und Alterthümer: Der Bericht über den Zustand 
und die Leistungen der Gesellschaft im Jahre 1840 (in 
russischer Sprache). Odessa, 1841. 8.; und: Dsscrix. 
tio musei publica Odessani. ?ars I., continens nu» 

06k>ssanurn; cura et lalzors IVlurTA» 

Kewic^. Ebend., >841. 4., mit Steindrucktaff; — vom 
Hrn. wirkl. Staatsrath Fischer v. Waldheim dessen 
I^ellrs Sur k^opsloilon. Moskau, 1841. 8.; — vom 
H r n .  G o u v e r n e m e n t s - S c h u l d i r e k t o r  H o f r a t h  v .  N a p i e r s  -
ky: zwey Programme: Zur Geschichte der Domschule 
in Riga, während der Jahre 1804 bis 1841, vom In
spektor A. Moeller; und: Ueber das Verhältniß von 
Eöthe's Iphigenia aus Tauris zu dem gleichnamigen 
Stücke des Euripidcs, vom Oberlehrer A. F. Krann-
hals. Beyde Riga, 184'. 4-; — vom Hrn. Inspektor 
des Rigaschen Gymnasiums Newerow dessen gehalt
reiche und beachtungswerthe Rede bey der feyerlichen Ent
lassung der  Zög l inge zur  Un ivers i tä t .  R iga,  1 8 4 1 .  8 . ;  

vom Hrn. vr. 1VI. v. Bolschwing zu Dondangen: 
die Gottschedsche Uebersctzung von Bayle's Oictionnsirs 
Iiisioric^uk critic^uk. Leipz., ^74^ bis 1744» 4 Bde. Fol. 

Hr. vr. Koch verehrte dem Provinzialmuseum mehrere 
von ihm hockst sauber skelettirte kleine Thiers und Schädel. 

Die drit te Versammlung ital ienischer Gelehrten hatte 

;,i einem Schreiben auS Florenz vom 6ten July d. I., 

welches vorgelesen wurde, mit Bezugnahme auf ihre frü
here Einladung, unsere Gesellschaft ausführlich von Al
lem in Kenntniß gesetzt, was denjenigen, welche der in 
der Mitte des Septembers zu haltenden Versammlung 
beywohnen wollten, zu wissen nöthig seyn möchte. 

Sodann verlas Hr. Or. Lichtenstein eine vom Hrn. 
Kollegienrath vr. KI. v. Girgensohn zu Wolmar an 
die Gesellschaft eingesandte umfassende Abhandlung: 
-Der Traum, ein psychologisch-physiologischer Versuch", 
worin, nach einer Betrachtung über das Wesen des 
Schlafes, das Verhältniß desselben zum Wachen, und, 
nach einer Zusammenstellung und Prüfung der von den 
namhaftesten Physiologen gegebenen Definitionen des 
Traumes, der Hr. Verfasser folgende Definition auf
stellt: »Träume sind zu Bildern gewordene individuelle 
Gedankenreihen in halbwachem Schlaf«; dann, nach
dem er über Zeit, Dauer, Veranlassung und Arten der 
Träume fremde und eigene Beobachtungen und Betrach
tungen mitgetheilt hat, das Wesen des Traumes zu 
erläutern sucht, welches von ihm in eine im Schlaf 
entstandene, von diesem gehaltene und modificirte bil
dende Geistesthätigkeit gesetzt wird. 

Herr Graf v. Königfels beschloß die Sitzung mit dem 
Vortrage zweyer Gedichte des Hrn. Nitterschaftsaktuar 
v. Rutenberg: »Die Blumen« und »Die Seefahrt«. 

M a r i u p o l ,  d e n  L o s t e n  I u n y .  
Trotz der Nähe unserer jungen Nebenbuhlerin, der 

Hafenstadt Berdiansk, hebt sich unser Handel, unter
stützt durch die bequeme Verladung der Waaren am 
Kalmius, und durch die nahe Zufuhr, theils aus den 
fruchtbaren Umgegenden, theils aus den naheliegenden 
Gouvernements Taurien und Iekaterinoßlaw und aus 
dem Lande der doniscbcn Kosaken, von Jahr zu Jahr 
immer mehr. Sogar in diesem Jahre, welches den übri
gen Häfen des Schwarzen Meeres wenig Vortheile ver
spricht, sind bis jetzt aus Mariupol über 60,000 Tschetwert 
Korn, und zum ersten Male Zooo Pud Anis verschifft 
worden, auch hat in diesem Jahre der sardinische Vi-
eekonsul, Herr Gerbolini, den ersten Versuch gemacht, 
2000 Pud Sonnenblumenöl zu verschiffen. Er hat 
auch die übrigen Fabrikanten auf die Wichtigkeit die
ses Produkts aufmerksam gemacht, und bey uns liegen 
bereits wieder 35oo Pud von diesem Oel zur Versen
dung fertig. (St. Petersb. Zeit.) 

M ü n c h e n ,  d e n  Z i  s t e n  J u l y .  
Nachstehendes ist das, bey Verleihung des Michaels-



Ordens an Thorwaldsen erlassene Schreiben S. M. des 
Königs; »Mein lebhafter Wunsch war es, Thorwald
sen, Meinen guten, alten Bekannten, den größten al
ler Bildhauer seit Hellas blühendster Zeit, in München 
wiederzusehen, wo das schönste Denkmal, welches er 
verfertigt, Bewunderung erregt. Unerreicht ist Chur-
fürst Maximilian's I. Reitersaule. Da Ich es jetzt nicht 
selbst überreichen kann, so trage Ich Meinem Minister 
des Hauses und des Aeussern, Freyherrn von Giese, 
auf, Ihnen das Großkreu; des Verdienst-Ordens des 
heiligen Michael zuzustellen. Nehmen Sie es an als 
ein neues Merkmal, daß Sie zu würdigen weiß der/ 
w a s  d i e  W e l t  v o n  I h n e n  b e s i t z t ,  e r k e n n e n d e  L u d w i g .  
Bad Brückenau, den i?ten July »841.' 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  J u l y .  
Herr Green hat am Mondtag abermals im Nassau-

Ballon vom Vauxhallgarten aus eine Luftfahrt gemacht/ 
welche durchaus befriedigend ausfiel. Um 8 Uhr ließ 
er sich auf ein Feld bey Farningham in der Grafschaft 
Kent nieder und war um Mitternacht mit seinen Be
gleitern wieder in Vauxhall. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am i8tenIuly wurde die auf einem isolirten Berg

kegel stehende, etwa 400 Einwohner zählende Stadt 
Fürstenberg in Baden, historisch merkwürdig als 
erste Residenz des. HauseS Fürstenberg, binnen zwey 
Stunden ein Raub der Flammen. Während die mei
sten Bewohner in der Kirche waren, brach in einem 
mitten in drm Stadtchen gelegenen Hause, in welchem 
eine unglücklich niedergekommene Wöchnerin lag/ deren 
Kind man so eben zum Begräbniß abgeholt hatte, Feuer 
aus. An Löschen wax bey dem heftigen Sturmwinde, 
der an jenem Tage herrschte und der die Flammen nach 
allen Richtungen durcheinander jagte, nicht zu denken; 
eben so wenig an Rettung von Habseligkeiten. Ein 
zweyjähriges Mädchen fand seinen Tod in den Flam
men. Der Anblick von fern und nah war herzzerreißend. 
Don fern glich der, sonst die ganze Gegend zierende 
Berg einem Vulkane, Rauch und Flammen speyend; 
in der Nähe war nur Jammergeschrei), Suchen der 
Aeltern nach ihren Kindern. Das losgelassene Vich 
sah man brüllend umherirren und sich in die brennende 
Stadt zurückstürzen; mir den geretteten Gegenstanden 
beladene Wagen wurden von den Flammen ereilt, so 
daß auch nicht eine Spur von Habseligkeiten gerettet 
werden konnte. In der ersten Stunde schien nur die 
eine Hälfte deS Stäbchens abbrennen zu wollen und 
es war daher Mehreres in die in der anderen Hälfte 
liegende Kirche geflüchtet worden. Plötzlich aber drehte 

sich der Wind und die Flamme zerstörte auch den an
deren Theil des Stadtchens. Die Noth der Bewoh
ner ist gränzenlos; es fehlt ihnen an Allem, und lei
der soll Niemand versichert seyn. (Pr. St. Zeit.) 

* . * 
D a r m s t a d t  ( Z  i s t e n  J u l y . )  D e r  z u m  D e p u t a t e n  

in die zweyte Kammer der Landstände des Großherzog
thums gewählte Hammer- und Hüttenwerksbesitzer Frank 
in Reddinghausen war früher evangelischer Pfarrer und 
Inspektor, stand geraume Zeit in Vöhl, in der Herr
schaft Itter, wurde von da nach Hatzfeld versetzt, nahm 
aber dcßhalb fceywillig seine Entlassung, indem er zu
gleich in den bürgerlichen Stand zurücktrat. Ein Glei
ches that^ hierauf auch sein Bruder, welcher Pfarrer 
in Lich war. Die Wahl ist übrigens ein Zeugniß der 
Achtung des Publikums, indeß ist es immer eine be
trübende Erscheinung, wenn Männer, welche sich dem 
Dienste Gottes gewidmet und mit der Ordination der 
Kirche versehen waren, sich in den Fall gebracht sehen, 
ihren Frieden in einem andern Stande suchen zu müssen. 

S t .  V i t h ,  b e y  M a l m e d y  ( s y s t e n  J u l y ) .  B e y  d e m  
Dorfe Recht hat man mehrere Wetzschieferlager ins Thon-
schiefergebirge entdeckt. Es sind wahrscheinlich die Fort
setzungen von denen, welche bey Chateau-Salm im 
Belgischen seit sehr langer Zeit ausgebeutet werden. 
Bey Recht werden jetzt Stollen auf die Wetzschiefcrla-
gcr betrieben, wodurch die Rheinprovinz ein neues Pro
dukt erhalten wird. . * 
.  D ü s s e l d o r f  ( i s t e n  A u g u s t ) .  A m  g t e n  d . M .  t r a f  

der Blitz ein Haus in Grimmlinghausen und zündete 
d«n Pfosten eines Bettes an, wobey es sich ereignete, 
daß der in diesem Bette liegende Mann, der durch das 
Feuer auS dem Schlafe geweckt wurde, ruhig dasselbe 
löschte, sich eben so ruhig wieder zu Bett legte und 
weiter schlief. 

* * 

B e r l i n  ( i  1  t e n  A u g u s t ) .  D i e  m e r k w ü r d i g e  n a ß k a l t e  
Sommerwitterung hat auf den Pflanzenwuchs in un-
sern Gegenden eine ähnliche Wirkung geäussert, wie 
der tropische Winter oder die Regenzeit in den heißen 
Ländern. Sehr viele Gewächse, welche in Folge des 
heißen Frühlings bereits Ende May ihren IahreSwuchs 
vollendet hatten, machen neue Triebe, welche für das 
nächste Jahr bestimmt waren. Besonders schön zeigt 
sich dies bey den Rosen, welche in vielen Garten zum 
zweyten Male blühen, wie z. B. eine vollständige pracht
volle Flor dieser Art gegenwärtig in dem Garten des 
Herrn Knorre zu finden ist. (Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

^ I^o. 284. 



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
d?o. 65. Donnerstag, den 14. August 1841. 

St. Petersburg/ den 6ten August. 
Sonntag, den 3ten August/ hatte der Herr Baron 

von Barante, Botschafter S. M. des Königs der Fran
zosen/ der für eine Zeit lang seinen Posten verlaßt, iin 
Kaiserlichen Pallast zu Peterhof die Ehre, sich bey 
S. M. dem Kaiser, I. M. der Kaiserin, bey 
I I .  K K .  H H .  d e i n  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r  
u n d C a s a r e w i t s c h ,  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  
Cäsarewnä, und bey allen Mitgliedern des hohen 
Kaiserhauses zu beurlauben/ desgleichen auch seine Ge
mahlin, die Frau Baronin von Barante. 

* . * 

Oer Finanzminister ist, unter anderen Gegenständen/ 
um Verstärkung der Aufsicht über die gesetzmäßige Be
treibung des Handels in Städten und Dörfern mit ei
ner Vorstellung beym Rcichsrathe eingekommen, indem 
cr für notwendig erachtet/ ausser der den Stadt-Ou-
ma's, Stadtmagistratcn und Handelsdeputationen/ nach 
den Artikeln 19? — 203 der Handelsverordnungen 
im XI. Bande des Kodex/ übertragenen Verpflichtung, 
noch als Ergänzung zu verordne»/ daß die Kameralhöfe 
ihre Beamte abordnen sollen, um bey der in den Re
sidenzen, Gouvernements- und vornehmsten Kreisstäd
ten,' zu dem im Art. 196 festgesetzten Termin bewerk
stelligten Gcneralkontrolle des'Handels zugegen zu seyn. 
In Folge dessen hat der Neichsrath in einem am 9ten 
Iuny Allerhöchst bestätigten Gutachten, gemäß der Vor
stellung des Finanzministers festgesetzt, daß bey der Be
werkstelligung der Generalkontrolle des Handels von 
den Ouma's, Stadträten u. s. tv. zur Aufsicht von 
Seiten des Finanzministeriums Beamte des Kameralho-
fes zugegen seyn sollen, und hat für nöthig erachtet, 
in der Absicht die Städte zu unterstützen, durch den 
dirigirenden Senat den verordneten Gewalten einzu
schärfen, unfehlbar und strenge darauf zu sehen, daß 
der Handel in den Kreisen, sowohl in Krön- und Apa-
nagen-/ als auch in herrschaftlichen Dörfern innerhalb 
der durch die Gesetze festgesetzten Gränzen geführt, keine 
Abweichungen davon zuyi Schaden des Handels der 
Städte gestattet werden sollen, und die Ausführung in 
der gehörigen Ordnung dem Finanzminister zu überlassen. 

* '  * 
S. M. der Kaiser haben Allergnädigst zu befehlen 

geruht/ dem Nowoladogaschen Stadlhaupte, Kaufmann 
ster Gilde Alexander Alonkin/ welcher beabsichtigt/ in 

> 

der Stadt Nowaja-Ladoga für die konische Garde,Ar-
tilleriebrigade ein Lazareth mit den nöthigen Nebenge
bäuden auf seine Kosten zu erbauen, und dasselbe auch 
mit den nöthigen Bettgestellen und Tischen zu versor
gen/ für diese lobenswerthe Darbringung zum Besten 
der Soldaten und der Kronskasse daS Allerhöchste Wohl
wollen zu bezeigen. 

Auf den allerunterthänigsten Bericht des Herrn Mi
nisters der Reichsdomänen über daS ausgezeichnete Be
nehmen der Bauersfrau des Dorfes Frolowa (im Ro-
stowschen Kreise des Gouvernements Iaroßlaw), welche 
ihren Sohn Awxentij Alerejew, als Verfertiget falscher 
Assignationen / den Gerichten übergab, haben S. M. 
der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, derselben 
eine silberne Medaille mit der Inschrift »für Eifer", 
zum Tragen um den HalS, zu verleihen, derselben nebst 
ihrer ganzen Familie Zeitlebens alle Steuern zu erlas-
len und ihr ein für allemal hundert R. S. auszuzahlen. 

O d e s s a ,  d e n  25sten July. 
- Heute um 10 Uhr Abends geruhten II. KK. HH. 
d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a  
u n d  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  M i c h a i l o w n a  
in Odessa anzukommen und im Hause des Grafen Wo-
ronzow abzusteigen. II. KK. HH. wurden bey der 
Anfahrt von dem Gencralgouverneur von Neu-Rußland 
und Bcssarabien und dessen Gemahlin und von dem 
Odessaischen Militärgouverneur empfangen. Zur Feyer 
dieser freudigen Begebenheit waren die ganze Stadt, 
der Hafen und die Quarantäne erleuchtet. Bey der 
Fahrt durch die Stadt wurden II. KK..HH. überall 
von dem lubelnden Hurrah der Volksmenge begrüßt. 
Auf dem Boulevard, der Wohnung II. KK. HH. ge
genüber, ertönte Militarmusik/ und bis Mitternacht 
war der Boulevard mit Spaziergängern besetzt. 

(St. Petersb. Zeit.) 
Konstantinopel, den 28stcn July. 

Oer Sohn des Statthalters von Aegypten/ Sa'l'd 
Bey,-und Sami Bey sind am 2vsten d.^M. aus der 
Quarantäne ausgetreten und haben die.Sommerwoh
nung des Finanzministers Mussa Pascha in Balta liman 
bezogen, welche ihnen auf Befehl Sr. Hoheit für die 
Dauer ihres Aufenthaltes in dieser Hauptstadt ange
wiesen wurde. Dieselben statteten am 24sten ihre er
sten Besuche bey der Pforte ab und wurden am 2ksten 
zur Audienz beym Sultan gelassen, wobcy sie die Der-
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stcherung erhielten, daß der künftig von Mehemed Aly 
zu entrichtende Tribut auf jährliche sechzigtausend Beu« 
tel (drey Millionen Gulden K. M.) herabgesetzt wor
den sey. 

Vor einigen Tagen sind auf dem englischen Packet-
boote »Polyphemus' der kenigl. großbritanische Ge
sandte am Persischen Hofe, Herr M'Neil, und der 
nach Alexandrien bestimmte neue Generalkonsul/ Oberst 
Barnett, hier eingetroffen. 

Oer bisherige ottomanische Botschafter in Paris/ 
Nun Effendi/ ist von seinem Posten, der bekanntlich 
dem ehemaligen Minister der auswärtigen Angelegen
heiten, Reschid Pasch/ verliehen worden, abberufen und 
zum Mitglieds des Reichskonseils ernannt worden. 

Der Boniteur xariiiien theilt mir, daß die Kandio-
ten dem Tahir Pascha vorgeschlagen haben, unter fol
g e n d e n  B e d i n g u n g e n  k a p i t u l i r e n  z u  w o l l e n :  i )  E S  s o l l  
den insurgirten Kandioten allgemeine Amnestie crtheilt, 
und diese Amnestie von den christlichen Machten garan-
tirt werden; 2) die Kandioten erkennen die Souverä
nität des Sultans an und fahren ihm einen Tribut zu 
entrichten fort; den Kandioten wird dagegen das Recht 
zugestanden, sich nach ihren eigenen Institutionen zu 
verwalten, gleich den Einwohnern von Samos; Z) es 
wird ihnen gestattet, ihre Waffen zu behalten; 4) es 
soll den Türken nicht erlaubt seyn, in dem Distrikte 
von Sfakia zu wohnen; sie sollen sich nie in größerer 
Anzahl, als zu sechs, dorthin begeben können; 5) falls 
die obigen Bedingungen nicht angenommen würden, soll 
es den Insurgenten gestattet seyn, sich mit ihren Waf
fen zu entfernen, ohne in irgend einer Weise belästigt 
zu werden, so wie auch frey über ihre Güter, die sie 
auf der Insel besitzen, zu verfügen. — Tahir Pascha 
beeilte sich, diese Propositionen dem Oivan zu über
senden, der es für passend hielt, dieselben anzunehmen, 
jedoch mit Ausnahme der dritten, auf die Waffen be
züglichen Bedingung. Ein Dampfboot wurde abgeschickt, 
um dem Tahir Pascha die Entschließung des Oivans 
zu verkünden. Die Insurgenten haben sich unterwor
fen, mit Ausnahme derer im Distrikte von Sfakia. 

Der Oesterreich ische Beobachter meldet: In 
der letzten Hälfte des verflossenen Iulymonats ist Braila 
der Schauplatz unruhiger Auftritte gewesen, die von 
einigen hundert Landstreichern, worunter viele Bulga
ren, die sich allmählig in dieser Stadt angehäuft hat
ten, angezettelt worden waren und Anfangs nur Raub 
und Plünderung bezweckten, denen man aber späterhin 
einen politischen Anstrich zu geben versuchte. Durch 
die von der Wallachischen Regierung ergriffenen Maß
regeln ist es gelungen, diesen verbrecherischen Umtrie
ben ein Ziel zu setzen und die für den Augenblick ge
fährdete Ruhe in dieser Gegend vollkommen wieder her
zustellen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 8 t e n  I u l y .  
Die große Neuigkeit hier ist noch immer die Nach

richt, daß der Sultan dem Pascha von Aegypten das 
Gouvernement von Arabien wieder angeboten hat, und 
die große Komplikation aller Verhältnisse, die daraus 
folgen muß. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  I u l y .  
(Privatmittheilung.) 

Oberst Napier's Auftrag beschäftigt jetzt alle Gemü-
ther. Wie ich schon früher mittheilte, sandte dieser 
Officier/ als er keine Antwort mehr von Mehemed Aly 
erhalten konnte und einsah, daß alle gütlichen Ver
handlungen erfolglos seyn würden, ein Dampfschiff nach 
Malta ab/ um neue Befehle einzuholen. Diese Be
fehle ließen nicht auf sich warten; gestern gingen zwey 
englische Linienschiffe auf der hiesigen Rhede vor An
ker; zwey andre werden ihnen folgen; der Kommodore 
begiebr sich heute in das Palais, um die Losgebung 
der Syrier zu fordern. Noch kennt man den Erfolg 
nicht, glaubt aber/ daß er günstig seyn werde, da der 
Kommodore Befehl haben soll, im Weigerungsfälle zu 
handeln. — Nachschrift. Der englische Kommodore 
ist aus dem Palais zurückgekehrt und soll eine abschla
gige Antwort erhalten haben. Mehemed Aly weigert 
sich, wie man sagt, die Syrier loszugehen, weil er 
jetzt, nach dem Abschlüsse des Friedens, nur vom Sul
tan Befehle zu empfangen habe und nur einem Firman 
aus Konstantinopel gehorchen werde. So eben wird 
die Ankunft der beyden noch erwarteten englischen Li
nienschiffe signalisirt. 

K o r f u ,  d e n  2 t e n  August. 
Unsere Zeitung bringt folgende Extrabeylage: »Wir 

schätzen uns glücklich, dem Publikum anzeigen zu kön» 
nen, daß der Kontreadmiral Sir I. A. Ommanney vo» 
rigen Donnerstag mittelst des Dampfboots -Vesuvius«, 
welches in 48 Stunden von Kandia hier eintraf, die 
amtliche Kunde erhalten hat, daß der Aufstand auf je
ner Insel völlig gedämpft ist, das Volk sich der türki
schen Herrschaft unterworfen und somit jedem weitern 
Blutvergießen vorgebeugt ist. Es ist erfreulich, zu hö
ren, daß man dieses Ereigniß vornehmlich dem raschen 
und umsichtigen Einschreiten der kommandirendcn Ofsi-
ciere der dortigen britischen und französischen Seedivi
sion verdankt, nämlich dem Kapitän Huston von Ihrer 
Britischen Majestät Linienschiff Bembow und dem Ka
pitän le Grandis. Durch ihr gemeinschaftliches Wir
ken sind die griechischen Einwanderer, welche gemeine 
Sache mit den Kretern gemacht hatten, so wie die 
Haupträdelsführer, 200 an der Zahl, am 23sten v. M. 
auf die britischen Kriegsschiffe »Tyne' und -Hazard« 
und unter sicherem Geleit nach dem Piraus gebracht 
worden. Auf diese Weise sahen sich diese braven Mg-
rineofsiciere von Großbritanien und Frankreich in den 
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Stand gesetzt, das Gesetz der Menschlichkeit zu beobach
ten, ohne das Völkerrecht zu verletzen, und gewiß trug 
ihr Einfluß auf den Kapudan Pascha und Mustapha 
Pascha zur Rettung aller jener bey, welche an dem 
Aufstand Theil genommen haben, deren Lage nach der 
Unterwerfung höchst vcrzwciflungsvoll und bedauernd 
werth gewesen wäre.« 

S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  z o t e n  A u g u s t .  D i e  R e g i e r u n g  p u b l i -

c i r t  n a c h s t e h e n d e  t c l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a y o n n e  
vom ytcn August: »Die Madrider Hofzeitung ver
öffentlicht das Manifest des Regenten, die Protestatio» 
und daS Schreiben der Königin Mutter, und ein De
kret für eine theilweise Auflösung der königlichen Garde. 
Die Gardes du Korps, zwey Infanterieregimenter, zwey 
Kavallerieregimenter, die Artillerie und die Gardemili
zen sind aufgehoben (supxrimes).« 

P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  A u g u s t .  D i e  R e g i e r u n g  p u b l i -
c i r t  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a y o n n e  
vom i iten d. M.: »Am 5ten hat der Generalkapitän 
Palafox seine Entlassung als Oberbefehlshaber der Garde 
eingereicht; er wurde noch an demselben Tage durch 
den General Pedro Chacon ersetzt.« 

P a r i s ,  d e n  i  o t e n  A u g u s t .  
Der Boniteur alSsrien vom 2 t e n  d. M. berichtet, 

das die von dem Viccadmiral Hugon befehligte Flotte, 
bestehend aus den Linienschiffen »Occan«, »Souverän«, 
»Iemmapes«, »Herkule«, »Jena«, »Suffren«, »Dia
deme«, »Scipion«, »Ville-de-Marseille«, »Trident«, 
»Alger« und »Genereux«, aus der Fregatte »Medee« 
und der Korvette »Circö«, an demselben Tage auf der 
dortigen Rhede angekommen ist. 

Der Generallieutcnant St. Michel ist diesen Morgen 
von Toulouse hier eingetroffen. Es hatte ihn ein spe» 
cieller Befehl des Kriegsministers nach der Hauptstadt 
beschieden. 

In der Sitzung vom 7 t e n  d. M. ward das Urtheil 
in dem Diamantenprocesse gefällt. Madame Las-
sarge ist für schuldig erklärt, die Diamanten gestohlen 
zu haben; da sie aber bereits zu lebenswieriger Zwangs
arbeit verurtheilt worden ist, so konnte keine weitere 
Strafe gegen sie ausgesprochen werden. Das Ehepaar 
Leotaud ist, als Civilpartey, in alle Kosten verurtheilt, 
kann aber ihren Rekours an der Kuratur des Laffarge-
schen Nachlasses (der bekanntlich insolvent ist) nehmen. 

Paris, den iiten August. 
Der Unfall, welcher dem Herzog von Bordeaux zu

gestoßen ist, hat unter den Legitimisten eine solche Be
stürzung hervorgebracht, daß es nur zu deutlich wird, 
wie viel sie gerade in diesem Augenblicke davon zu 
fürchten hatten. Zwar sind sie, den neuesten Nach
richten zufolge, über eine etwaige Lebensgefahr beru
higt, aber auch nur eine sich in die Länge ziehende 

Krankheit könnte gewissen Plänen, mit denen sie von 
neuem umzugehen scheinen, sehr ungelegen kommen. 
Vor Kurzem wurde nämlich in einem Blatte behaup
tet, daß der Enthusiasmus und der Eifer, welche ei
nen Theil der Legiriniisten für die orientalischen Chri» 
sten plötzlich ergriffen, ausser dem religiösen^ auch noch 
einen politischen Zweck haben. Für den Beysiand, wel
chen sie den Christen im Orient verschaffen wollen, hof
fen sie für den Herzog von Bordeaux ein Fürstenthum 
oder eine Krone in Syrien zu erlangen. 

P a r i s ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Heute früh sind in kurzen Zwischenräumen zwey Kou-

riere aus dem Ministerium der auswärtigen Angelegen
heiten nach dem Schlosse Eu abgefertigt worden. 

Es heißt, die Regierung werde einen Theil der Trup
pen, die nach Toulouse beordert worden waren, wie
der entfernen, da sich nicht das geringste Zeichen neuer 
Ruhestörungen in jener Stadt wahrnehmen lasse. 

Die Gctreidepreise sind hier seit 8 Tagen wieder um 
beynahe 10 Procent gestiegen, da die Aussichten auf 
die Aerndte immer trüber werden. 

P a r i s ,  d e n  » S t e n  A u g u s t .  
In Folge einiger Unordnungen, die in Sai'nt-Livrade, 

einer Landgemeinde des Departements Lot und Garonne, 
stattgefunden hatten, brach eine Empörung in Ville
neuve-d'Agen aus und führte ernste Unordnungen Her
vel). Die Mallepost wurde angehalten und geplündert. 
Da der Unterprafekt keine anderen Streitkräfte als die 
Gendarmerie zu seiner Verfügung hatte, so flüchtete er 
sich in das Centralgefangniß von Ensses. v Auf der 
Brücke, die nach Villeneuve führt, ward eine Barri
kade errichtet und die Verbindung zwischen den beyden 
Ufern des Lot auf eine Zeit lang unterbrochen. »Es 
sind«, sagt der KlvsszZer, sogleich Befehle ertheilt wor
den, um hinreichende Streitkräfte nach Villeneuve zu 
senden; aber die Regierung hat heute durch den Tele
graphen erfahren, daß die Einwohner j?ner Stadt den 
ganzen Umfang ihres Fehlers bald eingesehen haben. 
Es hat sich eine Deputation zu dem Präfekten begeben, 
um die Gnade der Behörden anzusprechen. Die Bar
rikade ist hinweggeräumt worden, und die Cirkulation 
wieder hergestellt. Der königliche Gerichtshof von Ageir 
hat eine Untersuchung eingeleitet. (Auch in Bordeaux 
haben isten d. M. Unordnungen stattgefunden.) 

Mayland, den loten August. 
Thorwaldsen ist am vorigen Mittwoch hier eingetrof

fen und von den hiesigen Künstlern freudig begrüßt 
worden. Vorgestern hat derselbe seine Reise nach Rom 
fortgesetzt. 

W i e n ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Die Frau Herzogin von Berry, die auf die Nach

richt von dem Unfälle, der ihrem Sohne in Kirchberg 
betroffen hatte, sogleich dahin geeilt war, ist von da 



bereits wieder zurückgekehrt und nach Brunnsee abge
gangen. Das Befinden des Herzogs von Bordeaux 
war übrigens so gut/ als die Umstände es gestatteten, 
und nach dem einstimmigen Urtheile der Wundärzte ist 
durchaus nicht zu besorgen, daß der Sturz des Her
zogs vom Pferde irgend nachtheilige Folgen für ihn 
haben werde. 

Unser Generalkonsul in Aegypten, Herr Laurin, hat 
Konstantinopel, wo er sich seit den vorjährigen Wirren 
aufgehalten hatte, am 2?stcn Iuly verlassen, um auf 
seinen Posten nach Alexandrien zurückzukehren. 

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Nach dem diesjährigen Census zahlt Manchester ge

genwärtig 308,893, Liverpool 293,983, Birmingham 
182,698 und Glasgow 284,676 Einwohner. 

In der Kohlengrube zu Thornley bey Sunderland 
hat eine Explosion stattgefunden, welche neun Arbei
tern das Leben kostete und vier schwer verwundete; 
zwölf Arbeiter, welche sich in der Grube befanden, blie
ben unversehrt. (Pr. St, Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
C t .  P e t e r s b u r g .  A m  5 t e n  A u g u s t  h a t  m a n  a n 

gefangen das Gerüst um die schön vergoldete große 
Kuppel der Isaakskirche abzutragen, und am 6ten Nach
mittags um 5 Uhr war die Arbeit vollendet. 

* * . * 
S m y r n a .  E i n  s c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k  h a t  u n s e r e  

Stadt heimgesucht. Um 2 Uhr in der Nacht vom 
28sten auf den 29stcn Iuly brach, wahrscheinlich in der 
Nähe des Kaufhofes Arasta, eine Feuersbrunst aus, 
die sich bey dem leichten Südwinde, der nachher nach 
Westen vom Meere her umschlug, fast über die ganze 
Eradr ausbreitete und erst am 29sten um 5 Uhr Abends 
gckewmt werden konnte, so daß sie >6 Stunden dauerte. 
Zehntausend Hauser, Buden und Magazine liegen in 
Ascbe; einige Basars, der größte Theil des türkischen 
pnd fast das ganze Iudenvierr»l sind vernichtet, und 
mehr als 20,000 Personen völlig zu Grunde gerichtet; 
das griechische und das armenische Viertel haben weniger 
gelitten, und das Viertel der Franken verdankt seine 
Erhaltung einzig und allein den österreichischen Seeleu
ten, die von ihren Schiffen zu Hülfe eilten. Einige 
Greise, Weiber und Kinder, größtentheils Hebräer, sind 
in den Flammen umgekommen; man schätzt die Zahl der
selben auf 3o bis 40. Man berechnet den ganzen Verlust 
jm Durchscknitt auf 60 Millionen türkische Piaster. 
Hunderte von Familien, ihres Obdaches beraubt, ha
ben sich in die benachbarten Berge zurückgezogen. Es 
ist unmöglich die Gräuel der Verwüstung mit Worten 
zu schildern. Zur Unterstützung der am meisten Be

dürftigsten hat man bereits 60,000 türkische Piaster 
gesammelt. (St. Petersb. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den yten August. Hr. dsncZ. jur. Szonn aus Dorpat, 

log. b. Translateur Müller. — Hr. Konsist. Rath v. 
Voigt aus Sessau, und Hr. Stud. Beuninger aus 
Kliewenhoff, log. b. Skrinewsky. 

Den ,oten August. Hr. v. Stempel aus Friedrichstadt, 
und Hr. v. Orachenfels aus Sirgen, log. b. Schmi-
tendorff. 

Den iiten August. Hr. Buchhalter Roussett aus Alt-
Rahden, log. b. Friedrichsen. — Hr. Kreisrichter v. 
Grotthuß aus Windau, und Hr. Gem. Ger. Schr. Neu
mann auS Bathen, log. b. Skrinewsky. — Die Hrn. 
Kaufl. Winter und Kaul aus Riga, und Hr. Kaufm. 
Schley auS Libau, log. b. Zehr. — Oer Goldingcnfche 
Bürger, Hr. H. I. Kalkreuter, aus St. Petersburg, 
log. d. Büchsenschäfter Frantz. — Hr. Arrend. Kil-
lowsky auS Karkeln, log. b. Wittwe Petersohn. 

Den i2ten August. Hr. Geheimcrath Graf Gurjew von 
Tauroggen, der verabsch. Hr. Generalm. v. Weiß aus 
Dorpat, Hr. v. Sacken auS Potkaisen, und Hr. Kaufm. 
Salmann auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kammerjun
ker Bar. v. FirckS aus Puhnien, log. b. Rathshcrrn 
Schöning. — Hr. Graf Knuth aus Iani'schcck, Hr. 
v. d. Brüggen aus Dondangen, und Hr. Stud. Stä
ben auS Essern, log. b. Skrinewsky. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  i .  A u g u s t .  
Auf Amst. 36T. n.D. — Cents.holl.Kour.x. l R.S.M. 
Auf Amst.65T.N.D. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.goT.n.D. 1 9 7  C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 65T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 3975Pce.Sterl.x- l R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xL.t. 
S xdt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie 6nc, — 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito ,02 
Livlandische Pfandbriefe . . 10» 

6>to Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100^ 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 

«Zita Stieglitzische 6ito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

w o .  2 8 7 .  



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
Î o. 66. Mondtag, den 18. August 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Hofrath Kilchen, bisheriger russischer Konsul in Bo

ston, ist zum Generalkonsul in Norwegen ernannt wor
den. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  z u  b e f e h l e n  g e r u h t :  a l 
len Oberverwaltungen, in deren Ressort Plane zur Er
bauung von orthodoxen Kirchen entworfen werden dürf
ten, mitzutheilen, daß bey dem Entwurf solcher Pläne 
vorzugsweise so viel wie möglich die alte Byzantinische 
B a u k u n s t  b e y b c h a l t c n  w e r d e ,  w o b e y  S .  M .  d e r  K a i »  
ser zu bemerken geruht haben, daß man sich bey dem 
Entwurf obengenannter Pläne mit Nutzen nach den 
vom Professor der Architektur Konstantin Thon heraus
gegebenen Umrissen zum Bau orthodoxer Kirchen rich
ten könne. 

Die Schwierigkeit der Derproviantirung, die sich bey 
dem stattgehabten Mißwachs selbst in den fruchtbarsten 
Gouvernements zeigte, hat der Wohlthärigkeit von Pri
vaten ein weites Feld eröffnet, welches mit vollem 
Rechte bekannt gemacht und nachgeahmt zu werden ver
dient. Zu Anfange des May 1840 war der Kornman
gel in der Stadt Orel so fühlbar, daß das Pud Rog-
genmehl plötzlich von 1 R. 90 K- auf 4 R. 5o K. Ass. 
stieg. Die örtlichen Kornniederlagen waren leer, und 
die Forderungen der Käufer konnten nicht befriedigt 
werden. Da ließen die Kaufleute Komardin, Dobroßer-
dow und Schelkow und der Bürger Owtschinnikow Korn, 
zu theuren Preisen gekauft, anführen, verkauften es zu 
2 R. So K., und gaben es den Armen unentgeltlich. 
Ausserdem trugen sie zur Bildung eines Kapitals für 
Nothleidende bey. Die eigenen Darbringungen der ge
nannten Männer betrugen nach dem Zeugniß der Or»s-
behörden: Komardin's 20,000 R., Dobroßerdow's und 
Schelkow's »8,000 R. und Owtschinnikow's 12,000 R., 
im Laufe eines einzigen Monats. Zu derselben Zeit 
brachten die Einwohner von Ielez, angespornt durch 
das Beyspiel und die Aufforderungen des Chefs der 
Stadt, und einiger Mitglieder der Duma, über 21,000 N. 
zum Besten ihrer armen Mitbürger dar. In Räfan 
und Kaßimow wirkten die Kaufleute Ssletow, Koloba-
jew und Oßminin zu gleichem Zwecke. In der schwie, 
tigsten Zeit verkauften sie das Korn zu ihrem Einkaufs
preise, wirkten thätig zur Sammlung von Geldkapita
lien für die Armen und zur Errichtung besonderer Ma
gazine, um das Steigen der Kornpreise zu verhindern. 

Auf ähnliche Weise verfuhr das Wiasmasche Stadt
haupt, Kaufmann ister Gilde Sujew, der aus sreyem 
Willen alle Ausgaben zur Versorgung der Rekruten 
aus eigenen Mitteln bestritt. Gemäß den Verfügun
gen des Ministerkomite's vom 2isten und 28sten Ja
nuar haben S. M. der Kaiser goldene Medaillen 
zum Tragen um den Hals zu verleihen geruht: am 
Alexanderbande — dem Kaufmann Oßminin; am An
nenbande— den Kauileuten: Komardin, Dobroßerdow, 
Schelkow, Ssletow, Kolobajew und Sujew; eine sil
berne Medaille am Annenbande — dem Bürger Ow
tschinnikow. Allen denjenigen, die an den Darbrin
gungen zum Besten der Einwohner von Ielez Theil 
genommen, unter diesen auch dem Stadthaupte von 
Ielez, Kollegienassessor Cholodowitsch, ist das Aller
höchste Wohlwollen S. M. des Kaisers bezeigt wor
den. 

Der auf unbestimmten Urlaub entlassene jüngere Wacht
m e i s t e r  d e s  L e i b g a r d e '  U h l a n e n r e g i m e n t s  S .  K .  H .  d e s  
Großfürsten Michael Pawlowitsch, Gabriel 
Rudko, hat mit der größten Selbstverleugnung seinen 
Gefährten im unbestimmten Urlaub, von der St. Pe
tersburger Garde-Artillerie der Zten Brigade, Melesch-
kewitsch, der bey heftigem Sturme auf dem Flusse 
Bytschka dem Ertrinken nahe war, gerettet, und den 
bereits Untergesunkenen aus einer Tiefe von 2 Faden 
wieder hervorgeholt. Auf den allerunterthänigsten Be
r i c h t  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s  h i e r ü b e r  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser Allergnädigst geruht, dem Wachtmeister Rudko 
eine silberne Medaille mit der Inschrift: »Für Men
schenrettung', und 12 R. S. zu verleihen. 

Bey der siebzigjährigen ganz allein wohnenden Twer-
schen Bürgerssrau Selina erschien im December vori
gen Jahres zu Nachtzeit ihr vom Regiment entflohener 
Sohn, in der Hoffnung, im älterlichen Hause einen 
Zufluchtsort zu finden, allein Selina, bey der das Ge
fühl der Pflicht die Mutterliebe überwog, machte der 
Polizey sogleich die Anzeige und der Flüchtling wurde 
ergriffen. S. M. der Kaiser haben geruht, der Bür
gersfrau Selina eine silberne Medaille mit der Inschrift: 
»Für Eifer', am Annenbande und 5o R. S. zu ver
leihen. 

F ü n f z i g j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m .  D e r  G e 
neral der Artillerie und Inspektor der Pulvermühlen 
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Fedor Maximowitsch Schulmann seyerte am 2 4sten Iuly 
sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Am Morgen hat
ten alle in der Hauptstadt anwesende Artilleriegenerale 
und viele vom Dienste freye Stabs- und Oberofficiere 
dem Jubilar ihre Glückwünsche dargebracht, und um 
4 Uhr versammelten sich alle zur Mittagstafel in dem 
Landhause des Herrn Gauger hinter dem Forstinstitut. 
Der Jubilar erschien in Begleitung der Generale Be-
sack, Wessel und des Obersten Iakowlew. Während 
alle Anwesende sich um den Jubelgreis drängten, er
hielt er ein versiegeltes Kouvert mit einem huldreichen 
G l ü c k w u n s c h s c h r e i b e n  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlowitsch. Gleich darauf über
reichte der Generalmajor Bcsack dem Jubilar die dem
selben an diesem Tage verliehenen Insignien des St. 
Alexander »Newskij-Ordens und verlas das Allerhöchste 
in den schmeichelhaftesten Ausdrücken abgefaßte Reskript. 
Nachdem die allgemeine Rührung Worte gefunden, wur
de der Jubilar zur Mittagstafel geführt, während wel
cher die Toaste: i) auf S. M. den Kaiser, 2) auf 
I .  M .  d i e  K a i s e r i n ,  S .  K .  H .  d e n  T h r o n f o l 
ger und Cäsarewitsch und dessen Gemahlin und 
auf daS gesammte Kaiserhaus, 3) auf S. K. H. 
den Groß fürstenMichael Pawlowitsch aus
gebracht wurden. Dann folgte der Toast auf den Ju
bilar, und zuletzt der Toast auf den Ruhm und das 
Gedeihen der russischen Artillerie. — Abends wurde 
ein schönes Feuerwerk abgebrannt. (Oer Jubilar wurde 
im Artillerie- und Ingenieur-Adels-Korps ^jetzigem 
2ten Korps^ erzogen, und aus demselben am 24sten 
Iuly 1791, 19 Jahre alt, als Stückjunker in das 
iste Kanonierregiment entlassen; 1806 wurde er Major 
und kommandirte 1808 die Batterie vo^ Sweaborg, 
wofür er den St. Georgen-Orden 4tcr Klasse erhielt; 
sür Auszeichnung in der Schlacht bey Tschaschmki wurde 
er Oberst, i8>3 befehligte er vor Oanzig die gesammte 
Artillerie; ,8»8 wurde er Generalmajor, 1829 Gene
rallieutenant und »841 General der Artillerie.) 

(St. Petcrsb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  4ten August. 

Am 3isten Iuly wohnte Se. Hoheit der Sultan ei-
ner bey der Pforte gehaltenen Rathsverfammlung bey, 
während welcher der Minister der auswärtigen Angele
genheiten, Rifaat Pascha, durch den österreichischen In
ternuntius von der am i3ten Iuly zu London stattge-
fundenen Unterzeichnung der Konvention zwischen den 
fünf Großmächten und der hohen Pforte, die Sper
rung der Dardanellen und des Bosporus betreffend, in 
Kenntniß gesetzt wurde und diese Nachricht sogleich Sr. 
Hoheit mittheilte. 

Unter den zu Skutari lagernden Truppen hat man 
eine weit verzweigte Verschwörung entdeckt, die zum 
Zweck hatte, in der Nacht plötzlich die Waffen zu er

greifen, die Wachen zu überrumpeln und dann gewalt
sam auszureißen und nach Hause zu gehen. Durch die 
Klugheit und Unerschrockenheit Reschid Pascha's, deS 
Divisionsgenerals und Lagerkommandanten, wurden aber 
die Rädelsführer, ehe sie ihre Absicht ausführen konn
ten, gefangen genommen, die am schwersten Kompro« 
mittirten zu 5oo Stockstreichen verurtheilt, an deren 
Folgen die meisten den Geist aufgaben. Schon begin
nen sich die Truppen des Lagers zu vermehren. Be« 
reits sind die Landwehrregimenter von Bolo, Ismid 
und Brussa angekommen. 

V o n  d e r  m o n t e n e g r i n i s c h e n  E r a n z e ,  
vom Zten August. 

Oer Vladika von Montenegro hat kürzlich durch ein 
Fiumer Handlungshaus bey einer bekannten Waffenfa
brik 2000 Gewehre nach dem Muster der kaiserl. öster-
reichischen Iägerstutzen bestellt, und in Ankona Soc> 
Centner Schießpulver ankaufen lassen. Man kann sich 
nicht erklären, welchen Zweck diese kriegerischen Vor
kehrungen haben. — Die Gränzberichtigung zwischen 
Dalmatien und Montenegro ist zur Zufriedenheit bey-
der Theile beendigt. 

P a r i s ,  d e n  : 5 t e n  A u g u s t .  
I n  L y o n  b e r e i t e t  m a n  d e m  H e r z o g e  v o n  A u m a l e  

und dem mit ihm aus Algier zurückgekehrten i7ten 
Regiment einen glänzenden Empfang vor. Die Stadt 
wird ihnen ein Fest geben, für welches der Municipal-
rath eine Summe von ,0,000 Fr. bewilligt hat. 

Heute, als am Namenstage Napoleons, drängte sich 
die Menge nach dem Dom der Invaliden, um das 
Grabmal deS Kaisers mit Immortellenkränzen zu schmücken. 
Auch die Säule auf dem Vendomeplatze war den gan
zen Tag über von Anhängern Napoleons umringt. — 
In Boulogne wird heute die zum Andenken des Kai
sers und der Armee errichtete Säule eingeweiht werden. 

P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  A u g u s t .  
Man spricht von einer Note, die dem Herrn Gui-

zot durch die englische Botschaft überreicht worden sey, 
und in welcher von Frankreich eine unverzügliche Ent
waffnung in sehr bestimmten Ausdrücken verlangt werde. 

Man schätzt die Zahl der Personen, welche gestern 
das Grabmal Napoleon's besucht haben, auf mehr als 
20,000. 

P a r i s ,  d e n  , 7 t e n  A u g u s t .  
Man will wissen, daß das Ministerium Noten, die 

es seit Kurzem von mehreren Kabinetten erhalten, und 
worin auf die sofortige Entwaffnung angetragen wird, 
geheim halte, aber entschlossen sey, den ausgesproche
nen Anforderungen zu genügen. Die Klasse von ,834 
soll  am isten September definit iv verabschiedet werden 
und nach Toulon und Brest sollen Instruktionen zur 
Entwaffnung eines Theiles der Kriegsschiffe abgegangen 
seyn. Man versichert übrigens, daß Herr Guizot auf 
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eine weit vollständigere Weise zur Entwaffnung habe 
schreiten wollen, daß er aber im Konseil auf einen sehr 
heftigen Widerstand von Seiten der Herren Soult und 
DuperrL gestoßen sey, welche von dem Könige unter
stützt worden wären. 

P a r i s ,  d e n ,  9 t e n  A u g u s t .  
Gestern Abend war der Ministerrath bis gegen Mit

ternacht im Kriegsministerium unter dem Vorsitze des 
Marschalls Soult versammelt. ES sollen Berathungen 
über die zulässige Verringerung der Armee stattgefun
den haben. Man versichert, daß der Marschall Soult 
sich weigere, eine so vollständige Entwaffnung eintreten 
zu lassen, wie mehrere seiner Kollegen sie wünschen. 

F r a n k f u r t ,  d e n  i 3 t e n  A u g u s t .  
Mit dem Bildhauer Herrn von Launitz ist nun vom 

KvmitL der Vertrag bezüglich der Ausführung des Gu-
tenberg-Fust-Schöffer-Monuments abgeschlossen wor
den, doch wird dasselbe nicht vor drey bis vier Iahren 
vollendet seyn können. 

K i e l ,  d e n  i  o t e n  A u g u s t .  
Gestern fanden hier viele Verhaftungen von Hand

werksgesellen statt. Die Untersuchungen und Verhöre 
sind in vollem Gang und blieben schon jetzt nickt ganz 
ohne Resultat. Es ergab sich aus ihnen, daß auch 
die hiesigen Gesellen in den von Seiten der deutschen 
Bundesbchörde mit vollem Rechte verbotenen Verbin
dungen stehen. Wer die kleine verdienstvolle Broschüre: 
»Die Verbindungen der Handwerksgesellen' ?e., gele
sen hat, muß einräumen, daß es die äusserste Zeit war, 
diesen st^us in ststu, der den verderblichste Zwecken 
fröhnte, seine eigenen Genossen nicht minder wie Städte 
und Dörfer befehdend, nicht fernerhin bestehen zu las
sen; er muß bekennen, daß, wenn es wahr ist, daß 
hin und wieder kopflose Demagogen sich so weit ver
gessen, die Mitwirkung solcher zum Theil der sittenlo
sesten Rohheit verfallenen Subjekte zu politischen Zwecken 
in Anspruch zu nehmen, man die unsichtbare Hand zu 
segnen hat, die solche Pläne vereitelte. 

S t o c k h o l m ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Der bisherig« österreichische Gesandte am hiesigen 

Hofe, Graf Woyna, der in gleicher Eigenschaft von 
hier nach St. Petersburg abreist, hatte am Sonntag 
eine Abschiedsaudienz bey Ihren Majestäten und stellte 
bey dieser Gelegenheit den Kammerherrn Grafen Rech« 
berg als kaiserlichen Geschäftsträger vor. 

L o n d o n ,  den I l t e n  August. 
Admiral Sir William Parker und Sir Henry Pot

tinger sind am -gsten Iuny auf der Reise nach China 
zu Aden eingetroffen. Sie reisten an demselben Tage 
weiter und gedachten zu Anfang d. M. in China an
zulangen. Gleich nach ihrer Ankunft wollten sie, wie 
eS heißt, ein Ultimatum an den Kaiser erlassen und 

im Fall ferneren Widerstandes mit der gesammten Land-
und Seemacht gegen Peking aufbrechen. 

L o n d o n ,  d e n  l Z t e n  A u g u s t .  
Baron Neumann, der mit einer ausserordentlichen 

Mission vom Wiener Hofe bey dem von St. James 
beauftragt war, ist am Sonnabend nach Oesterreich zu
rückgekehrt. 

In Brilston haben, nach Berichten aus Birmingham 
von gestern, die Arbeiter in den dortigen Kohlengru
ben die Arbeit niedergelegt und verlangen höheren Lohn; 
es hieß, daß sie nach Dudley ziehen wollten, um die 
dortigen Arbeiter zu gleichem Zwecke aufzuwiegeln. Die 
Besorgniß war so groß, daß von Birmingham aus Trup
pen in jene Gegend beordert worden waren. 

Der Themse-Tunnel kann jetzt als vollendet angese
hen werden. Am i sten d. M. ist nämlich der Erbauer 
desselben, der kürzlich zum Ritter erhobene Sir Isam-
bart Brunnel, von Rorherhithe aus durch den ganzen 
Tunnel passirt und mittelst des auf dem linken Ufer 
des Flusses in die Erde getriebenen Schachtes bey Wap-
ping wieder ans Tageslicht gelangt. Der noch aus
zumauernde Theil des Tunnels hat eine Länge von nur 
25 Fuß, und man glaubt, daß in wenigen Monaten 
einer der Bogengänge deS Tunnels für Fußgänger zur 
regelmäßigen Passage werde geöffnet werden. 

Nächstens soll die berühmte Macklinsche Bibel, wel
che in 45 großen Foliobänden fast 7000 Zeichnungen 
und Kupferstiche nach Raphael, Michel Angelo, Callot, 
Rembrandt, Dürer, Reynolds, West und Anderen, nebst 
»3 Original-Vignetten-Zeichnungen von Loutherbourg 
enthält und auf 3ooo Guineen geschätzt wird, durch 
eine Lotterie ausgespielt werden. 

In mehreren Theilen von Schottland wurde am vo
rigen Freytag um 2 Uhr Nachmittags ein Erdbeben 
verspürt. 

L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  August. ' 
Am Mittwoch hielt die Königin in Windsor eine 

Geheimerathssitzung, in welcher Herr F. Stanley als 
Mitglied des geheimen Raths vereidigt wurde. 

^Der eiok« sagt: »Der schwierige Zustand der öf
fentlichen Meinung in Irland, der durch die Aussicht 
auf eine Toryverwaltung hervorgerufen ist, hat den Lord-
Lieutenant von Irland bewogen, zu empfehlen, daß die 
Militärmacht in jenem Lande vermehrt werden möge. 
Wir hatten in den letzten Jahren die Freude, Vermin
derungen in der dort liegenden Armee melden zu kön
nen; jetzt haben wir die unangenehme Pflicht, zu mel
den, daß ein Regiment Kavallerie den Befehl erhalten 
hat, sich sofort nach Irland zu begeben, und daß zwey 
Regimenter Infanterie ihm folgen sollen. 

Nach Berichten aus Birmingham vom i3ten Nach
mittags war die Ruhe in Dudley nach dem Eintreffen 

eineö VragonerdetaschementS gesichert und einer der 
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Rädelsführer ergriffen worden. Die Ursache der Unzu
friedenheit war übrigens die versuchte Herabsetzung des 
Tagelohnes von 3 Sh. auf 2 Sh. 9 Pce., dem sich 
die Arbeiter widersetzten. 

Man hat in London Nachrichten aus New-Uork 
bis zum 23sten Iuly erhalten. Die einzige auf Mae 
Leod bezügliche Angabe, welche sie enthalten, ist die 
des Onc-itla Observer, daß der oberste Gerichtshof von 
New-Z)ork, dem Ansuchen des Anwalts Mac Lcod's 
gemäß, die Verhandlung seiner Sache von den Assisen 
von Lockport an die von Albany gewiesen habe, und 
daß die Sache im September vorkommen werde. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  2ssten Iuny. 
Im Senat ist der Gesetzentwurf angenommen wor

den, durch welchen die Wittwe Don Pedro's I., die 
Herzogin von Braganza, und deren Tochter, Amalia, 
als brasilianische Prinzessinnen anerkannt werden; man 
zweifelt nicht daran, daß auch die Deputirtenkammer 
daS Gesetz annehmen werde. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Moskowische Gouvernementszeitung schildert uns 

in idren beyden neuesten Nummern wiederum eine Reihe 
von Hagel- und Gewitterschäden. Mehrere Häuser sind 
durch den Blitz eingeäschert, mehrere Menschen getöd-
tet worden, an vielen Orten hat der Hagel geschadet. 
Am ausfallendsten sind folgende zwey Fälle. Am 9ten 
Iuly wurde in der Stadt Sscrpuchow das hölzerne 
Dach eines Hauses durch den Blitz in kleine Späne 
zersplittert, ein Balken des Dachstuhls herausgestoßen 
und das Dach selbst in Brand gesteckt, dock) ward die 
Feuersbrunst schnell gelöscht. Am ,3ten Iuly wüthete 
zwischen den Dörfern Pawschino und Spaßkoje des 
Moskowischen Kreises ein furchtbarer Sturm mit Ge
witter und Hagel von ungewöhnlicher Größe, zugleich 
fielen ganze Eisstücke herab, die über 6 Quadratwer-
schok im Umfange hatten. Dieser Hagel hat natürlich 
den Kornfeldern großen Schaden gethan, im Dorfe 
Pawschino alle Scheiben zerschmettert und eine Menge 
Vögel getödtet, die man nachher auf den Feldern fand. 

* . * 
Eine vom Moskowischen geistlichen Konsistorium her

ausgegebene amtliche Tabelle über die Zahl der Gebur
ten, Ehen und Sterbefälle in Moskwa unter Personen 
der orthodoxen Kirche im Jahre 1840 liefert folgende 
D a t a :  G e b o r e n  w u r d e n  8 5 2  »  ( 4 ^ 4 7  K n a b e n ,  4 1 7 4  

Mädchen). Ehen schlössen 1375 Paare; es starben 
11,^41 Individuen (59Z9 männl>, 5102 weibl. Ge
schlechts), worunter 4 >n einem Alter von loa bis 
,o5, und 3 von ioS bis 110 Jahren. 

(St. Petersb. Zeit.) 

S. M. der König von Sachsen befand sich 6'n 2 t c n  
und 3ten August in Hermagor, und sammelte auf ei« 
nem Wege in das Eailthal die auf der Kühweger Alpe 
heimische Pflanze, Wulfenia , in mehreren 
blühenden Exemplaren. Dem Her rscha f rsverwa l tc r  I. 
Posch schenkte Se. Majestät eine goldene Dose. 

(Berl. Spen. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i3ten August. Hr. v. d. Brincken aus Irmelau, 
Hr. v. Magnuß aus Alkischeck, und Hr. Kaufm. Becker 
aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kunstdrechsler L. 
Schaack aus Riga, log. im Schaackschen Hause. 

Den i4ten August. Hr. Generali. Polossow, Chef deS 
ersten Bezirks deS Gendarmenkorps, aus St. Peters
burg, und Hr. Or. Lewy, vom Rigaschen Kriegshospi-
tal, aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. v. Bra-
sche aus Plenen, Hr. Kreisrichter v. Grotthuß aus 
Windau, und Hr. Kaufm. Leonkeff aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Hofger. Adv. Politour aus Riga, log. 
b. Skrinewsky. 

Den i5tcn August. Oer Kapitän des isten Kadetten
korps, Hr. Ernst v. Korff, und Hr. Gutzeit aus Riga, 
Hr. v. Hörner aus Ihlen, und Hr. v. Kleist aus Kau
litzen , log. b. Zehr. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  8 .  A u g u s t .  

Auf Amst.36T.n.D. —Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.öST.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 

, Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 3 üT. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.SS T.n.O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon. 39^, ̂ Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in P.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt.Mctalliq. i ste u. 2teSerie «Zito — 
S x<üt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito ,02 

Livlandische Pfandbriefe . . !o!,i oo^ 
äito Stieglitzische 6ito. . — 

Kurländische 6ito kündbare 100^ 
6ilo 6ito auf Termin — 

Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6uc» Stieglitzische äiro . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  /  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

t^o. 291. 



Vezzlage zur ^l itauischen Teilung ^o.  66.  

M o n d t a g ,  d e n  i g .  A u g u s t  I 8 4 l <  

M a d r i d ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
Das von der Regierung angekündigte Manifest, wel

ches als Gegenerklärung auf die Protestatio« der Kö
nigin Christine dienen soll, ist endlich, unterzeichnet 
von dem Herzoge de la Vitoria, und gegengezeichnet 
von Don Antonio Gonzalez, in der (Zaceia von heute 
erschienen. Es macht dem Regenten Ehre, daß er keine 
Persönlichkeiten, durch welche die abwesende Königin 
gekrankt werden könnte, in dieses Manifest aufgenom
men hat; vielmehr wird alle Verantwortlichkeit für den 
von ihr gethanen Schritt mit Nachdruck auf die Rath
geber, von denen sie in Paris umgeben seyn soll, zu
rückgeworfen. Der Umstand, daß in dem begleitenden 
Schreiben dem Herzoge de la Vitoria der Regententitel 
nicht beygelegt worden sey, wird als vorzüglich belei
digend hervorgehoben; ließe sich aber darauf nicht er-
wiedern, daß'es in der Gewalt des Herzogs stand/ es 
uneröffnet zurückzuschicken? Aus dem Manifest erfahrt 
man auch/ daß die Königin Christine sich erboten hatte/ 
die Vormundschaft niederzulegen, falls ihr fr.ygestellt 
würde, die neuen Vormünder zu ernennen, worauf aber 
die Madrider Regierung nicht einging. »Man kann 
nicht verkennen'/ sagt das Manifest, »daß beyde Töch
ter Ferdinand's VII., die eine alS Königin, die andere 
als unmittelbare Thronfolgerin, der Nation angehören; 
und daß sie und ihre Existenz so enge mit dem 
politischen System der Konstitution verknüpft sind, daß 
daß jene nicht von dieser getrennt werden können.' 
Endlich werden die nachdrücklichsten Drohungen gegen 
diejenigen ausgesprochen, welche, auf die Protestatio» 
der Königin gestützt, das Land in neuen Bürgerkrieg 
zu versetzen bemüht seyn sollten. 

L o n d o n ,  d e n  i i t e n  A u g u s t .  
Der V/Iorninß Ueralä rügt es, daß einige Zeit nach 

der Ankunft des Königs Leopold zu Windsor diese Stadt, 
zum Nachtheil der dortigen Tabackshändler, mit Zigar« 
ren und Taback aus Flandern überschwemmt gewesen 
sey, weil eine große Menge davon durch die Personen 
im Gefolge des Königs, deren Gepäck man aus Artig
keit nicht der gewöhnlichen Durchsuchung unterworfen 
hatte, eingeschmuggelt und zu 40 Procent unter dem 
englischen Preise verkauft worden. 

Der russische Gesandte, Baron von Brunnow, ist 
vor einigen Tagen nach dem Kontinent abgereist. ^ 

Von bedeutendem Interesse sind die gestern aus Ho-
bart-Town eingegangenen Nachrichten vom i2ten April, 
denen zufolge das Entdeckungsgeschwader in den Süd-
polländern unter Kapitän Roß und Crozier, bis auf 

ioc> Meilen vom magnetischen Südpol, nämlich bis 
78" 4^ südlicher Breite und 173^ ,2^ westlicher Länge 
gedrungen ist, also um vier Grad höher al^ die fran
zösischen und amerikanischen Entdeckungsgeschwader. Ein 
i5c> Fuß hohes Eisgefilde wurde 3c>o Seemeilen ost
wärts verfolgt, worauf das Geschwader nach Hobart-
Town zurückkehrte, nachdem einige Irrthümer in den 
amerikanischen Angaben berichtigt worden waren. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 2 t e n  A u g u s t .  
Die neugeborne Tochter S. K. H. des Prinzen Frie

drich wird in der heiligen Taufe die Namen Wilhel-
mine Friederike Anna Elisabeth Maria erhalten. 

A n t w e r p e n ,  d e n  , 2 t e n  A u g u s t .  
Gestern ist auf einem Schlosse bey Löwen die Ver

mählung des Fürsten Borghese-Aldobrandini mit einer 
Prinzessin von Aremberg auf überaus prachtvolle Weise 
gefeyert worden. Oer päpstliche Nuntius, Monsignor 
Fornari, verrichtete die kirchliche Einsegnung. 

(Pr. St. Zeit.) 

B e r l i n /  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Herr Thiers, Mitglied der französischen Deputir

tenkammer, ist gestern über Dresden nach Wien abge
reist. (Verl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
K ö l n  ( i 5 t e n  A u g u s t ) .  S e h r  t r a u r i g  s i e h t  e s  m i t  

der Weinärndte aus. In Folge des fortwährenden Re
gens ist der Wurm in die Traube gekommen; die Bee
ren fallen immer mehr ab/ und die wenigen noch übrig 
gebliebenen Trauben werden/ falls nicht ein sehr war, 
mer Herbst eintreten sollte, schwerlich zur Reife getan, 
gen. Um das Uebel noch zu vermehren/ zeigt sich nun 
auch der rothe Brand in den Weinstöcken selbst, wo
durch die Blätter eine rechliche Farbe bekommen und 
ebenfalls dem Abfallen nahe sind. — Allgemein sehnt 
man sich daher nach einer warmen und trockenen Wit
terung; allen noch nicht gearndteten Feldfrüchten thut 
sie Noth, und für die Zubereitung der Aecker zur heran
nahenden Wintersaatbestellung ist sie sogar dringendes 
Bedürfniß. 

Am 9ten August ward ein Theil der Umgegend von 
Naumburg von einem Hagelwetter heimgesucht, das an 
Furchtbarkeit Alles übertraf, dessen sich die ältesten 
Leute entsinnen können. Es brach des Nachmittags 
um 4 Uhr mit einer Alles zerstörenden Heftigkeit ein 
und hielt eine Viertelstunde an. Die Hagelstücke wa« 
ren von der Größe eines Spielballö und zerschmetter



ten auf der Stelle die Ziegel auf den Dachern, die 
Fenster, die Feldfrüchte und die Beeren an den Wein, 
stocken, so daß die ohnehin schon sehr geringe Hoff
nung des Ertrages der letzteren an vielen Orten durch
aus zernichtet ist. Pferde und andere Hausthiere wur
den verwundet, Hasen und Rebhühner auf den Fel
dern getödtet, die Hagelstücke selbst waren von einer 
solchen Harte, daß man noch am folgenden Morgen 
dergleichen auf den Böden und in den Höfen fand. 
Der Verlust ist daher sehr groß, und die Lage vieler armer 
Landleute sehr beklagenswerth. Am meisten hat die Stadt 
Freyburg an der Unstrut, besonders auf der Westseite, 
gelitten; aber auch in vielen Dörfern des Eckarsbergaer 
und Querfurter Kreises (in welchem letzteren alle Feld
früchte in zwölf Ortschaften durchaus vernichtet sind) 
und in einige des Naumburger Kreises ist der Scha
den sehr betröchtlich. Das Unwetter hat sich über Dü
renberg bis in das Königreich Sachsen gezogen, wo es 
in Leipzig und in der Umgegend gleichfalls viele Zer
störungen angerichtet hat. (Pr. St. Zeit.) 

* ( . * 

K ö n i g s b e r g .  A m  2 s s t e n  I u l y  w u r d e n  d i e  G e 
treidefelder von 16 Ortschaften des Goldapper Kreises 
mehr oder weniger verheert. Der Hagel siel wahrend 
eines heftigen Gewitters und war von starkem Sturme 
begleitet. Es waren darunter Stücke von der Größe 
einer Wallnuß. An dem nämlichen Tage wurden auch 
die Felder von sechs Ortschaften im Sensburger Kreise, 
jedoch nur in geringerem Grade, beschädigt. . 

B e r l i n .  D i e  n e u e s t e  N u m m e r  d e r  k r i m i n a l i s t i s c h e n  
Zeitung enthält Folgendes: »Eine Ausländerin hat die
ser Tage die Berliner Diebe und Schwindler an Frech, 
heil übertroffen. Zu einem Dienstmädchen kam eine 
fremde Frauensperson und stellte sich ihr sofort mit 
der dreisten Anrede vor: Ich bin Deine nächste An, 
verwandte, ich habe einen nahen Freund von Dir ge-
deirathet; nun rathe, wen? Das Mädchen antwor, 
tele nach kurzem Besinnen: Gewiß den C.? Rich
tig! erwiederte die Fremde, die jetzt schnell mit dem 
Madchen befreundet wurde, ihr erzählte, daß ihr ge
nannter Mann gleich nachkommen werde, und bat, sie 
so lange in ihre, des Mädchens, Stube zu führen. 
Dies geschah. Die Person ersuchte das Madchen dort, 
einige Erfrischungen herbeyzuholen, und blieb so lange 
allein in der Stube. Als nach der Rückkehr des Mäd
chens der erwartete Mann nicht kam, lud die Fremde 
ihre neue Verwandtin ein, mit ihr gemeinschaftlich zu 
ihrem Quartiere zu gehen. Sie führte dieselbe darauf 
durch mehrere Straßen umher, und wollte sich endlich 

plötzlich davon machen. Das Mädchen aber, das be
reits Verdacht geschöpft hatte, hielt sie fest, und brachte 
sie mi: Scn?üll in ihre Stub? zurück, 
daß ihr aus ihrem Koffer 24 Thaler entwendet waren, 
die bey der fremden Person noch gefunden wurden. 
Die Diebin, welche den, während der kurzen Entfer
nung des Mädchens verübten Diebstahl nicht leugnen 
konnte, ist arretirt und zur Untersuchung gezogen. Sie 
ist eine Böhmin, auS der Gegend von Teplitz, und 
war wahrscheinlich erst an demselben Tage hier ange
kommen.* (Verl. Spen. Zeit.) 

C i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
D i e  G ä n s e .  

N?it langer Ruthe jagte 
Einst Gänse nach dem Markt ein Bauersmann; 

Und wie man wahrlich sagen kann, 
Nicht allzufein/ so daß der Heerd' es nicht behagte. 
Der Markttag war für ihn besonders von Gewicht. 

(Denn wo Gewinn und Dortheil lachen, 
Pflegt man aus Gänsen sich, aus Menschen nichts zu 

machen.) 
Ich tadle auch den Bauern nicht. 

Ganz anders dachten doch die Gans' in diesem Falk, 
Und als gerad' ein Mann vorübergeht, 

Erheben so die Klage alle: 
»Wo giebt es Gänse wohl, ur^ die es schlimmersteht? 

So grob ist dieses Bauern Wesen, 
Als hätt' er von der Straß' uns eben aufgelesen; 

Auch das versteht der Dummbart nicht einmal, 
Daß er zu achten uns gebunden, 

Daß unser edles Blut entstammt der Gänsezahl, 
Wodurch die Weltstadt Rom Errettung einst gefunden, 
Festtage lohnen die zum Ruhm, zur Ehre dort.' 
— »Doch weshalb führet ihr denn ein so großes Wort?' 
So fragte sie der Mann. — »Ei unsre Ahnen...« — 

»Richtig, 
Ich las das auch; nur ist's zu wissen wichtig, 

Welch hohen Nutzen ihr gebracht!' 
—  » D i e  A h n e n  h a b e n  R o m  b e w a c h t ! '  

— »Ganz recht, habt ihr ein Gleiches denn begangen?' 
—  » W i r ?  n e i n ,  w i r  n i c h t . '  —  - W a s  s o l l  d e n n  G u t e s  a n  

e u c h  s e y n ?  
Laßt eure Ahnen ruhig prangen, 
Die nahmen Ruhm für Thaten ein; 

Doch, Völkchen, ihr könnt nur am Bratspieß hangen.' 

Die Fabel ließe sich auf weitre Deutung ein — 
Doch soll'n die Gänse böse seyn? 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

2 9 0 .  



S U  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
67. Donnerstag, den 21. August 1841« 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i4ten August. 
Der Odessaer Bote liefert folgende Nachrichten über 

d e n  d r e i t ä g i g e n  A u f e n t h a l t  I I .  K K .  H H .  d e r  F r a u  
G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a  u n d  d e r  
Großfürstin Maria Michailowna. — Als 
am Sonnabend, den Lösten Iuly auf dem von II. 
KK. HH. bewohnten Hause, um Mittag die Flagge 
I. K. H. der Frau Großfürstin aufgezogen wur
de, salutirten alle auf der Rhede stehende Kriegsschiffe 
mir 2, Schüssen. Nach der Mittagstafel, zu welcher 
der Graf und die Grafin Woronzow, der Viceadmiral 
Lasarew, der Geheimerath Graf Potocki nebst Gemah
lin und Tochter und der Odessaische Militärgouverneur, 
Generalmajor Achlestyschew, eingeladen waren, geruhten 
Ihre Kaiserl. Hoheit in einem Wagen mehrere 
Theile der Stadt, einige Landhäuser und den botani
schen Garten in Augenschein zu nehmen. Am Sonn
tage begaben sich II. KK. HH. in die Kathedrale, wo 
Sie von dem Erzbischof von Cherßon und Taurien, 
Gabriel, und dem Metropoliten von Adrianopel, Ge-
raßim/ nebst zahlreicher Geistlichkeit mit dem Kreuze 
und dem Weihwasser empfangen wurden, ein kurzes 
G e b e t  f ü r  d a s  W o h l e r g e h e n  d e S  e r h a b e n e n  K a i s e r 
hauses anzuhören geruhten und dann Ihre Andacht 
vor den Heiligenbildern verrichteten. An demselben Tage 
v-ruhten II. KÄ. HH. das Linienschiff von ,20 Ka
nonen Onmnmeivn« zu besuchen, wo Sie von 
dem Oberbefehlshaber der Flotte und der Häfcn des 
Schwarzen Meeres empfangen, und bey der Anfahrt 
und Abfahrt mit 21 Schüssen begrüßt wurden. Alle 
Kriegsschiffe flaggten, und die Matrosen auf den Raen 
erfüllten die Luft mit einem wiederholten Hurrah. Abends 
beehrten II. KK. HH. das Theater mit Ihrer Gegen
wart, wo bey festlich erleuchtetem Saale eine italiani-
sche Oper von Ricci: avventnra dl Lcararnuccia, 

und in den Zwischenakten spanische Tänze: »LI .lalt-o 
6s lerex' und »I^a .litana', gegeben wurden. Am 
Mondtage nach der Mittagstafel, zu welcher wiederum 
einige angesehene Personen eingeladen waren, geruhten 
I. K. H. die Frau Großfürstin die Lewschinschen 
^Anpflanzungen in Augenschein zu nehmen. 

während des Aufenthaltes II. KK. HH. war an 
allen vier Abenden die Stadt erleuchtet, und auf dem 
Boulevard, wo Militärmusik ertönte, war ein zahlrei

ches Publikum versammelt. Ueberall, wo die erhabe

nen Reisenden erschienen, wurden Sie vom Volke mit 
freudigem Hurrah begrüßt. Am Dienstag, den 2gsten 
Iuly, geruhten II. KK. HH. aus dem Dampfboote 
»der Nordstern'/ um i» Uhr Morgens/ in Begleitung 
des Kriegsdampfschiffes »Kolchis', auf welchem sich der 
Graf und die Gräfin Woronzow befanden, nach der 
Krym abzureisen. Diese Festtage für Odessa wurden 
von der schönsten Witterung begünstigt. 

* . * 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u  n g e n  i m  M o n a t  M a r z  
1 8 4 1  i m  R e s  f o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e s  ö f 
fentlichen Unterrichts, Der ausserordentliche Aka
demiker Buniakowßkij wird als ordentlicher Akademiker 
bestätigt (8ten März). Der Privatdocent an der Uni
versität zu Marburg Dr. Adelmann wird als ordentli
cher Professor der Chirurgie an der Universität zu Dor
pat, und der Hessen-kasselsche Unterthan, Vr. xkil. Hof
mann, als ausserordentlicher Professor der griechischen 
Literatur und Alterthümer an der Universität zu Mos
kwa bestätigt (4ten März'; dcr ordentlich« Projrssol 
der mediko -chirurchischen Akademie zu Moskwa, Fi
scher, ist als Akademiker bestätigt (,8ten Marz). 

In Folge des Ablebens des Präsidenten der Kai
serlichen russischen Akademie hat der Herr Minister 
des öffentlichen Unterrichts diesen gelehrten Verein, un
ter seine unmittelbare Leitung genommen, bis hierüber 
d e r  b e s o n d e r e  A l l e r h ö c h s t e  W i l l e  S .  M .  d e S  K a i s e r s  
erfolgt. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 5 t e n  A u g u s t .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  24sten Iuly, auf 

Beschluß des Ministerkomite's, in Folge der Vorstel
lung des Ministers dcr Volksaufklärung, Allerhöchst zu 
befehlen geruht: den an den Lehranstalten des Dor-
patschen Lehrbezirks, welche auf Kosten der Stadtein
künfte unterhalten und den Kron-Kreisschulen gleichge
stellt werden, neuanzustellenden Lehrern, auf Grundlage 
des am 2osten September 18Z8 Allerhöchst bestätigten 
Beschlusses des Ministerkomite's/ aus dem Reichsschatze 
ein Tertialgehalt nach dem Etat ähnlicher Aemter in 
den Kronschulen/ wenn letzteres Gehalt nicht höher als 
das ihnen von der Stadt ertheilte ist, ohne Zurech
nung mit der Bedingung auszuzahlen, daß diese Vor
schrift im Dorpatschen Lehrbezirke von dcr Zeit der ge
genwärtigen Resolution an in Wirksamkeit gesetzt werde, 
ohne die Kraft derselben auf diejenigen Lehrer auszu» 



dehnen, welche schon an den auf Rechnung der Städte 
unterhaltenen Schulen angestellt sind. 

St. Petersburg, den i6ten August. 
Allergnadigst ernannt worden sind: von den vom 

Adel des Gouvernements Kurland erwählten Kandida
ten, dcr Assessor des Grobinschen Hauptmannsgerichts 
Alexander von Stempel — zum Assessor des Goldin-
genschen Oberhauptmannsgerichts, und Adolph von 
Sacken zum Assessor des Grobinschen Hauptmannsge
richts (,8ten Iuly). 

W a r s c h a u .  Durch Allerhöchsten Ukas vom iiten 
(2Zsten) Iuny ist dem Kommandeur des 5ten Infan, 
teriekorps, Generallieutenant Lüders, das im Gouver
nement Plock und gleichnamigen Kreise belegene Gut 
Mankolin erb» und eigenthümlich verliehen worden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
T ü r k e y. 

Briefe.aus Smyrna vom gten August entwerfen 
ein düsteres Bild von der trostlosen Lage, in welche 
die durch den Brand verunglückten Familien versetzt 
worden sind. Nach glaubwürdigen Angaben betragt 
die Zahl der in Asche gelegten Gebäude 11,398, dar
unter 4780 türkische, 1794 jüdische, 27Z griechische 
u n d  1 7  a r m e n i s c h e  H ä u s e r ,  2 2  K a r a w a n s e r a i s ,  2 9 1 4  
Kaufläden im Bazar und 1604 in verschiedenen ande
ren Stadttheilen, 10 große und 29 kleine Moscheen, 
8 Synagogen, Z Bader und 42 öffentliche Schulen. 

in smyrna erscheinende englische Journal 
?ari Lkark sagt: wenn wir den Werth eines jeden Ge
bäudes im Durchschnitt nur mäßig zu 20,000 Piaster 
annehmen, so ergiebt sich ein Gesammtschaden von 
227,960,000 Piaster oder ungefähr 2 Mill. Pfd. St. 
Es hat sich ein Komiti gebildet zur Empfangnahme dcr 
eingehenden Unterstützungen und Verkeilung derselben 
unter die Verunglückten. 

A t h e n ,  d e n  Z  l  s t e n  I u l y .  
Es sind aus Kandia zwey englische Kriegsschiffe mit 

256 Griechen am Bord im Piräeus eingelaufen. Die 
Kandioten haben von der ihnen vom Sultan angebo
tenen Amnestie Gebrauch gemacht und sich unterworfen. 
Die aus fremden Provinzen den Insurgenten zugezogen 
waren, sind auf den obigen Schiffen zurückgekehrt, dar
unter selbst die Epitropie des Aufstandes. Beyde Fahr
zeuge wurden nach Aegina beordert, wo sie ihre Qua» 
rantane zu halten haben. Die Regierung schickt heute 
eine Kompagnie Infanterie ebenfalls dahin zur Aufrecht-
haltung der Ordnung, und wird Sorge tragen, die 
Leute nach vollendeter Kontumaz in ihre Provinzen ge
leiten zu lassen. Die Kreter sollen, wie man sagt, es 
noch nicht nothwendig gehabt haben sich zu ergeben 
und hätten sie nur noch ein Bischen gezögert, so wäre 
ihnen von hier neue Hülfe zugekommen und zum Ge

rlingen große Hoffnung gewesen. So sprechen die Grie

chen des Königreichs und wollen viel auch der Macht 
dcr Liren und der Sterlings zuschreiben. 

Pa r i s, den 16ten August. 
Am !2tcn d. M. sind in Toulon zwey Packetschiffe 

aus Algier eingetroffen, welche eine Menge Kranke 
am Bord hatten, die sogleich gelandet wurden. Sie 
leiden fast alle am Fieber und befinden sich in einem 
klaglichen Zustande. Ein Schreiben aus Algier vom 
8ten d. M., welches dcr l'oulonnais mittheilt, enthält 
Folgendes: »Die ungesunde Jahreszeit wirkt jetzt auf 
eine traurige Weise, und trotz dcr großen Anzahl von 
Kranken, die man nach Mahon und Frankreich gesandt 
hat, sind unsere Hospitäler schon überfüllt. In dem 
Lazareth des Dey liegen 2000 Kranke, worunter 70 
Officiere. In dem der Salpetriere, welches dicht bey 
dem eben genannten liegt, befinden sich nahe an 600 
Kranke. In den Häfen sind Zelte für die Aerzte und 
Beamten errichtet, welche ihre Betten den Kranken ha
ben abtreten müssen. In Blida, Duera und Mustapha 
sind die Hospitäler ebenfalls überfüllt. Wenn die Zahl 
der Kranken in demselben Verhältniß wie bisher zu 
steigen fortfährt, so wird man genöthigt seyn, sie in 
Zelten unterzubringen. Die Vorsichtsmaßregeln schei
nen in diesem Jahre sehr mangelhaft zu seyn." 

P a r i s ,  d e n  i ? t e n  A u g u s t .  
Der Hsoniteur xarisien meldet, daß die Flotte un

ter den Befehlen des Admirals Hugon am Sonnabend 
wieder in Toulon eingetroffen ist. 

P a r i s ,  d e n  i 9 t e n  A u g u s t .  
I n  C e r e t ,  D e p a r t e m e n t  d c r  O s t - P y r e n ä e n ,  h a b e n  

am i2ten d. M. bey Gelegenheit der Registrirung eben
falls Unruhen stattgefunden. Die bewaffnete Macht 
mußte einschreiten; cs wurden mehrere Personen ver
wundet, und zahlreiche Verhaftungen fanden statt. 

P a r i s ,  d e n  2 > s t e n  A u g u s t .  
Oer IVlezsa^sr meldet: »Die Unruhen in Ceret sind 

auf der Stelle unterdrückt worden. Es wurden einige 
Personen verhaftet, und die Registrirung begann, ohne 
a u f  d e n  g e r i n g s t e n  W i d e r s t a n d  z u  s t o ß e n .  A u c h  i n  T o u 
louse wird die Registrirung fortgesetzt. Am Donner
stag Abend war dieselbe schon in mehr als 4000 Häu
s e r n  b e e n d i g t  u n d  e s  b l i e b e n  e t w a  n u r  n o c h  2 0 0 0  
Häuser zu registriren übrig. Trotz der Bemühungen 
dcr Ruhestörer hat kein fernerer Empörungsoersuch statt» 
gefunden. Vorgestcrn bcganncn die Operationen in 
Lille. Es bildete sich ein Volksauflauf und man wars 
Steine auf d,e heranrückenden Truppen. Die Ruhe 
w a r d  a b e r  b a l d  w i e d e r  h e r g e s t e l l t .  —  I n  B o r d e a u x  
und im ganzen Girondedepartement herrscht die voll-
kommenste Ruhe." 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Oer KonseilSpräsident, Marschall Soult, ist gest^ 

früh um 3 Uhr nach dem Schlosse Eu abgereist. 



R o m ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Don Miguel, der gegenwärtig in Albano und Net

tuno in Zurückgezogenheit von der großen Welt lebt, 
will nun nächstens von hier fortgehen, ohne daß'man 
bestimmt weiß, wohin. Doch wird allgemein angendm-
mcn, er werde Modena zu seinem zukünftigen Aufent
halt wählen, wohin ihn dcr Herzog früher einladen 
ließ. Er soll noch immer jeneS Anerbieten einer Geld-
cntschadigung standhaft ausschlagen, wodurch er sowohl 
sich als seine Umgebung in die drückendste Lage ver
setzt. Man erwartet hier von Seiten der Regierung 
in Portugal nun einen wirklichen Gesandten, indem 
der Vikomte de Carreira auf seiner? Posten nach Paris 
zurückkehrt. 

A u s  d e m  H a a g ,  d e n  i k t e n  A u g u s t .  
Heute hat die zweyte Kammer der Genetalstaaten 

ihre Arbeiten wieder begonnen. i 
B r ü s s e l ,  d e n  i 7 t t n  A u g u s t .  

Oer Staatsminister, Graf von Muelenaere, wird 
sich, wie man vernimmt, in Folge der letzten Konfe
renzen von hier nach Paris begeben, um mit der fran
zösischen Regierung über einige Gegenstände von Wich
tigkeit zu unterhandeln. 

W i e n ,  d e n  i 8 t e n  A u g u s t .  
Gestern sind Ihre Majestäten der Kaiser und die 

Kaiserin nach Gratz abgereist. 
D r e s d e n ,  d e n  L i s t e n  August. 

Gestern Abend ist Herr Thiers aus Berlin hier an
gekommen und im Hotel de Saxe abgestiegen- Seine 
Gemahlin ist sehr krank und bettlägerig; Herr Thiers 
wird deshalb längere Zeit hier verweilen' müssen, als 
in seinem Plane lag, denn vr. Hedenus/ dcr Arzt sei
ner Gemahlin, gicbt wenig Hoffnung, daß sie unter 
neun Tagen abreisen könne. Die Krankheit, an der 
Madame Thiers leidet, ist ein gastrisches Fieber. 

Berlin, den 26sten August. 
S. M. dcr König haben Allergnädigst geruht, dem 

kaiserl. russischen Generallieutenant und Generaladiu» 
tauten Fürsten Labandff den Rothen Adler-Orden erster 
Klasse zu verleihen. (Pr. St. Zeit.) 

D a n  z i g ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  
Sehr lebhaft werden in diesem Monate Getreide

verschi ffu n g e n nach England betrieben, weshalb 
die Frachten rasch gestiegen sind. Auch die Weichsel-
sahrt ist gegenwärtig sehr lebendig, so daß die neue 
Schleuse bey Plänendorf jetzt ununterbrochen bey Tage 
offen stehen muß. (Berl. Spen. Zeit.) 

G ö t t i n g e n ,  d e n  : 4 t e n  A u g u s t .  
Der Professor der Philosophie, Hofratk Hcrbart, 

ist gestern Nacht in Folge eines Brustkrampfcs mit 
Tode abgegangen. Herbart, der im Jahre 1776 in 
Oldenburg geboren wurde, war bekanntlich der Nach
folger Kant's auf dem philosophischen Lehrstuhle in Kö

nigsberg, den er von 1809 bis 18ZZ einnahm, in wel
chem letzteren Jahre er den Ruf nach Göttingen an
nahm. 

,  H a m b u r g ,  d e n  i 9 t c n  A u g u s t .  
Heute ist ein Mann beerdigt worden, der unter den 

musikalischen Künstlern Europa's schon seit langer Zeit 
einen der ersten Platze eingenommen hatte und dem in 
Bezug ^auf das Instrument seiner Wahl, das Violon-
cell, allgemein dcr Vorrang vor Allen zuerkannt wor
d e n  i s t .  E s  i s t  B e r n h a r d  R o m b e r g ,  d c r  a m  i Z t e n  d .  M .  
im 7?sten Jahre seines Alters hier an der Brustwas-
sersucht starb. Sein Tod wird in allen europäischen 
Ländern viele Theilnahme finden, denn fast alle bedeu
tenden Städte unseres Welttheils hat er auf seinen 
Kunstreisen besucht und durch sein Spiel begeistert. 

L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  A u g u s t .  
Da Ihrer Majestät in den Umständen, in welchen 

sie- sich befindet (nämlich einer nahe bevorstehenden Ent
bindung), jede Aufregung und Anstrengung nachtheilig 
seyn könnte, so hat es ihr Leibarzt, Or. Locock, für 
unrathsam erklärt, daß das Parlament von der Köni
gin in Person eröffnet werde, und es ist daher be
schlossen worden, die Eröffnung dcr neuen Legislatur 
durch eine Kommission erfolgen zu lassen. 

Graf von Banneville, der bey dem Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten in Paris angestellt ist, 
langte am Sonnabend von Paris hier an und über
brachte die Ratifikation des am i3ten Iuly von den 
Bevollmächtigten Frankreichs, Oesterreichs, Preussens, 
Großbritaniens, Rußlands und der Türkey unterzeich
neten Traktats. 

L o n d o n ,  d e n  i L t e n  A u g u s t .  
Der Lcotsman sagt über den gegenwärtigen Zustand 

des Landes: »Geringe Ueberkgung muß Jedem zeigen, 
daß die Krisis für das Land jetzt erst beginnt, und daß, 
wenn die Tory-Herrschaft nicht sehr kurz ist, diese 
Krisis in sich die höchsten Gefahren für den Frieden, 
die Wohlfahrt, ja sogar die Freyheit des Reiches birgt. 
S c h o n  b e g i n n e n  d i e  d ü s t e r e n  W o l k e n  v o n  l 8 3 o  a n  
d'em Rande des politischen Horizontes aufzusteigen. 
Sollte jene denkwürdige Zeit schon vergessen seyn?* 

In Portsmourh werden eine Anzahl Fregatten aus
gerüstet. Der Viceadmiral Sir Charles Adams wird 
am isten September am Bord des Linienschiffes »Illu-
strious' von 72 Kanonen nach der westindischen Sta
tion abgehen. 

L o n d o n ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  O b e r h a u s .  

S i t z u n g  v o m  i  9  t e n  A u g u s t .  E r ö f f n u n g  d e s  
Parlaments. Da an diesem Tage, der königlichen 
Proklamation zufolge, das neue Parlament vollständig 
zusammengesetzt seyn sollte, so fanden die Mitglieder 
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beyder Häuser sich ein, um die Verhandlungen zu be^ 
ginnen. Die Thüren des Oberhauses wurden um 2 Uhr 
geöffnet, um welche Zeit etwa 60 Pairs anwesend wa-
rend. Die Fremdengallerie b^ieb aber, man weiß nicht 
aus welchem Grunde, während der ganzen vorläufigen 
Geschäfte geschlossen. Man mußte einige Zeit warten, 
da kein Bischof sich einfand, um das Gebet zu verle
sen. Endlich erschien der gastliche Lord Bayning, der 
als weltlicher Pair im Oberhaufe sitzt, und verrichtete 
jene Funktion. Das-Parlament wurde dann durch eine 
aus dem Lord-Kanzler, dem Marquis von Lansdowne, 
dem MarquiS von Normanby, dem Grafen von Cla-
reichen und dem Viskount Dunkannon bestehende kö
nigliche Kommission eröffnet Der Lord-Kanzler zeigte 
ihren Herrlichkeilen an., daß Ihre Majestät, da sie es 
nicht für angemessen erachtet, heute persönlich im Par-
kamente zu erscheinen, jene Kommission ernannt und 
mit den nöthigen Vollmachten versehen habe. Hierauf 
befahl er dem Ceremonienmeister, die Mitglieder-' des 
Unterhauses vor die Barre des Hauses zu laden, um 
die Verlesung der Vollmachten zu vernehmen. Diese 
erschienen, geführt von Herrn Ley, dem ersten Sekre
tär des Unterhauses. Der Lord-Kanzler verlas nun 
den Inhalt der Vollmachten, durch welche die Kommis
sion autorisirt wird, alle Funktionen Ihrer Majestät in 
diesem Parlament in deren Namen zu versehen. »Ihre 
Majestät', fügte er hinzu, »hat uns befohlen, Ihnen 
anzuzeigen, daß Allerhöchstdieselbc Ihnen, nach erfolg
ter Vereidigung der Mitglieder beyder Hä'user, die 
Gründe dcr Einberufung dieses Parlaments mittheilen 
wird, und da vorher ein Sprecher des Unterhauses 
gewählt werden muß, so will Ihre Majestät, daß Sie 
Herren vom Hause dcr Gemeinen, sich an Ihren Sitzungs
ort zurückverfügen, dort zur Wah5 <>ncr zu Ihrem 
Sprecher tauglichen Person schreiten und morgen den 
Erwählten hier zur königlichen Genehmigung vorstellen.« 
Die Gemeinen zogen sich darauf zurück, und es wur
den sogleich eine Menge Pairs vereidigt, unter ihnen 
auch der Herzog von Sussex. Dann vertagte sich das 

Haus. 
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  m o s t e n  A u g u s t .  

Heute wurden die Mitglieder des Unterhauses abermals 
vor die Schranken des Oberhauses geladen und ihnen 
hier durch den Lord-Kanzler die Genehmigung der Spre-
cbcrwahl von Seiten der Königin witgetheilt. Der 
Sprecher begehrte darauf, wie üblich, Bestätigung dcr 
Privilegien des Unterhauses, die ebenfalls durch den 
Lord- Kanzler ausgesprochen wurde. 

U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  i g t e n  A u g u s t .  
Um 2 Uhr, der für die Eröffnung des Unterhauses be

stimmten Zeit, waren ungefähr 2,5o Mitglieder versam
melt. Nachdem dieselben im Oberhause, wohin sie durch 
dessxn Ceremonienmeister geladen wurden, die Verlesung 
der,königlichen Kommission mit angehört hatten, kehr
ten sie zurück, um zur Sprecherwahl zu schreiten. Die 
Wahl fiel wieder auf den Sprecher des vorigen Unter
hauses, des sehr ehrenwerthen Charles Shaw Lefevre. 
Hierauf ward Herr,Shaw Lefevre von Lord Worsley 
und Herrn E. Buller auf den Sprecherstuhl geführt 
und dankte dem Haufe für die ihm erwiesene Ehre. 

U n t e r h a u s -  S i t z  u , n g  v o m  s o f t e n  A u g u s t .  
Als der Sprecher und die Mitglieder des Unterhauses 
aus dem anderen Hause zurückgekehrt waren, wo die 
Wahl des Ersteren die königliche Bestätigung erhalten 
hatte, machte der Sprecher dies bekannt und empfahl 
sich de5 Nachsicht des Hauses. Dann wurde zur Ver
eidigung der Mitglieder geschritten, womit am nächsten 
Tage fortgefahren werden soll. 

L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  A u g u s t .  
Die Königin wird heute Nachmittag zu Schloß Wind» 

sor eine Gehejmerathsversammlung halten, in welcher 
die Thronrede berathen werden soll. 

N e w - U o r k ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Es ist jetzt gewiß, daß Mac Leod's Proceß am igten 

September in Urika beginnen wird; der brttische Ge
sandte, Herr For, scheint noch auf Instruktion über 
die Sache zu warten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ;6ten August. Hr. v. Reußner aus Aahoff, log. b. 
> Wassermann. Hr. Kronförster, Tit. Rath Wewel 

v. Krüger aus Seetzen, log. b. Zehr. 
Den i?ten August. Hr. Ingen. Major Leschnowsky aus 

Wilna, log. b. Wassermann. — Fr. Gräfin v. Elmpt 
aus Schwitten, Hr. Stanislaus v. Benislawsky auS 
Witepsk, Hr. Administrator Bauer aus Amt Goldin
gen, und Hr. Tit. Rath Glaser aus Riga, log. b. Zehr. 

Den i8ten August. Hr. Präsident v. Iankewitz aus Ros-
sein, und Hr. Privatsekre:är Lainell aus Ruhenthal, 
log. b. Skrinewsky. — Die Gräfin Natalie v. Plater 
aus Schwabischeck, log. b. Friedrichsen. — Hr. Gene
ralmajor de Witte aus St. Petersburg, log. b. Was
sermann. — Fürst v. Lieven aus Mesohten, Hr. v. 
Gohr aus Windau, und Hr. Konsist. Rath Wilpert 
aus Siuxt, log. b. Zehr. 

Den igten August. Hr. Or. Kupffer aus Riga, log. b. 
Wassermann. — Hr. Kapitän v. Sacken und Hr. Herr
mann v. Sacken auS Pewicken, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Pastor Büttner aus Kabillen, log. b. Haletzky. 

Ist zu 
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. 

« 0 .  2 9 Z .  

d r u c k e n  e r l a u b t .  
Rcgierungs-Rath A. Beitler. 



i t  i  t  K  u  i  s  r h  t  T e i t u  
k^o. 68- Mondtag, den sz. August 1841. 

St. Petersburg, den igten August. 
Aus dem Original des allerunterthanigsten Berichtes 

deS Herrn Ministers der Volksaufklärung über die Lei
stungen der Archäographischen Kommission haben S. M. 
dcr Kaiser am 8ten August »841 Höchsteigenhändig 
die Worte »sehr interessant' zu verzeichnen ge
ruht. — Nach der Unterlegung des vorigjährigen allcr-
unrerthänigsten Berichtes des Herrn Ministers derVolks-
auiklärung über die Leistungen der Archäographischen 
Kommission sind von derselben folgende Werke heraus
g e g e b e n  w o r d e n :  i )  U e b e r  R u ß l a n d  u n t e r  d e r R e «  
g i e i u n g  d e s  Z a r s  A l e x e i  M i c h a i l o w i t s c h ,  
gleichzeitiges Werk herausgegeben von dem ehemaligen 
Untersckretär des GesandtschaftStribunals Koschichin; 
2 )  d c r  d r i t t e  B a n d  d e r  v o l l s t ä n d i g e n  S a m m l u n g  
r u s s i s c h e r  A n n a l e » ;  3 )  d r e y  B ä n d e  h i s t o  r i s c h  e  r  
Dokumente; 4) der erste Band dcr von dem wirk
l i c h e n  S t a a t s r a t h  T u r g e n e w  g e s a m m e l t e n  a u f  R u ß ,  
land bezüglichen Dokumente in fremden Spra» 
c h e , , ;  S )  d e r  a l p h a p e t i s c h c  A n z e i g e r  z u  d e n  
juristischen Dokumenten, welche im Jahre ,838 
herausgegeben worden, und endlich 6) und 7) die zweyte 
und dritte Lieferung dcr vollständigen Samni' 
lung russischer Medaillen. Exemplare aller die
ser Werke, mir Ausnahme des ersten, welches zu Ende 
deS vorigen Jahres überreicht worden, hat dcr Herr 
M i n i s t e r  d i e  E h r e  g e h a b t  d e m  G u t a c h t e n  S r .  K a i 
serlichen Majestät zu unterlegen und hält es für 
die angenehmste Pflicht zu bezeugen/ daß die rastlos 
eifrigen Bemühungen der Archäographischen Kommission 
noch nie von so offenbaren Erfolgen begleitet gewesen 
sind, wenn gleich ihr Wirkungskreis erweitert ist und 
die ihr obliegenden Geschäfte verschiedenartiger und man
nigfacher geworden sind. (St. Perersb. Zeit.) 

K  0  n  s t a n t i n o p e l ,  d e n  i  >  t e n  A u g u s t .  
Heute sind der königl. großbritanische Generalkonsul 

in Aegypten, Oberst Barnett, und der kaiserl. russische 
Generalkonsul daselbst, Herr Krchmer, auf dem engli
schen Dampfpacketboote ,Polyphem< nach Alexandrien 
abgegangen. 

B e y r u  t ,  d e n  25sten Iuly. 
Die Intriguen, welche von einigen Agenten der Un

ordnung Hier zu Lande genährt wurden, sind vollkom
men gescheitert, und Syrien erfreut sich heute der voll
kommensten Ruhe. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Dcr l'oulonnsis enthält Folgendes: »Das unter 

den Befehlen des Viecadmirals Hugon stehende Ge
schwader wird in wenigen Tagen wieder unter Segel 
gehen. — Es werden in diesem Augenblicke in mehre
ren französischen Häfen Kanonen s la paixkans für 
Rechnung des Paschas von Aegypten eingeschifft. Hier
aus schließt man, daß die orientalische Frage noch nicht 
definitiv erledigt sey.' 

Gestern wurde auf dem Hofe des Hospitals Val-dc-
Grace die Statüe des Professors Broussais feyerlich 
eingeweiht. 

P a r i s ,  d e n  z Z s t e n  A u g u s t .  
I n  L i l l e  i s t  e s  a m  F r e y t a g  A b e n d  z u  e r s t e n  U n r u «  

hcn gekommen. Zuverlässige Mitteilungen hatten die 
Behörde in Kenntniß gesetzt, daß es die Absicht der 
Ruhestörer sey, das Prafekturgebaude und den Tele
graphen anzugreifen. Wirklich erschienen ansehnliche 
Volköhaufen vor dcr Präfektur, stießen Geschrcy und 
Drohungen aus, warfen mit Steinen und zertrümmer
ten die Fenster. Sie forderten mit Ungestüm die Frcy-
lassung der gefänglich eingezogenen Personen. Nach
dem Militär und Nationalgarde angelangt waren, um 
das Präfekturgebäude zu schützen, zogen die Haufen 
nach dem Exercierpiatze. Dort wurden die Auftritte 
stürmischer und der Widerstand lebhafter. Man errich
tete eine Barrikade, die aber durch eine Kompagnie 
Voltigeurs bald genommen und zerstört wurde. TageS 
darauf ergriff die Behörde so energische Maßregeln, daß 
man die Ordnung nicht wieder zu stören wagte. Ei
nige der Hauptradelssührer wurden verhaftet. 

Eine telegraphische Depesche aus Bordeaux mel
de?, daß dort und in dcr Umgegend Alles ruhig sey, 
und daß die begonnene Registrirung ohne Widerstund 
fortgesetzt werde. 

Die Flotte des Admirals Hugon soll bestimmt scyn 
gemeinschaftlich mit einer gleichen Zahl englischer Schiffs 
in den levantischen Gewässern den für unvermeidlich 
und ganz nahe bevorstehend gehaltenen Tod des Sul
tans Abdul Medschid abzuwarten, um für alle Ereig
nisse bereit zu seyn, zu denen der Thronwechsel in Kon-
stantinopel Vorwand oder Veranlassung werden könnte. 

P a r i s ,  d c n  s 6 s t c n  A u g u s t .  
Herr von Muelenaere, dcr gestern in Paris angelangt 

ist, wird sür längere Zeit eine Wohnung in Paris nehmen. 



B r ü s s e l ,  d e n  s Z s t e n  A u g u s t .  
Der König und die Königin sind heute früh von 

Ostende nach Paris abgereist. Dcr König will, wie 
es heißt, in der französischen Hauptstadt die Bemühun
gen der belgischen Kommissarien zur Abschließung eines 
Handelstraktats unterstützen. Ein ministerielles Jour
nal versichert, man könne mit Gewißheit einem positi
ven Erfolg der jetzt in Paris stattfindenden Unterhand
lungen bald entgegensehen, und zwar würde dieser Er
folg günstiger seyn, als der der meisten diplomatischen 
Feldzüge, mit denen sich unsere Presse in der neueren 
Zeil beschäftigt habe. 

B e r n ,  d e n  i ? t e n  A u g u s t .  
Nach allen Nachrichten, die uns aus dem Aargau 

zukommen, ist die Bevölkerung daselbst in ihrer großen 
Mehrheit entschieden sur die Behauptung der letzten 
Beschlüsse gestimmt und jede Entscheidung der Tag
satzung, die Aargau wirklich Zwang anlegte, wurde 
jetzt wohl auf einen Widerstoß stoßen, dessen Folgen 
für die Schweiz schwer zu berechnen sind. — Nach
schrift. So eben höre ich aus sicherster Quelle, daß 
sich im Kanton Züchrich eine gewichtvolle Demonstra
tion zu Gunsten Aargaus vorbereitet. In Kappel, wo 
einst Ulrich Zwingli verblutete, soll eine, Sonntag, den 
22sten August, zu haltende Volksversammlung laut 
aussprechen, daß die Züricher Gesandtschaft an der Tag
satzung Verrath übe an dem Geiste der großen Refor
mation, und daß sie selbst, die Vers^.imelren, mit ih
rem Blute sür Aargau einstehen wollen. Da Kappel 
am äusserst?» Ende des KantonS liegt, wird das Volk 
der entlegeneren nördlichen Bezirke gleichzeitig in W>n-
terthur zusammenkommen. Cirkulare zu dnn Ende ver
breiten sich durch den Kanton, und auch an die Ber-
»er soll eine Aufforderung ergehen, in Münsingen/ wo 
sie > 8Z i ihre Verfassunq errangen, jetzt für das be
drängte Aargau ihre Stimme zu erheben. — Man 
macht Berechnungen über die muthmaßliche Dauer der 
Tagsatzung. Täuschen sie nicht, so werden ihre Vera-
thungen noch zwey Wochen erfordern und mit dem 
28sten d. M. geschlossen werden können. 

F l o r e n z ,  d e n  ,  ? t e n  A u g u s t .  
Vor Kurzem ist hier in einem Processt/ welcher das 

allgemeine Interesse in Anspruch nahm, eine Entschei
dung erfolgt. Bekanntlich stand der jüdische Handels
mann Busnack in Livorno im Verdacht, einen Theil 
deS dem letzten Dey von Algier zugehörendcn Schatzes 
entwendet zu haben; dcr Dey hatte ihm versiegelte Ki
sten zum Aufbewahren übergeben, und diese fanden sich 
später mir Kieselsteinen angefüllt. Zwey der Hauptzeu-
gen waren gestorben, weshalb die Beweisführung sehr 
vielen Schwierigkeiten unterlag. Mehrere der ausge
zeichnetsten Advokaren waren in diesem Proceß ausge« 
getreten, der schon seit dem Jahre 1LZ2 anhängig ist 

und besonders von einem Türken betrieben wurde, wel
cher früher in dem Gefolge des Dey war. Vusnack 
wurde für schuldig erklärt, zum Wiederersatz des Ver
untreuten, Entrichtung der Proceßkosten und 20 Iah
ren Galeere verurtheilt, letztere Strafe jedoch, in Be
tracht der acht Jahre, welche derselbe in gefänglicher 
Haft zubrachte, in vlerzigmonatliche Zwangsarbeit in 
einem Korrekrionshause verwandelt. Der Verurtheilte 
hat gegen diesen Spruch Rekours ergriffen an den Kas-
sationshof, dessen Entscheidung man nun entgegen sieht. 
Die Proceßkosten müssen ziemlich bedeutend seyn, in
dem sich der Betrag der Gebühren von Stempelbogen 
allein auf die Summe von beynahe 2000 Skudi be
laufen haben soll, 

M ü n c h e n ,  d e n  s Z s t e n  A u g u s t .  
Briefe aus Berchtesgaden melden die glückliche An

kunft, sowohl unseres Königs, als des Königs von 
Sachsen. I M. die Königin von Sachsen wird bis 
nächste Woche in Bieberstein bleiben, indem ihr er
lauchter Gemahl von Berchtesgaden aus noch einen bo
tanischen Ausflug in die salzburgschen Gebirge beab
sichtigt. 

W i e s b a d e n ,  d e n  l ö s t e n  A u g u s t .  
Am verflossenen Sonnabende kam Fürst Metternich 

in Begleitung seiner Familie hier durch, und fuhr so
gleich nach dcm Iokannisberg weiter. Seither ist diese 
reizende Besitzung dcr Sammelplatz vieler hochgestellter 
Gäste geworden, unter Andern befinden sich darunter 
Herr von Tatitscheff/ kaiferl. russischer Botschafter in 
Wien, Graf Medem, russischer Gesandter in Stutt
gart, Graf Münch, Graf Senfft, österreichischer Ge
sandter im Haag, Graf Dietrichstein, österreichischer Ge
sandter in Brüssel, Graf Buol, österreichischer Gesand
ter in Stuttgart, der österreichische Bevollmächtigte bey 
der Londoner Konferenz, Baron v. Neumann u. s. f. Prinz 
Emil von Hessen und dcr Prinz von Hessen-Homburg 
beehrten gleichfalls den österreichischen.Sraatskanzler mit 
ihrem Besuche. Se. Durchlaucht gedenkt am künftigen 
Sonnabend eine Rhein-Reise nach Koblenz und Köln 
anzutreten, und bis zum isten September wieder am 
Johannisberg einzutreffen. 

L e i p z i g ,  d e n  2 5 s t e n  A u g u s t .  
Heute Vormittag gegen halb 10 Uhr traf auf dcr 

Eisenbahn Herr Thiers nebst Gemahlin, von Dresden 
kommend, hier ein und setzte alsbald vom Bahnhofe 
aus seine Rückreise über Weimar mit Extrapost sort. 

Hannover, den 24sten August. 
Die Nachrichten auS EmS über daS Befinden Sr. 

Majestät des Königs lauten im Allgemeinen befriedi
gend, und geben uns die höchsterfreuliche Hoffnung, 
daß die Kur die erwünschten Folgen haben werde. 

Detmold, den 2isten August. 
Von dem Centralvereine zur Errichtung des Her-
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mans-Denkmales werden die Vorbereitungen zur Feyer 
der Grundsteinschließung, welche am 8tcn September 
vor sich g:hen wird, aufs Thätigste betrieben. Das 
Programm d;r Fcstordnung ist heul.' erschienen. Sehr 
zu wünschen wäre es, daß an dieses-Feyer, welche auf 
die erste Begründung deutscher Nationalität Bezug hat, 
durch welche das Denkmal an eine Heldenthat einge
weiht werden soll, durch die Deutschland das Joch 
römischer Knechtschaft abschüttelte und der Grund zu 
allein deutschen Wesen und Seyn gelegt wurde, Vertre
ter aller deutschen Volksstämme Theil nehmen möchten. 

L o n d o n ,  d e n  L i s t e n  A u g u s t .  
Sir Howard Douglas, der bisherige britische Lord-

Oberkommissär dcr ionischen Inseln ist, von Korfu zu
rückkehrend, hier eingetroffen. 

Im politechnischen Institut zu London hat man Ver
suche nut einem elektromagnetischen Drucktelegraphcn 
angestellt, die nichts zu wünschen übrig lassen sollen. 
Erfinder ist Alexander Bain, schon berühmt als Ver-
serriger guter Chronometer. Der neue Telegraph setzt 
eine Person in Stand, mit einer andern in beliebiger 
Entfernung und zwar so zu korrespondiren, daß Alles, 
was Einer dem Andern zu sagen hat, sogleich gedruckt 
zu lesen ist, und zwar so schnell, daß man von London 
nach Woolwich in einer Stunde korrespondirt. Das 
Princip soll dasselbe seyn, wie bey den elektrischen 
Glocken und dem Elekrrotelegraphen, von denen es aber 
wieder ziemlich still geworden. 

Auf dem Markte zu Stafford erschien am iZten Au
gust ein liederlicher Arbeiter aus Donstone und ver
kaufte seine Frau, die er an einer Halfer um den Leib 
zweimal ringS um den Markt führte und laut feilbot, 
an ein Individuum ähnlichen Gelichters für ,8 Penee 
u»'d ein Quart Ale. Die Frau wurde hierauf dem 
Käufer überliefert, und die drey Bctheiligten verfüg« 
ten sich, von einer Masse Volks begleitet, nach einem 
Wirthshause, um den geschlossenen Vertrag beym Glase 
zu ratifieiren. 

Aus St. Helena erhält man die Nachricht, daß 
dort im Iuny 8 bis io portugisische Sklavenschiffe 
eingebracht und zur Konfiskation verurtheilt worden seyen. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Die Thronrede ist gestern im Obcrhause durch den 

Lord-Kanzlcr im Namen dcr Königin verlesen worden; 
sie lautet folgendermaßen: 

»Mnlordö und Herren! 
Es ist uns von Ihrer Majestät befohlen worden, 

Ihnen anzuzeigen, daß Ihre Majestät sich der frühsten 
Gelegenheit nach der Auslösung des letzten Parlamentes 
bedient hat, um sich an Ihren Math und Beystand zu 
wenden. 

Ihre Majestät erhält von den auswärtigen Mächten 
fortwährend erfreuliche Versicherungen ihres Wunsches, 

die freundschaftlichsten Verhältnisse zu Ihrer Majestät 
aufrecht zu erhalten. 

Ihre Majestät hat die Genugthuung, Ihnen mitzu-
theilen, daß die Zwecke, um deren willen der Traktat 
vom i5ten Iuly 1840 zwischen Ihrer Majestät, dem 
Kaiser von Oesterreich, dem Könige von Preussen, dem 
Kaiser von Rußland und dem Sultan abgeschlossen 
wurde, vollständig erreicht sind, und es ist Ihrer Ma
jestät erfreulich, erklären zu können, daß die vorüber
gehende Trennung, welche die in Verfolg jenes Trak
tats ergriffenen Maßregeln zwischen den kontrahirendcn 
Theilen und Frankreich verursachten, jetzt aufgehört hat. 

Ihre Majestät hofft zuversichtlich, daß die Einigkeit 
dcr Hauptmächte über alle Angelegenheiten, welche die 
großen Interessen Europa'S betreffen, eine sichere Ge
währ für die Erhaltung des Friedens darbieten wird. 

Ihre Majestät freut sich Ihnen anzeigen zu können, 
daß in Folge der Räumung Ghorian's durch die per» 
sischen Truppen Ihre Majestät Ihrem Botschafter vom 
persischen Hofe befohlen hat, nach Teheran zurückzu
kehren. 

Ihre Majestät bedauert, daß die Verhandlungen zwi
schen Ihren Bevollmächtigten in China und dcr chine
sischen Regierung noch nicht zu einem zufriedenstellen
den Ende haben gebracht werden können, und daß es 
nothwendig geworden ist, die Streitkräfte, welche Ihre 
Majestät in die chinesischen Gewässer gesandt hat, zur 
Handlung zu bringen; indessen hofft Ihre Majestät 
noch immer, daß dcr Kaiser von China die Gerechtig» 
keit dcr Forderungen erkennen wird, welche Ihrer Maje
stät Bevollmächtigte zu machen angewiesen worden sind. 

Ihre Majestät wünscht sich Glück, Ihnen zu melden, 
daß die Streitigkeiten, welche zwischen Spanien und 
Portugal wegen dcr Ausführung eines zwischen diesen 
Mächten im Jahre 18Z0 geschlossenen Vertrages über 
die Regulirung der Schifffahrt auf dem Duero entstan
den waren, durch Vermittelung Ihrer Majestät und 
zur Ehre beyder Theile freundschaftlich beygelegt wor
den sind. 

Die Schuld, welche das gesetzgebende Korps von 
Oberkanada für öffentliche Arbeiten auf sich geladen hat, 
ist ein ernstes Hinderniß weiterer Fortschritte, welche 
dem Wohle der vereinigten Provinz wesentlich sind. 
Ihre Majestät hat den Generalgouverneur ermächtigt, 
über diesen Gegenstand dem Rath und dem Versamm« 
lungshause von Kanada eine Mittheilung zu machen. 
Ihre Majestät wird Ihnen die betreffenden Papiere vor
legen lassen und hegt daS Vertrauen, daß Sie Din
gen, welche das Wohlseyn Kanada's und die Stärke 
deS Reichs so wesentlich berühren, mit vollem Ernste 
Ihre Aufmerksamkeit widmen werde. 

Herren vom Hause der Gemeinen! 
Wir haben Ihnen die Versicherung zu geben, öaß 
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Ihre Majestät mit völligem Vertrauen auf Ihre Loya« 
lität und auf Ihren Eifer sich verlaßt, geeignete Für
sorge für den öffentlichen Dienst zu treffen, so wie auch 
für die fernere Verwendung der von dem letzten Par
lament bewilligten Summen. 

MylordS und Herren! 
Wir haben noch besonders den Befehl erhalten, Ih

nen zu erklären, daß die ausserordentlichen Ausgaben, 
welche die Ereignisse in Kanada, China und im Mit
telländischen Meere verursacht haben, und die Not
wendigkeit, eine der Beschützung unserer ausgedehnten 
Besitzungen entsprechende bewaffnete Macht aufrecht zu 
erhalten, es nöthig gemacht haben, die Mittel, die 
öffentlichen Einkünfte zu vermehren, in Betracht zu 
ziehen. Es liegt Ihrer Majestät sehr daran, daß dies 
auf eine Weise geschehe, welche ihrem Volke am we
nigsten lästig wird, und Ihre Majestät ist nach reifer 
Ueberlegung der Meinung, daß Sie unter diesen Um
standen am füglichstcn ihre Aufmerksamkeit auf eine Re
vision der auf ausländischen Produkten lastenden Zölle 
lenken möchten. Sie würden zu erwägen haben, ob 
einige dieser Zölle ihrem Betrage nach nicht so gering 
sind, daß sie dem Schatze keinen Gewinn bringen, wäh
rend sie doch für den Handel belästigend werden. Sie 
wögen ferner prüfen, ob das Prineip des Schutzes, auf 
welchem andere dieser Zölle beruhen, nicht in einer 
Ausdehnung in Anwendung gekommen ist, welche dem 
Etaatseinkommen und den Interessen des Volkes auf 
gleiche Weise nachtheilig seyn dürfte. 

Ihre Majestät wünscht, daß Sie die Gesetze in Er
wägung ziehen, welche den Getreidehandcl reguliren. 
Es wird Ihre Sache seyn, darüber zu entscheiden, ob 
diese Gesetze nicht die natürlichen Schwankungen in dcr 
Zufuhr verschlimmern, ob sie nicht den Handel hem
men. Störungen im Geldwesen verursachen und durch 
ihre Wirkung die Behaglichkeiten dcr großen Masse des 
Gemeinwesens vermindern und deren Entbehrungen ver
mehren. 

Ihre Majestät hegt das innigste Mitgefühl für die
jenigen ihrer Untertanen, die jetzt durch Noth und 
durch Mangel an Beschäftigung zu leiden haben, und 
es ist daher ihr eifrigstes Gebet, daß alle Ihre Bcra-
thungen von Weisheit geleitet seyn und zur Wohlfahrt 
^hreS geliebten Volkes beytragen mögen.' 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2osten August. Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck, 
log. b. Wassermann. — Hr. Kaufm. Hickisch aus Riga, 

Hr. Arrend. Timm und Hr. Disp. Krück aus Holmh^i?, 
Hr. Kirchspielsmakler Pernou aus Piltcn, Hr. Kapitän 
Alberti, a. O., und Hr. Klatzo aus Schlok, log. b. 
Zehr. — Hr. Kronförster, Gouv. Sekr. Klein, aus 
Tuckum, log. b. Skrinewsky. 

Den L i s t e n  August. Fr. Tit. Räthin Gilbert aus Gos-
dingen, und dcr verabsch. Hr. Oberst Bar. v. Uerkull 
von Tauroggen, log. b. Friedrichs?». — Fr. Gastwir
thin Malchen aus Riga, log. im Hotel 6s Lt. ?eitzrz. 
dourß. 

Den 22sten August. Hr. Garde-Stabskapitän v. Fock 
aus St^ Petersburg, dcr Beamte zu besonder» Auf
trägen, Hr. Baron v. Franck, aus Libau, und Hr. 
Kaufm. Barclai de Tolly aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, und Hr. I. A. v. Hub-
benct aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Arrend. 
Tarakowsky aus Dobicken, Hr. Arrend. Diedr. Feld
man» aus Ponnewesch, und Hr. Kaufm. Danziger aus 
Libau, log. b. Skrinewsky. — Hr. KreiSsiSkal Bar. 
v. Hahn aus Hasenpoth, und Hr. Hauptm. v. d. Ho-
wen aus Bauske, log. b. Landmarschall v. d.Howen.— 
Hr. Forstm., Tit. Rath Harff, auS Neuguth, log. b. 
Ratsherrn Gramkau. 

K  o  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  i  Z .  A u g u s t .  

AufAmst.ZöT.n.D. — Cents.holl.Kour.?., R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M.: 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch. Hb. Bko. x. i R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 3S Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon. 09^, /?Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xcl.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 ooR.V.A. 
6 xLt. Metalliques pL,. 
ö xdt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie 6ito — 
5 xLt. M.etallia. 3te u.4te Serie , 01H 
Livländische Pfandbriefe . . looI 

«Zito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 1005 

cliio lUto auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Zita Stieglitzische 6ito . . — 
6er 8t. ?etersl>. Nsn6..XtZ. galten 6sseU>5t 

an» 8. ^.ußust 
?o1n. ?artia1.()l)!iß2tionenZoo (Zul6en 70 5. 

6ito llito „ 5oo 6itc> 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

t i o .  2 9 8 .  



e r l ä g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i t n n g  K o .  6 8 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 5 .  A u g u s t  I 8 4 1 .  

A r c h a n g e l s k ,  d e n  7  t c n  A u g u s t .  
(Privatmittheilung.) 

Am Zosten Iuly hatten wir hier ein schönes, für 
uns ganz ungewöhnliches Fest. Zur Erinnerung daran, 
daß Peter der Große am Zosten Iuly vor 148 
Iahren auf Moses Eiland gewesen ist, ward aus dieser 
Insel nahe bey dcr Stadt Alles zu einem Feste berei
tet. Der Pavillon auf dcr Insel war schön geschmückt. 
Flaggen waren aufs Geschmackvollste gardinenartig auf
gehängt, und die Wände mit verschiedenen Waffen ge
ziert. Kein einziger Leuchter war zu sehen; die Wachs« 
lichte brannten in den Flintenläufen, die sehr hübsch 
angebracht waren; Kronleuchter waren aus Bajonneten 
zusammengesetzt; aus Säbeln waren die hübschesten Fi
guren an den Wänden angebracht, unter andern waren 
auS Säbeln und deren Scheiden zwey große Anker zu
sammengesetzt, der Griff und die Spitzen derselben be
standen aus Flintenschlössern. An den Enden des Saa
l e s  s a h  m a n  d i e  P o r t r ä t s  d e r  K a i s e r  P e t e r ' s  d e s  
Großen und Nikolai l-/ die von Waffen aufs 
Geschmackvollste umgeben waren. Um Z Uhr hielt dcr 
hochwürdige Bischof von Archangelsk in einem eigens 
eingerichteten Zelt', eine Rede, darauf war große Mit
tagstafel. Am Abend wurde getanjt und zwey Chöre 
Musikanten spielten abwechselnd. Die ganze Insel war 
sehr hübsch erleuchtet; es brannten 800 Kiaking-Lam-
xen und 400 Laternen. Ucber einer hübschen Triumph-
psorte prangte ein gut gearbeiteter Neptun. Zuletzt 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, in welchem sich die 
Namenszüge II. MM. Peter's des Großen und 
Nikolai I. sehr schön ausnahmen. 

(St. Petersb. Zeit.) 

L i s s a b o n ,  d e n  g t e n  A n g u s t .  
In Leina haben in den Tagen vom Zosten Iuly bis 

zum 4ten August vier Erdstöße stattgefunden, welche 
die Einwohner in so große Besorgniß versetzten/ daß 
sie zur Nachtzeit ihre Häuser verließen und sich ins 
Freye, auf dem Kampo do Rocio, begaben. 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  A u g u s t .  
Oer Seeministcr hat, wie es heißt, nach Brest den 

Befehl erkheilt/ um unverzüglich zwcy Linienschiffe nach 
Nordamerika unter Segel gehen zu lassen. Man be, 
hauptet, daß die Möglichkeit eines Bruches zwischen 
England und den vereinigten Staaten die Regierung 
veranlaßt, einige Kriegsschiffe nach jenen Gewässern zu 
senden/ um im Nothfall die französischen Interessen 
wahrzunehmen. 

B  0  u l  0  g n e ,  d e n  i  K t e n  A u g u s t .  
Gestern von früh Morgens an waren alle Straßen 

und Plätze, durch die sich der Zug nach der Säule 
bcgebcn muß, mit Fahnen, Blumen und Emblemen al
ler Art festlich geschmückt. Um io Uhr traten die Li-
nientruppen und die Nationalgarde unter das Gewehr, 
und gegen 12 Uhr setzte sich der Zug nach dcr Säule 
zu in Bewegung. Voran gingen die Nationalgardcn 
aller umliegenden Städte, dann folgten die Marinesol
daten der kaiserlichen Garden in ihren alten Uniformen, 
und hinter ihnen fuhr ein prachtvoll verzierter Triumph
wagen, auf dem eine Fama stand, welche die goldene 
Lorbcerkrone in Händen hielt, die die Stadt Boulogne 
dem Kaiser geweiht hatte. Dicht hinter diesem Wa
gen ging der Generallieutenant Corbineau zwischen den 
Generallieutenants Galbois und Gourgaud; hierauf folg
ten die Obersten aller Regimenter der Miltärdivision. 
Dann kamen sämmtliche Civilbehörden in corxor?, und 
Truppenabtheilungen schlössen den Zug. Bey der Säule 
angekommen, bewegte sich der Zug rund um dieselbe 
und stellte sich dann an den im Voraus bestimmten 
Plätzen auf. Es waren in diesem Augenblick über 
60,000 Personen, sowohl Franzosen als Ausländer, 
zugegen. Auf ein Zeichen des Generals Corbineau 
wurde nun die Leinwand weggezogen, welche die Sta-
tüe des Kaisers noch bedeckte. In demselben Augen
blicke ertönten Kanonensalven, die Musikkorps aller Re
gimenter stimmten einen militärischen Marsch an, und 
mehrere Minuten lang erdröhnte die Lust von dem 
Rufe: ->Es lebe der Kaiser!* Hierauf überreichte der 
Maire von Boulogne dem General Corbineau die oben 
erwähnte Lorbeerkrone mit folgenden Worten: -Gene
ral! die Stadt Boulogne hat mich beauftragt, Ihnen 
diese Krone, die Huldigung ihrer Erkenntlichkeit für 
die Wohlthaten, mit denen Napoleon sie überhäuft hat, 
zu überreichen, und bittet Sic, dieselbe am Fuße der 
Säule niederzulegen. Niemand ist dieser edlen Mission 
würdiger/ als derjenige, ,der der getreue Gefährte sei
nes Ruhmes und seiner Arbeiten war.' Dcr General 
Corbineau, dcr bis zu Thränen gerührt war/ nahm 
die Krone und begab sich, unter dem abermaligen Don
ner dcr Kanonen/ in das Innere der Säule. Als er 
seinen Platz wieder eingenommen hatte, wurde eine zu 
dieser Feyerlichkeit komponirte Kantate ausgeführt, dann 
setzte sich der Zug in derselben Ordnung wieder in Be
wegung und begab sich in die Kirche, wo der Kardi
nal Latour d'Auvergne den Segen ertheilte. Abends 
war die Stadt erleuchtet, und auf mehreren Punkten 
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wurden großartige Feuerwerke abgebrannt. Keine Un- behalte ich mir das Recht vor, unbemittelten oder ganz 
ordnung und kein Unglücksfall störten ein Fest/ welches armen Kranken die für die Douchen und den Trink
allen denen, die Zeugen desselben waren, unvergeßlich brunnen bestimmten Zahlungen, Ersteren zu vermindern, 

Letzteren zu erlassen, und ist dieses Recht in meiner 
Abwesenheit nur dem Herrn Vorsteher gestattet. Die 
Benutzung des Trinkbrunnens ist für alle drey Jahre, 

besitzet von Schloß Wenden, hat folgende Anzeige er- den Zeitraum der Gültigkeit dieser allgemeinen Bestim-
gehen lassen, die wir aus dem Inland entlehnen: mungen, dem dienenden Militär und den Invaliden, 

» W e n d e n ,  d e n  i 7 t e n I u l y .  D i e  v i e l f a c h  v o n  d e r  s o  w i e  a u c h  i h r e n  F a m i l i e n ,  f r e y .  
Natur begünstigte Lage meiner Schloß-Wendenschen §. 5. Oouchen, wie auch Trinkbrunnen, werden 
Besitzung hat mich veranlaßt, der Aufforderung der ach- nur in den von dem Herrn Vorsteher der Anstalt be-
tungswerthen Acrzte in Wenden/ des Herrn vr. Meyer stimmten Stunden geöffnet und die Kurgäste nur zur 

bleiben wird." (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Oer Herr wirkliche Geheimerath Graf Sievers, Erb-

und des Herrn Kreisarztes Dr. Brückner/ durch Ein
richtung einer Wasserheilanstalt Folge zu leisten. Un-

vorschristmaßigen Benutzung zugelassen. 
§. 6. Die ganze im 2ten und Zten §. festgesetzte 

geachtet der Beschränktheit und Mangelhaftigkeit der Einnahme ist einzig und ollein dazu bestimmt, die bis-
vorigjahrigen Anlage wird mir schon mancher Dank herigen Auslagen der Oekonomiekasse zu decken, so wi? 
von denen zu Theil, welche mit günstigem Erfolge von die zur Unterhaltung und Vervollständigung der Anstalt 
derselben Gebrauch gemacht; ich habe daher beschlossen, nothwendigen Ausgaben zu bestreiten. Diese hiermit 
die erste Anlage eines Trinkbrunnens und der Douchen zugesagte Anwendung soll in dem Schnurbuch der Aus-
bestehen zu lassen, und nach Kräften und Mitteln der- gäbe zu ersehen seyn, indem kein anderes Interesse zum 
selben fernerhin eine größere Ausdehnung zu geben. Ziele gesetzl wird, als Gemeinnützigkeit.' 
Herr Or. Meyer hat die Güte gehabt, den Vorstand * » * 
der Anstalt zu übernehmen, und ich glaube seiner Lei- Paris (hosten August). Die neuesten Nachrichten 
tung um so zuversichtlicher vertrauen zu kennen, als aus Tülle melden, daß Madame Laffarge die gesetzliche 
er aus dem edelsten Antriebe auf eigene Kosten eine Frist von 5 Tagen, welche ihr noch übrig blieb, um 
Reise ins Ausland unternommen und daselbst die Prieß- gegen das Kontumajial-Urtheil des dortigen Zuchtpoli-
nitzische Wasserkurmethode in Grafenberg und an an- zeygerichtes Opposition einzulegen, hatte verstreichen 
deren Orten beobachtet hat. Um zugleich allen Fehlgriffen lassen, ohne auf die kontradiktorische Debatte anzutra-
vorzubeugen und Mißverständnissen zu begegnen, habe gcn. Dagegen hat sie in einer besonderen an den kö-
ich es für nörhig erachtet/ eine feste Ordnung tür meine niglichen Prokurator und an die Civilpartey gerichteten 
Anstalt festzusetzen, die im Wesentlichen folgende Be
stimmungen enthalt: 

Protestatio» erklärt/ daß sie zuversichtlich auf eine gün
stige Resolution von Seite» des Kassationshoses hoffe 

§. i. Wenn ei» Kurgast die Oouchen zu benutzen und sich nur deshalb nicht auf die kontradiktorische Dc-
wünscht, so hat er sich zuvor an den dieser Anstalt batte einlasse, weil sie sich in derselben Lage befin 
vorstehenden Arzt zu wenden, um von demselben be- als am 5ten August, ohne die für ihre Vertheidigui^ 
prüfen zu lassen, ob der Krankheitsfall für den Ge- nötkigen Zeugen, und also auch ohne Aussicht, die 
brauch der Oouchen überhaupt, und sür welche dcr Wahrheit ihrer Behauptungen darlegen zu können. — 
Douchen insbesondere, er sich eignet; im günstigen Falle Diesen Schritt hat Marie Kappelle ans den Rath des 
erhalt cr sodann von genanntem Arzte ein Zulaßbiller. Herrn Pallicr gethan, der sie in einem Briese, wel-

§. 2. Auf dieses Billet wird die vorschriftmaßige chen die Blätter veröffentlichen, ermächtigt, dem Ge-
Benutzung der Oouchen gestattet, wenn die Monats- rüchte zu widersprechen, daß cr ihre Sache aufgegeben 
Zahlung von 2 Rub. S. für das Oouchen einmal des und sich von ihrer Vertheidigung zurückgezogen habe. — 
Tages und von Z R. S. für mehrmaliges Oouchen an Oie (Zaxells lies meldet, daß das öffent-
cinem Tage dem Schloß-Wendenschen Verwalter zuge- liche Ministerium im Interesse der Moral und dcr Ach
stellt ist. tung vor den Entscheidungen der Justiz beschlossen habe, 

§. Z. Für die Benutzung des Trinkbrunnens und die Memoiren der Madame Laffarge gleich bey ihrem 
dcr Promenaden haben die Kurgäste monatlich i R. S. Erscheinen mit Beschlag zu belegen. 
zu entrichten, wogegen sie ein von dem bevollmächtig
ten Verwalter ausgefertigtes Viller erhalten. Die in Irland befindliche» Streitkräfte bestehen jetzt 

§. 4. Als Begründer und Eigenthümer der Anstalt aus ,5,241 Mann Infanterie. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS»Rath A. Beitler. 
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i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  
69. Donnerstag, den 28. August 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  
O d e s s a ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  I I .  K K .  H  H .  d i e  

Frau Großfürstin Helena Pawlowna und 
d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  M i c h a i l o w n a  s i n d  
den Tag nach ihrer Abfahrt aus Odessa, am Zostcn 
Iuly um 5 Uhr Nachmittags, auf dem Dampfschiffe 
.der Nordstern' in vollkommenem Wohlscyn in Ialta 
angekommen, wo auch an demselben Tage das Dampf-
schiff -Kolchis' einlief. Als II. KK. H H. an das 
Land stiegen, wurden Sie von den Ortsbehörden em
pfangen, von dem zahlreich versammelten Volke mit 
Hurrah begrüßt und begaben sich nach Livadia, dem 
Landguts des Grafen L. Potocki. Am Abend waren 
die Etadt Ialta und die malerischen Umgegenden pracht
voll erleuchtet. . * 

Sonntag, den igten August, hatte der Herr Gene
ralmajor Graf von Woyna, ausserordentlicher Gesandter 
S. M. des Kaisers von Oesterreich, die Ehre, von S. M. 
dem Kaiser im Pallaste von Zarskoje-Sselo in einer 
A u d i e n z  e m p f a n g e n  u n d  d a r a u f  I .  M .  d e r  K a i s e r i n  
vorgestellt zu werden. 

Auf Vorstellung des Oirigirenden des Finanzministe
riums an das Ministerkomite und auf Beschluß des 
l e t z t e r e n  a m  i 7 t e n  I u n y  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
Allerhöchst zu befehlen geruht: .Die Einfuhr von aus
ländischem Schießpulver nach Transkaukasicn über die 
Landgränze von Persien und dcr Türkey und über das 
Kaspische Meer zu verbieten.« 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, um in Zukunft die jetzt von neuem bemerkten 
schlechten Folgen von beschränkenden Anordnungen in 
Betreff des Kornverkaufes zu beseitigen, durch den di-
rigirenden Senat einzuschärfen, daß alle Lokalobrigkei-
tcn die Gesetze über sreyen und ungehinderten Korn
handel im Reiche unverbrüchlich zu beobachten haben. 

Auf Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers er
scheint bey dem Departement der Militäransiedelungen 
eine historische BeschrcibWg der Kleidung und Bewaff
nung der russischen Truppen. Diese aus den zuverläs
sigsten Quellen entlehnte Beschreibung, wird alle Nach
richten über die in dieser Beziehung erfolgten Verän
derungen enthalten, und zwar seit den ältesten Zeiten 
deS russischen Reichs bis auf die Gegenwart. Ausser 
dem besonders interessanten Text erscheinen zu demsel

ben noch die Porträts dcr Herrscher seit den Zeiten 
des Zars Ioann's des Furchtbaren und die Abbildun
gen aller Art von Uniformirung und Bewaffnung, nebst 
allem Zubehör, sowohl im Einzelnen, wie im Ganzen. 
Diese Beschreibung wird in Heften mit i5 bis 25 Ab
bildungen und dem dazu nöthigen Text erscheinen. Der 
erste Theil dcr Beschreibung, mit den Zeichnungen in 
7 Heften, ist im Druck vollendet, und das erste Heft 
ist in den Verkauf gekommen; die folgenden Hefte wer
den ungesäumt erscheinen. Oer erste Theil giebt eine 
Ucbersicht der russischen Kleidung und Bewaffnung seit 
den ersten Zeiten des russischen Reiches bis zum Jahre 
1700. Er enthält a) die Volkskleidung, d) die Be
waffnung dcr temporären Truppen, e) die Kleidung 
und Bewaffnung der stehenden Truppen, <l) die Musik, 
e) die Fahnen, k) die Ehrenzeichen und g) die Artil
lerie. 

Diejenigen, welche diese Beschreibung mit den Zeich
nungen zu haben wünschen, können sich an das Depar
tement der Militäransiedclungcn wenden. Oer Preis 
jedes Heftes mit dem Text auf Wattmannschem und 
den Zeichnungen auf chinesischem Papier kostet 4 R. S., 
mit dem Text auf Velin und den Zeichnungen auf fran
zösischem Papier Z R. S. Text und Zeichnungen er» 
scheinen in Folio. — Auswärtige fügen noch das Post
porto für drey Pfund zu jedem Heft hinzu. 

In Thorn, dem Geburtsorte des Copernicus, hat sich 
in letzter Zeit ein Verein gebildet, um diesem berühm
ten Astronomen ein Denkmal zu errichten. Die Mit
glieder des Komite's haben durch die Vermittelung des 
russischen Konsuls in Königsberg um die Erlaubniß 
nachgesucht, auch in Rußland eine Subskription zu 
sreywilligen Beyträgen zu dem genannten Zwecke eröff
nen zu dürfen. Auf die Vorstellung des stellvertreten
den Ministers des Innern und den Beschluß des Mi-, 
nisterkomite's haben S. M. der Kaiser Allerhöchst 
zu befehlen geruht, die Subskription zu dem Denkmale 
des Copernicus zu Thorn in ganz Rußland für ein 
Jahr eröffnen zu dürfen, und es dem Komitö in Thorn 
freyzustellen, eine Person in Rußland zum Empfange 
dieser Beyträge zu beglaubigen. Die Entgegennahme 
dieser Beyträge ist vom Komitö dem St. Petersburger 
Banquier Baron Stieglitz übertragen worden. 

(St. Petersb. Zeit.) 



A l e x a n d r i e n /  d e n k e n  A u g u s t .  
Ein Entschluß, den Mchcmcd Aly gefaßt hat, macht 

die Europäer ernstlich besorgt wegen dcr unermeßlichen 
Folgen, ja des Unglückes, das er über Aegypten un
fehlbar herbeyführen / und wegen dcr neuen Phase, in 
welche cr die orientalische Frage bringen wird. Ohne 
die Rückkehr dcr Konsuln abzuwarten, zieht sich Me
hemed Aly nach Kahira zurück und überläßt seinem 
Sohne die Leitung der Staatsangelegenheiten. Wenn 
wir auch nicht glauben, daß dieser Rücktritt des Pa
schas ein definitiver ist, so wird er doch immer zu 
lange dauern, besonders zu unzeitig scyn, als daß wir 
die Beweggründe nicht beklagen sollten, die ihn veran
laßt haben. Ibrahim Pascha, ein roher und unwissen
der Soldat, wird die Diplomatie als Spielwerk behan
deln/ erfreut darüber, offcn scinen Haß gcgen den 
christlichen Namen bezeugen zu können, sehr bald den 
Konsuln trotzen und in wenigen Tagen den Frieden 
des Orients, vielleicht dcr ganzen Welt, gefährden. 
Gleich nach der Ankunft des Paschas in Kahira wer
den Solimatt Pascha und Scherif Pascha nach Alexan
drien kommen/ der Erstcre als Militärgouverneur/ dcr 
Zwcyte als Civilgouverncur. Man erinnert sich, daß 
dcr Letztere zur Zeit dcr Judenverfolgung in Damaskus 
befehligte. — Die Lage dcr Europäer in Aegypten wird 
alle Tage schwieriger; die durch ihre albernen Scheichs 
fanatisirten Araber verheimlichen ihren Haß gegen die 
Christen nicht mehr/ und wir fühlen jedcn Tag diese 
schlimme Stimmung. Es ist nicht bloß rathsam, sich 
nicht mehr aus daS Land zu wagen, in Alexandrien 
selbst werden wir insullirt/ geschlagen und ermordet. 

A t h e n ,  d c n  i 2 t e n  A u g u s t .  
Dem nculichen Bericht über die Ankunst kretischer 

Insurgenten auf einer englischen Fregatte sügt jetzt dcr 
griechische Courier Nachstehendes hinzu: Die Fregatte 
hatte ausser den 180 Flüchtlingen auch die Mitglieder 
der insurrektionellen Regierung am Bord. Die Ursache 
dieser Katastrophe wird einem gewissen Roussos Bour-
doumbani zugeschrieben, der die Sphakioten befehligte 
und sich von den Türken gewinnen ließ, daß cr ihnen 
den Weg bahnte ins Innere. Während hierauf ein 
Theil sich auf die englischen Schiffe rettete/ lösten die 
übrigen sich in Banden auf, in dcr Hoffnung, ihren 
Widerstand noch auf mehreren Punkten dcr Insel fort
setzen zu können. Das erste Mitglied dcr erwähnten 
Regierung hat nun in dcn Zeitungen Athens bekannt 
gemacht, daß es keinesweges ihre Absicht gewesen/ ihre 
christlichen Brüder auf Kreta in diesen Umständen zu 
verlassen; daß sie sich nur eingeschifft hätten/ um nach 
einem anderen Theil der Insel zu fahren/ daß aber 
die Engländer sie wider Willen nach dem Piraeus ge
bracht hätten, nachdem sie vorher in mehreren Häfen, 
wie Syra ?c. eingelaufen seyen, um die Niederlage dcr 

Kreter schnell zu verbreiten und dcr Begeisterung für 
ihre Sache zu schaden. Sichtbarlich intervenirt also 
England, und bey solcher Bewandniß werden die Grie
chen nicht zum Zweck kommen, wenn sie auch mit er
neuerter Kraft ihren Versuch wiederholen sollten. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Der Klessaßkr enthält folgende Mitteilungen: »Eine 

g e s t e r n  e i n g e t r o f f e n e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  L i l l e  
meldet, daß dcr Abend des Sonntag vollkommen fried
lich war.* — In einem Schreiben aus Lille heißt 
es: -Die Beschädigungen sind noch nicht abgeschätzt; 
es ist aber eine große Anzahl Laternen zerbrochen, Schei
ben an Ateliers und Spiegel in Boutiquen zertrüm
mert/ man wollte, durch Einwerfung dcr Scheiben an 
den Ateliers, die Werkstühle beschädigen und dadurch 
die Arbeit suspendiren; eS gelang dies aber bloß bey 
zwey Fabriken.' 

Die Hoffnung, die man noch immer hegte, das Was
ser des artesischen Brunnens zu Grenelle mit der Zeit 
klar werden zu sehen, schwindet immer mehr und mehr. 
Kas Wasser ist jetzt noch eben so trübe und schmutzig, 
wie am ersten Tage. Es wurden gestern in Gegen
wart der Herren Alexander von Humboldt und Arago 
verschiedene Experimente in Bezug auf die Steigkraft 
jenes Brunnens angestellt. Man überzeugte sich, daß 
der Brunnen, nachdem cr Metres über dcr Erd
oberfläche geleitet war/ noch immer in einer Minute 
2000 Litres Wasser gab, und man stellte danach fest, 
daß auf jedem Punkt des Seinebassins, selbst wenn es 
3o Metres l^öher liegt, als dcr Schlachthof von Gre
nelle, ein artesischer Brunnen gebohrt werden kann. 

P a r i s /  d e n  2 6 s t e n  A u g u s t .  
In einem Briefe aus Toulouse vom 2Zsten d. M. 

wird gemeldet: »Die Stadt und die Vorstädte von 
Toulouse zählen zusammen 11,000 Häuser. Von den 
8000 Häusern der Stadt haben nur 666 registrirt 
werden können; die übrigen sind verschlossen geblieben. 
Die Registrirung dcr Vorstädte sollte am -4sten d. M. 
beginnen.' — Die Toulouscr Sparkasse hat in dcr 
abgelaufenen Woche an neuen Zuschüssen die Summe 
von 2Z/209 Fr. erhalten; die Rückzahlungen haben sich 
dagegen auf »25,5öi Fr. belaufen. 

Dem lZs verseil!« wird aus Algier 
geschrieben, daß dcr mächtige Stamm der Araetas bey 
Bona sich der französischen Herrschaft unterworfen und 
ganz in der Nähe jener Stadt niedergelassen habe. 

Der König und die Königin der Belgier sind am 
vergangenen Dienstag im Schlosse Eu eingetroffen. 

Oer National und der Siede geben heute eine Kor
respondenz von Kaen vom 24sten August, nach welcher 
dem daselbst anwesenden Minister der auswärtigen An
gelegenheiten ein Charivari von gegen 4000 Personen 
gebracht worden sey, worauf er dann auf der Stelle 
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die Stadt verlassen habe. — Am Abend nach der Ab
reise des Herrn Guizot von Kaen wurde allen Mitglie
dern des Generalkonseils von Kalvados ein Charivari 
gebracht und dabey noch manchcrley Unfug getrieben. 
Dies ist ein betrübendes Ereigniß, denn es bekundet 
dcn Mangel an Achtung, dcn man radikalcrseitS vor 
dcn eigentlichsten Volksinstitutionen hegt. 

Die Heirath von Sic Stanley, nahen Anverwand
ten von Lord Stanley, ist am Listen August gefeyert 
worden. Er hat sich mit der Tochter dcr Baronin Talley-
rand/ Nichte deS verstorbenen Prinzen, verheirathct. 
Ebenso ist die Vermahlung des Prinzen Nikolaus Ester-
hazy, Sohn des österreichischen Gesandten und Fürsten 
Paul Anton Esterhazy, mit dcr Tochter deS Grafen 
Jersey entschieden. Oer junge Fürst Nikolaus Ester
hazy ist bekanntlich der Erbe eines großen Namens und 
eben so großer Einkünfte. 

Graf Pozzo di Borgs, dcr eine dcr elegantesten 
Wohnungen in der Rue de l'Universite besitzt, hat seit 
einiger Zeit das schöne Landhaus auf der Höhe nahe 
bey St. Kloud Monthetoud^ welches früher der Gra-
sin Brugcr, gebornen Galowkin, gehörte, gekauft. Die
ser reizend gelegene Landsitz, welcher die schönste Aus
sicht auf das Panorama von Paris darbietet, ist von 
dem Grasen Pozzo überaus reich eingerichtet worden 
und gehört zu den schönsten Punkten dcr Umgegend. 

P a r i s /  d e n  2 8 s t e n  August. 
Der Konseilspräsident, Marschall Soult, ist gestern 

vom Schlosse Eu wieder in Paris eingetroffen. Er cm» 
pfing gleich nach seiner Ankunft den Finanzministcr. Es 
heißt, man habe in Eu neue Beschlüsse in Bezug auf die 
Registrirungsmaßrcgel getroffen, und Marschall Soult sey 
beauftragt, Herrn Humann voit denselben in Keuntniß zu 
setzen. Heute früh waren sämmtliche in Paris anwesende 
Minister in dem Hotel des Kriegsministeriums versammelt. 

W i e n /  d e n  L a s t e n  A u g u s t .  
Der Herzog von Bordeaux ist aus dem Wege einer 

schnellen fortschreitenden Besserung; die Aerzte sprechen 
die Hoffnung aus, daß der Schenkelbruch des hohen 
Kranken ohne alle nachtheiligen Folgen bleiben werde. 

D r e s d e n ,  d e n  L ö s t e n  A u g u s t .  
S. M. dcr König sind heute Morgen gegen 4 Uhr 

über Teplitz in Pillnitz wieder eingetroffen. 
B e r l i n /  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  

Ihre Majestäten dcr König und die Königin sind 
nach Schlesien von hier abgereist. 

B e r l i n ,  d c n  2 t e n  S e p t c m b e r .  
Sc. Königl. Hoheit dcr Großherzog und Ihre Kaiser!. 

Hoheit die Großhcrzogin von Sachsen-Weimar sind, 
über Swinemünde von St. Petersburg kommend, nach 
Potsdamm hier durchgereist. 

M a g d e b u r g ,  d e n  2  6 s t e n  A u g u s t .  
Die Erfindung der Schwimmschuhe ist auch bey uns 

bereits versucht und scheint sich zu bewähren. Die 
hiesige Pionier-Abtheilung hat einem ihrer Schwimm-
lehrer durch Beschaffung von Schwimmschuhen Gelegen
heit gegeben/ sich die neue Fertigkeit anzueignen, und 
dieser hat es bereits sehr weit darin gebracht. Nicht 
nur stromabwärts schreitet derselbe mit völliger Sicher
heit auf dem Wasser, sondern auch quer über dci» 
Fluß; er bedient sich zu seiner Erleichterung einer Ba
lancierstange, die ihm zugleich als Ruder dient; noth-
wendig ist ihm indessen deren Gebrauch nicht. Er ist 
bereits mehrmals in voller Uniform mit Gepäck eine 
Strecke von mehi als einer Viertclmeile den Strom 
hinunter gegangen, hat unterwegs öfter sein Gewehr 
geladen, abgefeuert und dadurch den Beweis vollstän
dig geliefert, daß in militärischer Hinsicht jene Erfin
dung wenigstens in solchen Fällen Werth hat, wo es 
nur darauf ankommt, daß einzelne Individuen schnell, 
ohne Kähne suchen zu müssen oder des Schwimmens 
halber sich ihrer Waffen zu entäussern, auf ein jensei
tiges Ufer hinüber gelangen. Wie man vernimmt/ soll 
im nächsten Jahre ein Theil der hiesigen Pioniermann
schaft förmlich auf den Gebrauch der Schwimmschuhe 
eingeübt werden, und man hofft auch noch manche Ver
besserung der Erfindung zu ersinnen. 

H a m b u r g ,  d e n -7stcn August. 
Gestern, nach zweytägiger Verhandlung, welche an 

beyden Tagen mit kaum zweystündiger Unterbrechung 
a n  j e d e m  T a g e ,  v o n  1 0  U h r  M o r g e n s  b i s  g e g e n  i i x  
Uhr Abends, gedauert hat, ist das Plaidoyer vor dem 
Handelsgerichte in dem Processe des als des Sklaven
handels verdächtig angehaltenen Hamburger Schiffes 
»Louise« geendigt worden. Das Interesse des Publi
kums an der Sache hat sich während der ganzen Dauer 
der Verhandlungen nicht verleugnet. Das Erkenntniß 
wird zum 6ten September erwartet. 

H a m b u r g ,  d e n  3 o s t e n  A u g u s t .  
Es ist hier ein Konnte von Kaufleuten zusammenge

treten, welches sür die Abgebrannten in Smyrna Un
terschristen und Beyträge sammeln null. 

S t o c k h o l m ,  d e n  24sten August. 
Graf Woyna ist am Freytag nach St. Petersburg 

abgereist. Der Graf behält vorläufig seine Eigenschaft 
als österreichischer Gesandter am hiesigen Hofe und wird 
die gesandtschastlichen Funktionen am russischen Hofe 
nur interimistisch bekleiden. 

L o n d o n ,  d e n  24sten August. 
Die Hauptführer der konservativen Partey haben am 

Sonntage eine Versammlung gehalten/ in welcher über 
das bey der Eröffnung dieser ersten Session des neuen 
Parlaments zu beobachtende Verfahren und über die 
Mittheilungen von Seiten der Krone debattirt und ent
schieden wurde. Aus einem leitenden Artikel der heu
tigen l'imes, dessen Inhalt auch in dem heutigen 
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Abendblatte des LianZarä bestätigt wird, geht hervor, 
daß die Tories nicht die Absicht hegen, den Minister» 
zu Willen zu seyn und bey Gelegenheit dcr Debatte 
über die Antwortsadresse auf die Thronrede jene von 
Lord John Russell angedeuteten Gegenstande in sofern 
zum Thema dcr Diskussion zu machen, daß sie jetzt 
endlich mit ihren Absichten in Betreff der nöthigen Um
wandlung des britischen Handelssystems hervorträten/ 
sondern daß sie vielmehr entschlossen sind, ihre Absich
ten nach wie vor dahingestellt seyn zu lassen und da
her der in der Thronrede liegenden Aufforderung aus
zuweichen. Jene Blätter berichten nämlich, das Re
sultat der Konferenz der Konservativen sey gewesen, 
daß ein Amendement zu der Antwortsadresse vorgeschla
gen werden solle, im Oberhause durch Lord Slipon, im 
Unterhause durch Herrn Worsley, welches ganz einfach 
erklären werde, die Minister besäßen das Vertrauen 
des Landes nicht. 

Der bekannte Chartist O'Connor wird am Zosten 
d. M. in Folge eines ärzlichen Attestes über seinen 
schlechten Gesundheitszustand aus dem Schlosse zu Flork, 
wo er bis jetzt gefangen gehalten wird, freygelassen 
werden. 

L o n d o n ,  d e n  2östen August. 
I m  O b e r h a u s e  i s t  d i e  A d r e ß - D e b a t t e  i n  e i n e r  

Sitzung geschlossen und, wie zu erwarten stand, das 
von dem Grafen Ripon beantragte, mit dem im Un
terhause vorgeschlagenen übereinstimmende Amendement 
mit großer Majorität angenommen worden. Für die 
von dem Grafen Spencer vorgeschlagene ministerielle 
A d r e s s e  e r k l ä r t e n  s i c h  n ä m l i c h  n u r  9 6 ,  f ü r  d a s  A m e n 
d e m e n t  » 6 8  S t i m m e n ,  l e t z t e r e s  e r h i e l t ' a l s o  e i n e  
Majorität von 72 Stimmen. Das Oberhaus 
vertagte sich dann bis zum 2?sten dieses Monats. 

L o n d o n ,  d e n  28sten August. 
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  2  7 s t e n  A u g u s t .  

5eute überbrachte der Lord-Oberhaushofmeister der Kö
nigin, Graf von Er"roll, die Antwort dcr Königin auf 
die Adresse des Oberhauses. Sie lautet folgendermaßen: 

»ES freut Mich,, zu finden,'daß das Oberhaus von 
der Wichtigkeit der Erwägungen, auf welche Ich es 
mit Hinsicht auf den Handel tzes Landes und die den 
Getreidehandel regulirenden Gesetze aufmerksam gemacht, 
tief durchdrungen ist, und daß es bey der Entschei
dung über das Verfahren, welches zu befolgen wün-
schenswerth seyn möchte, sein ernstlicher Wunsch seyn 
wird, die Interessen aller .Klassen Meiner Unterthanen 
zu Rathe zu ziehen und deren Wohlfahrt zu befördern. 
Da Ich stets auf dcn Rath, des Parlaments zu achten 
Willens bin, so werd^Ich die anderen in Ihrer Adresse 

enthaltenen wichtigen Angelegenheiten unverzüglich in 
Erwögung nehmen.« 

Die letzte Aeusserung scheint sich auf die Erklärung 
des Oberhauses zu beziehen, daß das jetzige Ministe
rium nicht das Vertrauen des Landes besitze, und daß 
unter seiner Leitung daher die dem Parlament zur Er
wägung empfohlenen Maßregeln nicht mit Nutzen für 
das Gemeinwohl berathen werden könnten. Im Uebri-
gen kam nichts von Interesse in dieser Sitzung des 
Oberhauses vor, die nur sehr kurze Zeit dauerte. 

Die Thätigkeit auf den Werften ist wieder sehr groß. 
Zu Portsmouth werden die Linienschiffe »Illustrious' 
und »Malabar« nebst sechs kleineren Kriegsschiffen, zu 
Chatham die Linienschiffe »Formidable« und »Herkules« 
ausgerüstet. Am Dienstage wurde zu Pembroke das 
Linienschiff »Collingwood« von 80 Kanonen vom Sta
pel gelassen. 

Aufsehen hat es erregt, daß das vor Dublin liegende 
Linienschiff »Belle-Isle« am 24sten d.M. plötzlich Be
fehl erhalten hat, unverzüglich nach dem Mittelwert 
abzugehen. 

Das Unterhaus ist heute früh um 2z Uhr zur Ab
s t i m m u n g  ü b e r  d i e  A d r e s s e  g e s c h r i t t e n ,  u n d  d a s  A m e n 
dement zu derselben ist mit Z60 gegen 269 Stim
m e n ,  a l s o  m i t  e i n e r  M a j o r i t ä t  v o n  9 1  S t i m m e n  
angenommen worden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 23sten August. Hr. Forstmeister v. Korff aus Bal-
dohn, log. b. Zehr. — Fr. Baronin v. Maltzahn auS 
Berlin, log. b. Bar. Löwenstern. 

Den 24sten August. Hr. v. Sacken auS Wonnen, log. 
b. Zehr. — Hr. Apoth. Kreutzer, nebst Gemahlin, aus 
Bauske, log. b. Wittwe Munter. 

Den 25stcn August. Hr. Koll. Sckr. Schmidt aus Riga, 
log. im Notel cls 5t. peterbourg. — Hr. Arrendator 
Hertzog au5 Neusorgen, und Hr. v. Simolin aus Oe-
gahlen, log. b. Zehr. — Hr. v. d. Brincken aus Gul-
ben, und die verwittw. Fr. Rentmeisterin Hootzen, 
nebst Sohn, aus Riga, log. b. Skrinewsky. 

Den 26stcn August. Hr. Arrend. Fehrmann aus Amt 
Kandau, die Hrn. Weiß und Hänsel aus Kandau, Hr. 
Forstrevisor Müller aus BauSke, und Hr. Gardejunker 
v. Tournau aus Podlinkau, log. b. Zehr. — Hr. As
sessor v. Kleist aus Goldingen, Hr. Ingen. Oberst de 
Witt und Hr. Ingen. Lieut. v. d. Pohlen aus Riga, 
log. im Hoiel l!k 8t. pkterbourA. — Fr. v. Saß aus 
Zunzen, log. b. Maler Schmitendorff. — Hr. Heintz 
aus Windau, log. b. Backeriticister Gretmann. 

^ . Ist .u... .d-^u.ck ? n 
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Qstseeprovinzen. 

wo. 3oc>. 

e r l a ^b t. 
Reg,erunhs, Rath A. Beitter. 



i t a u i s r h e  A e i t  
70. Mondtag, den I .  September 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d c n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
In der Nacht vom 2osten auf den 2isten August 

haben S. M. dcr Kaiser geruht/ aus Zarßkoje-Sfelo 
auf der weiß-russischen Heerstraße abzureisen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  

Seit langer denn zehn Tagen befinden sich auf hie
siger Rhede zwey englische Linienschiffe, »Kalkutta« und 
»Rodney«, das eine von 96, das andere von 94 Ka
nonen. Die plötzliche Erscheinung derselben, die man 
mit der eludirten Frage wegen Entlassung der syrischen 
Soldaten in Verbindung bringt, hat, wo nicht Be
stürzung, doch große Bewegung veranlaßt. Ibrahim 
Pascha glaubt darin einen Anfang von Begebenheiten 
zu fthen, die vielleicht einen Anhang zu denen vorigen 
Jahres bilden könnten, denn auch vor einem Jahre er
schienen zu Beyrut erst zwey englische Linienschiffe, 
kommandirt von Napier, die sich mir demselben An» 
schein von Sorglosigkeit auf der dortigen Rhede vor 
Anker legten, um, wie Napier damals sagte, den Aus
gang der Insurrektion im Libanon ruhig mit anzuse
hen. Da, wie man das ziemlich genau hier weiß/ in 
kurzer Zeit eine größere Anzahl englischer Linienschiffe, 
oder vielmehr eine förmliche Flotte hierher kommen wird, 
so sind alle Batterien bis Abukir aufs Schleinigste mit 
Kugeln und Munition versehen worden. Ibrahim sagte: 
das ist keine bloße Promenade der Engländer/ die wol
len hier etwas mehr als Luftveränderung, wir müssen 
auf olle Möglichkeiten gefaßt seyn. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  E i n e  H i t z e  v o n  Z Z °  R .  

lastet seit einigen Tagen auf uns/ und die Schwüle 
des politischen Horizontes bedroht uns ebenfalls mit 
Ungewittcrn. 

P a r i s /  d e n  2 8 s t e n  A u g u s t .  D i e  R e g i e r u n g  p u b l i -
c i r t  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a y  0  n n e  
vom 27sten d. M.: »Die Session der spanischen Kam
mern ist am 24sten August geschlossen worden. In der 
Sitzung, vom 2Zsten d. M. wurde ein Dekret des Re
g e n t e n  v e r l e s e n ,  d u r c h  w e l c h e s  H e r r  I n f a n t c  F a «  
cundo zum Senator ernannt wird. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
Herr Guizot ist gestern wieder in Paris eingetroffen. 

Den ganzen Abend hindurch wurde das Hötcl dcr aus
wärtigen Angelegenheiten von Besuchern nicht leer. 

Mehrere Minister, namentlich die Herren Villemain, 
Martin du Nord und Duchatel, waren lange in Kon
ferenz mit Herrn Guizot. Heute früh von 11 Uhr an 
waren sämmtliche Minister bey Herrn Guizot versam
melt. ES wurden mehrere Kouriere abgeschickt, und 
den ganzen Vormittag über herrschte eine ausserordent-^ 
liche Thätigkeit in den Bureaus des Ministeriums dcr 
auswärtigen Angelegenheiten. 

P a r i s ,  d e n  2 9 s t c n  A u g u s t .  
Auf der Fregatte »Venus", die von Brest ausgelau

fen war, um im Fcuer zu exerciren, ist durch das 
Springen eines Geschützes großes Unglück angerichtet 

"worden. Es sind 2» Kanoniere verwundet worden; 
Z davon blieben auf der Stelle tvdt, Z andere starben 
eine halbe Stunde darauf und von den Anderen haben 
il lebensgefährliche Verletzungen erhalten. 

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Das Hospital von Mahon ist nunmehr gänzlich ge

räumt und den Spaniern wieder übergeben worden. 
Dcr König und die Königliche Familie sind gestern 

wieder in St. Kloud eingetroffen. Der Herzog von 
Nemours hat sich gestern Abend nach dem Lager von 
Kampiegne begeben, über welches er den Oberbefehl 
führen wird. 

Gestern ging ein Adjutant des Marschalls Soult mit 
neuen Instruktionen für dcn General Bugeaud nach 
Mgier ab. Es heißt, dcr Generalgouverneur, welcher 
im September abermals eine Expedition nach Maskara 
unternehmen will, hkbe verlangt, daß man ihm einige 
Truppenverstärkungen und namentlich die neu gebilde
ten Bataillone der Tirailleurs von Vinccnnes schicke. 
Der Kriegsminister aber hätte auf dieses Gesuch erwie-
dert, daß cr in diesem Augenblicke alle Truppen im 
Innern Frankreichs behalten müsse, um die Ruhestörer x 
im Zaum zu halten. Dock soll er eingewilligt haben, 
cinige der in Afrika befindlichen Regimenter durch fri
sche Mannschaften zu ersetzen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 9 s t e n  A u g u s t .  
Am Lös ten  d. M. hat in Vließingen die feycrliche 

Enthüllung des Standbildes de Ruyter's, des berühm
ten holländischen Scehelden, der in Vließingen gebo
ren war, stattgefunden. Dcr König, so wie der Prinz 
von Oranien und die Prinzen Alexander und Heinrich, 
waren bey dieser Feyerlichkeit zugegen. Auch zwey 
Nachkommen de Ruyter's waren von dcr Stadt ringe-
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laden und als Ehrengäste anwesend. Mehrere Tage langt und im Gasthof zum goldenen Hirsch abgestiegen, 
dauerten die Feste, die bey dieser Gelegenheit veran- Se. Majestät hat jede Ehrenwache abgelehnt und dürfte 

, staltet wapen. '  ^ in diesem Inkognito einige Tage hier verweilen, um 
S c h w e i z .  u n s e r e  K u n s t s c h ä t z e  z u  b e s c h a u e n .  ( O e r  K ö n i g  i s t  b e r e i t s  

A a x a u .  M i t t e l s t  E s t a f e t t e  i s t  h i e r  d i e  N a c h r i c h t  a m  2 8 s t e n  A u g u s t  w i e d e r  i n  S t u t t g a r t  e i n g e t r o f f e n . )  
eingetroffen, daß die Bundesversammlung in Bern — München, den Zosten August, 
der Kloster-Angelegenheiten wegen — sich bis zum I. M. die Königin von Sachsen tritt morgen die 
z sten Oktober d. I. vertagt habe. — Gewiß ist eben- Rückreise nach Dresden an, wogegen in diesen Tagen 
falls, daß auch in dem Kanton Luzcru starke Sympa- ihre Schwester, die Prinzessin Johann von Sachsen, 
thieen für den Aargau rege geworden sind und diese zum Besuche der Königlichen Mutter in Bieberstein 
namentlich an der Eranze von Zofingen sich laut ver- eintreffen wird. I. M. die verwittwete Königin wird 
-nehmen lassen. sich, wenn nicht anders verfügt wird, Mitte dieses Mo-

W i e n ,  d c n  2 5 s t e n  A u g u s t .  n a t s  n a c h  T e g e r n s e e  b e g e b e n ,  w o  u m  d i e s e l b e  Z e i t  I .  M .  
In Grätz fand am zosten d. M. in Anwesenheit die Königin von Preussen Erwartet wird. 

II. ZNM. des Kaifers und der Kaiserin die Enthül- Frankfurt, den i sten September. 
lung deS Standbildes des verewigten Kaisers Franz Nach dcn neuesten Mittheilungen vom Johannisberg 
statt, das die Stände von Steyermark auf dem Fran- ist Se. Durchl. dcr Fürst von Metternich, welcher an? 
zensplatz vor dem ständischen Theater und der kaiserli- Lasten v. M. mit seiner Familie, dem Herrn Grafen von 
chen Universität haben errichten lassen. Die Bildsaule Münch - Vellinghausen, dem kaiserl. russischen .Gesand
ist von Marchesi in Mayland gearbeitet und in dcr ten am kaiserl. österreichischen Hoflager, Herrn von Ta-
dortigen großen Gicßerey -Manfrcdini< in Erz gegos- titscheff u. s. w., eine Rhein «Reise antrat, in bestem 
sen. In das faltenreiche Gewand des Ordens vom Wohlseyn auf den Johannisberg zurückgekehrt. Die Er
goldenen Vließe gekleidet, das Reichs-Sceptcr in der scheinung des hohen Diplomaten, dessen ganzes Stre-
gesenkten Linken, während die Rechte wie zur Frage ben die Erhaltung des Weltfriedens, und dadurch dcr 
ausgestreckt ist, erscheint der Kaiser in vorschrcitender waren Beförderung des Gemeinwohls der europaischen 
Stellung, so, als hätte der Künstler ik)N darstellen wol- Völker gilt, erregte überall lebhafte Sensation. Das 
len in seinem erhabensten Herrschcrberufe, in seiner lieb- Bad Ems wurde von dem Herrn Fürsten auch besucht 
sten Beschäftigung/ die Bitten seiner Unterthonen on» und es dürfte Se. Durchlaucht wohl diese Veranlas-
hörend, sie tröstend, fragend und Abhülfe versprechend sung benutzt haben, dort S. M. dem Könige Ernst 
nach seinen besten Kräften. Das Piedestal zieren blos August aufzuwarten. Der Herr Fürst wird wahrschein-
die Worte! Francisco I. Imperator» lich noch den ganzen Monat auf dem Johannisberg ver-
Lucia. weilen und zuvor in Begleitung des Herrn Grafen von 

Teplitz, den Lösten August. Münch-Bellinghausen an einigen nahen Höfen Besuche 
Seit dem iLteu d. M. verweilt die Frau Gräfin ablegen; wenigstens wurde dies früher behauptet, 

von Marne.(Herzogin von Angouleme) hier. In ihrer Von unserer Herbstmesse läßt sich noch nichts sagen; 
Begleitung befinden sich die verwittwete Herzogin von es ist zwar recht lebhaft, allein es fehlt noch sehr an 
Blacas und dcr G.tftf Stanisl^is von BlacaS, der Käufern. Die Verkäufer klagen sehr. 
früher in de^ Armee des Don Karlos gedient hat. Die Lieg Nitz, dcn i sten September. 
Elite der hier anwesenden Badegäste und Fremden be- Gestern gegen Abend um halb 7  Uhr sind II. MM. 
eilt sich/ der hyhen Frau aufzuwarten. Die Anwesen- der König und die Königin im erwünschten Wohlseyn 
l)eit dieser, hohen Dame ist ein Beweis der Genesung hier eingetroffen und haben Allerhöchstihre Wohnung 
des Herzogs von Bordeaux. In der That stimmen im königlichen Schlosse genommen. Ihre Majestäten 
auch alle Nachrichten aus Wien und Kirchberg darin wurden in einer am Glogaucr Thor errichteten Ehren-
überein, daß mit etwas Ruhe der junge Prinz in we« xforte von Seiten des Magistrats und dcr Stadtver-
nigcn Wochen ohne alle Folgen seines Unfalles herge- ordneten empfangen, dann von 70 Jungfrauen im Ko-
stellt feyn wird. Der berühmte Wundarzt Dr. Wat- stüm von Fischerinnen/ Schnitterinnen, Gärtnerinnen, 
man, der das Appareil angelegt hat, verbürgt die voll- Krauterinnen und in städtischem Fest-Anzuge ehrfurchts-
kommene Heilung u«.d erklärt, daß keine Spur von voll begrüßt und mir Blumengewinden umgeben. Ihre 
Lahmheit zurückbleiben wird. Majestäten geruhten Allergnädigst, diese Zeichen von 

M ü n c h l z y ,  t > e n  s S s t c n  A u g u s t .  V e r e h r u n g  u n d  L i e b e  h u l d r e i c h s t  a u f z u n e h m e n  u n d  s i c h  
Gestern Abend, ist S. M. dcr König von Würtcm- darüber bcyfällig auszusprechen. Bey einbrechender Oun-

berg, aus den Seebädern von Livorno zurückkehrend, kclheit erschien unsere Stadt durch die herrliche Illu-
unter dem Nawcn eines Grafen von Teck hier ange« mination im schönsten Hianze. 
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Noch vor Ihre Majestäten wäre», II. KK. HH. ber gen Wahlen übergab Lord Hill im Namen der Koni» 

Prinz von Preussen, Prinz Karl, Prinz und Prinzessin gin die Antwort Ihrer Majestät auf die Adresse des 
Albrecht, so wie die Prinzen Wilhelm/ Adalbert, Wal- Unterhauses; sie lautete ganz eben so, wie die dem 
demar und August hier eingetroffen. Oberhause am Freytag ertheilte, nur daß sie mit den 

Se. Kaiser ! .  Hoheit vcr Erzherzog Karl Ferdinand Worten schloß: »Ihre Majestät werde unverzüglich Maß-
(Sohn des Erzherzogs Karl) und Ihre Kaisers. Hohei- regeln zur Bildung einer neuen Verwaltung treffen.' 
ten der Erzherzog Ferdinand, kaiserlicher Gencralfcld- Ictzr nahm Lord I. R u s s e l l unter dcm tiefsten Schwci-
marschall, Civil- und Militärgouverneur von Galizien, gen das Wort und machte ganz dieselbe Anzeige wie 
und Erzherzog Maximilian, Hoch- und Deutschmeister, Lord Melbourne im Oberhause, der er noch eine kurze 
sind hier angekommen. Rechtfertigung des Ministeriums hinzufügte, indem er 

Ferner sind hier eingetroffen: II. KK. HH. der versicherte, daß nur die Ucbcrzcugung, man sey dem 
Prinz und die Prinzessin Friedrich der Niederlande, Volke solche Handelsreformen schuldig ^ die 'Minister 
Prinz Karl von Bayern, der Churprinz von Hessen, zur Anempfehlung derselben und zur Fortführung des 
der Erbgroßherhog von Sachsen-Weimar und Prinz Kampfes darüber bis auf diesen Augenblick veranlaßt 
Friedrich von Hessen. habe. Lord Stanley beantwortete die Abschiedsrede 

Unter den hier anwesenden hohen Militärs des Aus- Lord I. Russell's und ließ demselben UNd seinen Kol« 
landes bemerkt man den kaiserl. österreichischen Feld- legen in Bezug auf ihre redlichen Absichten alle Ge-
marschalllieutenant Grafen DeSfonr, den kaiscrl. russi» rechtigkeit widerfahren. Auch das Unterhaus vertagte 
schen Generallieutcnont von Mansuroff, den königl. sran- sich dann bis zum nächsten Mondtage. 
zösischen Generallieutenant Grafen von Mumigny, den Am Sonnabend Nachmittag versammelten sich die 
königl. würtcmbcrgischen Generallieutenant Grafen von Minister zu einem Kabinetsrath, in welchem die Art 
BiSmark, so wie viele britische und deutsche Offieiere und Weise, wie die amendirte Adresse des Unterhauses 
von Rang. Ihrer Majestät überreicht werden soll, bestimmt und 

H a n n o v e r ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  d i e  a n d e r e n  A n o r d n u n g e n ,  w e l c h e  d u r c h  d i e  g e s t r i g e  A b -
I. M. die Königin von Griechenland sind, unter stimmung nöthig geworden sind, getroffen wurden. Lord 

dem Inkognito einer Grafin von Missolunghi, am 28sten Melbourne begab sich nach dieser Kabinetsversammlung 
d. M. von Ems kommend, über Münster und Osna« zu Ihrer Majestät nach Windsor, um seine und seiner 
brück zu Bohmte eingetroffen, haben daselbst im Post- Kollegen Entlassung einzureichen, und am Äbend gab 
Hause übernachtet und am 2gsten früh die Reise nach der Marquis von Lansdowne den anderen Ministern 
Oldenburg fortgesetzt. bereits einen Abschiedsschmaus, welchem blos Lord Mel-

L o n d o n ,  d e n  Z i s t e n  A u g u s t .  b o u r n e  n i c h t  b e y w o h n e n  k o n n t e ,  d a  d e r s e l b e  b i s  g e s t e r n  
P a r l a m e n t s - V  e  r h a  n d l u n  g  e  n .  O b e r h a u s .  M i t t a g  i n  S c h l o ß  W i n d s o r  b l i e b .  V o r g e s t e r n  A b e n d  

S i t z u n g  v o m  Z o s t e n  A u g u s t .  T i e s e  S t i l l e  t r a t  n u n  e m p f i n g  S i r  R .  P e e l ,  a l s  e r  g e r a d e  b e y m  G r a f e n  
ein, als Lord Melbourne sich erhob und Folgendes de Grey am St. James-Square zum Besuch war, 
erklärte: »Mylords, es ist nun meine Pflicht, Ew. durch Erpressen von Windsor eine Mittheilung der Kö-
Herrlichkeiten anzuzeigen, daß in Folge des Votums, nigin, durch welche ihn Ihre Majestät aus den ande-
welches das andere Parlamentshaus am Sonnabend ren Tag zu sich beschiel?. Nachdem er darauf gestern 
Morgen abgegeben, und das ganz gleichlautend war in seiner Wohnung in WhirchaD'Gatdens eine Konfe-
mit dem, welches Ew. Herrlichkeiten schon zu Anfang renz mit mehreren ausgezeichneten Mitgliedern der kon-
der Woche abgegeben hatten, ich in dem NaMen mei- servativen Partey gehabt, unter denen ssch Graf Had-
ner Kollegen und in dem meinigen Ihre Majestät um dington, Lord Elliot, Sir Thomas Fremantle Und Herr 
die Entlassung von den Aemtern ersucht habe, welche Henry Goulburn befanden, besuchte er noch den Her-
wir einnahmen, und daß Ihre Majestät diese Entlas- zog von Wellington in ApSley-House, berieth sich über 
suog anzunehmen geruht hat; wir haben daher jetzt eine halbe Stunde mit demselben und fuhr dann in 
diese Aemter nur noch so lange inne, bis unsere Nach- einem Phaeton mit Postpferden nach Wmdsor/ wo er 
folger ernannt seyn werden.' Das Haus vertagte sich kurz vor 4 Uhr, zwey Stunden nach Lord Melbour-
dann auf den Antrag der Minister bis zum nächsten ne's Abreise, anlangte. Es war von Ihrer Majestät 
Mondtage. Befehl ertheilt, den Wagen Sir R. Peel's durch die 

U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  Z o s t e n  A u g u s t ,  g r o ß e  E i n f a h r t  d e s  H a u p t h o f e s  h e r e i n z u l a s s e n ,  u n d  a l s  
Das Haus war an diesem Abend sehr gefüllt, weil Sir Robert abgestiegen war, wurde er sogleich zur Au-
man auch hier, wie im Oberhause, eine Erklärung der dienz vor die Königin geführt, Ihre Majestät empfing 
Minister über den von ihnen gefaßten Entschluß er- den ausgezeichneten Staatsmann sehr huldreich und, 
wartete. Nach Ueberreichung mehrerer Petitionen ge- wie die Tvryblätter sagest, in jeder Hinsicht auf solche 
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Weise, daß" er mit, freudigem Much und Vertrauen das 
ihm übertragene wichtige Amt übernehmen kann. Ex 
ist nun schon als Premierminister zu betrachten, den 
die Königin mit der Bildung xi^isS neuen Kabincts be
auftragt und, wie es heißt/ mir den unbeschrankten 
Vollmachten zur-Erfüllung 'virsrr-AizWbe versehen hat. 
Nachdem Si^ Rg Pee^fast eine H/u^de. mit Ihrer Ma
jestät konfcnrt"..keh^x^e^.nach^London zurück und 
hatte ^ier eine ^be^mq^geIMM^e^uuft mir den aus
gezeichnetsten P.xrfönen', .weicheMitsl^der früherer kon
servatives MinistesieN gewesen, namentlich mit dem Her
zoge .von dem Grafen Aberdeen, Lord Stan
ley, <^ir Jansen HcabaiN/,.Herrn Goulburn, dem Grä
fe^ Wj)äry5lEx,' Lord F. Egerton, Lord Elliot und Sir 
T.ZrMantle.'' Don dem Inhalte der Unterredung zwi
schen Ihrer MaZe^stäl und Sir R. Peel, verlautet nichts; 
eben? so we^ig wxiß map bis jetzt etwas Bestimmtes 
über.die Zusammensetzung seines Kabincts, doch glaubt 
lz-^kl^ daß die Ministerlistc im Laufe des heutigen Ta» 
ges LZNworffn seyn und baldigst Ihrer Majestät zur 
(^ene^luigung übersandt werden dürfte. Am Freytage 
schoz? hat auch die Herzogin von Sutherland der Kö
nigin Ihre Entlassung als Ober-Gardcrobenmeisterin ein-
gerejch^ upd diese, ist von Ihrer Majestät angenommen 
Wochen. Äermut^lich werden die anderen Hofdamen 
diesem Beispiele folgen, und so wär-e denn auch die 
Streitfrage über den weiblichen Hofstaat der Königin 
beseitigt. Ihre Majestät hat diesmal in diesem Punkt 
nachgegeben, und die Toryblätter melden, daß Sir R. 
Peel und der Herzog von Wellington die neue könig
liche Hofhaltung wahrscheinlich spätestens übermorgen 
zusammengestellt.haben würden. 

öondo.n, den 5ren September. 
z..Ole Kabinetsmitgliedcr und mehrere andere Beamte 

der neuen Verwaltung sind nun ernannt. In einer 
. zweiten Audienz, welche Sir R. Peel vorgestern Key 

der Königin hatte, erkheilte,Ihre Majestät der ihr von 
den! Premierminister vorgelegten Liste ihre Genehmigung; 
die d^uf stehenden Namen sollen die unbedingte Bil
l i g u n g , ,  d e r  K ö n i g i n  e r h a l t e n ,  h a b e n .  D a S  K a b i n e t  
besteht nun aus folgenden Mitglieder»;: 

Premierminister oder erster Lord des Schatzes, Sir 
. Robert Peel; - ->.<5 , 
Lord-Kanzler, Lord Lyndhurst; . 
Fuhrer des Oberhauses ohne besonderes Amt, Herzog 

v o n . W e l l i n g t o n ;  . .  
President des gehein^cn Raths, Graf WHarne liffc; 
E r o F K e g e l b e w a h r e r ,  H e r z o g ,  v o n  B u c k i n g h a m ;  
ccstxr Lord der Admiralität, Gr/)f v on Ha d d i NH t-o n; 
^ a M k r c t ä r  d e s  I n n e r n ,  S i r  J a m e s  G r a h a m ;  

Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
v o n  A b e r d e e n ;  

Staatssekretär der Kolonieen, Lord Stanley; 
P r ä s i d e n t  d e r  H a n d e l s k a m m e r ,  G r a s  v o n  R i p v n ;  
P r ä s i d e n t  d x r  o s t i n d i s c h e n  K o n t r o l l e ,  L o r d  E l l e n b o -

r o u g h ;  
Kanzler der Schatzkammer, Herr Goulburn; 
K r i e g S s e k r e t ä r ,  S i r  H e n r y  H a r d i n g e .  

Ausserdem sind bis jetzt folgende Ernennungen von 
Mitgliedern der Verwaltung bekannt, die nicht zum 
Kabinet gehören: 

Generalzahlmeister der Armee und Marine, Sir Edward 
K n a t c h b u l l ;  

Generalseldzeugmeister, Sir George Murray; 
A d m i r a l i t ä t s s e k r e t ä r ,  S i r  G e o r g e  C l e r k ;  
oberster Schatzamtssekretär, Sir Thomas Fle

i n  a n  t l e ;  
Vicepräsident der Handelskammer, Herr W. E. Clab

s t  o n e ;  
Lord-Lieutenant von Irland, Graf de Grcy; 
S e k r e t ä r  f ü r  I r l a n d ,  L o r d  E l i o t .  

Heute gegen Mittag begaben sich die neuen Minier 
nach Klavemont, wo die Königin eine Gehelmcraths-
versammlung halten wollte, in welcher ihnen die Sie
gel werden überliefert werden. 

Nach dem court. Journal ist der Gesundheitszustand 
der Königin wenig befriedigend, so daß sie sehr der 
Ruhe bedarf. Dies Blatt befürchtet, daß die ihr jetzt 
aufgedrungene politische Thätigkeit auf ihr Befinden 
nachtheilig einwirken werde. 

Gestern Abend hat Sir R. Peel in Whitehall-Gar
dens schon sein erstes Kabinetsdiner gegeben. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 27sten August. Hr. v. Manreuffel aus Zierau, die 
Hrn. Kaufl. A. Gephardt, S. v. Holst/ Kaul, C. Rauch 
und H. Theresenreuter aus Riga, log. b. Zehr. Hr. 
Graduirter der Rechte I. Romanowsky aus Schadow, 
log. b. Kupferschmidt Fleischer. 

Den 28sten August. Fr. Kapitänin Wilh. Koseradsky 
aus St. Petersburg, log. b. Rottler. 

Den Lgsten August. Fr. Konsulin Harmsen aus Libau, 
log. b. Rath Villaret. — Hr. v, d. Brincken aus Schö-
dern, und Hr. Handl. Reisende F. Becker aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. vr. Hcncke aus Goldingen, log. 
b. Tischvorsteher Brandt.— Die verwittw. Fr. Oberst-
lieutenanrin v. Ratzene vom Auslände, log. im 
6ö Lt. keterliourg. 

(Hierbey eine Beylage.) 

3  s t  ^  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Atam^v der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. ^cgierungs-Rath A. Beitler. 
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M o n d t a g ,  d e n  I .  S e p t e m b e r  I 8 4 1 .  >  

A l e x a n d r i e n ,  d e n  7 r e n  A u g u s t .  
(Privatmittheilung.) 

Die Engländer gehen in Syrien gerade aus ihr Ziel 
los. Ohne sich zu stellen, als hinderten sie im gering
sten die Handlungen des SultanS, richten sie sich ein, 
denselben in aller Stille verdrangen zu können, sobald 
die rechte Zeit gekommen seyn wird. Zu diesem Zwecke 
bemühen sich die über ganz Syrien verbreiteten Emis
säre unablässig, Anhänger zu gewinnen, und es gelingt 
ihnen nicht übcl. Am Fuße des Karmel (sagte ,nie ein 
Reisender) haben sie sich einer Moschee bemächtigt, um 
darin darin das Hauptquartier auhuschlagey und ihre 
Flagge weht über der Kuppel; jetzt beschäftigen sie sich 
damit, dort eine Kaserne zu bauen. In Beyrut ha
ben sie noch immer eine Besatzung. In dem Libanon 
haben mehrere^ Dörfer die englische Flagge neben der 
Fahne deS Sultans aufgepflanzt. Nach Jerusalem ha
ben sie einen Bau-Ingenieur geschickt, welcher den 
Auftrag hat, die Arbeiten eines großen Baues zu lei
ten, den sie dort beginnen. Nach Naplus, St. Jean 
d'Akre, Tyrus und anderen Städten, sowohl an der 
Küste als im Innern, haben sie Genie- und Artillerie-
ofsiciere ohne irgend einen offenbaren Auftrag, bloß zu 
dem Zweck abgchen lassen, wie sie sagen, den Türken 
einen Gefallen zu erzeigen. Ihre Kreuzer liegen längs 
der Küste, und nicht weit von einander entfernt. Kurz, 
sie handeln so gut und nehmen ihre Maßregeln so klug 
und so ruhig, daß es mehr als zweifelhaft ist, ob sie 
das Land jemals wieder verlassen. Sie werden hier 
thun, was sie bereits in Malta, auf den jonifchen In
seln, in Indien ?c., gethan haben: sie kamen als Be
schützer, setzten sich als Herren fest, und es mag sie 
vertreiben wer kann. Aus Jaffa schreibt man mir, daß 
die Araber sich bey Naplus unter einander schlagen, 
ohne daß die Behörde Ruhe gebieten kann. Bey Rcnnle, 
drey Stunden von hier, hat man i3o Beduinen zu 
Pferde vorüberziehen sehen, die von Gaza kaiw'n und 
»hren Kameraden bey Naplus zu Hülfe zogen. In ei
nem Briefe aus Aleppo sinde ich, daß Agenten der 
französischen Regierung daS Gebirge durchziehen, um 
daselbst eine Reaktion zu bewirken; «die meisten Dörfer 
der Drusen und Maroniten haben sich zu Gunsten 
Frankreichs'erhoben; die dreyfarbige Fahne wurde feyer-
lich in dem Gebirge aufgepflanzt und die englische in 
Freudenfeuern verbrannt. 

W i e n /  d e n  2 9 s t c n  A u g u s t .  
I n  der W i e n e r  Zeitung wikd aus GrStz vom 

Lösten d. M. berichtet, daß die Stande von Sreyer« 

mark Ihren Majestäten am 2Zst^en August ein großes 
Volksfest im Freyen veranstaltet hatten, woran jedoch 
nur die Kaiserin Theil na'hm, da der Kaiser durch eine 
Unpäßlichkeit an das Zimmer gefesselt war. Folgendes 
ist eine gedrängte MittheiluNg übet jeneS Fest: 

»Kaum hatten Ihre Majestät in dem Zclre Platz ge
nommen, als sich stromaufwärts die Töne einer länd-
lichen^Musik vernehme« ließen, und eine Reihe cha
rakteristisch dekorirter FlöHe erschien, Menschengruppen 
in Ausübung verschiedener Gewerbe und Hauptbeschäf
tigungen des Landes tragend, Fischer mir Netz und Reu
sen, Korbflechter, Gärtner und Gärtnerinnen, der ge
liebten Landesmutter ihre Huldigung mit Blumengewin
den und Kränzen darbringend, Geflügelhändler mit Steige 
und Taubenschlag, aus denen sich zur Erhöhung deS 
allgemeinen Vergnügens eine Schaar glänzend geputzter 
Tauben erhob, wahrend das gleichfalls der Haft ent
lassene schwerfälligere Wassergeflügel mit lautem Schreyen 
sein Element begrüßte, Obst- und Milchmädchen, Frucht
körbe und glänzend gebohnte Gesäße tragend, die Jä
ger, reiche Ausbeute des Forstes führend, mit fröhli
chen Gesängen und Horn-Fanfaren, Kleinschmiede, Büch» 
senmacher und Kupferschmiede in voller Thätigkeit, Faß
binder unter Ausübung ihrer lärmenden Profession, eine 
Darstellung des Weinbaues, überragt von der Ruine 
Ober-Luttenberg, in deren Umgebung Steyermarks kost« 
lichste Rebe gedeiht. Ganz eigenthümlich anregend tön
ten von dem Fahrzeuge die Lieder des slovenischen 
Volksstammes mit ihrem Anklänge von Melancholie her
über, Beegknappen, unter den ausgehöhlten Felsen mit 
Grubenlichtern nach Erzen forschend; ein trefflich dar
gestellter Eisenhammer mit dunkelrother Gluth und dem 
naturgetreuen Zischen seiner Esse, endlich eine landliche 
Hochzeit, die gleichfalls heute in Wahrheit gefeyert 
wurde, utid bey welcher nach der Sitte des Oberlan
des der Hochzeitsbitter seinem Berufe als'Spaßmacher 
getreulich nachkam; den Schluß machte daS MusikkorpS 
des vaterlandischen Regiments unter einem prächtigen, 
im orientalischen Style ausgeführten Zelle. Hierauf 
geruhten Ihre Majestät, sich nach dem in der Mitte 
errichteten Pavillon zu begeben, woselbst der Einzug 
der vorerwähnten Gruppen zu Lande, Tänze und Spiele 
stattfanden; den ersten eröffneten Senner und Senne
rinnen, blumenbekränzte Rinder, Ziegen und Schaafe 
mit vergoldetem Gehörn führend, ein Staat, der in 
der oberen Steyermärk bey dem Heimzuge "des Weidc-

. Vietzes von de? Alpe nie ausser Acht gelassen wird, 
dann folgten prächtige Rosse heimischer Zucht, Schnit« 



ter, der Acrndtc hoch aufgethürmten Segen mit dem 
Doppelgespanne von Rindern des schönsten Schlages 
yeimgeleitend, an sie gesellten sich die Winzer und die 
Darsteller der oberwähnten Beschäftigungsarten unter 
dem Schalle von Liedern und ländlicher Musik. Nach 
eingetretener Dämmerung verfügten sich Ihre Majestät 
nach dem Pavillon am Flusse zurück/» woselbst das Fest 
nut einem am jenseitigen User abgebrannten Feuerwerke 
schloß, das die Licht-Reflexe der Wellen doppelt wirk
sam machten." (Pr. St. Zeit.) 

V e  r  m  i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
D o n  d e r  M i t t e l - E l b e .  W ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  

2813 machte ein, jetzt in dem reiferen Lebensalter ste
hender Mann die Wahrnehmung, daß das französische 
Fußvolk, ungeachtet seiner Aufgelöstheit und Herabstim-
mung, dennoch den Angriffen der Reiterey der Verbün
deten zu widerstehen vermochte, und die meisten dersel-
den zurückschlug. Schon zu jener Zeit kam di'esem 
Manye der Gedanke, was aber damals freylich nicht 
viel mehr als ein bloßer Einfall war, ob es denn nicht 
möglich seyn sollte, die Reitcrey mit einer Ausrüstung 
ju versehen, durch welche die Angriffe derselben völlig 
unwiderstehlich würden. Die darauf folgenden Jahre 
des Friedens drängten diesen Gedanken in den Hinter
grund seiner Seele; -als aber im vorigen Jahre vom 
Westen her ein Krieg auszubrechen drohcte, erwachte 
derselbe wieder und gab dem Gebärer dieses Gedankens 
Veranlassung,-über die Ausführbarkeit desselben ernst
licher nachzudenken. In Folge dieses Nachdenkens hat 
er nun, nach mancherlei) und auch kostspieligen Versu
chen, eine solche Ausrüstung su Stande gebracht/ die, 
dem Modell nach zu urteilen, allen Erwartungen ent» 
sprechen dürste; kein Fußvolk in der Welt würde da, 
n?v diese Ausrüstung benutzt werden kann, selbst bey 
einer Aufstellung von 20 bis 3o Mann Tiefe, im 
Stande se»n, dem Angriffe einer damit versehenen Rei
terey zu widerstehen. Bajonnet? und Gewehrfeuer sind 
völlig wirkungslos; es ist denkbar, daß Kartätschen, 
selbst sechspfündiges Geschütz, den Angriff einer mit 
dieser Ausrützung versehenen Reiterey nicht würden ab
schlagen können. Es wäre zu wünschen, daß irgend 
eine deutsche Kriegsmacht die Mittel zur Herstellung 
dieser Ausrüstung im Groden, wenn auch nur ver
suchsweise, aufzuwenden sich entschlösse, da diese auf 
jeden Fall vpn nicht bedeutendem Belang seyn würden, 
einem ungefähren Ueberscklage nach etwa 400 bis öoo 
Fl. oder 25o bis Zoo Thlr. 

* . * ' 
Verlin. Ein hiesiger Kunstfreund, der kürzlich 

vo»; einer Reise nach Spanien zurückgekehrt ist, hat 

d 

eine Reihe von Gypsabgüssen der schönsten mauri
schen Relief-Verzierungen aus der Alhambra mitge
b r a c h t .  S o v i e l  w i r .  w i s s e n ,  s i n d  d i e s  d i e  e r s t e n  A b 
g ü s s e ,  d i e  m a n  h i e r  g e s e h e n  h a t ;  a n  A b b i l d u n 
gen, durch die großen französischen und englischen 
Prachtwerke über die Alhambra , fehlt es . bekanntlich 
nicht. 

* . 

Ein Liebhaber der Gartnerey, B. Haigniere, in 
Straßburg, hat es durch Pfropfen dahin gebracht, daß 
ein Rosenstock drey Kirschen getragen hat. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

G i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
O e r  B a u e r  u n d  d a s  S c h a a f .  

Ein Schaas ward vor Gericht citirt, 
Das kriminaliter ein Bauersmann verklaget, 
Und Richter ist — der Fuchs; nicht wird das Ding 

vertaget; 
Die Parten werden stündlich questionirt, 
Daß Punkt für Punkt man sag' und ohne Schrein: 

Die That, welch die Beweise seyn? 
Der Bauer spricht: ,Es könnt' erst dann früh Mor

gens scyn, 
Als zweyer Hühner Tod mich süllre mit Betrüben: 
Nur ein paar Knöchelchen und Federn sind geblieben; 

Und in dem Hof war nur das Schaas allein.« 
Das Schaaf sagt: »Ich schlief fest in dieser Nacht 

fortan 
Und, was die Nachbarschaft mir rings bezeugen kann, 
I s t ,  d a ß  v o n  m i r  b i s  j e t z t  n i c h t  E i n e r  d ü r f t e  w i s s e n ?  

Sey's Dieberey, 
Sey's Schelmerey; 

Ich pflege überdies ja Fleisch nicht zu genießen.' 
Und nun sey wörtlich hier des Fuchses Spruch gegeben: 
-Es ist vom Schaüf hinfort kein Grund mehr anzuneh

men; 
Dermalen Schelme das Verdrehn 
Oer Dinge aus dem Grund versteh». 

Aus unsrem Protokoll erhellt, daß vor'ge Nacht 
Das Schaaf in ihrer Nähe hingebracht — 

Sind Hühner zu verschmäh»? M 
Gelegenheit erlaubt das nicht. 

So richt' ich denn, wie mein Gewissen spricht: 
Das Schlaf konnt's nicht ertragen, 
Den Hühnern zu entsagen, 

Und dafür fällt's allhier dem Tod anheim im Nu; 
Das Fleisch kommt dym Gericht, das Fell dem Kla

ger zu.« 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^o. Z09. 
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M  i t a  u ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  h a b e n .  D i e  E i n z a h l u n g  d e r  G u t s r e v e n ü e n  g e s c h i e h e t  
Zur Erfüllung des Allerhöchsten Befehls vom isten jährlich postnumerando und es wird nur der einfache 

Iuny d. I. fand heute die Inauguration des kurländi- Iahresbetrag als Sicherheit verlangt. Stirbt der Ad-
schen Domaincnhofes mitAufhebung der bisherigen Oeko« ministralor, so können dessen Erben die Administration 
nomie-Erpedition des kurländischcn Kameralhofes und fortsetzen, sind aber nicht dazu langer, als bis zum 
des kurlandischen Oberforstamtes statt. Die neue Ver- Ablauf des ökonomischen Termins verpflichtet. Der Ab
ordnung zur Verwaltung der Oomainen ist, ohnerach- ministrator selbst ist sogar berechtiget, die Verwaltung 
tet ihres bedeutenden Umfanges, durch zweckmäßige An- des Gutes zu kundigen, wenn er solche nicht mehr ha-
ordnungen der kurländischcn und livlandischen Gouver- ben will. Ausserdem ist ihm das Recht zugestanden, 
ncmentsregicrungen bereits ins Deutsche übersetzt und nach Ablauf der 12 Jahre, das Gut, wenn es ord-
im Druck erschienen. Diese enthält alle diejenigen wohl- nungsmaßig verwaltet worden, nach einem neuen An-
thätigen und weisen Bestimmungen, welche die neuere schlage wiederum zu erhalten. Hat er durch Verbesse-
Gesetzgebung charaktcri.siren. Die bisherigen Vorschrift rungen die Revenuen des Gutes erhöht, so wird ihm 
tcn und Gebrauche, zur Verwaltung der Kronsgüter für die folgenden Jahre ein jährlicher Ablaß von 3oK 
in Kurland, waren in vielen Beziehungen veraltet und in Beziehung auf dem Mehr-Ertrage zugestanden. Hier
unvollkommen, woraus mehrue Mißverhaltnisse entstan- nächst muß Mißwachs und Viehsterben berücksichtiget 
den, die durch mangelnde Aufsicht und Kontrolle die werden, und der Vorschuß an die Bauerschaft, im Fall 
Kronsgüter zurücksetzten, während die Privatgüter durch das Magazin nicht ausreicht, geschiehet nur im Ver
eine zeitgemäße Bewirthschaftung sich allmälig Verdes- hältniß der Gutsarndte und der Möglichkeit, von Gei
ferten. Der Meistbot, nach welchem die Kronsgüter ten des Administrators. 
vergeben wurden, zeigte nachtheilige Folgen. Zum An- Der Erfolg einer so heilsamen Anordnung ist leicht 
tritt des Gutes gehörten bedeutende Fonds und dem abzusehen. Es müssen sich bald erfahrene und zuver-
Meistbotsbcsitzer war es nur darum zu thun, die größt- lässige Oekonomen finden, an denen es uns im Gan-
wöglichsten Rcvenüen für die Zeit seines Besitzes her- zen laicht'fehlt, die bisher durch mangelnde Geldmittel 
auszuwirthschaften, er suchte zu seinem Vortheile die keine Unternehmungen auf Kronsgüter machen konnten, 
öffentlichen Leistungen zurückzuhalten, die sich immer nunmehr aber auf die Bewirthschaftung derselben und 
wehr und mehr aufhäuften, zu dauernden Verbesserun- deren Verbesserungen zu entriren im Stande seyn wer-
gen verstand er sich nicht. den. Um die Industrie zu beleben, jmd auch die neuern 

Dagegen führt die neue Verordnung überall Aufsicht Wirthschaftsarten empfohlen und es ist nach gewissen 
und Kontrolle ein. Der Domaincnhof, welcher aus Zustimmungen gestattet, sämmtliche Bauergesinde auf 
einer Oekonomie- und Forst-Abtheilung besteht, wirkt Geldpacht zu bringen. Der Inhaber eines Kronsgutes 
durch die ihm untergeordneten Bezirksverwaltungen, und hat nicht zu besorgen, daß er bey Ablauf seiner Kon» 
überstehet von Zeit zu Zeit selbst die Kronsgüter und traktzeit durch Ueberbot verdrängt werde, er behält 
Forsten durch sein eigenes Personal. Die Oekonomie- das Gut auf längere Zeit für sich und seine Erben zur 
Abtheilung hat 6 Vczirks-Inspekloren, die Forst-Ab- Administration, und wird seinen Vortheil darin finden, 
theilung 3 Bezirks-Forstmeister mit den nöthigen Kan- durch eingesteckte Fonds das Gut zu verbessern. Sein 
zelleybeamten, unter sich, denen die Kronsgüter und Interesse ist mit dem der Krone genau vereiniget, nicht 
Förster subordinirt sind. Statt des Meistbotes sollen weniger mit dem der Bauergemeinde, deren Bestes ec 
die Güter nach einem durch Vermessung und Reguli- mit steter Beaufsichtigung zu befördern hat. Es ist fer-
rung genau normirten ökonomischen Anschlage in Admi- ner vorauszusehen, daß das Studium der Landwirth-
nistration ohne Rechnungslegung und zwar gegen eine schaft bald mehr Anhänger finden muß, und sich eine 
Vergütung von ioZ an zuverlässige in der Landwirth- besondere Klasse geschickter Gutsadministratoren ausbil-
schaft erfahrene Personen von 12 zu 12 Jahren verge- den wird, die den Erwartungen entsprechen werden, 
ben werden, welche durch Bewirthschaftung von Gütern Auch die Rechtspflege in Wirthschaftssachen ist vet-
oder durch Staatsdienste sich daS Vertrauen erworben cinfacht und gegen jede Verzögerung geschützt. Der 

i  t  A  u  i  s  k h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
71. Donnerstag, den. 4. September 1841. 



Domalnenhof übersieht das Gut und führt nur d^nn 
die Justiz duich eine von der Goüvernementsregierüng 
niedergesetzte WirthschaftS-Untersuchungs-Kommission her-
bey/ wenn wirklich streitige Gegenstände sich zeigen, Hie 
ein gerichtliches Urtheil erfordert. Gegen dieses findet 
das Rechtsmittel der Quere! an das k'urländische Ober-
Hofgericht statt. 

Alle »euen Einrichtungen, so MckmäBg sie auch an 
und für sich ßnd, enthalten aber ^üiveilen einige Ün-
vollkowmenh^iten, welche nur duich die Erfahrung ver
bessert werden können. Auch dies ist nicht übersehen 
worden. Das Ministerium der Domainen, welchem wir 
die Abfassung der neu bestätigten Verordnung verdan
ken, ist ermächtiget, die nvthigen Erläuterungen und 
Anleitungen in der Ausführung zu geben, Ergänzun
gen und wesentliche Verbesserungen t>urch die Minister-
kommittce,. und endlich die schließliche Modifikation, im 
Jahre 1844, entsprechend den inzwischen gemachten Er
fahrungen, nach der bestehenden Ordnung, zur Aller
höchsten Bestätigung vorzustellen. 

Was schließlich den Besoldungs- und Kanzelley'Etat 
der Domainenverwaltung anbelangt, so ist bey demsel
ben nichts gespart, um gute Beamte zu finden, die ihr 
Auskommen haben. Für Hen Domainenhof selbst sind 
20,147 R., für die Kreisverwaltungen 12,858 R. 
S. M. abgelassen. 

St. Petersburg, den 26sten August. 
S. M. der Kaiser geruhten, am sosten August 

um iiz Uhr Abends aus Zarßkoje-Sselo auf der 
Straße über Dünaburg nach Kowno abzureisen, wo 
Hechstdieselben am 2 2sten um 6 Uhr Abends glücklich 
anlangten. Am sZsten August um 10 Uhr Morgens 
geruhte« S. M. der Kaiser das um Kowno koncen-
rrirte> ste Infanteriekoi'ps die Rcvüe passi'ren zu lassen. 
Ä . n  d i e s e m  T a g e  w u r p e n  z u r  M i t t a g s t a f e l  S  r .  M a j e 
stät gezogen: der H.ürr Oberbefthlshaber der aktiven 
Armee, der GenerMuarciermeister -ilnd der Chef der 
Artillerie, der aktiven Atmec) der Kommandeur des 2ten 
Infantenekorps, di? Dwisionsgenervle, der Chef des 
Stabes und der Chef der Artrlleris des sten Jnfante-
riekorps,' der MilitärgouoeNieur und ver Eivilgouver-
neur von Wilna und der GouVernementsadelsmarschall. 

St. Petersburg, den s-Ssten August. 
Am 24sten August um ic» Uhr Morgens waren S. M. 

der Kaiser bey der Kirchenparude im Lager der zu
sammengezogenen Infanteriedivision zugegen und wohn
ten Hrr-Messe bey; gerizhten dann bey der Parade des 
Ladogaschcn Jägerregiments gegenwärtig zu <ehn uNd 
besichtigten darauf die Junker und die Retru7en vsS 
z w e y t e n  I n s a n t c r i e k ^ r s K .  Z u r  M i t t a g s t a f e l  S  r .  M a 
jestät -waren Keloden t. der. OberbefchlsHMr dsr'äkri-

iM.Al^ee, ynd aHsl,in?KowÄv.anweseNde-G^etäle Md 
-Mn i? Uchr. AbenvS giruht^» 

nznn ^ ü; > .,n,M 

S .  M .  d e r  K a i s e r  m i t  . d e m  F e l d m a o s c h a l l - F ü r s t e n  
v"y» Warschau das txmporare Feldhospital iy Kowno 
zu besichtigen' — Am zSstcn August um 8 Uhr Mor
gens gerubtcn S. M. der Kaiser dem Linien--Aer-
citium.des ^ten Infanteriekorps auf dem Linkowschen 
Excrcicrplatzc^e^zuwp'hncn, Md waren mit diesem Exer-
cirium^schr ^Md^y^ Zu^ Mnagstafel .S.r, Ma^e. 
stät tHarÄ^geladen: ^der ^b^rbc'sch/shaber der aktiven 
Atmr'e^ "deö Äd'KmanöMr -des 'stm Iy.fMteriekorps^. so 
wi^ sämMl^h'^ Hivlsio^^/, . 'Brigade - aind Regiments-
?^wma!ü»eürs'kiese^'^ 

Dtt Kollegienrath. Graf Alexander Medem ist am 
Sten August,'. zur Belohnung seines ausgtzj5ichne;en 
Eifers Uich^dec Elnsscht^, lp.it. welchem Mseine?Hb/iegcn-
HM'N ^als Ge^rMoi^sul m Aegpptsu^ .ecfhllc hqt^Al-
jerAnKbkgii.jüln.S?Msra/h^ bcf^rd^t Mrh^^ :.^ 

Mäh August: 
S. M. der^iMg. Lht pecs^j^) Pey in 
der ^erssen Aud'kMz 'erklärt, daß er die Mehemed 
Aly bestimmte A^abe verrmgec^ si^^uf-Ho,ooo 
B e u t e !  ( s / b ' W V p  ' F . , . h a h ? P i c h  d i e  
Rückstände des^ Pas^s p^'l A^v^>t<^/^sind. bedeutend 
vermindert ''wo5^e'^^- ein Firma» 
des Sultans erschienen, dcm^uto,lge der Großvezier zum 
Oberstatthalter (Wekili-Mutla^ ernannt wird, wodurch 
ihm alle Würdenträger der Pforte unmittelbar unter
geordnet sind. — Oer neue Gouverneur von Jerusa
lem, Tajar Pascha, ist auf einer türkischen Kriegskor
vette zu seiner Bestimmung abgereist. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ,  8 t e n  A u g u s t .  

Das Journal 6s schätzt di.e,Aahl der abge
brannten Häuser und Buden auf ^284'u/id jden durch 
den Brand verursachten Schaden auf ,2L^5o,ooo Pia
ster (ungefähr 10 Millionen Thaler). 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
Der Pascha hät nunmehr die^ Nachricht erhalte», daß 

der Sultan ihm z/hn Millionen vom Tribut erlassen 
habe. Man weH nic^it, wodurch er diese Gunstbezei
gung erlangt hat, d^nn die Vertrauten des Pallastes 
haben bisher noch Lichts darüber geäussert, wöraus 
hervorgeht, daß sie nichts wisse», dq sie nicht die Leute 
sind, die lange 'Zeit ein Geheimniß zu bewahren ver
möge»' Die Pachricht selbst ist vom Publikum mit 
großer Freude ' aUfgenomM» worden, indem dadurch 
Äuch d'erltetz4e^Äoswand zü eirzem längeren Widerstande 
vvn Seiten'Möhknied Äly'''s ve-rschwiydet. 

Llssab 0», den 1 8ren August. 
Ein arger Tu.mult. hat gm letzten Sonnabend in der 

cOeMrtenkäch^ bey ^elege»cheit. einer 
^s<Hr''<Uh^te» Diskussion zwischen dem ^»sti^minister 

WM H-»» 



^ ^ , V»« ^ 
Fetrer - Redakteur des Oonstirutiona? Manttt hatte. Depesche aus Malta vom gasten AuBst« »Der »Grcat 
Herd Scabra verlangte, «aß der Präsident den Mini- Liverpool* ist gestern ..hie«'^mit dir'indische» Psst ein
ster jitt Ordnung rose, indem er sagte,der Kam- getroffen; er hatte BombWiiütlt' iHtÄ» Huly verlassen, 
wer gebe es nur Oeputirte und keine Journalisten. In China war am ZÄ dewfe-lben Zu-
Hierauf ließen mehrere Stimmen im Saale den Ruf: stände. Oer Kaiser war-n-och^/immer zum'Widerstände 
zm Ordnung! zur Ordnung'. Hörens man schlug aus entschlossen und hatte befohlen, eine Zahlreich! Armee 
die-Bänke; die ministeriellen OihUtirten wendeten sich zusammen zu ziehen, 'Mtche-ufieD'ttWutVr->»i»l-lPerson 
mit eitic? drohenden Miene/za ,dcn Chartisten, und die kommandiren sohlte. ^ D^r MimralSktVaKvr -ünd^Sir 
Emen stürzten über die Äydtren her; Man behauptet Henry Pottinger > habcn sichMm 
sogar, der Iustizminister habe ein Pistos aus seiner Dampfschiffe .Sesostris' von Bombay;nach Hhwä Än-
Tusche gezogen, um sich dessen gegen einen Djeputirten geschifft. — Osr Ko-ntreadnural dV ka Süsse ist am 
-zu bedienen, der zur Ordnung gerufen h?tte. Die De- Losten August mit dem -Inflexible' und dem' »Santi 
piitirten de^ linken Seite blieben bloße Zuschauer die- Petri" vor Athen erschienen.' a 
ssr Seen«'.' Da der Tumult sich vermehrte,, so bedeckte P a ri s,?>dett-Ztstt Septembevi 
sich-btr'^röstdent^und die. Sitzung wurbe^süspenditt; Der Erzbischof vo« Paris ist auf seiner Reise nach 
indeß steÄte^si'ch die Reihe nicht wieder öer; zwey De- den Badern einer drohenden Lebensgefahr eMNMgen. 
phtirte stürzieTd über Herrn Fercer, jwey andere über Dicht bey Lakalm schlug der Blitz in seinen Wagen 
Heiv?i Scabiia ^er; das Geschr^ verd.oßpelte sich , und ein, riß ihm seine Mütze vom Kops und werwunddte 
der PMdent trat wieder in den Saal, um die Sitzung einen seiner Kaplan?, der neben ihm ?ass, leiM am 
zu sMeße». - " ' . ' .Kopfe. Der Erzbischof befindet sich vollkömiMi niohl, 

Manu?agt^ ^er MatqUiS vA Saldanha' werde als und hat seine Reise fortsetzen können. 
Botschaft^ sbrWien, der Bari^n. de Rendoxse als Bot- Paris, den 4ten September. 
schafker für'Berlin und H^rr MigMs in gleicher Ei- Dem ^eparawur 6s I.von zufolge hätten in Gre-
genschaft für Rom ernannt werden. Der Viskonde de noble unruhige Auftritte stattgefunden, welche eine Ab-
Carreira wird nach Paris zurückkehren, und den Bru- sendung von Truppen dorthin nothwendig gemacht Här
der des Rechtsgelehrten Ferreira Borges will man nach ten. — Auch in Limoges haben bey Gelegenheit der 
St. Petersburg senden. Registrirung unruhige Auftritte stattgefunden. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  V o n  d e r  S c h w e i z e r - G r ä n z e ,  
Oer Senat votirte gestern eine Menge Gesetzent- ^ vom 28sten August. z 

würfe, unter anderen auch den, welcher den Verkauf Dem Mitte dieser Woche man weiß noch nicht 
der' Güter der Weltgeistlichen verfügt. . aus welchen Parteyzwecken — mit Hem größten Schein 

Paris, den 3- sten August. von Wahrheit im ganzen Frikthal »erbseiteten Gerücht, 
Dem ministeriellen Cirkular vom 28sten Iuly zufolge als habe sich die schweizerische Bundesversammlung be

sind heute früh um 5 Uhr alle Soldaten der Pariser reits bis Oktober d. Z. vertagt, -können wid nunmehr 
Garnison, die der Klasse von i834 angehören, verab« aus bester Ueberzeugnng widersprechen. '?> 
schiedet worden. Es heißt, daß, sobald die jungen Köln, den Asten September. 
Leute von der Klasse von , 840 ,  welche kürzlich unter Die Rheinische Eisenbahn)- längst^ eW Ävgen--
die Fahnen berufen wurden, einigermaßen eingeübt sind, merk vaterländischer unts europäischer In^Mssen, ist 
die ganze Klasse von l3ZZ provisorischen Urlaub erhal- heute partiel> in ihrer Bahnffrecke von''KM nach 
ten werde. . Aachen, auf seyerliche Wrife Eröffnet'wo^rben/ 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  H a n n o v e ? >  d ' < i n  3 t e N  S e p t e i n H e r . '  
Die gestern angezeigteu Entwaffnungsmaßregeln sollen, Oes Königs Majestät haben Sr. Durchsucht dem 

wie man vernimmt, noch weiter ausgedehnt werden, kaiserl. österreichischen Haus-, Hof- und Staat Ska4»zler, 
Man sprich^ von der Beurlaubung eines TheilS der Fürsten von Metternich, den Sr. Georgs ^Orben ver
Klasse von ,836. In Bezug auf die Marine sind ahn- liehen^ , 
liche Befehle nach allen Seehäfen abgegangen. Eine Se. Majestät sind gestern Nachmittag 'im ^eulich-
gewisse Anzahl von Schiffen soll spfort entwaffnet und sten Wohlseyn von Ems i'tt hiesiger Residenz wieder 
ein Theil der Mannschaften nach ihrer Heimath ent- eingetroffen. 
lassen werden. ^ London, bett Z»sten August. 

Die Zahl der Katholiken in Frankreich beläuft sich Das schöne Wetter seit den letzten vierzehn Tagen 
gegenwärtig auf Z 1,490,000^ die der Protestanten^ nur -hat -die Aussichten farodie Aerndte etwaS geändert, 
auf 960)0-00. - j Sn^ '^?uB<richte lauten im Ganzen fthe gÄnstig und man 

Gie Regierung pübuetrt nachgehende telegräphische scheint auf eine Mittel-Aerndte rechnen zu können. 



5s U 
L o n o o n ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  

Die heutige ?imes giebt folgende^Ergän^nn^m^zn 
der definitiven Zusammensetzung des Ministerjum^ünd 
der dazu gehörigen Vcrwqltungsstsllen./ . 

Zweyter Lord der AdKi^alä«, Hir Gedrge Eockbnri:; 
U n t e r s e k r e t ä r  d e r  K o l o n i e n ,  H e r r  H  o p e ;  

Untersekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Nis-
koUNV zni?Z 51-

erster KoÄMssd^'bMLctnVrevenüen (früher der Forsten 
u n d  W d M k g ö n H  G r a f  v  o  n  L l n k o l n ;  

Kanzler.'d^6He^zog^hNms Lankafter, Lord Grenville 
So-me>ie>sct^'" ' ' 

Sckretör^dn AdwiMität, Herr Sidney Herbert. 
.  ? u  H o f h a l t u n g " :  '  '  

OberflaWslsterV^Grafvon Jersey;' 
OberkackmeMrr, ^Herzog von Rutland; 
VicckatnmeihStt, Lord Ernest Bruce; 
OberhaushofNttistet, Graf von Liverpool; 
dieirstthuenbe Kammerherren, Graf von Moreton, 

V i s k o u n t  P o n ? e r s c o u r t  u n d  L o r d  S i d n e y ;  
StallmeisttV,'Kapitän Meynell und Herr Gore. 

Als Mitglieds des geheimen Raths würdrn gestern 
in Klaremont Herr W. Galdstone, Lord Ell«>t, Lord 
E. Bruce, Lord' G^ Somerset, Graf von Lincoln und 
Sir G. Clerk vereidigt. 

Die Königin soll sämmtliche neue Minister gestern 
auf das huldreichste eingeladen haben, bey ihr zu Abend 
zu speisen, doch konnten, wie es heißt, mehrere der» 
selben, der dringenden Geschäfte wegen, diese Einla
dung nicht annehmen. 

Das Dampfschiff- »Grevt-Western' ist am isten d. M. 
,nit'»iZ Passagieren, 'worunter- der bisherige amerika
nische Gesandte in St. Petersburg, Herr Cambreleng, 
von Bristol nach New-Z?ork abgegangen^ 

n  N  e w ^ V ^ r k ,  d e n ^ i ^ t e n  A u g u s t .  
Abermals siW d^ch den Leichtsinn eines amerikani-

^ In. Mitau ang ekommen e Fremde. 
-Den 3c»stLn AuguK^ Hr. Bar. v. Selströhm, nebst Ge

mahlin, aus Schanlen, log. b. Skrinewsky. 
Den 31 sten^ August»- Hr. Bar. v. Budberg aus Riga, 

log. b. ^ehr. — Hr. Pastor Neander aus Demmen, 
log. b. Oberho^er. Adv. George Neander. — Hr^Herr-
mann Haibsgüth, nebst Frau, aus Riga, log. b. Frie-
drichsen. Hr. Kgufm.,Mxide, ̂ ncbst Familie, die 
Hrn. HWil Kommis Nsht«'nberg und Hcyseaus Riga, 
log.'^b. skrinewsky. ^'Die Hrn. Handl. Kommis 
SchnielNng mid^ Schixmacher aus Riga, log. b. Uhrma
cher GrudstNsky sen.. 

Den i sten SepteNi^er. Hr. v. Sacken aus Zirohlen, loss. 
b. Granrkau. -7— Hr. ̂ bcrhofger. Ado. Calezki aus 
Tlickum, pn?> Hx. . Oberst Aderkas aus Riga ̂  log. b. 
Zehr./^ ^)r. Lieut. v..Stromberg, vom Hus. Rcgim. 
König vök Hfl.nn.ovec, und Hr. Zltnkcr .v. Stackelbe^g, 
vom <Zlisabet^gradschen Hus. Regio^, aus Wilkomir, 
log. b. Friedrichs?,!. ' . . 

Den 2te^ SepteiNber. Hr. Major K. ̂ )^rper aus Bauske, 
Hr. v. Vletinghoff aus W-eissensee^ und Hr. Arrend. 
Behr aus Mahliuchoff, lo.g. b. Fri^drichsen.— Hr. v. 
Hahn aus Weiß-Pommusch, Hr. v. d. Brincken aus 
Rönnen, Hr. v. Kleist aus Tuckum, und Hr. Pastor 
Bitterling aus Sahten, log. b. Zehr. — Hr. Pastor 
Beuthner aus Walhoff, log. b. Vr. Köber. — Hr. v. 
Sacken aus Planeyen, log. b. Jordan. — Hr. Kreis-
Forstmeister Harff aus Ncuguth, log. b. Gramkau. 

K o u r s. 

R i g a ,  d e n  2  Z .  A u g u s t .  
AuiAmst,ZST,n,D.—C-n>s,d°U,Ä°ur,x,.R,S,M. 

Au Am» 9°T n.D. -
A„ H-mb Z S T, n, D, - Sch, Hd, Bk«, x,. R, S, M. 

Mi,k n schen D<impfschjffkapitans' ek^s^M^enge Menschen aufge- Auf Hamb. 9oT.n.D 34^z Sch.Hb.Bko.r» i R ̂ nv' 
opfert worden.^' Da^^ DdlNp^chiff'-VErie'' ist nämlich AufLond.3Mon.3g^z Pce.Sterl.x.i N S M 

" Chikago dadurch, Auf Paris 90 Tage — Cent. x. iR.tz. M ' auf der Fahtt zwischen ̂ Buffülv^ 
daß man eine Quantität H^rn^ daß man eiNe QuankitSt^WrulH die sich uNtet der La
dung bsfctnd, gerade über d'enr "di^ Maschine heizenden 
Ofen lagerte, in Brattd geraHen, und von allen Pas
sagieren und Matrosen, die sich am Bord, befanden/ 
sind nud zZ gerettet worden; etwa 175 sind verbranne 
öder «rtrtlnke^r, darunter ungefähr ^i 5v deutsche und öder 
schweizerische'Auswanderer'/' derek am Bord befinvjl.che 
Baarschüft Ml» t8s,ovo Dollar? angegeben'wi^d, Eh
rend der-Veklüst an Schiffend L»dimg ungefähr 1^0, 
Dollarb beträgt. (Pr. St. Zeit.) - ' ^ ^ ^ ' 

' ' 

^ 1 a i ' ''chiN 

6 xct.InskriptioneninB.A. — R.^- K.S.x., 00R.B.A. 
6 xLt. MetMiqves xL«. 
S x^.Metalliq.'steu. 2teSerie 
S xLt. Metalliq. Zte u. 4te Serie äito 01z 
Livlandische Pfandbriefe' . . - oox 

eUto Stieglitzische ^^0 . . 
Kurlindische 6!to kündbar?. 

Sita 6W auf Termin -> 
EhMandische Pfcindbri<:fe'. ̂  , ---

im o« ^ 

100^ 

y.6 0 

st /ii«! ^ ^ ^ 

Zm^amen dÄ ÄLtkobcrverwaltung 

i a I "2^: nzh»u l luv?-. ^ . 

ler. 
No. 3»3. 



M i t s u i  «  c h  e  H Z . j  t u n  g .  
^ '"' ^ ^"!^. ,. ^ .' n ^^ ^!j^^ ^ ^,6 onlzN'..n-»tt'ii?b'/6 " ' 

^ ?u- - l>s0. 72. Mondtag, den 8. Septechb^r 'r'841. " 
V ;z^ "l ' n;<? 'i'1 ' -

- s!, n 

St. Petersburg, d?tt 3isten^August. . an auf jene Billete keine weitere Rente« zugerechnet 
DvK' "der Warschauer Tetegraphen^ittie,K auf bem we-rden. „Für diejenigen zu amor.tiflxenden Billete, welche 

Telegraphen zu Zarßkoje-Sselo die Nac^rscht eipgegan- zur bestimmte^ Frist der Tilgungskommission nicht, vor-
gett, daß S. M. d5r Kaise't'am s 8 sten d^ M. um gestellt worden, soll die Zahlung für das Kapital in 
3z Uhr Nachmittags wohlbehalten j,i Warschau ange« den folgenden Rententenninen, namentlich im-May und 
kommen sind. November der künftigen Jahre evfHlsey> wobey es sich 

S. M. dc^r Kaiser haben^üuf^di^Allet.untertha' von selbst versteht, daß die Rrn^oa nur bis zum istcn 
nigste Vorstellung des Herrn Mini^r^^er^Volksauf- November 184! zu rechnen sind» (St. PetetSb. Zeit.) 
klarung WeMch^ zu befehlen getuyt,.vep..vr^ i»e(1. K on.stan t in ope l, den i8ten August. 
Z^zurin^ d^r ^um Dentin an 'dee ÄNichrMt/beS' ^eil. Die Waage neigt sich wieder auf Raschid Pascha's 
Wlabwn^ 5i^in^n?t ist , auf zw^'y m^AuSland Seite. Es ist nicht ganz unmöglich, daß Riza Pascha 
zu senden, um sich in der klinischen Therapie, patho- und seine Anhänger im Kampfe mit der Reformpartey 
l^gifch^^Dn^Nii HnP Scwso'tik/ zu vervollkommnen den Kürzeren ziehen. ES ward letzthin berichtet, daß 
und bemjÄso^' di^'MnWett Anstalten Deutschlands, der Plan zur Einführung Tahir Pascha's in das Groß-
vorzugSIvei^ W^rlW uNb.. Wien, so wie' die westrat, wodu.rch Riza seine Partes zu vervollständigen 
Frankreichs un^> Englands, zu besuchen. und völlig zu organistren hoffte, in der Ausführung 

* » * begriffen war. Oer Befehl zur schnellen Rückkehr deS 
In der Veylage zu No. 99 der Russischen und Kapudan Pascha war bereits erlassen, und Riza schien 

No. 6 7  der Deutschen St. Petersburgischen Handels- den vollständigsten Sieg errungen zu haben, als die 
zeitung findet sich folgende Bekanntmachung von der Sache plötzlich ein anderes Ansehen gewann. Dem al, 
Reichsschulden-Tilgungskommission. Zufolge der Be- ten Tahir ward bedeutet, daß seine Gegenwart in Kreta 
dingungcn der Zten und 4ten fünfprocentigen Anleihen, für einige Zeit nothwenbig seyn dmftc, um die in Ver-
welche von der russischen Regierung in den Iahren wirrung gerathenen Verhältnisse der,Insel in Ordnung 
, 8 3 »  u n d .  , 8 3 ^  b e y  d e n  H e r r e n  H o p e  u n d  K o m p .  i n  z u ' b r i u g e n ,  w e l c h e m  G e s c h ä h e , - r j d ^ r  G r o ß a d m i r a l  . s i c h  
Amsterdam -.eröffnet wurden, so wie zufolge des im Iuny jeyf zu widmen, und zur. Rückkehr in^ die Hauptstadt 
1 835 Merhöch-st bestätigten Beschlusses des Minister- neue Befehl? zu erwarten habe, 
komitö's über den durchs Loos zu bestimmenden Rück- Alerau.dri e n, den s sMn August. 
kauf von Billtten jener Anleihen, von der 4ten Serie Das Oampsbo»!t -Nil/ j^at ^us Konstantinopel die 
im August und der 3t«n im September, hat das vom Nachricht gebrüchz, dtiß zd,r T»ib^t von 40 auf 3o 
Konseil der Reichskrcditanstalten erwählte Revisionsko- Millionen PiaM ^abgesetzt worden . eine Eptschej) 
mite, am iZten August d. A., die Ziehung der Bil. düng, welche. Ä^n^d^Al^,Mts weniger als zu be? 
lete der 4tcn fünfprocentigen Anleihe, gemäß dem bis friedigen schien.'^ <hs was^ Befehl gegeben., bis Befx-
zum ,sten November d. I. zu berechnenden Amortisa- stigungen sartzutetzey^ Ib^him,rsist^ »zach K^hira.^ über 
tionsfond, in der Reichsschulden-Tilgungskommission den Grund..jäuscn^di5,.Py Füchte um^ 
veranstaltet. — Durchs L00S sind die in der Bekannt- Ächemed Äly sechst will jd^atzin abgehen, a^bev xrst nach 
machung benannten 591 Nummern gezogen worden. — Said Bay's Ankunft, ,.d^ . dex. Mbatd wkder,stach 
Die Direktion der Reichsschulden-Tisgüngskommi^sspn Konstantinop^ abgehende »Nil5^ Lurückbringcn M. s, « 
bringt dieses zur Kennrniß der Inhaber gedaAite^ jü Nach Briefen «zuscheyrut lagen. dasell>st> acht größer« 
ümortisirender fünfprocentigen Billete von der 4ten Ge^ eyglisjche Kriegsschiffe mit zwey Danjpfböten. , 
rie, mit der Bitte, jene Billete bey der im November .'Kie Konsul» vo^ Oesterreich, England und Ruß-
dieses Jahres bevorstehenden Rentenzahlung in die Al- länd stno in Alexandrien angekommen. > Der östexxeichj, 
gungskommission vorzustellen, und für jedes Bittet den sche und der englische hatten bereits ihre Audienzen 
Nominalwerth mit fünfhundert Silbcrrabeln, so wie bey !^eh^^ der ihnen^bemerkt Mm sell, Düüoma/ 
die lsten NoveMet v. I7 baräus faAigen RVn- .tisches sey jetzt eigeMlich nichts mehr zwischen ihnen 
»cn in Empfang zu nehmen, indeck vok vie'selU ÄerlÄitt jv^P?rhi>ndeln, da däS. allx-in d^en Sultan.Mache Der 

.^lc. .0^ 
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englische Konsul wird als ein Mann von kaltem, sehe Durchgang geAgttet haben; ab^r die Provinjett Male« 
reservirkem Wrfen geschildert, von dem man strenge" vison, Messara^ und Mylopotamo halten stch noch im-
Behareu^'äüf den' Forde^üngen Englands erwartet/ wer, und dei?..tapfere General Chalis, der seine Stroit« 
Unter'dlesen Umständen'macht eS um so mehr Eindruck, kl^äfte koncentrirt hat, ist entschlossen, dem Feinde Trotz 
daß sich dle 'rMlsche Sc^iff^mac^t'^or Alexandrien fast zu bieten. Nur einige Ssakioten haben ihre Waffen 
täg^ich^v^rmeljrt. ^ ' ^ abgeliefert; d^e übrigen haben dieselben behalten und 

ist ^oy^öyst'antknopel gekommen, warten.nur,,aus.Verstärkungen, um den Kampf zu er-
M^dls' MckAÄkk d'tr^noch^in ägyptischem Dienst be- neuern. vrovi.sorische Negierung, welche sich ge-
fiMjch^ sy'tis^en Söldä^ fordern, xjne Forderung, bildet hatte, und die, schwach und unfähig, der Ge-
die ^ekäniltlich längst durch Müjor Napier betrieben fahr nicht zu trotzen wußte, hat einer militärischen Re-
ivördeH.' Ä^them^'Aty'scheiNk aber fortwahrend Schwic- gierung Plqtz genmcht, welche den schwierigen Umstän-
rigkciten machet zü 'wollen : er tieß. aussprengen, die den^ in denen das Vaterland stch befindet, angemesse-
Mdisten Nso'^eä gar nicht zurückkehren, und im Gau- ner ist.^ — Der übrige Theil des Schreibens enthält 
zen könnten däher nur »200 überliefert werden — einen Aufruf an die. europäischen Nationen, um dem 
eitre^ lAch<5rWe Zbhl, wenn man weiß, daß gegen iZ- unglückliche^ Kaudi^ sowohl materiellen als moralischen 
bis 20,000 in Mehemed Aly's Armee stehen. Beystand zu^isten. 
' Der englische Generalkonsul hat dem Pasckia von iver. ^^lonn»^ vom Bisten August enthalt Folgen-

Aegypten erklärt, sein Beglaubigungsschreiben nicht eher des: »'Ein'M^cht» dessen- Dichtigkeit uns bi5 jetzt 
überlgebeit zu wollen, bis Mehemed Aly alle Bedingun- Stillschweigen, auferlegte, ist uns vor eipig<z» Tagen zu 
gUN des Belehnungsfirmans ohne irgend eine Ausnah- Ohren gekommen. Zetz^ wo dieses Gericht, statt.Wi
me erfüllt habe. Unter diesen Umständen hat Mehe- verlegt zu^,^rden, a»r Konsistenz gewinn glauben wie 
med Aly denn Alles versprochen, und gestern ist daS es mitthcilen zu müssen, oh,^ dessen AuthLnticität im 
Packetbodt ,Nil* mit Depeschen für Sami Bey nach Geringsten verbürgen zu können. Die spanische Regie-
Konstantinopel abgegangen, damit dieser Rifaat Pascha rung halt, wie eS heißt, dje französifche Korvette ,la 
benachnchtsge^, daß Mehemed Äly'die Syrier losgeben Victorieuse" auf der .Rhede von Mahon zurück und 
wolle, aber dann auch den Zug nach Arabien nicht un- will dieselbe nicht eher freygcben, bis Frankreich eine 
ternehmen könne. Gestern hatte denn auch der engli- Summe von l 0,000 Franken für Quarantänekosten be, 
sche Generalkonsul Barnett seine feyerliche Antrittsau- zahlt hat. Man soll sogar dem Kapitän der .Victo. 
dienj. Die Garde eröffnete den Zug; ihr folgten die rieuse' angedeutet haben, daß, wenn er versuchen sollte, 
Kavasse und sämmtliche Konsulats - Ianitscharen; vor stch zu entfernen, man Feuer auf die Korvette geben 
dem Wagen des Generalkonsuls trugen zwey türkische und sie in Grund bohren würde.« 
Offieiere einen Skab mit silbernen Glocken, eine nur Oer Prinz von Mustgnano (Karl Bonaparte) ist mit 
den höchsten Würdentragern^zukommende Ehrenbejei- einer besonderen Erlaubniß der Regierung in Lyon ein-
gung; hierauf folgten die Befehlshaber der englischen getroffen, um den Sitzungen des wissenschaftlichen Kon-
KriegSschiffe wit den dsficieren/Wss Stabes, Oberst gresses, der sich daselbst versammelt, beyzuivvhnen. 
Napier und alle hier wohnendes Engländer. Als die Rom, den sSsten August. 
e^glis^e Konfulats'flagge wieder buf^iöZen wurde, be- Der Papst wird, am Zosten d. M. Rom verlassen 
grüßen sämmtliche cngtischxHriegs'schiHfe, wie die Forts, und eine Reise nach Aukona antreten. Auf dem Wege 
sie mit ̂ '» Kanonenschüssen und fiaLgten bis zum Abend, nach dieser Stadt.^wird Pe. Heiligkeit his zum »Zte« 
"  P a r k s ,  d e n  3 t e n  S e p t e m b e r .  S e p t e m b e r .  i n  d e m  W a l l f a h r t s o r t e  L o r e t t o  v e r w e i l e n .  
Das Komite ddr I^evus dessen Präsident Die Stadt Ankona bereitet große Feste vor, und hat 

Herl? Hdilon' Bärrot iß, bringt/ Nachstehendes Schrei- sich zu diesem BeHufe Linter Anderen von der Stadt 
wekches dasselbe aus Ä'khen vom 9ten August er- Venedig den vergoldeten »Bueentaur* ausgebeten, 

hasten Zat^ zur öffentlichen Iep"tni^: -Dem Allmäch- ^ Wien, den 4ten September. 
ti^en, der über unfer unglückliches Vaterland wacht», Äm hosten v. M. verließen Ihre Kaiserl. Majestät?» 
fty. Dan?, die Angefegcnhczten ufKandia befinden, die S^adt Grätz, die sie durch einen fast zwölftägigen 
f^ch »fSch nkckt in einem so ^eeAMstA Zustande, wie Aufenthalt beglückt hatten» und reisten um 9 Uhr Mor-
man ^i.ach den ungtücklichen^q.Kr^t.en'erwartcy mn^te, g^s nach D.vrdernberg ah. -
weiche Äe /engN(che"ßrMtte gebrq^t ./.W i e sbad e.q, den I lten September. 
h"äi,''und ^die ohl^' Aweifcl 'schon zu ^öres K>Mtqiß Ja ̂ m b/?vachbaxte^ Dayni kam es vorgestern in ei-
gelangt find. Es ist wahr,, daß^ d^e^Sfakioten,'mögen nem Bierhause zwischen kaiserl. österreichischen Soldaten 
sie nun. ge^scht.woc^n .scMt ̂  oder fürihre-Zam^en und Civilisten UMr löblich er Ursache zu einem 
gefbtchÄt Haßeft, "Hey ^M.iKtjA^ppey »vletzt ej» 



VoZksauflauf entstand, der sich Hestern ̂ vWjchsweise 
derholte? Leider fielen «lehrfache Verwundmigen vor, und 
ein Civilist-ist bereits gestorben. Man' besingt ittöessen 
kc^ine-weitere Störung der Ruhe, und um so weniger, da 
in dieser Bundesfestung sttts ein gutes Einverständniß 
zwischen der Garnison und den Bürgern herrschte.' Was 
nun «der die vorgefallenen blutigen Erecss^ betrifft, so 
wird di-e eingeleitete Untersuchung di'ö Uri>eb'e> ermitteln 
und zur ^Bestrafung ziehen. Das Gerückt, daß der wacht
habende österreichische Ofstcier auf das Volk hrkbe schießen 
lassen wollen/ ist falsch; daS Benehmen des Ofstcidrs 
war eben so umsichtig, als unerschrocken Und brab. 

F r a n k f u r t ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r . " "  
Die Barone Solomon und James von Rothschild 

sind voni Wien U>K> Paris hier angekommen und ma» 
chen heute mit dem Familienchef, dem Baron A. M. 
von jXÄHschitd) Sr. Durchl. dem Fürsten-Mä Metter
nich' ckuf d-cm JokMmsberg ihre Aufw'Ätung'. -

> nzgv? d^ett, den 4ren Sepktiiiber. ^ 
Eise- neuhMdMatit^N- rücksichMch des Selbstmordes 

lernen'» wir? Mtda' üniHixssgen Theater kennen. Im 
MSyten Mtt'dh'4 Hov^alöschen Stückes: »Fluch und 
Seg««*,-äss edtti Amickänn zur Auspfändung schrei
ten will, eeschöß sich' ein funger Mann auf der Nobel-
gallerie. Der Schuß wa? vorsichtig und gut; so nöm-
lich, daß die Kugel im Körper sitzen blieb und kein 
anderer Zuschauer verwundet wurde, auch sofort und 
ohne allen Blutverlust (die Kugel durchbohrte das Herz) 
tödtete. 

H a m b u r g ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Das Handelsgericht hat heute in der Angelegenheit 

d'eS Schiffes' »Louise? das Erkcnntniß erlassen, daß so-
wichl das aufgebrachte (des Sklavenhandels beschuldigte) 
Barkschifk ^Lsliise« sammt Zubehör, als auch die La
dung, tesp'ektive das Provenü, sreygegeben, und der 
Personal-Arrest des Domingo Ioze Gonzalez Pcnna, 
so wie die Kautions-Arreste des Kapitäns Karl Hein
rich Boye , des ersten Steuermanns Christian Andresett 
ukd deS Hweykn Steuermanns Zoh»l William Bern
hard Alfred Hanls aufgehoben werden sollen. 

L o n d o n ,  d c ^ Z t e n  S e p t e m b e r .  
In einer Korrespondenz der v/lo-^nin^ ?<5i.-r aus Phi

ladelphia vom ,4ten August liest man? »Briefe aus 
Montevideo bestätigen' die Nachricht von der Nie
derlage, welche die Flotte Montevideos durch die von 
Buenos'AyreS erlitten bat. Lävalle ist durch RösaS' 
gefangen genommen woideir. Empörungen sind am Bord 
zweyer Briggs von Montevideo- ausgebrochen; 'man hat 
sich derse^lben^ nur^ durch Aufopferung b'ttker Leute be
mächtigen können; dii Rädelsführer ssttd 'etfchoffen löor-
dcn^' -'^ 

- 8 » n d o n ̂  d^n" Mpteckber^ ^ ^-
Die »cktiWnelkn 

gen der neuen Verwaltung und^ paar^Berichtigun-
gen zu den bisherigen Angaben.'/Die,'lederen betref
f e n  d e n  G e n e r a l z a h l m e i s t c r  d e r .  A r m e e ,  S i r  E d w a r d  
Knachtbutl, der ebenfalls Mi^lieö' de^^abinets ge
worden ist, was srüher" noch' ^reifelhaft war., und Sie 
George Clerk, de^ nicht dcu, Posten Kes Hdmirali-
tätsamtssckretärs, sonÄrii d e p.c in 5 Sde r.Nckse-täre des 
Schatzamts erhalten hat. Auch, w^rd. bcciLh.^igeud ge
meldet, daß nicht der Herzog von .Rutland/.sondern 
der Graf de la'Warr zum Oberkamme.^ertt^ er.napnt 
worden. Ä>ie Ergänzungen sind folgende.': 

Zweyter Unter-Staatssekretär der auswärtigen Ange
l e g e n h e i t e n ,  L o r d , C l a u d e  H a m i l t o n ;  

U n t e r - S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  I n n e r n ,  H c r r / C h K r l e s  M a h 
n e r s  S u t t o n ;  .  

Sekretär der ostindischen Kontrolle» Her'r ^. Stu-art 
W ö r t l e y ;  '  "  '  .  

Lords des Schatzamtes, Herr Alexander Pringle, 
O b e r s t  P e r c i v a l ,  H e r r  M i l n e s  G a s k e l l , u n d  
H e r r  B i n g h a m  B a r i n g ;  

LordS der Admiralität, Viceadmiral Si>ÄZ..Hsll Gage, 
K a p i t ä n  S i r  G .  F .  S e y m o u r ,  K a p i t ä n  G o r 
d o n  u n d  H e r r  H e n r y  T h o m a s  C a r r y ;  

' L o r d - A d v o k a t  b o n  S c h o t t l a n d ,  S i r  W i l l i a m  R a e ;  
Unter-Staatssekretäre der ostindischen Kontrole, Herr 

F .  B a r i n g  u n d  H e r r  E m e r s o n  T e n n e n t ;  
F e l d z e u g a m t s s e k r e t ä r ,  K a p i t ä n  B o l d e r o ;  
G e n e r a l a u d i t e u r ,  D r .  N i c h  o l l ;  
Zweyter Schatzamtssekretär, Sir George Clerk; 
G e n e r a l p r o k u r a t o r  f ü r  E n g l a n d ,  S i r F r c d e r i c k  P  o l l o c k ;  
G e n e r a l f i s ^ a l ,  S i r  W i l l i a m  F  0  l l e t t .  

H o f h a l t u n g :  
Oberkammerhert, Graf de lä.Wa.rr; 
H o f s t a a t s - S c h a t z m e i s t e r ,  G r a f  I e r m y n ^  
dienstthuende Kammcrherrcn ,/A?arciui.s von Ormo n« 

d e ,  G r a f  v o n  H a r d ^ i c k e ,  V i s k o u n t  S y d n e y ,  
Lord Rivers utlv Lord B y rön. 

Auch im Hofstaat d»S Prinzea Atbrecht habett ^eiki 
paar Veränderungen statt^efijnKen;' Graf von Mor^ey 
und Lord Robert GroSvenor haben ihre ^Massuog gc-
nSmmen, und an'Hre'Stejle sind der MarquiS 'vya 
Exeter, als Chef ves Prinzlichdn Hofstaats> un^ W-
f^unt Iocelyn getreten. 

iZVie beyden ParlaiöetttLhauset haben sich zwatHe-
ste^N versämmelt^ aber es wäre»; nur wenig Wtglieder 
anwesend, weil ^man wußte, daß »<öch kein^bedev(end«K. 
GeMaft vorgenommen werden köhne. . 
'' DaS HauS Mohnes un^'HovMgni^tu ^iver^ol hat, 

nachdem Su»-» mit ^lner .PäMsumm? voZ 'Soo,opo 
Pstk./M. 

^ 'de» -/^ey 
'Centta^ Alken Mt wan ^ier we^ig/^^chttchten 

voll BedeMung',' daß Schach Kani!?am von Herst, 
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wie der Lamkay l'imes aus dem persischen Golf vom 
i2ten Iuny gemeldet wird, nachdem er eben erst Lükch 
englische Vermittelung die Bexgfrstung Gorian von Per-
sten zurück erhalten hatte, plötzlich zu den Persern über
gegangen sey, denselben Gvrimr zurückgegeben, Herat 
selbst, das Erbtheil feiner Väter, an die Perser aus
geliefert und stch zum persischen Vasallen erklart habe. 

M a k a o ,  d e n  2  o s t e n  M a y .  
Es bestätigt sich, daß der Kommissar Kischin, und 

zwar, wie es heißt, auf Anstiften des bekannten Lin, 
in Ketten nach Peking abgeführt worden, wo er unter 
den grausamsten Martern hingerichtet werden sollte. 
Seine Familie sollte ausgerottet und das Land meilen
weit um seinen Geburtsort herum wüst gelegt werden. 
Kischin suchte den kaiserlichen Zorn durch eine Denk
schrift zu entwaffnen, in welcher er die Mangelhaftig
keit der HülfSq.uellen des Landes im Streite gegen die 
Macht Englands darlegte, veranlaßt«: aber dadurch nur 
noch größeren Unwillen beym Kaiser, der ihm bey. sei
ner Ankunft vor Peking nur die Wahl ließ, ob er ge
hangt oder erschossen werden wolle, worauf Kischin das 
Erstere wählte. An seine Stelle wurde Lin zum Gou
verneur der beyden Provinzen Kwang ernannt. 

-Zu gleicher Zeit erließ der Kaiser ein Edikt, in wel
chem er erklärt, daß die Frechheit und Sünde, welche 
sich die Briten durch die Zerstörung der Forts der 
Bokka Tigris schuldig gemacht, nicht durch alle Wogen 
des östlichen Oceans weggewaschen werden könne; er 
befiehlt daher, daß sein jüngerer Bruder und sein ober
ster Minister ein Heer von So,000 Mann in aller Eile 
nach Kanton führen sollen, um zu verhindern, daß 
auch nur ein einziges britisches Schiff den Weg der 
Rückkehr finde. Jeden Gedanken an Frieden weist die
ses Edikt zurück. -Laßt die beydcn Worte: Frieden 
schließen«, so hslßt es darin »fortan niemals einen 
Platz mehr finden in Euren Herzen und gebt ihnen 
auch nicht einmal Gestalt dadurch, daß Ihr sie nieder
schreibt.« Zugleich erklärt der Kaiser., sich selbst an 
die Spitze des Heeres stellen zu wollen? wenn sich sein 
Bruder saumig erweise, untz-ztberdiys will er ein Heer 
im Norden sammelst, um die Nester und Höhlen der 
Engländer in Indien und England von Grund aus zu 
zerstören. (Pe. St. Zeit.) 

I N  M i t a u  a  N.L e  k  0  m m  e n e  F r e m d e .  

Den ?kn September. .Hr. Bar^v. Rönnö aus Hasxn-
^ poth,' Hr. v. Kleist aus Zerrten, Hr^Qbcrst v. Düster-

loh und Hr. Kronf.vr^er v. Medem aus Windau, log. 
b Zehr. — Outsbe/,MchkLM aus Sch^sey«Kr. 

Koll. Sekr. Schmidt und Hr. Fabriken-Inhaber Hyro-
nimus auS Riga, log. b. Friedrichsen im IZütel 6« 8t. 
ketersbourg. — Hr. Kammerverwandte v. Dörper aus 
Goldingen, log. b. Stellmacher Lutz. 

Den 4 ten  September. Hr. v. Mirbach aus Neuguth, Hr. 
Fiskal v. Bach aus Goldingen, Hr. Graf v. Koschkull 
und Hr. v. Stromberg aus Riga, log. b. Friedrichsen 
im kiotel clk Lt. petersbourg. — Hr. Disp. Eckett.aus 
Mesohten, Hr. Gem. Ger. Schr. Paulborn aus Sweht-
hoff, die Hrn. Kaufl. Pobath und Beinhold aus Riga, 
log. b. Gramkau. — Hr. v. Heycking, nebst Sohn, 
aus Galten, Hr. v. Buchholtz aus Sknaben, Hr. För
ster Petry aus Andummen, und v.d. Brüggen, n. Fam., 
aus Stenden, log. b. Skrinewsky. — Hr. Kreiskam-
merverwaydte Tabeau aus Libau, log. b. Zehr. — Fr. 
v. Sacken aus Dondangen, log. b. Stoltzer. 

Den Sten SemMmber. Hr. Kommissionär Froloff auS 
St. Petersburg, Hr. Prälat Billewch und Hr. Kom
missar Sawieki aus Kellm, log. b. Gramkau. — Hr. 
Förster, Tit. Rath Schleyer, auS der Osbenaschen 
Forstey, Hr. Förster, Koll. Registr. Martiny, aus der 
Schlottenhoffschen Forstey, und Hr. Kammerjunker v. 
Saß, aus Scheden, log. b. Friedrichsen im «öie! 6s 
8t. petersliourß. — Hr. Starost v. d. Ropp aus Pa-
placken, Hr. Bar. v. Hahn aus Schnepeln, Hr. Förster 
Richter aus Eckau, und Hr. Gem. Ger. Schr. Künsten, 
aus Neuguth, log. b. Zehr. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  2 7 .  A u g u s t .  
Auf Amst. 36 T. n.D. — Cents.Holl.Kour.p.I R.S.M. 
Auf Amst.LST.n.D. 198 Cts.holl.Kour.x.l R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D 3SH-, ^ Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
AufLond.3Mon.39ZPee.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6?ct.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. »00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie äito — 
S xLt.Metalliq.3te u.4te Serie äito 102H 
Livländische Pfandbriefe . . 

6itc> Stieglitzische tlito. . 
Kurlandische 6itc» kündbare 

liito 6ito auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 

c l i t o  S t i eg l i t z i s che  6 i t o  .  .  
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(Hierbey eine Beylage.) 

. Ist » u d r uÄk e n e r 
Im Name« deL CiyMsrvexn>altung der. Ostseeprovinzen. 

No. 3,6. 

l a u b t. 
Regierungs-Rath Bei tler. 



B e z z l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  ̂ l o .  7 2 .  

M o n d t a g ,  d e n  Z .  S e p t e m b e r  z 8 4 1 . ^  ^  L -  '  

D r e y h u n d e r t .  u n d  z w e y t e  S i t z u n g  d e r  K u r -  s i e  v o n  d e m  h o c h s c l i g e n  ^ ö n a r ^ b e n  t h c t l h a s t i g  g e w - ^ r -
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  d e n  u n d  e r l i e ß  i h r / n  a r m e r n  M i t h r ü I e r n ' e i n e  S c h u l d  

u n d  K u n t l  '  A s s .  —  D i e  g i t t e  T h a t  g e l a n g t e  z u  
dem Throne. S. M. dcr jetzt regierende Kaisen ha-

Am 3t«n September. >641. het! nebst einem schmeichelhaften Reskript an den Gc-
O e r  b e s t .  S e k r e t ä r  b e r i c h t e t e  z u v ö r d e r s t ,  d a ß  d i s  B i b l i s -  n e r a l f c l d z e u g m ? i s t e r ,  S .  K .  H .  ^ ' d e n  G r o ß f ü r s t e n  

thek von Hrn. Staatsrats) v. Mo rg e n st e r n in Dor- Michael Pawlowitsch, ÄUergnädigst geruht, 
xat mit seiner Reise in Italien; von Hrn. Regierungs- dem Verein dcr Tulaschen Waffenschmidte einen golkn:-
rath v. Barsch in Trier mit dessen neuester Schrift: nen Pokal zu verehren, mit der Inschrift: »Zum Zei-
Der Moselstrom von Metz bis Koble»^, und von Hrn. chen des Monarchischen Wohlwollens dem Verein der 
Pe te r s-S te ffenhag e n mit eittem schönen Exemplar Tulaschen Waffenschmidte für deren lobenswerthe That 
des von? dem ehemaligen Kanzlet nFink v. Finkenstein am 3osten Januar 1826.« — Mit dem Entzücken treu?r 
handschriftlich hinterlassenen ?c^wxtuakium ^vilsc,ic>. Untcrthanenliebe und Ergebenheit hat der Verein die-
rum IsAiltti kt juriuLli LurlÄNlZläv, und das zoologi- ses geheiligte Geschenk empfangen. Um nun dasselbe 
sche Kabmet von Hrn. Or. Lichtenstein mit mancher- als eine Gnade des vaterlichen Herrschers ihren Nach-
ley interessant^ Gegenständen vermehrt sey. kommen zu überliefern und zugleich ihre feurige Liebe 

Ein Schreiben drs Hrn. Grafen E d uard*R a c z in s - zu den Monarchen des geliebten Vaterlandes kund zu 
k y zu Posen an den- Sekretär, worin derselbe nicht thun, haben die Tulaschen Waffenschmidte beschlossen, 
nur auf die verbindlichste Weise für die Aufnahme un- an dem Tage, da sie das Geschenf erhalten, am Zisten 
ter die Ehrenmitglieder dcr Gesellschaft dankt, sondern..Iuly, eine Todtenmesse und ein Hochamt um den in 
ihr auch mehrere seiner historischen Werke zu verehren Gott ruhenden Kaiser Alexander I. und ein Ge
verspricht, so wie eine Zuschrift des Hrn. Staatsrath bct um das Wohlfeyn, Glück und lange Leben des 
Professor v. Erdmann zu Kasan, wurden vorgelesen, regierenden Kaisers und des gesammten Kaiserhauses 

Hr. Otto Baron v. Grothuß/ aus dem Hause Po- halten zu lassen, und jedes Mal unter die armen Witt-
granitz, theilte hierauf, nachdem er die Auswahl sei- wen und Waisen der Waffenschmidte 1000 R. Ass.^zu 
ner Lieder, welche im nächsten Frühjahre in Berlin Hertheilen. Eine solche Feyer fand, nach dem Beyspiel 
erscheinen werden, mit einer Einleitung und einem die- dcr frühern Jahre, auch in diesem Jahre statt. Die 
ser Ausgabe vorauszuschickenden Brief bevorwortet hatte, Chefs der Waffenfabrik nebst den Mitgliedern der Ver
mehrte seiner neuesten Dichtungen mit. waltung, alle Waffenfchmidte, denen Allerhöchste Be-

Hr. Graf v. K ö ni gfel s las eine Abhandlung: »Die lohnungen verliehen worden, alle Hundertmänner des 
wissenschaftliche Grundlage der Religiosität.' Oer Hr. Vereines, viele andere Waffenschmidte, und über 36o 
Verfasser sucht diese nachzuweisen in einem Domäne Söhne derselben, welche in der Fabrikschule erzogen 
der Erkenntniß, welches, dcr Erfahrung zur Seite, als werden, versammelten sich in der Kirche der Fabrik, 
Ahnung und Schauen besteht, auch, mit jener zusam- wo, vor dem Angesichts deS Höchsten das Gebet für 
wen, erst das ganze Gebiet derselben erfüllt. Oer die Seelenruhe des entschlummerten und skr das Wohl 
Glaube mahle diese unmittelbar gegebene Gotteserkennt- des lebenden Monarchen gehalten wurdet ,Nach been-
niß nun vollends aus und sey daher wandelbare Natur. digtem Gebete stellten sich alld Kinder vor der Kirche 

Zum Schluß trug Hr. vr. Bluhm, gegenwärtiger auf und stimmten mit den Sangern die Nationalhymne 
Baldohnscher Brunnenarzt, seine »Badechronik von Bal- an. Sieben Waffenschmidte brachten zum Besten ihrer 
dohn für daS Jahr 1841« vor? welche nächstens voll- armen Mitbrüder gegen 7000 Rub. dar, und einer 
ständig in diesen Blättern abgedruckt werden wird. derselben erließ den Unbemittelten ihre Schulden, wel-

—. che sich auf 62^0 Rub. beliefen. (St. Petersb. Zeit.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d m - o s t e n  A » s ° s t .  ^  P ° l s d ° m ,  d t i t - g s t . n  A v z ° s t .  
(Privatnutthelkung.) 

Als am Zosten Januar 1826 die irdischen Ueberreste Während der Abwesenheit II. MM. des Königs 
A l e ^ s n d e r ' S  d e S  G e s e g n e t e m  ^ T r a u e r z u g e  u n d  d e r  K ö n i g i n  w i r d  d i e  P r o m e n a d e  a u f  d e r  o b e r e n  
durch Tula gefuhrt wurden/ gedachte die Gemeinde der 'Terrasse vor dem Schlosse Sanssouci erlaubt seyn, und 
dortigen Waffenschmidte der vielen Wohlthatcn/-deresl^gewiß werden vicl-e Fr^mde^mw Eitiht5m«sche von die» 



Zöü 

GeÄ^zch machen, da es kaum einen sch^- I^^r^lor HsxrnÄ^ae eto«^tc:. Daß unter den 
neMt-Sommergenuß geben kann, als den Anblick der Einlagen für den Grundstein eine Sammlung der jetzt-
mit der größten Kunst und Geschmack, v.xrjtert^SW>.^^MzlM^eo.^Mümen, so wie die Kriegsdcnkmimzen 
und der Orangebaume, deren Kübel so dicht mit den aus den Freyheitskriegen und andere Erinnerungen an 
schönsten, seltenste^ GHw^chscn SAtzt^sind, daß ste un- Ke glFrrei.che Zeit v^n Teutschlands Wiedergeburt nicht 
ter der Masse ö?n "Bkmnen gitn'z'verschwinden. Be- fehlen^ darf als bekannt vorausgesetzt werden. Don 

«st besonders ein unaeheurer-Feigenbaum^ ein^neiz^Zrcykorps, dem Schillscken, dcr braunschweig-
iI'tLillchvS Zeit bildet, llUrer welchM die Hohen" sch en" s<WsrM'' S^a k"'u Ntis 'H'erzög Ktlhel m, dem 

Herrschaften aejvöhnlich des Abends del^Thee einnehmen. Lüyowschen. Kyrvs^ der hynseatischen Legion u. s. w., 
werden nbch'gärtet/ ' 

tirn^ erregr^Mr^ (^dMn ßi>o r f' mjt seinen hochgc-
T'dl^cn,' Gondeln u. f. w. daS 

meiste Znt^?essi/^weil^ in' Kurzem daselbst" die Ankunft 
t?es AMDchHMsttzM bevorsteht, II. MS?!, der Kö-' 

und wollen am löten d. M. dorr cin-

"Dttmoild,^t>en ^ten September. 

C c s ) o M d  a l ; d c h ö c h s t e n  G i p f e l  d e r  e h r w ü r d i g e n  
chrdtenbM^ ^M"^ingan^^'. d.e^ Baues des Hermans-
deyk/nal^ d'ie'FWtzen' jamnFlicher deutscher Vundesstaa-
töi^au/ge^ep^ An^^wa^rhaft. imponirrnden 

treffen und in Gemeinschaft daselbst mehrere Tage vet- Eindruck hefbo.?ßrtng't. " ^ünd^Üm dqs Denkmal herum 
» M r t t , ^ i d o ^ u ^ " d i ' e  ' K ö n i g i » r  i n  B e g l e i t u n g  i l - - ^  ^ n  
lligl^en ̂ ^.n^rs, dxs Prinzen Karl von Vay« 
R'eise 'nachÄ^ünch'tn 'anzutreten gesonnen ist. ' 
jestat der König will über Dresden nach Berlin 
r e i s e n .  -  . m ö g l i c h e  H ^ u c H l c h k / i t .  z u  v e r s c h a f f e , ? .  —  A m  T a g e  

K o b l e n z ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t . .  d e s  F e s t e s  w i ' r d  d e r  g a n z e  B a u , '  a u f  d e s s e n  H ö h e n  
S o l l t e  s t c h  d i e - B e h a u p t u n g  L e o p o l d  v o n  B l i c h ' S  d a -  s c h o n  d i e  K a n o n e n  h i n a u f g e w u n d e n  s i n d ,  n u r  K r ä n z e n  

hin verwjlkljchcn, daß in Ehrenbreitstein/ nenn man geschmückt seyn. Oer Baumeister, Ernst von Bändel, 
bis auf die gehörige Tiefe (11- bis 1200 Fuß) hinab- hat in dieser Beziehung einen sehr sinnigen Aufruf vom 
dringt, sich dieselbe Mineralquelle fände, wie in Ems, alten Teut herab in die umliegenden Thäler erlassen. — 
so dürften wir bereits im künftigen Jahre manchen frü- Oie am heutigen Tage seit 2 Uhr eröffnete Ausstellung 
Heren Kurgast von dort bey uns erscheinen sehen. Oas dcr Einlagen für den Grundstein ist von Fremden und 
Behren macht gute Fortschritte, so daß man täglich 
um ein Namhaftes tiefer dringt. (Verl. Spen. Zeit.) 

D e t m o l d ,  d e n  2 g f i e n  A u g u s t .  
Unter den Einloten für den Grundstein des Her-

manSd^kmois .beßmden,'Och- nnhrxre Porzellan-Tafeln, 
worauf dic^JvWrikkL): in Farben eingebrannt sind. Auf 

>en eine Vo-
dcr Stadt 

'lUschland nach 

Einheimischen über alle Erwartung zahlreich besucht. 
Es wogt auf der Raihhaustreppe immer auf und nie
der, und der große Saal kann alle Schaulustigen nicht 
fassen. (Pr. St. Zeit.) 

sche'n handeH 
s«."s ',ciffe'.Ta 
deai^M 
drr'-G; 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

N e a p e l .  O e r  h i e s i g e  A s t r o n o m  N o b i l e  h a t  i n  
dcr Nacht deö Ate:, August 68, in der Nacht des 
loten August ,3^ und in der des nten August 5o 
S'ernschnuppen beobachtet. Uebrigens hat er auch in 

IcZentcnhau- diescm Jahre wieder e'ine größere Menge Sternschnu?» 
döö'H ̂  e >i "G e «H/ku t, ei Ii e - ̂  e c i ̂sc!) 'des Lippe-

egrnsen^au-
Ranze!/ ä^r^etzi, r.S^eitd'ey pen als gewöhnlich am 26sten, 2^stcn u?.d 2«sten Iuly 
n e b , r K > t e ' i ^ N ä c j ) w c i s u b c ^ r k t ^ w o ^ r e  Z ^ l  d e r  b e o b a c h t e t e n  i n  e i n e r  N a c h t  

O^ih'rV ?ä.nM, dernkU-ist^/^d,er.E>nrbVh- bif^uf, 4^ st'cg. Diese neue von ihm entdeckte Pe-
r.MW .che^fchnu^pensalls verdient ebenfalls die Aus-

^ mWanike-^ (Verl. ^Spcn. Zeit.) 

dieses Monats 
Wittr den Auspi-

!?Ö'epattement) er-dfnfmals 
rlS Pei^ itö 5: ̂ .rrrun^i s 
nznuv:^«/ muj 

tell^ 
l.nu'sin? 

0. Zt 
gky..Äl. Zeltler. 



M l  i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
^0. Donnerstag, de^ 11. S^ptemöer 184^ 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  3 t e n  S e p t e m b e r .  
A m  s ö s t c n  A u g u s t  u m  9  Uhr Morgens geruhten 

S. M. der Kaiser den Evolutionen des sten Infan-
terickorps bey Kowno beyzuwohnen; nach Beendigung 
derselben war Mittagstafel auf der Station Waiwara, 
»vorauf Sc. Majestät um 3 Uhr Nachmittags nach 
Neu-Georgicwsk abreisten, dort am 2 7sten um 2 Uhr 
Nachmittags anlangten und an demselben Tage die Ci-
tadelle in Augenschein zu nehmen geruhten. — Am 
2Lsten August, um 8 Uhr Morgens, Hielten S. M. 
der Kaiser Revue über das Bataillon des Narwa-
schen Jägerregiments, nahmen dann das Militärhospi» 
tal, das große Magazin und den Brückenkopf in Au
genschein, fuhren hierauf in einem Boote über den 
Narew und die Weichsel und kainen an demselben Tage 
u»n 2 Uhr Nachmittags in Warschau an. Dort ge
ruhten S. M. dcr Kaiser sich sogleich in die grie
chisch--russische Kathedrale und von dort nach Anhö
rung eines kurzen Gebetes in den Lazienkischen Pallast 
zu begeben. 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  A l l e r g n ä d i g s t  e r n a n n t  
werden sind: Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom. 
24sten Iuly: Oer Chef der 17"« Infanteriedivision, 
Generallieurcnant Ncjolow 1. — zum Ritter des St. 
Annen'Ordens ister Klasse mit der Krone^ und dcr 
Chef der 6ten Artilleriedivision, Generalmajor Walz — 
zum Ritter des St. Annen-OrdenS ister Klasse ohne 
Krone. 

St.. Petersburg, den 6ten September. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d c r  K a i »  

ser ha<'en Allerhöchst zu befehlen geruht, daß die Ge
richtsbehörden, bey Fällung von Urcheilen über Ver
brecher, die durch das Gnadenmanifest Verzeyhung er
halten haben und von neuem in Verbrechen verfallen 
sind, die Unempstndlichkeit derselben gegen die Begna
digung und insbesondere die Zeit des neoen Verbre
chens nach dein Gnadenmanifeste in Betracht ziehen 

sollen. . 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom , Sten August 

ist der Generaladjutant, General der Infanterie, Sc« 
nateur Baron Rosen, Ablebens halber, aus den Listen 
gestrichen worden. ^ 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n o u i t g  u n d  B e l o h n u n g  '  
i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  D o l k L a u f -

k l a r u n g .  D e r  h a n n o v e r i s c h e  H o f b a u k b n d u k t e u r  S t r c m -
me ist zum ausserordentlichen Professor dcr Civilbaukunst 
an dcr Universität zu Dorpat ernannt worden. -- Dcr 
Magdeburger Rabbine vr. Philipp son hat für die 
von ihm herausgegebene und Sr. Majestät über
reichte Bibel mit Kommentarien die große goldene kür 
ausländische Gelehrte bestimmte Medaille erhaltet» (27stcn 
May). 

An der Universität des heil. Wladimir ist am ,6tcn 
May dcr ordentliche Professor Trautvetter zum Dekart 
der -ten Abtheilung der philosophischen Fakultät er» 
nannt worden. 

W a r s c h a u ,  d e n k e n  ( 2  1 sten) August. 
In den Allerhöchsten Verordnungen vom l Kren (23sten) 

April d. I. waren verschiedene Gnadenbezeigungen an
gegeben, die S. M. der Kaiser geruht hatten, den 
Einwohnern des Königreichs Polen bey der Vermäh
l u n g  S . K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  C a s a  r e w i t s c h  
z u  e r w e i s e n .  D i e  w o h l l h ä t i g e n  A b s i c h t e n  S .  M .  d e s  
Kaisers sind schon in Erfüllung gegangen: unter an
dern sind ^i 6,77^,375 Gulden 12 Groschen an vor
handenen Rückständen erlassen worden und 97S5 Per
sonen, worunter 1939 Hebräer, die von den Krimi-
nalgerichten des KönigrciHs zu verschiedenen Strafen 
verurlheilt worden waren, haben Verzeyhung erhalten. 

(St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p c l ,  d e n  s ö s t c n  A u g u s t .  
Beym ersten Anschein glaubt man, daß nach ganz

licher Unterdrückung des AüfstandeS auf Kardia hier 
Alles in vollkommener Ruhe und Frieden lebe. Diese 
anscheinende Sorglosigkeit und Behaglichkeit sind aber 
übler Vorbedeutung, und wir werden nächstens lue? 
große Veränderungen erleben. Auf welche Weise dem 
Kampf auf Kandia so rasch und so leicht ein Ende ge
macht wurde, ist jetzt kein Geheimniß mehr. Nickt 
durch die Waffen sind die Insurgenten besiegt worden. 
Die Pforte wollte Blutvergießen, vermeiden, pnd schickte 
daher dem Tahir Pascha von hier große Summen Gel
des mit dein ausdrücklichen Befehle, die Häupter deS 
Aufstandes um jeden PrciS zu erkaufen. Aus dies^ 
Weise würde dem Drama zum Erstaunen der enthusia
stischen West so schnell ein Ende gemacht. 

Am 2Zste^n 5. M. ist in Konstantinop^ bcp Wlanga, 
in^ der' Nahe der siebet» Thinme, F^eV ausgebrochen. 



Es sollen im Ganzen 3- bis 400 Häuser und.Ka 
'seh)f. , ^ 

delÜsWs-iASt!^^? ßS! ö'. B.^, der frühee ä°ts 
Offioier iwNr^östeAsW^che^'^A^iree^gchient haben''so!l, 
rftuzuldtittkiscMN^^i^^e^rttneU vnd wurde zum 
Bitzn-Bafchll ^rrlbnnf.'^ ^c?inilßreabcrmäls ein 
DeMKtt^i^'ötHkKdi^Wslgc?^Äc'^tMle^ vermehren > 
es HiM MutsHU M^^eK"iketzk^a!L v^'^dce ande
ren'Natiow>itl"d>^TTRkey^^ 4nu i,?)zu'/ )u ) 0 0 

Äiidam il>bUPi^jtabVn/VM-^'stcn'AÄtj st'. 
^DwbeßaW»^ -ftzM^k^rK M Mgu'elißisjeti Ar-' 
Me, iGelttkvp^ae^OKKä'l^ is!k am lösten d. M. m 
Lissa ktoWÄt^öh AfteP^ul?ö'c'F0ttSan Ieorge'ge
bracht worden; in den Provinzen nehmen hie Eue, 
rilhas zu. .Dvnntv'S n > - -
.hd? . ivS VNW^'^N i^eS-n.^ ^ 
« ^a r ts,sdrn^ien SepkÄbet^ Die Regierung hMl-' 
cM nachstchenP^t^'a^hische Depeschö aus Bav 0 n iie^ 
voat''Ate^ Septtinkö^r ?Die Madrider Hofzeitüng 
publieirt eil? Dikve^ vom Zosten v. M.. wodurch hie 
srbhirubewiMAe'AiMMe unter der Bedingung der'Ei-
d«6löisiuln^aus Vi^kiAarlisten aller Kategorieen c^usge-. ^ 
dchkß Wlrd. Y^ÄüSjseirvmMen.' von derselben bleiben öi^ "Hch^ön' um 
Ge'neMs unb^Vberj?e»s' ünd die Civilbeamt^n^ gleichen se^ö'are 'S^aaren ai 
Ranges.^ 'kum'd^ " 'dl-t'. ^ ' un!> in dem Faubc 

M a d r i d ,  d e n  ?  s t e n  S e p t e m b e r .  D e m  I ^ a d l a l Z o r  z u 
folge beschäftigt sich die Regierung ernstlich mit dcr 
Befestigung von Kadix. Auf den höchsten Punkten dcr 
Stadt sind bereits Batterien errichtet. 
^'Die Athresftye^ d^es »glorreichen Ausstandest vom 

vdr-igen Septt>m>bcr^tHatchcfündcn,^vhne durch irgend 
ein störendes Ercigniß unterbrochen worden zü' scyN. 
^Der RtgeNt'Hat^gesiBrn ?as Prößkreu'z.des St. Io-

han^jt^-OtH^V aÄyele^t, wÄchcs in Spanien bekanNt-
li'ch'^mit» bSk'-'K^Ätte rst/ W'tNn der Herzog 
von Vitoria nicht bereitstund namentlich seit einem 
Iir^e'i^o viele >'BeWsi?e -ttt^lichev Besinnungen abgc-
leMi^ätts, ft»uwükVi Ms OÄenSkäpi^el ?hm schwerlich 
divMhi^NpröMeKass^vhabeil!^ m 

P ariKV'HSK^StM Sep^mber. 
Der KönigV"brgle'i»kt 'dttv^He?Mi? Pvn Yrleays, 

dnw Mo^schalluSsül», Gt^rMeute^ynk 
la^BrUncrie'lMNd Anvir?^ ^sschti^e gestcmzUiiV 

nen erfahren P^rd. ßs wsrd ind^ß.wersiche^,.  daß die 
Ansprüche'HelajxnL, was eine ^Verengerung des fran-
zesiechen bereits UM Vieles hecabgr-

.la ° hozPÄr^, den 7ten Septettrbei? ' ' 
b^ili>k. endlich sein GchtveigSn in Be

treff  ̂ d er AevWie^üb^"die^Nikt 'ork<mse^.Ct erklärt 
AllsS,^inasü?über Meftn GtAtsnsinch verbreitet wotdcn 
ftyl^ fürcirVllko'mmeÄ''ungesskuMk)" ^ ^ h"^. 

Denr«r^«>rMp^iokckU gs ^wird' älr^ Tunis 
vvm.' 2MenAugvst^gsschtiebÄt': »Gestern'/ cnii St. öud-
wsgstagr/l <chard »v? l^n T^^mern'vW KarthÄgl) die 
Kapells emgeweihk, weiche der Könkg der ^j^Dzosen 
zum Ändcnkew»dcSgMillg<?n Ludw?^ dort hnt^ etrlchten 
lMe». ziOevi^a»^ßs<be Konsul, HeH iz^ti LaM, hatte 
gxi i rckt, lndivshzFehotÄch?tt t  so g lä 'Äls '  kich zu 
,mrchem?^e.!beyMr Linienschiffe ^Mpt^^"M>'?^on-
tcbello^ yabrM! icku-SlV^tnblkcke eine 
Satve^vvN(iSl ZKvnenöNschüsseN)' ^^e^vem Fort 
där Moubette anviedeÄ ^ttröe»n'^^ ^ n?ki?T Z' 

N! ' 

^h!r ^b^urc. fruch Drängten sich unab-
auf der ganzen Linie der Boulevards 

Faubourg^ St. Antoine. Mit Ungeduld 
erwartete man die Ankunft des Herzogs von Aumale 
und des i?ten Linienregiments. Um 10 Uhr langte 
das Regiment auf dem Eifenbahnhofe an und zog so
dann über die äusseren Boulevards bis an die Barriere 
du Throne. Oer Herzog von Aumale, welcher die 
Obersten-Uniform trug, war von seinen beyden Brü« 
dern, den Herzögen voq Orleaus^Wd ^on Nemours, 
begleitet. Uly Uhr erschien Hex. ß^raliPajol mit 
seinem zahlreichen Generalstab^, d^sn M.^ixl^Stabs-
osfieiere der Garnison angeschlossen hatten, an der ge
nannten Barriere, um daS. ^7te Regiment zu empfan
gen. Um 12 Gr ̂ rchschrjtt^dqs Aeg,MNt,Hiese Bar
riere dcr HaukMa^ivlWen einer unerwcßlichen Volks-
w« ' ^ ^ ' ' 

büuchl5Vo«'^ÄnWheNNn G^ewtble für ü 
>lGr!stvM"htM ^ine ViWnI 

uni^>»tchve dtsXkvMiMziellen ^ 
Be^ictts^Mra>lhun^ 
missäre waren in dieser Sitzung zugegen^ M ist 
ausser Zweifel, daH ^^iiS»tzösi^cke^»ind^ Wasche 
nentMG, bM^NMK' ' 5Ny„>6?<l,5 

mettg-/ die.^unufit^o^^ den.R;if;,.^SS >:le^e das 
2 7te RegkmcHt^^rzMN-l^ß. „ZlS djk.Opjtz^ des Zu-

....^, Sc^ an>r.Hue ^xersiere .atjlangte, sMkdx ganz in 
o d e  d e .  d e r  N a h ?  V ^ ^ M ^ n ^ n f  > d t e ^ e  e  i  n  P i s t y l e  n s c h  u  ß  
^ brlk-. avg^keä'ert. Fugel .traf.-zum ^Mück Niemand. 

perjeßte rdsnn noch ein 
, ^ .dlchs)zhmter syem Herzoge 

^^p...dic^cs Attentats 
' sle.,sMzder>rHvl^it^.,<Ek wurde 

5n<e?csscN^F?anktetch5. und. so2lezch.«Ken 'PeHiiLN 
^geti.^M^elgGÄMM^ feMa^evl 

,Er ward 



. .  «.'7- i  .?>. -> '  Z/-U' ' .  > ^  NSNlvV Mi N5Üo1 öS 
vodetst^nach deck^Pvsken der'gchrWt/^Äa"ee. giosseii Skathe' vot. Sol^h^Njn^Y^HasettHyd^KÄtM-? 
auch vött bM^Gdiieüa^prvkarator^^ -^rm'Krake M teq tzal^r, den G^gen/aO q^MMMW/^^ilkchzu 
und deck Pttijtzyprüsekt^n,^err^G^riet^AHF'rh 'inH ^sscn^^'Wiflan^'erKM^G^WjßKz^S,Mmk,,z«B»» 
Verhör genommen wurde. Er soll 'l'iichestäak'ett haben, die sc^hÄ.GurM.AMgMgdziMlichv^u 
daß es seine Absicht gey?esen ^»iH-e^zog von Or- führlich^ au^d^.H^ch^ eiq^„M§ c^oMhistSstvArjALH 
leans, tu,.^schieKen. .„Kluch^ vkk.bre4tktt stchg das'Gerücht, GesaiibjAgfr^t^IyMiSeK, ̂ Zy>az»zjghMtz»!»<jUytAsch-r^i 
daß.^ a,iß Mirgii^i^v^r geh-ejm^qWtsHUchaft «rka«»r. ten aus ^örilch^i^F^^gußzMgiM SLSMud^ Kt^ex« 
worbe^ sey..^I/l ^FFlAei^ips WMtatMltratveine Mr^. 6000 aus "Luzcr'n und 2258y^PKz^j»tkzirfto,tHK 
zögerung in dem Marsch^.«nKnttstn'Mch-!»- Uhr- selbe»/ kamen^gx^tt^^j^he^t^ ̂ V6v^?,Pilanz machte 
langte dieHyitze,Hes Zuges am TeiuMphlbpgva^n.' Bis E.i^d^c^... rlOie..MiM HOttK-BwÄb-
dorthin :wg^ der König nu^> zMl-r.eiÄMli G efo lg e dem gailg ^5r-Po^n.och^-in^t aesp^ch^n.^^^oziHi-^HZt ßchz 
Regime^e,MtgegengckMMjM Er ^rjuckteod<em Herzoge s^h.on "g.ejejgt, NßhRglMg! b<S 
von Mqvl'e.^die 'Hand und.M^ß M.vdqnn? tiGer^ schjWen Wub^^ nzznjycP n»<t «i ;«?<!,<"« Zckv,S 
schütte^, ?,hM.LN niM!:Wg?^wl feinvlArme.» " Bern, den 4ten September. .uz övHu? 
Der KoomM sWi^t man-,jeM A<»e«tat.bis «ach Nach einer zweytägzgen.-Exö^terpng hat die Tag-
dtt Rtvü^c^eiPliMju ̂ ahxKchl^aSsNegwönt iShr't«? satzung, ^.hne iy htt ÄbjMffu^ nhbxrnHe s5nzz«lGci, 
auf Larr^Mxsstze^,M^,tzen?Bpfshls»r^es''Hov' Konsmisstottsan^rage -inMeh^n^bxichlM^ztztsjK^stk^ 
zogS vyv AuM^e^e wor<il!Ukf derMö«' angele^enheit auf den 2^sten Oktober?jl» yyschjiben«ov 
n i g  , d i ß „ . z M n t i M e  l E h v e n - z e i c h e c k  "  , . '  O l d e n b u r g ,  d e n  S t e n  G e M W b y k  „ i ) i ! 6 u  
vertheilte. Gegen 4 Uhr,t^tzzKa^ K'kSimen.t ^>en Marsch Sest acht Tagen weilt die Kvsjgm ^qy^Gziech^gf^ 
nach Neuilly an. , ^ land^zu Rastede im Kreise der Ihvjgen^yT^^sßSM^ 

2  U h r .  S o ^ W ^  e t f t i h ^ e  i H ' ^ d a . ^ ' N ä h ' e r e  ü b e r  d i e  O l h e n h u s g e r  L a n d  j u b e l t e  I h r e r  M M H s ^ j h e y  « h x ^ r  
traurige Episode'^^eM^ i^"der Dorstadt" Saint An- dxxkehr dgs herzlichste Willkpmme^,,e»tgegM uftd?-ttn< 
toine gegen 12z Uhr stattgefunden. "^Nahe dem Basti!« pfing si^ aller Orten im festlichen Schmucke, init Eh-
lenplatze wurde ein Pistolenschuß aus dcr Volksmenge renpfortcn und Blumenkränzen. Reiterzüge, griechische 
auf den Herzog von Aumale gerichtet. Oer Schuß ging und Oldcnburgische Farben tragend, gaben das Geleite, 
fehl, ein Soldat wurde verwundet ins Hospital gclra- und die Residenzstadt war am Abende der Ankunft, am 
gen. Paris ist ruhig und über diesen Frevel empört. 2gsten v. M., prachtig illuminirt, nicht minder dcr 
Eine telegraphische Depesche wird Ihnen das Nähere kleine Ort Rastede, und die Wegstrecke von Oldenburg 
vielleicht rascher ^melden. bis zum dortigen Schlosse, Meilen lang, war mit 

A u s  d e M  H a a g ,  v o m  S t e n  S e p t e m b e r .  F a c k e l n  e r s u c h t e t .  ^  , 1 -  h ? < Z n  -  .  
Heute ist eine 'Vdn dem Könige der Franzosen zum Unter Kew Gefslge -,^5M.j-^««htz>.tz»S 

Geschenke'^ unMen^König bestimmte kostbare Porzel- Hoffraulein Bo^aris,Moch^r idhf'^srblichM 
lanrafet aus ^e^'vcilkhmten Fabrik in Sevres hier an- von Agrapha, durch chre AttmyMundnSichönkihMnk! 
gekommen. u n all den angeniesten.HinjWck,5,^,, no« 

den 3ten September. Ass Tag lse^ Abcs/^,.^h^r N!aj>ftätzZpo/t (HiaßK^ 
In der heutigen Sitzung der Taysatzung hatten sich wird schon der S^a»,qsücnUq^ ^Är.?ag.f^ 

die Tribü,sew^chr gefüllt; in d^ p'ordersten Reihe be- später wird, dem Vernchi^^x,yachs,iHychiitztzs/i,htz^jthr«S 
merkte GAn Samen von DcrschiebMn ^tionen/  ̂ Eng- Rückreise nach G^che»chtt)tz,gnzyezten5 ^  (p 
länderwSM'^^ai,Köflntfcn, Deü^^nd Schweizerin- ,  Kot h^a/ dM^>?,W ,s(Z! 
nen. 'v 'L MÄttitt  sprächt in dö^ Ä'MaMche^ Klostc^- .Mt Sem ,inhAl>ex «) 'chti<st«NS 
fache sichtbiir bewegt einfach^ sÄr^De^chiebung;" ihm industriellen ^n^erneh^^nM^j . neu«osteq,ig^ivzinK^e«Z 
folgten <it verMedr'nem Tonr '  ^tid ylit  vetschieden?»^ ben ;  die ^röWung ^,HViWe.hrl.?vsll-»^ete» zB«Li«^, 
Motiven Luzern, Uki' ,  Schwtzz^'Unierlvglden /  Glasur Anhalti/chen Äftnbah„He«t^Mittag.»Ra^ », '1Ur 
Baselstab«, Schaffhausen, AppcnM,Hraübhn'L^n.7 Die^. lanAtM^.hie 'Fe^y'd^ - erA«..M^ .^>„,.Beytt»uza^dV>»o 
drey .edstenP'z««''Theil ^och-'Alss?^prZ^eii^MrW^° biessgen^KM^ a^,, zkrgrüKd »pl>.^M„Os«.»e^,dmÄ 
gegen Vitt, fie^etlangM, si/- a^ch'Unrer^ätdcn^un^ WjWtz-H PftKSW Md AWnmgWhl-
AppenzelkHnnirVRHoden, ^iibediM^JuWnAme' d^s . de^. d^, K.Wjte „dsf.zMgidB^g - K^erwu 
Aargauische^ D^ttS vom'l3ten^^ Hk.UMp^^.Ki/e^aht^ 
selstadt, Vbch'M^?ses-'ein s^ck^hMe. ^.ni z,v?,.m 

einen ^VMchla^^z»/ eim?' MSlorttäk Ja W,ALN..dem^ MMtsM MvM lB^bls^n 
verstanden se?neöl haNr Är Expedition, Ad'miral Parker, zu befolgendem 



Z?->  

Systems der Kriegführung erfährt man, daß er eint 
strenge Blokade der südlichen und westlichen Küste vo»r 
China anordnen und den Krieg auf daS Ernstlichste be
treiben wolle, jedoch mit möglichster Schonung der Be
wohner von Kanton, die im Ganzen gegen die Eng
länder freundlich gesinnt seyn sollen. Die Expedition 
wird dann nordwärts segeln und die schöne Insel Amoy 
besetzen, welche der Insel Fprmosa gegenüberliegt. Von 
dort begiebt sie sich nach Tschusan, das jedoch erst 
nach mehreren Monaten besetzt werden wird, da man 
jetzt Kunde von de« ungesunden Beschaffenheit der In
sel in den Herbstmvnaten hat. Dagegen wird Ningpo, 
auf dem Festlands, Tschusan gegenüber belegen, besetzt 
werden, da eS gute Verbindung mit dem Innern be
sitzt,. Lebensmittel in reichlichem Maße liefern kann und 
einen zweckmäßigen Stützpunkt für die Unternehmung 
gegen Tschusan bildet. Dort und in Amoy bleibt die 
Erpedition ein halbes Jahr lang. Wenn dann die gelbe 
See schiffbar wird, nachdem die dort herrschenden Stür
me vorüber sind, begiebt sich dcr britische Bevollmäch
tigte in Person nach Peking, begleitet von dem größ
ten Theil dcr Flotte, und wird vcrmuthlich seine erste 
Konferenz mit dem Kaiser unter den Batterieen der 
achtundlechzigpfündigen Geschütze der englischen Dampf
schiffe abhalten. Die Absicht geht dabey natürlich auf 
vollständige Entschädigung für Privat» und öffentliche 
Verluste und für die Kriegskosten. Ausserdem wird 
Sicherstcllung des Handelsverkehrs und als Garantie 
dafür die Einräumung einer festen Stellung in China 
gefordert werden. (Pr. St. Zeit.) 

L o n e e r t »  n  2  s  i  A  e .  

Heute, Donnerstag 6en Uten September »84', 
veräen 6ie 8te^sriscben ^lxensänZer Lallles, äu-
gusts Wölk, L. krsusewetter nnä IV1. koscback suk 
nrskrseitißen Wunsck ein xvvez-tes /loncert geben, 
^vo?u sie Lin boobgeebrtes Publikum ergebenst 
einlasen, killets sin6 am äes Loncerts von 
9 Dkc Borgens an be^ cler 1'keaier^a5se z:u tiaben. 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 6ten September. Oer königl. sardinische Konsul, Hr. 
Tanck, nebst Familie, vom Auslände, log. im Hotel 
ci« ivwscoiu. — Hr. Staatsrath v. Hesse aus Riga, 
log. im fiötel c!e 8t. petersbour^. Demois. Fr. 
Spiehr aus Pockroy, log. b. Uhr'm. Haußmann. — Dcr 
Beamte zu besonder» Aufträgen bey der Rigaschen Ta-
wosckna, Hr. Adamowitsch aus Riga, log. b. Zehr. — 

Hr. Hauptm. v. d. Howen auS Dauske, log. b. Land
marschall v. d. Howen. 

Den ?tcn September. Hr. v. Sacken aus Battzen, Hr. 
Rath Cammerer und Hr Buchhändlergeh. Wassermann 
aus Abelhoff ,  log. im l lötel  6s 8t.  ?etersbourA. 
Hr. v. Kettlcr aus Pormsahten, Hr. v. d. Brincken auS 
Pedwahlen, Hr. v. Große aus Repschen, Hr. Kammer-
verwandte Lutzaa auS Selburg, Hr. Arrendator Wilde 
aus Oserwenhoff, Hr. Arrend. Stegmann aus Matt-
kuln, und Hr. v. Korff aus Goldingcn, log. b. Zehr. — 
Die Hrn. Kaufl. Oüwel und Ullmcr auS Riga, log. im 
lZütel 6e IVloscou. — Hr. Ernst V.Kleist aus Zerrten, 
Hr. v. Bach auS Tingern, Hr. Kronförster Klein aus 
Tuckum, und dcr verabsch. Hr. Lieut. v. Landenberg 
aus Talsen, log. b. Skrinewsky. 

Den 8ten September. Hr. Gouv. Sekr. v. Grotthuß von 
Tauroggen, Hr. Reichskand. Krajewsky aus Siuxt, 
und Hr. Reichskand. Wagner auS Grausden, log. im 
Hotel 6e ivloscou. — Hr. Kronförster Fahrenhorst aus 
Hasenpoth, log. b. Zehr. — Hr. Oek. Buchhalter Her
mann aus Asuppen, log. b. Goldarbeiter Hermann. 

Den gten September. Hr. Major Guerhardt aus Riga, 
Hr. Arrend. Block aus Zerrauxt, und Hr. Kronförster 
Uhlot aus Bauske, log. b. Zehr. — Hr. v. Heycking 
aus Sallgallen, log. im Steffenhagenschen Hause. — 
Hr. v. Dieterich aus Karlshoff, log. b. Aktuar v. Ru
tenberg. — Hr. Provisor Münch aus Zabeln, log. b. 
Gastwirth Iannsohn. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  29 .  August. 
Auf Amst. 3 6 T. n. D. — Cents. Holl. Kour.?. l R. S. M. 
Auf Amst.6ST.n.D.— Cts.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p. i R. S. M» 
AtsfHamb.65T.n.D.35^Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.9oT.n.D 3S^, Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. — Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. l00R.B.A. 
6 xLt. MetalliqueS xLr. 
S xc^t. Metalliq. isteu. 2 teSerie 6ito — 
S pLt. Metalliq. 3te u.4te Serie clito i c»i^ 
Livländische Pfandbriefe . . 1005 

6no Stitglitzische cllto. . 99^ 
Kurländische 6no kündbare »00 

äito 6iro auf Termin — 
Ehstländisch« Pfandbriefe . . — 

äit«, Stieglitzische äito . . — ' 

I s t  , u  d r u c k e n  e r t a u b t .  
Im» Namen kr Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

l^o. 319 



i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  
Î Io. 74. Mondtag, den 15. September 1841. 

St. Petersburg, den gtcn September. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  L a u t  U k a s  v o m  

ytcn August ist die Kraft des am 21 sten Oecember 
1840 erlassenen Ukas auf alle Beamten des Ministe
riums des Aeussern, welche im Auslande in Diensten 
stehen, und denen chr Gehalt in S'lberrll^cltt oder Du
katen bestimmt ist, ausgedehnt worden; demzufolge sol
len bey Beförderung derselben zu höheren Rangklassen, 
statt ihres einmonatlichen Gehaltes, von jeden 1270 
R. S. ihres Gehaltes, 25 R. S. abgezogen 'und der 
Dukaten wie ft-hher zu 3 R. S. berechnet werden. 

Oer im Ressört des Ministeriums der auswärtigen 
Angelegenheiten stehende Staalsrath Graf Alexander 
Medem ist am gten August Allergnädigst zum Kaiser
lich-Russischen bevollmächtigten Minister am Tekeran-
schen Hofe, an Stelle des Generalmajors Duhamel, er
nannt, welcher, seiner Bitte gemäß, aus Persien ab
berufen worden. (Sr. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die heutige Pr. Staatszeitung enthält Folgendes aus 

Warschau vom i?ten September: »Gestern lras Se. 
Majestät der König von Preussen zum Besuch bey Al-
lerhöchstseinem Kaiserlichen Schwager hier ein. Um 
3 Uhr Nachmittags war Se. Majestät der Kaiser dem 
erlauchten Gast bis Vlonie'entgegengefahren, und um 
7 Uhr Abends langten Peyde zusammen in Warschau 
an. Obgleich es noch nicht ganz dunkel war, hatten 
doch die Einwohner Wartzhau's schon ihre Häuser zu 
illuminiren angefangen, und bald leuchteten alle Straßen 
in Hellem Glänze; an den Regierungsgebäuden, an dem 
Rathhause, der Bank, der Oberrechenkammer, den Schu
len, der Wohnung des prcussiscken Konsuls und vie
len Privathäusern strahlte die Namens-Ckiffre S. M. 
deS Königs. Die ganzen Alleen, der Weg nach La-
zienki und der Umkreis um den botanischen Garten wah
ren mit einer dichten Reihe von Feucrbecken erleuchtet, 
und von der Eremitage, bis zum Pajlast Lazienki zog 
sich eine Kolonnade von Lampensäulen hin. Die Monar
chen stiegen im Pallast Lazienki ab, wo der Feldmar
schall Fürst von Warschau Allerhöchstdieselben erwartete 
und eine große Volksmenge die Terrassen anfüllte. Das 
schönste Wetter begünstigte die Ankunft der Heyden SSW 
veräne. Zum Empfang des Königs von Preussen, wel
cher gestern um 2 Uhr Morgens in Kalisch eingetroffen 
war, hatte S. M. der Kaiser seinen Generalqdjutanten 

Berg dorthin abgeschickt; im Gefolge des Königs be
finden sich dcr Gencraladjutant Neumänn und der Dok
tor Grimm.' 

A t h e n ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
Fünfzig Tage nur wirkte oder inrrigirte Maurokor

datos als Ministerpräsident und Minister des Innern; 
er suchte eher die Geschäfte zu hemmen als sie zu för
dern. Oer abermalige Ministerwechsel wakd am 22ster? 
d. M. im officicllen Lom-iec mit folgenden Eingangs
worten angezeigt: »Wir beeilen nns, Ereignisse zur 
Kenntn^ß des Landes zn bringen, die im Innern de? 
Regierung stattfanden und dem Stand der Dinge ein 
Ende setzten, welcher, die Interessen des Landes kom» 
promittirend, seit einiger Zeit die ganze Administration 
lahmte. Maurokordatos hat sich entschlossen, dem Kö
nig seine Entlassung einzureichen, die auch alsbald an
genommen wurde. Herr Valettas, Kultusminister, von 
welchem man erwartete, er werde diesem Bcyspiele fol
gen, weil er von Anfang an gleich sich erklärt hatte, 
nur im Verein mit Maurokordatos wirken zu können, 
den er als scine einzige Stütze betrachten würde, hat 
ebenfalls scine Entlassung erhalten, so wie er sie ver
langte. Was Herrn Melas, Iustizminister, betrifft, so 
wurde derselbe seiner Stelle enthoben, bevor er Zeit 
gehabt hatte, seine Oimission einzugeben. Herr Chri-
stidcs , bisheriger Minister des Königlichen Hauses nnd 
des Aeussern, erhielt das Portefeuille deL'Ministeriums 
des Innern. Oer Staalsrath im ordentlichen Dienste, 
Herr Rizo Nerulos, ersetzt die Stelle des Herrn Chri
stides und versieht provisorisch das Portefeuille des Kul
tusministeriums. Herr Rally, bisheriger Präsident deS 
Appellationsgerichts zu Athen, wurde zum Iustizmini
ster ernannt." 

Vorgestern verließ die griechische Gabarre »Aris' den 
Hafen von Piräeus, um ungefähr 70 Deutsche, die 
im griechischen Militärdienst standen, nach Triest zu 
bringen. 

M a d r i d ,  d e n  s t e n  S e p t e m b e r .  
ES geht das Gerücht, die Regierung wolle auS Vor

sicht die Residenz der jungen Königin auf einige Zeit 
nach Andalusien verlegen. 

Die zur Feyer deS gestrigen TageS stattgehabte Er. 
leuchtung der Hauptstadt fiel sehr dürftig aus-, und 
man bemerkte unter Anderem, daß daS Hotel des bri
tischen Botschafters nicht erleuchtet war. 



,  . .  P a x i s ^ ^ n  z t c n  < A c p t e , m b e r .  
Vorgestern fa^bii^ ^cr ^roßen Oper die 2igte Vor

stellung von Meyc.r^e^^ »^lybert dcr Teufel* statt. 
Das Haus war,'so.gedraugh vc>ll,,.nnc bey dcr ersten 
Votstellung. N!k>.n h^ff^/haß ^sscr beyspiellose Erfolg 
den Komp0inst^en/ver 0 njscl; wcrd.c^recht bald mit sei
nem neuesten ^ ^ ̂ , 

Das rZiefige ha^ ^f' die Klage des 
^irekkofs^ der^g^pßcu' ^p^r HH,..Han.yy,-,Elsler, wegen 
VrUch. iHes ye^ittheilr, d^m Klager eine 
Entschädigung.^^ c> Franken zu zahlen. 

s!ten September. 
In Maq on ^Ä'cn7c^rnsie Unruhen^ stattgefunden, 

welche in^c^ ke^e^ politische Charakter hatten. Es 
.b^r^Dx 'un.te^ den Lastträgern des dortigen Hafens 
schon^feit, läng.crer Zelt eine Gahrung, weil man ih
nen das Monhpol.dcr Arbeiten in jenem Hafen, wel
ches sie sich eigenmächtig angemaßt haben, nehmen 
wollte. Sie widersetzten sich thätlich, sobald man sie 

.umgehen und andere Personen mit den Arbeiten beauf
tragen wollte. . Dieser Zustand dauerte mehrere Tage, 
bis sich zuletzt. Hie Behörde genöthigr sah, ernstlich ein
zuschreiten, Vergebens wurden die Lastträger in vier 
verschiedenen Majen. aufgefordert, auseinander zu ge
hen, und als die bewaffnete Macht zuletzt mit dem 
Vajonnere vordrang, kam es zu einem förmlichen Ge
fechte, bey dem mehrere Personen verwundet wurden. 
Zuletzt siel aus der Mitte der Empörer ein Pistolen
schuß, und hierauf gab die bewaffnete Macht Feuer, 
wvdurch die Empörer, nachdem einige von ihnen ge
lobtet oder schwer verwundet worden waren, die Flucht 
ergriffen. Die Ruhe ist jetzt vollkommen wieder herge
stellt, und die gerichtliche Untersuchung eingeleitet. 

21uf dem Hxsveplatz und dem Platze du Chatclet ver» 
sammeln sich j^den Morgen die Arbeiter, die ohne Be
schäftigung sind,, uizd es.finden sich dort auch die En-
trcpreneure ynH M^^er, xin, die Arbeiter brauchen. 
Seit einigen Tag>'n..wären^.diese, ̂ lrbcitcrzusammenkünfre 
sehr zahlreich; sie fanden spggr auch Abends statt. Da 
dies Besorgnisse einflößte^ so 'wurden am Freytag Abend 
mehrere Stadtscrgcqntcn aussen? Plätze geschickt, um 
die Arbeiter auseilumöer zu^, treiben, welches jedoch picht 
ohne einige Schlage^.y^n bewerkstelligt werden konnte. 
Gestern Abend stlömte c)ne noch grMre, Menge Arbei
ter n.qch dem Gr5vcplatz,j, d-n sie bereits von zwey Bri
gaden' StadrftrgeanM b^tzt fanden. .Dcr.Posten auf 
dem' Platze du/ChatD dem Stadthaus ver
doppelt. Es wurden e'ipig^'Gtcjoex„gegen.,Kie 
palgarde geschle.udcxt^ ^iese tric h ̂ ^n d,> HM?n 
mit Gewalt ausc^an^^. Zu, K^ute Mli^d ^ Mr 
limfa >1 grcicheP orsichtsl^a ßzWln^ge^roffen, wtd man Hofft, 
daß die^Ruhe ,Mt w^itex g?jiM werden wird^, 

Herr Cuni.n^^^M »M^tyMliche.HaMch-

KalMeu! ein LiMlar geachtet, worin er ihircn eine 
Reihe von Frage», in Bezug aus die Handelsbeziehun
gen Frankreichs mit England, Preussen und Belgien, 
stellt. Die Handelskammern werden aufgefordert, die 
Beantwortung jener. Fragen so schnell als möglich ein
zusenden^ (Pr. St, Zcit.) 

^ 'H 
Das meldet in einem Schreiben aus 

Wien: Dw aHgsNuipe Entwaffnung von Europa ist be
schlossen wot^e«.;^t>as Tuillmenkabinet hat neulich eine 
Nqte d«s,M«n«r Kabjaets empfangen, worin es ein
geladen wurd/;., gemeinsam mit den anderen großen 
Machten seM MMärmacht zu vermindern. Das fran-
zösische/Habi5ct,A.ntw4>rtete, daß es, wenn die änderen 
Mächte cnMqff^^ nnirden, ebenfalls dazu bereit sey, 
und> niit e)Mrtz^ezininhfk'UNg seines Heeres um ^j0^000 
ManNz^beg^sMN we^rde«- Das österveichische Kobinct hat 
darauf WvMli^lich^ine Ermäßigung, semc?BHt«res an
geordnet,^ die?jepvch «egen ^ce. lkeP^rftehenden« Hdebst-
Übungen erst,Mm„^H?ten Oktstber znr.Ausführung ge« 
langen wird^.. glqM, sollm? 80,0,50 Mann 
dcr Landwehr entlassen-werd^i?^.^ h — * ' 

Dcr l^loni^ur giqbt heute shnan amtlichen Aufschluß 
über die Streitigkeit Mit Spanien^ in Bezug auf die 
Räumung dcr Insel,Pcj Ney bey Mahon. Dcr Gou
verneur von Minors scheint allein dabcy kompromit-
tirt, indem die Madrider Regierung durchaus in Ab
rede stellt, ihn zu den Schritten, welche man in Pa
ris übel ausnehmen konnte, ermächtigt zu haben. Die 
Sache ist übrigens durch die gegenseitigen Erklärungen 
vollkommen beygelegt worden. 

Oer Boniteur xarisien erklärt, daß die Sache des 
Briefwechsels zwischen dcr Königin-Mutter' von Spa-
n-en mit ihrer Tochter, der Königin Isabella II., be
reits geordnet sey. Oer Briefwechsel gehe durch die 
Hände der französischen Gesandtschaft, welche dcr Kö, 
nigin in Madrid die Schreiben übergebe und die Ant
wort empfange. Durch eine Verwendung der sranzösi--
schen Neuerung, bey dem Regenten sey dies bewirkt 
worden. (Verl. Mpen. Zeit.) 

Pa r^is, Hcn iZten September. 
Der MesssKsr. giebt. heute nachstehende Details über 

die Unruhen, welche ftit einigen Tagen auf dem Greve-
und Chateletplatz.^ stattgefunden haben: »Seit einigen 
Tagen mischten stch Leute, von denen man weiß, daß 
sie verschiedenen geheimen Vereinen und namentlich den 
Hommunistengcsellschafden angehören, unter die Hand-
»perkergruppen, die> sich in dieser Jahreszeit in den 
Abendstunden aM dem Quai de gevre und in der Um
gegend zu versammeln pflegen. Jene Individuen ergin
gen sich in mehr odevcweniger heftige Aeusserungen ge, 
gen di? Megiert,yg)?ks Königs und zu Gunsten einer 
tzMische» Grnvdligin , die republi-



kankschen und kommunistischen Lehrsätze seyn sollten. 
Die Behörde hatte sich darauf beschrankt, dksen An
fang der Unordnung zu überwachen; aber am Aeytage 
wurden die Aeusserungen so übertrieben heftig, daß zwey 
Personen-Verhaftet werden mußtön'.' Vorgestern nah
men die Dinge eine etwas ernstere Gestalt an; gegen 
8 Uhr Abends sammelten sich etwa Zoo Personen auf 
dem Chatsletplatze und ließen den Rus vernehmen: 
»Nieder mit Ludwig Philipp! Es keb^ div^Repubtik! 
Nieder mit Guizot!« Dieser H<lufe^ ivard''sogleich, 
aber nicht ohne Widerstand, dutch eins-Brigade Stadt-
sergeanten auseinandergetrieben/' Es wurde mit Stei
nen nach der bewaffneten Machd'^tz^w^rfek, und meh
rere Stadtsergeanten wurden verM^t.- Von dem Cha-
teletplatze zog jener Haufen Noch MrVMhrbre Straßen, 
unter Absingung Her Marseillaise. Ruhestörer dran
gen gvwaltf«4» in mehrerel-LÄden'Un^ bemAchtrgren sich 
m^hrerer^ Stücke rothen FeuHes'/'o^ -öMen sis Fahinen 
maäiten, und!chowafft?eren sich Hni'Mtckcn, die -sie weg
nahmen, woM?! -sie istindVn. tt Gegcn'^Mitt^rnacht war 
Alles ruhig, mehttre V^chvftitMn' werden vorgrnom-
men.' — Gestern Abe'Nd" giNg> eA auf dein Chatekt-
platze wieder umvhiy her, abör nirgends erblickte man 
Anzeichen einer ernsten Emeute. Die Munieipalgarde 
hatte einige Steinwürfe auszuhalten, worauf der Platz 
ohne viele Schwierigkeiten geraunt wurde. 

I n  K l e r m o n  t  -  F e r r a n d  h a b e n  b e y  G e l e g e n h e i t  
der Registrirung ernste Unordnungen stattgefunden. Oer 
ZVle8sager berichtet darüber in folgender Weise: -Seit 
einiger Zeit bearbeiteten Emissäre der anarchischen Par
teyen die dortige Bevölkerung. Es ist ihnen gelungen, 
Unordnungen herbeyzuführen. Die Empörung brach am 
yten d. M. aus, ward aber an diesem Tage schnell 
unterdrückt. Am loten sammelten sich indessen neue 
Haufen in den Straßen, und griffen die bewaffnete 
Macht mit Flintenschüssen an. Drey Soldaten wurden 
getödtet und i5 oder 16 verwundet. Die Insurgen
ten hatten ihrerseits ebenfalls mehrere Todte und Ver
wundete. Der gestern früh hier' angekommene Brief-
Kourier, der am roten Abends Ksermont passtrte, hat 
keine Briefe von jener Stadt mitnehmen können. Sei
ner Erzählung zufolge verbrannte man, als er durch 
die Stadt kam, die Barrieren, und das Gefecht dauerte 
fort. Es sind Befehle ertheilt worden, ansehnliche 
Streitkräfte nach Klermont-Ferrand abzusenden.« 

P a r i s /  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Das ministerielle Abendblatt bringt nähere Nachrich

ten über das gestern verübte Attentat gegen die Prin^-
ze,!, die ziemlich mit de^ett übereinstimmen/ welche ge
stern bersits'mitgetheilt wurden« Oer Herzog von Au
male ritt en deck Augvnblivke, ttakS bek Schaß siel, «b 
nige Schritte vor seiaen ijhn 1>eMtenbl»n BtKdei?tl vor-
aus, ward aber. soMch) v»w tcknHer/öMtzoK OtletM 

und Nemours in die Mitte genommen, und das Re
giment setzte seinen Mersch, unter dem lauten Zuruf 
des Volkes sogleich fort. ' Das Pftrd des Herrn Vail-
lant, OberstlieutenaM^, ö^"i^ten ^l^iments, wurde 
durch die Kugel g^ttMe'^ iittd^Dr^te/^auch das Pferd 
des Generals Schneider ^?ard^ö^rwtW!?r. (Das Ge
rücht, daß auch ci^^W^ät^^kw^^c^worden sey^^ist 
dadurch entstanden., daß'"eilt vom"^Ä?arsch Ermüdeter 
nach dem H0 spiM- Aebtkrch r iv »i rv e.^"^ ̂ r'Mörder w uröe 
von einem Her Muniei^äkgärdiste^ ̂ 'eVfo^t, welche auf Vcr 
ganzen Linie, die dcr Zug zu pafsiren hätte, abgestellt 
waren. Er gestand auf der Stelle seil? Verbrechen ein. 
S e i n  N a m e  i s t  I e a t t  N i k y l a s ^  P a p ^ a r t .  E r  i s t  
27 Jahre alt, Brettschneider und"aüs ^a'Äouilly ge
bürtig. Er trug einen U'cbctrock Ü^d üiiier demselben 
eine Blouse. Die Pistole,' 'deren er ssch'bediente, war 
eine Kavalleriepistole. Er trug Noch etlie gqnz ähnliche 
bey sich, die man geladen fand. ' 

An dcr heutigen Börse war' das Gerücht von dem 
Tode des Herzogs von Bordeaux verbreitet. (Auch noch 
am folgenden Tage erhielt sich das Gerücht/ obgleich Herr 
von Rothschild erklärte, daß dasselbe ungegtlMdet sey.)' 

Frankfurt, den 1 oten September. 
Oer Herr Fürst von Metkernich verweilte in dieser 

Woche nur einen Tag — am 7ttn in unserer Stadt 
und kehrte Abends auf den Johannisberg zurück. 

Oer Baron James von Rothschild ist nach kurzem 
Aufenthalt wieder nach Paris zurückgereist. Er begab 
sich indessen zunächst nach Brüssel und wurde von sei
nem Neffen, dem Baron Anselm von Rothschild, kaiserl. 
österreichischen Generalkonsul dahier/ begleitet. Der 
Baron Salomon von Rothschild wird noch einige Zeit 
in unserer Stadt verweilen. 

L e i p z i g ,  d e n  i Z t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern, am Sonntag Nachmittag, wurde auch hier 

dem Publikum das Schauspiel des'Wasserlaufens oder 
vielmehr Wassergleitens Vargebotett. Der ruhige Spie
gel eines Teiches diente'zür"Ästen''MSf>(h?ting dieser 
neuen Erfindung, die MigeilS''d<!n'ErWÄrtungen dcS 
sehr zahlreich versammelten'Publikes Ächt ganz zu 
e n t s p r e c h e n  s c h i e n ,  d a  d i e  M ö g l i c h k e i t /  a u f  z w e y  e t w a  
5 Fuß langen Kähnen'stehetid Wass^"zu sah. 
rett, Jedem cillzu natK.rllch 'vörkäla: ' 

H a m b  u  r g , ' d e s i  Z o s t c ^ Ä ü g u s t .  
Letzten Sonnabend ging das hanseatische Dampfschiff 

-Hamburg' mit voller LadM ndch Hull^ab, nachdem 
es zuvor mit elner^ gleichet, tzadvng von Liverpool ein-

'S«tkossen war. ^Einige ititge frühes kattt auch daS zweyte 
HäM«rger Vampfschiff »Manche)ler' von Liverpool an 
und wttd lÄ''Käufedieser" Woch^^'benMs' ^ach Hull 
avgchm. ^ gAadl und 
sehr fchßn'?' dNSH?aschkiett^dMM.Wv englisch. S^it 

W'^geMtlg^r uÄetWcV '^in den Fracht



sätzen nach Hull eingetreten. Oer Ueberfahrtsprei^ im . 
Reisende war bisher drey Guineen, jetzt nur eine Gui-
nee. Wolle, welche bisher 5 bis 6 Schilling Stcrl. 
bezahlte, ist nun am.2.^SchMng^vom Ccnrner herab
gesetzt worden. Die Engländer haben diesen Schritt 
gelhan und wollten es bey - einer kleinen Erniedrigung 
nicht bewenden lassen/ Man sagt, sie hegen die Ab
sicht, 40,ovo Pfd."Sterl. zu vhfern, um dos deutsche 
Unternehmen zu Grunde zu richten. Wir «ollen hof
fen, daß diefi" finMn^Absichten der Selbstsucht nicht 
in Erfüllung HclM tveN>?n. ' 

L o n d o n ,  d e n  7 t c n  S e p t e m b e r .  
Gestern wurde ejn Kabinetsrath gehalten, nach des

sen Beendigung der Graf Aberdeen in seiner Wohnung 
in Downing-Stteet die Besuche der fremden Gesand
ten empfing. 

In der vorigen Woche hielten die Patrone der Künste 
eine Versammlung, um sich über ein dem verstorbenen 
Sir David Wilkie zu errichtendes Monument zu be-
rakhen. Unter den Anwesenden bemerkte man Sir Ro
bert Aeel, welcher präsidirte, und Lord John Russell. 
Nach einigen Debatten entschied man sich dafür, die 
Bildsäule dds ausgezeichneten Künstlers in der Natio-
nalgallerie aufzustellen. Es wurde eine Kommisston er
nannt, und die eröffnete Subskription betragt bereits 
i'ooo Ptd. Sterl. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
. Sir Charles Bagot, Sir Stratford Canning, der 
Marquis von Londonderry, Lord Stuart de Rothsay 
und Lord Fiygerald haben häufige Unterredungen mit 
dem Grafen Aberdeen; es sind dies die Kandidaten für 
die großen Bol-schasterposten. 

Die Herzogin von Buccleugh hat daS Amt einer 
Garderobenmeisterin der Königin angenommen, welches 
bisher von d^'Herzögin von Surherland bekleidet wurde. 

Die regierende n öd die verwittwete Königin haben 
jede 25 Pfd. Stcrl. für das dem verstorbenen Maler 
Wilkie zu errichtende Denkmal unterzeichnet. 

" ' (Pr. St. Zeit.) 
' - -ll' ' ' 

In Mit.au angekommene Fremde. 

Den loten September. Hr. v. Simolin aus Degahlen 
.und Hr. Kr'onförstcr v. d. Brincken aus der Mitaufchen 
Forstey^' log. Febr.' Hr. v. Drochenfels aus 

" Arisch'hoff, log. b. Malen Schmietendorff. — Hr. Kon-
sistorlalräth v; Döikjt auS Sissau und Hr. Revisor Grü-

' ncr aus O'vbl^n, lvK. b. Sfrin«wßky. Hr Gutsbes, 
v. Kukowitz aus Dü^aburg, log. b. Ft. Hofräthin Ell
rich. — Hr. Sta'atSrath v. Ovigölow aus Warschau, 

Hr. Arrend. Stegmann aus Mattkuln, und Hr. v. 
Fircks aus Sturhoff, log. b. Friedrichsen. 

Den Ilten September. Hr. Gutsbes. C. v. Guttzeit auS 
Riga, und Hr. Oekonom Wagner aus Lesten, log. b. 
Zehr. ^ Hr.Kapitän Idannow, vom OlonetzschenInf. 
Reg., aus Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Revisor 
Bergmann alss Ziep-elhoff, log. b. Goldschmidt Her
mann. — Fr. .Ohneralin v. d. Howen aus Ordangen, 
log. b. Regier. Rath v. Beitler. — Hr. Oberst v. Böt-
ncher auS Gronhoff, Hr. Müllerm.Walther aus Schlock, 
die Hrn. Müllerm. Borchert, Buxel und Ramme aus 
Riga, log. b. Skrinewsky. 

Den 1 sten September. Die Hrn. Kaufl. Nikolai Leontjew, 
Lewow Suchanqow und Kusma Munin aus Riga, log. 
b. Gastw. MichalowSky. — Hr. Kxonförster Schatzky 
und Hr. Oekonom Bse»mer aus Frauenburg, Hr.^Koll^ 
Rath Chr. .P^nder und Hr. Kaufm. Burmeister aus 
Riga , Hr. Instanzger^ Sekr. Gregoire aus Iakobstadr, 
Hr. Arrend.. Wilde aus FriednchlM^ Hr. Arrend. 
Leye» aus Wilhelminenhoff, und Hr. Gu^sverwalter 
Kleberg auS Essern, log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Oberst 
de Witt und Hr. Rentmeißer Otschkin, vom Olonetz-
schen Inf. Reg., aus Riga / log."b. Friedrichsen. 

5.-?y 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  3 .  S e p t e m b e r .  
Auf Amst. 3 6 T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D.— Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 198 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D.->-Sch.Hb.Bkö.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 35,^Sch.Hb.Bto.x.iR.S.M. 
AufLond.Z L^on. — Pee.Sterl.x.» R.S.M. ^ 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.» R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. — R. —K.S. x., 00R.B.A. 
6 xLl. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. i steu. 2teSeric äito — 
S xO. Metalliq. 3teu.4te Serie äito 10»^ 
Livlandische Pfandbriefe , . »00^ 

äito Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische äito kündbare — 

äito äito auf Termin — 
Ebstländische Pfandbriefe . . 

äito Stiegliyische äito . . 7— 
I^aut äsr Ulanä. 

an» 26, 
?oln. -u Zoo (»uläsr» 6gx 5. 

^ U ^00 äito 73^ »— 
a (Hierbey eine Beylage^ 

2tZ. Zaltsa äasslbst 

äito 
'!><j 

^ 3"st z u d r 2» ck < ^ ei a « b r. ,ul,n,. 
Im^aMn'dÄ^MMrverwaltiing dtt OUeeMvinzeWS^RegierungsKWath A. Beitler. 

^0. 321. 



V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  D e i t u n g  7 4 .  

^ >71-

^  M o n d l t a g ,  d e n  1 5 .  S e p t e m b e r  1 8 4 1 .  

N e u c h a t e l ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  ^  P f a r r e r  a u s  D u c c ^ n s i e l d ,  f a n d  m a n ,  v i e r z i g  S c h r i t t e  
Herr Professor Agassi; hat in De^i^tung der Herren von dem Orte des Zuiammentrcffe^ entfernt, todt. 

Fordes aus Edindurg, Heath au^RAmbridge, Ducha- Bahn war 170 Schritte weit mit den Trümmern 
telicr aus Nantes, Desor unb PMV au5 Neuchatcl, des Personenwagens bedeckt und eines der getödtctcn 
nebst sechs Führern, am 28sten MM die Jungfrau Plcrde war noch weiter mitgeschleppt wHrden. Im Ean» 
erstiegen. Um ö Uhr Morgens verließen diese uner- s^ld neun Personen schwer verwundet. 
schrockencn Naturforscher die S^tttt'hütrcn der Viesch- Zeit.) 
Horner, um io Uhr waren sie auf dem ersten Schnee- Vermischte Nachrichten 
Plateau, um - Uhr hatten sie die PMe Mischen dem ^ ^ ^ ' , ... 
Alersch und dem Rotthal erreicht" töv' sie die Herren Wir haben in unfern Gegenden schon oft und v.el 
Heath und Purdy mir zwey'ßuhre'rit'°/urückl^ssm muß- von den Vorthe.len gehört, welche die Kultur der Ocl-
ten. Die letzten «00 Fuß waren d'<e^'chwier5gst^n, da p^anze ^>5 sa,.v» gewahren könnte.. Die Preussischc 
die Stelle, wohin man den Fuß setze,sollte, erst mit Staatszeitung enthält darüber folgenden Artikel aus 
unglaublicher Mühe in das Eis IcistLxhauen werden Trier vom ivten September dieses Jahres: »Mit d^t 
Mußte, und ohne den trefflichen Führer L^uthold hat- U'Uer dem Namen der Naäia in neuester Zeit^ 
ten die Reisenden wahrscheinlich^ .auf die'Ausführung Aufnahme gekommenen Oelpflanze sind die LandVrir-
ihres Unternchmens verzichten ^Müssen. Um 4 Uhr er- the nicht so zufrieden, wie dies nach den ersten offent-
reichten sie den Gipfel/ wo sie eine Fahne aufpflanzten, wichen Mitteilungen über diese Pflanze sich erwarten 
die bis Bern sichtbar ist. Nachdem sie eine halbe Stunde ließ, ^ls Hauptübclstand wird angeführt, daß d^c 
oben verweilt, traten sie den Rückweg an und erreich» Pfl^je ungleichzeitig wachst und reift, und die ersten 
ten um 11 Uhr Abends die Sennhütte wieder. Saamenkorner schon als reif ausfallen, wahrend die 

Pflanze noch in dcr Blüche steht; die Halfre des Er
London, den loten September. träges geht also durch frühes oder spates Ausnehmen 

Auf der großen westlichen Eisenbahn wurde vorge- verloren. Am vorteilhaftesten soll es seyn, das Aus
stern dadurch, daß eine Schiene sich verschoben hatte, dreschen dcr Saamcnkörncr, was man bey anderen Oel-
die Lokomotive aus dem Geleise geworfen. Da der Zug pflanzen bis zur gelegenen Zeit ohne Nachtheil auf-
sich mit großer Schnelligkeit bewegte, die Lokomotive schieben kann, sogleich nach erfolgter Aerndte vorzuneh-
aber durch das Eindringen in den Boden plötzlich still men. Auch soll das gewonnene Oel im Handel nicht 
stand, so erfolgte ein furchtbares Zusammenstoßen der beliebt seyn. Hiernach möchte, wenn nicht fernere Vcr-
Wagen, von denen zwey buchstäblich zertrümmert, die suche und Erfahrungen befriedigendere Resultate liefern, 
Kondukteure und Ingenieure von ihren Platzen weit dieser Pflanze eine allgemeinere Verbreitung nicht bc-
hinwcggeschleudert und von den Reisenden mehrere, vorstehen.' 
jcdoch ausser Einem, der einen Beinbruch erlitt, nicht * » » 
bedeutend verwundet wurden. Merkwürdig ist es, daß Paris. Mlle. Falcon und Mme. Dupont wer-
die Ingenieure keine Verletzung Erlitten haben. Trau- den mit dem nächsten Dampfboot von dem Havre nach 
riger waren die Folgen eineS am Dienstag auf der St. Petersburg abgehen, wohin auch Herr L e m a i r - e  

N o r d - U n i o n -Eisenbahn stattgehabten Ereignisses. Dcr zurückkehrt, um seine Bildhauerarbeiten an derZsaaks-
Bahnwärter hatte nämlich an der Stelle, wo die von Kathedrale fortzusetzen. 
Bolton nach Southport führende Chaussee die Bahn * » » 
d u r c h s c h n e i d e t ,  vergessen, den Schlagbaum zu verschließen; Haag. Hiesige Staatsmänner haben eine ZuLzm-
als daher der Personenwagen aus Manchester eben im menstellung aller Anleihen gemacht, welche Holl,ond^an-
Begriffe war, über die Bahn zu fahrcn, erreichte ihn dern Staaten vorgeschossen hat, und-rs hat sich daZbey 
ein mit voller Geschwindigkeit fahrender Zug leerer Koh- die unglaubliche Summe von Sooo Millionen Privat-
lenwagen. DaS Zusammentreffen war furchtbar: die eigenthum ergeben^ welche baar in das Ausland ge
benden Deichselpferde waren auf der Stelle todt, dcr wabert ist. Unter diesen bssin^et sich. die Hasfte zu 
MÄaen wurde zu Aromen zertrümmert u«d die- Passa- ^PrQcent.^mLgethan.^,LUL v.erloren sind nur die An« 
a i c r c  w u r d e n  samm'l 'ch besinnungslos-unter den Trum- lezhe^Kes Don Karl»s,  und als halb ver loren die übn -

y,ern liegend gefutlde»k «men ReisMden, Mnm .gey Mch Hj,ouven. ^ zu betrach-
Q» '  ^ 



ten. Der Nationalreichthum ist daher in Vergleich"zur 
Staatsschuld gegenwärtig noch immer sehr groß. 

* « * 
Seit einiger Zeit befindet sich in Genf ein französi

scher Luftsegler, der einen Ballon von ungewöhnlicher 
Größe steigen zu lassen beabsichtigt, welchen er mittelst 
einer neuen Erfindung nach Belieben leiten zu können 
behauptet. 

* « * 

Die Rhein- und Moselzeitung enthalt folgende Mit
theilung: »Es ist in den hiesigen Landwirthschaften 
eine eigene Erscheinung, daß die Landmädchen sich nach
gerade schämen, Viehmägde und Srallmädchen zu heißen, 
und sich ganz aus dem Stalle zurückzuziehen suchen. 
Die größeren Landwirthe sind daher genörhigt, ihre 
Stallfräulein sich aus den ärmeren Berggegenden zu 
verschreiben, oder Männern die Sorge für das Vieh 
gänzlich anzuvertrauen, so daß mehrere Gutsbesitzer 
schon aus Tyrol kundige Stallbutschen hergezogen haben.* 

* » * 
Sowohl im Würtembergschcn als im Badenschen sind 

die Aussichten auf die Weinärndre günstig. Die Re, 
ben haben zwar durch die Kälte in der Blüthezeit ge
litten; allein was durchkam, steht schön, und die ge
ringe Menge wird durch Güte und Vollkommenheit er
setzt werden. Auch am Haardtgebirge verspricht man 
sich einen, wo nicht dcr Quantität, doch der Qualität 
nach guten Herbst. 

* 

Die neuesten Soldatenmützen in dcr französischen Ar
mee sollen ein Muster von Geschmacklosigkeit, aber Be
quemlichkeit seyn. Sie gleichen einem abgeschnittenen 
Kegel oder einem Blumentopfe. Der Deckel sieht wie 
eine Untertasse aus, besteht aus geschwelltem Leder und 
ist gegen den Wasser-Eindrang weiß gefirnißt. Mit
telst einer Feder kann er abgelöst werden, wo er dann 
dem Soldaten im Feldlager zugleich eine kleine Schüs
sel zum Essen und Trinken darbietet. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

E i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
D e r  S a c k .  

Im Vorsaal lag nicht weit < 
abseit 

Ein Sack in einer Nische, 
'Nur für's Gesinde da, 

Damit nicht selten dran es rein die Füße wische. 
Sieh' da, 

Daß Ehre sich ihm mische, 

Wird mit Dukaten er gefüllt; 
Im festen Kasten dann bewahret und verhüllt. 

Ihn hätschelt jetzo mit Ergötzen 
Der Herr und hegt ihn so, daß ihn 

Kein Lüftchen darf durchzieh», 
Noch eine Fliege gar sich auf denselben setzen. 

Aer Sack doch wird bekannt 
Gar bald durch Stadt und Land; 

Sobald ein Freund sich läßt beym Herren sehen, 
Beginnt er das Gesprach gern um den Sack zu drehen; 

Doch thut sogar der Sack sich auf — 
Vergönnt dem sel'gen Blick ein Jeder freyen Lauf; 

Wer nah zu sitzen sich kann schmeicheln, 
Oer muß ihn offenbar hübsch klopfen, oder streicheln. 
Der Sack, der wirklich fühlt der Ehre hoch Gewahr, 

Fängt an zu figuriren 
Und dumm zu schwadronireo: 

Er blickt im Hochgefühl weit über Alle her. 
Bekrittelt Alles, führt Beschwerden: 

,O nimmermehr! 
Ein Narr ist der! 

AuS dem wird auch nichts Kluges werden!' 
Mit offnem Munde horcht ein Jeder, anders nicht, 

Obgleich der Sack ein Unzeug spricht, 
Zum Ohrenreißen. 

Im Menschen, leider! ist der Fehl stets wach, 
Das, was ein Sack Dukaten sprach, 

Sogleich als hohes Wunder gut zu heißen. 
War lange denn der Sack bey Ehren und Verstand? 

Hat lang' er den Genuß bekommen? 
Bis die Dukaten all' aus ihm herausgenommen, 
Und man ihn dann verwarf, sein Name so verschwand. 

Nicht Einen möchten wir durch diese Fabel kränken; 
Wie viele solcher Sacke doch 

Giebt's unter Pächtern noch, 
Die ihren Laufburschstand anjetzt nicht mehr bedenken; 

Auch unter Spielern noch, 
Die einen Rubel sich als Seltenheit errungen, 
Doch jetzt mit Sünden sich zu Reichen aufgeschwungen, 
Mit denen Grafen gar und Fürsten freundlich gehn 

Und stehn, 
Und mancher große Herr, der glaubte: 

Viel sey's, wenn ihren Tritt im Vorsaal er erlaubte, 
Jetzt traulich macht ein Bostonspiel? 
Denn eine Million ist — viel! 

Tragt euren Dünkel doch, o Freunde, flugs zu Grabe! 
Soll ich die Wahrheit euch gestehn? 
Verliert ihr, schütz' euch Gott, die Habe, 

So wird's euch grade so, wie diesem Sack ergehn. 

I s t  t u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung Her Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A.B eitler. 

Z 2 2 .  



l i t a u i  e  L e i t u n g .  
Ko. 75. Donnerstag, den 18. September 1841 .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 l e n  S e p t e m b e r s  
Am sgsten August um 9 Uhr Morgens geruhten 

S. M. der Kaiser dem Exereitium des bey War
schau konccntrirten isten Infanteriekorps und der zusam
mengezogenen Division der unregelmäßigen Truppen bey-
zuwohnen. Zur Mittagstafel waren geladene der Ober
befehlshaber der aktiven Armee und alle in Warschau 
anwesenden Generaladjutanten. Am Zysten August/ dem 
N a m e n s f c s t e  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n 
folgers und Cäsarewitsch, und dem Geburtsfeste 
3- K. H. de r Großfürstin O l g cr N i k 0 l aj e-w -
na, geruhten S. M. der Kaiser in der St. Alexan
der-Newskij-Kirche der Alexandcr-Citadelle die heilige 
Liturgie zu hören, welche der Erzbischof von Warschau 
u n d  N e u g e o r g i e w s k  v o l l z o g ;  d a r a u f  w a r e n  S  e .  M a 
jestät bey der Parade des Alt-Ingermanlandifchcn 
Fußreglme^is gegenwärtig und besichtigten hierauf die 
Rckl'ufen des istcn Infanrerickorps. Um halb 4 Uhr 
war bcy S. M. "dem Kaiser Mittagstafel für alle 
Generale und hohe Civilbeamte. Um 6 Uhr Abends 
versammelte sich ein zahlreiches Publikum im Park von 
Lazienki. An diesem Tage war Vorstellung im offenen 
Theater. Abends waren der ganze Park und die Stadt 
erleuchtet. — Am Z isten August um ,o Uhr Morgens 
geruhten S. M. der Kaiser in der Feldkirche deS 
istcn Infanterie-Korps die heilige Ltturgie zu hören, 
und dann dcr allgemeinen Revue sämmtlicher bey War
schau konccntrirten Truppen auf dem Powonskowschen 
Felde beyzuwohnen, woran auch die iste Division des 
Gendarmenregiments, und eine Eskadron der Warschauer 
E c n d a r m c r i e d i o i s i o n  T h e i l  n a h m e n .  S .  M .  d e r  K a i 
ser waren mit der ausgezeichneten Ordnung dieser 
Truppen vollkommen zufrieden. — Am isten Septem« 
d e r  u m  1 2  U h r  M i t t a g s  h i e l t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
Rcvüe über 4 Sappeurbataillone, über die auf unbe
stimmten Urlaub entlassenen Polen, und über die Un
terfähnriche und Junker des isten Infanttnckorps, in 
dcr offenen Reitbahn bcy Lazienki, und wohnten hier
auf dcr Ablösung der Wache in Lazienki bcy. Um 
z Uhr Nachmittags geruhten S. M. der Kaiser den 
Erzbischof von Warschau und Nowogeorgiewsk, Anti^ 
nius und die stellvertretenden katholischen Bischöfe vdn 
öNcirsckau undLublin im Pallast Lazienki zu empfangen, 
besuchten um 7 Uhr Abends das Warschauische Alexan-
öra-Znstitut adelicher Fraulein, und verliehen, OrMt 

ausgezeichnete Orduung und Einrichtung, dcr Direktrice 
des Instituts, Zeneide Groten, ein brillantenes Fermcir. 

Fräulein Sophie Rehbinder ist am Kten August Al-
l c r g n ä d i g s t  z u m  H o f f r ä u l e i n  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß -
fürst in Maria Nikolajcwna ernannt worden. 

Dcr ältere Sekretär der Kaiserlich-Russischen Ge
sandtschaft in Paris, Staatsr'ath Spieß, ist am , 5tcn 
August zum Kaiserlich-Russischen Generalkonsul in 
F r a n k r e i c h ,  u n d  d c r  C c r c m o n i c n m c i s t e r  d e s  K a i s e r l i 
c h e n  H o f e s ,  w i r k t .  S t a a t s r a t h  G r a f  B o r c h ,  a m  l o t e n  
August zum Direktor des Departements dcr Oekonomie-
und Rcchnungsangelcgenhciten im Ministerium des Aeus-
sern ernannt worden. 

Wahrend dcr vorigjährigcn Nekrutirung im Gouver
nement Grodno entfernte sich dcr in Kobrin angenom
mene Rekrur Anton Dudtfchuk eigenwillig, und begab 
sich zu seinen Ver-wandten, um, wie er sagte, bey ih
nen die WeihnachtSfeyertage zuzubringen. Als aber sein 
Vater, Stephan Dudlschuk, erfuhr, daß sein Sohn sich 
eigenwillig und ohne schriftliche Erlaubniß entfernt hatte, 
zögerte cr keinen Augenblick, ihn der Landpolizey zu 
übergeben. Auf den allcruntcrthänigstcn Bericht deS 
Kriegsministers über diese, lobcnswerthe That des Ste
phan Dudrschuk haben S. M. der Kaiser Allergnä-
digst geruht, demselben eine silberne Medaille, mit dcr 
Inschrift: »für Eifer/, und 5c? B. S. zu verleihen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l H t e n  S e p t e m b e r .  
Der Kaiserli  ch-Ru(sische ausserordentliche Gesandte 

und bevollmächtigte Minister in Neapel,  Geheimerath 
Graf Gur'jew, ist am igten August,  seinem Wunsch
gemäß, von dort abberufen und der im Ressort des 
Ministeriums deS Aeussern stehende Seheimerath Graf 
Potocki in gleicher'Nyinsthaft '^iM u/ä^o?itanischen 
Hofe Allerhöchst akkceditirt  word-ett .  (St.  Petersb. Zeit.)  

B e r l i n ,  i k n  2 4 s t c n  S e p t e m b e r .  /  
Die Preussisck)e StaatSzeitung enthält nachstehende 

Artikel:  .  
I .  Aus Warschau vom igten September: »Die 

hiesigen Zeitungen beschreiben heute noch die Manöver, 
Theatersestlichkeiten und Illumination?«, welche zu Eh
ren dcr Anwesenheit S.  M. dqs Mnigs von Preussen 
hier stattfanden. Als der hohe Gast,  vorgestern wieder 
abreisse^egleltet^e S. M. der Kaiser Allerhöchstdensel-
ben bis zur erstell  PoMa.tion und -.kehrte von da nach 

^'ÄZärschau zurück.^ "  
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Ii. Aus Warschau vym 21 sten, September: ->Se. 
Majestät der Kaiser bracht den ^vorgestriges Tag im 
Lq'ger zu, begab sich g^ge'n Abend nach der Festung 
Ittowogeorgiewsk, traf gestemHächmittag von dort wie-
der im^ Pallcst ssazienki cm und trat in bex Na'cht die 
RÄckteise von Wars^U nach. St^ Petersburg an.« 

Oel'H, den igten Sept^mbe/. 
Diese Nacht um i'^ÜHr trafen. S. M. der König 

glücklich und wohldLhälken auf der Reise von Warschau 
nach Breslau ^ie^.ein^' 

K 0 nsta n't i n 0 p e l, den.1 sten September. 
Lord Ponsönby )st nocb nicht abgereist und will erst 

einen letzten, störlWch erwarteten Kourier von London 
cim> fangen. 

Ein hiesiges katholisches Wohlthätigkeitsstift, sammt 
1>em Hospital von Europaern aller Nationen unlängst 
gegründet, hat sich, trotz alles Protestirens des franzö
sischen Gesandten, unter türkischen Schutz gestellt. Viel
leicht das erste Beyspiel dieser Art im Oriente. 

A t h e n ,  d e n  2Zs ten  August. 
Das neue Kabinet ist folgendermaßen zusammenge» 

s e t z t :  H e r r  M e t a x a  i s t  z u m  i n t e r i m i s t i s c h e n  K r i e g s m i n i -
ster ernannt, Herr Nizo zum Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr Christidis zum Minister des In
nern, Herr Ralli, welcher abwesend ist, zum Iustizmi-
»n'ster, Herr Chriesis zum Marineminister und Konscils-
präsidenren. Herr Maurokordatos ist der Gesandtschafts-
posten in Konstantinopel angeboten worden, den er aber 
abgelehnt hat. Herr Piscatory befindet sich noch hier. 
Das neue Ministerium scheint der Masse der Bevölke
rung nicht sehr zu gefallen, da dieselbe das größte Der» 
trauen in Herrn Maur.ofordatos setzt. 

A t h e n ,  d e n  28s ten  August. 
Die Verwirrung steigt hier jetzt mit jedem Tage. 

D^ie Griechen beweisen.fast ohne Ausnahme eine wahre 
Wuth gcg^li dtt Ausländer. In einigen Monaten wer
den wir kaum noch einen deutschen Beamten oder Of-
ficier hier haben. Dic. Zeitungen scheuen sich nicht, 
gdirz offen v'on einer Sicllischen N'csper zu reden. Jedes 
Dampsboot niünnt eine Anzahl.unscrer Landsleure mit 

^ uM'' unst^ Ktni/. ist hier jetzt fast, allein dem 
g^eFischeN ParNyg^kstS preisgegeben. Die FalissemeptS 
iir Briest', besonders aber, der Sturz eines mit franzö-
s!sche^"Geide errichteten.Bon^uierhauses Megny, haben 
ild'ch dazU eine HandelSkrisiS hsrbeygeführt und die 
ohnedies geringen Summen des hier umlauftnden baa'-
re^ G'eldßs 'so .vcrminhfrr,. daß alle Gescha/.te stoßen der ^rbattenen. Verwendung gestorben.- Oer König hat 
uich Mon . U^lü^k' ̂ ?'ingetreten^'iK.^ ^ H^rrnVaillan^ das schönste Pferd seines MarstMs zum 

^ ^ M a ^ r i'd) .den.^ten September. ^ G^äienxe gemacht. ^ 
Äie ''Kvtiigi'n^ 'Hch'^ester"js!nd Unruhe^.^uf zdem^ Chatefetplotze wa«n gestern 
.  . . .  5  .  Z a h l r e i c h e  H a u f e n  d u r c h -

,un)> St< Martin unter 
PhiljpM-.?5jeder mit 

Trotz deö Befehls, daß alle'Hauser illuminirt wür
den sollten, hatte keine einzige Gesandtschaft, selbst 
nicht die englische, am istek ihre Hötels erleuchtet. 

M a d r i d ,  d e n  5 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Hofzeitung theist in ihrem heutigen'Blatte 

die Bedingungen mit/ zu welchen ein Anlehen vyn 45 
Millionen Realen gegen Verpfändung des Ertrages des 
Stempelpttpierö abgeschlossen werden soll. 

P a r i s ,  d e n ,  i t e n  S e p t e m b e r .  
Die presse enthält Folgendes! -Unsere Korrespon

denz bringt uns traurige Details über eine Katastro
phe, welche di/ Stadt Provins betroffen hat. Ein 
Mitglied der Deputirtenkammer, vormaliger Notar, hat 
plötzlich und unerwartet seine Zahlungen eingestellt. 
Seine Passiva sollen sich auf mehr als 4 Millionen 
belaufen. DaSMrtrauen, welches dieser Mann ge
noß, wär so groß, daß ihm gegen 2 Millionen Fr. ge
gen seine bloße Unterschrift anvertraut worden waren. 
Die arbeitende und dienende Klasse legte alle ihre Er«^ 
sparnisse bey ihm nieder, und das, Unheil, welches die
ser Bankerott anrichtet, wird dadurch, ym so größer. 
Die Würde der Nationalreprasentation verlangt, daß 
eine gründliche gerichtliche Instruktion stattfindet.« 

Der Prinz von Musignano, ein Sohn Lueian Bona-
partc's, hatte sich, wie bereits gemeldet, zu dem wis
senschaftlichen Kongresse eingefunden, der gegenwärtig 
in Lyon versammelt ist. Oer Boniteur psrizien mel
det, daß er angewiesen worden sey, Frankreich sofort 
wieder zu verlassen, da er das französische Gebiet be
treten habe, ohne die erforderliche Erlaubniß von dem 
Kabinette erhalten zu haben. 

P a r i s ,  d e n  i ^ t e n  S e p t e m b e r .  
Durch eine königliche Ordonnanz vom gestrigen Tage 

wird Papparr wegen eines Attentats gegen die Person 
der drey Prinzen vor den PairShof gestellt. Man will, 
wie eS heißt, die Instruktion dieses neuen Processes 
so sehr als möglich beschleunigen. Er ist vorläufig in 
dieselbe Zelle gebracht worden, welche Ficschi, Alibaud, 
Meunier und Darmes bewohnt hatten. .Er scheint, al
len Nachrichten zufolge, ungemein schwach an Geist zu 
seyn und zcjgt im Gefängnisse eine Art von stupider 
Ruhe. — Es sollen gleich, nachdem das Attentat ver
übt worden war, 6 Personen in der Nähe des Mör
ders verhaftet worden seyn. 

Das Pjerd des Oberstlieutenants Vaillant ist. in Folge 
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Euizot! Es wurde,, zahlreiche Vechaflnilgen vorge
nommen. -i 

Seit einigen Tagen hat die Poliz^y mehrere Häusf 
suchungen angestellt, welche zur Beschlagnahme von 
Waffen und politischen Broschüren, führten« 

I n  K l e r m o n r ,  F e r r a n  d  i s t > , ß s  a n l » » 2 t e n  d .  M .  
abermals zu einem Gefechte zwisch^nn-dkNifInsurgenten 
und den Linientruppen gekommen, ^^L^So-idaten wur
den mehr oder weniger schwer verwundet. Das Haus 
des Maire wurde geplündert. Abenbs soll die Ruhe 
vollkommen hergestellt worden seyn, aber viele Gemein
den in der Umgegend waren, noch unter den Waffen. 

Die Regierung publicirt nachstehende tclegraphische 
Depesche aus Toulon vom uteri September: -Die 
Lage der westlichen Provinzen Algiers verbessert sich 
täglich. io,oc>o MedscheherS sind ^nser, und durch 
Me Vermittelung ist Mostaganem'überreich mit Lebens-
imttclii versehen. Man betrachtet die Unterwerfung der 
Bordschia's, wtlchc Geisseln gestellt habeii, als nahe 
Vevotstchend^. Hkrcnt Beyspiele werden die Garvaba's 
folget - Von'Abdel-Kaber ist keine Rede mehr; er kann 
den Abfall der Gramme nicht mehr hindern. Man folgert 
daraus, daß die Herbstkalllpagne seiner Herrschaft vol
lends ein Ende machen wird.« 

Es ergiebt sich jetzt, daß Pappart, welcher den Mord
versuch auf den Herzog von Aumale machte, dcr Ge
sellschaft der Kommunisten angehörte, deren Mitglieder 
seit mehreren Tagen Bewegungen in der Hauptstadt 
hervorzurufen suchten. Zahlreiche Verhaftungen haben 
stattgefunden und mehrere Versammlungen geheimer Ge
sellschaften sind von dcr Polizcy überrascht worden. 
^ Pa ri s, den löten September. 
' Herr Pasquier hat in seiner Eigenschaft als Kanzler 

den Pairshof zum 21 sten d. M. zusammenberufen, an 
welchem Tage die königliche Ordonnanz, welche daS 
Attentat vom iZren September dem Pairshofe über
weist, vorgelesen und die Instruktionskommission er
nannt werden wird. 

Am Mondtag früh sind bei? einen: Weinhändler in 
der Rue St. Denis <tn?a 20 Personen verhaftet wor
den, die sich daselbst heimlich versammelt hatten und, 
wie 4s heißt, einer Kommunistengcsellscbast angehören. 

Paris, den i^ten September. 
Im üVloriiteur xarisien liest man: »Einer Korrespon

denz aus Wien vom gten d. M. zufolge, hat der Her
zog von Bordeaux an heftigen üerMen Schmerzen ge? 
litten/ abet man fürchtete keine heftigeren Zufalle.«— 
Die clH hat durch den Vikvmte Walsh 
ebenfalls Nachrichten aus Wien, vom ytcn d. M., de
nen- zufolge der Doktor Wamtiann dem Herrn Walsh 
efklört hatte> daß sich der^Herjo^ von Bordeaux voll
kommen wohi befände) und 'daß kctüe SM^Vott 
UtsfaM'-zurückbkeiben"wüVS^u8 isüsu" . 

R o m ,  d e n  ä t e n  S e ' p f e ^ r .  
Die über die Neise des Papstes eingehenden Berichte 

lauten sowohl in Hinsicht seiner Gesundheit als der 
freudigen Aufkämme Mn Seiten,der Bevölkerung über
aus befriedigend. ' Üebir'all bc'eifert. inan sich, ihm Be
weise der Verehrung und A n h ä n g lÄ k e i.t darzubringen. 
In jedem Ort, wo er einzieht, 'sind bie Wege und 
Straßen mit Triumphbogen überbau/.^. Das Volk strömt 
von nah Und fern herbey, um ^'siA d!en apostolischen 

-ttsc 

Segen zu erbitten. Oeffentliche Musik,^Illüminat'io-
nen und Feuerwerke bezeichnen die Stqdte. wo er sein 
Nachtlager nimmt, gegen seinen WÄen spannt man 
die Pferde aus und wohlgekleidete /unge Leute ziehen 
den Pontifex und Landesfürsten in hieMtadte eln. Zl)a-
bey giebt er überall Audienz und nimmt die Bittschrif
ten seiner Unterthanen selbst entgegen. , . 

F l o r e n z ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r . .  .  '  ^  ^  
Thorwaldsen traf am sten d. M., von Venedig And 

Genua über Livorno kommend, hier ein, hat aber'be
reits diesen Morgen seine Reise über Perugia nach 
Rom fortgesetzt. Vorgestern Abend machte thorwald
sen dem Großherzog seine Aufwartung, welcher sich über 
eine Stunde auf das Huldvollste mit ihm unterhielt. 
Gestern speiste er bey Hose, wo eine Tafel von 20 der 
ersten hiesigen Künstler versammelt war, worunter sich 
Benvenuli, Bartolini, Bezzuoli, Pozzi, Costoli, Pam-
paloni und Andere befanden. 

L u z e r n ,  d e n  i  v t e n  S e p t e m b e r .  
Der Eidgenosse von Luzern meldet, die Nachlicht 

sey hier allgemein verbreitet, daß im Crziehungsrath 
nach einem heftigen Kampfe für und nider die Jesui
ten mit Stimmenmehrheit beschlossen worden, den Je
suiten die höhere Lehranstalt nicht zu übertragen. Die 
vom katholischen Verein Herausgegebene schweizerisch? 
Kirchenzeitung sagt, die Lehrer.. MjkÜen W/ganz, die-
s->bm dlcib-n, ^ 

? c u r n v e r g ,  d e n  L 1  t e n  S e p t e m b e r .  ^  
Der französische Erminister Hb^r? besuchte älp 4tey 

September unsere Stadt. Abends, ves^mmelte sich eifl^ 
Anzahl junger Leute vö) A^haM.', zu.P^ rotpG, 
Roß, wo er logirte, und begann' d,a^s Rh^nlied^^ 'M-
gen. Alsbald erschien die Polizey un^'u^rsagte dicfg 
Demonstration. Spater erschienen Mderüm ^eute^v.os 
dem Gasthause, auS deren Mitte sogar einige. Steine 
nach den Fenstern pflogen, sie trafen je.ho^ nur 
Wand des Hauses.^ Einige Verhaftungen .Men" V.o^ 
Bereits ist eine poliz'eyli.che Untersuchuns 
die freylich ke!il besonderes Resultat geben'wird. Die 
Urtheile über diesen Vorfall sind ver/chiedsn^ im Wge, 
ckeineN wird er hitt nicht/gxbiÄigf^ 

° Thiers ist gestern.M.^se'ys^ A^Prog^hier^a^ 
gekommen'ltnd tA Gasthöfe' -zum Erzherzog' ^art^ ab



gestiegen. Er besuchte bald nach seiner Ankunft daS 
Befördere und ande.re Bildergallerieen, auch die Sr. 
Stephanskircbe. 

W i e n ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Wahrend mehrere Zeitungsblätter ohne Unterlaß von 

dem bedenklichen Gesundheitszustände des Sultans spre
chen, bringt uns die neueste Post aus Konstantinopel 
die Nachricht, daß Se. Hoheit am 26stcn v. M. einem 
großen Militär-Revue-Manöver beywohnten, welches 
an diesem Tage auf dcr Ebene von Haida Pascha ge
halten wurde und wobey 6- bis 7000 Mann Infan
terie, Kavallerie und Artillerie im Feuer exercirt/n. 
Der noch in Konstantinopel anwesende Sohn des Pa
schas von Aegypten, Said Bey, mit dem ägyptischen 
Divan-Effendessi, Sami Bey, auch das gesammte di
plomatische Korps waren zu diesem militärischen Schau
spiele geladen, welchen noch die ottomanischen Groß-
würdentrager und höheren Staatsbeamten, dann die an
gesehensten Ulema's, mit dem obersten Mufti an der 
Spitze, beywohnten. Die Sultanin Dalide war eben
falls bey dieser Rcvüe gegenwärtig, welche sie, wie im
mer, von den übrigen etwas entfernten/ besonders ein-
grschlossenen Zelte besichtigte. — Nach beendigtem Ma
növer defilirten sämmlliche Truppen vor dem Zelte des 
Großherrn. 

Nach gänzlicher Beylegung der Unruhen auf Kandia 
war der Kapudan Pascha, Tahir Pascha, mit seiner 
Flottille über Eamos nach dem Hafen von Konstanti
nopel zurückgekehrt. 

Herr Thiers hat nach einem sehr kurzen Aufenthalte 
am verflossenen Sonnabend unsere Hauptstadt wieder 
verlassen und ist über München nach Ems, wo sich 
seine Gemahlin in sehr leidendem Zustande befinden soll, 
abgereist. Er nahm am loten d. M., in Gesellschaft 
des französischen Geschäftsträgers, Grafen von St. Au
laire jun,, den Schauplatz dcr Schlachten von Aspern 
und Wagram in Augenschein. 

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  S e p t e m b e r .  
Das Kabinct ist jctzt vollständig konstituirt, die 

Hauptverwaltungsstellen und die Hofämter sind besetzt 
(übereinstimmend mit den von den ministeriellen Blät
tern gegebenen Mitthcilungen; jedoch ist zur Ergänzung 
zu berichten, daß Sir Charles Bagot zum Gcnc-
ralgouverneur von Kanada, und Sir E. Sugden zum 
Lord-Kanzler von Irland ernannt sind), und das Par
lament hat sich am 8ten, das Oberhaus bis zum 2c>stcn, 
das Unterhaus bis zum lötend. M. vertagt. In letz
terem ist am 8ten noch die Erlassung der Wahlaus-
schreiben für die Mitglieder der neuen Verwaltung, 
siebcnundzwanzig an de? Zahl, verfügt worden. 

L  0  n d  0  n d e n  i !  t e n  S e p t e m b e r .  
Berichte aus Athen vom 2Zsten v. M. schildern die 

dortige Stimmung seit der Resignation des Ministe
riums Maurok.ordatos als sehr bedenklich. Man glaubte, 
daß der französische Gesandte, Herr von Lagrenee, die 
Radikalen ans Ruder bringen möchte. Es lagen drey 
französische Linienschiffe nebst einer großen Fregatte da
selbst vor Anker. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  1 6 t e n  I u l y .  
Dcr Kaiser hat heute seinen feyerlichen Einzug in 

die Hauptstadt gehalten, als Vorbereitung zu seiner 
Krönung, welche übermorgen stattfindet. Man sagt, 
der Kaiser wollte sich entweder um die Tochter des 
Erzherzogs Rainer oder um die des Prinzen von Sa-
lerno bewerben und habe seine älteste Schwester dem 
Herzoge von Modena bestimmt. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den iZten September. Hr. Kronförster, Tit.Rath Witte, 

aus Alt-Schwarden, und Hr. Schr. Behling aus Duh-
ren, log. b. Skrinewsky. — Hr. Herrmann v. Sacken 
aus Dorpat, log. b. Oberhofger. Adv. E. v. Sacken. 

Den 14ten September. Hr. Ltuä. jur. Alex. Klobakows-
ky aus Lithauen, log. b. Gramkau. — Hr. v. Dieting-
hoff aus Tuckum, Fr. Baronin v. Dillingshausen, nebst 
Familie, und Fr. v. Baumgarten, nebst Familie, aus 
Ehstland, log. b. Friedrichsen im Aütel 8t. Weiers-
dourZ. — Fr. Kammerherrin Fürstin Metschersky aus 
St. Petersburg, und Hr. Kaufm. Totien aus Libau, 
log. b. Zehr. Hr. Polizeymeister, Oberst v. Eichler, 
von Polangen, und Hr. Disp. Brink aus Nerft, log. 
b. Skrinewsky. 

Den iSten September. Die Staatsdame beym Kaiser
lichen Hofe, Gräfin v. Benkendorff, von Tauroggen, 
Hr. Staatsrath v. Hesse, Hr. Koll. Assessor Friedlän
der und Hr. Beamte Adamowitz aus Riga, Hr. Kaufm. 
Urbin, die franz. Unterthanen Jean Doublei, Joseph 
Malpart und George Romanzo aus Paris, log. b. Frie
drichsen im Hotel ds Lt. ?stertzIiourA. Hr. Disp» 
Schauer aus Sahtingen, und Hr. Privatsekr. Lainel 
aus Ruhenthal, log. b. Skrinewsky. — Hr. Zeugfa
brikant Woronow aus Riga, log. b. Gramkau. 

Den »6ten September. Hr. Bar. v. Ungern-Sternberg 
vom Auslande, log. b. Friedrichsen im Uätel äs 5t. 
?stersdourZ. — Hr. Gem. Ger. Schr. Engelbrecht aus 
Pallhoff, log. b. Gramkau. — Hr. Kronförsteradjunkt 
Kade aus Saucken, Hr. Stadtsekr. Gerhard aus Hro» 
bin, Hr. Pristav Schmidt und Hr. Glasfabrikant Wie« 
gand aus Riga, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u . c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

wo. Z2Z. 



M l  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
76. Mondtag, den 2s. September 1841.̂  

M i t a u ?  d e n  L i s t e n  September. 
Se. Erlaucbt dcr Herr Finanzministcr Graf von 

Cancrin, nebst Hochdessen Familie, sind am !?len 
September, auf ihrer Rückreise vom Auslände, hier 
angekommen und haben am folgenden Mittag die Reise 
nach St. Petersburg fortgesetzt. 

B r e s l a u ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Am Sonntag, den igten, Nachmittags halb 4 Uhr, 

traf S. M. der König von Warschau auf Schloß Erd
mannsdorf ein und wurde von Seiner hohen Gemah
lin, den anwesenden Prinzen und Prinzessinnen aufs 
Freudigste und Herzlichste empfangen. 

Die hiesige Zeitung meldet aus Prag unter dem 
Listen September, daß sich bey dem Tages vorher in 
dcr Nähe von Guttenberg abgehaltenen Manöver ein 
Unfall zugetragen hat, welcher die bctrübtesten Folgen 
hätte haben können. 

S. K. H. der Prinz von Preussen wurden nämlich 
in dem Augenblicke, als sich Höchstdiefclben bey den 
Jägern befanden, welche Avantgarde machten und in 
Tirailleurs aufgelöst waren, am Schenkel von einem 
Schusse (wahrscheinlich Erde mit einem darin befindli
chen Steinchen) getroffen. Glücklicherweise aber etwies 
sich bey dem sogleich erfolgten Verbände die Verwun
dung nur als eine leichte, die durchaus keine Gefahr 
fürchten läßt. Se. Königl. Hoheit konnten dem ganzen 
Manöver, obwohl nur im Wagen, beywohnen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  L ö s t e n  A u g u s t .  
Die beyden englischen Linienschiffe ,Rodney< und 

.Kalkutta« sind nach Beyrut abgegangen, von wo sie 
in »4 Tagen zurückkehren werden. Sie beabsichtigen, 
die Syrier zu begleiten, welche durch einen Kommissar 
der Pforte nach Syrien zurückgebracht werden sollen, 
da der Vicekönig jetzt allen Syriern, die sich in seiner 
Armee befinden, erlaubt hat, wieder in ihre Heimath 

^O^Pforte hat Said-Bey, Sohn Mehemed Aly's, 
der in einigen Tagen von Konstantinopel nach Alexan
drien zurückkehren wird, zum Pascha ernannt; gleich 
nach der Ankunft Said Bey's wird Mehemed Aly nach 

Kahira gehen. 
M a d r i d ,  den  8 ten  Sep tember .  

Am isten Oktober wird hier ein neues Jou rna l  der 
ModeradoS  un te r  dem T iM  die^  G locke  von  To ledo  

erscheinen und in demselben satyrischen Sinne wie dcr 
Lanxreja redigirt werden. 

Man berechnet die Anzahl dcr Karlisten, welche in 
Folge der letzten Ausdehnung der Amnestie nach Spa
nien zurückkommen dürfen, auf 45oo Mann. 

Seit einigen Tagen werden im Hotel des englischen 
Gesandten verschiedene Vorkehrungen getroffen, die eine 
bevorstehende Abreise anzudeuten scheinen. 

P a r i s ,  d e n  1  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Das .lournsl Oedals giebt einen Bericht über 

das Fest, welches dem >7tcn Regiments in Neuilly ge
geben worden ist. ES waren öooo Personen zu dem
selben eingeladen, und an den im Frey^n gedeckten Ti
schen nahmen 5Zoo Personen Platz. Die Debets zäh
len die Bestandtheile des Diners auf und geben an, 
daß 55oo Flaschen Rothwein und Zooo Flaschen Cham
pagner servirt worden wären. Oer Marschall Soult 
brachte unter enthusiastischem Beyfall der Versammlung 
den Toast aus: »Die französische Armee dem Könige!« — 
Der König erhob sich und sprach mit fester Stimme fol
gende Worte: 

»Mein lieber Marschall, Ich kann den Toast, den 
Sie Mir bringen, nicht besser beantworten, als durch 
den auf das Wohl unserer tapferen Armee. Immer 
glücklich und stolz, Meine lieben Kameraden, in der Er
innerung, daß Ich in Meinen jungen Iahren in Euren 
Reihen für die Vertheidigung des Vaterlandes gekämpft 
habe, ist es ein süßes Gefühl für Mich, Mich bey un
seren ruhmvollen Fahnen durch Söhne ersetzt zu sehen, 
denen es schon an so vielen Orten gelungen ist, sich 
Eure Achtung, Euer Vertrauen und Eure Liebe zu er
werben. Ich habe alle Armeekorps, welche sich in der 
Nähe befanden, um Mich versammeln wollen, um euch 
Alle auf gleiche Weise an dcr Zufriedenheit Theil neh
men zu lassen, die Meinem vierten Sohne, dem Her
zog von Aumale, auf seinem Marsche durch Frankreich, 
an der Spitze des tapferen Regiments, welches er in 
Afrika zu kommandiren die Ehre gehabt hat, bewiesen 
worden ist. Ich habe gewollt, daß jene Zeichen des 
Beyfalls sich ohne Unterschied auf allc diejenigen aus
dehnen, die uns in Frankreich so viele Beweise ihrer 
unerschütterlichen Anhänglichkeit an unsere Institutio
nen gaben, wie auf diejenigen, welche so muthig und 
so glorreich in Afrika kämpfen. Ich habe das Ver
stauen, daß Ihre Hcharr/ichkeit unsere Niederlassung 
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in Afrika, welche jetzt eines unserer großen National-
interessen ist, definitiv befestigen wird, und daß wir 
daselbst bald die Wohlthaten der Civilisation werden 
verbreiten, die Sicherheit seiner Einwohner werden be
schützen und Allen neue Quellen des Wohlstandes wer» 
den eröffnen können. Als König also, Meine theuren 
Kameraden, wie als Oberhaupt^dcr Armee, bringe Ich 
allen Regimentern in Frankreich, in Afrika und jen-

. seits der Meere diesen Toast der Dankbarkeit und der 
Zufriedenheit." 

P a r i s ,  d e n  i  S t e n  S e p t e m b e r .  
Eine telegraphische Depesche aus Klcrmont vom iZten 

Abends meldet, daß die Ordnung daselbst wieder her
gestellt sey, daß die bewaffnete Macht alle Posten der 
Stadt besetzt halte/ und daß die Zollerhebung an den 
Barrieren wieder gesichert sey. 

Der National will wissen, daß auch in Riom ernste 
Unruhen ausgebrochen waren. 

Die abendlichen Erneuten auf dem Chatcletplatze dauern 
fort, nehmen aber keinen ernsteren Charakter an. Heute 
früh ging es auch in der Vorstadt St. Antoine unru
hig her. Die Polizey wollte vier junge Leute verhaf» 
ten, die, wie es hieß, vorgestern dem Pappart hätten 
behülflich seyn wollen, zu entweichen. Das Volk nahm 
sich jener jungen Leute an, und soll sogar einen Ver
such gemacht haben, Barrikaden zu errichten^ Die An
kunft der bewaffneten Macht stellte indeß die Ordnung 
bald wieder her. 

Durch königliche Ordonnanz vom yten d. M. ist dcr 
Graf von St. Aulaire zum ausserordentlichen Bot
s c h a f t e r  b e y  d e r  K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d ,  d c r  G r a f  v o n  
Flahault zum Botschafter beym Kaiser von Oester
reich und Herr von Salvandy zum Botschafter bey 
der Königin von Spanien ernannt worden. 

Herr von St. Aulairc ist gestern Abend auf seinen 
Posten nach London abgegangen. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Die ministeriellen Blätter beobachten über die gegen 

Pappart eingeleitete Instruktion das tiefste Stillschwei
gen, wie dies bey den letzten Attentaten^immer der 
Fall war. Im Publikum aber verbreitet sich heute das 
Gerücht, daß Pappart nicht der eigentliche Name des 
Mörders sey. Das Siecls gicbt nachfolgende Notiz, 
die ihm gestern Abend um ü Uhr zugegangen sey, de
ren Authenticität es aber nicht verbürgen wolle, ob
gleich sie von Personen mitgetheilt worden sey, die 
man für gut unterrichtet halten müsse: »Das Indivi
duum, welches ein Pistol auf den Herzog von Aumale 
abgefeuert hat und unter dem Namen Pappart verhaf
tet worden ist, hatte seine Identität verleugnet und ist 
jetzt für einen gewissen Quenisset erkannt worden. 
Am ivten November »83? trat er als Freywilliger in 
das i5te leichte Linienregiment ein. Am inen Au

gust I 8 Z 5  ward er von dem Kriegsgericht der ?ten 
Militärdivision als der Beleidigungen und der Dro
hungen gegen seinen Vorgesetzten und der Rebellion 
gegen die Wache für schuldig erkannt und zu fünfjäh
riger Elsenstrafe verurtheilt. Diese Strafe wurde am 
2osten November i8Z5 in dreyjährige Zwangsarbeit 
verwandelt. Am 2?sten April 18Z6 trat Quenisset die 
Arbeit in Bellekroir an, entsprang aber am 2osten Iuly 
18Z7 und seit dieser Zeit hatte das Kriegsdepartement 
nichts wieder von ihm gehört. Dieser Mensch war 
ausserdem dreymal wegen Diebstahl und das vierte Mal 
wegen Gebrauch eines falschen Passes verurtheilt wor
den.* 

Seit einigen Tagen findet man auf mehreren Punk
ten dcr Hauptstadt Karrikaturen und Schmähschriften 
gegen die Person des Königs angeschlagen. Es sind 
viele Personen verhaftet worden, und man hofft, die 
Urheber jenes UnfugS zu ermitteln. 

Die Königin soll während der beyden letzten Tage 
ernstlich unwohl gewesen seyn, eine Folge der inneren 
Aufregung, in welche sie durch das Attentat gegen die 
Person ihrer Söhne versetzt worden war. Gestern Abend 
befand sich Ihre Majestät wieder wohler. 

P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Der IVlessager bestätigt heute die gestern vom Sieeis 

gegebene Nachricht, daß der eigentliche Name des Men
schen, dcr nach dem Herzoge von Aumale geschossen 
habe, nicht Pappart, sondern Quenisset sey. 

Das Droit enthält Folgendes: »Quenisset hat einige 
Geständnisse gemacht, in Folge welcher 6 Personen, 
der Mitschuld an dem Attentate angeklagt, verhaftet 
worden sind. Zwey von ihnen sollen thätigen Antheil 
an dem Mordversuche genommen haben; der Eine, in
dem er das Pistol dazu hergab und selbst lud, der An
dere, indem er sich vor Quenisset stellte und das Pi
stol zum Zielen auf seine Schulter legen ließ.« 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Das Gerücht, welches sich vor «inigen Tagen in 

Paris verbreitete, daß die Zählung der Gebäude nach 
den Vorschriften des Herrn Humann demnächst auch in 
Paris vorgenommen werden solle, scheint sich nach Al
lem, was man vernimmt, zu bestätigen. Es soll be
schlossen seyn, daß die Zählung zwischen dem 2osten 
und 25sten d. M. beginne. Das Liecls spricht heute 
von dieser Entscheidung des Ministeriums und fordert 
die Bürger auf, den Beamten des Fiskus ihre Thüren 
zu verschließen; es empfiehlt ihnen aber auch zugleich 
an, sie möchten sich nicht zu Handlungen hinreißen 
lassen, welche die öffentliche Ruhe stören könnten. Das 
Ministerium seinerseits scheint fast entschlossen, jeden 
Widerstand, der sich etwa zeigen könnte, zu beugen. 
Obschon bereits ansehnliche Truppenmassen in Paris 
und der Bannmeile zusammengehauft sind/ so sollen 
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doch noch Verstärkungen nach der Hauptstadt gezogen 
werden. Einige dcr «n Paris garmfomrenden Regimen
ter welche seit mehreren Monaten Unzufriedenheit an 
den Tag gelegt haben, werden durch andere, ergebenere 
Regimenter ersetzt werden. 

Gestern Abend fand in dem Faubourg St. Antoine 
auf den Boulevards und in den Straßen At. Denys 
und St. Martin nicht die geringste Zusammenrottung 
statt. Es bildeten sich dagegen wieder dichtgedrängte 
Massen auf dem Carre St. Martin. Starke Patrouil
len der Municipalgarde zu Fuß und zu Pferde zogen 
umher. Die Kavallerie führte mehrere Chargen aus. 
Sämmtliche Läden in den Straßen St. Denis und St. 
Martin waren den ganzen Abend über geschlossen. Es 
war gestern bereits der achte Abend, daß die Zusam
menrottungen, welche zuerst auf dem Chatcletplatze be
gonnen hatten, die ganze Municipalgarde und alle Po-
lizeyagenten der Hauptstadt in Athem erhielten. Man 
besorgt, daß dieser dem Handelsverkehr so nachteilige 
Zustand noch mehrere Tage anhalten werde. (Die Zu
sammenrottungen haben, Berichten auS Paris vom 
22stcn September zufolge, noch bis zum 2vsten fortge
dauert und erst am 2isten Abends herrschte auf allen 
Punkten der Hauptstadt wieder vollkommene Ruhe.) 

Der Generalprokurator, Herr Frank-Carre, welcher 
in der letzten Zeit von Paris abwesend war, ist gestern 
hier wieder eingetroffen. Er nahm sofort den Quenis
set ins Verhör. Die von dem Inkulpaten gemachten 
Geständnisse haben neuerdings mehrere Verhaftungen 
veranlaßt. 

Die Zahl der in diesen Tagen vorgenommenen Ver
haftungen ist so groß, daß man genöthigt gewesen ist, 
alle in der Konciergerie befindlichen weiblichen Gefan« 
genen nach einem anderen Gefängnisse zu schaffen. 

Mehrere Regimenter, unter anderen das 66ste Li
nienregiment, welches im Lager von Kompiene steht, 
haben den Befehl erhalten, sich nach Paris zu begeben. 

Das Journal tjes OelZÄts meldet, daß die Pforte 
definitiv auf die Expedition gegen Tunis verzichtet habe. 

^ute heißt es, Herr von Rothschild wolle das neue 
Anlehen zum Kours von 80 Franken übernehmen. 

Die (-S2KUK 6k Francs ist nunmehr auch in den 
Staaten des Königreichs Sardinien verboten worden. 

R o m ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Die (?a2ktte 60 Francs ist hier seit einigen Tagen 

für alle Privatpersonen und Kaffees verboten und wird 
von der Post nicht mehr ausgegeben. Auffallend ist 
hierbey, daß der Boniteur dieses Verbot in Paris frü
her publieirte, als es hier bekannt war. Man sagt, 
^in gleiches Schicksal stehe noch anderen Blattern bevor. 

Der Fürst Camillus Aldobrandini ist mit seiner jun
gen Gemahlin, gebornen Fürstin von Arenberg, vorge
stern auf seinem Landsitz in Fraskati eingetroffen, wo 

in diesem Augenblick die ganze Familie Vorghcse ver
sammelt ist .  

F r a n k f u r t ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern ist der russische Gesandte am österreichischen 

Hofe, Vaillie von Tatitscheff, hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit.) 

K o b l e n z ,  d e n  i ? t e n  S e p t e m b e r .  
Herr Thiers ist heute Morgen 10 Nhr mit dem Köl

ner Dampfboote von Maynz hier angekommen und bey 
Herrn A. Leroy abgestiegen. Er war sichtbar betroffen 
über die Nachricht von dem Mordversuch gegen die 
französischen Prinzen und die Unruhen in Klermont und 
Paris, wovon er hier die erste Kunde erhielt. Nach 
kurzem Verweilen fuhr Herr Thiers seiner Gemahlin, 
welche früherer Absprache gemäß von Ems hierher kom
men sollte, entgegen und hatte das Vergnügen, sie bey 
Lahnstein, durch den Gebrauch der Emser Kur gekräf
tigt, anzutreffen. Er k?hrte in ihrer Begleitung hier
her zurück und' Beyde reisten, nach einigem Aufenthalt 
im Hotel äs Keils Vus, mit dem Düsseldorfer Dampf
boot nach Köln ab, um sich von dort über Lille nach 
Paris zurück zu begeben. (Verl. Spen. Zeit.) 

H a m b u r g ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  ^  
Die hanseatische Dampfschifffahrt hat die englischen 

Dampfschiff-Unternehmer in Hull zu überaus kleinli
chen Maßregeln veranlaßt, um dadurch wo möglich den 
Versuch dcr deutschen Unternehmer gleich im Entstehen 
zu unterdrücken. Die Börsen Halle enthält darüber 
folgenden eingesandten Artikel: »Die für Hamburg im 
höchsten Grade erniedrigenden Schritte Einzelner in Hull 
gegen die hanseatische Dampfschifffahrt, haben einen 
fast allgemeinen Unwillen hier veranlaßt, den nach un
seren Mitteilungen Deutschland theilen muß und wird. 
Das männliche Auftreten von dreyzehn Wollverladern 
(die sich freywillig das Wort gegeben, nur in deut
schen Dampfschiffen zu verladen), welches gewiß in die
sem Geschäftszweige, wie in allen übrigen, Anklang 
und Nachahmung finden wird, ist die Einleitung zu 
kräftiger Thatäusserung, die schnell und konsequent wei
ter geführt werden muß, um den Eifer der dabey kon-
kurrirenden Geschäftsleute, ohne eigene Gefährdung, zu 
erhalten. Die Gleichstellung der Fracht mit der Huller 
Taxe ist wohl das erste Erforderniß. Es gilt jetzt die 
Ehre nicht allein Hamburgs, sondern Deutschlands; 
wir müssen dcr britischen Nation, die Hochsinn und 
Adel zu schätzen weiß, beweisen, daß wir ebenbürtig 
sind, und uns nicht vor grober Habsucht beugen, die 
hier doppelt entwürdigend, da sie von einem Indivi
duum diktirt zu seyn scheint. Demnach drängt es, die 
Mittel zu erhalten, um schleunigst mehrere Dampfböte 
anzuschaffen. Die Abnahme neuer Aktien dazu und zu 
einem größeren Reservesond möchte weniger schwierig 
seyn, wenn eine Garantie von 3 bis 4 Procent jähr
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lich für alle Aktien vorläufig auf 3 Jahre geleistet wird. 
In allen Handelsstädten Deutschlands, die irgend über 
hier mit England verkehren, so wie hier, lege man 
Subskriptionsbogen aus, sowohl zur Aktienzeichnung 
als auch zur Sicherung der Zinsen, nach angeführter 
Norm. So kann jemand Aktien zeichnen und zur Aus
gleichung des Deficit beytragen, oder auch eins von 
beyden thun. Wer für eigene Rechnung nach Hull 
Geschäfte macht, giebt, und wohl nur in minderer 
Skala, mit der einen Hand, was die andere gewinnt. ----
Es bedarf schließlich wohl kaum der Andeutung, daß 
Maßregeln getroffen, die Jeden abhalten müssen, sich 
zum Handlanger individueller Interessen gegen das all

gemeine vaterländische Wohl zu machen.« 
L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  S e p t e m b e r .  

Die Königin hielt gestern Nachmittags eine Gehei-
merathsversammlung in Schloß Windsor, in welcher 
dcr Marquis von Exeter, Graf Delaware, Graf von 
Roßlye, Lord Forester, Herr Dawson Damer und Or. 

" John Nicholl alö Mitglieder des Geheimenraths verei
digt wurden. 

Die Nachrichten aus Lankashire lauten schr betrü
bend. Zu Manchester hat wieder ein bedeutendes Haus 
seine Zahlungen mit 100,000 Pfd. St. eingestellt. 

L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern hat sich das Parlament aufs Neue versam

melt, und Sir Robert Peel hat angekündigt, daß er 
in dieser Session für die permanente Deckung des Aus
falls in den Finanzen oder sonstigen bedeutenden Maß
regeln — nichts vorzuschlagen habe. Heute Abend 
will er bloß die Bewilligung der Summen verlangen, 
welche noch für die Deckung der Ausgaben des finan
ziellen Jahres fehlen, und zwar gänzlich nach dem An
schlage des ausgetretenen Ministeriums — wogegen er 
natürlich keinen Widerstand zu befürchten hat. 

Vor einigen Tagen wüthete ein furchtbarer Sturm 
an der Küste von Southampton. Gegen 6 Uhr Abends, 
nach einem schönen, aber schwülen Tage, legte sich ein 
dichter Ncbcl auf Land und See, so daß der Rauch 
der Dampfböte am Boden hinzuschleichen schien. Ge
gen 6^ Uhr fiel ein starker Regen, und dcr Anfangs 
schwache Wind verwandelte sich binnen wenig Minuten 
in den wüthendsten Sturm, welcher Alles vor sich nie
derwarf. Noch ein paar Augenblicke, und dcr Himmel 
schien eine einzige ungeheure Feuermasse, während die 
Donnerschläge sich mit gewaltigem Krachen in reißen
der Schnelle folgten. Die Schiffsfegel zerstoben in tau
send Stücke; Böte schlugen um, die Häuser wurden 
cntdacht, die Baume mit dcr Wurzel ausgerissen, kurz, 
Land und See boten ein Bild dcr schrecklichsten Zer

störung dar. Bis jetzt weiß man nur von zwey in die
sem furchtbaren Orkan untergegangenen Schiffen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i?ten September. Hr. Ehrenbürger Ritter vom 
Auslande, und Hr. Koll. Sekr. Julius v. Cube aus 
Riga, log. b. Friedrichsen im »otel 6s St. Peters-

dourA. — Hr. Sekr. Paul aus Tuckum, Hr. v. Haa
ren aus Pommusch, und Hr. Kaufm. Baumann aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. d. Ropp aus Riga, log. 
b. Gramkau. — Hr. v. Korff aus Talsen, und Hr. 
Oek. Buchhalter Iacobsohn auS Schrunden, log. b. 
Skrinewsky. 

Den i8ten September. Hr. Kaufm. Salemann und die 
Bürgerin Rudolph vom Auslände, log. b. Friedrichsen 
im Hotel 6s 8t. ?etersbourA. — Hr. Vicegouverneur 
v. Cube aus Riga, und Hr. Koll. Registr. Sehrwald 
aus Grendsen, log. b. Zehr. 

Den igten Septembcr. Hr. Kaufm. Hyronimus und Hr. 
Handl. Kommis Dreyersdorff aus Riga, log. b. Frie
drichsen. — Hr. v. Gruczewsky aus Kellm, log. b. 
Gramkau. — Hr. Disp. Kahn und Hr. Stud. Kahn 
aus Kiepalen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Tit. Rath 
Herrmann aus Schrunden, Hr. Karl Herrmann aus 
Kabillen, Hr. v. d. Ropp aus Pokroy, und Hr. Bar. 
v. Rönne aus Wensau, log. b. Zehr. Hr. v. Dra
chenfels aus Arischhoff, log. b. Schmietendorff. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1 0 .  S e p t e m b c r .  

Aus Amst.Z6T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D.—Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 198 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D<— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.D ZZ?? Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. Z9^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ' xLt. 
5 x(üt. Metalliq. isteu. 2 teSe r i e  6ito — 

5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6itc> 101A 
Livlandische Pfandbriefe . . 100Z 

6ito Stieglitzische 6ito. .  — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzifche äito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

No. Z28.. 
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St. Petersburg, den i^ten September. 
Am 6 ten  September um 2  Uhr Nachmittags, geruh

ten S. M. der Kaiser das Militärhospital und das 
neueingerichtete St. Lazarushospital, und darauf die 
a u f  d e r  l e t z t e n  I n d u s t r i e a u s s t e l l u n g  f ü r  S e .  M a j e s t ä t  
eingekauften Gegenstände in Augenschein zu nehmen. — 
Am 7ten September, um 11 Uhr Vormittags/ geruh
ten S. M. der Kaiser in der Feldkirche' dcr isten 
Infanteriedivision die heilige Liturgie zu hören. Um 
1 Uhr Nachmittags begann das Manöver aller bey 
Warschau koncentrirten Truppen, von dem Powonskow-
schen Felde bis zur Festung Neu-Georgiewsk. — Am 
8ten September geruhten S. M. der Kaiser bis 
2  Uhr Nachmittags bey dem Manöver gegenwärtig zu 
seyn und dann nach Warschau zurückzukehren. Um 
Mitternacht, vom 8ten auf den ytcn September, ge
ruhten S. M. der Kaiser aus Warschau nach Dü-
naburg abzureisen, und in letzterer Stadt um 3 Uhr 
N a c h m i t t a g s  a n z u k o m m e n .  N a c h d e m  S  e .  M a j e s t ä t  
in Dünaburg die Festung in Augenschein genommen, 
geruhten Höchst Sie um 6 Uhr Nachmittags nach 
Zarßkoje-Sselo abzureisen, und am i iten September 
um Mitternacht in vollkommenem Wohlseyn daselbst an
zukommen. 

K a l i s z .  H e u t e ,  d e n  / g t e n  S e p t e m b e r  k a m e n  S .  M .  
der Kön.-g von Preussen Friedrich Wilhelm IV., auf 
der Rückreise aus Warschau in seine Staaten, um 
halb 3 Uhr Nachmittags in Kalis; an, stiegen bey dem 
Pallaste aus der Kalesche/ musterten die Ehrenwache 
des Jägerregiments Feldmarschall Fürst Kutusow von 
Ssmolenßk, und geruhten darauf sich sogleich zu dem 
Denkmale zu begeben/ welches zum Andenken dcr Jahre 
181Z unk i835 errichtet worden. Dcr Generaladju-
tant Berg trug Sr. Majestät die russischen Inschriften 
in deutscher Sprache vor. Nach Anhörung der letzter«: 
»Es segne der allmächtige Gott den Bund und die 
Freundschaft Rußlands mit Preussen/ zum Frieden und 
zum Wohle beyder Völker, und zum Schrecken ihrer 
gemeinschaftlichen Feinde«, stiegen S. M. der König 
die Stufen des Denkmales rasch hinan, und geruhten 
mit dem Finger das Wort »Amen' zu bezeichnen. 

St. Petersburg, den 18ten September. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n t e r l e g u n g  d e s  A n 

suchens S. K. H. des Oberchefs des Pagen- und aller 

Landkadettenkorps und des adelichen Regiments, Aller
höchst zu befehlen geruht: die im Oktober 18Z9 bestä
tigten Vorschriften über die Rechte der Zöglinge der 
Kadettenkorps und des adelichen Regiments in Betreff 
ihrer Beförderung zu Rangklassen im Civildienste, auch 
auf diejenigen Officiere und Beamten auszudehnen, wel
che jetzt im Militär- und Civilressort dienen, und aus 
den erwähnten Anstalten vor Bestätigung der erwähn
ten Vorschriften entlassen worden sind. 

R e v a l ,  d e n  28s ten  August. 
Am Josten d. M. erschien die Abtheilung der Bül

tischen Flotte unter den Befehlen des Herrn Kontre« 
admirals Lasarcw auf der hiesigen Rhede, feyerte da
s e l b s t  d a s  F e s t  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  S r .  K a i s e r l .  M a 
jestät mit 21 Kanonenschüssen von allen Schiffen und 
mit Illuminirung derselben, wie durch Aushängung al
ler Flaggen und Wimpel, und lief bald darauf in den 
hiesigen Kriegshafen ein, wo sie auch schon abtakelt 
und überwintern wird. (St. Petcrsb. Zeit) 

M a d r i d ,  d e n  1 1  t e n  S e p t e m b c r .  
Der Ministerpräsident hat nunmehr dem sfanzösischen 

Geschäftsträger auf das Bestimmteste angezeigt, daß die 
zwischen der Königin Marie Christine und ihren er
lauchten Töchtern gepflogene Korrespondenz nur durch 
Vcrmittelung dcr spanischen Gesandtschaft in Paris be
fördert werden dürfe. Auch soll der Vormund der Kö
niglichen Töchter von allen einlaufenden und abgehen
den Schreiben Einsicht nehmen, und darüber wachen, 
»daß ihre zarten Gemüther nicht durch geheime Zntri-
guen irre geleitet werden." Gestern gab der englische 
Gesandte dem neuen Vormunde dcr Königin zu Ehren 
ein glänzendes Diner, dem auch der Ministerpräsident, 
der des Innern, der vormalige Finanzminister Eamboa, 
dcr Intendant des königlichen Hauses, dcr vertraute 
Adjutant des Regenten, und Herr Marliani beywohn
ten. Kein einziges Mitglied deS diplomatischen Korps 
war eingeladen. Herr Arguelles nahm bey dieser Ge
legenheit den Rang über den Ministerpräsidenten. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Oer Boniteur enthält eine königlich? Ordonnanz vom 

gestrigen Tage, durch welche der Finanzminister ermäch
tigt wird, mit Konkurrenz und Oeffentlichkeit zum Ver
kauf von i5o Millionen Fr. drcyprocentige Reute zu 
schreiten. Die Amortisationskasse soll vom isten Ja
nuar k. I. an um eine Summe vermehrt werden, die dcm 



hundertsten Theil des Nominalkapitals der neuen An
leihe gleichkommt. 

Durch eine Verordnung des Finanzministers wird be
stimmt, daß am i8ten Oktober die versiegelten Gebote 
für die neue Anleihe, und zwar nur für den ganzen 
Betrag derselben, entgegengenommen werden sollen. Die 
Zahlung der 1Z0 Millionen findet in 12 Terminen starr, 
deren letzter auf den 7ten Oktober k. I. angesetzt wor
den ist. Jeder, dcr ein Gebot einreicht/ muß zuvor 
nachweisen, daß er 5 Millionen Fr. als Garantie bey 
der Konsignationskasse deponirt hat. 

Die Unruhen in Paris dauern fort. Die Zusam-
menrottirungen koncentriren sich jetzt fast ausschließlich 
auf dem Boulevard St. Denis. Gestern Abend sam
m e l t e n  s i c h  a u f  d i e s e m  P u n k t e  ü b e r  2 0 -  b i s  Z o / o o o  
Personen. Man bemerkte indeß keine Bewaffnete un
ter ihnen. Es wurden die gesetzlichen drey Aufforde
rungen erlassen, und dann rückte die bewaffnete Macht 
vor, um die Massen aus einander zu treiben. Dcr 

meldet/ daß 120 Ruhestörer verhaftet und 
nach der Konciergerie abgeführt worden waren. 

Eine große Anzahl Schneidergesellen, Posamentiere 
und Arbeiter von anderen Gewerben beabsichtigt, sich 
heute zu versammeln/ um gegen das Vorhaben zu pro-
testiren, welches, wie jene Leute behaupten, das Mi
nisterium haben soll, die Arbeiter dieser verschiedenen 
Gewerbe, selbst wenn sie keine Werkstatt haben, zur 
Entrichtung der Patenrsteuer anzuhalten. Die Polizey, 
welche von der beabsichtigten Versammlnng, die auf dem 
Marsfelde stattfinden soll, Kenntniß erhalten, hat zahl
reiche Agenten und Stadtsergeanten nach jenem Punkte 
beordert. 

P a r i s ,  d e n  2os ten  September. 
Gestern, als am Sonntage, versammelten sich wie

der zahlreiche Haufen auf dem Chateletplatze und in 
der Umgegend. Die bewaffnete Macht konnte dieselben 
aber leicht auseinander bringen, da sie fast ausschließ
lich aus Neugierigen bestanden, die gekommen waren, 
um die Emeute mit anzusehen. Um 10 Uhr war Alles 
ruhig. 

Das Journal 6u peupls ist gestern auf der Post 
und in seinen Büreaus mit Beschlag belegt worden. 

Was die von Espartero ertheilte Amnestie betrifft, 
so haben sich bis jetzt die Folgen derselben nicht sehr 
gezeigt. Obgleich die französische Regierung den ferne
ren Sold an die spanischen Soldaten verweigert, so 
wollen sich diese doch nicht dazu verstehen, nach Spa
nien zurückzukehren. Sie suchen sich durch Arbeit zu 
erhalten und werden fortwährend von der Geistlichkeit 
und den französischen Legitimisten mit großen Opfern 
unterstützt. Bis jetzt sind nur S6c> Soldaten nach 
Spanien zurückgekehrt/  es bleiben noch gegen 7000 in 
Ftankreich. Don Karlos hat aus Bourges vier seiner 

besten Pferde, und namentlich das, welches er stets in 
Spanien ritt, nach Paris gesandt, um solche zum Be
sten seiner ehemaligen Soldaten meistbietend zu verkaufen. 

Graf von St. Aulairc ist gestern über Boulogne 
nach London abgereist. Ausser dem ersten Gesandrschaftv-
jVkretär begleitet ihn auch dcr Sohn des Herzogs Oes« 
cazes, der den Titel Herzog von Glücksberg führt und 
seit dem Ministerium Thiers im auswärtigen Ministe
rium arbeitete. Die Familien Descazes und St. Au
lairc sind bekanntlich nahe verwandt. Herr von Bour-
queney wird den neuen Gesandten in London empfan
gen, ihm die Geschäfte übergeben und sodann nach ei
ner Abschiedsaudienz bey der Königin Viktoria nach 
Paris zurückkehren. 

P a r i s ,  d e n  2 ,sten September. 
Gestern Abend war es an den Punkten, wo die 

Emeute sich jetzt in Permanenz zu befinden scheint, wie
der lebhafter als gewöhnlich. Zahlreiche Haufen von 
Handwerkern durchzogen schon frühzeitig mehrere Straßen 
unter dem Rufe: -Nieder mit der Registrirung! Nie
der mit Guizor!' Um 8 Uhr Abends waren schon alle 
Läden in den Straßen und auf den Boulevards St. 
Denis und St. Martin geschlossen. Die GaSlaternen 
in der ganzen Umgegend wurden zertrümmert, und wo 
noch einzelne Läden offen standen, warf man mit Stei
nen in die Spiegel. Dieser nun seit 12 Tagen dauernde 
Unfug erregt allgemeinen Unwillen und zieht der Re
gierung vielfache Vorwürfe wegen ihrer Unentschlossen-
heit zu. Man hatte die Behörden schon langst aufge
fordert, die Narionalgarde einschreiten zu lassen. Dies 
ist nun bereits seit zwey Abenden geschehen, aber, wie 
man sieht, ohne Erfolg. Die Regierung wird sich doch 
endlich entschließen müssen, ernste und durchgreifende 
Maßregeln gegen die Ruhestörer zu ergreifendann frey
lich wird man nicht ermangeln, sich über die »unbarm
herzige Politik" des Herrn Guizot zu beklagen. 

Man hat in neuerer Zeit bey den Straßen-Unruhen 
eine Taktik von Seiten dcr Emcuticrs wahrgenommen, 
die in Klermont nicht ohne Erfolg gewesen seyn soll 
und jetzt auch in Paris versucht wird. Sobald näm
lich eine Patrouille der Linientruppen erscheint, wird 
sie von den Empörern mit dem Rufe: »Es lebe die 
Linie!" begrüßt. 

Mehrere von den Personen, die während der Unru-
hen auf dem Chateletplatze verhaftet worden waren, er
schienen heute vor dem Zuchtpolizeygerichte und wur
den wegen Übertretung des Gesetzes gegen die Zusanu 
menrottirungen zu verschiedenen Gefängnißstrafen ver
urtheilt. 

Die gestrige Nummer des National ward wieder mit 
Beschlag belegt; dasselbe Schicksal traf gestern die (Zz. 
zielt« 6s ?rsncs. 

Die Polizey laßt seit  einigen Tagen alle Laden der 
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Waffenhändler genau untersuchen, um sich zu überzeu
gen, ob, den Gesetzen gemäß, keine verbotenen Waffe»: 
zum Verkauf ausgestellt sind, und ob die erlaubten 
Waffen so aufbewahrt werden, daß sie vor einem Hand
streich sichergestellt sind. Man hat bey dieser Gelegen
heit eine große Menge von Dolchen und Stockdegen in 
Beschlag genommen. 

Der Pairshof versammelte sich heute, um über die 
königliche Ordonnanz vom iZten September zu bera-
then, welche das gegen die Person des Herzogs von 
Aumale begangene Attentat seiner Gerichtsbarkeit zuge
wiesen hat. Oer Marschall Soult, die Minister des 
öffentlichen Unterrichts, dcr Finanzen und der Justiz 
waren zugegen. Nach einer kurzen geheimen Berathung 
erklärte sich der Gerichtshof für kompetent und ernannte 
eine Instruktionskommission, worauf die Sitzung aufge
hoben ward. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Aufregung in Paris hat für dieses Mal ihr 

Ende erreicht. Gestern Abend halten die Zusammen-
rottirungen gänzlich aufgehört, und auf allen Punkten 
der Hauptstadt herrschte vollkommene Ruhe. 

R o m ,  d e n  i Z t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern ist Thorwaldsen im besten Wodlseyn hierher 

in seine zweytc Vaterstadt, nach einer mehr denn drey» 
jahrigen Abwesenheit, zurückgekehrt. Dem gefeyerten 
Greis waren viele Künstler und Verehrer aller Natio
nen bis nach La Storta entgegen gezogen. In Ponte 
molle harrte seiner eine zweyte Schaar von Künstlern, 
wobey t)r. H. Schulz aus Dresden in einer poetischen 
Anrede die Gefühle der zahlreichen Versammlung aus
drückte. Heute begrüßten ihn die Professoren und Mit
glieder der Akademie von St. Luka, und seine hiesigen 
zahlreichen Bekannten und Verehrer strömen herbe», 
um den Langvermißten in ihre Arme zu schließen. Es 
sind mehrere Feste in Anordnung, die, wenn er von 
der Reise ausgeruht, ihm zu Ehren stattfinden werden. 

W i e n ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind 

heute Nachmittags um i Uhr von der nach Steyer-
mark und Ober-Oesterreich unternommenen Reise in 
erwünschtestem Wohlscyn im Lustschlosse Schönbrunn 
eingetroffen. Se, Excellenz der Staats- und Konferenz-
minister, Graf von Kolowrat, ist bereits verflossenen 
Sonnabend hier angelangt. Se. Durchlaucht der Fürst 
von Metternich wird in den ersten Tagen des künfti
gen Monats erwartet. 

P r a g ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Mittags passirten I. M. die Königin von Preus

sen, aus Schlesien kommend, durch unsere Stadt. Es 
wurde nur während des Umspannens angehalten und 
hierauf die Reise nach München fortgesetzt, nachdem 
Ihre Majestät während dieser Zeit von Ihrem Herrn 

Bruder, dem Prinzen Karl von Bayern Königl. Ho
heit, begrüßt worden, Höchstwelcher aus dem Lager von 
Kollin zu diesem Bchuse hierher geeilt war. Die hohe 
Reisende, so wie deren Gefolge, schien sich des besten 
Wohlseyns zu erfreuen. 

T r i e s t ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b c r .  
Heute lief das französische Kriegsdampsboot ,Achc-

ron', von Athen und Korfu mit 9Z Mann kommend, 
in unserem Hafen ein. Am Bord desselben befindet 
sich der von seiner Mission nach Griechenland zurück
kehrende französische Deputirte, Herr Piskatory. 

B e r l i n ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b c r .  
Briefe aus Czaslau vom 2<zstcn d.M. melden fol

gendes Nähere über den Unfall Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preussen: 

Am Morgen jenes Tages wohnten Se. Königl. Ho
heit unweit Neu-Kollin dem Exercieren dcr Infanterie
division des Feldmarschalllieutenants Grasen Ceccopieri 
bey. Der Prinz ritt etwa 25 Schritt vor der Front 
der Tirailleurlinie und wurde, wahrscheinlich durch diT 
schon gestern erwähnte Veranlassung, hier durch ein 
Steinchen von etwa 2 Linien Durchmesser auf der Mitte 
des Oberschenkels verwundet. Da die Wunde blutete, 
ritt der Prinz in ein Nahes Gehölz, wo ein Bataillons
arzt einen Verband anlegte. Hierauf defilirten die Trup
pen vor Sr. Königl. Hoheit, welche Sich zu dem Ende 
mit dem Erzherzog Karl Ferdinand in den Wagen be
geben hatten.. Nach der Versicherung der Aerzte ist 
die Wunde ohne alle Erheblichkeit, und es wurde vor
ausgesetzt, daß der Prinz schon nach zwey Tagen den 
Truppenübungen wieder werde beywohnen können. 

B r e s l a u ,  d e n  2 g s t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der König, werden am nächsten Sonntage 

Schloß Erdmannsdorf verlassen und, wie man vernimmt, 
über Glogau und Frankfurt an dcr Oder nach Berlin 
zurückkehren. 

U n r u h s t a d t  ( K a r g e ) ,  i m  G r o ß h e r z o g t h u m  P o s e n ,  
den 2Zsten September. 

Vorgestern traf unsere Stadt ein unübersehbares Un
glück. Durch die Wuth der Flammen, denen kein Ein
halt gethan werden konnte, wurden in der kurzen Zeit 
von zwey Stunden 114 Häuser ein Raub derselben, 
und gegen 600 Personen der hiesigen Bürger- und Ein
wohnerschaft stehen, ihres Obdachs und Vermögens be
raubt, bey dem herannahenden Winter hülslos da. 

B r a u n s c h w e i g ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Die neunzehnte Versammlung deutscher Naturforscher 

und Aerzte wurde am gestrigen Tage Hierselbst eröffnet. 
Die Teilnehmer der Gesellschaft, welche bisher hier ein
getroffen waren, und ein zahlreiches Publikum hatte 
sich zu dem Zwecke in dcr Hazu bestimmten und festlich 
geschmückten vormaligen Aegidienkirche eingefunden. Se. 
Durchl.  der regierende Herzog beehrte die Dersamm» 



lung mit s'iner Gegenwart. Die Feyer des Tages 
wurde mit Ausführung einer Hymne von Mozart und 
des Halleluja's von Hände? von etwa 3oo Mitwirken
den eröffnet. Oer Geheimerarh von Strombeck aus 
Wolfenbüttel, als erster Geschäftsführer der Gesellschaft 
für die diesjährige Versammlung, begrüßte die Anwe
senden mit einer Rede, mit einem freudigen Willkom
men und erklärte die Versammlung für eröffnet. Nach
dem mehrere Vorträge gehalten worden, versammelte 
sich die große Mehrzahl dcr Mitglieder der Gesellschaft 
nebst ihren Damen, und hiesige Einwohner, welche un
ter den Fremden Freunde zu begrüßen hatten, nach 
i ,Uhr im Saale des medicinifchen Gartens zum ge
meinschaftlichen Mahle. An diesem nahm auch die hie
sige Liedertafel Theil, welche durch den Vortrag ver
schiedener mit Veyfall aufgenommener Kompositionen 
hiesiger Künstler zur heiteren Unterhaltung während 
des Mahles wesentlich beytrug. Bey dem Mahle ward 
zur Beschauung von Wolfenbüttel und/ so viel die 
Zeit gestattet, zur Besichtigung der dortigen herzogli
chen Bibliothek eine Eisenbahnfahrt dorthin für heute 
Nachmittag 3? Uhr verabredet. Die bis heute erschie
nenen drey Listen zählen 33» Mitglieder der Versamm
lung auf. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Ltanäsrä erklärt sich ermächtigt, die vom Cor

ning HerallZ gegebenen Nachrichten über die Verhand
lungen mit Frankreich zu bestätigen, und fügt hinzu, 
daß sofort eine Entwaffnung dcr französischen sowohl 
wie der britischen Marine stattfinden werde. 

In Manchester ist davon die Rede, die Steuern zu 
verweigern, bis die Korngesetze abgeschaft worden sind. 

Die Minister haben neulich bey der Königin gespeist, 
und der Herzog von Wellington und Sir Robert Peel 
sind sogar mit Ihrer Majestät und dem Prinzen Al-
brecht ausgefahren, eine Ehre, worüber einige ministe
rielle Journale in Extase gerathen, indem sie daraus 
schließen, daß die Monarchin bereits Tory gewesen, 
wenn es ihnen nicht gar zweifelhaft wird/ ob sie je 
Whig gewesen sey! 

Zwölf Minister und ministerielle Beamte waren als 
wiedcrerwählte Mitglieder des Unterhauses zugegen, als 
dasselbe seine Sitzungen wieder eröffnete. Nachdem Sir 
Robert Peel den üblichen Eid geleistet hatte/ nahm er 
seinen Platz fast an derselben Stelle, welche Lord John 
Russcll während dcr letzten Jahre innegehabt hat, und 
dieser setzte sich dagegen an Sir Robert Peel's frühe
ren Platz, auf den Bänken der Opposition. 

Lady Portmann, Lady Barham und Lady Lyttleton 
behalten, nach einigen Blättern, ihre Stellen als Kam

merdamen bis nach erfolgter Entbindung Ihrer Maje
stät. Der ^-rgus sagt, die Königin habe es nicht ver
langt, vielmehr sey diese Rücksicht einzig Sir R. Peel's 
ausgezeichnetem Takt in allen seinen bisherigen Anord
nungen zuzuschreiben. 

Nach Berichten aus Liberia vom 5ten August ist die 
Niger-Expedition glücklich an der afrikanischen Küste 
angekommen. Bey dieser Nachricht wird auch erwähnt, 
daß sich in Liberia selbst eine Mäßigkeitsgescllschaft ge
gen den Taback gebildet habe, wie dies in Europa ge
gen den Spiritus geschieht. 

Die Nachrichten aus Jamaika gehen bis zum 2<zsten 
August. Alles war auf den westindischen Inseln in 
ruhigem Zustande. Auf Jamaika war die Feyer des 
isten August, des Jahrestages dcr Sklaven-Emancipa-
tion, mit keiner Störung verbunden gewesen, eine kleine 
Rauferey abgerechnet, indem einige Arbeiter aus Ent
zücken über ihr gegenwärtiges Glück über einen Auf
seher hcrfielen und ihn durchprügelten. Der schlimmste 
Umstand bey diesem Feste war für die Pflanzer der, 
daß die Arbeiter einige Tage feyerten. 

X (Pr. St.  Zeit.)  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Lösten September. Fr. Landräthin v. Campenhau

sen und Fräul. Wilhclmine v. Lauw vom Auslände, 
log. b. Musiklehrer Bartclsen. — Hr. v. Sacken aus 
Wangen, und Hr. Gouv. Sekr. Renaud aus Riga, log. 
b. Friedrichsen. — Hr. Amtm. Krüger aus Kreutzburg 
und Hr. Gutsbes. Bogusch aus Lickschell, log. b. Skri
newsky. 

Den 2 isten September. Die Hrn. Kaufl. Götze, Becker, 
Eckardt und Todleben aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Mitschmann A. de la Croir, von der 3ten Flott-Equi-
page, aus Riga, log. b. Regier. Sekr. de la Croix. — 
Fr. Gräfin Krassitzky und Fräul. Skirmuntt aus Pinsk, 
log. b. Kaufm. L. Kahn. 

Den 22s ten  September. Hr. Gutsbesitzer Narbut aus 
Schaulen, log. b. Gramkau. — Demois. Winter aus 
Riga, Hr. v. Heycking und Hr. Kapitän v. Stromberg 
aus Wallgahlen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Gutsbes. 
Joseph Michncwitsch aus Butania, log. b. Fr. Hofrä
thin Ellrich. — Hr.Pastor Büttner auS Muischazeem, 
log. b. Kaufm. Kupffer. 

Den 2Zs ten  September. Fr. Gräfin Elmpt aus Schwit
ten, Hr. v. d. Brincken aus Pcdwahlcn, und Hr. Kon-
sistorialrath Milpert aus Siuxt/ log. b. Zehr. — Der 
ehstl. Gutsbes., Hr. Andreas Wetterstrandt, vom Aus
lande, log. b. friedrichsen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

wo. 33 o. 



Vehlage zur Mitotischen Teilung ^lo.  76.  

M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  S e p t e m b e r  1 8 4 1 »  

B r ü s s e l ,  d e n  i v t e n  S e p t e m b c r .  
Herr Professor Ranke aus Berlin ist hier angekom

men und in unserem Staatsarchive viel mir den Hand
schriften beschäftigt, welche das Zeitalter der Reforma
tion betreffen. 

T u r i n ,  d e n  Z t e n  S e p t e m p e r .  
Gestern starb hier an der Lungenschwindsucht in sei

nem Z4sten Jahre der'gelehrte Akademiker, Abbö Arri. 
Er war ein ausgezeichneter Orientalist und war vom 
König vor drey Iahren nach Paris geschickt worden, 
um dort die Geschichte der Araber von Ibn Chaldun 
arabisch und italienisch herauszugeben. Der Druck 
wurde angefangen und ein halber Band des Textes 
und eben so viel von der Uebersetzung war gedruckt, 
als Familienverhältnisse den Herausgeber nöthigten, hier
her zurückzukommen. Es ist noch nicht bekannt, ob 
und wie das angefangene Werk fortgesetzt werden werde, 
aber die bekannte Liberalität des Königs in Beförde
rung der Wissenschaft laßt nicht annehmen, daß ein 
Werk, das Italien Ehre machen würde, unvollendet bleibe. 

Hannover, den iZten Septembcr. 
S. K. H. dcr Kronprinz ist, nach fast siebenwöchi-

gem Aufenthalte im Seebade Norderney, gestern Abend 
im erfreulichsten Wohlfcyn hier wieder eingetroffen. 

D e t m o l d ,  d e n  u t e n  S e p t e m b e r .  
Unter den Einlagen für den Grundstein des Her-

mans - Denkmals befand sich auch ein Exemplar von 
Tacitus Werken nach der Bipontiner Ausgabe mit großem 
Druck, auf starkem Papier, sorgfältig in Glas ver
schlossen, doch so, daß das Titelblatt zu lesen war. 

Bey der Rückkehr vom Berge ward dcr Bildhauer, 
Herr von Bändel in seyerlichem Zuge von sämmtlichen 
Schützcnkorps mit ihren Fahnen unter klingendem Spiele 
nach seiner Wohnung begleitet. Bändel ging in der 
Mitte des Konnte, vor ihm ward die Hermans-Fahne 
getragen, zu beyden Seiten «rar er von den Schülern 
des Gymnasii Leopoldini in altdeutschen Trachten um
geben. 

Unter den Repräsentanten bey dem Feste waren be
sonders Hannover, Hamburg, Bremen, Rheinland und 
Wcstphalen am stärksten vertreten. Bey dem in eini
gen Iahren zu hoffenden größeren Feste der Einweihung 
des Hermans-Denkmals dürfen wir Repräsentanten und 
Deputirte aus allen Gauen des gemeinsamen deutschen 
Vaterlandes erwarten. Die süddeutschen und die nord
deutschen Liedertafeln werden sich dann nach einem schon 
laut gewordenen Wunsche auf dem alten Teut um das 
Hcrmans-Denkmal sammeln. Für jenes Fest der Weihe 

werden zeitig genug Vorkehrungen getroffen, um die 
alsdann zu erwartende große Menschenmasse hier und 
in den umliegenden Dörfern und Städten unterzubrin
gen. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Gcsammtsitzung der Berliner Akademie der 

W i s s e n s c h a f t e n  a m  L a s t e n  I u n y  d .  I .  l e g t e  H e r r  E h 
renberg einen Bericht über die von Herrn Professor 
Göppert in Breslau eingesandte natürliche papierar
tige Masse aus Schlesien vom Jahre 17Z6 vor. Bey 
dcr mikroskopischen Analyse des Meteorpapiers, welches 
1686 in Kurland mit Schneegestöber aus der Atmo
sphäre herabgefallen war und das sich erst jetzt als ein 
papierartiger Filz von terrestrischen Konserven und In-
f u f o r i e n ' e r k e n n e n  l i e ß ,  h a t t e  e s  H e r r n  E h r e n b e r g  z w e c k 
mäßig geschienen, auf andere ahnliche, rein terrestrische 
Erscheinungen, welche geschichtlich beglaubigt sind, ver
gleichend aufmerksam zu wachen. Eine solche Erschei
nung war besonders die Bildung einer, Papier und 
Watte ähnlichen Substanz, welche im August und Sep
tember 17Z6 in Schlesien nach einer großen Oder-
Ucberschwemmung, die den ganzen Sommer hindurch 
dauerte und an mehr als 16 Orten die Deiche zerriß, 
auf den Wiesen und Feldern zurückgeblieben war. Die
selbe hatte bcy dem allgemeinen Unglück des Landes, 
da sie wohl auch den späten Graswuchs hinderte, so 
viele Aufmerksamkeit erregt, -daß der kaiserliche Obcr-
amtsdirektor die weisse seidenartige Masse nach Wien 
an Ihre Kaiser!. Majestät zu übersenden für werth ge
achtet, da dcr Hof dieselbe nicht genugsam bewundern 
können", wie der damals in Breslau lebende Or. Kund- , 
mann in seinem deutschen Foliowerke: Narior.i. 
et ^rtis oder Seltenheiten dcr Natur und Kunst, xaK. 
556 berichtet. Um zu entscheiden, wie weit jenes, of
fenbar durch einen Orkan in die Luft geführte Meteor-
papier von Kurland in derselben getragen worden sey, 
ob es vielleicht aus einer sehr fernen Erdgegend weg
geführt und dort erst niedergefallen scy, hatte Herr 
Ehrenberg gewünscht, daß man in den Breslauer alten 
Sammlungen nachsehen möge, ob sich nicht größere 
Massen dcr Substanz als die untersuchten noch vorfän
den, und ob nicht an diesen Blätter, Blüthen oder 
Saamen erkennbarer Pflanzen angeheftet wären, wie es 
früher historisch dcr Fall gewesen war, auS denen dcr 
Entstehungsort dcr Substanz noch wissenschaftlich sicher 
festzustellen wäre. Herr Professor Göppert hat zwar 
b i s  j e t z t  n i c h t s  w e i t e r  v o n  d e r  S u b s t a n z  v o n  i 6 8 ü  i n  
Breslau auff inden können/ allein er hat in der Biblis-
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thek zu St. Bernhardin jwey große Stücke einer na
türlichen Papiermasse aufgefunden, von der er vermu-
thet, daß sie wohl aus der Unglückszeit von »736 her
stamme. Diese aus Konserven und Grasblättern zu
sammengewebte Masse ist Z4 Fuß lang und 2 bis 3 
Fuß breit, auf einer Seite glatt und bräunlich asch
grau, auf der anderen grünlich rothbraun. Die-grün
lich rothbraune Seite ist locker mit Grasblattern durch
webt und enthält angeheftete kleine Muscheln der Gat
tung Planorbis und andere Ucberreste kleiner Wasser-
thiere. Die graue Seite ist dichter, wie graues Lösch» 
xapier und enthalt keine Grasblätter. Die graue, glatte 
Seite ist offenbar die obere, von der Sonne beschienene 
und etwas, aber nicht vollkommen ausgebleicht, die 
lockere grünliche ist die untere, mit dem Wiesengrase 
zunächst in Berührung gekommene gewesen. Die Nach
r icht ,  welche l ) r .  Kundmann von der im Jahre 17Z6  

unheilbringend gewordenen Substanz giebt, paßt aller» 
dings fast ganz, indem es ausser der seidenartig anzu
fühlenden, ganz weissen, auch eine gelbliche oder roth
braune Form derselben gab, die wahrscheinlich die häu
sigere war, da sie die am wenigsten von der Sonne 
gebleichte seyn mußte. Die mikroskopische Analyse hat 
ergeben, daß die Hauptmasse des Gewebes dcr Sub
stanz aus einer Spezies der Gattung Konfcrva besteht, 
welche wohl, wie auch Herr Göppert meint, Lonkerva 
kracta ist. Zwischen dem Gewebe der Konserven finden 
sich, theils srey, theils angeheftet, viele Infusorien, 
von denen Herr Ehrenberg bis jetzt 19 Arten unter
schieden hat. Die Zusammensetzung dieser papierarti-
gen Masse ist daher verschieden von aller früheren. Von 
den aufgefundenen mikroskopischen Thierchen haben 17  

einen Kieselpanzer, 2 sind weiche Formen. Es sind 
mithin die Infusorien wohl io5 Jahre alte, historisch 
beglaubigte Mumien und sie bilden zugleich einen Bcy-
trag zur Fauna Schlesiens. Neue Arten fanden sich 
nicht dabey. 

* * 

K o p e n h a g e n .  D i e  K a n d i d a t e n  S i v e r t s e n  u n d  
Paulsen, welche von dcr Gesellschaft für nordische Al-
tcrthümer nach Schweden gesandt waren, um die in 
Stockholm und Upsala aufbewahrten, zur isländischen 
Literatur gehörenden Handschriften zu untersuchen und 
zu exeerpircn, sind in diesen Tagen schr befriedigt von 
dort zurückgekehrt. Nach ihren Aeusscrungcn sollen sich 
dort auch viele merkwürdige Handschriften und Diplo« 
me, in Betreff der älteren Geschichte Dänemarks, be
finden, weshalb vgAen vorschlägt, einen hiesigen Ge-
schichtskundigen dorthin zu senden, um die gehörigen 
Abschriften derselben zu besorgen. (Pr. St. Zeit.) 

H a m b u r g .  N a u m a n n ' s  S e r a p e u m ,  Z e i t s c h r i f t  f ü r  
Bibliothekwissenschaft, Handschriftenkunde und altere Li« 
teratur, enthält in No. 5 und 6 ein sehr schätzbares 
Verzeichniß von Übersetzungen Schillerscher'Werke. Der 
Oberbibliothekar Or. Moser, welcher schon im Morgen
blatte vom September:8Z8 die erste Grundlage dieses 
Verzeichnisses gegeben hatte, liefert hier in seltener 
Vollständigkeit eine genau klassificirte Uebersicht sämmt-
licher Übersetzungen Schiller's in französischer, engli
scher, italienischer, holländischer, dänischer, schwedischer, 
polnischer, ungarischer, böhmischer, lateinischer und grie
chischer Sprache. Man staunt über die Menge dcr Be
arbeitungen in beynahe allen Zungen gebildeter Völker, 
und ist dem Verfasser dieser sorgfältigen und mühsamen 
Arbeit zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

E i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
D e r  E l e p h a n t  a u f  d e m H e r r s c h e r s t u h ^ .  

AVer hoch und stark sich weis't, 
Doch ohne Geist, 

Taugt nicht, wenngleich an ihm ein gutes Herz man 
prcis't. 

Den Thron im Wald bestieg ein Elephant einst dreist. 
Ob seiner Sippschaft zwar Verstand, wie's scheint, 

nicht fehlet — 
Ein Schlechter wird in jeder aufgezählet. 

Zum Herrn erwählet, 
Wie andre dick, 

Stand er an Geist'zurück, 
Beleidigte mit Absicht keine Fliege. 
Da sieht der gute Herr die Züge 

Von einer Bittschrift, so den Hof um Schutz beschwor: 
-Die Wölfe ziehn das Fell uns Schaafen über's Ohr!« 
— »O Schurken!« rief der Fürst, »Geduld! ich werd' 

euch finden! 
O Schmach! Wer hieß also euch schinden!« 

Die Wölfe sagen: »Herr! Sieh uns in Gnaden an! 
Hast du nicht selber uns gesaget, 

Daß man den Wintcrpelz vom Schaafe ziehen kann? 
Sie schreyn, warum? weil sie die Dummheit plaget. 

Von einem Schäfchen kommt ja mehr als ein Fell nie; 
Doch auch das eine 'dauert sie." 

»Nun«, sprach der Elephant, »ihr mögt auch vor euch 
sehen, 

Denn Unrecht duld' an Keinem ich für wahr: 
Von jedem ein Fell mag's geschehen, 
Doch weiter krümmt ihr ihm kein.Haar.« 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs »Rath A .  Beitler. 

No. Z26. 
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Î o. 78. Mondtag, den 29. September 1841. 

St. Petersburg, den s3sten September. 
Durch Allerhöckisten Ukas S. M. des Kaisers vom 

i4tcn Februar i83g an den Reichsrath ward befohlen/ 
daß im Falle einer Krankheit oder in Abwesenheit des 
Generals der Kavallerie Fürsten Waßiltschikow, der Kanz
ler der Kaiserlichen Orden, Fürst Golizyn, das Amt 
eines Präsidenten in dcr allgemeinen Versammlung des 
R e i c h s r a t h e s  v e r s e h e n  s o l l t e .  J e t z t  h a b e n  S .  M .  d c r  
Kaiser, in Folge der Bitte des wirklichen Geheime
raths ister Klasse, Fürsten Golizyn, am mosten August 
Allerhöchst zu befehlen geruht, denselben der Beklei
dung jenes Amtes zu entheben, und das Amt eines 
Präsidenten der allgemeinen Versammlung des Reichs
rathes, in den oben erwähnten Fällen, auf Grundlage 
des Artikels 16 im isten Bande des Köder dcr Or-
ganisationsgesetze des Reichs, dem ältesten von den 
Präsidenten der Departements zu übertragen. 

Im F. 56 des am Zten May 18Z9 Allerhöchst be
stätigten Organisativnsgesetzes der Gesellschaft zur Vieh-
Versicherung in Rußland heißt es; »Diese Gesellschaft 
erhält das ausschließliche Recht dcr Wirksamkeit für 
2ö Jahre, vom Tage der Bestätigung jenes Organisa-
tionsgesetzes an gerechnet; jedoch mit der Beschränkung 
daß wenn die Unternehmung der Gesellschaft in irgend 
einem Gouvernement im Verlaufe der ersten zwey Jahre 
nicht in Wirksamkeit tritt, dieses Gouvernement auch 
sür jeden Anderen, welcher in demselben die Viehver-
sicherung auf jener oder einer anderen Grundlage zu 
errichten wünscht, frey bleibt; und daß, wenn im Laufe 
der ersten fünf Jahre in gar keinem Gouvernement die 
Versicherung eröffnet werde, die Gesellschaft dann als 
nicht bestehend angesehen und das ihr ertheilte Privi
legium aufgehoben wird.« — Da dieser zweyjährige 
Frey-Termin abgelaufen ist, hat sich die Direktion der 
genannten Gesellschaft an den Minister dcr Reichsdo-
maincn mit der Bitte gewandt, ihr durch das Mini-
sterkomitö die Allerhöchste Genehmigung zur Verlänge
rung jenes Termins noch auf drey Jahre zu ermitteln, 
da die Gesellschaft ihre Wirksamkeit nur im Gouverne
ment St. Petersburg hat eröffnen können. — In Be
tracht, 2) daß auf Grundlage des oben angeführten 
§. 56 des am 3ten May i83g Allerhöchst bestätigten 
Organisationsgesetzes jener Gesellschaft selbige in den 
ersten zwey Iahren ihre Wirksamkeit nur im Gouver
nement St. Petersburg eröffnet und bloß in diesem al

lein das ausschließliche Privilegium sich bewahrt hat, 
welches in den übrigen Gouvernements in eine einfache 
Erlaubniß zur gegenseitigen Versicherung von Vieh ab
geändert wird, wobey auch andere Unternehmungen ähn
licher Art ungehindert errichtet werden können, und 
2) daß nach dcm Sinn der Fortsetzung des X. Ban
des deS Kodex dcr Gesetze im gten Punkte dcr Bey-
läge zum Art. ,384 das einer Kompagnie ertheilte aus
schließliche Privilegium nach Ablauf des Termins we
der erneuert noch verlängert werden darf, hat der Mi
nister der Reichsdomainen der Direktion der Gesell
schaft zur gegenseitigen Versicherung von Vich ihr Ge
such um Verlängerung des ausschließlichen Privilegiums 
noch auf' drey Jahre, abgeschlagen und berichtet dar
über dem dirigirenden Senate, damit letzterer Verfü
gungen zur formellen Publikation treffen könne, daß 
kraft dcr angeführten Rücksichten das oben angeführte 
fünfundzwanzigjährige Privilegium der Gesellschaft zur 
Viehvcrsicherung in Rußland nur in dcm Gouverne
ment St. Petersburg für die Gesellschaft in Kraft bleibt, 
und daß alle übrigen Gouvernements jetzt auch für je
den Anderen/ welcher in denselben auf dieser oder ei
ner anderen Grundlage die Viehversicherung zu unter
nehmen wünscht, frey bleiben. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Dcr Sohn Mehemed Aly's Said Bey, und der ihn 

begleitende Sami Bey sind zu großherrlichen Fcriks 
(Divisionsgeneralen) mit dcm Titel Pascha, und zwar 
Ersterer in der Marine, Letzterer aber in der Land-Ar-
mce ernannt worden. 

Vorgestern unterzeichnete der hier befindliche Bevoll
mächtigte der freycn Hansestädte, Herr'ColquhouN/ ei
nen Handelstraktat mit der Pforte. 

Herr von Catacazi/ kaiferl. russischer Gesandter in 
Athen, ist am 4ten d. M. am Bord des russischen 
Dampfboots »Polarstern« aus Odessa hier angekommen 
und gedenkt künftige Woche seine Reise nach Griechen
land fortzusetzen. 

L i s s a b  o n ,  d e n  i 3 t e n  S e p t e m b c r .  
Oer Papst und die nordischen Mächte haben nunmehr 

Gesandte am portugiesischen Hofe akkreditirt, die täg
lich an ihrem Bestimmungsorte erwartet werden. 

Der diplomatische Agent des Kaisers von Marokko 
hat Lissabon verlassen, nachdem er 3o,ooo Dollars als 
Abschlagszahlung auf seine Forderungen erhalten. 
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Die Guerillas mehren sich in Algarbien und werden 

jetzt von einem spanischen Obersten befehligt;  viele Leute 
verlassen die Hauptstadt,  um sich ihm oder dem Gene
ral Narvaez anzuschließen, der in Gibraltar für die 
Exregentin von Spanien wirbt.  

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b c r .  
Die (-a-etts 6es Iribnnaux meldet,  daß am Mond

tag bey einer Portiere in der Rue de Charonne eine 
Haussuchung gehalten und eine Anzahl von Waffen, 
so wie eine starke Quantität Kriegsmunition, in Be
schlag genommen worden sey. Die Frau, in deren Be
sitz sich diese Gegenstände befanden, ward verhaftet und 
unter Anschuldigung der Theilnahme an dem Attentate 
vom iZten September nach der Konciergerie gebracht.  

P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Ruhe der Hauptstadt ist gestern nicht weiter ge-

stört worden. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der National,  der zu fünf verschiedenen Malen in 

Beschlag genommen worden ist ,  und also fünf Peoccsse 
vor der Jury zu bestehen haben wird, erschien gestern 
zum ersten Male vor Gericht,  wegen eines Artikels,  
dcr schon vom vorigen Jahre datirt ,  und bey Gelegen
heit einer Auseinandersetzung der Ministcr-Jntriguen 
folgende Worte enthielt:  ->Ja, ihr seyd Alle strafbar! 
Aber der Strafbarste, oh! wir wissen wohl, wer der 
ist  und wo er ist;  Frankreich weiß es auch und die 
Nachwelt wird es sagen." — Der Narion.il  wurde von 
Herrn Marie vertheidigt und freygesprochen. Oer 
National jubelt heute über die Freysprechung und meint,  
dieselbe sey zu allen Zeiten etwas Wichtiges, aber un» 
ter den gegenwärtigen Umstanden sey sie ein politisches 
Ereigniß. Alle Welt wisse, sagte er,  daß mit dem, 
den er alS den Schuldigsten bezeichnet habe, der Kö
nig gemeint sey, und dennoch habe die Jury in dieser 
Sprache keine Beleidigung erblickt! Wegen dieser Aeus-
serung ist der National heute wieder mit Beschlag be-
legt worden. 

Oer Wechsel-Agent, dessen Insolvenz vor einigen 
Tagen so viel Aufsehen an der Börse erregte, heißt 
Joubert.  Seine Passiva sollen sich auf 4 Millionen 
Franken belaufen. Man erzählt,  daß er am Tage vor 
seinem Verschwinden den Versuch gemacht habe, sich umS 
Leben zu bringen, und zu dem Ende auf der Fahrt 
mit der Eisenbahn von Versailles nach Paris aus ei
nem Waggon gesprungen sey, um den Zug über sich 
weggehen zu lassen. Dieser Versuch sey aber mißglückt.  

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  S e p t e m b e r .  
Der türkische Botschafter am Londoner Hofe, Sche-

kib Effendi,  ist  gestern in Paris angekommen. Er wird 
sich von hier aus nach Konstantinopel begeben. 

Ein neues Stück von Scribe, dem Eingewehte ei
nen ähnlichen Erfolg wie dcm -Glas Wasser '  prophe-
zeyen, wird bey dcm l ^eat rs  kranca is  zur Aufführung 
vorbereitet.  Es führt den Titel:  ruxturs ' .  

B r ü s s e l ,  d e n  22sten September. 
Durch königliche Verfügung vom 4tcn d. M. ist,  

wie hiesige Blätter ber ichten,  die Aufhebung sammt-
licher Neferveregimenter angeordnet worden. 

N e a p e l ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
Zur Verherrlichung des gestrigen Piedigrotten-Festes 

waren 35,ovo Mann Truppen in dcr Hauptstadt ver
einigt worden, die, mit allem nur erdenklichen militä
rischem Gepränge umgeben, an dcm König vorbeydcfi-
lirten und sich sodann in doppeltem Spalier vom kö
niglichen Schlosse an bis an die Kirche di Piedigrotta 
aufstellten, wohin sich Ihre Majestäten nebst den vier 
Königlichen Prinzen, Söhnen Sr.  Majestät,  in feyer-
lichem Zuge von 24 sechsspännigen Wagen, vom gan
zen Hofstaat gefolgt,  begaben, um, einem von Ferdi
nand I.  gcthanen Gelübde getreu, dcr heiligen Jung
frau Maria, der Schutzpatronin des Königlichen Hau« 
ses, für einen bey Vellern errungenen Sieg ihr Dank
gebet darzubringen. Das einem Römischen Karnevals» 
tage gleichende gewöhnliche Treiben in den Hauptstraßen 
unserer belebten Stadt wird durch das Zuströmen vie
ler Tausende von Provinzialen, die regelmäßig zu die
ser Zeit ihren hauslichen Herd verlassen, um dem Feste 
beyzuwohnen, noch vergrößert,  und kaum bieten die 
Straßen Raum genug, um dieses Menschenmeer aufzu
nehmen, der vielen Taufende von vollgepfropften Bal-
konen und platten Dächern gar nicht zu gedenken. Wie 
es häufig der Fall ist ,  daß die Neapolitanerinnen bey 
ihrer Verheirathung in dcm Heirathskontrakt festsetzen, 
daß sie eine Loge inSan'Karlo, so wie eine Equipage, 
das in den Augen eines Neapolitaners unentbehrlichste 
aller Möbel,  haben müssen, so wird auch m der Pro
vinz sehr häufig von der Frau die Bedingung in dem 
Heirathsvertrag stipulirt ,  daß der Mann verpflichtet sey, 
sie und die Ihrigen an diesem Tage nach dcr,  wenn 
auch fernen, Hauptstadt zu bringen. Schon die dcm 
Feste vorangehende Nacht hindurch ist  ein großer Theil 
der unteren VolkSklassen auf den Beinen und zieht sich 
durch die dem Feste zu Ehren Jedermann offen stehende 
Villa reale, die diesmal zum ersten Male aufs Bril
lanteste mit Gas erleuchtet war, nach obengenannter 
Kirche. Die herrlichste, nur etwas zu warme Witte
rung begünstigte die ganze Ceremonie, die von » Uhr 
Nachmittags bis Abends 7 Uhr dauerte. 

N e a p e l ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Briefe aus Aquila (in den Abruzzen) melden von 

daselbst stattgehabten Unruhen, über deren Charakter 
jedoch noch nichts Näheres verlautet.  Wie es scheint 
hat man den Moment benutzt, wo aus Veranlassung 
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des Piedigrottcn-Festes alle Truppen und Gendarmen 
in dcr Hauptstadt koncentrit waren. Oer Kommandant 
von Aquila, Oberst Tamfani, wurde nebst einem bey 
ihm wachehabenden Soldaten in seiner Wohnung er
mordet. Die Ruhe scheint indessen wieder hergestellt 
zu seyn. Vielleicht daß nur persönliche Rache das Mo
tiv n>ar. (Nach Berichten aus Rom sind ausser dem 
Obersten auch ein Civilbcamter und noch einige andere 
Personen ums Leben gekommen.) 

Z ü r i c h ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Diesen Nachmittag entschlummerte Ludwig Meyer von 

Knonau, Alt'-Staarsrath, der Geschichtschreiber der 
Schweiz, der Nestor von Zürichs Staatsmännern. 

W i e n ,  d e n  i 6 t c n  S e p t e m b e r .  
Berichten aus Salzburg zufolge ist daselbst dem Sohne 

des Don Karlos, Infanten Don Juan, ein ähnliches 
Unglück zugestoßen, wie dem Herzog von Bordeaux in 
Kirchberg, indem er sich bey einem Sturze mit dcm 
Pferde den einen Vorderarm brach; doch ist der Bruch 
nicht gefährlich und dürfte bald geheilt seyn, so daß 
die Prinzen die schon früher beabsichtigte Rundreise in 
einigen benachbarten Staaten doch wohl in diesem Jahre 
werden unternehmen können. 

T r i e s t ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Das heute eingelaufene Dampfboot -.Johann' bringt 

uns die Nachricht, daß die kaiscrl. königl. österreichi
sche Fregatte »Venere' fünf Seemeilen vom Kap Kar-
mel in Syrien auf den Strand gerathen ist und um 
wieder flott zu werden das schwere Geschütz über Bord 
werfen mußte. Aus die vom Kontreadmiral Bandiera 
in Smyrna gemachte Anzeige eilten sogleich ein engli
sches Dampfboot und zwey österreichische Korvetten dcr 
Fregatte zu Hülfe. Nähere Berichte fehlen noch. 

R e g e n s b u r g /  d e n  ^ Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestät die Königin von Preussen trafen von 

Prag kommend gestern hier ein, haben im Gasthos über
nachtet und heute die Reise über Geisenfeld nach Te
gernsee fortgesetzt. 

D a r m s t a d t ,  d e n  s Z s t e n  S e p t e m b c r .  
Gestern Mittags ist S. K. H. der Kronprinz von 

Bayern hier eingetroffen und bey S. H. dcm Erbgroß-
herzog im großherzoglichen Schlosse abgestiegen. Um 
diese Zeit traf auch der Fürst von Metternich hier ein. 
Nachdem Sc. Dürchl. bey S. K. H. dem Großherzoge 
und den Prinzen des Großherzoglichen Hauses feine 
Aufwartung gemacht/ verweilte derselbe noch bis nach 
dcr Mittagstafel und kehrte sodann nach dem Schlosse 
Johannisberg zurück. Der kaiferl. russische Gesandte 
Graf Medem und der kaiserl. österreichische Geschäfts
träger, Herr von Menshengen, welche von Frankfurt 
hier eintrafen/ wurden ebenfalls zur großherzoglichen 
Tafel gezogen. 

F r a n k f u r t ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
I. K. H. die Frau Prinzessin von Orani'en traf ge

stern aus dcm Haag am großherzogl. hessischen Hofe 
ein und reiste heute nach Stuttgart weiter, um dem 
sünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum Ihres Kö
niglichen Vaters beyzuwohnen. — S. K. H. der Kron
prinz von Bayern wollte nach mehrtägigem Aufenthalte 
von Darmstadt nach München zurückkehren. 

A a c h e n /  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Heute früh ist hier die betrübende Nachricht einge

gangen, daß in einer der Kohlengruben des Wurmre
viers/ der sogenannten Ath/ bey Bardenberg, durch 
Eindringen des Wassers eine Verschüttung stattgefun
den hat. Von den in der Grube beschäftigten Arbei
tern sind mehrere, man sagt 11, größtentheils Familien
vater, ein Opfer dieses schrecklichen Unglücksfalles gewor
den; ndch andere haben Wunden davongetragen. Bis 
jetzt hat man noch nicht bis zu dem Schauplatz dieses 
traurigen Ereignisses dringen können. Mit schmerzlicher 
Spannung sieht man den näheren Details entgegen. 

B r a u n s c h w e i g ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b c r .  
Gestern fand die zwcyte Versammlung der Gesell

schaft deutscher Naturforscher, und zwar in Gegenwart 
eines zahlreichen Auditoriums, statt. Oer erste Ge
schäftsführer brachte für die künftigjährige Versamm
lung die Stadt Maynz in Vorschlag, was von der 
Versammlung angenommen wurde. 

L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Kanzler der Schatzkammer hat heute ganz un

erwarteter Weise eine Bekanntmachung erlassen, der zu
folge ausstehende Schatzkammerscheine zum Belaufe von 
S Millionen in Zproc. Konsols sundirt werden sollen, 
u n d  z w a r  s o l l e n  1 1 2  P f d .  2  S h .  K o n s o l s  f ü r  i o o  
Pfd. Schatzkammerscheine gegeben werden und die Kon
sols vom Sten Iuly d. I. an Zinsen tragen. Die Un
terzeichnungen zur Uebernahme der neuen Fonds sollen 
am 27sten d. M. geschlossen, die Lieferungen der Schatz-
kammerscheine.in fünf Terminen von je 20 Proc. bis 
zum i4ten März 1842 statthaben. Auf diese Weise 
wird das aufgelaufene Deficit von Mill. vorläufig 
bis auf 2,5c>o,ooo Pfd. gedeckt, für welche letztere 
Summe die Deckung bey der Vorlegung des Budgets 
beantragt werden soll. Die Subskriptionen zu dieser 
Anleihe geschehen in versiegelten Briefen mit einem bey-
gefügten Depositum vom 20 Proc. in Schatzkammer-
scheinen im Verhältniß der gezeichneten Summe. Am 
2?sten d. M. wird die Bank bekannt machen, wie viel 
im Ganzen subskribirt ist, und, wenn die Subskription 
den Belauf von 5 Millionen übersteigt, wie viel dann 
jeder Subskribent verhältnißmäßig an Zproc. Konsols 
erhalten kann. Die Anzeige des Kanzlers der Schatz
kammer brachte die Wirkung hervor, den Preis der 
Konsols um ? Proc. herabzudrücken und die Prämie 
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auf Schatzkammerscheine 3 bis 4 Sh. zu heben. Es 
ist bemerkcnswerth, daß diese Anleihe gleichzeitig mit 
der französischen ins Leben tritt. Oer Lourisr meint, 
einige Anleihe-Spekulanten würde,» durch den Plan 
des englischen Ministeriums grausam getauscht worden 
seyn, da derselbe das übermäßige Fondsspiel verhindere 
und der Ausführung von Aufträgen und Wuchereyen 
auf Kosten des Publikums zuvorkomme. 

Das Haus W. R. und S. Mitchell, welches bedeu
tende Geschäfte mit Westindien machte,' hat fallirt. 
Westindische Pflanzer sind dabey am meisten betheiligt. 

L o n d o n ,  d e n  22sten September. 
Das Beyspiel von Manchester findet immer mehr 

Nachahmung; in Glasgow, Chelsea, Tamworth, Bath 
und Chichester sind oder werden Vittschriften an die 
Königin unterzeichnet, worin Ihre Majestät dringend 
ersucht wird/ das Parlament nicht zu prorogiren, be
vor die Korngesetze zur Erörttrung gelangt und Maßre
geln zur Abhülfe der dringenden Volksnoth getroffen 
seyen. Der I>?anekk8tsr (Zuar6ian sagt: »Die Noth 
dcr arbeitenden Klassen in Stockport ist unbeschreiblich. 
Etwa zweytausend Stühle stehen still und diese Zahl 
muß in Kurzem bedeutend anwachsen. Die meisten Ar
beiter schätzen sich glücklich, wenn sie gewöhnlich 3 bis 4 
Tage Arbeit haben, und fast täglich rüsten sich mehrere 
zur Auswanderung nach Amerika oder anderswohin. 
Dies sind aber durchweg keine träge und liederliche, 
sondern ehrliche und fleißige -Arbeiter, die nur die äus-
serste Noth dazu bringt/ ein Vaterland zu verlassen/ 
das ihnen statt des Brodes den Hungertod bietet. 

Die Zahl der Auswanderer, welche in diesem Jahr 
von Londonderry in Irland abgingen, betrug 55c»8. 
Davon begaben sich 3ooo nach Kanada, der Rest in 
die Vereinigten Staaten. Die Zahl derjenigen Irlän-
dcr, die sich in Liverpool nach Amerika einschifften, 
mochte 1700 betragen. Da auch die Häfen von Do-
ncgal und Ballyshannon von ein paar Tausenden zu 
gleichem Zweck benutzt wurden, so mögen aus dem 
nordwestlichen Irland nicht weniger als 10,000 Indi
viduen in diesem Jahre nach Kanada/ den Vereinigten 
Staaten und Australien ausgewandert seyn, ein Ab« 
gang, dcr sich etwas fühlbar macht. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern ist dem Admiral Stopford und dem Kommo

dore Napier das Ehrenbürgerrecht von London/ das 
ihnen wegen ihrer Dienste in Syrien votirt war, feyer-
lich verliehen worden. 

Der französische Gesandte, Graf von St. Aulaire, 
ist hier vor einigen Tagen angekommen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 24sten Septembcr. Hr. v. Kleist aus Kaulitz?», log. 

b. Zehr. 
Den -Ssten September. Hr. Graf Knuth aus Janischeck, 

log. b. Friedrichsen. — Hr. Architekt Strauß aus Dor-
pat, Hr. v. Hörner aus Zhlen, Hr. v. Rahden aus 
Libau, die Hrn. Kaufl. Schutow, Schachesfels, Schu
bert und Huntt auS Riga, Hr. Arrend. Wilde und Hr. 
Stadtsekr. Prätorius aus Friedrichstadt, log. b.Zehr. — 
Hr. Disp. Ackermann aus Kautzemünde, die Hrn. Mül
lermeister Frick und Schröder aus Riga, log. b. Skri
newsky. — Hr. Kanzl. Beamte Rust aus Riga, log. 
b. Gramkau. 

Den L ö s t e n  September. Hr. Professor Hofrath Philippi, 
nebst Familie, aus Berlin, Hr. v. Sacken aus Alt-
Rahden, Hr. Oberst de Witt, die Hrn. Artill. Fähnr. 
Julius und Nikolai v. Rummel aus Riga, log. d. Frie
drichsen. — Hr. v. Selströhm aus Waigotzky, Hr. Förster 
Heintz aus Herbergen, und Hr. Kunstgärtner Schub
bert aus Essern, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Korff 
aus Katzdangen, Hr. v. Korff aus Baldohn, Hr. v. d. 
Brincken aus Rönnen, und Hr. Bezirksinsp. Lutzau 
auS Selburg, log. b. Zehr. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 7 .  S e p t e m b e r .  

AufAmst.3 6T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.eZT.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90T.N.D. 198 C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.D 35z Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf.Lond.3Mon.39ZPce.Sterl.i>.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 417 Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x., 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie 6ito — 
S xLt.Metalliq.3teu.4teSerie 6ito loiH 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 

6ito lZito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ilo Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut ller Lt. ketersd. Hsn6.-Ttg. Aalten daselbst 

am 9. Lextemksr 
?oln. ?arl:aIOdIiAationen3oo LuIcZen 69H 5 

<5ito llito „ Zoo 6ito --»> 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler» 

No. 334. 



V e z z l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i t u n g  ̂ l o .  7 8 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 Y .  S e p t e m b e r  I 8 4 1 .  

T ü r k e y. 
Das lournal lies Oebats enthält Folgendes: »Wir 

haben Nachrichten aus Konstantinopel vom 7ten Sep
tember erhalten. Oer am iZten Iuly in London un
terzeichnete Traktat ist von der Pforte ratificirt wor
den, und die Ratifikationen sollten sogleich nach Eng
land abgesandt werden, um den Austausch derselben 
zu bewerkstelligen. Oas englische Dampfschiff »Acheron« 
war in Konstantinopel angekommen, um sich zur Ver
fügung des Lords Ponsonby zu stellen, dessen Abreise 
nahe bevorstehend war. — Man schreibt aus Beyrut, 
daß die Englischen Truppen die Festung St. Jean d'Akre 
vollständig geräumt haben. 

P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Memoiren der Madame Laffarge sind seit eini

gen Tagen erschienen, und es scheint, daß die Justiz 
in dcm Inhalte derselben keinen Grund zum amtlichen 
Einschreiten gefunden hat, wie man dies Anfangs als 
wahrscheinlich annahm. Die einzige bedeutendere Stim
me, welche bis jetzt über dieses Buch laut geworden, 
ist die Jules Ianin's, der ihm heute neun lange Ko
lonnen seines Feuilletons widmet. Man begreift leicht, 
daß dieser Artikel darauf ausgeht, die Memoiren und 
ihre Verfasserin vollends zu vernichten. Es ist hier nicht 
der Ort, auf die Kritik des geistvollen und federfertigen 
Feuilletonisten des Journal cZes Oebats einzugehen; aber 
was man auch von der Person der Madame Laffarge 
halten mag, ihrer Feder läßt sich, bey oller morali
scher Gesunkenheit, Geist, Witz, Leben und Feuer nicht 
absprechen. 

P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Das IVlemorisI Kornelius vom 2/jsten d. M. behaup

tet, Espartero werde das Projekt zu einer Vermählung 
zwischen der Königin Isabella und einem Sohne des 
Infanten Don Franeiko de Paula wahrscheinlich schon 
in der nächsten Session vor die Kortes bringen. 

L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  S e p t e m b e r .  
Prinz Albrechr beschäftigt sich jetzt auch mit der eng

lischen Landwirthschaft; es sind Sr. Königl. Hoheit zu 
diesem Zweck auf Befehl der Krone mehrere vortreffliche 
Meyereyen, welche früher König Georg IV. bewirth-
schaftcn ließ, durch königliche Kommissarien übergeben 
worden. 

Vier Schiffe, darunter das von Danzig kommende, 
mit Getreide beladen? Fahrzeug »Sir R. Peel', sind 
in dcr Nacht vom igten auf den 2osten September 
unweit Varmouth auf den Grund gefahren; man hält 
die Schiffe für verloren, die Mannschaft wurde geret

tet. Natürlich benutzten die liberalen Blätter das Ver
unglücken des Schiffes »Sir R. Peel', um es als ein 
ominöses Ercigniß für das jetzigd Kabinet darzustellen. 

M ü n c h e n ,  d e n  L ö s t e n  S e p t e m b c r .  
S. K. H. der Prinz Karl von Bayern, der, aus 

Schlesien zurückkehrend, gestern in Regensburg über
nachtet hat, wird diesen Abend hier ankommen und 
sich wahrscheinlich morgen schon nach Tegernsee bege
ben, wo bereits seit zwey Tagen I. M. die Königin 
von Preussen zum Besuch ihrer Königlichen MuNcr 
verweilt. 

S t u t t g a r t ,  d e n  L ö s t e n  September. 
S. M. der König haben gestern eine Amnestieverord

nung hinsichtlich derjenigen Würtemberger erlassen, wel
che sich politischer Verbrechen schuldig gemacht. 

B r a u n s c h w e i g ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Naturforscherversammlung ist doch viel bedeuten

der geworden, als wir Anfangs vermuthct hatten. Die 
Liste der Mitglieder führt bereits gegen 700 Namen 
auf, worunter freylich viele einheimische, den Natur
wissenschaften ziemlich fernstehende Personen mitbegrif
fen sind. 

K ö l n ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Sänger des Rheinliedes, Herr Nikolaus Becker, 

hat aus Maynz einen werthvollen silbernen, schön gra-
virten Ehrenbecher erhalten. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  H e r r  B e r g e r  d e  X i v r e y ,  M i t g l i e d  d e r  

Akademie dcr Inschriften, ist von dem Minister des 
öffentlichen Unterrichts beauftragt worden, eine vollstän
dige Sammlung aller noch vorhandenen öffentlichen Er
lasse und Prioatbriefe Heinrichs IV. herauszugeben. Sie 
soll der großen Sammlung inedirtcr Aktenstücke über 
die Geschichte Frankreichs einverleibt werden. 

(Pr. St. Zeit.) 

* * 
München. In dcr jüngsten Zeit nahm hier eine 

Anzahl von neuen astronomischen Apparaten für die 
Universität in Kiew die Aufmerksamkeit allgemein in 
Anspruch. Von dem Frauenhoferfchen Institute war 
ein großer Refraktor, von Ertel und Sohn ein ganz 
großer Meridiankreis, ein Passage-Instrument und ein 
großes Universal-Instrument ausgestellt. An manchem 
der fraglichen Instrumente sind wesentliche Verbesserun
gen bemerkbar, z. B. befinden sich am Meridiankreis 
die Kreise ausserhalb der Pfeiler; die Feinheit und Ge
nauigkeit der Theilungen kann zu keiner größeren Voll
kommenheit gebracht werden. Der Astronom der Stern
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warte in Kiew/ Herr Feodow, befindet sich selbst hier, 
hat seine vollkommenste Zufriedenheit bezeigt und wird 
die kostbaren Instrumente unter seiner Obhut nach Ruß
land geleiten. 

* » * 

M ü n s t e r .  A u f  d e r  G e m e i n d e - H a i d e  b e y  T ü d d e r n  
(Kreis Heinsberg) finden sich eine Menge Hügel/ de
ren ordnungsmäßige Konstruktion und Lage zuerst auf 
die Vermuthung 'brachte/ daß eS römische Graber seyn 
könnten. Man hat daher einige dieser Hügel umgra
ben lassen und wirklich in der Tiefe von i bis 2 und 
S Fuß unter der Oberfläche nicht allein mehrere Urnen 
von verschiedener Form und Größe, die mit Asche und 
vermoderten Menschengebeinen angefüllt waren, sondern 
auch eine Streitaxt, eine Lanze und mehrere Waffen-
verzierungen gefunden, für deren gute Aufbewahrung 
Sorge getragen wird. Nachdem die Nachgrabungen 
sortgesetzt worden, ist neuerdings in geringer Entfernung 
von jenen Hügeln auf der Westerhaide auch eine Art 
Cisterne oder Wasserbehälter nebst Ueberresten einer Was
serleitung, und auf einer langen und schmalen Strecke 
im Tüdderer Felde in einer Tiefe von 2 bis 3 Fuß, 
unter der Bodenfläche ein Thcil der alten Heerstraße 
aufgegraben worden. Oer letztvergangene strenge Win
ter und die seit zwey Monaten jetzt andauernde regne
rische Witterung ist den weiteren Nachgrabungen nicht 
förderlich gewesen, welche auf Vermuthungen über das 
vormalige Daseyn römischer Legionen und Lager in je» 
ner Gegend und über das damalige Bestehen des jetzi
gen Dorfes Tüddern als Stadt führen. 

* . * 

K o p e n h a g e n .  A m  3 t e n  S e p t e m b e r ,  A b e n d s  9  Uhr 
53 Minuten/ bemerkte man in Ribe eine einer Feuer» 
kugel ähnliche Sternschnuppe, die sich im Süden unter 
dcm Delphin, ungefähr 40^ über dem Horizont, zeigte; 
sie schoß nach Westen zu, ging ungefähr 5 bis 6 Grad 
unter dem letzten Stern des Adler weg und ließ einen 
langen Lichtstrcifen hinter sich. (Dieselbe Sternschnuppe 
wurde auch in Berlin/ kurze Zeit vor 10 Uhr, beob
achtet. Sie zog langsam am westlichen Himmel von 
S. nach N. in paralleler Richtung mit dcm Horizont 
und verschwand wie eine große Rakete, mit der die 
ganze Erscheinung überhaupt die größte Ähnlichkeit 
hatte, im Sternbild des großen Bären, in kleine Stern
chen zerstiebend.) 

* * * 

Nach einem öffentlichen Blatte sollen auf allen deut
schen Eisenbahnen vom isten Januar bis isten Sep
tember dieses Jahres 2,859,511 Personen gefahren seyn. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

E i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
D e r  A d l e r  u n d  d i e  S p i n n e .  

Durch Wolken sonder Rast 
Schwang auf ein Aar sich zu des Kaukas's Höhen, 
Und fetzte sich auf einer Zeder Ast, 

Um unter sich hinab ins weite Thal zu sehen. 
Ihm schien's, er könne da die Erde überschau«: 
Dort wanden Ströme sich durch öder Steppen Graun; 

Hier blühten Hain' und Blumenau», 
Im Frühlingsschmuck, dcm reizendsten von allen. 
Dort dehnte das Hyrkanermeer im Wallen 

Empörten Zorns sich fern in schwarzem Nebelgraun. 
»Preis dir, ZeuS/ daß, als du zum Weltregent dich 

machtest, 
Mit solcher Schwungkraft d u mich auszurüsten dachtest, 
Daß Nichts zu hoch — wohin mein Flug ni<ht könnte gehn !* 

So spricht der Aar von Lust belebet/ 
»Und daß die schöne Welt von da ich kann bcsehn, 

Wohin kein Wesen sich erhebet.« — 
— »Was sind doch das sür eitle Prahlerein!* 
Versetzt die Spinne, die am Aste webet, 

»Ob mein Sitz niedriger als deiner sollte seyn?* 
Der Adler blickt empor und eine Spinne 
Hält über ihm mit ihrer Webe inne, 

Womit vom Zweige still, 
Wie's scheint, dcr Sonne Licht dem Aar sie sperren will. 

— »Wie kamst du auf die Höhe hie?' 
So fragt der Aar, »da die, 

So sich im kühnsten Flug versteh», empor zu tragen, 
Sich hier herauf doch nimmer wagen: 

Und du, du krochst herauf? Du ohne Schwing' und Macht?< 
— »»Nein, das hätt' ich nicht unternommen." 
— »Wie bist du denn heraufgekommen?' 
— »»Du selber hast mich mitgenommen, 

Indem am Schweif ich hing, hast du mich mitgebracht; 
Hier halt' ich selber mich, drum laß dich nicht gelüsten, 
Das bitt' ich dich, vor mir dich länger noch zu brüsten, 
Und wisse, daß ich" . . . Sturm schnob stracks mit 

Wirbelwehn 
Und riß zur Tiefe sie — es war um sie gefchehn. 

Daß nicht der Spinn' allein die Worte galten, 
Ist klar; sie sind auf solche zu bezieh», 

Die ohne Einsicht oft und ohne all Bemühn, 
Den Weg empor an großen Herrn sich halten; 

Dabey recht aufgebläht, 
Als hätte ihnen Gott auch Adlerkraft gegeben; 

Doch wenn der Sturm nur mäßig wehr, 
Reißt fort er sie sammt ihrem Weben. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
/Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 333. 
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79. Donnerstag, den s. Oktober 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
In Folge Allerhöchster im Jahr 18Z2 im Königreiche 

Polen publicirter Befehle ist allen Generalen, Stabs-
und Oberofsicieren der gewesenen polnischen Truppen, 
die mir dem Reckte Uniform zu tragen vor dem Auf
stände des Dienstes entlassen worden und ihrem Eide 
treu geblieben sind, das Recht crtheilt, wenn sie es 
wünschen, mit Erlaubniß des Statthalters im König
reiche Polen, die unter dem Namen »allgemeine Armee-
Uniform'/ bekannte russische Uniform, jedoch ohne Epau-
l e t t s ,  z u  t r a g e n .  J e t z t  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
Allerhöchst zu befehlen geruht: Den bezeichneten Be
fehl auch aller Orten im Kaiserthume zu dem Ende zu 
vublieiren, daß das Recht zum Nachsuchen dcr Erlaub
niß, russische Uniform tragen zu dürfen, auf einen zwey-
jährigen Termin beschrankt werde. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  y t e n  A u g u s t  e i n  
Reglement für die F^ldscherschule bcym Orcnburgschen 
Militärhospital Allerhöchst zu..bestätigen geruht, um das 
Orenburgsche, Uralsche, Baschkiren-, Meschtscheriaken-, 
und Kalmyken-Kasakenheer mit Feldscheren zu versehen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sterkomile's Allerhöchst zu befehlen geruht: Charles Catt-
ley als großbritanischen Vicekonsul in Kertsch anzuer
kennen. — Der gewesene Konsul in Boston, Kilchen, 
ist zum russischen Generalkonsul in Norwegen, und der 
Negociant Hcnri Duponr zum russischen Vicekonful in 
Kalais ernannt. 

Laut Allerhöchstem Gnadenbricfe vom Ztcn Septem
bcr ist der minskische Gouvernements - Adelsmarschall, 
wirk!. Staatsrath Oschtorp, Allergnädigst zum Ritter 
des St. Annen-Ordens ister Klasse ernannt worden. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
V o n  d c r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e .  

vom 2osten September. 
A m  i Z t e n  d .  M .  k a m  i n  K o n s t a n t i n o p e l  e i n  ö s t e r 

reichisches Handelsschiff an, welches einige Türken aus 
Neugier bestiegen, worüber es zum Streit und sogar 
zur Schlägeret) kam. Die Oesterreicher hißten ihre 
Flagge auf und verlangten Hülfe von dcr türkischen 
Obrigkeit, wahrend die von dem Pascha abgesandten 
Truppen noch mit den Türken Partey gegen die Oester-
reicher nahmen, die Flagge herabrissen und zertraten. 
Der österreichische Internuntius, Baron von Stürmer, 
bcy dem sogleich 25 österreichische Schiffskapiräne mit 

der Bemerkung auf Genugtuung drangen, daß sie sonst 
yie wieder die österreichische Uagge aufziehen konnten, 
sendete sich beschwerdeführend an das türkische Mini
sterium, und dies versprach Alles/ waS der Internun
tius verlangte. Es wurde dahin entschieden, daß die 
österreichische Flagge des beleidigten Schiffs mit 21 Ka
nonenschüssen begrüßt werden solle, was denn am i5ten 
Morgens geschah. Ausserdem werden die Straffälligen 
vor Gericht gezogen. — Der Großadmiral Tahir Pa
scha ist in Konstantinopel angekommen und wird wahr
scheinlich Kriegsminister werden. Man. zittert vor ihm, 
weil er ein Christenfcind ist. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  
(Privatmittheilung.) 

Dcr Sohn des Vieckönigs von Aegypten, Said Bey, 
und Sami Bey haben ihre Abreise nach Alexandrien ver
schoben, und das Dampfschiff »Nil" ist abgesegelt, um 
Berichte über Ken Gang der' neuesten Verhandlungen 
zwischen Mchcmed Äly's Abgesandten und der Pfoite 
dorthin zu überbringen. — Der fortwährende Aufent
halt mehrerer englischen Kriegsschiffe bey Akre erregt 
großes Aufsehen in Syrien. Uebrigens herrscht Ruhe 
in Aleppo, Damaskus, Akre und den meisten Städten 
Syriens. Tayar Pascha, der neue Gouverneur von 
Jerusalem, war am ?3ten in Jaffa und am 2isten 
August in Jerusalem eingetroffen. Hier herrscht Ruhe. 
Der Gesundheitszustand ist befriedigend. 

(Verl. Spcn. Zeit.) 
A e g y p t e n .  

Der Pascha von Aegypten beschäftigt sich jetzt mit 
einer Reorganisation seines Heeres, dessen fehlerhafte 
Einrichtungen im letzten syrischen Feldzuge zur Genüge 
sich herausgestellt haben. — Die Entlassung Achmed 
Menikli Pascha's, des besten Generals, den die Armee, 
nächst Soliman Pascha,-besaß, macht ungemeines Auf
sehen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t c n  S e p t e m b e r .  
Endlich werden ernstliche Maßregeln zur Ausliefe

rung der im Dienste des Paschas stehenden Syrer ge
troffen; vorderhand sind dieselben nun bezeichnet; sie 
sollen vor ihrer Abreise ihre Soldrückstände bezahlt er
halten. Man schätzt ihre Zahl auf 10,000. Napier 
überwacht sorgfältig diese Auslieferung. 

Mit dem letzten französischen Dampfboot hat Mehe
med Aly die Ordre erhalten, die befohlene Expedition 
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nach Arabien (zu der übrigens keine Vorbereitungen 
getroffen worden waren) einzustellen. Es scheint, dies 
eine Folge des Einflusses der Engländer, die Alles, 
was auf dcm Rothen Meere vorgeht, mir eifersüchtigem 
Auge ansehen. 

Die englische Expedition auf dem Euphrat, welcher 
bekanntlich eine Lebensmittel zuführende Karawane aus
geraubt wurde, findet nun Hindernisse anderer und ern
sterer Art. Die Dampfschiffe sitzen auf dem Grund 
und können weder vor- noch rückwärts. Sie befanden 
sich in kritischer Lage, denn sie waren gezwungen, aüB 
zufchiffen und sich in einem befestigten Lager gegen die 
Angriffe dir Araber zu schützen, welche ihnen alle Zu
fuhren abgeschnitten hatten. Von den Türken war we
nig Unterstützung zu hoffen. 

A t h e n ,  d e n  i 2 t e n  S e p t e m b c r .  
Dcr Kriegsminister, Herr Metaxas/ hat die nachge

suchte Entlassung erhalten. S. M. dcr König hat den 
Kreisobersten Vlachopoulos zu dessen Nachfolger er
nannt. 

Auf der Rhede vom Phalerus liegt der Vieeadmiral 
Lafusse mit einem Thcil des französischen Geschwaders. 
Er erwartet die ganze Eskadre, um mir derselben dort 
zu überwintern. 

M a d r i d /  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b c r .  
.> In der ganzen Halbinsel herrscht fetzt ein Zustand, 
rsie ihn nur die Völker des Mittelalters kannten. Die 
Nation lst in zwey Klassen getheilt, in Sieger und in 
Ueberwundene. Letztere nehmen an den bürgerlichen 
Rechten keinen Antheil, finden keinen Schutz vor den 
G e s e t z e n ,  u n d  w e r d e n  f o r t w ä h r e n d  u n d  o h n e  H e h l  v o n -
Ersteren als Hkloren verhöhnt und gemißhandelt. Die 
Regierung sieht diesem Treiben mit Gleichmuth, viel
leicht gar mit Befriedigung zu; sie weiß, daß sie nur 
so lange bestehen kann/ als dieses System fortdauert. 
Bey Gelegenheit dcr Feyer des Sepremberaufstandes 
richtete der Chef der Nat^onalmiliz von Puerto de 
Santa Maria eine Proklamation an dieselbe, welche mit 
folgenden Worten schließt: »Milizen! ergreift die Hand 
des tapferen Kriegers und vollkommenen Ritters, dcr 
mit der Regentschaft bekleidet ist, drückt sie an euer 
Herz/ und schwört im Namen des Vaterlandes, ihm 
bey der unablässigen Bekriegung dcr Christino - Papisten 
b e y z u s t e h e n ,  o h n e  j e m a l s  z u  v e r g e s s e n ,  d a ß  e r  K ö n i g  
ist (l^is es nicht von Gottes Gnaden, sondern 
kraft des Willens des souveränen Volkes." Diese An
rede, in welcher Efoartero sür 5inen König erklärt wird, 
ist, ohne Anstoß zu erregen, in die ministeriellen Blät
ter übergegangen. Auch wurde die Gemahlin des Re
genten auf ihrer Reise nach dcm Süden überall, in 
Folge höheren Befehls, mit königlichen Ehrenbezeigun
gen, Glockenläutcn, Illuminationen, Deputationen u. f. w. 
empfangen. 

P a r l s ,  d e n  L a s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Iustizminister hat an fämmtliche Generalproku-

ratorcn ein Cirkular erlassen, worin er sie in schr leb
haften Ausdrücken ermahnt, bey vorkommenden Fällen 
die genaue Anwendung der Septembergesetze nicht aus
ser Acht zu lassen. In einem zweyten Cirkulare be
fiehlt er, alle Departementalkomitt's gerichtlich zu ver
folgen, welche mit dem Centralkomite von'Paris kor-
refpondiren, um eine Wahlreform zu erwirken. 

P a r i s ,  d e n  2 S s t e n  S e p t e m b e r .  
Der l'oulonnais vom 2isten d. M. meldet: »Wir 

wissen nichts Neues von Tunis, ausser daß sich die 
Nachricht von dem Erscheinen 5 englischer Linienschiffe 
vor jener Stadt bestätigt. Man. sagte gestern, daß ei
nige Schiffe aus unserem Hafen abgehen würden, um 
die Division unter dcm Befehle des Linienschiffskapi« 
täns Leray zn verstärken.* 

P a r i s ,  d e n  2ysten Septembcr. 
Vorgestern wurden in dcm Lager von Kompiegne den 

neu errichteten Regimentern ihre Fahnen und Standar
ten überreicht. Der König selbst, umgeben von der 
ganzen Königlichen Familie, vollzog diesen feyerlichen 
militärischen Akt. Der König hielt bey dieser Gelegen
heit eine Anrede an die Soldaten, welcher dcr tausend
stimmige Ruf: Es lebe der König! Es lebe die Köni
gin! Es leben die Prinzen! folgte. 

Das Verbot dcr Zulassung der <Is 
in die sardinischen Staaten ist jetzt auch auf die NIoäs 
ausgedehnt worden. 

A n k o n a /  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Am iZten d. M. traf der Papst in Loretto ein; die 

Straße von Ankona dahin war mit Menschen übersäet, 
die Besitzer der Landhäuser ringsumher hatten AllcS 
aufgeboten, um ihre Freude über die glückliche Ankunft 
Sr. Heiligkeit zu bethärigen; man fuhr durch Triumph
bogen/ an künstlichen Tempeln und Statuen und mit 
Lorbeerzweigen und Blumengewinden sinnreich verzier
ten Gebäuden vorüber. Die Häuser in Loretto waren 
mit bunten Teppichen und Tüchern behängen. Se. 
Heiligkeit wohnte dcr Messe bey, welche von einem 
Bischof gelesen wurde. Abends war die Stadt festlich 
beleuchtet, ein glänzendes Feuerwerk wurde abgebrannt; 
besonders schön nahm sich ein Springbrunnen aus, wel
cher zwischen zwey Pyramiden seine Strahlen sinken 
ließ. Am i4ten verkündete schon bcy Tagesanbruch 
dcr unaufhörliche Kanonendonner vom Kastell zu An
kona das bevorstehende Fest. Die Straßen wimmelten 
von Menschen, die Häuser waren mir Teppichen ge
schmückt, die Schiffe im Hafen 'hatten die Flaggen auf' 
gezogen und ließen von Masten und Scgelwerk bunte 
Wimpel und Bä-rver flattern. Auf der sinnreich ge
schmückten Piazza hatte die Delegation eine Säule mit 
Inschriften errichten lassen, der Lolonna äi i'rajzno 
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in Rom gleichend. Unweit der ?oria pis war ein Herr- fens und dcr Stadt. Heute Morgen trat Se. Hcikkg-
licher Triumphbogen errichtet, an 'welchem der Delegat keit unter dcm Gelaute der Glocken und dem Donner 
und dcr Festungskommandanr dcm Papste bey seiner dcr Geschütze seine Rückreise nach Rom an. 
Ankunft, Nachmittags um 4 Uhr, die Schlüssel der Aus dem H a a g, vom 25sten Septembcr. 
Stadt und des Kastells überreichten. Das Volk spannte Unsere Blätter theilcn einen vom Generalmajor Ko-
die Pferde von dcm sechsspännigen Wagen aus, in wel- chius in Batavia unterm 5ten May d. I. erlassenen 
chem Se. Heiligkeit fuhr, und 60 Barkenführer zogen Tagesbefehl mit, worin ausführliche Mittheilung von 
ihn durch den Vogen bis zur Kirche S. Agostino. Hier einer in Sumatra kürzlich ausgebrochenen aber glück-
verrichtcte der Papst ein Gebet, und bestieg dann einen lich wieder unterdrückten Meuterey gemacht wird. Drey 
vor der Kirche errichteten Thronhimmel/ von dem herab Soldaten, der Sergeant Schelling, der Füsilier Mae-
cr den Segen über die unten versammelte Menge spen- rien und der Javaner Sosmito haben bey dieser Gele-
dete. Eämmtliche Häuser von der Kirche San Agostino genheit die Heldenthat van Spcyk's nachgeahmt, indem 
bis zum Pallaste waren mit Teppichen, Blumen und sie sich mit einem Fort, dessen die Meuterer sich be-
Lorbeerzweigen verziert, das Straßenpflaster mit rothem mächtigt hatten/ in die Luft sprengten. 
Tuch belegt, und zwischen einem vom Militär gebilde- Brüssel, den 24sten September. 
ten Spalier erschien dcr heilige Vater unter einem von Der Chef der deutschen Malerschule/ Cornelius, ist 
vier Bischöfen getragenen prachtvollen Baldachin, wel- vorgestern zu Brüssel angekommen; er wurde von dcm 
chem sechs Bischöfe vorangingen. Zur Rechten Sr. Minister des Innern empfangen. Am Morgen früh be-
Heiligkeit ging der Delegat, zur Linken ein Kardinal, suchte er das Stadthaus/ die Kirche St. Gudula und 
dann folgten vier Kardinäle, welchen sich sechzehn Bi- das Museum. Um halb 10 Uhr reiste er nach Ant-
scböfe/ eine Anzahl Priester, Officiere ?c. anschlössen, werpen ab, um sich nach England einzuschiffen. 
Das -Volk wogt? unter Jauchzen und Freudenruf nach. Brüssel, d?n s8sten September. 

' Abends war die Stadt festlich beleuchtet. Der Staatsminister Graf von Muelenaere ist aus 
Am löten mit Tagesanbruch ertönte der Kanonen- Paris zurückgekehrt und hat, wie hiesige Blätter wis-

donner vom Dampfboote; alle im Hafen liegenden Schiffe sen wollen/ keine günstigen Nachrichten über den Stand 
zogen die Festflaggen auf. I n  den Vorzimmern des dcr Zollverhandlungen mit Frankreich überbracht. 
Pallastes standen Prälaten, Officiere, Staatsbeamten Frankfurt/ den 2gsteN September. 
in Uniform oder Ornat, die Damen ohne Ausnahme Se. Durchl. dcr Fürst von Metternich stattete ge
schwarz gekleidet, in schwarzem Schleyer, harrend des stern auf der Rückreise nach Wien/ in Begleitung dcr 
Zeichens, das ihnen gegeben werde, um den Pantoffel Frau Fürstin, dcm Großherzl. 'Hefsischen Hofe noch-
dcs heiligen Vaters zu küssen. Die Thüren des großen mals einen Besuch ab und begab sich darauf zunächst 
Audienzsaales öffneten sich, in welchem der Papst un- nach Karlsruhe. 
ter einem reichen Thronhimmel sichtbar wurde. Bevor Hirschberg/ den 28sten September. 
man sich dcm Sitze Sr. Heiligkeit näherte, mußte man Gestern Nachmittags um 3^ Uhr entschlief auf dcm 
auf die gegebene Weisung des Kardinal-Ceremonien- Schlosse zu Stonsdorf, im schlesischen Riesengebirge, 

1 meisters dreymal niederknieen; hieraus ward Stand/ Na- Se. Durchl. der Fürst Heinrich I.XIII. jüngerer Linie 
men und Vaterland des Vorzustellenden genannt/ mit Reuß, Graf und Herr von Plauen, im 56sten Lebens-

- welchem dcr heilige Vater dann einige freundliche Worte jähre. 
j wechselte. Nachmittags fand eine feyerliche Kirchenpro- Stockholm, den 2 isten Septembcr. 

cession statt, welcher Se. Heiligkeit von den Fenstern Unsere Blätter enthalten, Folgendes? -Privatnach-
l herab zusah. — Am ikten besuchte Se. Heiligkeit die richten melde»/ daß die allgemeine Konvention mit Da-

Festung/ das Irrenhaus, das Hospital; Mittags war nemark hinsichtlich des Sundzolles von Seiten Eng-
, große Tafel und nachher verfügte sich der Papst nach lands den »Zten und von Seiten Schwedens den 2Zsten 

dcm Schiffswerft, wo ein neucs Schiff vom Stapel gc- August (den Jahrestagen nach altem und neuem Style 
lassen und mit dem Namen Gregor XVI. getauft wurde, des alten Christianopelfchen Traktates) unterzeichnet 
Hierauf bestieg dcr Papst eine von 12 weiß gekleideten worden. Durch diese Konvention sollen dem schwedi-
Matrosen geleitete Barke, um sich auf das Dampfboot schen Handel viele Vortheile verschafft seyn. Man be-

, Mahmudie zu begeben, welches von der Direktion des rechnet, daß ein Viertheil oder Drittheil von dem ge
Lloyd zur Verfügung des heiligen Vaters gestellt war. sammten Suudzolle, den Schweden bezahlt hat, erspart 
Vom Dampfboot zurückgekehrt, begab er sich nach der wird." 

6s' S/Iercan!;, von wo aus er eine Regatta . London, den 2Zsten September. 
(Schiffsrennen) ansah. Den Beschluß der Festlichkeiten Vom isten bis 2vsten September sind 60 Schiffs- " 
machte eine unbeschreiblich schone Beleuchtung des Ha- ladungen Getreide zu Plymouth zu dem niedrigen Ein-



fuhrzoll von Einem Shilling für den Quarttr bcy der 
Douane zur Verzollung gekommen. 

L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Graf Alexis Stroganoff ist am 2 2sten d. M. Abends mit 

Depeschen des Grafen Ncssclrode in London eingetroffen. 
V a l p a r a i s o ,  d e n  i g t e n  I u n y .  

Don Lima hat man hier Nachrichten bis zum 7tcn 
d. M. Die Truppen^ welche durch Santa Cruz von 
Guayaquil nach Piura gesandt waren, wurden in letz
terer Stadt von den peruanischen Regierungstruppcn 
gänzlich geschlagen und gefangen genommen und einige 
dcr Anführer erschossen. Die Regierung unter Eamarra 
hat dadurch neue Festigkeit erlangt. Santa Cruz selbst 
war in Guayaqnil zurückgeblieben. (Pr. St. Zcit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Als Knriosum verdient es angeführt zu werden, 

d a ß  d i e  l e t z t e n  Z e i l e n  d e s  d i e s j ä h r i g e n  T a g e b l a t t e s  
d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  N a t u r f o r s c h e r  u n d  
Aerzte die Druckfehlerberichtigung enthalten, daß in 
einer Nummer desselben, wo von den Krankheiten dcr 
Kartoffeln die Rede ist, welche besonders in Böhmen 
und Sachsen vorkommt, statt Böhmen und Sach
sen ,Bohnen und Erbsen" gesetzt worden sey. 

* » * 
Zwey Rechtsfälle geben zu Nürnberg zu leb

haften Unterhaltungen Anlaß. Der erste ist ein Dieb
stahl von vielen Akten aus der Registratur des Krcis-
uvd Stadtgerichts, welcher durch einen im Amtslokale 
angenommenen weiblichen Dienstboten verübt wurde. 
Nach und nach wuchs der Aktendiebstahl, der zum 
Makulaturverkauf gemacht wurde, zu einer großen 
Summe an, und die Verlegenheit bey den Rathen mag 
w o h l  n i c h t  a u s b l e i b e n .  D e r  a n d e r e  F a l l  i s t  e i n  U r -
theilsspruch des Ober-Appellationsgerichts in Sa
chen eines Gauners, dcr fast in allen Städten Eu
ropas bedeutend« Entwendungen ungestraft ausgeführt 
hatte, dort aber bcy ähnlichen Versuchen glücklicher 
Weise festgenommen wurde. Das Gericht fand ihn 
schuldig und verurtheilte ihn zu fünfjähriger Korrek
tionsstrafe nach Plattenburg. In Folge der von sei
nem Anwald ergriffenen Appellation wurde die Strafe 
von fünfjähriger leichter Besserungsstrafe in sechzehn
jährige strenge Zuchthausstrafe umgewandelt. 

(Hamb. Korresp.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 27sten September. Dcr verabsch. Hr. Stabsrittm. 
Gadon aus Tclsch, log. im Hotel 6« 81. pslkrsdourg. — 
Hr. Protokollist Mondclius aus Hasenpoth, und Hr. 

Oek. Buchhalter Bauer aus Glebau, log. b. Skrinews
ky. — Hr. Kaufm. Michalowsky aus Riga, log. b. 
Polizeysckr. Kupffer. — Hr. Kronrevisor Eckmann und 
Hr. Oekonom Fischer aus Rönnen, Hr. Musiki. Blank-
meister aus Wilna, und Hr. Fabrikant Burlage aus 
Königsberg, log. b. Zehr. — Hr. Gutsbes. Graf Sa-
bclo aus Linkau, log. b. Ellrich. 

Den 28sten September. Hr. Juwelier Hausmann aus 
Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Kaufm. Groht aus 
Libau, log. im Aotkl 6s Ft. I'etsrsbourZ'. — Hr. Tit. 
Rath Bar. v. Blomberg aus Riga, log. b. Skrinews
ky. — Hr. Mühlenbaumeister Thum aus Riga, log. 
b. Uhrmacher Hausmann. 

Den 29sten Septembcr. Hr. v. Fircks aus Wormsahten, 
log. b. General v.Dcrschau. — Hr. Arrend. Herrmann 
aus Pixten, log. b. Gramkau. — Hr. Kronförster Die-
drichson aus Übeln, log. b. Skrinewsky. — Hr. Oberst 
Bar. v. Uexkul/ a. D., aus St. Petersburg, log in der 
Poststation. — Hr. Rath Goldhammer aus Riga, log. 
b. Zehr. — Oer verabsch. Hr. Gardeoberst Schönig, 
nebst Fräul. Tochter, der kaiserl. russische Professor, 
Hr. Or. xkll. Stremme, und Demois. Reimers vom 
Auslände, log. im IZotel 6s 8t. ?etecskourg. 

Den Zosten September. Hr. v. Drachenfels aus Arisch
hoff, log. b. Gramkau. — Hr. Kronförster Katterfeld 
aus Werben, und Hr. Arrend. Moritz aus Duhren, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Forcstier aus Riga, log. 
b. Zehr. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 9 .  S e p t e m b e r .  

AufAmst.36T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.! R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. 198z C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.l R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 35Sch.Hb.Vko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon. 39/5 Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.» R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.?. »00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 Metalliq. isteu. 2teSerie äito — 
5 Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito i 
Livländische Pfandbriefe . . i oo^ 

6ito Stieglitzische 6itc» . . — 
Kurländische 6iio kündbare — 

auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische äito . . — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

I^o. 34^-



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  A e i t u  
t^o. 80. Mondtag, den 6. Oktober 1841. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b c r .  
Am löten d. M. ist die Sultanin Heibetullah, Schwe

ster Sultan Mahmud's, mit Tode abgegangen und Tags 
darauf feyerlich zur Erde bestattet worden. Oer Zug, 
bey welchem sich sammtliche Reichs-Würdenträger ein
fanden, bewegte sich von der Treppe von Bagtsche Ka-
pussi nach dcm neuen Türbe (Mausoleum) Sultan Mah
mud's, wo die Leiche dcr Verstorbenen beygcsetzt wurde. 

S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  O e r  I V l e s s a g e r  e n t h ä l t  

heule folgende wichtige Mittheilung, die muthmaßlich 
eine neue Phase in den Angelegenheiten Spaniens be
zeichnen wird: 

»Nachrichten aus San Sebastian zufolge ist in Na-
varra eine Insurrektion ausgebrochen. Dcr 
General O'Donncll hat sich an der Spitze von zwey 
Bataillonen der Citadclle von Pampelona bemächtigt. 
Der General Ribciro hielt sich noch in der Stadt mit 
3oo Mann und der Nationalgarde. Einige gegen 
O'Donncll abgeschickte Truppen sollen zu ihm überge-
gangen seyn.' 

Der Boniteur xarisien enthält über denselben Ge
genstand Folgendes: »Wir erfahren durch Briefe aus 
San Sebastian, daß in Pampelona eine Bewegung zu 
Gunsten der Königin Isabella und ihrer Mutter aus
gebrochen ist. Oer General O'Donncll, an der Spitze 
von zwey Bataillonen, bemächtigte sich dcr Citadclle. 
Einige gegen ihn abgeschickte Truppen sollen sich ihm 
angeschlossen haben. Man fügt hinzu, daß ein Kaval-
lerickorps von Pampelona abgesandt worden, um die 
Umgegend zu durchziehen, die sich zu Gunsten der Be
wegung ausgesprochen hat. Der General Ribeiro be
fand sich noch in der Stadt mit 3oo Mann und dcr 
ihm treu gebliebenen Nationalgarde. Man fürchtete, 
daß diese Insurrektion eine allgemeine Bewegung zur 
Folge haben werde. In San Sebastian herrschte die 
größte Aufregung.' 

Die presse fügt den obigen Mitteilungen noch Fol
gendes hinzu: »Gut unterrichtete Personen versichern, 
daß auch der General Narvacz eine Bewegung versucht 
habe, die gelungen sey.« 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  D i e  R e g i e r u n g  p u b l i c i r t  
n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a y o n n e  
vom Sten Oktober: 

»Der Generalkapitän Ribeiro ist noch immer in Pam

pelona. Die Nationalgarde gehorcht ihm. O'Donncll 
ist in der Citadclle; man beobachtet sich. Dcr Gene
ral Ortigosa hat gemeinschaftliche Sache mit ihm ge
macht; man spricht von dem Abfall einiger Regimen
ter. Ein Thcil der Garnison von Estella und ihr An
führer sollen sich für O'Donncll erklärt haben. In 
Askoitia war die Föderaldeputation gestern zu einer aus
serordentlichen Versammlung einberufen worden.' ' 

Madrid, den 22sten September. 
Ein ausserordentlicher Kourier aus Paris hat die 

Nachricht von der Ernennung des Herrn von Salvandy 
zum französischen Botschafter am hiesigen Hofe über
bracht. 

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  S e p t e m b e r .  
Ucbcr die Unterhandlungen zwischen Belgien und 

Frankreich enthält heute dcr Lonslituiionel Folgendes: 
»Die Unterhandlungen in Betreff eines Handelstrakta
tes mit Belgien sind suspcndirt, vielleicht ganz aufge
geben. Dcr Verlauf der Erörterung hat dcm Anfange 
nicht entsprochen; eine Menge von Interessen sind er
wacht und haben die Fragen, auf deren Lösung es 
hauptsächlich ankam, verwickelt. 

Dcr Graf Bastard, Vicepräsident der Pairskammer, 
ist von der mit der Instruktion in Betreff des Atten
tats vom iZten September beauftragten Kommission 
zum Berichterstatter ernannt worden. 

Der l'elnxs enthält Folgendes: »Man erzählt, daß 
drey Individuen, die vor einigen Tagen, in Folge der 
Aussagen des Quenisset, als seine Mitschuldigen ver
haftet wurden, mit ihm konfrontirt worden sind. Er 
beharrt dabey, sie anzuklagen, und giebt die Rolle an, 
welche Jeder von ihncn bey dem Attentate gespielt habe; 
die Angeklagten ihrerseits leugnen jede Art von Mit-
wissenschaft.« 

' - P a r i s ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Dcr l'oulonnsis vom 2 8sten September sagt, daß 

die tunesische Angelegenheit sich täglich mehr verwickele, 
und daß Algier -von den Engländern bedroht werde. 
Er sügt hinzu, daß der »Papin' am 26sien Abends 
il Uhr Toulon verlassen habe, um sich nach Tunis 
zu begeben, wohin ihm binnen Kurzem mehrere Schiffe 
folgen sollen. — Man liest zu gleicher Zeit in dcr 
Lentinelle 6e la Karins vom 2 8sten v. M., daß das 
Linienschiff »le Genereux' Anstalten zur Abreise trifft, 
und daß mehrere Dampfschiffe den Befehl erhalten ha-
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den, Kohlen einzunehmen, um bereit zu seyn, auf das bereiteten Appartements in der kaiserl. königl. Hofburg 
erste Signal in See zu gehen. Das Dampfschiff ,le abgestiegen. 
Phaeton, welches mit Depeschen für den Kapitän Le- Berlin, den i iten Oktober. 
ran nach Tunis expedirt worden war, wird jeden Au- S. M. der König haben dem kaiserl. russischen Re
genblick in Toulon zurückerwartet. sidenren zu Krakau, wirklichen Staatsrat!) Freyherrn 

Paris, den 2ten Oktober. ' von Ung crn-Seernb e rg, den Rothen Adler-Orden 
Der 1-emxs versichert, daß der Minister dcr aus- 2ter Klasse Allergnädigst zu verleihen geruht. 

wältigen Angelegenheiten vom spanischen Kabinette ei- Franksurt, den 2ten Oktober, 
„ige Mitteilungen erhalten habe, welche zu einer ziem- Wie man vernimmt, wurde Se. Durchl. der Fürst 
lich Hefligen Korrespondenz Anlaß gegeben hätten, in Metternich durch anhaltendes Unwohlseyn der Frau Für-
Folge welcher beschlossen worden sey, daß Herr von stin an der Weiterreise verhindert und in Heidelberg 
Salvandy sich nicht eher auf seinen Posten nach Ma- zurückgehalten. Man überließ sich indessen der Hoff-
drid begeben solle, bis diese Schwierigkeiten beseitigt nung, daß die Frau Fürstin Durchlaucht alsbald wie-
^zren. ^ hergestellt seyn werde und der Herr Fürst die Rück-

Es zeigen sich wieder Symptome von Handwerker- reise nach Wien fortsetzen könne. 
koalitioncn. Gestern sollen sich gegen 2 0 0 0  Arbeiter München, den 4ten Oktober, 
aus verschiedenen Tapetenfabriken entfernt und sich in In Possenhofen am Starnberger See ist am 4ten 
Menilmontant versammelt haben, um über eine Erhö- Oktober I. K. H. die Frau Herzogin Louise, Gemah-
hung ihres Arbeitslohnes zu berathen. lin des Herrn Herzogs Maximilian in Bayern, glück-

Die Akten in Betreff des Kassationsgesuches, welches lich von einer Prinzessin entbunden worden. 
M a d a m e  L a s  s a r g e  g e g e n  d a s  U r t h e i l  d e s  T r i b u n a l s  S t u t t g a r t ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
von Tülle eingereicht hat/ sind bey dem Grefsier des Kassa- Beym herrlichsten Sonnenschein, der, trotz der schlim-
tionshofes eingetroffen. Herr Sainl-Laurent, Rath am men Regendrohungen der vorausgegangenen Tage, den 
Kassationshofe, ist zum Berichterstatter ernannt worden, heutigen Tag zur fünfundzwanzigjährigen Regierungs-

R o m ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  I u b e l f e y e r  S .  M .  d e s  K ö n i g s  b e g r ü ß t e ,  i s t  s o  e b e n  
Die nach und nach aus Aquila eingehenden Nach- der große Festzug vorübergegangen. Er war in al-

richtcn stellen den am 8tcn d. M. in jener Stadt vor- len seinen Thcilen gelungen zu nennen, eben so sinn-
gefallenen Tumult ganz anders dar, als die Neapoli- reich, als geschmackvoll und elegant geordnet. Dcr 
tanische Zeitung sich bemühte glauben zu machen. Das Theilnehmer daran mochten gegen zehntausend seyn, 
Ganze war eine zum Glück im Keim erstickte Verschwö- wenigstens dauerte der Zug zwey Stunden. Ein mit-
rung gegen die bestehende Ordnung, und soll weitver- telalterliches Gepräge war das charakterische Merkmal, 
breitete Verzweigungen haben. Dcr Behörde war es und man sah reiche Kostüme der Herolde und Fahnen-
kein G-Heimniß, daß mehrere Mißvergnügte sich dort träger. Besondere Auszeichnung verdient die Abthei. 
versammelt hatten, und obgleich dcr Platzkommandant, lung der Veteranen in ihren Uniformen aus den Iah-
so wie einige a n d e r e  Personen, gleich Anfangs von den ren 1814 und i8iS. Ihnen voran schritten Trager 
Verschwornen meuchelmördcrisch getödtet wurden, so mit römjschen Legionszeichen, worauf vicrundsechzig ge-
waren die genommenen Maßregeln doch so, daß man, diente Krieger laus sämmtlichen Oberamtsbezirken des 
wenn auch mir vieler Anstrengung, endlich über den Landes folgten, gruppirt um die Standarten und Fah-
Haufen Meister werden konnte. Ueber 40 Individuen nen, mit welchen sie unter dem Befehl des Königs ge-
aus allen Ständen sind bereits verhaftet und auf viele gen Frankreich gekämpft hatten. Zweyhundert Jung-
andere flüchtig gewordene wird Jagd gemacht; sie sind frauen, weiß gekleidet, mit Schärpen in den Landes-
auch der diesseitigen Behörde bezeichnet. färben, streuten Blumen. Vor den städtischen Behör-

B r ü  s s e l ,  d e n  2  9 s t e n  S e p t e m b e r .  d e n  s c h r i t t e n  a c h t  L i k t o r e n ;  w o v o n  d e r  e i n e  e i n e  F a h n e  
Mehrere Franzosen, obwohl mit ordnungsmäßigen trug mit der auf die bewilligte Amnestie bezüglichen 

Passen versehen, find gestern und heute hier gefäng- Inschrift: 
lich eingezogen worden. Die belgische Polizey steht mit Heil ihm, die Kerker öffnet er, 
der f r a n z ö s i s c h e n  in beständiger Verbindung, und es Und giebt dem Flüchtling Ehr' und Wiederkehr! 
heißt, diese Verhaftungen sollen mit dem Attentate Die fünfte Abtheilung bildete die Land- und Forstwir'th-
Quenisset'S in Verbindung stehen. schüft, unstreitig die glänzendste Partie des Zuges 

W i e n ,  d e n  3 o s t e n  S e p t e m b e r .  H i e r  w a r  d a s  L a n d  s o  r e c h t  i n  s e i n e r  e i g e n t h ü m l i c h e n  
I. K. H. der Prinz von Preussen und der Prinz Vertretung und im Besitz der besten Mittel zu seiner 

Johann von Sachsen sind gestern Nachmittags aus Böh- Verherrlichung. Der Herbst mit seinen Früchten kam l 
wen hier eingetroffen und in den zu Ihrem Empfang der Dekoration vortrefflich zu Statten. Die einzelnen l 
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Zweige der Oekonomie waren durch sinnreiche Allego-
rieen wiedergegeben. Da sah man Aerndtcwagen mit 
allen ländlichen Emblemen umgeben, obenauf und rings
herum jubelnde Schnitter, dann folgte'ein Wagen, wor
aus der Bau und die Bereitung des Hanfes, ein an
derer, worauf die Kultur des Tabacks dargestellt war. 
Auch der Weinbau fand ein hübsches Tableau. in dem 
Fest einer WeinlA, selbst der Hopfen wurde nicht ver
gessen. Die Schaafzucht zeigte sich in einem Wollwa
gen von Kirchheim. Aus dem Schönbucher Wald kam 
eine große Buche, von sechs Pferden gezogen. Das 
Ende der Abtheilung machte ein fröhlicher Iägerzug. 
Bey den Gewerben hob sich der Aufzug der Berg-, 
Hütten- und Salinenarbeiter besonders heraus. Dem 
Handel war eine allegorische Darstellung zu Pferde ge
widmet durch Bannerträger mit den Emblemen des 
Welthandels, des deutschen Zollvereins, der Schifffahrt, 
des Frachtfuhrwesens, der Eisenbahn u. s. w. Von 
Ulm kam ein ganzes Schiff. Its der achten Abtei
lung waren Künste und Wissenschaften vertreten, die 
zehnte enthielt die Landesrepräsentation, in deren Mitte 
das Original der Verfassungsurkunde getragen wurde. 
Darauf folgten die Hof- und Staatsdiener, und den 
Schluß machten die zahlreichen Liederkranze. Als der 
Zug in den Schloßhof eintrat, erklangen alle Glocken 
und die Geschütze donnerten. Alles defilirte bey dem 
König/ der, zu seiner Seite den Kronprinzen, unter 
pem Balkon, wo die übrige Königliche Familie versam
melt war, zu Pferde hielt, vorbey und stellte sich dann 
um die große Festsäule auf. Die Liederkränze stimm
ten das für diesen Tag bestimmte Festlied an, nach 
dessen Beendigung ein dreymaliges Hoch ertönte. Um 
halb 2 Uhr war die Feyerlichkeit vorüber. Ueberall 
herrschte die größte Ordnung und Ruhe, und noch hört 
man von keinem Unglück. Die Haltung des Volkes 
ist vortrefflich. Heute Abend wird ein Feuerwerk ab
gebrannt, und morgen ist ein landwirchschaftliches Fest 
in Kannstadt. 

S t u t t g a r t ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Erst gestern Abend ist Fürst Metternich von Heidel

berg, wo er nach einem Ausfluge bis Karlsruhe seine 
rekonvalescente Gemahlin abgeholt hatte, hier einge
troffen und bey dem Gesandten seines Hofes, dem Gra
fen Vuol-Schauenstein, abgestiegen. Der König hat 
ihn heute empfangen und zur Tafel geladen. Sein 
Ausenthalt wird nicht über morgen dauern, da für 
München noch einige Tage bestimmt sind. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
In der Sitzung des Unterhauses vom sgsten Sep

tember fragte Herr/ Wakley wiederum an, ob das 
Feldzeugamt die von Herrn Warner gewünschte Unter
suchung der von demselben erfundenen Kriegsmaschine 
vornehmen werde, worauf Kapitän Boldero, der Se

kretär dieses Departements, antwortete, das Feldzeug
amt halte sich nicht dazu berechtigt, die Verantwort
lichkeit der Ernennung einer Prüfungskommission zu 
diesem Zweck über sich zu nehmen, ohne vorher von 
den Ministem dazu autorisirt worden zu seyn. Herr 
Brotherton protestirte dagegen, daß man die Re
gierung auffordere, Männer zu belohnen, die ihr Ta
lent und ihren Scharfsinn auf die Erfindung von Hel
lenmaschinen zur Vernichtung von Menschenleben ver
wendeten; nur der müsse Lohn empfangen, der die 
Wohlfahrt der Menschen zu fördern suche, und so lange 
noch Krieg und Krieger in England so hoch geschätzt 
würden, wie jetzt, sey kein Gedeihen seiner Bewohner 
z u  e r w a r t e n .  H i e r a u f  v e r s i c h e r t e  a b e r  H e r r  W a k l e y ,  
daß der Zweck bey der Untersuchung der Warnerschen 
Erfindung gerade auf Förderung von Humanität und 
Ersparniß gerichtet sey. 

Gegen den Schluß der Sitzung des Unterhauses vom 
Zosten September machte Sir Ch. Napier darauf 
aufmerksam, daß der Proceß des Herrn Mac Leod am 
iSten Oktober beginnen solle, und er sprach daher die 
Hoffnung aus, daß das Parlament nicht werde proro-
girt werden, ohne daß etwas zum Schutze Mac Leod's 
geschehen wäre, der sonst der Gefahr des Lynch-Ge-
setzes ausgesetzt seyn könnte. Sir R. Peel antwor
tete aber, er könne in dieser Hinsicht keine bestimmte 
Versicherung geben. 

Die liberalen Blätter sprechen jetzt von Manchester 
als einer einst blühenden Stadt und berichten, daß 
dort nun fortwährend Versammlungen gehalten würden, 
deren Theilnehmer nach den Kolonicen transportirt zu 
werden wünschten. -Sendet uns nach Australien', 
heiße es dort, »setzt uns ans Land, dann wollen wir 
mir Gottes Hülfe unser Brod verdienen!' Manchester 
soll in 'einer so furchtbaren Lage seyn, daß ein schreck
licher Aufstand zu besorgen sey, wenn die Regierung 
nicht noch vor dem Winter eine wirksame Unterstützung 
gewahre. 

Oer Marquis von LiSboa ist dieser Tage der Köni
gin als ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtige 
ter Minister Brasiliens am Hofe von St. James vor
gestellt worden. 

N e w - P o r k ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  
In den letzten Tagen sind in der amerikanischen 

Union wichtige Veränderungen vorgegangen. Die ehe
malige Bank der Vereinigten Staaten hat ganz aufge
hört. Der Präsident Tyler hat auch die neue Bank
bill, obgleich darin die Ermächtigung der Hauptbank 
zur Errichtung von Filialen in den einzelnen Staaten 
ohne vorherige Genehmigung dieser letzteren, ein we
sentlicher Anstoß in der früheren Bill, weggelassen und 
obgleich sie in dieser Form wiederum von beyden Hau
sern des Kongresses genehmigt worden war, durch sein 



Veto annullirt. Ein Kabinetswcchsel ist die Folge hier
von gewesen. (Von allen Mitgliedern des Kabinets ist 
nur der Staatssekretär, Herr Webster, geblieben.) Fer
ner hat die Bill wegen Einführung des neuen, erhöh
ten Zolltarifs die Zustimmung beyder Kongreßhäuser und 
die Sanktion des Präsidenten erhalten. Endlich befin
det sich Mac Lcod in einer sehr bedenklichen Lage, da 
er, wenn auch, wie man erwartet, die Assisen ihn srey-
sprcchen, von Privatgewaltthätigkeit bedroht wird, wo
gegen zwar von den Behörden bereits Vorkehrungen 
getroffen sind, die aber den Gefangenen, bey der ge
reizten Stimmung der Gränzbewohner gegen die Eng
länder in Kanada, doch nicht aller Furcht überheben 
und den Friedliebenden nicht alle Besorgniß vor einer 
ernstlichen Kollision zwischen Englaud und den Verei
nigten Staaten benehmen können. 

Das neue Kabinet besteht nun aus folgenden Mit
gliedern : 

Staatssekretär, Herr Webster aus Massachussetts; 
Schatzsekretär, Herr Forward Aus Pennsylvanien; 
Marinesckretär, Herr Upshur aus Virginien; 
Kriegssekretär, Herr Mac Lenn aus Ohio; 
Generalprokurator, Herr Legare auS Süd-Karolina; 
Gencralpostmeister, Herr Wickliffe aus Kentucky. 

Diese Ernennungen, so wie zugleich die des Herrn 
Edward Everett zum Gesandten in England, wurden 
am iZten d. M. vom Senate bestätigt. 

C h i n a .  
Das Journal äes O6dat8 vom 6ten Oktober enthält 

eine telegraphische Depesche aus Malta vom 3osten 
September, die wörtlich folgendermaßen lautet: -Der 
»Oriental ist heute früh um ic> Uhr, mir dem Kapi
tän Brown am Bord, der Depeschen sür die Königin 
von England überbringt, hier eingetroffen. Die Eng
länder haben die Vorposten von Kanton in den Tagen 
vom 23sten bis zum 27sten May sorcirt. In dem Au
genblick, wo sie Kanton selbst angreifen wollten, kapi« 
rulirten die Chinesen. Diese haben 6 Millionen Dol
lars (32,400,000 Fr.) bezahlt, und die tatarische Gar
nison hat am Stcn Iuny die Stadt geräumt. Die 
englischen Streitkräfte sind nach Hong Kong zurückge
kehrt. Am i8ten Iuny langte der Kommodore James 
Bremer in Makao an und ertheilte sogleich den Be
fehl zur Abfahrt des Geschwaders nach dem Norden, 
um, wie es hieß, Emoy anzugreifen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 'stcn Oktober. Hr. Geheimerath Balk-Poleff, nebst 
Familie, vom Auslände, log. im Hotel 6s 8t. Meters-

Kourg. — Hr. Staatsrats Dolgolow aus Warschau, 
log. b. Oberhofger. Ado. Schultz. — Hr. Bar. v. Hahn 
aus Weiß-Pommusch, und Hr. Kronförsteradjunkt Harsf 
aus der Neuguthschen Forstey, log. b. Gramkau. — 
Hr. Arrend. Rosentreter aus Friedrichstadt, Hr. Arrend. 
Herzog aus Neusorgen, und Hr. v. Hahn aus Slug-
ting-Pommusch, log. b. Zehr. — Hr. Baron v. d. 
Brincken aus Iudeiken, log. b. Sch-önfeldt. 

Den 2ten Oktober. Die verwittw. Fr. Majorin v. Hüt
te! auS Verlin, log. b. Koll. Räthin v. Härder. — 
Hr. Arrend. Killowsky aus Karkeln, log. b. Peter-
sohn. — Fr. v. Große aus Repschen, Hr. v. Gutzeit 
und Hr. Disp. Krause aus Bojon, log. b. Zehr. 

Den 3ten Oktober. Hr. Kausm. Hartmann aus Talsen, 
log. b. Zehr. — Hr. Pastor v. Voigt aus Sessau, Hr. 
v. Buchholtz aus Sknaben, Hr. Kronsörster Klein aus 
Tuckum, und Hr. Kronförster Petry aus Andummen, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. Garde-Stabskapitan v. 
Hansen vvlN Auslände, log. im Hotel clk 8t. ?eteis. 
dourZ. — Hr. v. Düsterloh aus Bundhoff, Hr. v. 
Berg aus Medden, die Hrn. v. Dschinkoll und v. Krc-
sedet aus Linkau, log. b. Gramkau. 

K 0 u r 6. 
R i g a ,  d e n  2 6 .  S e p t e m b e r .  

AufAmst. 3 6T. n.D.— Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 6S T.n.D. — Cts. holl. K 0 ur.?. 1 R.S.M. 
Auf Am st. g 0 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.9vT-n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39^ Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 4, S, 416 Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie clito — 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito »oiq 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6itc> . . — 
äer St. Meters!). galten äaseldst 

am 12. 8ej)tsml)er 
?oln. ?artiaI.OKIigationenZoo (Zuläen 69^ 5. 

clito llito Zoo clito «»» 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

35o. 
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V e h l a g e  z u r  A T i t a u i s c h e n  T e i l u n g  ̂ o .  8 c > .  

M o n d t a g ,  d e n  6 .  O k t o b e r  1 8 4 1 »  

D r e y h u n d e r t  u n d  d r i t t e  S i t z u n g  d e r  K u r -

l ä n d i s c h c n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  

Am isten Oktober 1841. 

Nach erfolgter Eröffnung der Sitzung theilte der best. 
Sekretär folgende Anzeigen mit: 

Ihre Exeellenz, die Frau Geheimeräthin v. Schop-
pingk hatte daS sehr ähnliche und brav in Oel gemalte 
Portrait des 1778 am i2ten Iunius in Straßburg 
v e r s t o r b e n e n  H r n .  G r a f e n  G  e  0  r g  J o h a n n  F r i e d r i c h  
v. Medem eingesandt, welches von seiner Frau Schwe
ster Elisa von der Recke/ geb. Gräfin Medem, in de
ren letztwilligen Verordnung, der Gesellschaft vermacht ist. 

Von ungenannt bleibender Hand war die Sammlung 
einheimischer Alterrhümec des Museums durch ein schön 
erhaltenes bey der großen Überschwemmung am Düna-
ufer im Jahre 18L7 zu Tage gefördertes bronzenes 
Exemplar eines sogenannten Paalstaw, einer Waffe, 
deren sich die alten Skandinavier zum Zerspalten der 
Schilde bedienten, vermehrt. Nack) Hrn. Staatsraths 
v. Kruse Behauptung (Anastasia der Waräger S. Zo) 
wäre diese Seltenheit hier bisher nur einmal und zwar 
bey Altona in Kurland vorgekommen. 

Hr. Graf Stanislaus v. Koscbkul hatte die Münz- , 
sammlung mit einem viereckigen Oerstücke vom Könige 
Gustav Adolph von 1620 vermehrt, und von den Her
ren v^k Recke auf Annenhof/ Rosenberg in Frauen-
b ü r g ,  A l e x a n d e r  K ö h l e r  i n  E n d e n h o f ,  E d u a r d  L  i n 
dem ann, v. Drachen fels auf Grausden und Kron
förster Gröger.waren Veyträge für das ornithologi-
sche Kabinet eingegangen. 

Hrn. Oberlehrer Äaestner verdankte d?,s Museum 
die vier Jahrgänge der M'tauschen Zeitung 177» bis 
,77z. Von 1777 bis auf den heutigen Tag besitzt, 
das Institut die ganze Folge vollständig, so daß ihm 
nur die Jahrgänge ,774, >77^, >776 und die aller
ersten von 1767 bis 1769 incl. noch abgehen. Wer 
diese fehlenden Jahrgänge besitzt, würde das Provin-
zial-Museum durch Überlassung derselben, auch gegen 
den zu bestimmenden Preis/ zum größten Danke ver
binden. 

Don Hrn. Oberbibliothekar, Professor Welcker zu 
Bonn/ jetzt auf einer wissenschaftlichen Reise nach Ita
lien und Griechenland begriffen, war ein überaus schmei
chelhaftes Danksagungsschreiben für seine Aufnahme un
ter die Ehrenmitglieder der Gesellschaft an den best. 
Sekretär eingelaufen, welches letzterer verlas. 

Sodann wUtde vorgelesen: 
1 )  von Hrn. Kollegienrath D r .  v. Vursy e i n e  Abhand

lung des Hrn. Lektor Gottlund zu Helsingfors 
»Uber das Vorkommen der Thierfabeln bey den 
Finnen", die derselbe/ auf Bitte des Staatsraths 
v. Necke, zur Benutzung für Hrn. Hofrath Jakob 
Grimm in Verlin, in schwedischer Sprache verfaßt 
und Hr. Pastor Sederholm in Moskau gewogent-
lich für die Gesellschaft ins Deutsche übersetzt hatte. 
Der gelehrte Hr. Verf./ der diesen Gegenstand zum 
Theil schon vor 20 Iahren in einer Dissertation 
ljk Proverkiis kennicis behandelt hat, theilt zuvtü' 
derst viele interessante Notizen über finnische Sa
gen und Fabeln mil^ Jene, die Sage»/ ordnet e^ 
in 4 Klassen: Priestersagen, heilige Sagen/ Ritter' 
und Zaubersagen, Ricsensagen. Bey den Fabeln 
werden von ihm jwey Arten unterschieden/ die äso
pischen und die eigentlich national - finnische»/ deren 
Charakter/ Inhalt und Form er genau bezeichnet. 
Der Schluß enthält, als Probe, die Übersetzung 
einiger Stellen aus einem alten lappländischen Na-
tionaliiede (das Otterlied), welches 
mit der fraglichen Thierfabel in naher Verbindung 
steht; 

2) von Hrn. Bürgermeister v. Zuccalmaglio eine Ab
h a n d l u n g  d e s  H r n .  H o f r a t h ,  P r o f e s s o r  v .  M a d a i  
zu Dorpat: »Uber die Lervitug Inminnm und vs 
lurninikiis o^cistur.^ Der Hr. Verf. verbreitet 
sich über die verschiedene Deutungsweise, welche 
die servitus luininurn von den ältesten Zeiten bis auf 
die jetzigen, von den Glossatoren, von Hugo, Donell, 
Feuerbach, Moser, Dabelow, Stever, Goldschmidt, 
Griesinger und anderen, erfahren, mit großem Scharf
sinn das Mangelhafte ihrer Erklärungen und die 
wenige Übereinstimmung derselben mit den Worten 
des Textes, wie mit römischer Sitte und Einrich
tung hervorhebend, und mir dem Wunsche schließend, 
daß die Schwierigkeit der Erkennrniß jener servi-
tu« luminurn, wie die erfolglosen Irrfahrten der 
Forscher uns nie verleiten mögen, untreu zu wer
den dem Prineip aller ächten Wissenschaft, deren 
Wahlspruch ist: ->N6 lurninikus 

L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  

Der bisherige französische Geschäftsträger am hiesi
gen Hofe, Baron von Bourqueney/ ist gestern von hier 
nach Paris abgereist. 



4Ob 
R o m ,  d e n  s i s t e n  S e p t e m b e r .  

Oer Fürst Don Mario Gabriel!«, verwandt mit Na
poleon durch, seine Frau, eine Tochter Lucian Bona-
parte's, ist hier am igten d. M. plötzlich, ohne vor
hergehende Krankheit/ mit Tod abgegangen. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Miguelistifche General Mac Donald ist gegen 

Zahlung der Polizeygebühren frey gegeben worden, muß 
aber Portugal innerhalb 8 Tagen verlassen. 

(Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Oberdeutsche Zeitung schreibt von der obe

ren Donau: »Ueber den Fortgang des großen Werkes, 
womit Herr Wagner aus Frankfurt a. M., der bekannte 
Erfinder einer elektro-magnetischen Maschine, beschäf
tigt ist, haben öffentliche Blätter in der letzten Zeit 
mehrfache unrichtige Nachrichten verbreitet. Ich kann 
Ihnen folgende Notizen in dieser Beziehung als zuver
lässig mittheilen. Herr Wagner befindet sich schon seit 
längerer Zeit in Zitzenhausen, einem fürstl. fürstenbergi-
schen Eisenwerk bey Stockach, wo er emsigst seine Ar
beiten fördert. Er läßt Niemanden zu sich, als dcn 
Inspektor des Eisenwerkes, Herrn Müller, nach dessen 
früheren Acusserungen das Gelingen des Unternehmens 
keinem Zweifel unterliegt. Vor einigen Tagen nun 
wurde ein Versuch mit einer k l e i n e r e n  d r e y r ä d e r i g e n  

Probemaschine gemacht, und dieselbe mit etwa 70 Cent
nern beschwert. Der Versuch soll vollkommen befriedi
gend ausgefallen seyn, und Herr Wagner die Maschine 
so in Händen haben, daß er sie ganz nach Belieben 
lenken und stellen konnte. Das Gelingen wäre dem« 
nach gesichert, und es bliebe nur noch zu wünschen 
übrig, daß daS Unternehmen bald im Großen ausge
führt werde. 

* . * , 

Schiller's Denkmal, wie es schien, vollendet, hat 
kürzlich einen Zuwachs seiner künstlerischen Ausstattung 
erhalten, der es wesentlich verschönert. Auf seinen 
vier Eckpostomenten sind gußeiserne, 9 Fuß hohe Kan
delaber errichtet worden, deren in klassischem Style ge
dachte Anordnung eine angemessene Beziehung auf das 
Denkmal selbst hak, die sich im Schmucke des Piede-
stals, des Stammes und Knaufes erfreulich ausspricht. 
An den vier Seiten des Fußgestelles erscheinen en tte-
lik-k Embleme, welche die Hauptrichtungen des hohen 
Dichtergeistes bezeichnen. 

* . * 

Der Naron von Coetdihuel, Generalagent der Re-
monten für die königlichen Gestüte in Frankreich, hat 

in England, wohin ihn der Handelsminister gesaud 
hatte, den Hengst »Physicien« für Rechnung der fran
zösischen Regierung gekauft. Dieses herrliche Thier ist 
mit 60,376 Fr. bezahlt worden, und soll nach der Aus
sage aller Kenner das schönste Pferd seyn, welches Eng
land gegenwärtig besitzt. Ausserdem hat der Handels
minister von dem Lord Seymour die beyden Beschäler 
»Oakstick' und »Chip of the old block« jeden für 9000 
Fr. gekauft. (Pr. St. Zeit.) 

* . * 
Die Gebr ü d e r  M o h n h a u p t  in Breslau haben in 

diesem Jahre von einem im Freyen stehenden Birn
bäume zwey vollständige Aerndten gezogen. 

* . * 
Die Versammlung der deutschen Land- und Forstwir« 

the in Doberan soll den Beschluß gefaßt haben, Al
brecht Thaer nicht in Leipzig, wie es im vorigen 
Jahre in Brünn bestimmt wurde, sondern in Möglin 
ein Denkmal zu errichten. 

* . * 

In der Gemeinde Giry, an der Mosel/ waren die
ser Tage 7 bis 8 Kinder im. sogenannten Girybusch 
mit Viehweiden beschäftigt, als plötzlich ein großer Wolf 
auf sie losstürzte und trotz ihres Geschreys ein neun
jähriges Madchen mit fortschleppte, wovon man bis 
jetzt noch keine Spur wieder aufgefunden hat. Es 
wurde sogleich eine allgemeine Jagd auf daS Raubthier 
angeordnet. . * 

In einem Gasthof in Mccheln haben sich am 2östen 
September zwey junge Leute, nachdem sie vier Tage 
daselbst glänzend gelebt, erschossen. Es sollen Brüder 
seyn und einer angesehenen Familie angehören. 

* . * 
Am 27sten August begab sich der Leineweber Hof

mann aus Hattenbach nach Niederjosse in Churhessen, 
um dort seine Braut und deren Brautschatz in Em
pfang zu nehmen. Als der Brautzug > sich bereits auf 
der Heimkehr befand, wollte der Bräutigam eine Pfeife 
anzünden, nahm ein Streichzündhölzchen und strich es 
an dem Rade des Brautwagens, welcher ausser andern 
Gegenständen auch mir Flachs beladen war, und au
genblicklich stand dieser in hellen Flammen. Ausser ei-
nem Oberbett, welches schnell von dem Wagen gewor
fen wurde, ward von der ganzen Ausstattung nichts 
gerettet und der Schaden beläust sich auf mindestens 
200 Thlr. Eine traurige Vorbedeutung ihres künfti
gen Schicksals in diesem Ereigniß erblickend, will die 
Braut den Bräutigam nun nicht haben. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

Z 4 9 .  



M l  i  t  K  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
t^0. 8l. Donnerstag, den 9. Oktober 1841.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Oer Generallieurenant, Generaladjutant Graf Stro-

gonow 2 , ist, seiner allerunterthänigsten Bitte gemäß, 
von der Verwaltung des Ministeriums des Innern Al-
lergnädigst entlassen und an dessen Stelle das Mit
glied des ReichSrathes, Hofmeister Perowßkij, Allergnä» 
digst zum Minister des Innern ernannt, wobey er zu
gleich seinen frühern Posten bey dem Ministerium der 
Avpanagen zu verwalten hat. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  i n  W a r s c h a u  d u r c h  A l 
lerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten Septemb'er den rö« 
misch - katholischen Bischöfen: von Kujawo und Kalisz, 
Valentin Thomaszewski und von Augustowo Paul 
Straszinski, Allergnädigst den St. Annen-Orden ister 
Klasse zu verleihen geruht. 

St. Petersburg, den 2ten Oktober. 
Auf Vorstellung des Dirigirenden des Finanzmini

steriums an das Ministcrkomite und auf Beschluß des 
letzteren haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu be
fehlen geruht: bis auf weiteres die Ausfuhr von Nuß-
Holz aus Gurien ins Ausland zu verbieten, in gleicher 
Weis? wie von dort die Ausfuhr von Eichenholz ver
boten ist. 

S .  M .  d e r  K a i s e n  h a b e n  a u f  d e n  B e s c h l u ß  d e s  
Ministerkomite's zu befehlen geruht: den Baron Alexan
der Stieglitz als österreichischen Generalkonsul in St. 
Petersburg und den Kaufmann Friedrich Winberg als 
Hamburgischen Vicekonsul in Kronstadt anzuerkennen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  - 2 s t e n  S e p t e m b e r .  

Se. Hoheit der Sultan läßt für die Gemahlin des 
englischen Botschafters, Lord Ponsonby, die übrigens 
gegenwärtig unwohl ist, einen Halsschmuck und ein 
Paar Armbänder verfertigen, welche einen Werth von 
,00,000 Fr. haben. — Mehemed Aly ist mit den hie
sigen Verhältnissen sowohl zufrieden, daß er abermals 
eine Tributzahlung im Betrag von etwa 400,000 Thlr. 
preuss. hierher übersendet hat. (Berk. Spen. Zeit.) 

S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  O e r  l V l e s s a K s r  e n t h ä l t  

n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  a u s  B a y o n n e ,  
die des Witterungszustandes wegen erst heute angelangt 
sind: 

B a y 0 n n e ,  d e n  ? t e n  Oktober. Am Sten d. M. for
derte O'Donnell, als er ein Bataillon Verstärkung er« 

hielt, die Stadt auf sich zu ergeben. Ribeiro verwei
gerte es, und die (Zitadelle eröffnete das Feuer. Man 
hörte noch in der Nacht den Donner der Kanonen. 
Die Brigade Concha zu Trafalla hat sich für Espartero 
ausgesprochen. 

B a y o n n e ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  A m  5 t e n  d .  M .  M o r 
gens hat sich Bilbao zu Gunsten der Königin Christine 
erklärt. Die Bevölkerung, die Nationalgarde und die 
1600 Mann starke Garnison haben sich einstimmig aus
gesprochen. Der Kommandant der Provinz, Santa Cruz, 
hat allein sich geweigert. 

B a y o n n e ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  D e r  G e n e r a l  A l c a l a  
hat von Bergara auf Tolosa eine rückgängige Bewe
gung gemacht. Man glaubt, daß er nach San Seba
stian zurückkehren wird. Am 4ten d. M. früh war zu 
Madrid Alles ruhig. Die Bewegung pflanzt sich in 
Viskaya und Alava fort. 

Oer General O'Donnell hat am Tage seiner Schild« 
erhebung in Pampelona zwey Proklamationen erlassen, 
die eine »an die Armee* fordert die Soldaten auf, 
die Rechte der Königin Marie Christine gegen den jepi-
gen Machthaber zu vertheidigen, die andere »an die 
Einwohner von Navarra und an die baskischen Pro
vinzen' verspricht die von der jetzigen Regierung ver
nichteten Fueros durch Christinens Rückkehr wieder un
verkürzt aufrecht zu halten. Diese beyden Proklama
tionen sind heute in der ?resss erschienen, und man 
folgert daraus, daß sie in Paris abgefaßt worden sind. 
Die heute hier eingetroffenen Journale von der spani
schen Gränze enthalten dieselbe noch nicht. Die letztere 
Proklamation schließt mir den Worten: »Basken und 
Navarresen! Da ich bis zur Ankunft der Königin in 
ihrem Namen den Oberbefehl über die baskisch-navar-
resifchen Provinzen führe, so werden die Einwohner in 
mir einen festen Vertheidiger ihrer Rechte und einen 
General finden, der bekannt dafür ist, niemals sein 
Wort gebrochen zu haben. Mögen die Freunde der 
Königin zu mir eilen; mögen sie sich der Armee in die 
Arme werfen, die, aufrichtiger als jener Mann, der 
sie bey Bergara kommandirte, sie von Herzen begrüßen 
wird. Was mich betrifft, ich werde alle diejenigen, 
die anders handeln, für Verräther halten. — Der in
terimistische Generallieutenant, Vicekönig und General
kapitän von Navarra und der baskischen Provinzen. 
( G e z . )  L e o p o l d  O ' D o n n e l l . «  



P a r i s ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  D e m  i v i o n i t e u r  x a r i -
sien wird aus Bayonne berichtet: »Jaureguy (El 
Pastor), der sich zu Villasranka befand, und Muna-
gorri, der bey Aston war, haben sich für die insurrek-
tionelle Bewegung erklart. Es macht diese Bewegung 
Fortschritte in Viskaya und der Provinz Alava. Das 
Regiment von Segovia, das sich zu Santona befand, 
hat sich ebenfalls für die Partey O'Donnell's entschie
den. Am Sten war man in Pampelona handgemein 
geworden. Bilbao hat sich am Morgen des Stcn zu 
Gunsten der Königin Christine erklärt; der Marquis 
d'Alameda, Generaldeputirter der Provinz Alava, hat 
sich an die Spitze eines Theils der ausgestandenen Be
völkerung gestellt. Die Kavallerie, die aus St. Seba
stian ausgerückt war, um sich der Bewegung zu wi
dersetzen, hat sich der Partey O'Donnell's angeschlos^ 
sen. Unter den Generalen, welche sich zu Gunsten der 
Bewegung erklärt haben, nennt man Espinofa, Urbi-
stando und Jturbe. Die von dem General O'Donnell 
erlassenen zwey Proklamationen werden im ganzen Lande, 
wo die Bewegung ausgebrochen ist, in Massen ver
breitet. Es wird als gewiß mit'getheilt, daß demnächst 
eine Proklamation des Don Karlos erscheinen solle, 
worin derselbe seine ehemaligen Parteygänger auffordere, 
ruhig zu bleiben, da das, was in Spanien eben sich 
zutrage, sie durchaus nichts angehe. Man weiß nicht, 
ob diese Proklamation Eindruck auf die Osficierc ma
chen werde, die sich seit der Konvention von Bergara 
unterworfen haben, und von denen bereits eine große 
Anzahl der Fahne O'Donnell's folgt." 

Dasselbe Blatt meldet aus Bordeaux: Es heißt 
hier, daß der General Leon die Regentschaft der Köni
gin Christine in Madrid und der General Piquero in 
Ditoria proklamiren würde. Ein Kouricr war in der 
Nähe der Hauptstadt einer von dem General O'Don
nell an den General Leon abgeschickten Estafette begeg
net. Am 4ten Morgens war in Madrid noch Alles 
ruhig. Dem Vernehmen nach hat der Infant Don 
Francisko de Paula, als er bey seiner Ankunft in 
Bayonne die Nachricht von den ernsten Vorfällen in 
Spanien erhielt, seine Reise dorthin aufgeschoben.' 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  O k t o b e r . .  
Die ministeriellen Blätter bestätigen heute die zuerst 

von dem Louri^r gegebene Nachricht von der 
Ernennung des Lords Cowley zum englischen Botschaf
ter in Paris. »Lord Cowley', sagt die ?ress«z, »hat 
schon einmal unter dem ersten Ministerium des Sir 
Robert Peel im Jahre ?8Z5 als englischer Botschafter 
in Paris fungirt. Es ist ein verständiger, gemäßigter 
und loyaler Manu, dessen Haltung, während der sechs 
Wochen, wo er siclx an der Spitze der britischen Bot' 
schast befand, nicht passender seyn konnte. Es boten 
sich dem Londoner Kabinette zur Besetzung jenes Po-

stes viele Kandidaten dar; Lord Cowley v e r d a n k t  der 
wohlbekannten Neigung der französischen Regierung für 
ihn den Vorzug, den er vor allen anderen erlangt hat.' 
(Lord Cowley ist der jüngere Bruder des Herzogs von 
Wellington. Der MarquM von Wellesley, älterer Bru
der des Herzogs, ist jetzt 81 Jahre, der Herzog selbst 
72 Jahre und der Lord Cowley 68 Jahre alt. Der 
Letzte ist ebenfalls Pair von Großbritanien, wie seine 
Brüder; er hat den Barontitel.) 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Auf einigen Punkten an der Pyrenäengränze sollen 

seit einiger Zeit Werbungen im Namen O'Donnell's 
ziemlich offen betrieben werden. Auch werden auf fran
zösischem Gebiete, wie es heißt, Depots von Waffen 
und von Munition errichtet. Der spanische Gesandte, 
Herr Olozaga, soll gegen dergleichen Umtriebe auf das 
Lebhafteste bcy Herrn Guizot protcstirt haben. 

Das Kassationsgesuch der Madame Laffarge wird in 
der nächsten Woche zur Verhandlung kommen. 

Der Frcyhcrr Alexander von Humboldt wird am 
i5ten d. M. die Rückreise nach Berlin antreten. 

P a r i s ,  d e n  y t e n  O k t o b e r .  
Auf die bisherige Windstille in der Politik folgt jetzt 

plötzlich eine Bewegung, die neue Verwickelungen her
vorzurufen droht. Ausser den spanischen Angelegenhei
ten macht sich auch eine Frage zwischen Frankreich und 
Nordamerika geltend, die heute von dem Boniteur xa-
risien in folgender Weise besprochen wird: »Der Prä
sident der Vereinigten Staaten hat den neuen Zollta
rif sanktionirt, durch welchen auf alle Waaren, die 
bisher frey eingeführt werden durften, oder die gerin
gere Abgaben bezahlten, ein Zoll von 20 Procent ge
l e g t  w i r d .  U n t e r  d i e s e n  U m s t ä n d e n  h a t  d i e  
Regierung Maßregeln zu ergreifen. Jene 
Maßregeln sind in diesem Augenblicke Gegenstand ihrer 
lebhaftesten Sorgfalt; es handelt sich darum, eine Kom
bination zu finden, welche^g.eeignet ist, die amerikani
sche Regierung ihre kommerzielle Strenge bereuen zu 
lassen, ohne das Uebel zu vermehren, welches durch 
jene Strenge mehreren unserer vorzüglichsten Jndustrieen 
verursacht wird. Man versichert, daß zuvörderst der 
amerikanischen Regierung der Traktat von i8Zi auf
gekündigt werden wird. Nach Erfüllung dieser Präli
minarien wird Frankreich seine Würde und seine In
teressen zu Rathe ziehen.' 

Der Graf von Toreno begab sich gestern auf erhal
tene Einladung nach St. Kloud, wo er eine aniXrt-
halbstündige Audienz beym Könige hatte. Nach Paris 
zurückgekehrt, verfügte er sich zu der Königin Marie 
Christine und blieb nebst Herrn Martinez de la Rosa 
bis gegen Abend in dem Hotel der Königin.«— Auch 
Herr von Salvandy ward gestern in St. Kloud vom 
Könige empfangen. 
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B ö r s e ' v o m  g t e n  O k t o b e r .  D e r  A r t i k e l  d e s  
Boniteur xarisie» in Betreff des neuen amerikanischen 
Zolltarifs gab heute an der Börse zu vielen Kommen« 
taren Anlaß, und es fanden in Folge derselben ziem
lich bedeutende Verkaufe, von Renten statt, wodurch 
die Kourse derselben um bis Zo Centimen herab
gedrückt wurdcu. Die spanische aktive Schuld ward 
zu 205 ausgeboten. Es hieß, die Königin Christine 
h a b e  P a r i s  v e r l a s s e n .  —  N a c h s c h r i f t  4 ?  U h r .  I n  
diesem Augenblick verbreitet sich das Gerücht, daß d>e. 
Regierung Nachrichten so ernster Art von der spani
schen Gränze erhalten habe, daß es nothwendig wer
den dürfte, binnen kürzester Frist Truppen an die Py
renäen zu senden. 

Oer englische Geschäftsträger sä Interim ist der spa
nischen Vorfälle wegen nach London abgereist, um sich 
cMge Instruktionen persönlich zu erbitten. Auf die 
Eintracht zwischen Frankreich und England werden die 
letzten Ereignisse in Spanien keinen günstigen Einfluß 
haben, da die Bewegungen der Christinos offenbar ge
gen das englische Element in Spanien gerichtet sind. 

Die Vorfälle in Spanien bieten also wieder ein wei
tes Feld zu politischen Verwickelungen. Im Fall die 
Königin Christine ihre Plane durchsetzt, wird England 
dieses mit Unzufriedenheit sehen, im Fall Espartero 
siegt, wird scine Negierung dcm jetzigen Systeme in 
Frankreich einen tödtlichen Haß schwören. In beyden 
Fällen sind Spannungen unvermeidlich. 

N e a p e l ,  d e n  2 y s t e n  S e p t e m b e r .  
Zwey königliche Dampfschiffe, »Ferdinands II." und 

-Nettuno« haben gestern früh unseren Hafen verlassen. 
Auf ersterem befanden sich IZ. MM. der König und 
die Königin, nebst deren Gefolge, um über Messina 
nach Palermo zu gehen. Höchstdiefelben werden jedoch 
ihren beabsichtigten längeren Aufenthalt in Sicilien ab
kürzen und sich später wahrscheinlich nach Wien bege
ben, um daselbst der Vermählung der Tochter des Prin
zen von Salerno mit dem Bruder Ihrer Königl. Ma
jestät beyzuwohnen. 

W i e n ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
Aus Pettau ist die Nachricht eingetroffen, daß die 

in morganatischer Ehe mit dem Generalmajor Herzog 
Alexander von Würtemberg vermählte Gräfin Hohen
stein in Folge eines Sturzes vom Pferde, indem sie 
den Militär-Exereitien ihres Gemahls beywohnte, zu 
früh entbunden wurde und im blühendsten Alter starb. 
Ihre Leiche wurde nach Siebenbürgen in das Erbbe-
gräbniß der gräflichen Familie Rheday geführt. Der 
Herzog ist nach Pesth gereist, um seine Schwester, die 
Gemahlin des Erzherzogs Palatin, zu besuchen. 

S t e t t i n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Gestern Morgen um 8 Uhr ereignete sich der trau

rige Unglücksfall, daß bey Steinort ein Boot mit iZ 

Personen bey heftigem Sturmwinde voll Wasser schlug 
und 10 Personen ertranken. Folgendes ist das darüber 
uns bekannt gewordene Nähere. Oer hiesige Boots
fahrer Glaser fuhr am verflossenen Sonntage mit sei
nem Gehülfen und 11 Personen, welche mit Waaren 
den Uckermünder Markt besuchen wollten, von hier ab, 
sie übernachteten im Oderkruge, und nachdem sie gestern 
Morgen ihre Weiterreise angetreten hatten, saß das Boot 
auf der Fahrt unerwartet unter dcm Steuer fest, so daß 
dieses unwirksam gemacht war; bey dem heftigen Sturm
winde, welcher den gangen Tag anhielt, und bey der 
schweren Ladung des Bootes, schlugen die Wellen von 
vorn und von den Seiten sogleich über dasselbe, und 
Passagiere und Effekten wurden ins Wasser geschleu
dert. Von den Verunglückten gelang es nur einem, 
dcm Kürschner Wolff von hier, schwimmend und mit 
Hülfe eines Brettes, das Ufer zu erreichen. Durch 
die herbeygefchaffte Hülfe wurden die Verunglückten 
fast sämmtlich schleunigst ans Land gebracht und es ge
lang auch, den hiesigen Zinngießer Richter und den 
Gehülfen des Bootsfahres wieder ins Leben zurückzu
rufen, obgleich letzter wenig Hoffnung zur Wiedergene
sung giebt, die übrigen zehn Personen aber, größten-
theils hier ansässige Bürger und Familienväter, hatten 
ihren Tod in den Wellen gefunden. 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  O k t o b e r .  
Die Herzogin von Kent ist gestern früh von Ostende 

in England eingetroffen; Ihre Königl. Hoheit hielt sich 
in London nur kurze Zeit auf und begab sich dann so
gleich nach Schloß Windsor. 

Auf den englischen Werften wird fortwährend eine 
beträchtliche Anzahl Schiffe für auswärtige Stationen 
ausgerüstet, darunter viele Kriegsdampfboote. In Wool-
wich liegt die Dampffregatte »Dcvastation« segelfertig. 
In Portsmouth landete dieser Tage das Transport
schiff -Apollo« das von Quebek zurückkehrende Z2ste 
Infanterieregiment. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  O b e r h a u s .  

Sitzung vom ?ten Oktober. Nachdem noch ei
nige Bittschriften übergeben worden waren, erschienen 
die königlichen Kommissarien mit der Thronrede zur 
Schließung der Parlamentssession, die Gemeinen wur
den an die Barre des Hauses geladen, und der Lord-
Kanzler verlas die Rede, die folgendermaßen lautete; 

-Mylords und Herren! 
Es ist uns von Ihrer Majestät befohlen, Ihnen an

zuzeigen, daß es Ihrer Majestät rathsam scheint, die 
jetzige Parlamentssession zum Schluß zu bringen. 

Dem Rathe ihres Parlamentes gemäß und in Folge 
der erklärten Absichten Ihrer Majestät, hat Ihre Ma
jestät die erforderlichen Maßregeln zur Bildung einer 



neuen Verwaltung getroffen, und die Anordnungen zu 
diesem Zweck sind von Ihrer Majestät vollständig been
digt. 

Herren vom Hause der Gemeinen! 
Ihre Majestät hat uns befohlen, Ihnen für die Sub-

sidien zu danken, welche Sie Ihrer Majestät für die
jenigen Zweige des öffentlichen Dienstes bewilligt ha
ben, für welche von dcm vorigen Parlament noch nicht 
vollständige Vorsorge getroffen war. 

Die Maßregel, deren Annahme angemessen seyn wird, 
um die öffentliche Einnahme und die jährl iche Ausgabe aus
zugleichen, und andere wichtige, mir dem Handel und Ge
werbverkehr des Landes in Verbindung stehende Gegen
stände, werden Ihre Aufmerksamkeit nothwendig sehr 
bald nach Ablauf der Prorogation beschäftigen müssen. 

Es ist uns von Ihrer Majestät der Befehl gewor
den, den Ausdruck ihrer tiefen Bekümmerniß über die 
Noch, welche eine geraume Zeit in einigen der Haupt
fabrikdistrikte geherrscht hat, zu wiederholen und Ih
nen zu versichern, daß Sie bey allen Maßregeln, wel
che nach reiflicher Erwägung als am besten dazu geeig
net erscheinen möchten, die Wiederkehr solcher Noth 
zu verhindern und den großen Zweck aller Wünsche 
Ihrer Majestät, die Wohlfahrt und Zufriedenheit Ih
res Volkes, zu befördern, auf die herzliche Mitwir
kung Ihrer Majestät rechnen können < 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
Lord Stuart de Rothesay soll nun zum Botschafter 

in St. Petersburg ernannt seyn und im Begriff stehen, 
sich auf seinen Posten zu begeben. 

Auf die Theepreise haben die chinesischen Nachrich
ten bedeutenden Einfluß geäussert; sie sind wieder um 
iS Procent gewichen, was aber voreilig zu seyn scheint, 
da der Krieg mit China wohl schwerlich schon zu Ende 
seyn dürste. 

Sir Charles Bagot ist auf seinen neuen Gouver-
neurposten in Kanada abgegangen. 

Aus New-Vork vom 25sten September sind Nach
richten eingegangen, welche der »Great Western" über
bracht hat. Das wichtigste Ereigniß, welches sie mel
den, ist der am igten September in Kingston erfolgte 
Tod des Generalgouverneurs von Kanada, Lord Sy-
denham, der einem Starrkrampfs, der Folge eines Bein
bruchs, erlegen ist. Am Tage zuvor war die erste Ses
sion der neuen Legislatur geschlossen worden. Der 
Oberbefehlshaber der kanadischen Truppen, Sir R.Jack
son, hatte vorläufig die Zügel der Regierung übernom
men. Prinz Joinville war am igten September in 
New-Pork angekommen und wollte sich nach Washing
ton begeben. 

N e w - Z ) o r k ,  d e n  2 5 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Nachricht, daß der Senat bereits das vom Prä

sidenten ernannte neue Kabinet bestätigt habe, war vor
eilig; er hat vielmehr gegen einige Mitglieder Ausstel
lungen gemacht, und die Verwaltung ist daher noch 
nicht wieder vollständig organisirt. 

Es bildet sich schon eine starke Partey gegen die 
Wiedererwählung des Präsidenten Tyler, und von der 
Bankpartey wird Herr Clay als Kandidat aufgestellt. 

Die Anwesenheit des Prinzen von Joinville in New-
Vork erregt großes Interesse; er hat dem französischen 
Botschafter und dem Generalkonsul privatim Besuche 
abgestettet und die hier gebaute russische Dampffregatte 
in Augenschein genommen. 

Die Besorgnisse, daß die Sache Mac Leob's zu ei
nem Kriege mit England führen könnte, haben sich sehr 
gelegt. Der Proceß wird in wenigen Tagen stattfin
den, doch ist es noch nicht ganz bestimmt, an welchem. 
Die Anwalte von beyden Seiten sind eifrigst damit be
schäftigt, Zeugen aufzutreiben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4ten Oktober. Hr. Jnstanzsekretär Bächmaim aus 
Tuckum, log. b. Oberhofger. Ado. Tilling. — Oer 
Beamte von der Oünaburgschen Kommisiarlatkommis-
sion, Hr. Koll. Sekr. Totschilowsky, aus Oünaburg, 
l. b. Friedrichsen. — Hr. Kronförster, Tit.Rath v.Witte, 
aus Alt-Schwarden, Hr. v. Bach und Hr. Forstkandidat 
Voß aus Poperwahlen, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
v. Saß aus Zunzen, log. b. Schmietendorff. — Hr. 
Oisp. C. Maczewsky aus Jlsenberg, log. b. Mad. Pe
tersohn. 

Oen Sten Oktober. Hr. Graf Manteuffel aus Reval, 
und Hr. Oisp. Maikowsky aus Szagarren, log. b. Frie
drichsen. — Der Polangensche Polizeym., Hr. Oberst 
v. Eichler, aus Polotzk, log. b. Beamten Ramm. — 

^Hr. Förster Naprawsky und Hr. Musiklehrer Menzel 
aus Selburg, log. b. Gramkau. — Hr. Kausm. Götz, 
Hr. GutSbes. Schmidt und Hr. Notar Kröger aus Riga, 
log. b. Zehr. 

,Den 6ten Oktober. Hr. Arrend. Perner aus Puhnien, 
log. b. Gramkau. — Hr. Kand. Wagner aus Graus-
den, log. b. Zehr. — Hr. Gutsbes. Bogdannowitsch 
aus Wirepsk, log. b. Borchert. 

Den 7ten Oktober. Hr. Kammerherr v. Stromberg aus 
Wirben, und Hr. Kausm. Burmeister aus Riga, log. 
b. Zehr. — Fr. v. Grotlhuß aus Grösen, log. im 
Schreiberschen Hause. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

No. 353. 



M i t s u i s c h e  T  e  i  t  u  n  g .  
l^c>. 8s> Mondtag, den iz. Oktober 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Die fünf Allerhöchsten Ukasen S. M. des Kaisers 

an den dirigircnden Senat vom 6ten (i8ten) Septem
ber emhaltcn folgende Ernennungen: Zu Mitgliedern 
der Warschauer Departements des dirigircnden Senats 
die Senatoren: der Oberhofmeister Unseres Hofes, 
Fürst Iablonowski, und der Warschauer Militärgou-
verncur, Generallicutenant Pißaren?; die gewesenen Mit
glieder des StaatsratheS des Königreichs: der General 
der Kavallerie Graf Osharowßkij, der wirkliche Gehet« 
merath Graf Walewski, der Generaladjutant, General
licutenant Wlodek, und der verabschiedete Generallieu-
tcnant Kurnatowski. 

Zu Gcheimeräthen und Mitgliedern der Warschauer 
Departements werden ernannt: die gewesenen Mitglie
der des StaatSrathes des Königreichs: Wyczechowski 1., 
Morawski, Falc, Graf Potocki, Wojde, Rostworowski, 
Lubowicki, Wyczechowski 2., und die gewesenen Prä
sidenten im Obergerichtshofe: Wolicki und Lubienski. 

(St. Pctcrsb. Zeit.) 
K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  

Durch daS letzte aus Smyrna angekommene Dampf« 
boot hat man die erfreuliche Nachricht erhalten, daß 
die österreichische Fregatte »Venere< wieder flott ge
macht worden und bereits auf der dortigen Rhede an
gelangt war. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2  4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Am igten September hat jetzt auch die Vorstellung 

des russischen Generalkonsuls stattgefunden, und gleich 
nach dieser Ceremonie verkündigten Artillcriesalven von 
der Festung die Abreise des Vicekönigs. Doch auch 
in Kahira wird Mehemed Aly den Verlegenheiten nicht 
entgehen, denen er durch seine Entfernung entfliehen 
wollte, denn die Konsuln wollen ihm nachfolgen. Schon 
trüben sich die Beziehungen zwischen diesen Herren und 
der Regierung. Oberst Varnett hat den Anfang ge« 
wacht» indem er in einer Note Erklärungen verlangt 
über die Fortdauer der Kriegsrüstungen und das Fort
bestehen der Monopole. Obgleich dieser Konsul eine 
Antwort vor der Abfahrt des französischen Packetboots 
verlangte, hat man sie ihm doch nicht gegeben, und 
in Folge dessen hat er eine lange und sehr lebhafte 
Unterredung in der Nacht vor der Abreise des Vice
königs mit diesem gehabt, in welcher Mehemed Aly 
viel versprochen und beyde Theile sich endlich ziemlich 

versöhnt getrennt haben. England braucht übrigens 
nicht unzufrieden mit dem Pascha zu seyn. Nach vie
len Bitten und wohl auch Drohungen hat es den Tran
sit seiner Waaren über Suez mit einer Abgabe von 
^ Procent des Werthes erlangt. Zwar verlangte Lord 
Palmerston noch die Errichtung mehrerer englischen 
Komptoirs auf verschiedenen Punkten Aegyptens, doch 
hat der Vieckönig davon nichts hören wollen, und bis 
auf neue Ordre, oder so lange als die Umstände ihn 
nicht nöthigen, auch hierin nachzugeben, werden ägyp
tische Agenten allein den Transit enzlischer Waaren be
aufsichtigen. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  O k t o b e r .  S e i t  z w e y j  T a g e n  c i r -

kuliren hier besorgliche Gerüchte. Man behauptet, ein 
Theil der in Navarra befindlichen Truppen habe sich 
zu Gunsten der Königin Marie Christine erhoben. Man 
besorgt, daß die übrigen Truppen in Navarra diesem 
Beyspiel folgen werden. Vorgestern Abend/ nach der 
Ankunft eines Deputirtcn der Provinz Navarra, auS 
Pampelona, versammelte sich sofort der Ministerrath 
unter dem Vorsitze des Regenten. Die Berathung 
wahrte lange. Jener Deputirte, welcher zugegen war, 
soll erklärt haben, die Stimmung in der Provinz Na
varra sey der Art, daß sie ernste Besorgnisse einflöße; 
die Truppen seyen nicht bloß unzufrieden, sondern auch 
ohne alle Disciplin; man spreche offen von einer Reak
tion und, wenn die Regierung nicht sofort energische 
Maßregeln treffe, sey zu besorgen, daß eine allgemeine 
Erhebung in Navarra ausbreche. Unmittelbar nach die
ser Sitzung des Ministerraths beschjcd der Regent sammt-
liche Inspekteure der verschiedenen Waffengattungen zu 
sich. Er hatte eine lange Konferenz mit denselben. Es 
wurde beschlossen, die Garnison Pampelona's und über
haupt die Truppen in ganz Navarra durch andere Korps 
zu ersetzen und energische Maßregeln zu treffen, um 
neuem Unheilc vorzubeugen. 

Das Hotel Espartero's gleicht jetzt einer wahren Fe
ste; eS ist von nicht weniger als zwanzig Schildwachen 
umgeben. 

Des Memorial Korätzlais sagt in Bezug auf den 
Aufstand in Spanien: »Wir glauben, daß Espartero 
zu grausamen und durchgreifenden Maßregeln schreiten 
wird, denn, obwohl für gewöhnlich von ruhigem Cha
rakter, läßt er sich doch unter schwierigen Umständen 
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zu gewaltsamen Schritten hinreißen. Die Auflösung jedem Augenblicke zunahm. Die Behörden versammel-
der königlichen Garde, die Antwort auf die Allokution ten sich und kamen mit dem Brigadier Nocha, Ober« 
des Papstes, die Verfolgung der Geistlichen, die Sc- sten des Regiments »Bourbon', überein, sich am nach-
«uestrirung der Kirchcngüter zum Besten des Staats, sten Tage der Bewegung anzuschließen. Am folgenden 
das vor Kurzem angenommene Gesetz zur Resormirung Tage wurden in der That die Nationalgarde und die 
der Geistlicl'keit, das Gesetz über die Majorate und Miquelets, so wie die Garnison mit dem Obersten 
die Absetzung der Beamten in Masse, haben dcr aus Rocha an der Spitze, versammelt und lue feyerliche 
der Revolution im September 1840 hervorgegangenen Erklärung fand statt. Der General Santa Cruz, wel-
Gewalt zahlreiche Feinde gemacht/' Wir glauben jedoch, cher in der Provinz kommandirte, hatte vergeblich ver-
daß die revolutionäre Partey, besonders da sie am Ru- sucht, die Truppen von der Teilnahme an der Bewe-
der ist, noch leichtes Spie! gegen die gemäßigte Par- gung abzuhalten, und verließ in Begleitung des poli-
tey haben wird, die zwar ausgezeichnete Namen und tischen Korregidors La Serna die Stadt. Die Pro
Talente in ihren Reihen zählt, der es aber im Allge- vinzialdeputation erließ sofort eine Proklamation, worin 
meinen an jener Tätigkeit und jener Kühnheit fehlt, alle Bewohner der Provinz zur Vertheidiaung der Rechte 
die bey großen politischen Unternehmungen für das Ge- der Königin und ihcer Mutter, so wie der Fueros und 
li»gen unerläßlich sind. Diese Eigenschaften besitzen der Religion zu den Waffen gerufen werden. Der 
auf der Halbinsel ausschließlich die Karlisten und die Oberbefehl wird dcm Brigadier Castor de Andechaga, 
Radikalen.' der den Vertrag von Bergara mitunterzeichncte, über-

P a r i s ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  E i n e r  t e l e g r a p h i s c h e n  t r a g e n .  D i e  D e p u t a t i o n  e r k l ä r t ,  d a ß  s i e  d i e  W a f f e n  
Depesche aus Bayonne vom yten d. M. zufolge, war zur Bewaffnung des ganzen Landes liefern und für die 
Madrid am Sten Abends ruhig; aber die Depeschen Besoldung derjenigen sorgen werde, die in den aktiven 
fehlten; der Kourier war aufgefangen. Dienst eintreten würden. 

Der ivik>ssagec enthält folgende telegraphische Depe- Vitoria, den 5ten Oktober. Der ehemalige Marine
sche: -Bayonne, den loten Oktober, 8 Uhr Mor- und Handelsminister Montes de Oca, der aus dcm Kä
ßens. Man schreibt vom Port du Passage gestern Abend binet Derez de Castro's ausschied, um nicht für die 
Folgendes: Die Meinungen sind zu St. Sebastian ge- Ernennung des Brigadiers Linage zu stimmen, den 
theilt. Die Garnison der Citadelle hat der Miliz, wel- Espartero zum Generalmajor befördern wollte, hat zwey 
che der Bewegung feind und Herrin dcr Stadt ist, ci- vom gestrigen Tage datirte Proklamationen zu Gunsten 
nen Posten abgetreten. Die Feindseligkeiten haben zwi- der Königin Marie Christine erlassen. In der ersten, 
schen Urbistondo und dcm General Aleala begonnen; die an die Bewohner der baskischen Provinzen und 
dieser Letztere läßt das Gerückt verbreiten, der Auf- Navarra's gerichtet ist, verspricht er im Namen der 
stand sey zu Madrid unterdrückt und die Hauptanstif- Königin die Aufrechlhaltung der Fueros und erklärt 
ter seyen gezüchtigt, Espartero begebe sich in die Pro- das in Bezug auf eine Modificirung derselben in Na-
vinzen mit 14 Bataillonen und einem Kavalterieregi- varra bereits erlassene Gesetz für null und nichtig. In 
ment. Zwey Garderegimenter an der Gränze Navar- der zweyten Proklamation fordert er die Soldaten auf, 
ra's haben sich für den Aufstand ausgesprochen.« die Waffen für die erhabene Fürstin zu ergreifen, die 

Der courier krancais enthält Folgendes: »Wir er- sich durch ihre Wohlthaten den Namen der »Mutler 
fahren, daß gestern Abend ein ausserordentlicher Kvu» deS Volkes' erworben habe. 
rier aus Spanien, der hier nur durchgeeilt ist, die Die Leipziger Allg. Zeitung enthalt Folgen-
Nachricht überbringt, daß sich Saragossa und Logrono gendes: .Auf ausserordentlichem Wege erhalten wir 
o f f e n  f ü r  E s p a r t e r o  e r k l ä r t  h a b e n . '  N a c h r i c h t e n  a u s  M a d r i d  v o m  8 t e n  O k t o b e r  M o r g e n s .  

B a y o n n e ,  d e n  8 t e N  O k t o b e r .  D i e  L e n t i n e l l e  ä e s  I n  F o l g e  d e r  A b s e t z u n g  v o n  8 0  G a r d e o f s i c i e r e n  f a n d  
r^rences sagt: »Munagorri, der sich den Christinos in diesem Korps in der Nacht vom 7ten zum 8ten Ok-
angeschlossen haben sollte, sey am 6ten zu Bayonne tober eine meuterische Bewegung statt, um die junge 
angekommen, und ganz Guipuzkoa sey ruhig.' Königin zu entführen. Die Hellebardiere und die übrige 

Der^General Concha, welcher sich mit einer Brigade Garnison unterdrückten diese Bewegung^ und beym Ab
Infanterie auf der Seite von Tudela befand, soll sich gange des Kouriers, am 8ten Oktober Morgens, war 
für Espartero erklärt haben. Alles dort ruhig.« 

B i l b a o ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  A l S  g e s t e r n  A b e n d  d i e  *  «  »  
Nachricht eintraf, daß Vitoria sich für den Aufstand Der klessaAsr publicirt nachstehende telegraphische 
zu Gunsten der Königin Christine erklärt habe, gab Depesche auS Bayonne vom iiten d. M.: »Keine 
sich sogkich eine große Aufregung unter dcm Volke, ferneren Nachrichten aus Madrid. Die gewöhnlichen 
der Nauonalgarde und den Miquelets kund/ die mit Posten fehlen noch immer. Pampelona und Bilbao 



waren am gten in derselben Lage. Urbistondo hat ein 
leichtes Treffen ohne Resultat mit Iturbe gehabt. Ei
nige Dorsschaften Alava's, diesseits des Ebro, haben 
sich für die Bewegung ausgesprochen. General Alcala 
ist fertwahrend zu Tolosa. Oberst Fernande; sammelt 
zu Bergara Mannschafken zu Gunsten O'Donnell's; 
es heißt/ er habe bereits Soo Mann. Banden bilden 
sich in den Umgegenden von Valkarlos.' 

Der klonitsur xarisikii enthalt ausserdem Folgendes : 
,Am gten ist die Ruhe in Madrid nicht weiter gestört 
worden. Es wurden auf Befehl der Regierung sehr 
viele Personen verhaftet, von denen man. vermuthet/ 
daß sie an dcm Komplott, welches am 8ten d. M. aus
gebrochen ist, Theil genommen haben.' 

P a r i s ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  A u f  a u s s e r o r d e n t l i c h e m  
Wege sind hier folgende Nachrichten aus Madrid ein
gegangen: 

M a d r i d ,  d e n  ? t e n  O k t o b e r .  I n  a l l e n  S t r a ß e n  w i r d  
Mappell geschlagen. Die königliche Garde, welche den 
Dienst im Pallast hat, hat sich sür die Regentin er
klärt. Sämmtliche Kaffeehäuser sind geschlossen. Man 
vernimmt Flintenschüsse vom Pallast her. Das Gewehr-
feuer hält an. 

M a d r i d ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r ,  i  ^  U h r  M o r g e n s .  D i e  
Generale Diego Leon und Concha, erkennend, daß die 
Partie für sie verloren ist, sind mit 40 Reitern nach 
den (nördlichen?) Provinzen abgegangen, wohin sie die 
Königin führen wollten. Zahlreiche Verhaftungen sind 
bewerkstelligt worden; unten den Verhafteten ist der 
Brigadier Noza Queray, welcher mit den Waffen in 
der Hand ergriffey^wurde. 

M i t t a g s .  D i e  T r u p p e n  s t a n d e n  d i e  g a n z e  N a c h t  
hindurch unter den Waffen; der Herzog von Vitoria 
befand sich bey ihnen. Es hatte ein blutiges Hand
gemenge zwischen den Verschworenen und den Hellebar-
dierern statt; auf beyden Seiten blieben mehrere todt 
auf dem Platze. Nack dieser stürmischen Nacht defilir-
ten die Truppen und die Nati'onalgarde mit Enthusias
mus vor dem Balkon der Königin vorüber, bey wel
cher sich die Infantin, dcr Regent und die Minister 
befanden. 

Dem eonstitutionel wird aus Bayonne vom loten 
Oktober unter Anderem Folgendes gemeldet: -Der 
Versuch, die Königin Isabella und ihre Schwester zu 
entführen, ist mißlungen. Herr Arguelles, von dieser 
Verschwörung in Kenntniß gesetzt, verließ die Zimmer 
der Königin nicht, wahrend die Posten im Schlosse 
durch treue Truppen und durch Kanonen verstärkt wur» 
den. Es war indeß nicht nöthig, die Artillerie anzu
wenden. Die Hellcbardierer, welche auS 7 Offneren 
und »So Soldaten bestehen, hielten sich tapfer; sie 
haben einige Verwundete. Die Bewegung konnte nicht 
gelingen, denn sogleich bey dem ersten Angriffe auf das 

Schloß eilte ein Theil der Garnison zur Vertheidigung 
desselben herbey. — In der Nacht vom 7ten zum 8ten 
haben viele Verhaftungen, namentlich unter den em« 
pötten Soldaten, stattgefunden; mehrere von den Letz
teren sind in den Straßen durch die treugebliebenen 
Truppen niedergehauen worden. Die Thore werden 
streng bewacht. Don Diego Leon ist nebst einigen an
deren Anführern gefangdn woVden. — Der Regent hat 
die Truppen in Person kommandirt und wäre fast durch 
eine Kugel, die einer der Empörer auf ihn abschoß, 
getödtet worden. Das nächtliche Komplott ist nicht 
durch das geringste Geschrey von Seiten des Volkes 
unterstützt worden, obgleich man an der Puerta dcl 
Sol und an anderen verdächtigen Orten das Geld 
nicht gespart hatte. Es bestätigt sich, daß Espartero 
mit einem Theil der Garnison nach den baskischen Pro
vinzen und Navarra aufbrechen wird, da unter der 
Nationalgarde der beste Geist herrscht und sie einstim
mig ihre Entrüstung über dies Unternehmen zu erken
nen giebt.' 

Der jViessaZer publicirt nachstehende telegraphische 
Depeschen: 

» B a y o n n e ,  d e n  1  2 t e n  O k t o b e r .  E i n  M a n i f e s t  d e s  
Regenten erklärt, es sey falsch, daß das Banner der 
Empörung im Namen der Königin Christine entfaltet 
worden sey, und verkündet eine baldige und energische 
Unterdrückung. Am loten feuerten die Kanonen der 
Citadelle von Pampelona auf die Stadt. Man kennt 
das Resultat nicht. Man versichert, die Deputation 
von Guipuzkoa stehe im Begriff, sich für Christine zu 
erklären. Saragossa hat sich gegen die Bewegung aus
gesprochen. DaS zweyte Garderegiment, welches sich 
für die Bewegung entschieden hatte, hat sich unter
worfen und ist wieder in die Stadt zurückgekehrt.' 

- B a y o n n e ,  d e n  i 2 t e n  O k t o b e r .  M a n  s c h r e i b t  a u s  
dem Hafen Passages, daß sich die Deputation von Gui
puzkoa nach Bergara zum Urbistondo begeben hat, um, 
wie man glaubt, eine Erhebung in Masse zu Gunsten 
dcr Königin Mutter zu veranlassen. Portugalette hat 
sich für dieselbe erklärt und Logrono für Espartero. Ein 
Provinzialbataillon von Burgos, welches von dem Ge
neral Alcala herbeygerufen worden war, ist in Vitoria 
bey dem General Piquero geblieben. In San Seba
stian erwartet man die Rückkehr General Alcala's.' 

- B a y o n n e ,  d e n  1 3 t e n  O k t o b e r .  A m  i i t e n  w u r d e  
Pampelona abermals aufgefordert, sich zu ergeben. Auf 
die Weigerung des Generalkapitäns wurde das Feuer 
fortgesetzt und veranlaßte großen Schaden. Der Re
gent hat Ribeiro durch den aus Aragonien kommenden 
General Ayerbe ersetzt.' 

P a r i s ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Der Boniteur xarisieri und nach ihm alle ministe«! 

r i e l l e n  B l ä t t e r  z e i g e n  a n ,  d a ß  H e r r  v o n  B o u r q u e -
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p e y ,  b i s h e r i g e r  e r s t e r  B o t s c h a f t s s e k r e t ä r  i n  L o n d o n ,  
zum ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
Minister in Konstanrinopel ernannt worden sey, und 
sich gegen Ende des Monats auf seinen Posten bege
ben werde. 

Dcr l'emxs erzählt^ daß in der letztvergangenen 
Nacht in dcr Dorstadt St, Antoine zahlreiche aufrüh
rerische Plakate gegen den König angeschlagen und bey 
Tagesanbruch von der Polizey abgerissen worden wären. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Oer König Ludwig Philipp, der am 6tcn Oktober 

177Z geboren ist, tritt heute in sein 68stes Jahr. 
Der Boniteur vom 2 7sten v. M. meldet, 

daß der General Negrier eine glückliche Expedition ge
gen die Räuberhorde» unternommen habe, welche den 
Weg von Konstantine nach Philippeville so unsicher 
machten. 

B r ü s s e l ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Die belgischen Unterhändler in der Handelsfrage sind 

noch mit der Abfassung einer letzten Note beschäftigt 
und werden dann, und zwar noch diese Woche, von 
Paris zurückerwartet. 

M ü n c h e n ,  d e n  ö t e n  O k t o b e r .  
Se. Durchlaucht der Fürst von Metternich, der ge« 

stern uud heute zur königlichen Tafel gezogen ward, 
dürfte morgen wieder unsere Stadt verlassen. Dcr aus
serordentliche Anthcil, den das Publikum an seiner Er
scheinung nimmt, zeigte sich gestern im Schauspielhaus?, 
wo alle Blicke sich auf die Loge richteten, in welcher 
dcr berühmte Staatsmann mit seiner^fürstlichen Ge
mahlin und Tochter anwesend war. 

P e s t h »  d e n  Z o s t e r :  S e p t e m b e r .  
In dcr Nacht vom 28sten auf den -Zysten d. M. 

verschied auf seinem Landgut Gödölö, unweit Pesth, 
dcr Fürst Grassalkovics, der Letzte seines erst im vori
gen Jahrhundert gegründeten Fürstenhauses, ungefähr 
im 7osten Jahre seines Alters. Er hinterläßt bloß 
eine Wittwe. 

Die Weinlese fallt in Ungarn fast durchaus befriedi
gend aus. Hingegen ist die Getreideärndte größten-
theilS mißrathen, und die Preise des Getreides sind 
fortwährend im Steigen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Ihre Königlichen Majestäten befinden sich jetzt auf 

einer Reise in die Provinzen. Auch in Odense sind 
dieselben, wie jüngst in Helsingör, mit großer Begei
sterung empfangen worden. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Dcr Bankerott eines der ersten und ältesten Fabrik» 

Häuser zu Huddersficld hat in sämmtlichen Fabrikbezir

ken des West-Riding großen Eindruck gemacht, da sehr 
viele Häuser mir-jener Firma in Verbindung standen; 
ein einziges Haus zu Leeds verliert 20,000 Pfd. St. 

Der türkische Botschafter, Schekib Effendi, ist von 
hier nach Paris abgegangen und hat seinen ersten Se
kretär, Toad Essendi, als Geschäftsträger hier gelassen. 

(Pr..St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Sten Oktober. Die Hrn. Kauft. Mittelstädt und H. 
Alt aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Lancl. rkeol. Gün-

^ ther aus Dorpat, log. b. Friedrichsen. 
Den 9ten Oktober. Fürst Lieven aus Mesohkn, log. b. 

Zehr. — Hr. Arrend. Kupffer aus Iostan, und Hr. 
Mitschmann Krillow aus Kronstadt, log. b. Skrinews-
ky. — Hr. v. Korff aus Iakobstadt, Hr. Disp. Eckert 
und Hr. Pastor Conradi aus Mesohten, log. b. Gram
kau. — Hr. Prof, Staatsrath Dr. Busch, nebst Fa-
milie, vom Auslande, log. b. Friedrichsen. 

Den loten Oktober. Hr. wirkl. Staatsrath Lerche von 
Tauroggen, der grodnosche Edelmann, Hr. Nargele-
witsch, und Hr. Kaufm. Löscwitz aus Riga, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. v. Magnus auS Alkischeck, und 
Hr. Kaufm. Gevecke aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Bar. v. Hahn, nebst Familie, aus Stillchen-Pom-
musch, log. b. Tit. Rath Butt. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  O k t o b e r .  

AusAmst.Z6T.n.D.— Cents. Holl. Kour.?., R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. —Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. 1 98z C.holl.Kour.i>.! R.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x». 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. ? R.S.M. 
Auf Hamb.90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.Z Mon.Z9A Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie 6U0 — 
5 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito loiH 
Livländische Pfandbriefe . . 200^ 

6iro Stieglitzische ckt«,. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6iro auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische 6ito . . — 

(Hierbey eine Beylage.) 

3  s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs,Rath A. Bettle 

l^o. 357. r .  



Vexlage zur Mitotischen Teilung ^lo. 82. 

M o n d t a g ,  d e n  i z .  O k t o b e r  1 8 4 1 .  

St. Petersburg, den Zten Oktober. 
Die Herren Murchison und de Verneuil, erste-

rer, Präsident der Londoner geologischen Gesellschaft, 
und letzterer, Vieepräsident der Pariser geologischen Ge
sellschaft, hatten im vorigen Jahre einige Theile Ruß
lands geognostisch untersucht, und den Wunsch geäus
sert, ihre Forschungen auch in diesem Jahre fortzusetzen. 
Oer Finanzminister erklärte am 29sten April, daß S. M. 
dcr Kaiser diesen Vorschlag zu genehmigen, und zu 
befehlen geruht hätten, beyden genannten Geologen 
auf ihrer gelehrten Reise alle nur mögliche Unterstützung 
und Beystand zu gewahren, und ihnen aus dem Mi-
nen-Ressort dieselben Beamten beyzugeben, welche sie 
bereits im vorigen Jahre begleitet hatten, nämlich den 
Kollegienassessor Grafen Keyserling und den Lieutenant 
der Berg - Ingenicure Kokscharow. Die Reiseroute war 
folgende: nach Moskwa, Tula und Kaluga, nebst Un
tersuchung der dortigen Steinkohlenlager, nach Wladi
mir, Murom, Arsamaß, Ssimbirßk, Kasan, Perm und 
den Kasanischen Hüttenwerken, nach Iekaterinburg und 
dessen Umgebungen, längs der Tschußowaja bis zum Liß-
winschen Hüttenwerke, zur Kuschwa und dem Goroblago-
datschen Bezirke, zum Bogoßlowschen Hüttenwerke, zu den 
Veresowschen Minen, nach Slatoust und dessen Bezirk, nach 
Orenburg, Ssamara, Ssimbirßk, Ssaratow, Zarizyn, Neu-
Tscherkaßk, zum Luganschen Hüttenwerke nebst dessen Be
zirk, nach Taganrog und Mariupol und den verschiedenen 
Steinkohlenlagern jener Gegend, nach Krementschug und 
den Stromschnellen des Dniepr, nach Balta, Mohilew am 
Dniestr, Chotin und von dort nach Warschau. — Jetzt 
befinden sich beyde Herren in St. Petersburg, um von 
hieraus ihre Heimreise anzutreten. (St. Petersb. Zeit.) 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n  z e .  
vom 2Zsten September. 

Nach Berichren aus Zara sind die Friedensverhand
lungen zwischen Herzegowina und Montenegro, welche 
schon einigemal einen nahen glücklichen Abschluß erwar
ten ließen, neuerdings gänzlich gescheitert und zwar 
hauptsächlich an den ungemaßigten Forderungen dcr 
Montenegriner, welche die Einverleibung mehrerer tür
kischen Eranzorte mit Montenegro verlangten. Die räu
berischen Einfälle auf das türkische Gebiet haben aus 
diesem Grunde von neuem begonnen und werden mit 
abwechselndem Erfolg fortgesetzt; man sieht sowshl Mo-
star, die Residenz des Statthalters von Herzegowina, 
als auch Cetinje, den Sitz des Vladika von Montene
gro, fast beständig mit abgeschnittenen und zur Schau 
aufgestellten Menschenköpfen prangen. Auch auf ihrer 

südöstlichen Gränze fahren die Montenegriner in ihren 
Feindseligkeiten, namentlich gegen Spusch und Podgo-
ritza, fort. Diese beyden festen Plätze der Türken selbst 
sind stündlich mit Ueberfällett bedroht, die von ihrer 
Seite die strengste Wachsamkeit erfordern, wodurch bisher 
auch alle Anstrengungen der ersteren vereitelt worden sind. 

K 0  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Bekanntlich ist schon zweymal die Anforderung ge

schehen, die englischen Militarkommissäre möchten Sy
rien verlassen. Dies vielleicht voraussehend, hat die 
englische Regierung jetzt den in Beyrut fungirenden 
interimistischen englischen Generalstabschef, Ober
sten Rose zu ihrem Generalkonsul für Syrien er
nannt, und alle dort anwesenden englischen Officiere 
sind diesem Generalkonsulate attachirt. Bey Oschuni, 
wo vor einem Jahre die türkischen und englischen Trup
pen landeten, haben die Officiere letzterer Nation, ohne 
Erlaubniß der türkischen Regierung, bedeutende Befesti» 
gungen tracirt, und solche theilweise schon ausgeführt. 

Hier ist vor einigen Tagen wieder ein unangenehmer 
Konflikt zwischen Türken und dcr österreichischen Kanzley 
vorgefallen. Eine türkische Patrouille fand des Nachts 
zwey Kavasse der österreichischen Kanzley in einem ver
dächtigen Hause, wo sie obendrein sich Thätlichkeiten er
laubten. Sie wurden verhaftet/ und der Pascha von 
Topschana ließ ihnen die Bastonade geben, was polizey-
gesetzlich geschehen konnte. Am Morgen wurden sie re-
klamirt, und jecht wollen diese Taugenichtse gegen die tür
kische Behörde Klage führen. Sie werden aber schwer
lich Gehör finden, da sie selbst von dcr österreichischen 
Kanzley als schlechte Subjekte bezeichnet sind. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Auf der kürzlich erst eröffneten Eisenbahn zwischen 

London und Brighton hat sich am Sonnabend ein Un
glücksfall ereignet, der vier Menschen das Leben kostete. 
Als nämlich der von zwey Maschinen fortbewegte Wa
genzug den Durchstich im Kopyhold-Hügel bey Kuck-
field erreicht hatte, wich die erste Lokomotive/ man weiß 
nicht durch welchen Zufall, aus den Schienen und fuhr 
links in die Wand des Durchstichs hinein; halb blieb 
sie noch auf dcr Bahn stehen und versperrte dadurch 
der folgenden Lokomotive den Weg, die nun ebenfalls, 
aber nach dcr rechten Seite hin, nebst drey Wagen 
von dcr Bahn wich. An der ersteren sprang der Kes
sel, weil sich vermuthlich das Sicherheitsventil ver
stopft hatte; auch stießen die Wagen in Folge dcr plötz
lichen Hemmung so furchtbar zusammen, daß einer der
selben ganz in Stücken zerschmettert wurde. Sechs 



Personen wurden dabcy verwundet, vier, tödtlich und 
die beyden andern auch lebensgefährlich. Unter denen, 
die auf dcr Stelle todt blieben, wurde einem der Kopf 
abgerissen, dcm anderen der Brustkasten zermalmt. Den 
Uebrigen fehlte es zwar nicht an augenblicklichen Bey-
stand, da sich sechs Aerzte auf dem Zuge befanden, 
aber auch bey vier anderen, minder furchtbar verletzten 
Passagieren, war keine Hülfe mehr anwendbar. 

P a r i s ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Der Gerant des National, Herr Delaroche, erschien 

gestern vor der Jury unter dcr Anklage zum Haß und 
zur Verachtung gegen die Regierung aufgereizt zu ha
b e n .  E r  w a r d  z u  v i e r  M o n a t  G e f ä n g n i ß  u n d  S o o o  
Fr. Geldstrafe verurtheilt, und ausserdem wurde die 
Vernichtung der mit Beschlag belegten Nummern des 

angeordnet. , (Der Herausgeber des National 
hat gegen das obige Urtheil Kassation eingelegt.) 

Auf Befehl der mit der Untersuchung über d*as Que-
nissetfche Attentat beauftragten Kommission der Pairs-
kammer sind abermals i3 neue Verhaftungen vorgenom
men worden. Es sind nun schon über 40 Personen 
seit dcm Beginn der Instruktion eingezogen worden; 
die meisten derselben sind jedoch nur der Theilnahme 
an unerlaubte Verbindungen beschuldigt. 

Man schreibt aus Toulon: »Der Kapitän des 
Dampfbootes »Papin* hat O-epcschen aus Paris er« 
halten und ist gleich nach Empfang derselben in See 
gegangen. Man glaubt, daß diese für den Admiral 
Leran, Kommandanten dcr vor Tunis befindlichen See
streitkräfte, bestimmt sind. Ecstern hieß es, der Ad-
iniral Ommanney habe sich mit den Linienschiffen -Bri-
tannia', »Howe' und »Vanguard* von Malta nach 
Tunis begeben, wo sich bereits fünf englische Kriegs
schiffe befinden; hieraus erklärt sich die Abfahrt deS 
-Gencreux* und die Bewegungen in der Eskadre des 
Admirals Hugon.' 

Herr Piscatory ist von ftiner Mission nach Grie
chenland zurückgekehrt und gestern in Paris Angekommen. 

Dcr IVivniieur meldet dgs am gestrigen Tage erfolgte 
Ableben des Herrn Grimäldi Honore V., Fürstcn von 
Monako, Herzogs von Valentinas und Pairs von 
Frankreich. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Gewöhnlich trägt ein Kartoffelstock höchstens Zo aus

gewachsene Kartoffeln. In Niederfell, unweit Koblenz, 
wurden in diesem Hcrbst von einer einzigen Kartoffel-
psianze 6Z ausgewachsene Kartoffeln geärndtet. 

* . * 
Zur Erinnerung an die neunzehnte Versammlung dcr 

Naturforscher ist, in Wolfenbüttel, eine Denkmünze 

erschienen, welche auf der einen Seite die Bibliothek 
und Lessing's Wohnhaus, auf dcr andern Seite die 
Stadt mit der TrinitatiSkirche zeigt. (Berl. Sp. Zeit.) 

E i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
D i e  b e y d e n  H u n d e .  

Des Hofes treuer Hort? 
Rapporr, 

Voll Eifer für den Herrn, gehorsam auf ein Wort, 
Sah seinen alten Freund, wie'n Reichsverwcser, 

Ioujou/ den lock'gen Bologneser 
Auf weichem Federpfühl am Fenster hingestreckt. 

Er eilt hinzu; das Wiederseht» erweckt 
Ihm Freude, die zu Thränen zwinget. 

Er wedelt, pfeift 
Da vor dem Fenster, lauft 

Und springet. 
-Nun wie, Ioujou, wie geht es dir, 

Seitdem die Herrschaft dich aufnahm in ihre Zimmer? 
Weißt du noch, auf dem Hof, da hungerten wir immer? 

Sprich, welchen Dienst versiehst du hier?' — 
-Auf's Glück zu murren«, sprach Ioujouchen, -wäre 

Sünde; 
Mein Herr ist herzlich gut mir, wie ich sinde; 

Ich lebe schön, fast königlich, 
Von Silber trink' und schmause ich; 

Ich schäkre mit dem Herrn und müde kann auf Decken 
Ich mich und weichen Pfühl der^ Ottomane strecken. 

Wie geht es dir?* — -Mir?* spricht Rapport, und 
zwängen 

Möcht' in sich er den Schweif und läßt die Lippen 
hängen, 

-Noch so wie sonst. Ich hung're vor der Thürc 
Und friere, 

Bewache treu^ dcr Herrschaft Hof und Burg, 
Und schlafe dort am Zaun und weich' im Regen durch. 

Wenn aus Versehn ich manchmal belle, 
So tanzt dcr Stock auf meinem Felle. 

Was setzte dich in solche .Gnade ein, 
Da du so schwach doch bist und klein, 

Indcß ich muk vergebens ab mich placken? 
Was ist dein Dienst?* — -Mein Dienst, du kannst 

'mal schnacken', 
Versetzt Ioujou ganz ärgerlich, 

»Nur auf den Hinterbeinen gehe ich.' 

Wie viele doch im Glücke stehen, 
Weil hübsch sie auf den Hinterbeinen gehen! 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

No. Z56. 



i t a u i s e h e  A e i t u  
k>?o. 8z. Donners tag ,  den 16. Oktober  1841 .  

St. Petersburg, den gten Oktober. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Gcncraladjutantcn Grasen Strogonow 2. 
Herr Gcncraladjutant Graf Strogonow 2.! Während 

Ihrer Verwaltung des Ministeriums des Innern habe 
Ich mit besonderem Vergnügen die neuen Beweise des 
eifrigen Bestrebens gesehen, welches sie stets in der Er
füllung dcr Ihnen übertragenen wichtigen Obliegenhei
ten ausgezeichnet hat. Nachdem Ich Sie jetzt auf 
Ihre Bitte der Verwaltung dieses Ministeriums ent
hebe, finde Ich es für gerecht, Ihnen Mei^ie voll
kommene Erkenntlichkeit für Ihre rastlosen Bemühun
gen, von welchen Ihr ausgezeichnet thätiger und nütz
licher Dienst begleitet gewesen ist, zu bezeigen. 

Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-

höchsteigcnhändig also unterzeichnet: 
N  i  k 0  l  a  i .  

Zarßkoje-Sselo, den 2Zsten September 1841. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  F o l g e  d e r  F r a g e ,  

ob von den, auf Grundlage des §. 36 im Organisa-
tionsgcsetze d?r Lehranstalten vom 8ten December 1828, 
den Lehrern von Pfarrschulen aus den von den Stadt-
duma's zur Unterhaltung jener Schulen verabfolgten 
Geldsummen, ertheilten Geldern 10 Procent zum Be
sten der Invaliden abgezogen werden sollen, ist der Mi
nister der Volksaufklärung beym Ministerkomitö mit ei
ner Vorstellung um Entscheidung dieser Frage einge
kommen. Auf desflallsigen Beschluß des Ministerkomi-
te's haben S. M. der Kaiser am 2gsten Iuly Aller
höchst zu befehlen geruht: nur von den Belohnungen, 
die den Lehrern dcr von Gemeinden und Gutsbesitzern 
unterhaltenen Pfarrschulen ertheilt werden, keinen Ab-
zug von 10 Procent zum Invalidenkapital zu nehmen, 
dagegen von Lehrern der Pfarrschulen, die von dcr 
Krone unterhalten werden, zur Bewahrung der Einheit 
des Gesetzes, auf allgemeiner Grundlage 10 Proeent 

abzuziehen. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1  i  t e n  O k t o b e r .  

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d c n b r i e f .  
Unserem Geheimerath, Dirigircnden des Departements 

der Volksaufklärung und Präsidenten der Archäographi-
f c h e n  K o m m i s s i o n  F ü r s t e n  S  c h  i  r  i n  ß k  i  j - S  c h  i  c h  m  a -

t o w .  
In Anerkennung Ihrer vom Minister dcr Volksauf

klärung bezeugten ausgezeichnet erfolgreichen Thätigkcit 
und Ihres rastlosen Eifers als Dirigirender des Depar
tements dcr Volksaufklärung und als Präsident der 
Archäographischen Kommission, ernennen Wir Sie Al-
lergnädigst, der Würdigung des Ministcrkomite's gemäß, 
zum Ritter des Großkreuzes des St. Wladimir-Ordens 
z w e y t e r  K l a s s e ,  d e s s e n  h i e r b L y  f o l g e n d e  I n s i g n i e n  W i r  
Ihnen befehlen anzulegen und den Statuten gemäß zu 
t r a g e n ,  W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r 
lichen Gnade wohlgewogen. 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Zarßkoje-Sselo, den Ztcn Oktober 1841. 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r c n d e n  S e n a t .  
Auf das Zeugniß des Ministers der Volksaufklärung 

über die ausgezeichnet eifrigen Leistungen und die rast
lose Thätigkcit des Kurators des St. Petersburgischen 
Lehrbezirks, wirklichen Staatsrathes und Kammerherrn 
Fürsten D 0 n du k0w - K 0 rß a k 0 w, bey dcr Verwal
tung des genannten Lehrbezirks und als Vizepräsident 
der Akademie dcr Wissenschaften ernennen Wir ihn Al-
lergnädigst, zufolge der Würdigung des Ministcrkomi
te's, zum Gchcimcnrath. 

Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Zarßkoje-Sselo, den Zten Oktober 1841. 

Durch Allerhöchsten Ukas, welcher auf Unterlegung 
der heiligen Synode erfolgt, ist am ?ten Oktober, an 
die Stelle des von seinem Amte entlassenen Bischofs 
Irinarch, der Archimandrit Philaret, Rektor der Mos
kauer geistlichen Akademie, zum Vikar des Eparchiats 
von Pßkow und Bischof von Riga ernannt worden. 

Auf den Bericht des Herrn Ministers der Volksauf
klärung haben S. M. der Kaiser Allergnädigst ge
ruht, Herrn Ssacharow für dessen nützliche Schriften 
in Betreff der Nationalgeschichte einen Brillantring zu 
verleihen, und befohlen, ihm, so lange er sich in Dien
sten des Staats befinden wird, einen jährlichen Zu
schuß von 1000 Rubel zu seinem Gehalt verabfolgen 
zu lassen. 

Auf die allerunterthänigsten Vorstellungen des Herrn 
Ministers dcr Volksaufklärung haben S. M. der Kai-

/ 



s e r  Allerhöchst zu befehlen geruht, den vr. meä. Kra-
marenkow, der zum Professor dcr Geburtshülfe, der 
weiblichen und Kinder-Krankheiten an der Universität 
deS heil. Wladimir bestimmt ist, auf drittehalb Jahre 
nach Deutschland, Frankreich und England zu senden, 
um sich in den obengenannten Gegenständen zu vervoll
kommnen. s 

Die am rechten Ufer der Sselenga am Fuße eines 
Sandberges erbaute Stadt Sselenginßk ist bey dem 
Steigen des Wassers zu sehr den Überschwemmungen 
Preis gegeben, daher haben S. M. der Kaiser auf 
die Bitte dcr Einwohner zu befehlen geruht, die Stadt 
auf das andere Ufer des Flusse, an einer zweckmäßigen 
Stelle, genannt Tajenßkoje, überzuführen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  s g s t e n  S e p t e m b e r .  

Se. Hoheit haben, sowohl wegen der bevorstehenden 
Entbindung einer Sultanin, als wegen der Annähe
rung des Fastenmondes Ramazan, bereits vorgestern den 
Pallast von Tschiragan verlassen und Ihre Wintcrresi-
denz zu Beschicktasch bezogen. 

Am 25sten d. M. sind durch den königl. dänischen 
Miiüsterresidenten, Freyherrn von Hübsch, die Ratifi
kationen des zwischen seinem Hose und der hohen Psorte 
abgeschlossenen neuen Handelstraktats ausgewechselt wor
den. 

Dcr »Nil' brachte aus Alexandrien die Antwort 
Mehemed Aly's auf daS letzte Schreiben des Großwe-
sicrs Rauf Pascha, worin dieser ihm bedeutet hatte, 
daß die hohe Pforte sich ausser Stande befinde, den 
bereits einmal auf 60,000 Beutel ermäßigten Tribut 
einer neuen Herabsetzung zu unterwerfen. Mehemed 
erklärt in seiner Erwiederung die Gründe, die dcr Groß-
wcsir in dieser Hinsicht angeführt, nach ihrem ganzen 
Umfange gewürdigt und sie so überzeugend gefunden 
zu haben, daß er die hohe Pforte mit jeder derartigen 
Bitte verschonen und den ihm vorgeschriebenen Tribut 
entrichten werde. Auf Abschlag des diesjährigen Tri
buts hat das erwähnte Dampfboot 6 Millionen Piaster 
gebracht. 

Aus Erzerum wird die Fortdauer der Pest gemeldet. 
Hier kört man die lautesten Klagen über die Lauigkeit 
dcr türkischen Behörden und dcr Angestellten in den 
Lazarethcn in Handhabung der vorgeschriebenen Qua-
rantänemaßregeln, und man glaubt, die Pforte zu 
strengerer Aussicht auffordern zu sollen. 

B e y r u  t ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Aus Jerusalem wird berichtet, daß der dortige 

englische Konsul, ein eingeborener Christ, seine Flagge 
eingezogen und sich damit nach Jaffa begeben habe. 
Der Grund ist, daß ein Muselmann, der sich unter 
Fraucnverkleidung in einen Harem geschlichen und dort 
cin Mädchen geschändet, auf entstandenen Lärm und 

unter Verfolgung einer großen Menschenmenge ins eng
lische Konsulat flüchtete und daselbst vom Konsul in 
Schutz genommen ward. Mit Mühe konnte der Kon
sul selbst sich retten, da die zur höchsten Wurh ent
stammten Muselmänner ein solch unerhörtes Attentat 
an den muselmännischen Sitten und Gcsctzcn mit dcr 
Erstürmung des Konsulats und dem Mord des Kon
suls, wie des von ihm geschützten Verbrechers, bestra-
sen wollten. Das englische Generalkonsulat ist mit 
dieser unzeitigen Schutz-Ertheilung sehr unzufrieden, 
man vermuthet, daß der Konsul von Jerusalem abge
setzt werde. 

S p a n i e n .  
Der Inäieateuc Loräk-aux sagt in Bezug aus die 

Abreise des Infanten Don Francisko de Paula nach 
Spanien: »Als der Infant, welcher dcr spanischen Na« 
tionalsache eifrig ergeben ist, die Nachricht von der 
Insurrektion in Pampelona erhielt, beschloß er sogleich, 
nach Madrid zu gehen und die Anstrengungen der Re
gierung, der Königin und des Regenten zur Aufrecht
haltung der Verfassung und des Thrones seiner erha
benen Nichte, Isabella's II., zu unterstützen.* 

Dcr ivlesssßer publicirt nachstehende telegraphische 
Depeschen; 

» T o u l o n ,  d e n  1 2 t e n  O k t o b e r .  O e r  S e e p r a f e k t  
an den Marineminister. In Barcelona hat eine 
Reaktion stattgefunden. Das Ayuntamiento und die 
Provinzialdeputation haben sich der Gewalt bemächtigt. 
Oer Kapitän des »Meleagre- hat den ,Cerf', dcr zu 
Port Vcndrcs ist, zu sicb gerufen, um ihm zu helfen, 
die zahlreichen Unglücklichen, die sich unter den Schutz 
der französischen Flagge begeben, aufzunehmen.' 

» P e r p i g n a n ,  d e n  i 2 t c n  O k t o b e r .  A m  g t e n ,  b e y m  
Abgang der Post, drang in Barcelona die National-
garde, die unter den Waffen stand, auf Verhaftungen 
und auf die Demolirung dcr Citadelle. Sie drückte 
ihr Mißtrauen gegen die Truppen aus. Es fanden be
reits viele Verhaftungen statt.' 

» P e r p i g n a n ,  d e n  1 3 .  O k t o b e r .  O e r  c o n s ü t u e Z o n Ä l  
von Barcelona vom uten meldet den Abgang Van Ha-
len's nach Aragonien und seine interimistische Ersetzung 
durch den General Zabala. Die Sicherheitsjunta,'aus 
Patrioten zusammengesetzt, ist installirt. — Ayerbe hat 
daS zweyte Regiment der königlichen Garde nach Sa
ragossa zurückgeführt. Borso di Carminati ist gesangen 
genommen worden.« 

» B a y o n n e ,  d e n  , 3 t e n  O k t o b e r .  D i e  O f f i c i e r e  d e s  
zweyten Garderegiments haben in die Unterwerfung ih
res Regiments nur unter der Bedingung eingewilligt, 
daß man sie nach Frankeich gehen lasse. Es heißt, der 
General Vorso, welcher ihren Revolt veranlaßt hatte, 
sey gehängt worden. Gestern traf hier weder der Brief-
kourier, noch die Diligence, von Madrid ein.» 
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B a y o n n e ,  d e n  i i t e n  O k t o b e r .  D i e  P r o v i n z i a l d e -

putation, der Stadtrath und die Nationalgarde von 
Saragossa haben eine Adresse an den Regenten gerich
tet, worin sie sich gegen die Christinische Bewegung 
erklären. Aus Saragossa vernimmt man ferner, daß 
der General Ayerbe, Generalkapitän von Aragonien, 
von dem Regenten zum Oberbefehlshaber der Truppen 
ernannt worden ist, welche gegen die Insurgenten in 
den Nordprovinzen agiren sollen. Unter den gegenwär
tig noch in den französischen Gränzdepartements befind
lichen spanischen Flüchtlingen nimmt man eine gewisse 
Regsamkeit wahr. Es sollen ihnen von geheimen Agen
ten im Namen der Königin Christe Anerbietungen und 
Versprechungen gemacht worden seyn. Der Infant Don 
Francisko de Paula hat die Reise nach Spanien über 
Iaka angetreten, obschon die provisorische Regierung, 
die in Vitoria ihren Sitz hat/ ihm ein Verbot hatte 
zukommen lassen, auf dem spanischen Gebiet zu erschei
nen. . 

P a r i s ,  d e n  l ö t e n  O k t o b e r .  D e r  i l l e s s a K e r  p u b l i -
eirt nachstehende telegraphische Depeschen, deren An
kunft durch das trübe Wetter bedeutend verzögert wor
den ist, und von denen die beyden ersteren sogar von 
Bordeaux und Lyon auS mrt der Mallepost befördert 
worden sind: 

» P e r p i g n a n ,  d e n  i i t e n  O k t o b e r .  D e r  G e n e r a l  
van Halen hat die Kommandanten von Monjuig, von 
Seu d'Urgel und von Kardona abgesetzt. Vorgestern 
ist ein Dekret erlassen worden, welches besagt, daß je« 
der Militär, der schriftlich oder mündlich die Rebellion 
billigt, augenblicklich gerichtet und mit Todesstrafe be
legt werden soll. In Barcelona hat die Municipalität 
und die Provincialdeputation eine Beaufsichtigungsjunta 
crnchtet. Ein Bataillon der Nationalgarde hält be
ständig Wache auf dem Konstitutionsplatze.' 

- P . e r p i g n a n ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  A m  i o t c n  h a t  
man in Barcelona eine Junta gebildet, die von dem 
Onstinicionsl eine Junta der öffentlichen Wohlfahrt 
genannt wird. Eine Anleihe ist ausgeschrieben worden, 
und um den Eingang derselben zu sichern, bewilligt 
man Niemandem einen Paß. Die Miliz hält die Forts 
und fast alle Posten besetzt. In den Distrikten orga-
nisirt man Freykorps. Es haben neue Verhaftungen, 
aber keine Hinrichtungen stattgefunden. Van Halen 
wird das Kommando in Saragossa übernehmen; Zabala 
ersetzt ihn in Barcelona.* 

- B a y o n n e ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  D i e  D e p u t a t i o n  
von Guipuzkoa, in Bergara versammelt, hat ein Ma
nifest erlassen, durch welches die Provinz zu den Waf
fen berufen wird. Man hat sich heute bey Villafranka 
geschlagen. In^an Sebastian glaubte man, daß der 
General Alcala sich zurückzöge; er hat'die Miliz von 

Tolosa entwaffnet. Die Einwohner von San Seba
stian sind sehr getheilter Meinung." 

- B a y o n n e ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  K e i n e  N a c h r i c h t  
aus Madrid. Gestern um 2 Uhr hat die Citadelle von 
Pampelona» das Feuer eingestellt. Es verbreitet sich 
das Gerücht, daß die Stadt kapitulirt habe. Man 
setzt San Sebastian in Verteidigungszustand und man 
glaubt, daß dcr General Alcala sich daselbst einschließen 
werde." 

B a r c e  l 0 n a ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  D e r  h i e s i g e  L o n -
stitucional enthält einen heftigen Angriff gegen die 
französische Regierung, welche er beschuldigt, die In
surrektion O'Donnell's unterstützt zü haben. Man müsse, 
meint dies'Matt, die Armee an die französische Gränze 
schicken, damit nicht der jenseits der Pyrenäen zur Em
pörung aufgereizte Abschaum der Spanier in das Land 
eindringe. Die Hauptstadt und die Festungen könnten 
von der Nationalgarde bewacht werden. 

Es herrscht hier große Aufregung und es finden be
reits Gefechte mit Stöcken in den Straßen statt, die 
gewöhnlich die Vorboten ernsterer Ereignisse sind. 

* » . * 

B a y o n n e ,  d e n  i ^ t e n  O k t o b e r .  O e r  p a t r i o t i s c h e  A l -
kalde von Elissondo hat an die Bewohner des Thales, auf 
deren Ergebenheiten er sich verlassen kann, Waffen ver
theilen lassen, um den Banden, die sich zu bilden be
ginnen, kräftigen Widerstand ztt leisten. 

Der V/Iessager publicirt nachstehende telegraphische 
Depeschen: 

» B a y o n n e ,  d e n  i S t e n  O k t o b e r .  P a m p e l o n a  h a t  
nicht kapitulirt. Oer Generalkapitän Ayerbe ist daselbst 
am i2ten Morgens mit den beyden Bataillonen des 
zweyten Garderegiments, welches fast sämmtliche Offi
ciere verlassen haben, eingetroffen. Zwischen der Cita
delle und der Stadt besteht eine Art Waffenstillstand. 
O'Donnell verließ die Citadelle am i2ten Abends, um 
sich mit Ortigosa, welcher 1Z00 Mann unter sei
nem Kommando hat, und der Provinzialdeputation zu 
vereinigen, und durch Navarra zu ziehen, um dasselbe 
zu insurgiren. Er soll zwischen dem iLren und 2osten 
nach der Citadelle wieder zurückkehren, welche von dem 
Bataillon, das die Bewegung begonnen hatte, und 
200 Freywilligen von Pampelona bewacht wird. Am 
uten dekretirte zu Bergara die Foroldeputation einen 
Aufruf zu den Waffen und ernannte Monteron zum 
königlichen Kommissär von Guipuzkoa.' 

- B a y o n n e ,  d e n  i 6 t e n  O k t o b e r .  M a n  h a t  k e i n e  
Nachrichten von Pampelona. Die Kommunikationen 
sind durch eine Bande Christinos, die Lanz besetzt halt, 
unterbrochen. Die Duane von Urdar hat sich nach 
Frankreich geflüchtet. Es sind keine Nachrichten aus 
Madrid eingetroffen; die Briefkouriere sind noch nicht 
angelangt.« 



In Bordeaux war am i6tcn Oktober das Gebucht 
verbreitet, daß die Citadelle von Pampelona, nachdem 
O'Donnell sie verlassen, aus Maugel an Wasser und 
Lebensmitteln kapitulirt habe. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  O k t o b e r .  

Die heute publicirren telegraphischen Depeschen aus 
Spanien geben den früheren an Undeutlichkeit und Ver
wirrung in den Details nichts nach. Die Vorfalle in 
Barcelona werden in den Depeschen noch immer so 
dargestellt, als ob sie im republikanischen Sinne statt
gefunden halten, wahrend man auf direktem Wege be
reits wissen will/ daS die dortigen Behörden sich sammt-
lich zu Gunsten Esparteros ausgesprochen haben. In 
ganz Katalonien soll die Bewegung O'Donnell's Miß
billigung erregen und selbst unter den Truppen nir
gends Anklang finden. 

Das Lornmerck meldet, daß Herr von Salvandy 
schon in der vergangenen Nacht nach Madrid gereist sey. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1 1  t e n  O k t o b e r .  

S. M. dcr König Wilhelm Friedrich, Graf von Nas
sau, ist vorgestern Abends um 9 Uhr mit seiner Ge
mahlin im Loo eingetroffen. Das Dorf Apeldoorn, 
welches Er. Majestät Privateigenthum ist, war auf das 
Festlichste geschmückt und empfing seinen Grundherrn 
mit Beweisen der innigsten Liebe. 

F l o r e n z ,  d e n  g t c n  O k t o b e r .  

Die hiesige Zeitung meldet das am Sten d. M. er
folgte Ableben der Erzherzogin Maria Karolina, älteste 
Tochter unseres Großhcrzogs. Die Verstorbene war 
am igten November 1822 geboren, und eine seit meh
reren Monaten eingetretene Krankheit ließ bereits län
gere Zeit einen so schmerzlichen Ausgang befürchten. 

Dcr Papst hat am 6ten d. M. Abends seinen feyer-
lichen Einzug in Rom gehalten. 

W i e n ,  d e n  i i t e n  O k t o b e r .  

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preussen und 
der Prinz Johann von Sachsen sind heute Vormittags/ 
nachdem Sie von S. M. dem Kaiser und der Kaiser
lichen Familie Abschied genommen hatten, von hier ab
gereist. S. K. H. der Prinz von Preussen hat den 
Weg über Linz genommen, um die dortigen Festungs-
thürme zu besichtigen; S. K. H. der Erzherzog Maxi
milian von Este war schon am vorigen Sonnabend da
hin abgegangen, um den erlauchten Gast daselbst zu 
empfangen. 

Se. Durchl. dcr Fürst von Metternich ist gestern 
Nachmittags in Begleitung seiner Gemahlin auf dem 

Dampfboot .Erzherzog Stephan- von Linz hier einge
troffen. 

S i g m a r i n g e n ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  
Ihre Hoheit die Fran Erbprinzessin wurde heute früh 

von einem Prinzen entbunden. — Die Prinzessin Wasa 
befindet sich schon seit einigen Wochen auf Besuch bey 
ihrer Schwester. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 t c n  O k t o b e r .  
Wie der Lourier meldet/ sind die neuen Botschafter 

an den bedeutendsten europäischen Höfen gestern endlich 
definitiv bestimmt worden. Lord Cowley geht nach Pa
ris, Sir Robert Gordon nach Wien, Lord Stuart de 
Rothesay nach St. Petersburg und Sir S. Canning 
nach Konstantinopel. Herr Fox bleibt wahrscheinlich 
in Washington, und eben so wird in Madrid und auf 
den anderen Votschasterposten vorläufig kein Wechsel 
stattfinden. 

Nachrichten aus Kape Koast Kastle vom 28sten 
Iuly melden, daß die Niger-Expedition dort von Sierra 
Leone angekommen war. 

N c w - D o  r k ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Whigpartey hat nach dem Schluß des Kon

gresses eine Adresse veröffentlicht, worin sie zu erken
nen giebt, daß sie Willens ist, durch andere neue Maß
regeln eine Einschränkung in der Ausübung des dem 
Präsidenten zustehenden Veto vorzuschlagen. 

Die Instruktionen des britischen Gesandten, Herrn 
Fox, sollen dahin lauten, die Vereinigten Staaten so
gleich zu verlassen/ salls Herr Mac Leod verurtheilt 
würde. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Ilten Oktober. Hr. Regierungsrath v. Klein aus 
Riga, log. b. Kundt. — Hr. Kronförster Lutzau aus 
Goldingen, Hr. Kreisforstm. Harff und Hr. Kronscr-
steradjunkt Harff aus Neuguth, log. b. Gramkau. — 
Demois. Hellwig aus Riga, log. b. Schönfeld. 

Den 12ten Oktober. Hr. Sekr. Walter, die Hrn. Kaufl. 
Götze und Scheluchin aus Riga, log. b. Zehr. 

Den iZten Oktober. Hr. vr. med. Paul Schlesinger aus 
Libau/ log. b. Davidoff. — Die Hrn. Kaufl. Fabel 
und Pape aus Berlin, log. b. Friedrichsen. 

Den i4ten Oktober. Hr. General von der Kavallerie 
Graf von Kreutz aus Riga, log. b. Kammerherrn v. Of
fenberg. — Hr. Tit. Rath Kohl und Hr. Oekonom 
Steingötter aus Riga, Fr. v. Grothuß aus Grö-
sen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsien aus Neuguth, 
log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. Medem und Hr. Bar. 
Karl v. Medem aus Lauckezehm, log. b. Gramkau. 

I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 359. 
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1^0. 84. Mondtag, den so. Oktober 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l  2 t e n  O k t o b e r .  
In dem Allerhöchsten Höchsteigenhändig unterzeich

neten Ukas an den dirigircnden Senat vom 4ten Ok
tober heißt es: »Am 4ten d. M. ist Unsere geliebte, 
s i e  T o c h t e r ,  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i -
kolajewna, von einer Tochter glücklich entbunden 
worden, welche nach dem Ritus Unserer orthodoxen 
Kirche den Namen Maria erhalten hat. 

Nachdem Wir der Allmächtigen Vorsehung Unsern 
D a n k  f ü r  d i e s e n  g l ü c k l i c h e n  Z u w a c h s  U n s e r e s  K a i 
serhauses dargebracht, haben Wir es sür gut er
achtet, zum neuen Beweise Unserer väterlichen Zärt
l i c h k e i t  z u  U n s e r e r  g e l i e b t e s t e n  T o c h t e r ,  d e r  F r a u  
G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  u n d  D e r e n  
G e m a h l ,  U n s e r e r  n e u e n  E n k e l i n  d e n  T i t e l  K a i s e r 
liche Hoheit zu verleihen. Wir befehlen dem di
rigircnden Senat die nöthigen Verfügungen zu treffen, 
damit diese Unsere neugeborene Enkelin in allen'ge
b ü h r e n d e n  F ä l l e n  d e n  T i t e l  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  
erhalte." 

Oer Landmann Karpiu? im Dorfe Zeszizynki im Rad-
zynschen Bezirke erfuhr, daß sein in diesem Jahre zum 
Rekruten abgegebener Sohn eigenmächtig nach Hause 
zurückgekehrt sey und brachte dies zur Kenntniß dcr 
O b r i g k e i t .  A u f  d i e  U n t c r l e g u n g  a n  S .  M .  d e n  K a i 
ser über dies lobenswerthe Benehmen des Landmanns 
Karpiuk haben Se. Kaiserl. Majestät Allergnädigst 
geruht, ihm zweyhundert Gulden auszahlen zu lassen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
S p a n i e n .  

Das Journal äes Oedats meldet aus Madrid vom 
yten d. M.: »Dcr Marschall Espartero ließ gestern die 
Truppen dcr hiesigen Garnison die Revüe passiren, um 
ihnen für die ihm bewiesene Treue zu danken. Es 
heißt, daß heute gegen Abend 29 von den bey den 
letzten Ereignissen kompromittirten Personen in Madrid 
erschossen werden sollen. Unter ihnen befände sich dcr 
Unter-StaatSsekretär des Krieges und der General Nor-
zagaray." ^ 

Oer Boniteur xarisien enthält Folgendes: »Die 
Madrider Post, welche bis zum 8ten d. M. im Rück
stände war, ist am i4ten über Zaka in Bayonne ein
getroffen. Durch ein Dekret der provisorischen Regie
rung in Bilbao ist der General La Rocha zum interi

mistischen Generalkommandeur der Provinz Biskaya er
nannt worden. In der Provinz Alava hat der Gene
ralkommandeur Piqucro Streitkräfte bis nach Pucbla 
d'Arganzau vorgeschoben, theilS um die Aushebungen 
zu begünstigen, theils um die Bewegungen der Trup
pen- Espartero's zu beobachten." 

In den Briefen aus Madrid vom 8ten und Zten 
O k t o b e r  f i n d e n  s i c h  n o c h  f o l g e n d e  D e t a i l s  v o r :  , A n  
der Spitze des Komplottes, welches in der Nacht vom 
7ten auf den 8ten zum Ausbruche kam, standen Diego 
Leon,^der Herzog von San Karlos, der Herzog de la 
Bogues, lu:r Graf von Requcna. Die Anzahl dcr Hel-
lebardiere, welche den Zugang zu den Gemächern der 
Königin und der Infantin so heldenmüthig verteidig
ten, belief sich auf nur >8. Die Häupter der Ver« 
schwörung entflohen, als sie ihr Vorhaben vereitelt sa
hen, mit 20 Pferden; einen Theil derselben nahmen 
sie Nationalgardisten ab, welche sie überfielen. Drey 
Schwadronen wurden zu ihrer Verfolgung ausgeschickt. 
Es heißt, General Concha, dem die Nachsetzenden dicht 
auf der Ferse gewesen, habe sich eine Kugel durch den 
Kopf gejagt. — Die 18 Hellebardiere, deren Tapfer
keit das Projekt der Verschworenen vereitelte, sind von 
dem Regenten zu Lieutenants und zu Officieren des 
königlichen St. Ferdinand-Ordens ernannt worden; ein 
jeder derselben hat e,ne Gratifikation von 1000 Rea
len erhalten. — Bey dcr Mehrzahl der Soldaten, die 
an der Insurrektion Theil genommen, fand man fran
zösische Fünffrankenstücke. Jetzt hört man erst davon, 
daß vorigen Mondrag (am 4ten) ein Mordversuch ge
gen die Person des Regenten stattgefunden. General 
Buerens, welcher dieses Verbrechens beschuldigt ist, be
findet sich in Haft. — General Mendez-Vigo verfügte 
sich gestern Abend in Begleitung der Redakteure des 
republikanischen Nuracsn zu dem Regenten und bot 
ihm den Beystand seiner Partey (der Republikaner) 
an. Espartero nahm die Herren sehr gut auf und be
merkte ihnen, von nun an wolle er sich nur auf die. 
wahren Patrioten stützen. — Die Gefangenen, deren' 
Zahl sich in diesem Augenblicke auf etwa Zoo beläuft, 
Officiere, Unterofficiere und Soldaten, sind in einem 
dem Pallaste gegenüber gelegenen Hause eingesperrt und 
streng bewacht; sie sind indeß guten Muthes, sie brin
gen ihre Zeit mir Singen und C'garrenrauchen zu. — 
An und in dcm Pallast zeigen sich zahlreiche Spuren 
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von Kugel«»; an der Pforte, die zu den Gemächern 
der Königin führt, zum wenigsten hundert. — So eben 
vernehmen wir, daß der Graf von Requena, der Bri
gadier Quiroga y Frias, dcr Untersekretär des Kriegs
ministeriums und mehrere andere Personen verhastet 
worden sind. 

Die Leipz. Allg. Zeit, meldet unterm 22sten Ok
tober die Nachricht, daß der Graf Requcna und dcr 
General Quiroga, denen es nach dem Mißlingen des 
Aufstandes in Madrid zu entfliehen gelungen war, in 
einem Heuwagen von dcm Ortsvorstand in Alkaraboka 
bey Madrid entdeckt und verhaftet worden sind. Der 
H e r z o g  v o n  S a n  K a r l o s ,  d e r  m i t  i h n e n  w a r ,  i s t  n i c h t  
verhaftet worden. Auch General Diego Leon ist ver
haftet und Munagorri ist getödtet worden. Zurbano 
hat sechs Miquelets, die er gefangen genommen hatte, 
erschießen lassen, und die in Vitoria gebildete proviso
rische Regentschaft hat deshalb einen Preis auf seinen 
Kopf gesetzt. 

A m  i  i t c n  O k t o b e r ,  u m  Z  U h r  N a c h m i t t a g s ,  i s t  d e r  
Infant Don Franeisko de Paula in Kanfrank in Ära» 
gonien eingetroffen. Die Behörden und die National
garde der genannten Stadt empfingen ihn an der Gränze. 

^ * 
Der NkssaAsr publicirt nachstehende telegraphische 

Depeschen: 
- P e r p i g n a n ,  d e n  i 5 t e n  O k t o b e r .  I n  K a d i r  s i n d  

Unruhen ausgebrochen. Der Pöbel hat die Druckerey 
des <Z!oKs verwüstet und die Nummer auf dem öffent
lichen Platze verbrannt. — Der Generalkapitän Seoane 
hatte am loten das Kommando von Valencia über« 
nommen. Es herrschte daselbst große Besorgniß. — 
In Barcelona sind 200 Moderados verhaftet worden. 
Am i2ten war dort materielle Ruhe, aber Aufregung 
in den Gemüthern. Fortwährend wird die Ausferti
gung von Passen nach Frankreich verweigert. Der Lon-
stitucional vom lZten zeigt Besorgniß über die Stim
mung dcr Soldaten, die jedoch, sagt er, in allzu ge
ringer Zahl find, um »2 Bataillonen Nationalgardisten 
zu widerstehen." 

» B a y o n n e ,  d e n  > 6 t e n  O k t o b e r .  M u n a g o r r i  i s t  z u  
Goyzneta von El Loria, einem Esparteristischen Ban-
dcnehef, getödtet worden. Der General Zurbano hat 
7 Miquelets gefangen genommen und erschießen lassen. 
Die Behörde von Vitoria (die provisorische Regierung) 
hat als Repressalie einen Preis auf seinen Kopf gesetzt." 

. B a y o n n e ,  d e n  i / t e n  O k t o b e r .  D i e  C h r i s t i n i s c h e  
Bewegung greift um fich in Guipuzkoa." 

» B a y o n n e ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  G e n e r a l  A l c a l a  
war gestern Abend mit seinen Truppen, da er besorgte, 
durch die Insurgenten Guipuzkoa's abgeschnitten zu 
werden, nach St. Sebastian zurückzukehren im Begriff. 
Es heißt, die Nationalgarde beabsichtige, ihm die Thore 

der Stadt zu verschließen und selbst den Platz zu ver-
theidigen. — Die Briefkouriere von Madrid bis zum 
l2ten d. M. sind uns über Iaka zugekommen. Der 
Regent hat Rodil zum Generalkapitän der Heere und 
L o r e n z o  z u m  G e n e r a l l i e u t e n a n t  e r n a n n t .  E i n  p e r m a 
n e n t e s  K r i e g s g e r i c h t  i s t  i n  M a d r i d  n i e d e r 
gesetzt worden. Oer Stadtrath verfügte sich am 
liten zu dem Regenten und forderte ihn auf, energi
sche und Ausnahms-Maßregeln zu ergreifen. — Ge
neral O'Donnell hat am i4ten Puente de la Reyna 
genommen." 

» B a y o n n e ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  D e r  C h e f  d e s  
Seedienstes an den Marin cm inister. Gene
ral O'Donnell wendet sich nach Amcskoas, um Mann
schaften auszuheben. Vitoria ist mit Artillerie besetzt. 
Urbistondo ist mit 1200 Mann und eben so viel be
waffneten Parteygängern zu Bergara. General Alezon 
hält Miranda besetzt. — Madrid war am löten ruhig. 
D i e g o  L e o n  i s t  a n  d i e s e m  T a g e  e r s c h o s s e n  
worden. Rodil und Lorenzo waren am löten mit 
9- bis l0,000 Mann zu Aranda; sie marschiren auf 
Vitoria. General Alcala war am Abend des i?ten 
zu Andoain, sich vor Urbistondo zurückziehend, der zu 
Villa Franka war." 

Man liest im Boniteur parisien j Es scheint jeHt 
bestimmt, daß Espartero Madrid nicht verlassen wird. 
Er will am Sitze der Cenrralregierung bleiben. 

D a s s e l b e  B l a t t  e n t h ä l t  F o l g e n d e s :  » D i e  D e p u 
tation von Guipuzkoa, kaum in Bergara installirt, ist 
dcm Beyspiele der Deputationen von Alava und von 
Biskaya gefolgt und hat die Regentschaft der Königin 
Christine durch ein besonderes Dekret proklamirt. — 
In Irun errichtet man Befestigungen und stellt das 
Thor wieder her, welches sich früher vor dem Brücken
kopfe von Behobia befand. — In Tolosa hat der Ge
neralkapitän der baskischen Provinzen ein Dekret erlas
sen, welches so lange jeden Postverkehr und jede Kom
munikation untersagt, bis alle Theile der Provinzen 
wieder zum Gehorsam gegen die Regierung des Regen
ten zurückgekehrt sind." 

M a d r i d s  d e n  l  1  t e n  O k t o b e r .  D e r  g e s t r i g e  N a m e n s 
tag der Königin ist still vorübergegangen. Es fand kein 
Handkuß bey Hofe statt, weil man ohne Zweifel fürch
tete, eS möchten der Königin Bittschriften zu Gunsten 
der Verschwornen überreicht werden. Als der Regent 
erschien, um ihr seinen Glückwunsch abzustatten, ver
langte sie Verzeihung für die Schuldigen, allein er 
widerstand mit Festigkeit allen ihren Bitten und selbst 
ihren Thränen, indem er sagte, daß eine solche Milde 
in dem Augenblick, wo die Empörung in den Provin
zen noch stolz ihr Haupt erhebe, eine Thorheit und 
überdies beleidigend für die Nationalgarde seyn würde, 
die ihr Blut für die Wiederherstellung der Ordnung 
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und dcr  auf  so  unwürdige  Weise  ver le tz ten  Gesetze  ver
gossen habe.  Die  Gerecht igkei t ,  wie  s t reng s ie  auch 
sey ,  müsse  ihren  f reyen Lauf  haben.  

P a r i s ,  d e n  1 1  t c n  O k t o b e r .  
Die  Königin  Marie  Chr is t ine  empfing ges tern  den 

Besuch der  Königin  und dcr  Madame Adela ide ,  d ie  ihr ,  
a ls  am Gebur ts tage  dcr  Königin  Isabel la ,  ihre  Glück
wünsche überbracl  ten .  Eine  große Anzahl  angesehener  
Spanier  begab s ich  aus  demselben Anlasse  nach dem 
Hote l  dcr  Königin  Chr is t ine ;  unter  ihnen bemerkte  man 
den je tz igen spanischen Gesandten,  Herrn  Olozaga.  

Man vers icher t ,  daß die  Königin  Marie  Chr is t ine  in  
diesen Tagen ihre  Juwelen und a l l  ihren  Schmuck bey 
dcr  Bank von Frankre ich  deponir t  habe ,  und daß ihr  
daraus  e ine  ungeheure  Summe vorgeschossen worden sey.  

P a r i s ,  d e n  1 3 t e n  O k t o b e r .  
In  Bezug aus  das  Quenisse tsche  At tenta t  s ind  neuer-

d ings  zwey Handwerker ,  Namens  Gigo und Gandr ieur ,  
der  Mitschuld  an  dem At tenta t  verdächt ig ,  verhaf te t  
worden.  

Oer  bisher ige  Genera lprokurator  bey dem königl ichen 
Ger ichtshöfe  von Par is ,  Herr  Frank-Carre ,  is t  zum 
ers ten  Präs identen des  königl ichen Ger ichtshofes  von 
Rouen ernannt  worden.  An seine  S te l le  t r i t t  der  b is 
her ige  Genera ladvokat  bevm Kassat ionshofe ,  Herr  Heber t .  

P a r i s ,  d e n  i  4ten Oktober .  
Oer  l ' emxs vers icher t ,  daß die  Königin  Marie  Chr i 

s t ine  ihr  Ehrenwort  darauf  gegeben habe ,  Par is  nicht  
ohne Einwil l igung der  Regierung zu ver lassen.  

P a r i s ,  d e n  1 7 t e n  O k t o b e r .  
Der  Lonsinui ionel  meldet ,  daß Herr  von Salvandy 

noch »l icht  nach Madr id ,  sondern  nach Evreur  abgere is t  
sey ,  um seine  Famil ie  zu  besuchen.  Man glaube,  daß 
er  am Mondtage  nach Par is  zurückkehren,  und dann 
sogle ich  d ie  Reise  nach Madr id  ant re ten  werde .  

P a r i s ,  d e n  i8ten Oktober .  
Heute  Vormit tag  ward im Finanzminis ter ium die  An

le ihe  von i5o  Mil l ionen ( in  Zproc .  Rente  mi t  Zinsen-
genuß vom 22sten  Iuny 1841 an)  den Herren Ge» 
brüdern  von Rothschi ld ,  Herrn  Hot t inguer  und den Her
ren  Bandon und Amcde von Saint -Didier ,  Genera l -
e innehmer ,  zum Kvurse  von 78 .52^ zugeschlagen.  

Se i t  8  Tagen f indet  e ine  Koncentra t ionsbewegung 
von Truppen nach der  spanischen Granze  s ta t t .  Es  
s ind aus  dem Kriegsminis ter ium Befehle  an  die  Kom
mandeurs  dcr  7ten,  gten,  loren  und i  i ten  Mil i tär -
divis ion abgegangen,  e inen Thei l  ihrer  d isponiblen  Trup
pen nach Perpignan in  Marsch zu se tzen.  

R o m ,  d e n  7ten Oktober .  
AlS der  Papst  ges tern  bey Ponte  Mol le  angelangt  

war ,  begann der  Oonner  der  Geschütze .  Darauf  wur
den a l le  Glocken der  S tadt ,  und deren s ind  nicht  we
n ige ,  in  Bewegung gesetz t .  Oer  Papst  ha t te  zwar  ei«  

nen Kour ier  vorausgeschickt ,  und s ich  durch diesen a l le  
Empsangsceremonien verbeten ,  a l le in  d ie  Truppen be
fanden s ich  schon aus  dem Piazza  di  Popolo  aufge-
schaar t  und begrüßten ihn  beym Präsent i ren  des  Ge
wehrs  mi t  e inem Lebehoch und Bentornato .  Sobald  
der  Papst  auf  Monte  Kaval lo  angelangt  war ,  e i l te  e r  

^auf  d ie  Loggia  und er thei l re  der  versammel ten  Menge 
den Segen.  Sein  Aussehen is t  äussers t  befr iedigend 
und hei ter .  Abends  wurde  die  Sradr  beleuchte t .  

Einer  im v iar io  Noma enthal tenen Uebers icht  zu
folge  beläuf t  s ich  die  Bevölkerung von Rom im Jahre  
1841 auf  158,868 Seelen  und hat  s ie  s ich  se i t  de in  
vor igen Jahre  um ungefähr  4000 Seelen  vermehr t .  

W i e n ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  
Ges tern  Vormit tag  begaben s ich  der  Kaiser  und die  

Kaiser in ,  nebst  den Erzherzögen und Erzhcrzöginnen 
von Schönbrunn in  die  Burg.  Um 10 Uhr  t raf  der  
Erzherzog Rainer  mi t  se iner  Famil ie  ebendaselbs t  e in .  
Um 12 Uhr  hat te  der  sardinische  Gesandte ,  Graf  Sam-
puy,  feyer l iche  Audienz  bey dem Kaiser ,  um Namens 
se ines  Königs  um die  Hand der  Erzherzogin  Adelheid  
für  den Kronpr inzen von Sardinien ,  Herzog von Sa-
voyen,  zu  werben.  Oer  Kaiser  empfing ihn  im Thron-
saale .  Nachdem die  Erzherzogin  ihr  Jawort  cr thei l t ,  
empfing s ie  das  Por t ra t  ihres  Bräut igams auS den 
Händen des  Gesandten.  Mit tags  war  große Famil ien
tafe l  im Schlosse  zu  Schönbrunn.  Künf t igen Sonntag 
f indet  d ie  feyer l iche  Renuncia t ion  der  Erzherzogin  Braut  
in  der  geheimen Rathss tube  in  der  Burg s ta t t .  Oie  
Famil ie  des  Erzherzogs  Rainer  re is t  am is ten  Novem
ber  ab .  

M ü n c h e n ,  d e n  > 4 t c n  O k t o b e r .  
I .  M.  die  Königin  von Griechenland und I .  K.  H.  

die  Erbgroßherzogin  Mathi lde  von Hessen s ind  ges tern  
Nachmit tag  hier  e inget roffen .  Ihre  Majes tä t  wird  s ich  
einige  Tage hier  aufhal ten ,  und s ich  sodann,  wie  es  
heißt ,  nach Hohenschwangau begeben,  nach kurzem Ver
wei len  daselbs t  aber ,  ohne nach München zurückzukeh
ren ,  d ie  Reise  nach Griechenland for tse tzen.  

L e i p z i g ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  
Oer  dies jähr ige  Michael is -Meßkata log br ingt  aber

mals  e ine  n icht  ger inge  Anzahl  se i t  der  Ostermesse  d ie ,  
ses  Jahres  in  den Handel  gekommener  oder  ser t ig  ge
wordener  l i te rar ischer  Produkte  zur  Publ ic i tä t .  .  Die  
Gesammtzahl  der  a ls  fer t ig  angeführ ten  Werke bet rägt  
3977. 

L e i p z i g ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  
Das  fünfz ig jähr ige  Magis ter jubi läum des  Veteranen 

der  deutschen Wissenschas t ,  Professor  Krug,  is t  h ier '  
ges tern  in  v ie len  Kreisen mi t  großer  Thci lnahme ge-
feyer t  worden.  Schon am lö ten  Oktober  Abends  g ing 
e in  Gratula t ionsschre iben vom Lehrerkol legium in  Schul-
psor ta  e in .  Am i7 ten Oktober  um 7 Uhr Morgens  



brachte  das  Musikkorps  des  Schutzenbata i l lons  dcm Ge-
feycr ten  e ine  Morgcnmusik .  Dann erschienen dcr  Reihe  
nach Deputa t ionen vom Mil i tär ,  von der  Nikola ischule ,  
von der  Univers i tä t  Leipzig  (dcr  Rektor  Prof .  Drobisch 
überre ichte  e ine  s i lberne  Vot iv tafe l  von der  Univers i tä t ,  
e in  Glückwünschungsdiplom dcr  phi losophischen Fakul
tä t ,  e ine  la te in ische  Ode vom Prof .  Hermann und ei 
nen la te in ischen Anschlag an  die  S tudi rcndcn;  ferner  
e in  Glückwünschungsschre iben des  Kreisdi rcktors  vr .  von 
Falkenste in ,  so  wie  e in  Glückwünschungsschre iben vom 
'Kul tusminis ter  von Wietersheim nebst  Zusicherung e iner  
jähr l ichen Gehal tszulage) ;  von dcr  Iur is tcnfakul tä t  (dcr  
Ordinar ius  Domherr  Dr .  Günther  überre ichte  das  ju
r is t i sche  Doktordiplom);  vom Leipziger  S tadt ra th  (Stadt 
ra th  Vol lsack überre ichte  das  Diplom des  Ehrenbürgcr-
rechts  der  S tadt  Leipzig) ;  von der  Univers i tä t  Hal le-
Wit tenberg  (Gehcimerath  Gruber  überre ichte  e in  Glück
wünschungsdiplom der  Univers i tä t ,  so  wie  das  Iubel -
Magis terdiplom).  

K o p e n h a g e n ,  d e n k t e n  O k t o b e r .  
In  der  Nacht  vom Dienstag  auf  Mit twoch um 3  Uhr  

kehr ten  S .  M.  der  König  von Seiner  Reise  h ierher  
zurück,  h ie l ten  ges tern  Jorgen schon S taa ts ra th  und 
werden Sich  heute  wieder  nach Sorgenfrey  hinausbe-
geben.  

L o n d o n ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
In  Hul l  t raf  vor ige  Woche die  Br igg »Cirkass ian"  

mi t  e iner  Ladung von 2000 Quar ter  Taganroger  Raps-
saamen ei l i .  Letz terer  muß s ich  während der  Uebcrfahr t  
erhi tz t  haben,  denn beym Einlaufen in  die  Docks^s tand 
das  ganze  Schif f  p lö tz l ich  in  Feuer .  Ein  großer  Thei l  
der  Ladung is t  ganzl ich  zers tör t  und das  Schif f  s tark  
beschädigt  worden;  man schätz t  den Ver lus t  auf  Sooo 
Pfd .  S ter l .  

L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  
Am Donners tag  kam eine  Klage  des  Herrn  Rober t  

Henry Mit ford  gegen Herrn  Francas  George  Molyneux,  
den jüngsten  Sohn des  vers torbenen Grafen Sef ton,  
wegen Entführung der  Gat t in  des  Klägers ,  Lady Geor
gina  Mit ford ,  e iner  Tochter  des  Grafen Aschburnham,  
vor  Ger icht  zur  Entscheidung.  Der  Klager  hat te  auf  
5ooo Pfd .  S t .  Entschädigung anget ragen,  d ie  Jury  
erkannte  ihm jedoch nur  iooo Pfd .  zu .  

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ,5 ten  Oktober .  Oer  ehs t l .  Vicegouverneur ,  Hr .  
wirkl .  S taa ls ra th  v .  Löwenstcrn ,  ncbst  Fräule in  Toch,  

te r ,  Hr .  Gras  v .  Mannteuffe l  und Hr .  Prof .  Kol l .  Rath  
Ot to ,  nebst  Famil ie ,  vom Auslande,  log .  b .  Fr iedr ich
sen.  — Hr.  Apoth .  Schäfer  aus  Schanlen,  Hr .  v .  d .  
Recke aus  Schmucken,  Hr .  Kronförs ter  Kle in  aus  Tuckum,  
und Hr .  Mül lerm.  Fr ick  aus  Riga ,  log.  b .  Skr inews
ky.  — Hr.  Kaufm.  Wendt  und Hr .  Glasfabr ikant  Wi
gand aus  Riga ,  Hr .  v .  Kle is t  aus  Tuckum,  und Hr .  
Arrend.  Krause  aus  Prawingen,  log .  b .  Zehr .  

Den lö ten  Oktober .  Fr .  v .  Wahl  vom Auslande,  log .  
b .  Fr iedr ichsen.  — Hr.  Bar .  v .  Heycking und Hr .  
Eduard  v .  Heycking aus  Gal ten ,  log .  b .  Skr inewsky.— 
Hr.  Or .  Reinseldt  aus  Neuenburg,  Hr .  Buchhal ter  
S toff  aus  Tuckum,  und Hr .  Kronförs ter  Schätz te  aus  
Ponau,  log.  b .  Zehr .  — Hr.  Hauptmann v.  d .  Howen 
aus  Bauske,  log .  b .  Landmarschal l  v .  d .  Howen.  —> 
Hr .  Kommerzienra th  Wilhelm Löwenst imm vom Aus
lande,  log .  b .  S .  Heymann.  

Den i? ten  Oktober .  Der  verabsch.  Hr .  Gardeobers t  Bar .  
v .  Uexkul l -Güldenbandt  aus  Libau,  Hr .  Kron-Unter-
förs ter  Kar l  Schäfer  und Hr .  Adminis t r .  Wagner  aus  
Ober-Bar tau ,  Hr .  Kron-Unterförs ter  Wal ter  aus  Rutzau,  
d ie  Hrn.  Kand.  Ed.  und Fr .  Rosenberg  aus  Groß-Es
sern ,  log .  b .  Skr inewsky.  — Hr.  v .  Hörner  aus  Ih-
len ,  und Hr .  v .  Grothuß aus  Leparn ,  log .  b .  Zehr .  — 
Hr.  Gem.  Ger .  Schr .  Erns t  Wahr t  aus  Wilkajcn ,  log .  
b .  Günter .  — Mad.  Kenneg und Demois .  S tege  auS 
Berlin, log. b. Friedrichsen. ^ 

K  0  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  1 0 .  O k t o b e r .  

AufAmst .36T.n .D.— Cents ,  l )  o l l .  Kour .x . !  R .S .M.  
Auf  Amst .65T.n .D.  — Cts .hol l .Kour .x .  1  R.S.M.  
Aus Amst .goT.n .D.  — C.Hol l .Kour .? . !  R .S .M.  
Auf  Hamb.  3  6  T.n .D.  — Sch.Hb.  Bko.  x .  1  R.  S .M.  
AufHamb.65T.n .D.  —Sch.Hb.Bko.x .  1  R.S.M.  
Auf  Hamb.90T.n .D 3515,  Z-Sch.Hb.Bko.x . i  R .S .M.  
AufLond.3  Mon.  ^Pce .Ster l .x .  1  R.S.M.  
Auf  Par is  90 Tage — Cent .  x .  1  R.  S .  M.  
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.—'K.S.x.»00R.B.A. 
6 xO.  Metal l iques  
5  xLt .  Meta l l iq .  1  steu .  2 te  Ser ie  6 i to  — 
5 xLt .  Meta l l iq .  3 teu .4 te  Ser ie  6 i to  »oi^  
Livlandische  Pfandbr iefe  .  .  100^ 

ä i to  St iegl i tz ische  6 i to .  .  — 
Kurlandische  6 i to  kündbare  — 

lUic ,  6 i to  auf  Termin — 
Ehst landische  Pfandbr iefe  .  .  — 

6i to  St iegl i tz ische  ä i to  .  .  — 

(Hierbey eine Beylage.) 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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z z e v l a g o  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  ̂ o .  8 4 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 0 .  O k t o b e r  1 8 4 1 «  

St .  Petersburg ,  den 7ten  Oktober .  
Im Iuly  1840 badete  s ich  Stepan Iegorow,  Die

ner  des  Stabskapi täns  Afanaßjew von der  i2 ten  Ar
bei t -Equipage,  im Ingul ,  ger ie te  an  e ine  t iefe  S te l le ,  
und war ,  da  er  n icht  schwimmen konnte ,  dem Er t r in
ken nahe.  Zu seiner  Ret tung e i l te  dcr  Bürger  Welo-
bujcw herbey,  war  aber  auch dcm Er t r inken nahe.  Da 
s türz te  s ich  der  Quarr iermeis ter  der  3 is ten  Flot te-Equi
page,  Waßi l i j  Nodionow,  der  s ich  gerade  auf  dem 
Kron-Transpor tschi f fe  »der  Elephant"  befand,  in  den 
Fluß,  und re t te te  beyde.  Auf  d ie  Vors te l lung h ierüber  
haben S .  M.  der  Kaiser  zu befehlen  geruht ,  dcm 
Rodionow die  Ret tungsmedai l le  zu  ^r thei len .  

D i e  P o t s c h i n k i s c h e  P o t t a s c h e .  D a s  D e p a r 
tement  des  aus ländischen Handels  ha t  in  Erfahrung 
gebracht ,  daß die  bes te  Potschinkische  Pot tasche  durch 
e inen dcr  h ies igen Versender  in  Buchen-  oder  Eichen
fässer ,  d ie  mi t  amer ikanischem Kaffee .nach Sr .  Peters
burg  kommen,  umgeschüt te t ,  und in  diesen Fässern  ins  
Ausland geschickt  wird ,  wo man s ie  sür  amer ikanische  
verkauf t .  Da nun die  bes te  Potschinkische  Krauterasche  
der  bes ten  amer ikanischen und dcr  bes ten  Kasanschen 
Pot tasche  im Aeussern ,  wie  im Gehal t  und an  Güte  
in  n ichts  nachsteht ,  so  hä l t  das  Depar tement  deS aus
wär t igen Handels  es  für  nöthig ,  d ies  dcr  Kaufmann
schaf t  mi t ;u thei len ,  um al len  Mißvers tändnissen vorzu
beugen,  d .  h .  daß die  russ ische  Pot tasche  im Auslände 
nicht  sür  amer ikanische  verkaust  werde .  

(S t .  Petersb .  Zei t . )  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 . ? s t e n  S e p t e m b e r .  

Die  Entweichung zweyer  türkischen Frauen (wie  man 
sagt ,  unter  f remdem Schutze)  auf  e inem europäischen 
Schif fe  veranlaßt?  d ie  hohe Pfor te ,  an  a l le  Legat ionen 
e ine  Note  ergehen zu lassen,  in  welcher  s ie  diese lben 
ersuchte ,  der ley  für  die  Zukunf t  verhindern  zu wol len . .  

Ein  Vorfa l l ,  der  b is  je tz t  noch nie  in  der  Türkey 
s ta l tgefunden hat ,  b i lde t  das  Tagesgespräch a l ler  Tür
ken.  Man hat  nämlich  in  e inem Garderegiment  e ine  
junge,  schöne Frau entdeckt ,  d ie  bere i t s  se i t  mehr  a ls  
vier  Iahren in  ihm a ls  gemeiner  Soldat  diente .  Nach 
der  Vers icherung des  Mira la is  (Obers ten)  sol l  s ie  e iner  
der  re in l ichs ten ,  ruhigs ten  und bravs ten  Soldaten  des  
Regiments  gewesen seyn.  Da diese  Entdeckung großes  
Aufsehen machte ,  so  wurde  die  Frau vor  den Seich-
u l - Is lam und später  vor  den Sul tan  gebracht ,  wo s ie  
erklär te ,  daß s ie  e ine  anatol ische  Türkin  sey ,  und mi t  
ihrem Manne in  e iner  sehr  unglückl ichen Ehe gelebt  
habe ,  weswegen s ie  ent f lohen.  Um s ich  den Nachfor

schungen ihres  Mannes  zu entz iehen,  habe s ie  s ich  in  
männl iche  Kleider  ges teckt  und in  dcr  Verzweif lung den 
Entschluß gefaßt ,  s ich  in  e iner  ent fernten  S tadt ,  wo 
man Soldaten  aushob,  anwerben zu lassen.  Es  is t  
h ier  zu  bemerken,  daß man in  der  Türkey bey der  Re-
krut i rung a l le  auf  den St raßen ohne Beschäf t igung 
herumlaufenden jungen Leute  aufgre i f t ,  ohne zu f ragen,  
woher  s ie  s ind ,  und wem s ie  angehören,  und daß die  
Rekruten  n icht ,  wie  in  Europa,  von e inem Arzte  in  
Betref f  ihrer  Diens t taugl ichkei r  untersucht  werden.  Dcr  
Sul tan  beschenkte ' s ie  re ichl ich  und er thei l te  ihr  d ie  Er-
laubniß ,  s ich  zu begeben,  wohin  s ie  wol le ,  ohne ge
zwungen zu seyn,  zu  ihrem har ten  Ehemann zurückzu
kehren.  

P e s t h ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  
Ges tern  Abends  zwischen 6  und 7  Uhr  ward unsere  

S tadt  von e inem furchtbaren Orkan heimgesucht ,  der  
besonders  in  der  Gegend der  Schif fbrücke große Verhee
rungen anr ichte te .  Die  Schif fbrücke se lbs t  ward  an  
zwey Sei ten  gesprengt  und is t  b is  auf  d iesen Augen
bl ick  noch n icht  gangbar .  Ein  Thei l  der  Kupferbeda
chung des  deutschen Theaters  und das  ganze  Kupfer»  
dach des  e inen Brücken -  Mauthhauses  wurden abger is 
sen und andere  Dächer ,  auch jenes  des  ungar ischen 
Nat ional theaters ,  s tark  beschädigt .  Man er inner t  s ich  
hier  keines  ähnl ichen Elementarere ignisses ,  das  von Ei
nigen für  e ine  Windhose  gehal ten  wird .  Oer  Baro» 
merer  war  an  diesem Tage t ief  gefa l len .  

D a r m s t a d t ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Die  Naturwissenschaf t  ha t  der  Kunst  wieder  e inen 

wesent l ichen,  in  se inen Folgen noch n icht  ganz  zu  be
rechnenden Dienst  gele is te t .  Schon sei t  e in iger  Zei t  e r 
f reute  man s ich  an  galvanoplas t i schen Dars te l lungen von 
Medai l len ,  Münzen u .  s .  w.  Nun aber  is t  es  den 
unermüdeten Versuchen des  Prof .  Böt tcher  in  Frank-  ^  
fur t  am Mayn gelungen,  e ine  von Prof .  I .  Fels ing 
vor  e in igen Jahren nach Car lo  Dolc i  ges tochene Kupfer
p la t te  auf  galvanoplas t i sche  Weise  so  vol lkommen in  je
der  Hins icht  wiederzugeben,  daß der  Kupfers techer  se lbs t  
d ie  Abdrücke der  auf  chemischem Wege erzeugten P la t te  
nicht  von denen deS Originals  zu  unterscheiden im 
Stande is t .  In  diesem Augenbl icke  bef indet  s ich  diese  
in teressante  P la t te  unter  der  Presse ,  damit  s ich  e in  
größeres  Publ ikum von dcr  Wahrhei t  und Wicht igkei t  
d ieser  Erf indung zu überzeugen im Stande is t .  

K o p e n h a g e n ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Täglich entlehnen unsere Blätter Berichte aus den 

Stockholmer Journalen über die Aufnahme, welche MUe. 
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Tagl ioni  dor t  gefunden;  man is t  en tzückt  über  ihr  Ta
lent  und die  Grazie ,  welche  jede  ihrer  Bewegungen 
ent fa l te t ,  wozu auch die  Freude der  Schweden be t ra
gen möchte ,  in  ihr  e ine  Landsmannin  zu sehen.  Se .  
Majes tä t  der  König  von Schweden sol l  ihr  durch den 
Grafen Brahe einen Iuwelenschmuck haben überre ichen 
lassen,  und die  Stockholmer  geben ihr  zu  Ehren Fes te ,  
in  denen s ie  fas t  a l s  Göt t in  geehr t  wird .  Die  Bi l le ts  
zu  jeder  ihrer  künf t igen Vors te l lungen,  deren s ie  noch 
v ier  zu  geben gedachte ,  waren schon vergr i f fen .  

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
Obers t  Todd wi l l ,  wie  es  heißt ,  Hera t  ver lassen und 

s ich  nach England begeben,  um dor t  Ber icht  über  d ie  
Verhäl tn isse  zwischen Hera t  und Pers ien  zu  ers ta t ten .  
Sol l te  e ine  Expedi t ion ,  von Afghanis tan  aus ,  gegen 
Herat  nöthig  werden,  so  mein . t  man,  s ie  würde  mi t  
weniger  a ls  5oo,oc>o Pfd.  S t .  Kosten  n icht  auszufüh
ren  seyn.  Von Bombay sol l  e ins twei len  das  Schif f  
-Endymion '  nach dem pers ischen Meerbusen abgehen,  
um für  a l le  Fäl le  bere i t  zu  seyn.  

In  Kandahar  befürchte t  man e inen Aufs tand,  und 
cs  s ind  daher  Truppen dor th in  geschickt  worden.  Die  
dor t ige  Lage der  Dinge wird  a ls  sehr  besorgl ich  geschi l 
der t .  Als  Anst i f ter  der  Unruhen bet rachte t  man Schach 
Kamram von Herat .  

Die  Siks  sol len  in  Tibet  e ingebrochen seyn und die  
Chinesen daselbs t  geschlagen haben;  auch heißt  cs ,  die  
Einwohner  von Lassa  in  Tibet  hä t ten  s ich  gegen die  
chines ische  Oberhohei t  empört .  (Pr .  S t .  Zei t . )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B e r l i n  ( 2 Z s t e n  O k t o b e r ) .  D i e  a n h a l t e n d  f r o s t f r e y e  

Herbs twi t terung wirkt  nach dcm dürren  Sommer  und 
dem nassen Herbs t ,  welchen wir  gehabt ,  höchst  merk
würdig  auf  tue  Pf lanzenwel t  unserer  Gegenden.  Bäu
me,  welche  mi t ten  im Sommer  thci ls  durch die  Dürre ,  
the i l s  durch Raupenfraß ihr  Laub ver loren,  t r ieben das
se lbe  von Neuem und s tehen noch je tz t  in  üppigem Blä t 
tergrün.  In  den Gärren ,  wo vorschnel le  Hände nicht  
muthwil l ig  d ie  Blumenstöcke zers tör t  haben,  schlagen 
se lbs t  d ie  zar teren  Sommerblumen,  a ls  wären es  peren-
ni rende Gewächse ,  von Neuem aus ,  und es  giebt  Gar
tenbes i tzer  h ier  in  Ber l in  und vor  se inen Thoren,  wel
che  im Stande s ind,  noch ganz vorzügl iche  Blumen
st räußchen zusammenzulesen,  wobey die  mi t  e in iger  Vor
s icht  behandel ten  Georginen und zum zweyten Male  
blühende Rosen die  Haupts te l len  e innehmen.  Dane
ben giebt  cs  zum zweyten Male  blühende Obst -  und 
Kastanicnbaume,  re i fe  Erdbeeren u .  f .  w. ,  und am 
2«sten  Oktober  ha t  man noch vor  dem Brandenburger  

Thore  e inen Schwärm von 5o  bis  60  Schwalben 
bemerkt .  Aehnl iche  Erscheinungen ber ichte t  man uns  
aus  den Provinzen.  

In  Graudenz fand kürz l ich  e ine  Aukt ion s ta t t .  Wäh
rend dcr  Aukt ionskommissar ius  über  den Hof  g ing,  um 
einen Gegenstand zu ze igen,  kam eine  Kuh an den 
Tisch und f raß  das  Protokol l  auf .  Bey der  großen 
Verwirrung,  welche  dadurch über  d ie  Kaufe  ents tand,  
beschloß man,  das  Thier  auf  der  S te l le  zu tcdtcn .  
Die  Kuh wurde geschlachte t ,  aber  das  Protokol l  war  
bere i t s  unleser l ich  geworden.  (Berk .  Spen.  Zei l . )  

E i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  

D e r E s e l  u n d  d i e  N a c h t i g a l l .  

Der  Esel  sah  die  Nacht igal l  
Und sprach zu  ihr  sogle ich:  — »O Herzensfreundin  höre!  
Man sagt ,  daß im Gesang die  Meis terschaf t  d i r  wäre ;  

Ich  möchte  doch e inmal  
Selbs t  ur theln ,  wenn ich je tz t  de in  Lied vernommen,  

Wie  wei t  du  e igent l ich  gekommen? '  
Da Hub die  Nacht igal l  in  ihren  Künsten  an:  

Sie  schlägt ,  s ie  schmet ter t ,  was  s ie  kann,  
Bald  schmilz t  in  Sehnsucht  s ie ,  bald  s t römt  s ie  Melo-

,  '  dieen,  
Bald  s t i rb t  des  Wohl lauts  Klage  h in ,  

Wie  Flötentöne süß,  d ie  in  d ie  Ferne  z iehen;  
Bald  fül l t  den Hain  e in  Schwirrn ,  das  zu zerprasse ln  

schien;  
Es  lauschet  Al les  cmsigl ich  

,Und s tumm Aurora ' s  theurem Sänger ;  
Die  Weste  ruhn;  es  s ingt  der  Vögel  Chor  nicht  länger ;  

Die  Heerden lagern  s ich;  
Kaum athmend horcht  der  Hir t  der  Töne Fächeln ,  

Und bl ickend innigl ich  
S ieht  er  zuwei len  an  die  Schäfer in  mi t  Lächeln .  
Der  Sänger  schwieg.  Indem dcr  Esel  n iederroch,  

Begann er :  — »Das geht  an ,  das  muß man sagen,  
Die  Langwei l  wird  hier  Keinen plagen.  

Ei ,  Schade is t  es  doch!  
Kennt ' s t  unsren Hahn du noch — 

Mehr  Glä t te  hät tes t  du  bekommen,  
Wenn etwaS Unterr icht  du  noch von ihm genommen!< 
Als  diesen Spruch gehör t  d ie  arme Nacht igal l ,  
Enlf la t ter t  e i lend s ie  for t  über  Berg  und Thal .  

Von solchen Richtern  Got t  er lös '  uns  a l lzumal!  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

No. Z65. 



M i t s u i s c h e  L e i t u n g .  
85. Donnerstag, >den 23. Oktober 1841. ^ 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 5 t e n  O k t o b e r .  
Die Senatszeitung No. 80 zeigt an, daß in Folge 

dcr Entscheidung S. M. des Kaisers, dcr aus dem 
Auslande zurückgekehrte Herr Finanzminister, am isten 
Oktober wiederum die Leitung seines Ministeriums an-
getreten habe. 

Der Bauer Afanaßij Artamonow, aus dcm Dorfe 
»Dmitrijew's Berg' im Krestzyfchen Kreise und Kor-
nilogorskischen Amte des Gouvernements Nowgorod hat 
auf eigene Kosten einen ziemlich großen Sumpf ausge
trocknet und urbar gemacht. Dcr Senat hat den Vor
schlag des Herrn Ministers der Rcichsdomäncn bestä
tigt, dem genannten Bauer, den von ihm urbar ge
machten Erdstrich auf öo Jahre als Eigenrhum zu ver
leihen. 

I n  R i g a  s i n d  b i s  z u m  2ten Oktober  io53 Schif fe  
a n g e k o m m e n  u n d  1 0 2 6  a b g e g a n g e n .  —  I n  O d e s s a  
s ind bis  zum Lösten  September  466 Schif fe  angekom
men und 358 abgegangen.  — In  Pernau s ind bis  
zum 2?s ten  September  S7 Schif fe  angekommen und 54  
abgegangen.  — In  Libau s ind bis  zum 3osten  Sep
tember  145 Schif fe  angekommen und >57 ausgegangen.  

St. Petersburg, den >7ten Okiober. 
Der Chef des Libauschen Zollbezirks, wirkl. Staats

rath Ignatjew, ist am igten September, Krankheit 
halber, Allergnädigst des Dienstes entlassen worden. 

O d e s s a ,  d e n  3 l e n  O k t o b e r .  
Man meldet aus Ssimferopol: II. KK. HH. die 

Frau Großfürstin Helena Pawlowna und 
die Großfürstin Maria Michailowna, haben, 
nach zweymonatlichem Aufenthalt in der Krym, am 
23sten September die Südküste verlassen, und geruht, 
am 28sten, um 7 Uhr Morgens, die Rückreise aus 
Ssimferopol nach St. Petersburg durch die Kolonien 
der Nagaien und der Menoniten anzutreten. Am Abend 
v o r  d e r  A b r e i s e  b e e h r t e n  I h r e  K a i s e r ! .  H o h e i t e n  
das Pferderennen in Ssimferopol mit Ihrer Gegenwart. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  

Der vor  Kurzem ernannte  schismat isch-armenische  Pa
tr iarch  is t  schon wieder  abgesetz t ,  und an  se ine  Ste l le  
der  vor ige  Bischof  von Skutar i ,  Assadur ,  gewähl t  wor

den.  
Heute  um 2z  Uhr  nach Mit ternacht  wurden in  der  

H a u p t s t a d t  und deren Umgebungen mehrere  hef t ige  Erd

s toße  verspür t ,  d ie  s ich  gegen 3 Uhr noch s tärker ,  an« 
hal tender  und mi t  s turmähnl ichem Getöse  wiederhol ten .  
Die  Osci l la t ion  war  von Nordwest  nach Südost  ger ich ,  
tet; das Barometer stand, wie am Abend vorher, 27 
Zol l  I i  Linien  Par iser  Maß;  der  Wind wehte  von 
Süden und das  Thermometer  ze ig te  - l -  18 Grad Reau-
mur .  Dieses  Erdbeben, '  das  s tärks te ,  welches  se i t  ge
raumer  Zei t  h ier  s ta t tgefunden,  hat  an  verschiedenen 
Or ten  großen Schaden anger ichte t .  Ein  Thei l  der  
Mauer ,  welche  das  Ser iasker ia t  umgiebt ,  so  wie  meh
rere  a l te  Gebäude,  darunter  e in  Chan,  sol len  the i l s  
e inges türz t ,  the i l s  bedeutend beschädigt  worden seyn.  

Der  königl .  preuss ische  Genie l ieutenant  Falk ,  welcher  
von se iner  Regierung temporär  für  den Dienst  der  
Pfor te  abget re ten  worden war ,  is t  mi t  se inem Pferde  
in  e inem Sumpf  bey Al i -Bei-Köi ,  nahe an  den euro
päischen süßen Wässern ,  versunken und dar in  umge
kommen."  

L i s s a b o n ,  d e n  1  i  t e n  O k t o b e r .  
Die  Kamari l la  geht  im Verein  mi t  dem Minis ter ium 

darauf  aus ,  die  Char te  Don Pedro 's  zu  rehabi l i t i ren ,  
und man hat  a ls  e ine  Vorbere i tung dazu den vor  Kur
zem in  den Kör les  von Herrn  Si lva  Cabral  ges te l l ten  
Antrag  zu bet rachten ,  dem zufolge  der  je tz t  ganz  vom 
Volke  gewähl te  Senat  in  Zukunf t  zu  e inem Dri t te l  
aus  Mitgl iedern  bes tehen sol l ,  welche  vom Souveräne  
auf  Lebenszei t  gewähl t  würden.  Es  scheint ,  daß die  
Regierung s ich  gefaßt  macht ,  e twaige  Opposi t ion  gegen 
ihre  P läne  mit  Gewal t  zu  unterdrücken,  wenigs tens  
heißt  cs ,  daß bedeutend für  das  Heer  rekrut i r t  werde .  

S p a n i e n .  
Das Journal  (Zes  Dekals  g iebt  über  den in  Madr id  

erschossenen Genera l  Diego Leon folgende Deta i l s :  
Diego Leon war  ohne Zweife l  der  bes te  Kaval ler iegene
ra l ,  den die  konst i tu t ionel le  Armee im le tz ten  Kr iege  
besaß.  Er  hat te  a l le  se ine  Grade und se inen Ti te l  a ls  
Graf  von Belaskoain  auf  dem Schlachtfe lde  erworben.  
Unter-Navarra  und Aragonien waren dcr  Hauptschau
pla tz  se iner  Kr iegs tharen,  und er  ze ichnete  s ich  in  a l len  
Gefechten durch e inen schnel len  Ueberbl ick  und durch 
die  g länzendste  Tapferkei t  aus .  Er  hat te  in  se inem Cha
rakter  und in  se inem ganzen Wesen e twas  Edles  und Ri t 
ter l iches ,  welches  ihn  sowohl  bey den Off ie ieren ,  a l s  
bey den Soldaten ,  bel iebt  machte .  Diego Leon ward 
in  der  Armee wegen se iner  Tapferkei t  und auch wegen 



se iner  re ichen und glänzenden Uniform der  Spanische  
Mural  genannt .  Espar tero  war  b is  zu  den vor jäh
r igen Ereignissen in  Barcelona sehr  befreundet  mi t  ihm.  
Diego Leon vers tand n ichts  von der  Pol i t ik  und be
schäf t ig te  s ich  niemals  mi t  derse lben;  er  ward  gle ich
sam wider  Wil len  das  Oberhaupt  der  Gemäßigten .  Er  
konnte  es  in  se inem Recht l ichkei tsgefühl  n icht  begre i fen ,  
daß e in  Genera l /  der  das  vol le  Ver t rauen se iner  Sou-
vcranin  Hal le /  und der  von ihr  mi t  Wohl tuen über
häuf t  worden war ,  se in  Schwert  gegen s ie  wenden 
könnte .  In  Espar tero  haßte  er  daher  n icht  das  Ober
haupt  der  Exal l i r ten ,  sondern  den unredl ichen und un
dankbaren Soldaten .  Da er  s ich  n icht  vers te l len  konnte ,  
so  bezeigte  er  laut ,  se lbs t  a l s  er  unter  den Befehlen  
Espar tero ' s  s tand,  se ine  Verachtung und se ine  Abnei
gung gegen denselben.  Die  Deta i l s  se iner  Verhaf tung 
s ind nicht  bekannt ,  aber  se in  t ragischer  Tod wird  ohne 
Zweife l  d ie jenigen se iner  Waffenbruder ,  d ie  Gelegenhei t  
ha t ten ,  se inen edlen  Charakter  und se inen Heldenmuth 
am Tage der  Schlacht  zu  bewundern/  mi t  dem t iefs ten  
Schmerze  er fü l len .  

M a d r i d ,  d e n  i i t e n  O k t o b e r .  D i e  A u f r e g u n g  i s t  
h ier  noch immer  sehr  groß.  Es  heißt ,  d ie  Bewohner  
der  Haupts tadt  wol l ten  s ich  in  Masse  nach dem Pal las t  
des  Regenten begeben,  um Gnade für  d ie  Schuldigen 
zu ver langen.  Die  Nat ionalgarde  wi l l  jedoch n ichts  
von Gnade hören und unterzeichnet  e ine  Bi t t schr i f t ,  
wor in  s ie  die  Best rafung der  Schuldigen forder t .  

Bey dem Genera l  Don Diego Leon sol l  e in  e igen
händiges  Schre iben der  Königin  Chr is t ine  gefunden wor
den seyn,  wor in  s ie  ihn  während ihrer  Abwesenhei t  
zum Regenten ernennt  und ihm unbedingte  Vol lmacht  
cr thei l t .  Dem Lasle l l sno zufolge  hä t te  derse lbe  auch 
noch e in  von ihm an Espar tero  ger ichte tes  Schre iben 
bey s ich  get ragen,  wor in  er  d iesem Sicherhei t  der  Per
son und die  Mit te l ,  Spanien zu ver lassen,  anbie te t .  

Der  Genera l  Borso  di  Carminat i  i s t  mi t  176 Ofs t -
c ieren  nach Frankre ich  überget re ten .  Oer  Genera l  Ayer-
be ,  welcher  in  Saragossa  kommandir t  und in  dessen 
Gewal t  s ie  gefa l len  waren,  ha t  Al len  Pässe  nach Frank
re ich  gegeben.  

Das  . lournal  6es veliats hat  Nachr ichten  aus  Ma
dr id  vom' i4 ten  d.  M.  denen zufolge  Ruhe,  aber  e ine  
düs tere  Ruhe in  jener  Haupts tadt  herrschte .  Die  Mi
l i tärkommiss ion war  in  Permanenz und die  Verhaf tun
gen dauer ten  for t .  Am 8ten  hat te  der  Regent  der  
Königin  die  Hel lebardiere  vorges te l l t ,  welche  den PaAast  
auf  e ine  so  heldenmüthige  Weise  ver theidigt  ha t ten .  
Jeder  von ihnen erhie l t  2000 Realen (c i rca  140 Thlr . )  
und Avancement. Ihre Namen wurden in einem an 
die  Armee ger ichte ten  Tagesbefehl  genannt ,  und in  der  
Madrider Hofzeitung public-rt. Am loten fanden die 
gewöhnlichen Festlichkeiten zur Feyer deS Geburtstages 

der  Königin  Isabel la  s ta t t .  Am Abend waren a l le  Hau
ser  er leuchte t .  Es  scheint ,  daß in  der  Nacht  vom 7ten  
zum 8ten ,  a ls  die  S t raße ,  in  welcher  das  f ranzösische  
Gesandtschafrshöte l  l iegt ,  mi t  Soldaten  angefül l t  war ,  
e in ige  Fl in tenschüsse  gegen jenes  Höte l  abgefeuer t  wor
den s ind .  Oer  französische  Geschäf ts t räger ,  Herr  Pa-
geot ,  ha t  diese  Thatsache zur  Kenntniß  der  spanischen 
Regierung gebracht ,  und man wird  s ich  wahrscheinl ich  
beei len ,  ihm genügende Erklärungen darüber  zu  geben.  

B a y o n n c ,  d e n  1  6 t e n  O k t o b e r .  E s  t r e f f e n  h i e r m i t  
jedem Tage immer  mehr  Spanier  e in ,  d ie  f rüher  sammt» 
l ich  zu  den Korps  von Cabrera ,  Balmaseda und l inde
ren  Kar l i s t i schen Anführern  gehör ten .  Der  Konsul  ver
weiger te  Al len  die  Pässe  nach Spanien und man hoff t ,  
d ie  Behörden werden bald  Ansta l ten  t ref fen ,  d iese  Gäste ,  
d ie  man hier  n icht  sehr  gern  s ieht ,  wieder  ins  Innere  
von Frankre ich  zu  schaffen .  

Der lllesssger enthält folgende tclegraphische Depe-
s c h e n :  

- B a y o n n e ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  A m  i ^ t e n  i s t  G e 
nera l  Ayerbe  von Pampelona ausgerückt ,  um gegen 
O 'Donnel l  zu  marschi ren . '  

- B a y o n n e ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  M a n  v e r s i c h e r t ,  
O 'Donnel l  habe zu  Tolosa  se ine  Vere inigung mi t  Ur-
bis tondo bewerks te l l ig t .  I rurbc  hat  s ich  mi t  Alcala  zu  
Hernani  vere in ig t .  Ihre  Vorhut  is t  zu  Andoain .  Nach 
dem minis ter ie l len  Journal  Tsxseta tor  vom i2 ten  hat  
der  Regent  dem Infanten  Don Franciskus  den Befehl  
zugeschickt ,  se ine  Reise  nach Spanien aufzuschieben.«  

» B a y o n n e ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  A m  l ö t e n  h a t  
s ich  O'Donnel l  Es te l la ' s  bemächt ig t .  Urbis tondo war  
am i8 ten  Morgens  zu Tolosa ,  und Alcala  zu  An
doain .  Der  Kar l i s t i sche  Obers t  Lauz s t re i f t  an  der  Gränze  
Navarra ' s ,  an  der  Spi tze  ehemal iger  Off ic iere  und Sol
daten  von se iner  Par tey ,  um O'Donnel l  zu  unters tü tzen.  
Am i? ten  Abends  waren die  Dinge zu Pampelona noch 
in  demselben S tand.  Ayerbe  is t  dahin  zurückgekehr t  
und is t  n icht  bey den gegen O 'Donnel l  ausgesandten 
Bata i l lonen gebl ieben. '  

. P e r p i g  n a n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  D i e  M u n i c i p a »  
l i tä r  von Valent ia  ha t  s ich  am i4 ten  permanent  er 
k lär t  und die  Verwal tung übernommen.  S ie  hat  d ie  
Bi ldung des  3 ten  Bata i l lons  der  Nat ionalgarde/  zu
sammengesetz t  aus  Hasen-Arbei tern  und Matrosen des  
Grao,  dekre t i r t .  Jeder  Alkade entwirf t  e ine  Lis te  von 
den Verdächt igen se ines  Quar t iers .  Bloß die  Pat r io
ten  dürfen  die  S tadt  ver lassen.  Die  Zulassung in  die  
S tadt  is t  d reyen Kompagnieen des  Regiments  von Sa-
voyen,  das  von Al ikante  kam,  verweiger t  worden.  Ge
nera l  Seoane is t  am i4 ten  Abends  nach Valencia  zu
rückgekehr t . '  

» B a y o n n e ,  d e n  2 i s t e n  O k t o b e r .  O e r  p o l i t i s c h e  
Chef von Guipvjkoa meldet, daß ein Bataillon des 
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Regiments  von Bourbon und e in  Bata i l lon  der  Mil iz  
von Vi tor ia  s ich  gegen die  Insurrekt ion erhoben haben,  
daß mehrere  Chefs  der  Insurrekt ion verhaf te t  worden 
s ind und die  andern  die  Gränze  gewinnen.  Alcala  
marschi r t  auf  Tolosa . ' -

, B a y  o n  n  e ,  d e n  2 1  s t e n  O k t o b e r .  D i e  T r u p p e n  
i n .  A l a v a  u n d  G u i p u z k o a ,  O f f  i  e i e r e  u n d  
S o l d a t e n ,  h a b e n  s i c h  p l ö t z l i c h  i n  d e r  N a c h t  
v o m  i g t e n  a u f  d e n  ä s t e n d e m  R e g e n t e n  u n 
terworfen.  Die  von Zurbano und Rodi l  bedrohten 
B e v ö l k e r u n g e n  h a b e n  e b e n f a l l s  d  i  e  R e g i e r u n g  a u f s  
Neue anerkannt .  Die  Haupter  der  Bewegung s ind 
t iuf  der  Flucht .  Mehrere  s ind  bere i t s  nach Frankre ich  
gekommen,  unter  Anderen der  Marquis  von Alameda.  
Monles  de  Oca is t  zu  Bcrgara  fes tgenommen worden.  
Man hat  noch keine  Nachr icht  aus  Navarra  und Bis-
kava, '  

Der  Lonst i tu t ionel  g iebt  fo lgende Deta i l s  über  d ie  
Hinr ichtung des  Genera ls  Diego Leon:  »Am iZten,  
um 1  Uhr  Nachmit tags /  ward  Diego Leon aus  se inem 
Gefängnisse  nacd dem Hinr ichtungspla tze  abgeführ t .  Er  
saß auf  e inem offenen Wagen,  war  aber  von e iner  so  
s tarken Eskor te  umgeben,  daß er  den Bl icken des  Vol
kes ,  welches  in  großen Massen herbeygeei l t  war ,  völ l ig  
entzogen wurde .  Oer  Zug bewegte  s ich  durch die  To
ledost raße  auS dem Toledothore  h inaus ,  vor  welchem 
die  Kompagnie  aufges te l l t  war ,  welche  d ie  Hinr ichtung 
vol lz iehen sol l te .  Der  Genera l  Leon s t ieg  sogle ich  von 
dem Wagen herunter .  Er  t rug die  g lanzende Uniform 
des  Husarenobers ten  und se ine  Brus t  war  mi t  Orden 
bedeckt .  Nachdem er  den Genera l  Roncal i ,  se inen Ver
te id iger ,  und den Fiskal /^der  der  Hinr ichtung vor
s tand,  umarmt  hat te ,  begab er  s ich  fes ten  Schr i t tes  vor  
die  Fronte  der  Soldaten .  »Kameraden! '  sagte  er  ih
nen mi t  k larer  und fes ter  S t imme,  »man hat  versucht ,  
mich für  e inen Feigen und Verrä ther  auszugeben;  ich  
b in  keines  von Beyden.  Ich  bin  e in  Soldat ,  der  red
l ich  für  se in  Vater land gekämpft  ha t ,  und ich  bereue  
es  nicht .  Es  lebe  I sabel la!  Es  lebe  d ie  Freyhei t ! '  
Hierauf  kommandir te  er  se lbs t  Feuer .  Einen Augen
bl ick  darauf  sank er ,^  von vie len  Kugeln  durchbohr t ,  
entseelt zur Erde.' 

* . * 

Oer klessaZer enthält nachstehende telegraphische De
peschen: ^ 

» B a y o n n e ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  G e n e r a l  R o d i l  i s t  
a m  2 1  s t e n  M o r g e n s  i n  V i t o r i a  e i n g e r ü c k t .  M o n t e s  
de  Oca is t  e rschossen worden.  Die  Stadt  Bi l 
bao hat  am 2osten  dem Genera l  Rodi l  ihre  Unterwer
fung zugeschickt ."  

- B a y o n n e /  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  D i e s e  N a c h t  s i n d  
vie le  f lücht ige  spanische  Off tc icre  in  Sarre  angekommen.  
Unter ihnen befinden sich Urbistondo, zwey Generale 

und drey Br igadiers .  Jeden Augenbl ick  t ref fen  neue  
Flücht l inge  e in .  Die  Truppen des  Regenten hal ten  
je tz t  d ie  Gränze  von Navarra  besetz t .  Am 2osten  ha t  
O 'Donnel l  d ie  Ci tadel le  von Pampelona zu räumen be
fohlen . '  

» P e r p  i g n a n ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  D i e  J u n t a  v o n  
Barcelona hat  vorges tern  d ie  Bi ldung der  Freykorps  
suspendir t ,  um der  Quinta  keine  Hemmnisse  zu  bere i«  
ten .  S ie  schickt  dem Regenten e ine  Mil l ion  Realen . '  

» B a y o n n e ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  D i e  ( ^ a - e t a  v o n  
Madr id  vom i8 ten  Oktober  enthäl t  e in  Dekret ,  wel
ches  die  kantabr ische  Küste  von Kast ro  de  Urdia les  b is  
Fontarabie ,  mi t  Ausnahme dieser  beyden Häfen und 
der  Häfen von Guetar ia ,  S t .  Sebas t ian  und Passages  
in  Blokades tand erklär t . '  

» B a y o n n e ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  D e r  R e g e n t  h a t  
Madr id  am ig ten  Abends  ver lassen.  Am 22sten  war  
er  zu  Br iv ieska;  am nämlichen Tage ward er  zu  Vi
tor ia  erwar te t .  In  der  Haupts tadt ,  woselbs t  t ie fe  Ruhe 
herrscht ,  i s t  nur  die  Nat ionalgarde  zurückgebl ieben.  Es  
hat  keine  andere  Hinr ichtung a ls  die  Diego Leon 's  s ta t t 
gehabt .  Die  anderen verhaf te ten  Personen s ind noch 
n icht  ger ichte t . '  

» B a y o n n e ,  d e n  2 3 s t e n  O k t o b e r .  O ' D o n n e l l  i s t  g e 
s tern  um 2 Uhr  mi t  e twa 2500 Mann in  Urdax e in
get roffen .  Die  Genera le  Or t igoza  und Iaureguy be
f inden s ich  bey ihm.  Graf  Monteron und e in ige  Mit 
gl ieder  der  Provinzia ldeputa t ion  s ind ges tern  in  Bayonne 
angelangt . '  (Urdax l iegt  auf  Fl in tenschußwei te  von 
der  f ranzösischen Gränze ,  und der  Boni teur  ^ar is ien  
meldet ,  daß O'Donnel l  unverzügl ich  auf  das  f ranzösi 
sche  Gebie t  über t re ten  werde . )  

P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  O k t o b e r .  
Die  minis ter ie l len  Bla t ter  werden von Tage zu Tage 

lauer  in  der  Unters tü tzung des  Chr is t in ischen Aufs tan
des ,  der  a l le  Chancen des  Gel ingens  ver loren zu  ha
ben scheint .  Die  Königin  Chr is t ine  ha t  dem spanischen 
Gesandten,  Herrn  Olozaga,  auf  dessen Bi t te  um Auf
schluß,  e rk lär t /  daß s ie  bey dem Unternehmen O'Don-
nel l ' s  und se iner  Gefähr ten  nicht  be thei l ig t  sey ,  und 
daß die  ganze  Verantwort l ichkei t  sür  dasse lbe  auf  jene  
Männer  zurückfa l le .  Obgle ich  e ine  solche  Erklärung 
nicht  jeden b isher  über  d iesen Punkt  gehegten Verdacht  
entkräf ten  wird/  so  muß s ie  doch auf  der  anderen Sei te  
nothwendig  die  Sache schwächen,  welcher  Chr is t ine  auf  
diese  Weise  ihren  moral ischen Schutz  entz ieht .  Die  Or
gane der  Chr is t in ischen Par tey  in  Madr id  s ind  sei t  der  
Nieder lage  der  Insurrekt ion in  der  Haupts tadt  fas t  a l le  
vers tummt,  nur  der  Loire»  nat ional  fähr t  for t ,  zu  er 
scheinen,  ha t  aber  se inen Ton bedeutend herabges t iwmr.  

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i g t e n  O k t o b e r .  
Die neue Session der Generalstaaten ist heute von 

S. M. dem Könige durch eine Rede eröffnet worden. 
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B ü c k e b u r g ,  d e n  l ö t e n  O k t o b e r .  
A m  heut igen Tage is t  d ie  Vermahlung Ihrer  Durch

laucht  der  Pr inzess in  Adelheids  Chr is t ine  Ju l iane  Char
lo t te  zu  Schaumburg-Lippe,  zweytcn Tochter  des  regie
renden Fürs ten  zu  Schaumburg -  Lippe,  mir  Sr .  Durch
laucht  dem Pr inzen Fr iedr ich  zu  Schleswig-Hols te in» 
Glücksburg,  h ier  durch pr ies ter l iche  Einsegnung feyer l ich  
vol lzogen worden.  

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Sir  C.  Bagot ,  der  neue  Genera lgouvcrneur  von Ka

nada,  is t  am Bord des  Oampfbootes  »Styx« nach se i 
ner  Best immung abgegangen.  

L o n d o n ,  d e n  z o s t e n  O k t o b e r .  
Vier  Tage lang hat  in  London und der  Umgegend 

e in  hef t iger  S turm gewüthet ,  der  an  der  Küste  beson
ders  sehr  bedeutenden Schaden anr ichte te .  Am Sonn
tag s t ieg  dieser  S turm bis  zum Orkan und verursachte  
große Verheerungen an  den Ufern  der  Themse;  doch 
er re ichte  das  Unglück se ine  größte  Hohe ers t  vorges tern  
Nachmit tag ,  wo al le  Gebäude,  d ie  unmit te lbar  an  dem 
Fluß-Ufer  s tanden,  von e iner  der  höchsten  Überschwem
mungen,  deren man s ich  er inner t ,  he imgesucht  wurden;  
se lbs t  d ie  Spr ingf lu th  im Jahre  1828 und die  Ueber-
schwemmung von 1821,  welche so  v ie len  Schaden ver
anlaßt? ,  haben diese  Wasserhöhe nicht  er re icht .  Schon 
um 4 Uhr  waren die  meis ten  der  n iedr iger  gelegenen 
St raßen,  welche  nach der  Themse führen,  unter  Was» 
ser ,  der  Zugang zu dem Pol izeyger ichte  der  Themsen-
pol izey war  nur  auf  Kähnen zu bewerks te l l igen,  auf  
welchen denn auch Angeklagte  und Zeugen übergeschiss t  
wurden;  bald  nach 4  Ukr  waren über  100 Straßen 
unter  Wasser ,  und in  e ine  große Anzahl  von Häusern  
drang das  Wasser  mi t  solcher  Schnel l igkei t  e in ,  daß 
die  Kel lerbewohner  nur  mi t  Mühe s ich  re t ten  konnten 
und e in ige  ä l tere  Leute  er t ranken.  In  den Speichern  
in  der  Nähe von Wapping und Shadwel l  is t  e ine  große 
Menge von Waaren bedeutend beschädigt  worden;  d ie  
nach Blackwal l  führende Eisenbahn war  überschwemmt,  
so  daß die  Fahr t  auf  derse lben e inges te l l t  werden mußte ;  
der  ganze  untere  Thei l  von Westminster  war  unter  
Wasser ,  und wenn das  Par lament  versamwelr  gewesen 
wäre ,  so  würden die  Mitgl ieder  desse lben nur  auf  Bö
ten  in  ihre  Si tzungssäle  haben gelangen können.  Ers t  
gegen Abend f loß  das  Wasser  wieder  ab  und l ieß  in  
a l len  überschwemmt gewesenen St raßen dicken Schlamm 
zurück.  Der  anger ichte te  Schaden läßt  s ich  natür l ich  
noch nicht  genau ermi t te ln ,  wird  aber  schon aus  dem 
Grunde nicht  unbedeutend seyn können,  wei l  auch meh
rere  auf  der  Themse l iegende Schisse ,  welche  von den 
Ankern  t r ieben,  Havar ie  gel i t ten  haben.  

N e w - P o r k ,  d e n  2?s ten  September .  
Der  Präs ident  der  Vere inigten  Staa ten  hat  s ich  ver

anlaßt  gefunden,  vorges tern  e ine  Proklamat ion zu er 
lassen,  wodurch den geheimen Gesel lschaf ten  und Ver
e inen (Klubs  und Logen)  welche  durch Gewal t thä t ig-
kei ten  und Invas ionen in  das  benachbar te  br i t i sche  Ge
bie t  den Fr ieden zu  s tören  und die  Gesetze  zu  über t re
ten  im Schi lde  führen,  Best rafung angedroht  wird .  
Hiesigen Blattern zufolge hätten sich 5o- bis 60,000 
Mitgl ieder  solcher  Gesel lschaf ten  zu  dem Zwecke verbun
den,  Kanada zu revolut ioni ren ,  e ine  Angabe,  d ie  wohl  
sehr  über t r ieben seyn dürf te .  

Die  Verhäl tn isse  zwischen England und den vere i»  
n ig ten  Staa ten  s ind durch die  Verhaf tung e ines  Ame« 
r ikaners ,  James  Grogan,  auf  kanadischem Gebie t  neuer
d ings  noch mehr  verwickel t  worden.  (Pr .  S t .  Zei t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 18ten Oktober. Hr. Koll. Assessor v. Szimanowsky 
aus Mon Asyl, log. b. Rachals. — Hr. Pastor Sven 
son aus Zohden, und Hr. Kaufm. L. Cahn aus Gol 
dingen, log. b. Skrinewsky. — Oer dimitt. Hr. Ka 
pitän v. Matschulsky aus Ponnewesch, log. b. Fr. Ho< 
räthin Ellrich. — Fr. Oberstin Wissotzky aus Smo 
lensk, log. b. Kaufm. I. Stolzer. 

Den ig ten  Oktober .  Hr .  Geheimerath  Graf  Tols toy und 
die  Fr .  Gemahl in  des  Genera ls  von der  Infanter ie ,  
Gräf in  Agrafena  Zakrewsky,  geb.  Gräf in  Tols toy,  nebst  
Fräul .  Tochter  Lidi ,  vom Auslande,  Hr .  Ingen.  Lieut .  
Bar .  v .  Pahlen und Hr .  Korn.e t  Bar .  v .  Pahlen aus  
Riga ,  log .  b .  Fr iedr ichsen.  — Hr.  Kand.  Redel in  auS 
Neu-Pommusch,  log .  b .  Bürgermeis ter  Mehlberg .  

Oen 2osten Oktober .  Hr .  v .  Oerschau aus  Eckau,  Hr .  
Arrend.  Wilde  aus  Fr iedr ichs tadt ,  Hr .  Oberhofger .  Adv.  
Vierhuff  und der /d imi t t .  Hr .  Ri t tm.  v .  Pus ien  aus  
Tuckum,  log.  b .  Zehr .  — Hr.  v .  Fi rcks  aus  Sturhoff ,  
Hr .  v .  Koschkul l  und Hr .  Kronförs ter  v .  Mirbach aus  
Schrunden,  Hr .  v .  d .  Br incken aus  Berghoff ,  Hr .  v .  
Gadow,  Beamte  des  Georgenburgfchen Zol lbezi rks ,  aus  
Georgenburg,  und Hr .  v .  Sacken aus  Al t -Rahden,  
log .  b .  Fr iedr ichfen.  

Oen 21 sten Oktober. Hr. Administr. Bauer aus Goldin
gen, log. b. Zehr. — Hr. Lehrer Althoff aus Eichen-
Pommufch, Hr. Oisp. Kißner aus Garrosen, Hr. Kü
ster Clemenz aus Bauske, Hr. Konsist. Rath v. Voigt 
aus Sessau, und Hr. Oek. Buchhalter Krause aus Oo-
blen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Oberstl. Tschirikow, 
vom Generalstabe, die Demois. Pauline und Annette 
Bürck aus Riga, log. b. Friedrichfen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 
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M  i  t  s  u  i  s  c h  e  L e i t u n g .  
dlo. 86. Mondtag, den ?7> Oktober 1841. 

St .  Petersburg ,  den i7 ten  Oktober .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  B e t r e f f  d e s s e n ,  

ob  d ie  Kraf t  des  Al lerhöchsten  Ukas  vom 4ten Januar  
1840/  über  Er lhei lung von Zeugnissen zum Eint r i t t  
in  den Staa tsdiens t  aus  den Revis ionskommiss ionen der  
west l ichen Gouvernements  an  Eingeborene derse lben,  wel
che  noch n icht  def in i t iv  im Adelss tande bes tä t ig t  s ind ,  
auch auf  d ie  in  die  Lehrans ta l ten  des  Minis ter iums der  
Volksaufklarung e in t re tenden Personen von der  gewe
senen polnischen Schl iachra  der  zwey ers ten  Klassen aus
zudehnen sey ,  is t  der  Jus t izminis ter  auf  Verfügung des  
d i r ig i renden SenatS mit  e iner  Vors te l lung beym Mini-
s terkomitö  e ingckommen.  Auf  den Beschluß desse lben 
haben S .  M.  der  Kaiser  am i2 ten  August  Al ler 
höchst  zu  befehlen  geruht :  der  Kiewschen Centra lkom-
miss ion und den lokalen  Revis ionskommiss ionen der  west 
l ichen Gouvernements  die  Befugniß  zu er thei len ,  den 
Kindern  der  dor t igen E 'ngcbornen,  welche  um den Adel  
nachsuchen,  Zeugnisse  über  das  Recht  zum Eint r i t t  in  
d ie  Lehransta l ten  des  Minis ter iums der  Volksaufklärung 
mi t  der  Bedingung zu er thei len ,  daß die  Vorgesetz ten  
dieser  Ansta l ten  d ie  Kommiss ionen von der  Annahme 
von Personen,  d ie  n icht  im Adelss tande bes tä t ig t  s ind ,  
zu  benachr icht igen haben,  und daß die  Kommiss ionen,  
wenn s ie  ihnen oder  ihren  Ael tern  die  Er thei lung des  
Adels  verweigern ,  davon wiederum die  Vorgesetz ten  der  
Lehrans ta l ten  zur  Kenntnißnahme und gehör igen Erwä
gung mit  den bes tehenden Verordnungen,  benachr icht i 
gen sol len;  auch dürfen  auf  d ie  e rwähnten Zeugnisse  
d iese  Personen nicht  in  Ansta l ten  ausgenommen werden,  
in  welchen ausschl ießl ich  erbl iche  Adel iche  erzogen wer
den.  Um ihnen jedoch n icht  jegl iche  Mögl ichkei t  zum 
Eint r i t t  in  diese  Lehrans ta l ten  nach ihrer  Bestä t igung 
im Adelss tande zu  benehmen,  so  sol len  ihre  Angelegen
hei ten  h ierüber  in  den Revis ionskommiss ionen und in  
der  Heroldie  ausser  der  Reihe  durchgesehen werden.  

S t .  Petersburg ,  den ig ten  Oktober .  
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i s t e n  O k t o 

ber .  Der  Genera l l ieutenant ,  Genera ladjutant  Jß len ' -
jew,  wird  zum Inspektor  der  Garde-Reserve-Halbba-
ta i l lone  mi t  Verble ibung a ls  Genera ladjutant  ernannt .  
Der  Kommandant  der  Fes tung Anapa,  Genera lmajor  
von Br inck,  wird  Ablebens  halber  auS den Lis ten  ge
s t r ichen.  — Dom Zten Oktober .  Das  Mitgl ied  des  
Reichsra thes ,  Genera l  der  Infanter ie  Vachmetew 2 . ,  

wird  Ablebens  halber  aus  den Lis ten  ges t r ichen.  — 
Vom 6ten Oktober .  Oer  in  der  Armee s tehende Gc-
nera l l ieutenant  Aledinßki j  wird  Ablebens  halber  aus  
den Lis ten  ges t r ichen.  

Durch Al lerhöchste  Gnadenbr iefe  vom 2bsten  Sep
tember  s ind  Allergnädigs t  zu  Ri t tern  des  S t .  Stanis-
laus-Ordens  ers ter  Klasse  e rnannt  worden:  die  wirkt .  
S taa ts rä the:  der  Oberprokureur  der  ers ten  Abthei lung 
des  b ten  Depar tements  des  d i r ig i renden Senats  Dasch-
kow und der  Präs ident  des  Pensaschen Kriminalger ichts
hofes  Retschizki j .  

Vom 2 8s ten  März  bis  zum 6ten  Apri l  d .  I .  blo-
ki r ten  die  Gebirgsvölker  d ie  Tenginßkische  Befes t igung.  
Bey den Angr i f fen  dieser  Gebirgsvölker  befand s ich  der  
zur  Befes t igung gehör ige  Pr ies termönch August in  s te ts  
mi t  musterhaf ter  Selbs tver leugnung aus  dem Wal le ,  mi t  
dem Kreuze  in  der  Hand,  begeis ter te  d ie  Kr ieger ,  und 
mahnte  s ie  durch se in  Beyspie l  zur  get reuen Pf l ichter 
fü l lung.  — Auf den hierüber  abges ta t te ten  Ber icht  des  
ChesS der  t schernomorischen Küstenl in ie  haben S .  M.  
der l 'Kaiser  Al lergnädigs t  geruht ,  dem genannten Pr ie
s termönch August in  e in  goldenes  Brus tkreuz  am St .  Geor-
genbande zu ver le ihen.  

Die  Pol izey-Zei tung meldet :  ,S .  M.  der  Kaiser  
haben Al lergnädigs t  zu  befehlen  geruht ,  a l le  in  Ruß
land bef indl iche  Waffenschmiede schr i f t l ich  zu  verpf l ichten ,  
ke ine  Fl in ten  und Pis to len  zu  verfer t igen,  d ie  ohne 
Schießpulver  wirken. '  

Bis  zum i6ten Oktober  inc lus .  s ind  im Hafen von 
Kronstadt  ,345 Schif fe  angekommen und 1191 ab
gesegel t .  (S t .  Petersb .  Zei t . )  

K  0  n s t a  n  t  i  n  0  p  e l ,  d e n  i 3 t e n  O k t o b e r .  

Am 8ten  d .  M.  is t  der  o t tomanische  Botschaf ter  am 
Par iser  Hofe ,  Reschid  Pascha,  auf  dem französischen 
Dampfboote  abgere is t ,  um s ich  über  Mal ta  und Mar
sei l le  auf  se inen Posten  zu begeben.  Mi t  derse lben Ge
legenhei t  is t  der  königl .  sardinische  Geschäf ts t räger ,  Mar
quis  Pare to ,  auf  Urlaub nach Tur in  abgegangen.  

Am iv ten  d.  M.  is t  der  königl .  großbr i tanische  Bot
schaf ter ,  Lord  Ponsonby,  auf  dem Dampfboote  -Ache-
ron '  nach Mal ta  abgegangen,  worauf  der  Botschaf ts 
sekre tär ,  Herr  Bankhead,  in  der  Eigenschaf t  e ines  be
vol lmächt ig ten  Minis ters ,  d ie  Botschaf tsgeschaf te  über-
nahm.  



In Folge  der am uten d. M. sta t tgefunden?» Ge
bur t  e iner  großherr l ichen Pr inzess in  wurde  ges tern  um 
zi  Uhr Vormit tags  e in  Hat t i fcher i f ,  wodurch dieses  
er f reul iche  Ere igniß  verkündet  wird ,  durch den Darüs-
Saadct  Agass i  (Obers ten  der  schwarzen Verschni t tenen)  
zur  hohen Pfor te  gebracht ,  und daselbs t  in  Beyseyn 
sämmtl icher  S taa tsbeamten feyer l ich  ver lesen.  Oer  neu
geborenen Pr inzess in  wurde  der  Name Neire  (d ie  Leuch
tende)  beygelegr .  Drey Tage hindurch wurden,  wie  
bey f rüheren ahnl ichen Anlassen,  fünfmal ige  Salven 
von den Bat ter ieen des  Bosporus  und den türkischen 
Kriegsschi f fen  gegeben.  

Genera l  Iochmus is t  zum Busch -  Mual l im ( Ins t ruc-
teur  en  cke5)  der  türkischen Armee,  mir  dem Range 
e ines  Fcr iks  oder  Divis ionsgenera ls ,  e rnannt  und a ls  
solcher  dem Ser iasker  Pascha beygegcben worden. '  

Der  königl .  f ranzösische  Botschaf ter ,  Graf  von Pon
tes ,  welcher  tagl ich  dem Eint ref fen  se ines  Ur laubs  ent 
gegensieht ,  ha t  bere i t s  heute  dem Minis ter  der  auswär
t igen Angelegenhei ten ,  Rifaa t  Pascha,  se inen Abschieds
besuch abges ta t te t .  

S p a n i e n .  
Man l ies t  im Nenior ia l  Lor lZöla is :  »Die  Gat t in  

Espar tero ' s ,  d ie  s ich  in  diesem Augenbl icke  auf  e iner  
Reise  in  Andalus ien  bef indet ,  i s t  in  Folge  e iner  Einla
dung der  br i t i schen Behörden von Gibra l tar  nach die
sem Orte  abgegangen.  Der  Gouverneur  dieser  S tadt  
hat  große Vorbere i tungen get roffen ,  um die  Gemahl in  
des  Regenten von Spanien in  se inem Pal las te  würdig  
zu  empfangen.  Er  hat  ihr  e in  Dampfboot  und e ine  
Br igg der  engl ischen Marine  entgegengesendet ;  es  heißt ,  
daß nichts  verabsäumt  worden sey ,  um der  Gat t in  deö 
je tz igen Chess  von Spanien zu beweisen,  wie  sehr  Eng
land se ine  Freui idschas t  zu  schätzen wisse .  Man fügt  
h inzu,  daß die  Veranlassung hierzu  von dem Kabinet te  
zu  S t .  James  ausgegangen sey.«  

B a y o n n e ,  d e n  2 1 s t e n  O k t o b e r .  G e s t e r n  A b e n d  s i n d  
wicht ige  Nachr ichten  aus  den baskischen Provinzen hier  
e inget roffen .  Die  Insurrekt ion is t  unterdrückt .  Die  
nahe bevors tehende Ankunf t  des  Genera ls  Rodi l ,  d ie  
Anwesenhei t  des  Br igadiers  Zürbano fas t  vor  den Tho
ren von Vi tor ia  ha t  d ie  Bewohner  dieser  S tadt  in  die  
größte  Bestürzung verse tz t .  Das  Ayuntamiento  versam
mel te  s ich  unter  dem Vors i tz  des  Marquis  von Ala-
meda,  Genera ldeput i r ten  der  Provinz  Alava ,  und es  
wurde  entschieden,  daß Vi tor ia  s ich  nicht  ver theidigen 
sol le .  Die  Mil iz  und die  Truppen der  Garnison pro-
klamir ten  die  Kontre-Revolut ion,  und Herr  Montes  
de  Oca,  der  MarquiS von Alameda,  der  Br igadier  
Echaluce ,  der  Obers t  Leiba  und e in ige  Andere  ver l ießen 
sofor t  d ie  S tadt  und schlugen den Weg nach Bergara  
e in ,  wo Herr  Montes  de  Oca verhaf te t  wurde  (d ie  
Hinr ichtung desse lben is t  bere i t s  gemeldet  worden) .  Die  

Uebr igen begaben s ich  nach Motr iko,  wo s ie  s ich  nach 
Frankre ich  e inschi f f ten .  S ie  s ind heute  f rüh hier  an
gekommen.  

B a y o n n e ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  M e h r e r e  G e n e r a l e ,  
e ine  große Anzahl  Off ic iere ,  Untcroff ic icre ,  Soldaten  
und Bauern ,  die  an  der  Chr is t in ischen Insurrekt ion 
Thei l  genommen,  s ind  in  vergangener  Nacht  über  d ie  
f ranzösische  Gränze  gekommen;  jeden Augenbl ick  t ref fen  
neue Schaaren Flücht iger  e in .  Unter  den Emigranten  
bef inden s ich  d ie  Eenera l -Off ic iere  Antonio  de  Urbi-
s tondo,  Narciso  Claver ia ,  Ignacio  Lardizabal ,  Ramon 
Larrocha,  Jose  Gabarre ,  Francisko Hidalgo de  Cisne-
ros .  — O'Donnel l  befahl ,  a l s  er  d ie  Unterwerfung 
der  Truppen zu Vi tor ia  unter  d ie  Autor i tä t  des  Re
genten vernahm,  die  Räumung der  Ci tadel le  von Pam
pelona.  Demgemäß ver l ießen der  Obers t l ieutenant  Iz-
quierdo und der  Banquier  Ribed mi t  200 Mann die  
Ci tadel le  und wandten s ich  nach der  f ranzösischen Gränze;  
s ie  überschr i t ten  diese lbe  ges tern  bey den Alduden und 
wurden auf  Befehl  der  f ranzösischen Behörde  nach Mau
leon geführ t .  Genera l  O 'Donnel l  se lbs t  ward  in  der  
verwichenen Nacht  in  den Alduden erwar te t .  — Der  
Gencra l l ieutenant  Fermin I r iar te /  der  Kommandant  der  
Nat ionalgarde  von Bi lbao/  und zwey Handels leute  die
ser  S tadt ,  landeten  diesen Morgen zu Sokoa.  — Nach« 
schr i f t .  So  eben vernimmt man,  daß O'Donnel l  mi t  
600 Mann auf  dem französischen Gebie t  e inget roffen  is t .  

Der  Genera l  Espar tero  hat  vor  se iner  Abreise  nach 
den baskischen Provinzen e in  Manifes t  e r lassen,  durch 
kvelches  er  a l le  Nat ionalmi l izen des  Königre ichs  zu  den 
Waffen beruf t  und die  Bewachung der  Königin  der  
Madr ider  Mil iz  anver t raut .  

B a y o n n e ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  A u s  M a d r i d  v e r 
n immt man,  daß die  Kör les  auf  den nächsten  ig ten  
November  (dem Namenstage  Isabel lens  I I . )  zusammen-
berufen werden sol len .  An diesem Tage würden,  aus  
Anlaß eben dieses  Namensfes tes ,  a l len  Kar l i s ten  ohne 
Ausnahme,  wei l  s ie  an  der  Chr is t in ischen Insurrekt ion 
Thei l  zu  nehmen s ich  geweiger t  haben,  Amnest ie  er -
the i l t  werden.  Zwischen Alkala ,  Burgos  und Vi tor ia  
sol l  e ine  Observat ionsarmee von So,000 Mann auf
ges te l l t  werden,  b is  d ie  Fuerosfrage  der  Nordprovinzen 
er ledigt  i s t .  

Der  IVls8saZer  ber ichte t :  »Nach e iner  heute  e inge
t roffenen te legraphischen Depesche s ind  O'Donnel l ,  P i -
quero ,  Iaureguy,  Urbis tondo und I r iar te  nach Frank
re ich  herübergekommen.  Die  Zahl  der  F lücht l inge  be-
läuf t  s ich  auf  nahe an  1200 Soldaten  oder  Bauern  
und 400 Off ic iere .  Oer  Regent  wird ,  wie  es  heißt ,  
in  I run erwar te t .  Bere i t s  s ind  4  Bata i l lone  in  die
ser  S tadt  e inget roffen .  Man behaupte t ,  daß s ie  von 
da  b is  Urdax aufges te l l t  werden und die  Err ichtung der  
Douanen bewerkste l l igen sol len .  



433 
P a r i s ,  den 2vsten Oktober. 

Man schre ib t  aus  Toulon vom iStcn  d .  M. :  »Wir  
er fahren aus  Tunis ,  daß die  Divis ion unter  den Be
fehlen  des  Kapi täns  Leray,  d ie  aus  4  Linienschif fen  
und i  Fregat te  bes teht ,  nach Toulon zurückkehren wird .  
Hier  is t  man a l lgemein  der  Meinung,  daß die  türkische  
Expedi t ion  gegen Tunis  nur  aufgeschoben sey ,  und daß 
s ie  im Frühjahr  s ta t t f inden werde .  Man glaubt  auch,  
daß das  f ranzösische  Geschwader  im Mit te l ländischen 
Meere  nicht  d is loci r t  werden wird ,  sondern  nur  in  
Toulon überwintern  sol l . '  

P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  O k t o b e r .  
Durch königl iche  Ordonnanz vom gten  d .  M.  wird  

^dcr  neu ernannte  Genera lprokurator  beym königl ichen 
Ger ichtshofe  zu  Par is ,  Herr  Heber t ,  angewiesen,  a ls  
Genera lprokurator  beym Pai rshofe  in  dem Processe  Que-
nisse l ' s  zu  fungiren .  

B r ü s s e l ,  d e n  L ö s t e n  O k t o b e r .  
Zwey Schif fe ,  d ie  mi t  Leinsaamen von Riga  nach 

Antwerpen unterweges  waren,  der  »Delphin« und der  
»Freder ick«,  s ind  untergegangen.  Man fürchte t  noch 
mehrere  Unglücksfä l le  von dieser  Se i te  zu vernehmen.  

L u x e m b u r g ,  d e n  1 6 t e n  O k t o b e r -
Vierz ig  Einwohner  der  S tadt  Grevenmacher ,  sämmt-

l ich  aus  der  Klasse  der  Handwerker  und kle inen Acker
bauer ,  haben bey Gelegenhei t  der  Nicht ra t i f ika t ion  des  
Ver t rages  vom 8ten  August  an  den König  Großherzog 
ihre  Wehklagen ger ichte t .  Wir  thci len  nachstehend diese  
Bi t t schr i f t  mi t ,  welche  mi t  den Glückwünschen des  Ge-
meindera thes  der  nämlichen S tadt  gänzl ich  im Wider
spruch steht: »Grevenmacher, den i4ten Oktober 1841. 
Sire!  Wehmüthig  empfingen die  Mofelbewohner  die  
Nachr icht  der  Gränzsperre  gegen Preussen,  welche  un
sere  Gegend se i t  2S Jahren in  Kummer verse tz te .  Sol l te  
Wirkl ichkei t  in  diesem Gerüchte  l iegen,  0  dann haben 
wir  vergebens  das  Wiederauf leben des  Handels  und 
der  Gewerbe erwar te t ,  und wir  werden nach wie  vor  
uns  in  Elend verse tz t  sehen.  Aber  Oraniens  Wort  is t  
uns  theuer  und wer th ,  und wird  uns  in  se inen Ver
sprechungen nicht  täuschen.  Wilhelm I I .  ha t  uns  die  
süße ,  d ie  schon so  lange erwünschte  Hoffnung gegeben,  
a l s  wir  das  hohe Glück hat ten ,  Ihn  bey uns  zu sehen,  
daß wir  d iesem Elende entgehen und uns  bald  wieder  
mi t  unsern  a l ten  Nachbarn  vere in ig t  sehen würden.  
Wir  Mofelbewohner  nehmen daher  von neuem die  Zu
f lucht  zu  Ihrer  Königl ichen Majes tä t  und f lehen zum 
Throne um Trost  und Ret tung,  welche  e inzig  und a l 
le in  in  jenem Handelsver t rag  l iegt .«  

W i e n ,  d e n  1  g t e n  O k t o b e r .  
Den neues ten  Ber ichten  aus  Konstant inopel  vom 6ten 

d.  M.  zufolge  war  das  ägypt ische  Dampfboot  -Ni l*  
mi t  dem Sohne Mehemed Aly 's ,  Said  Pascha,  und 
dem Fer ik  Sami  Pascha am Bord,  am 2ten d.  M.  

nach Alexandr ien  abgegangen.  Mi t  derse lben Gelegen
hei t  i s t  der  großherr l iche  Kabinetssekre tär  Tewfik  Bey,  
welcher  den Auf t rag  ha t ,  dem ägypt ischen Sta t tha l ter  
von Sei ten  des  Sul tans  e inen re ich  mi t  Diamanten 
verz ier ten  Ehrensäbel  zu  überre ichen,  nach Alexandr ien  
abgere is t .  

Oer  ehemal ige  Fürs t  der  Drusen,  Emir  Beschicks t  
mi t  se iner  Famil ie  und Gefolge  auf  dem engl ischen 
Kriegsdampfboote  »Cyklops« von Mal ta  in  Konstant i 
nopel  e inget roffen .  

Der  königl .  preufs ische  Gesandte  bey der  hohen Pfor te ,  
Graf  von Königsmarck,  ha t te ,  vor  se iner  Ur laubsre ise  
nach Ber l in ,  am Sten d .  M.  seine  Abschiedsaudienz  
beym Sul tan .  

S i  5  m a r i n g e n ,  d e n  i ? t e n  O k t o b e r .  
Heute  verschied  h ier  im 82sten Lebensjahre  d ie  Für

s t in  Amal ie  Zephyr ine  von Hvhenzol lern  -  S igmaringen,  
gebcrne Fürstin von Salm-Kyrburg, geboren den 6ten 
März 1760,  vermähl t  den i2 ten August  1782 mit  
dem damal igen Erbpr inzen und nachher igen regierenden 
Fürs ten  Anton Alois  von Hvhenzol lern-Sigmaringen,  
welche  Ehe der  gerade  vor  10  Iahren,  am i7 ten  Ok
tober  i8Zi ,  erfolgte  Tod des  Fürs ten  t rennte .  

L o n d o n ,  d e n  2vsten Oktober .  
Lord  El lenborough,  dessen Ernennung zum Genera l -

gouverneur  von Ost indien  nun von dem Direktor ium 
der  os t indi fchen Kompagnie  bes tä t ig t  worden is t ,  wird  

-s ich  über  Aegypten auf  fe inen Posten  begeben.  
Der  Sun klagt  darüber ,  daß auch unter  den arbei 

tenden Klassen der  Haupts tadt  gegenwärt ig  d ie  größte  
Noth  herrsche .  Oie  Zahl  der  unbeschäf t ig ten  Schnei
der  und Schuhmacher  n immt tägl ich  zu ,  und die  We
ber  von Spi ta l f ie lds  s ind  in  Verzweif lung.  Das  ge
nannte  Bla t t  vers icher t ,  daß die  Scenen des  Elends  
und des  Mangels  se lbs t  in  d iesen durchweg not le iden
den Bezi rken ganz beyspie l los  sey .  

L o n d o n ,  d e n  22sten Oktober .  
Das  Par lament ,  welches  vor läuf ig  nur  b is  zum 

21 s ten  d .  M.  prorogir t  war ,  is t  nun ges tern  wiederum 
eins twei len  b is  zum Lis ten  December  prorogir t  worden.  

N e w - Z ) o r k ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
E in  Journal  der  nördl ichen Gränzbezi rke ,  d ie  Lu-

r ington Sent inel ,  welches  über  d ie  gewal tsame For t 
schleppung des  Obers ten  Grogan höchst  e rb i t te r t  i s t ,  
meldet ,  daß der  Obers t  e in ige  Jahre  vor  dem kanadi
schen Aufs tande im Jahre  18Z7 zu Kaldwel l ' s  Manor  
in  Kanada,  nahe  an  der  Gränze ,  gewohnt  habe.  Als  
enthusias t i scher  Republ ikaner  sey er  g le ich  im Anfange 
des  Kampfes  den Kanadiern  verdächt ig  und verhaßt  ge
worden;  im Winter  18Z8 habe darauf  d ie  br i t i sche  
Soldateska  se in  Haus  umringt  und verbrannt ,  nach
dem s ie  se in  Eigenthum geplünder t  und se ine  Frau und 
Kinder  genöthigt ,  s ich  in  der  s t rengen Käl te  zu  Fuß 



über  d ie  amer ikanische  Gränze  zu f lüchten .  Damals  
sey dem Obers ten  für  mehr  a ls  6000 Dol lars  Schaden 
zugefügt  worden,  und je tz t  gedachten die  Br i ten  ihr  
Werk zu vol lenden und ihn auf  d ie  Aussage e in iger  
e idbrüchigen Schuf te  h in  ger icht l ich  zu  morden.  Dies  
scy d ie  Frucht ,  welche  das  amerikanische  Volk  von 
Herrn  Webster ' s  demüthiger  Gefügigkei t  unter  den br i 
t i schen Uebermuth arndte ;  Genugthuung zu fordern ,  
werde  der  S taa tssekre tär  schwer l ich  den Muth haben.  

K a n t o n ,  d e n  2 9 s t c n  I m i y .  
Unter  den in  der  le tz ten  Zei t  von den chines ischen 

Behörden er lassenen Proklamat ionen bef indet  s ich  auch 
e ine  der  drey  kaiser l ichen Kommissäre ,  deS Genera l i ss i 
mus  Pih  und der  Minis ter  Vang und Lung,  welche  
Belohnungen ausschre ib t  für  d ie  Einl ieferung der  tobten  
oder  lebenden Körper  El l iv t ' s ,  Bremer ' s ,  Morr ison 's  
und Dent ' s  :c .  Folgendes  is t  d ie  Skala  der  Pre ise :  
Wer  von den Soldaten  oder  aus  dem Volke  den Ka
pi tän  El l io t  ergre i f t  und abl iefer t ,  e rhäl t  100,000 Dol
lars  und wird  in  den vier ten  Grad des  Ranges  ver
se tz t .  Wer  e inen von El l io t ' s  Subordini r ten  (Bremer ,  
Morr ison,  Denk)  e infängt  und abl iefer t ,  ha t  e ine  Be
lohnung von S o , o v o  Dollars  zu  erwar ten  und kommt 
in  den fünf ten  Ranggrad.  Die jenigen,  welche  e inen 
Plan  ausdenken,  d ie  Schif fe  der  Barbaren zu verbren
nen,  und damit  zu  S tande kommen,  erhal ten  1000 
Dollars für jeden Mast; für einen Schooner aber 3ooo 
Dollars .  Die  Ladung genommener  oder  verbrannter  
Schif fe  gehör t  denen,  welche  dergle ichen ausführen,  un« 
angesehen der  ausgeschr iebenen Belohnung.  Für  Weg
nahme e ines  Dampfschif fes  werden 6000 Dollars  be
wi l l ig t .  Kauf leute  f remder  Nat ionen,  welche  den Chi
nesen die  Engländer  ausrot ten  hel fen ,  sol len  in  Zu
kunf t  bey der  Ein-  und Ausfuhr  nur  den halben Zol l  
zu  er legen haben.  Wer  mir  den Verhäl tn issen der  Bar
baren genau bekannt  is t  und s ie  in  Kriegs l i s ten  zu  über
t ref fen  weiß ,  wer  Brander  und Maschinen angeben kann 
zur  Vernichtung der  Barbaren,  der  so l l ,  wenn er  es  
ver langt ,  anges te l l t  werden,  sonst  aber  e ine  Belohnung 
von 20,000 Dol lars  empfangen.  Endl ich  werden für  
j e d e n  l e b e n d  e i n g e b r a c h t e n  E n g l ä n d e r  2 0 0  D o l l a r s ,  f ü r  
jeden Kopf  e ines  Englanders  100 Dol lars ,  für  e inen 
lebenden Seapoy ( indischen Soldaten)  S o  Dollars  und 
für  den Kopf  e ines  solchen 3 o  Dollars  vergüte t .  

(Pr .  S t .  Zei t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 22sten Oktober .  Der  verabsch.  Hr .  Ri t tm.  v .  Korff  
aus  Warr iben,  und Hr .  Kronförs ter  Schleyer  aus  Du-

bena,  log .  b .  Zehr .  — Hr.  Konsulent  Pol i tour  aus  
Riga ,  und Hr .  Ingen.  Major  Leschnowsky von Tau-
roggen,  log .  b .  Fr iedr ichfen.  — Hr.  Graf  Keyser l ing  
aus  Malguschen,  log .  im Bar te lschen Hause .  

Den 23sten  Oktober .  Hr .  Obers t  Sergey Dühamel ,  vom 
Leibg.  Semenowschen Reg. ,  von Tauroggen,  und Hr .  
Handl .  Reisender  Johann Becker  auS Memel ,  log .  b .  
Zehr .  — Hr.  Art i l l .  Kapi tän  Ot t  aus  Zür ich ,  und 
Demois .  Sophie  Hi l ter  aus  Ißny,  log.  b .  Fr iedr ich
fen .  — Hr.  v .  d .  Recke aus  Neuenburg,  Hr .  Obers ts ,  
v .  Wiekinghofs  aus  Born,  Hr .  Arrend.  C.Huhn auS 
Setzen,  und Hr .  Gutsbes .  Ti tus  v .  Gorsky aus  Ant i -
nick ,  log .  b .  Gramkau.  — Hr.  Obers t  v .  Bönicher  auS 
Tuckum,  und Hr .  Arrend.  Tarukowsky aus  Dubickin ,  
log .  b .  Skr inewsky.  

Den Lasten  Oktober .  Hr .  Obers t  v .  Baer  aus  Riga ,  Hr .  
Ingen.  Lieut .  Bar .  v .  d .  Pahlen und Hr .  Kornet  Bar .  
v .  d .  Pahlen aus  Puhren,  Hr .  v .  F lemming aus  Krus-
sen ,  d ie  Hrn.  Musiker  Fr iedr ich  Engel  und Heinr ich  
Espenhahn vom Auslande,  log .  b .  Fr iedr ichfen.  — 
Hr.  Kol l .  Assessor  v .  Wit tenheim aus  Sussey,  log .  b .  
Gramkau.  — Demois .  P .  Stern  aus  Libau,  log .  b .  
Oberhofger .  Adv.  E .  v .  Sacken.  — Hr.  Kaufm.  Tam-
bourer  aus  Hasenpoth ,  Hr .  Assessor  v .  Landsberg  und 
Hr .  Kapi tän  Hermann v .  S t romberg aus  Talsen,  log .  
b .  Skr inewsky.  

K  0  u  r  S .  

R ig a, den i5. Oktober. 

AusAmst .36T.n .D.  — Cents .hol l .Kour .x .  i  R.S.M.  
AufAmst .KST.n.D.  —Cts .hol l .Kour . i? . iR.S.M.  
Auf  Amst .  go  T.n .D.  197 C.hol l .Kour .x . iR.S.M.  
Auf  Hamb.  36  T.n .D.  — Sch.Hb.Bko.  x .  1  R.  S .M.  
Auf  Hamb.  6S T.  n .D.  — Sch.  Hb.  Bko.  x .  1 R. S .  M.  
Auf  Hamb.  90T .N.O 3S^ Sch.Hb.Bko.x . i  R.S.M.  
AufLond.3  Mon.  — Pce.Ster l .x .  1  R.S.M.  
Auf  Par is  90 Tage — Cent .  x .  1  R.  S .  M.  
6  xLt . Inskr ip t ionen inB.A.  — R.— K.S.x . !  00R.B.A.  
6  xLt .  Meta l l iques  xLt .  
5  xLt .  Mcta l l iq .  i s te  u .  2te Ser ie  ä i to  — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito r oiS 
Livlandische Pfandbriefe . . l 

6i to  St iegl i tz ische  6 i to .  .  — 
Kurlandische  kündbare  — 

tj i to  6 i io  aus  Termin — 
Ehst landische  Pfandbr iese  .  .  — 

«Zita Stieglitzische äito . . — 
(Hierbey e ine  Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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ZZezzlage  zur  Mitauiachen Tei lung ^o.  86 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 7 .  O k t o b e r  1 8 4 1 «  

P a r i s ,  d e n  i ? t e n  O k t o b e r .  

Im lv?e8S3gkr  l ies t  man:  »Einige  Journale  haben 
von der  Sammlung der  Br iefe  Heinr ich ' s  IV.  gespro
chen,  welche  unter  den Auspie ien  des  Minis ters  des  
öffent l ichen Unterr ichts  publ ic i r t  werden sol len .  Die  zu 
diesem BeHufe  se i t  e in igen Monaten begonnenen Nach
forschungen haben schon zu  wicht igen und merkwürdi
gen Resul ta ten  geführ t .  Die  Zahl  der  schon gesammel
ten  Br iefe  bes tä t ig t  Al les ,  was  man von der  ausge
dehnten Korrespondenz,  d ie  Heinr ich  IV.  unterhie l t ,  
wußte .  Man schätz t  d ie  Zahl  der  schon gesammel ten  
Originalbr iefe  auf  2500,  worunter  s ich  über  i5oo bis  
je tz t  ganz  unbekannte  bef inden.  Die  Publ ie i rung jenes  
Werkes  is t  dem Herrn  Berger  von -Xivrey,  Mitgl ied  des  
Ins t i tu ts ,  anver t raut  worden.  Es  wird  Heinr ich  IV.  
durch a l le  Epochen und a l le  Wechsel fä l le  se ines  Lebens  
fo lgen und ihn a ls  Pr ivatmann,  a ls  Krieger  und a ls  
Staa tsmann zeigen;  mi th in  wird  es  das  vol le- In t^esse  
authent ischer  Memoiren über  e inen unserer  größten Kö
nige  und zu gle icher  Zei t  d ie  Wicht igkei t  e ines  Denk
mals  der  f ranzösischen Sprache und des  f ranzösischen 
Geis tes  haben.«  

L o n d o n ,  d e n  i 6 t e n  O k t o b e r .  

Oer  Obers t  Todd,  ausserordent l icher  Gesandter  und 
bevol lmächt ig ter  Minis ter  der  Vere in igten  Staa ten  am 
russ ischen Hofe ,  is t  vorges tern  auf  der  Reise  nach S t .  
Petersburg  hier  e inget roffen .  

Die  -<rs te  gußeiserne  Kirche  in  England is t  d ie  S t .  
Georgski rche  zu  Ever ton in  Liverpool .  Die  Rahmen 
der  Thüren und Fenster ,  d ie  Querbalken,  d ie  Böden 
und Dielen  oder  Zier ra then s ind al le  aus  Eisen gegos
sen.  Die  Kirche  is t  119 Fuß lang und 47 bre i t .  Das  
Licht  e rhäl t  s ie  durch e in  prachtvol les  e isernes  Fenster  
mi t  gemal ten  Scheiben.  Schon sei t  10  Iahren beste
hen in  England an  den meis ten  großen Fabr ikgebäuden 
die  Thüren,  Treppen,  Böden,  Schorns te ine  und Fen
s ter  ausschl ießl ich  aus  Gußeisen.  In  England,  wo das  
Eisen wohlfe i l  und das  Holz  theuer  i s t ,  s ind  die  Bau
kosten  e iserner  Häuser  ger inger  a ls  die  der  hölzernen.  
Sowohl  an  Dauer  a ls  an  Eleganz lassen s ie  die  ande
ren  wei t  h in ter  s ich  zurück.  Einmal  vol lendet ,  bedür
fen  s ie  keiner  Ausbesserungen,  und die  l iebl ichs ten ,  zar 
tes ten  Skulpturz ier ra then kosten  wenig  mehr  a ls  das  
e infache,  g la t te  Gußeisen.  

In  dem Viktor ia-Theater  brach am i2 ten  Abends  
e ine  aus  die  Gal ler ie  führende Treppe e in ,  während s ich  
eine  Menge von Menschen auf  derse lben befanden.  Etwa 

fünfz ig  oder  sechzig  Personen wurden mehr  oder  weni
ger  schwer  ver le tz t ,  doch Niemand getödte t .  

Die  Regierung hat  d ie  Nachr icht  e rhal ten ,  daß der  
Sul tan  die  Er laubniß  er thei l t  ha t ,  Kunstwerke ,  wie  
Skulpturen u .  dgl . ,  von der  Küste  von Lycien nach 
England zu br ingen.  Es  wurde dies  Gesuch an  den 
Sul tan  in  Folge  der  wicht igen Entdeckungen ges te l l t ,  
d ie  Herr  Char les  Fel lows auf  se iner  zweymal igen Reise  
inKlein-Asien gemacht  und über  d ie  er  in  zwey Bän
den Ber icht  abges ta t te t  ha t .  Dies  glänzend ausges ta t 
te te  Werk enthäl t  v ie l  In teressantes  über  verschiedene 
a l te  gr iechische  S tädte  und Kunst res te ,  d ie  vor  se iner  
Reise  völ l ig  unbekannt  waren.  Sobald  die  Admira l i tä t  
d ie  Anzeige  von der  durch den Sul tan  er thei l ten  Er
laubniß  empfing,  gab s ie  dem Admira l  Ommaney auf  
Mal ta  den Befehl ,  e in  Schif f  mi t  den von Herrn  Fel 
lows gegebenen Ins t rukt ionen an  die  Mündung des  
Xanthus  abzusenden.  Der  unternehmende Reisende 
se lbs t  wird  in  e in igen Tagen am Bord des  Oampfboo-
tes  »Orienta l«  von hier  nach Mal ta  abgehen und s ich  
von da  auf  dem Schif fe  des  Kapi täns  Graves  nach 
Rhodus  und der  Mündung des  Xanthus  begeben.  Das  
Sammeln und Einschif fen  der  Kunstgegenstände dürf te  
wohl  mehrere  Monate  währen,  so  daß diese lben n icht  
vor  dem Frühjahr  hier  zu  erwar ten  s ind .  

Als  Beyspie l  der  je tz igen raschen Postverbindung mi t  
Ost indien  führ t  der  Qlobe an ,  daß am 2ten  Jul i )  vom 
Hause  Cockere l l  und Kompagnie  in  London e in  Br ief  
über  Marsei l le ,  nach Kalkut ta  abgeschickt  und am 8ten  
Oktober ;  a lso  in  95  Tagen,  die  Antwort  darauf  dem
selben e ingehändigt  worden sey.  

Ein  Bla t t  der  Grafschaf t  F-fe  meldet ,  daß die  Ein
wohner  von Kinkardine  dieser  Tage e inen grönländi
schen Wal l f i sch  von der  Gat tung,  welche  e ine  f laschen-
förmige Nase  hat ,  an  ihr  Gestade  geschleuder t  sahen 
und s ich  desse lben mi t  großer  Mühe bemächt ig ten .  DaS 
Thier  machte  verzweife l te  Anst rengungen,  um wieder  
ins  Wasser  zu  gelangen,  und schlug mi t  se inem Schweife  
so  gewal t ig  um s ich ,  daß mehrere  se iner  Angrei fer  e in  
unwil lkür l iches  Seebad nehmen mußten.  Oer  Wal l 
f isch  war  40  Fuß lang,  und se in  Werth  wird  auf  1Z0 
Guine^n geschätz t .  

B u  e  n p s - A y  r e  s ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Vorges tern  kain  es  zwischen den Flot ten  von Bue

nos-Ayres  und Montevideo an  der  Mündung des  La-
Pla ta-Flusses  zu e iner  Schlacht .  Die  ers tere  zähl te .  
8  Kriegsschi f fe ,  d ie  le tz tere  deren 5 .  Nach e inem blu
t igen Kampfe  ergr i f f  d ie  F lo t te  von Buenos-Ayres  die  



Flucht ;  das  Admira lschi f f  derse lben sol l  sehr  übel  zuge
r ichte t  seyn und bedarf  wohl  bedeutender  Repara turen.  
Man tr i f f t  h ier  a l le  Ansta l ten  zu  e iner  Erneuerung des  
Kampfes ,  um einer  Hemmung des  Verkehrs  durch die  
Kriegsschi f fe  von Montevideo vorzubeugen.  

K a t t t o n ,  d e n  2 g s t e n  J u n i ) .  
E ine  Pr inzess in  deS Kaiser l ichen Hauses ,  welche  vor  

Kurzem s ich  vermählen wol l te ,  wurde  todt  im Pal las te  
gefunden.  An e inen Selbs tmord is t  n icht  zu  g lauben,  
da  die  Heira th  nach ihren  Wünschen war .  Oer  Kai
ser  ha t  e ine  s t renge Untersuchung angeordnet .  

I m  K a n t o n - R e g i s t e r  h e i ß t  e s :  » E s  s c h e i n t ,  d a ß  
d ie  Engländer  nun demnächst  d ie  Inse l  Emoy,  an  der  
Küste  von Fokien,  dann die  große Handelss tadt  Ning-
po und zule tz t  Peking,  d ie  Nord-Residenz des  Him-
melssohnes ,  angre i fen  werden.  An den Sta t tha l ter  des  
west l ichen Granz-  und Vasal len-Staates /  Uarkend,  von 
welchem das  mi t te lbar  unter  engl ischer  Herrschaf t ,  s te 
hende Kabul  n icht  mehr  gar  zu  wei t  ent fernt  i s t ,  e r 
g ing der  Befehl ,  a l le  Verbindungen mir  Br i t i sch-In
dien zu  Lande zu verhindern;  auch is t  den  Einwoh
nern  von Uarkend der  Verkauf  von Salpeter  an  die  
Bucharen und an  die  Bewohner  von Kubal  verboten 
worden,  da  diese  ihn  wei ter  an  die  Engländer  verkau
fen  und so  d ie  S t re i tkräf te  des  Feindes  vermehr t  wer
den könnten.«  (Pr .  S t .  Zei t . )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  O e r  T h e m s e - T u n n e l  s c h r e i t e t  r a s c h  s e i 

ner  Vol lendung entgegen;  doch ha t  man es  nöthig  ge
sunden,  den Schacht  auf  der  Nordsei te  noch e twas  län
ger  zu  bohren,  um dadurch e inen bequemeren Zugang 
zu gewinnen.  (Pr .  S t .  Zei t . )  

Durch die  neu er fundene Kunst ,  Fle isch  durch Ein
spr i tzen von Salz lauge in  die  Adern  und Blutgefäße  

- lange vor  Fäulniß  zu bewahren,  wird  Südamerika  e i 
nen neuen Handelsar t ike l  erhal ten .  Bekannt l ich  l ieß  
man in  Buenos-Ayres  :c .  d ie  Kadaver  des  Viehes ,  
das  man der  Häute  wegen schlachte te ,  verwesen,  da  
man das  vie le  Fle isch  n icht  gebrauchen konnte ,  ja ,  man 
heiz te  sogar  mi t  fe t ten  Schaafen die  Backöfen;  je tz t  
wird  man ganze  Thiere  e insa lzen und nach Europa aus
führen.  (Ver l .  Spen.  Zei t . )  

C i n e  K r y l o w s c h e  F a b e l .  
O e r  T a n ;  d e r  F i s c h e .  

Gin  Löwe hat  in  se inem Reich 
Nicht  Hain '  und Wälder  nur ,  auch See 'n ;  

Er  r ief  zu  Rath  die  Thier ' /  um gle ich  
Die  Wahl  des  Gouverveurs  der  Fische  zu  begehen.  

Die  St immen werden nach Gebühr  gezähl t  
Und Reinke is t  dazu erwähl t .  

Da thronet  Füchschen nun im Herrscherglücke,  
Und Fuchs  nimmt s ichtbar  zu an  Dicke.  

Ein  Bauer  war  se in  Freund,  Gevat ter  obendrein ,  
Prof i t  schloß enger  den Verein .  

Indem vom Ufer  nun der  Fuchs  bef iehl t  und r ichte t  — 
Fischt  der  und schichte t  

Bey s ich  die  Sünder  auf ,  the i l t  mi t  dem Freund s ie  
^  treu .  

Doch ble iben Schelmereyn nicht  s te ts  von St rafe  f rey .  
Im Leu wird  Argwohn wach,  da  Reden gehn:  

Daß im Ius t izhof  dor t  sey  schief  der  Waage Stand.  
Als  s ich  e in  Feyer tag  nun fand,  

Geruhet  der  Monarch 'mal  se lber  nachzusehen.  
Er  ging an ' s  Ufer  h in ;  indessen ha t te  sacht  
Der  gute  Bauersmann ein  Feuer  angemacht ,  
Mi t  dem Gevat ter  bald  d ie  Fische  zu  verzehren.  
Zum Spr ingen wurden s ie  durch heiße  Glut  gebracht ;  

Ein  jeder  sucht  des  Tods  s ich  zu erwehren.  
Der  Löwe t ra t  dem Bauern  nah,  

Gähnt '  auf  und f ragt '  e rgr immt:  -Wer  du?  Was 
machst  du  da? '  

— -Großmacht 'gcr  Herr , '  verse tz t  der  Gaudieb vol ler  
Pf i f fe ,  

(Denn Reineke hat  s te ts  im Hinterhal te  Knif fe) ,  
»Großmächt 'ger  Herr !  der  war  

Bis lang bey mir  der  Protosckre tar ;  
Für  se ine  Recht l ichkei t  im Volke  hochgeehre t ;  
Das^s ind Karauschen h ier ,  d ie  in  Gewässern  leben;  

Wir  haben a l l '  uns  herbegeben,  
Erhabener  Monarch!  zum Gruß,  den du gewähret ."  
— Wie s teht ' s  mi t  der  Jus t iz?  Wie?  s ind s ie  hier  

zufr ieden?« 
-Großmächt 'ger  Herr ,  s ie  s ind  — im Paradies  hienie-

den;  
Nur  daure  lange noch dein  kostbar  Leben!«  

(Die  Fische  in  der  Pfann '  er fü l l te  Angst  und Beben) .  
— -Doch warum,  sage  mir ,«  so  f ragt  der  Löwe ihn,  
-Warum doch schlagen s ie  a lso  mi t  Kopf  und Schwän

ze?« 
— -O weiser  Leu!«  verse tz t  der  Fuchs  sogle ich ,  -s ie  

z iehn 
Vor  Freuden,  dich  zu  sehn,  heran zum Tanze.«  

Da läßt  der  Leu,  er  kann den Lug zu deut l ich  gre isen ,  
Daß nach Musik  doch auch se in  Volk  kann tanzen,  

Den Gouverneur  und dessen Schranzen 
In  seinen scharfen  Kral len  pfe i fen .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 

wo. Z7». 
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St. Petersburg, den 22sten Oktober. 
Der Staa tssekre tär  Chanykow is t  am 21 s ten  Sep

tember  Al lergnädigs t  zum Mitgl ied  des  Komite ' s  zur  
Fürsorge  verdiens tvol ler  Civi lbeamten,  mi t  Verble ibung 
in  se inen je tz igen Aemtern  ernannt .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u s  d a s  Z e u g n i ß  d e s  

Herrn  Minis ters  der  Volksauskläcung über  d ie  beson-
deren Leis tungen des  Mitgl iedes  der  Archäographischen 
Kommiss ion,  S taa tSra th  Reichel ,  und gemäß der  Wür
digung des  Komite ' s  der  Herren  Minis ter ,  demselben 
e i n e n  V r i l l a n t r i n g  m i t  d e m  N a m e n s z u g e  S r .  M a j e 
s tä t  Al lergnädigs t  zu  ver le ihen geruht .  

O d e s s a ,  d e n  i v t e n  O k t o b e r .  
I I .  KK.  HH.  d ie  Frau Großfürs t in  Helena  

P a w l  0  w n a  u n d  d  i  e  G  r  0  ß f ü  r s t  i  n  M a r i a  M i  -
chai l  0  wna haben geruht ,  am 2ten  Oktober  um 
8  Uhr  Abends  in  Fekatcr inoßlaw anzukommen und am 
folgenden Tage um 12 Uhr  Mit tags  von dor t  abzu
re isen .  

C h a r k o w ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  
Sonnabend den 4 ten  d .  M.  geruhten I I .  KK.  HH.  

d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l  0  w n a  
u n d  d i e  G r o ß  s ü r s t i n  M a r i a  M i c h a i l o w n a  
in  Charkow anzukommen,  h ier  Z Tage zu verwei len ,  
und am 7ten  Oktober ,  um Mit tag ,  nach Moskwa ab
zure isen .  (S t .  Perersb .  Zei t . )  

T ü r k e y. 
Die neues te  nach Ber l in  gekommene türkische  Zei tung 

Wakaj i  vom lö ten  Schaaban ( ls ten  Okto
ber)  enthäl t  fo lgenden Art ikel :  »Die  er lauchte  Tante  
Sr .  Hohei t  Hibet -Al lah  Sul tana  wäre  se i t  meh
reren  Monaten erkrankt .  Ein  unabänder l icher  Rath
schluß des  Ewigen vere i te l te  d ie  Bemühungen ihrer  ge
schickten  Aerz te ,  und am 2ten  d .  M.  in  dcr  Nacht  
des  Freytags ,  g ing s ie ,  da  die  Zahl  ihrer  Odemzüge 
vol l  war ,  aus  dem Hause  dcr  Zei t l ichkei t  in  das  der  
Ewigkei t  e in .  Der  Sul tan  geruhte ,  zu  befehlen ,  daß 
m a n  d i e  H ü l l e  d c r  P r i n z e s s i n  i n  d c m  T ü r b e  ( G r a b -
kapel le)  se ines  im Paradiese  thronenden erbabencn Er
zeugers  beysctze ;  und in  Gemäßhei t  d ieses  Befehls  ver
sammel ten  s ich  a l le  Wesi re ,  Hof-  und Staa tswürden 
am Thore  Bagdsche-Kapuss i .  Von hier  wurde  dcr  
schön geschmückte  Sarg ,  dem Ri tuale  gemäß,  in  scyec-

l ich  geordnetem Zuge nach oben erwähnter  Kapel le  ge
bracht ,  wo man die  Hingeschiedene dcr  Barmherzigkei t  
des  Ewigen empfahl t  

S p a n i e n .  
Der IVlessager enthal t  nachstehende te legraphische  De

peschen :  
- B a y o n n e ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  M a d r i d  w a r  a m  

25sten  ruhig .  Der  Br igadier  Quiroga y Fr ias  is t  zur  
Todess t rafe  verur thei l t  worden.«  

,P  er  p ig  n  a  n ,  den 2  9s ten  Oktober .  Die  Demol i ,  
rung der  Bast ionen des  Königs  und dcr  Königin  der  
Ci tadel le  von Barcelona hat  am lös ten  um 9  Uhr  
Morgens  begonnen,  in  Gegenwart  der  Uebcrwachungs-
junta  und des  S tadt ra ths .  Die  Nat ionalgarde  def i l i r te  
h ierauf  auf  dem Konst i tü t ionspla tzc  vor  den Mitgl ie
dern  der  Junta ;  jeder  Soldat  hie l t  e inen S te in  dcr  
Ci tadel le  in  dcr  Hand.  Genera l  Zabala  und dcr  pol i 
t i sche  tzhef  haben protes t ier .  Die  Linient ruppen,  d ie  
noch in  Barcelona gebl ieben waren,  wurden am 2Zsten 
nach der  Gränze  abgeschickt ;  am Nachmit tage  desse lben 
Tages  nahm das  dr i t te  Bata i l lon  der  Nat ionalmi l iz  
Besi tz  von dcr  Ci tadel le .«  

Der  Moni teur  xar is ien  enthäl t  Folgendes:  , In  Ka
ta lonien  is t  d ie  Gahrung noch immer  groß;  2  Bata i l 
lone  s ind,  das  e ine  nach Olot ,  das  andere  nach dcr  
Serdagna abgesandt  worden.  In  Barcelona fanden bey 
Gelegenhei t  der  Sl iergefechte  Unruhen s ta t t ,  d ie  indcß 
durch die  energischen Maßregeln  der  Bcaufs icht /gungs-
junta  unterdrückt  wurden.  — Ueber  Bayonne erfähr t  
man,  daß der  Regent  s ich  noch immer  in  Vi tor ia  be
f indet ,  und daß er  s ich ,  wie  man glaubt ,  von dor t  
nach S t .  Sebas t ian  begeben wird .  Die  Ci tadel le  von 
Pampelona hat  s ich  unterworfen.  In  Bi lbao sol len  
v ie le  Verhaf tungen s ta t tgefunden haben.«  

M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  O k t o b e r .  D e r  R e g e n t  i s t  a u f  
se iner  Reise  nach den Nordprovinzcn von den Mini
s tern  des  Krieges  und des  Innern  begle i te t  worden-
dcr  Marineminis ier  ha t  in ter imis t i sch  d ie  Por tefeui l les  
seiner beyden Kollegen übernommen. Die National
garde  hat  a l le  Pos ten  dcr  S tadt  besetz t ,  denn es  s ind  
mit  dem Regenten a l le  Truppen abmarfchi r t ,  mi t  Aus
nahme von nur  Zoo Mann von dcm Provinzia l rcgi -
mente  -Toledo«.  

Es finden noch immer zahlreiche Verhaftungen statt.. 
Gestern wurde ein reicher Grundbesitzer aus Kadix, Na-
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mens Jose  Vicent i  Durena,  verhaf te t .  Er  war  ers t  
vor  Kurzem- aus  Par is  gekommen und sol l  von dem 
insurrekt ionel len  Konnte ,  das  se inen Si tz  in  der  Haupt
s tadt  Frankre ichs  ha t ,  mi t  e iner  geheimen Miss ion be
aus t ragt  gewesen scyn;  wie  es  heißt ,  ha t  man bey ihm 
Briefe  des  Grafen Toreno und mehrerer  anderer  Per
sonen gefunden.  

Ein  Dekret  des  Regenten vom i7 ten  d .  M.  ver le ih t  
sämmtl ichen Soldaten  der  Garnison von Madr id  und 
a l len  Nat ionalmi l izcn,  so  wie  den Bürgern ,  welche  in  
dcr  Nacht  vom 7ten  an  der  Ver theidigung der  Konst i 
tu t ion  Thei l  genommen,  das  Ehrenkreuz .  

Das  wegen des  At tenta ts  vom 7ten niedergesetz te  
Kr iegsger icht  i s t  for twährend thär ig .  Der  Br igadier  
Nozagaray,  dcm man nichts  Anderes  nachweisen konnte ,  
a l s  daß er  am Abend des  7ten den Genera l  Leon aus
gesucht  ha t te ,  wurde  ges tern  zu  sechs jähr igem Gesang« 
«iß  und Ver lus t  a l ler  se iner  Würden verur thei l t .  Meh
rere  Damen des  Pal las tes  s ind  vorges tern  verhaf te t  wor« 
den;  wie  es  heißt ,  wei l  s ie  e in igen Off ic ieren  in  jener  
Nacht  die  F lucht  er le ichter ten .  

Die  Truppen,  die  von hier  nach dem Norden mar-
schi r ten ,  bef inden s ich  fas t  ohne Off ic iere .  Se i t  dcm 
7ten wurden a l le in  von dun ers ten  Earderegiment  über  
170/  und von dcr  schwachen Gardekavalkr ie  48 Offi 
c iere ,  von Obers ten-  b is  Lieutenants ,ang ohne Wei te
res  verabschiedet .  ,  Im Ganzen haben über  5oc> Off i 
c iere  der  Infanter ie  e in  g le iches  Schicksal  e r l i t ten .  Die  
Mehrzahl  dieser  dem Elend und dem Rachegcfühl  pre is 
gegebenen Off ic iere  bef inden s ich  hier  in  Madr id .  Da
gegen hat  Espar tero  die  Sergeanten des  ers ten  Garde-
regiments  zu  Off ic ieren  beförder t ,  obgle ich ,  der  bes te
henden Einr ichtung zufolge ,  d ie  Sergeanten nicht  in  
der  Garde  se lbs t  vorrücken können,  sondern  für  diesen 
Fal l  a ls  Off ic iere  in  d ie  Linie  über t re ten .  

M a d r i d ,  d e n  2 ,  s ten  Oktober .  Am ig ten ,  vor  der  
Abreise  des  Regenten von h ier ,  sand noch e in  Mini
s ter ra th  s ta t t ,  in  welchem eine  Depesche des  spanischen 
Botschaf ters  in  Par is  mi tgcthci l t  wurde .  Herr  Olo-
zaga meldete  dar in ,  daß die  f ranzös ische  Negierung be
schlossen habe ,  an  den gegenwärt igen Ereignissen auf  
keine  Weise  Thei l  zu  nehmen,  v ie lmehr  den Wil len  der  
Major i tä t  der  spanischen Nat ion zu achten .  Man ver
s icher t ,  daß von Sei ten  der  br i t i schen Regierung e ine  
ähnl iche  Mit te i lung eingegangen sey ,  ja  d iese lbe  
sol l  sogar  erklär t  haben,  daß s ie  niemals  d ie  Einmi
schung i rgend e iner  Macht  in  die  spanischen Angelegen
hei ten  dulden werde .  Auch wi l l  man wissen,  daß dcr  
Gouverneur  von Gibra l tar  an  den Regenten geschr ie
ben habe,  daß die  se iner  Gemahl in ,  der  Herzogin  von 
Vi tor ia ,  in  Gibra l tar  erwiesenen Ehrenbezeigungen auf  
ausdrückl ichen Besch!  der  br i t i schen Regierung s ta t tge
funden hät ten .  

Dcr  höchste  Kr iegs-  und M a r i n e-Ger ichtshof  hat  das  
Urthei l  des  Kriegsger ichts  in  der  Sache des  Br igadiers  
Nozagaray (s iehe  oben) ,  für  ungül t ig  erklär t  und e ine  
Rcvidi rung des  Processus  anbefohlen.  

Die  Disc ip l inarger ickte  der  Nat ionalgarde ,  welche  
d ie jenigen Mil izen zu r ichten  haben,  d ie  in  der  Nacht  
vom ? ten  s ich  nicht  bey ihrem Korps  e ins te l l ten ,  s ind  
ernannt  und werden morgen ihre  Si tzungen beginnen.  

Die  Königin  von Por tugal  hat  der  Königin  Isabel la  
e in  e igenhändiges  Schre iben übersandt ,  wor in  s ie  ihr  
zu  dcm Ausgange dcr  Ere ignisse  vom ? ten  Oktober  
Glück wünscht .  

Die  Behörde  von Kadix  hat  1 ,200,000 Fr . ,  d ie  
dazu bes t immt waren,  d ie  Garnison dies . r  S tadt  zu 
Gunsten  der  Königin  Marie  Chr is t ine  zum Aufs tande 
zu  bewegen,  mi t  Beschlag belegt .  ,  

M a d r i d ,  d e n  L a s t e n  O k t o b e r .  D e m  V e r n e h m e n  
nach ha t  der  Regent  beschlossen,  der  Königin  Marie  
Chr is t ine  von den ihr  aus  dcm Staatsschatze  bewil l ig
ten  drey Mil l ionen Realen  nichts  verabfolgen zu  las
sen ,  a ls  b is  d ie  Korres  ihr  Benehmen bey dcr  le tz ten  
Schi lderhebung geprüf t  und darüber  entschieden haben,  
ob  jene  Summe noch ferner  ausgezahl t  werden sol l .  

Der  bekannt l ich  in  Di tor ia  erschossene Genera l  Mon
tes  de  Oca hal te  a ls  Präs ident  der  provisor ischen Re
gierung von Vi tor ia  e ine  Belohnung von 100 ,000 Fr .  
dem geboten,  der  ihm den Genera l  Zurbano lebendig  
oder  todt  aus l iefern  würde .  Oer  Genera l  Al ison hat te  
dagegen e ine  noch s tärkere  Summe dem verheißen,  wel
cher  ihm Herrn  Montes  de  Oca aus l iefern  würde ,  Zur
bano aber  bot  für  die  Ausl ieferung Montes  de  Oca 's  
nur  e ine  Flasche  Wein  und e inen Ziegenbock,  denn,  
bemerkte  e r ,  nur  so  v ie l  sey  der  Präs ident  der  Paro
die  dcr  Restaura t ionsregicrung wer th .  Nach se inem 
Tode fand man bey ihm den Entwurf  zu  e inem Schre i 
ben,  wor in  er  s ich  bi t ter  beschwer te ,  daß man ihn ganz 
im St iche  lasse ,  und ihm weder  e inen Realen ,  noch 
e ine  Fl in te ,  noch i rgend e ine  Mit te i lung geschickt  habe .  

Narvaez, dessen Versuch, Andalusien aufzuwiegeln, 
mißlungen,  f lüchtet  s ich nach Lissabon.  

Genera l  Palarca ,  e in  Chr is t in ischer  Agent ,  is t  zu  
Kar tagena verhaf te t  worden.  Or ibe ,  von den wenigen 
Soldaten ,  die  er  verführ t  ha t ,  wieder  ver lassen,  is t  auf  
der  Flucht  nach Por tugal .  

Von Gibra l tar  is t  am i5 ten  ein  engl isches  Kriegs
schi f f  nach Valencia  abgegangen,  um den dor t igen Be
hörden nöt igenfa l l s  Hülfe  und Beystand zu le is ten .  
Noch mehrere  Schi f fe der  engl ischen Marine  s ind zu 
gle ichem Zwecke nach anderen Punkten der  spanischen 
Küsten  beorder t  worden.  

Der König Ludwig Philipp hat an den Regenten ein 
eigenhändiges Schreiben gerichtet, um ihn seiner wohl
wollenden Gesinnungen für Spanien zu versichern. 



439 
P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  O k t o b e r .  

Der ^ssssKer enthält nachstehende telegraphische De
pesche aus Toulon vom sZsten Oktober: »Die Gar
nison von Algier hat ihre zweyte Verproviantirung 
Milianah's glücklich beendigt; sie hat den Feind bey 
Chaabel-Gotta geschlagen. Die Araber hatten, nach 
ihrem eigenen Eingcständniß, 200 Todte und eine große 
Anzahl Verwundeter. Wir verloren nur einen Officicr 
und zwey Soldaten und hatten Zo Verwundete.« 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Die Unterhandlungen über einen neuen Handelsver

trag sind, wenigstens der Form nach, zwischen dem 
Bevollmächtigten der französischen Regierung und dem 
belgischen Gesandten, wieder aufgenommen. In ähn
licher Weise hat diese Negociation indessen schon seit 
18Z6 gedauert, und man darf bezweifeln, daß sie in 
solcher Gestalt zu irgend einem erheblichen Resultate 
führen werde. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Es vergeht fast kein Tag, wo die Kommission des 

Pairshofes nicht neue Verhaftungen vornehmen laßt. 
Die Zahl der als des Einverständnisses mit Quenisset 
verdächngen und deshalb verhafteten Personen belauft 
sich schon auf 70; 3c> davon sind indeß bereits wieder 
sreygelassen worden. 

Man hat bemerkt, daß der Graf Mole seit seiner 
Rückkehr täglich in Saint-Kloud Privataudienzen beym 
Könige hat. 

Man gicbt die Zahl der mit O'Donnell nach Frank
reich übergetretenen Militärs auf 718 Soldaten, 48 Un-
terofficiere, 40 Korporale, 1Z4 Lieutenants und 42 
Stabsofficiere an. 

P a r i s ,  d e n  o o s t e n  O k t o b e r .  
Der General O'Donnell ist heute früh in Paris ein

getroffen. Er ward einige Stunden darauf von der 
Königin Marie Christine empfangen und hatte später 
eine lange Konferenz mit ihrem Privatsekretär. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Seitdem sich Se. Majestät der Graf von Nassau 

wieder in den Niederlanden befinden, sind zahlreiche 
Schenkungen, die Höchstdersclbe an reformirte Kirchen 
macht, zur öffentlichen Kenntniß gekommen. 

B r ü s s e l ,  d e n  3 1  s t e n  O k t o b e r .  
Hier ist eine Verschwörung entdeckt worden, über 

welche die heutigen Blätter Nachstehendes berichten: 
»Vorgestern Nachmittag entwickelte die Polizey unserer 
Hauptstadt eine ungemeine Thätigkeit. Es ist ihr ge
lungen, wichtige Entdeckungen zu machen und mehrere 
Personen zu verhaften, die im Verdachte sind, ein Kom
plott gegen die Sicherheit deS^Staates entworfen zu 
haben. Die Herren Parys, Intendant der Gendarme
rie, und Kornelius van Swae, sein Sekretär; Karl 
Crispiels, Kommissionär; van der Smissen, Bruder des 

Generals, Kapitän der September-Verwundeten, und 
de Beaumont, Kunstfeuerwerker, sind gefänglich ein
gezogen. Die Polizey war auch in den Wohnungen 
dcr Generale van der Smissen und van dcr Meer, doch 
waren diese nicht anzutreffen. 'Heute hat man sie, eben 
so wie den Ex-Obersten Farent, bey dem Maler Ver-
wez aufgefunden und verhaftet. Sie sind sofort vom 
Instruktionsrichter verhört worden. Im Tivoli-Garten 
sind vier Kanonen, von welchen zwey ganz neu wa
r e n ,  m i t  i h r e n  L a f f e t t e n  u n d  s o n s t i g e m  Z u b e h ö r ,  s o w i e  
eine große Quantität Pulver, in Beschlag genommen 
worden. Man hat auch herausgebracht, daß ein ge» 
wisser Malisse, ehemaliger Unterofficier, Ritter des Leo
pold-Ordens und jetzt als Klempner vor dem Namurec 
Thore etablirt, Kartouchcn angefertigt habe, die für 
die vorgedachten Kanonen benutzt werden sollten. Bey 
Herrn G... F..., kleine Dominikanerstraße, hat man 
ein Felleisen mit Pulver, Bley, drey Pistolen und ei
nigem Zubehör sür Feuerwaffen, so wie einen kleinen 
Karabiner, in Beschlag genommen. Herr de Crehen, 
welchen man bereits verhaftet hatte, suchte beym Her-
aussteigen aus dcm Wagen zu entwischen, doch hat 
man ihn in einem Laden, wo er sich unter ein Pult 
versteckte, wieder ergriffen. Vor seiner Verhaftung hatte 
dieser Herr einen sehr lebhaften Wortwechsel mit dem 
Kriegsminister im Büreau des Ministeriums gehabt. — 
Wie man vernimmt, ist es der Plan dcr Verschworenen 
gewesen, die Aufmerksamkeit der Behörden auf den obe
ren Theil dcr Stadt zu richten, und in der Zwischen« 
zeit sich des Königs und der Königlichen Familie im 
Schlosse Lacken zu bemächtigen. Es heißt auch, daß 
man bcy einem der Verschworenen eine orangistische 
Proklamation gefunden, in welcher die Absetzung des 
Königs, die Restauration Wilhelm's II. in Belgien 
und die Wiedervereinigung mit Holland unter Aufhe
bung dcr Zolllinicn, aber mit getrennter Administra
tion, proklamier wird. Das Ministerium hat gestern 
zahlreiche Instruktionen nach verschiedenen Provinzen 
expedirt. Später erfuhr man, daß vorgestern Abend 
auch noch im Hause des Generals van der Smissen zu 
Etterbeck 100 Kilogramm Pulver aufgefunden worden 
seyen.« 

Es sind Versuche gemacht worden, um mehrere Un, 
terofficiere der Garnison für das Komplott zu gewin
nen; diese haben es jedoch angezeigt. Dasselbe war 
bereits seit mehreren Monaten angesponnen und sollte 
eben zum Ausbruch kommen. Es hatte Verzweigungen 
in Gent, Antwerpen und Lüttich, an welchen Orten 
auch bereits Verhaftungen stattgefunden hatten. Ge
neral Lecharlier ist in dcr Nacht nach Gent abgegan
gen, wohin man, so wie nach den beyden anderen Or
ten, Extra-Lokomotiven auf der Eisenbahn abgesandt. 
Hier in Brüssel ist Alles ruhig. Der König befindet 
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sich in diesem Augenblick auf dcm Schloß Ardcnne, wo
hin ein Kourier abgesandt worden. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
Ein Marmorblock von 140 (Zentnern, wohl der größte, 

dcr seit langen Iahren über die Alpen gekommen, wurde 
vorige Woche'im Atelier von Schwanthalcr abgeladen. 
Er ist bestimmt für das Denkmal des deutschen Kai
sers, Rudolph von Habsburg, welches der König Lud
wig von Bayern demselben über seiner Grabcsstätte 
im Dome zu Speyer errichtet. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n . O k t o b e r .  
lieber die fortdauernden Rüstungen liest man im 

»Seit 25 Jahren boten die Wersten von Oeptford, Wool-
wich, Sheerneß, Gatham, Portsmouth, Plymouth und 
Pcmbrokc kein solches Schauspiel von Rührigkeit dar, wie 
in diesem Augenblick, tro, wcgcn des bedenklichen Stan
des unserer Verhältnisse zu den Vereinigten Staaten 
und zu China, nicht weniger als 26 bis Zo Kriegs
schisse verschiedenen Ranges für den aktiven Dienst aus
gerüstet werden." 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
Dcr „Vorläufer", für die östliche Dampfschifffahrts-

gcsellschaft erbaut und das erste dcr Kamvfschjffe für 
den Post- und Passagierdienst, welche zwischen Kalkutta 
Bombay und dem Rothen Meere fahren sollen, wurde 
am letzten Mittwoch vom Stapel gelassen. Es ist das 
größte Dampfschiff, welches jemals ausserhalb des Wcrfts 
gebaut wurde; seine Länge beträgt 261, seine Breite 
auf dem Verdeck 41T Fuß, und es hat 1780 Tonnen 
Schalt. 

Zu Dublin empfing der Lordlieutcnant, Graf de 
Grcy, am 2 2stcn Oktober im Thronzimmer des Schlos
ses den Lord-Mayor, die Aldcrmcn uy.d mehrere Ge-
meindegliedcr, welche ihm eine Adresse überreichten, um 
ihm zu seiner Ankunft Glück zu wünschen. 

Der neue General Gouverneur von Kanada, Sir Ch. 
Bagot, ist nun auf einem königlichen Dampfschiffe nach 
seiner Bestimmung abgegangen. 

N e w - P o r k ,  d e n  7 t e u  O k t o b e r .  
Am Mondtag, den 4ten d.M. hat endlich der Pro-

ccß Mac Leod's zu Utika seinen Anfang genommen. 
Der Gcrichtssaal war von Zuschauern gefüllt, doch 
drängte man sich nicht gerade um den Einlaß, und am 
Morgen des dritten Tages war beym Beginn der Ver
handlungen fast gar kein Auditorium versammelt. 

Das neue Kabinet der Vereinigten Staaten ist nun 
vollständig organisirt; Daniel Webster aus Massa-
chussetts ist Staatssekretär, Walter Forward aus 
Pcnnsylvanien Schatzsekretär, Abel Upshur aus Vir
gilen Marincsekrctär, John Spencer aus New-

V o r k  K r i c g s f c k r c t a i ' ,  H u g h  L e g a r e  a u s  S ü d - K a r o »  
lina Generalprvkurator und Charles Wickliffe aus 
Kentucky Generalpostmeister. 

Der Loston O.iiizs iviaii zufolgc war man in der an 
der Gränze belegenen Provinz Grand-Isle darauf be
dacht, den Obersten Grogan wieder aus Montreal her-
überzuholcn, da man eben so gut das Recht habe, nach 
Montreal zu marfchiren, als die britischen Tories das 
Rccht gehabt hätten, nach Alburgh zu gehen. 

Als am 4ten d. M. der Gerichtshof zu Utika eröff
net war, wurde Mac Leod um 10 Uhr in den Sitzungs
saal geführt. Er war in schwarzer Kleidung und trug 
einen blauen Mantel; in seinem Benehmen zeigte er 
sich als Mann von Erziehung und äusserte in keiner 
Weife Verlegenheit. Die ersten drey Sitzungen ver
gingen mit Zeugcnverhören gegen den Angeklagten. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 25stcn Oktober. Hr. Kaufm. Kaul aus Riga, log. 
b. Zehr. — Der wilnasche Edelmann, Hr. Durase« 
witsch, aus Wilkomir, log. b. Friedrichfen. — Fräul. 
v. Veichtner aus St. Petersburg, log. b. Fr. Bürger« 
Meisterin v. Zuccalmaglio. 

Den 26sten Oktober. Hr. Gouv. Sekr. Sablotzky aus 
Schauten, log. b. Gramkau. — Hr. v. Mannteuffel 
aus Zierau, Hr. v. d. Ropp aus Pokroy, Hr. Hofrath 
v. Schmidt und Hr. Kaufm. Berg aus Tuckum, log. 
b. Zehr. 

Den 2?sten Oktober. Dcr Vicepräsidcnt des Rigaschen 
evangelisch-lutherischen Stadtkonsistoriums, Hr. Su
perintendent Thiel, nebst Familie, vom Auslande, und 
Hr. Tit. Rath Buschinsky aus Wilna, log. b. Frie
drichfen. — Hr. Veterinararzt Karpicnsky aus Schleck, 
Hr. Vetcrinärarzt Tiling aus Talsen, Hr. Architekt 
Felsko aus Riga, Hr. Hofrath l)r. Müller aus Duh-
ren, und Hr. Gem. Ger. Schr. Müller aus PerkuHn^, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. vr. v. Magnus aus Zug«, 

^ Hr. v. Guttzeit und Hr. Disp. Krause aus Bojan, log. 
b. Zehr. 

Den 2 8stcn Oktober. Hr. Koll. Assessor Leontjcff auS 
Riga, log. b. Gramkau. Hr. Carl v. Lüdinghau
sen-Wolff aus Ponjemon, log. b. F. Günther. 
Hr. v. Hertel aus Riga, log. b. Oberhofger. Ado. Ncu-
mann. — Hr. wirkl. Staatsrath v. Grctsch und Hr. 
Garde-Stabsrittmeister v. Hahn vom Auslande, log. 
b. Fricdrichscn. — Hr. v. Stromberg aus Friedrich-
stadt, Hr. v. d. Recke aus Spirgen, und Hr. Kronför« 
sier Lulley aus Schrunden, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilodcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 

I^o. 374. 



i t a u i s  e  i  t  
83. Mondtag,  den Z. November  1841. 

' St. Petersburg, den 2östen Oktober. 
Am ^Zsten September isi^ber preussische Konsul in 

R?ga aud Rigaschö Kaufmann istee Gilde Wöhrmann 
zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens 2tec Klasse, 
zur Belohnung seines vom Kriegsminister bezeugten Ei
fers für de-l Nutzen' der Krone, uii^ den Rechten 
in Betreff dieses Ordens, welche auf Grundlage der 
Fortsetzung des Kodex dcr Ordensstatute,,, in der Er
gänzung zum Artikel 22 Z2, Personen aus dcm Kauf-
manusstande ertheilt sind, Allergnädigst ernannt wor-
de»5 « 
^  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 g s t e n  S e p t e m b e r  
dcm Kommandeur der reitenden Kasaken-Artilleriebat-
terioen No. ^0, il und 12, Obersten Baron Hahn, 
sür die 'yon ihm am 2östen Januar d. I. in einem 
Gefechte gegen die Abadsechen bewiesene Auszeichnung, 
Allergnädigst i5do Oeßiatinen Landes in den groß
russischen Gouvernements erb- und eigenthümlich zu 
verleihen geruht. 

S t .  P e t e r s b u r g )  d e n ' s 8 s t e n  O k t o b e r .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  v o m  3 t e n  ( i S t e n )  S e p t e m 

ber. Zur Entwicklung Unseres Ukases vom 21 sten Ja-
nuar (2ten Februar) dieses Jahres haben Wir auf 
Vorstellung des Administrationsrathes des Königreichs 
Polen befohlen und befehlen: Art. 1, Vom 2vsten De-
celnber (isten Januar) 184^ «n das Stcmpelpapiec im 
Königreiche Polen mit dem -Wappen des Kaiserthums, 
sowohl m den Wasserzeichen als auch in dem äusseren 
Stempel anzufertigen; die Inschriften aber, weiche den 
Preis bestimmen, und die Inschriften in den Wasser
zeichen, in russischer und polnischer Sprache zu bemer
ken. Art. 2. Der Preis des Stempelpapiers wird in 
Rubeln und Kopeken angegeben. Oer Administrations
rath wird auf Vorstellung des in dcr Regierungskom-
missioil der Finanzen und des Schatzes prasldirenden 
Oberdirektors das genaue Vcrzeichniß der Preise aller 
Arten von Stempelpapier bestätigen. Art. 5. Spiel
karten und Kalender müssen mit einem dem Stempel
papier gleichen Stempel versehen und die jetzigen Preise 
in Rubeln und Kopeken angegeben werden. Art. 4. 
Aus Stempelpapier und Karten mit dem jetzigen Stempel, 
die bis zum 2vften Oecember (isten Januar) 184^ 
nicht ausgegeben werden, müssen bloß die Preise, ge
mäß dem 2ten und Zten Artikel dieses Ukases umge-
stempelt werden; auf das Papier, welches noch keinen 

Stempel hat/ aber schon nach dcm alten Muster mit 
Wasserzeichen angefertigt ist, müssen die umgesetzten 
Preise und dcr neue Stempel aufgedrück werden. Art. S. 
Oie Vollziehung dieses Ukases wird dem Administra-
tionsrathe mit Eintragung in das Bulletin der Gesetze 
übertragen. 

M o s k w a ,  d e n  i 4 t e n  u n d  1  S t e n  O k t o b e r .  I I .  K K .  
H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o w i ' t s c h  
u n d  d i e  F r a u  G r  0  ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l  0  w  -
n a haben geruht, in dieser Hauptstadt in vollkomme
nem Wohlseyn einzutreffen. 

S t .  P e t e r s b u r g .  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  
M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  h a b e n  g e r u h t ,  a m  2 4 s t e n  
Oktober wohlbehalten in hiesiger Residenz einzutreffen. 

(St. Petersb. Zeit.) 

K 0 n sta n t i n 0 p e l, den 1 Zten Oktober. . 

Die ganze Flotte hat sich seit vorgestern aus den 
Gewässern des Bosporus in den Golf des Arsenals 
zurückgezogen. Es verbreitete sich deshalb das Gerücht, 
sie werde hier überwintern und die Expedition nach 
Tunis sey aufgeschoben. Der türkische Oberst Hassan 
Bey wurde von hier mit bedeutenden Geldsummen nach 
Tripolis (Berberey) geschickt, um den mehr als ein 
Jahr rückständigen Sold den Truppen zu zahlen und 
dadurch ihre Unzufriedenheit zu beseitigen. Zugleich ist 
er beauftragt/ die Differenzen, die zwischen dem Bey 
von Tripolis und einigen europäischen Konsuln, na
mentlich dcm spanischen, stattgefunden haben, auszu
gleichen. Auch sagt man/ er habe von der Pforte ge
heime Befehle in Betreff der Expedition nach Tunis, 
wie z, B. in Tripolis Waffen-, Pulver- und Lebevs-
Mittel-Depots für die Flotte anzulegen. 

Die Nachrichten aus Syrien lauten täglich ungün
stiger. Oie Scheiks des Libanon haben die von der 
Pforte bestimmte Tributsumme abermals verworfen/ die 
Drusen und Maroniten b.rricgcn sich unter einander, 
alle Straßen werden durch zahlreiche Bcduincnhorden, 
welche die Reifenden ausrauben, beunruhigt, die tür
kischen Beamten erlauben sich die^ größten Erpressungen 
und Willkührlichkciten. Was dafür spricht, daß diese 
Nachrichten nicht aus der Lust gegriffen oder übertrie
ben sind, ist, daß das Lcko cj« I'Oriknt (ein Organ 
dcr Pforte) jetzt nicht mehr, wie früher, die verwirrte 
un5 bedrängte Lage Syriens leugnet/ ja sogar selbst 



die schlechte Aufführung mehrerer Beamten, namentlich 
der Douaniers/ erzahlt. Man spricht hier davon, daß 
man eine Armee von 20,000 Mann nach Syrien schicken 
werde. 

P e r s i e n. 
N a c h  e n g  t i s c h e n  B l ä t t e r » /  w e l c h e  i h r e  B e r i c h t e  

über Malta erhalten haben, war dcr englische Gesandte 
am persischen Hofe, Sir John Mac Neill, am gten 
September wieder in Tabris eingetroffen und sehr zu
vorkommend empfangen worden; in wenigen Tagen wollte 
die Mission von dort nach Teheran abgehen. Oc. Riach, 
dcr so lange als Agent der britischen Regierung in Per
lten fungirt hatte, war in Malta angekommen und stand 
im Begriff, nach England zurückzukehren. Oer Han
delsstand in Persien befand sich in dcr größten Noth, 
da der Werth dcr Seide in Europa gesunken und die 
persischen Kaufleute hierbei? besonders intcrcssirt sind; 
sie konnten daher ihren Verpflichtungen nicht genügen 
und mußten ihre Kreditoren um Geduld bitten, wenn 
sie nicht bankerott werden sollten. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
So eben ist ein ausserordentliches Supplement zur 

Hofzeitung erschienen, welches aus den Nordpro-
vinzcn die günstigsten Nachrichten über die vollständige 
Dämpfung der Insurrektion bringt. Man glaubt jetzt/ 
daß Espartero's Abwesenheit nicht über zwey Wochen 
dauern wird. Die Berichte auS den südlichen und den 
Centralprovinzen lauten gleichfalls höchst befriedigend. 
Nach dcr Hofzeitung ist es dem Don Jose Orive 
gelungen, sich auf das portugiesische Gebiet zu flüch
ten. Die Bande/ welche diesen Chef begleitete, be
stand aus 235 Mann; sie wurde auf Befehl der por
tugiesischen Behörde zu MalladeS entwaffnet; ihre Waf
fen wurden den spanischen Grän-behörden ausgeliefert. 

Diesen Morgen verfügten sich die Officiere der Na-
tionalgarde, der Stadtrath, der Generalkapitän und 
dessen Stab, so wie sämmtliche Behörden Madrids, in 
dcn Pallast/ um die Königin wegen der Erfolge zu 
beglückwünschen, welche die Armee über die Partey-
gänger ihrer Mutter davon getragen. Oie Königin 
Isabella hatte ihre Schwester zur Rechten und dcn 
Herrn Arguellcs, ihren Vormund, zur Linken. Sie 
anwortete sehr passend auf die an sie gerichteten Glück
wünsche. 

Oas Ayuntamicnto von Madrid will den Hellebar-
dierern des Pallastes ein großes Bankett geben. 

P a r i s /  d e n  Z o s t c n  O k t o b e r .  
Oer Boniteur enthält heute die königlichen Ordon

nanzen/ durch welche dcr Baron von Billing zum Ge
neralkonsul in Alexandrien, der Baron von Langsdorf 
zum ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
Minder beym Kaiser von Brasilien uud der Marquis 
von Chasseloup-Laubat zum ausserordentlichen Gesand

ten und bevollmächtigten Minister beym deutschen Bun
destage ernannt werden. 

Der Proceß des Queniss-t zieht sich in die Länge; 
man kennt noch nicht die Zeit der Eröffnung der De
batten. Täglich finden neue Verhaftungen statt. Oie 
Thätigkeit der Polizey vermindert sich nicht, und es 
scheint/ daß ihre Anstrengungen nicht erfolglos sind. 
Diesmal wird man nicht eine isolirte That, einen Ver

brecher ohne Mitschuldige zu richten haben, denn die 
Zahl der Angeklagren und die Wichtigkeit dcr Aussa
gen führen auf die Quelle der Inspirationen, welche 
die That Quenisset's veranlaßten. 

B r ü s s e l /  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
In einem Brüsseler Abendblatts vom 3isten Oktober 

liest man: Die sonderbarsten Gerüchte sind über die 
p o l i t i s c h e n  U m t r i e b e  i n  U m l a u f .  J e d e r  s u c h t  d e n  Z w e c k  
der Rädelsführer zu errathen, zu charakterisircn. Die 
bekannten Gesinnungen mehrerer dcr verhafteten Indi
viduen, viele genannte Namcn/ bieten ein solches Ge
misch dar, daß es noch nicht möglich ist, zu sagen, ob 
sie gleicher Ansicht unter einander waren. Um nichts 
Ungenaues zu verbreiten, theilen wir nur mir, daß 
wir in Erfahrung brachten, daß General Lecharlier ge
stern Abends um 8 Uhr in der Eisenbahnstation zu 
Brüssel, wo er von Gent ankam, verhaftet worden; 
ein gewisser Duperrier, den wir für einen früheren 
Freywilligcn-Officier halten, ist gestern zu Charleroi 
verhaftet worden. Man berichtete uns heute Morgens, 
daß die ganze Familie des Exgenerals van dcr Smissen 
verhaftet worden. Auf jeder unserer Eisenbahnstationen 
ist eine einzige Thüre für den Ein- und Austritt der 
Reisenden offen gelassen. Die Gendarmeriepikets sind 
auf diesen Stationen verstärkt worden. Polizeyagenten 
bewachen die Postbüreaus. Man versichert uns, es sey 
heute Morgens zu dcr Verhaftung mehrerer Officiere 
geschritten worden, welche man unter Eskorte ins Gc-
fängniß brachte. Madame van der Smisscn, die um 
halb 7 Uhr heute Morgens das Kabinct des Insiruk-
tionsrichtcrs betrat, befand sich Mittags noch dort. 

Die Regierung fährt fort, sehr energische Maßregeln 
gegen die Urheber der Verschwörung anzuordnen. Aus
ser dcm obengenannten Lecharlier, welcher früherhin 
Major dcr mobilen Bürgergarde war, wurden noch fol
gende Leute festgenommen: Perrin, Schneider hierselbst; 
Perrier, Agent eines Steinkohlengeschäftcs; RoszinSki, 
ehemals polnischer Ofsicier, und die Gattin des Ober
sten Parcnt. In dcr vorigen Nacht haben neuerdings 
viele Haussuchungen stattgefunden. Auf dem von Pa
ris angekommenen Postwagen wurden gestern eine Hau
bitze und-eine Kiste mit Dolchen und Pistolen, die an 
die Adresse des Hcrrn de Crehen gerichtet waren in 
Beschlag genommen. Ferner sind auf der Post'alle 
Briefe und Packete mit Beschlag belegt worden, die an 
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die bey dem Komplotte bethciligtcn Personen gerichtet 
waren. 

Die Gerichtsbeamten des Appellationshoses von Brüs
sel und des Tribunals erster Instanz sind mit der In
struktion des gegen die Verschworenen eingeleiteten Pro
zesses eifrigst beschäftigt. 

De Crchen hatte nicht, wie gestern berichtet wurde, 
einen lebhaften Wortwechsel mit dcm Kriegsminister/ 
sondern er fiel dcm Letzteren ju Füßen und sagte ihm: 
.General, Sie entehren mich, wenn Sie mich festneh-
inen lassen.' 

Oer Plan dcr Verschworenen soll gewesen seyn, das 
Militarfouragemagazin in Brand zu stecken, um dort
hin die Aufmerksamkeit dcr Behörden zu lenken. Wah
rend dieser Zeit wollten sie sich der Truppenbcfchlsha-
ber bemächtigen, um die Garnison zu paralysiren, und 
die Unterofficiere derselben im Namen des neuen Kriegs
ministers, Generals Grafen van dcr Meer, zu Officie
ren ernennen. 

In Gent, so heißt es, sollten am Tage des Auf
standes alle Fabrikarbeiter aus Lohn und Brod entlas
sen werden. Man zweifelt immer weniger daran, daß 
die Verschwörung einen orangistischen Zweck gehabt. 

Die Schloßwache von Laeken ist seit vorgestern Abend 
bedeutend verstärkt. 

Unter den in Beschlag genommenen Waffen befinden 
sich auch zwey ganz neue Perkussionskanonen, die^allcr 
Wahrscheinlichkeit nach, aus Antwerpen gekommen waren. 

B e r n ,  d e n  2 ? s t c n  O k t o b e r .  
Die Tagsatzung hat am L ö s t e n  d. M. einstimmig 

beschlossen — die weiteren Verhandlungen zu verschie
ben, bis von Wallis (welches sich über die Aargauer 
Klosterangelegenheit bis jetzt noch nicht erklärt bat) die 
Gesandtschaft oder Antwort eingetroffen sey. Die Tri
bünen gaben laute Zeichen von Heiterkeit, als die alte 
Erfahrung sich aufs Neue bestätigte, daß die Tagsatzung 
stets einstimmig sey, wenn es sich darum handelt, zu 
beschließen, daß nichts beschlossen werde. 

W i e n ,  d e n  2 y s t e n  O k t o b e r .  
Dcr Herzog von Bordeaux wird täglich hier erwar

tet; seine Anwesenheit, die etwa drey Wochen dauern 
wird, soll jedoch keinen anderen Zweck haben, als um 
durch die persönliche Erscheinung jene Gerüchte zu wi
derlegen, daß der letzte Unfall des Herzogs irgend ein 
andauerndes körperliches Gebrechen zur Folge gehabt 
habe. Auch dieser Punkt ist bey einem Theile der ele
ganten und chevaleresken großen Nation noch wichtig 
geblieben, wie die sorgsamen, fast ängstlichen Nachrich
ten darüber in einigen französischen Blättern gezeigt 
haben. 

So wie man nun mit Sicherheit erfahrt, werden bey 
unserer Armee nun wirklich einige Reduktionen statt
finden, die in der Hauptsache in Beurlaubung von 20 

Mann per Komptignie und in Auflösung von 11 Bat
terien bey der Artillerie bestehen. 

Aus Komorn in Ungarn ist die Nachricht eingegan
gen, daß daselbst am 24sten Oktober gegen 2 Uhr ein 
bedeutendes Erdbeben verspürt worden ist. Fast kein 
einziges Haus dieser königlichen Freystadt blieb ganz 
unberührt und unbeschädigt, und es stürzten bey vie
len die Schornsteine herunter. Auch hier hat sich seit 
jenem Tage die Lufc ungewöhnlich schwül gezeigt, und 
wir fühlten uns von einem dem Sirokko ähnlichen Win
de heimgesucht. 

T r l e s t ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
Am 2vsten d. M. traf der preussische Gesandte bey 

der ottomanischen Pforte, Graf von Königsmark, hier 
ein. Er ist auf einer Urlaubsreife nach Preusscn be
griffen und wird erst im nächsten Frühjahr nach Kon-
stantinopel zurückkehren. 

L e i p z i g ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Heute Vormittag um halb 12 Uhr trafen S. M. 

der König von Preusscn mit einem Gefolge von 19 
Personen in einem besonderen Wagenzug auf der Mag
deburg-Leipziger Eisenbahn hier ein und setzten halb 
1 Uhr die Reise nach Zeitz fort. 

L o n d o n ,  d e n  2 9 s t e n  O k t o b e r .  
Ein Korrespondent der LKronicls spricht 

von Planen, welche die revolutionäre Partey in Por
tugal hege, die Königin abzusetzen und eine Regent
schaft im Namen ihres ältesten Sohnes, Don Pedro, 
zu ernennen; die spanischen Exaltados sollen diesem 
Plane ihre Unterstützung zugesagt haben. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t c n  O k t o b e r .  
Nach der neuesten Volkszählung beträgt die Bevöl

kerung von England und Wales 16,901,981, von 
Schottland 2,624,586, von Irland 8,206,382, von 
Guernsey, Jersey und Man 124,079, zusammen 
26,866,028 Seelen. Hierunter ist Heer und Flotte, 
so wie auf dem Wasser befindliche Seeleute, die Rei
senden im Auslande und überhaupt solche, die sich am 
Sten Iuny nicht unter Dach und Fach befunden, nicht 
mitgerechnet. Mit Einschluß dieser wird die Bevölke-^ 
rung ungefähr 27 Millionen betragen, d. h. 2 Millio
n e n  m e h r  a l s  i m  J a h r e  i 8 3 i .  

Oie iVlorninA ?v5t ist der Meinung, daß ein Hei-
rathsprojekt zwischen dcr jungen Königin Isabella und 
einem Prinzen aus dcm Hause Koburg den Beysall 
Englands und Frankreichs erhalten würde. 

Oer.(ZIol>s enthält ein Verzeichnis der Flotte der 
Vereinigten Staaten, aus welchem hervorgeht, daß die
selbe gegenwärtig aus Z Linienschiffen, 9 Fregatten, 
18 Schaluppen, 2 Briggs, 10 Schoonern und 2 
Oampsfregatten besteht; 6 Fregatten liegen noch auf 
dem Stapel. 

Wöhrend.der letzten Tage war hier fast  unaufhörli
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ches Regenwetter; in den Provinzen schwellen die Flüsse 
an und setzen das angkänzendc Land unter Wasser. In 
Irland ist die Kartoffelärndte an vielen Ereilen gänz
lich mißrathen. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  A b e n d s .  
Das Dampfschiff »Acadia", weiches New-York am 

i6ren und Halifax am i8tcn Oktober verließ, hat die 
Nachricht überbrachte daß Mac Leod f r e y g e f p r o ch e n 
worden ist; in dcr City, so wie in ganz London, herrscht 
große Freude darüber. Dcr Proceß hatte acht Tage 
gedauert/ und nach Beendigung dcr Verhandlungen 
sprach die Jury ohne viel Bedenken das Verdikt -Nicht 
schuldig". Oer Richter Gudley/ dcr das Rcsume machte, 
war ganz zu Gunsten Mac Leod's. Der Sl.^ncZarä fügt 
diesem beruhigenden Ausgang des Mac Leod'schen Pro-
cesses noch aus guter Quelle die Nachricht hinzu, daß 
von Seiten dcr amerikanischen Regierung der innigste 
Wunsch vorhanden sey/ die freundschaftlichen Verhält
nisse zwischen den beyden Ländern aufrecht zu erhalten, 
und daß das Dampfschiff -Acadia« Depeschen mitge
bracht habe, welche dies bekräftigen. 

Wichtig ist auch die von einem kanadischen Blatte, 
dem IVZonrrsAl tteralcZ, gemeldete Nachricht, daß der 
von Kanadiern aufgehobene amerikanische Oberst Gro-
gan auf Befehl des interimistischen Gouverneurs von 
Kanada, Sir Richard Jackson, nachdem die Behörde»! 
dcr Vereinigten Staaten gegen jene Verhaftung remon-
strirt hattcn, wieder freygcgeben und einem Polizey» 
Inspektor mit der Anweisung überliefert wurde, ihn 
sicher bis an die Gränze zu geleiten. Die Aufregung 
der Gränzanwohner sing nun auch an, sich zu legen 
und besseren Gefühlen Platz zu machen. 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Das große englische Waffen- und Munitions-Maga-

zin, der Tower, eines dcr ältesten historischen Denk
mäler der Hauptstadt, ist in dcr Nacht vom Sonnabend 
zum SonnM^durch eine Fcucrsbrunst gänzlich zerstört 
worden. Dei Verlust wird, aus eine Million Pfd. St. 
geschätzt. Man glaubt, daß das Feuer durch Ueberheitzung 
von Röhren entstanden sey. Der Brand übertraf an 
Größe und Furchtbarkeit noch den der Parlamentshäu-
scr und dcr Börse. 

K a l k u t t a ,  d e n  1 9 t ? »  A u g u s t .  
Aus Mulmihe ist hier die Nachricht eingetroffen/ daß 

ein Krieg mit den Birmanen dcm Ausbruche nahe sey^ 
indem Tharawaddi, angeblich von den Chinesen aufge
reizt, eine sehr große Armee zusammenbringe, um in 
die anstoßenden britischen, Provinzen einzufallen, wo 
man sich deshalb rüste und viele Kanonenbotc bewaffne. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2gsten Oktober. Hr. v. Grothuß aus Leparn, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, log. im 
v. Turnauschen Hause. 

Den 3osten Oktober. Hr. Krcisftskal Schicmann aus 
Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. Kirchspielsrichter v. 
Hübbenet, und Hr. v. d. Ropp aus Riga, Hr. Kapitän 
Gerkcn und Hr. Kand. Szonn aus Libau, log. b. Frie
drichfen. — Hr. Arrendebes. Aubrein aus Granteln/ 
und Hr. Bar. v. Budberg aus Iakobstadt/ log. b. Gram-
kau. — Hr. Bar. v. Wolff aus SzagarreN/ und Hr. 
Oekonom Schlägel aus Tuckum, log. b. Skrinewsky'. — 
Hr. Rathsherr Schalet aus Tuckum, log. b. Iannsohn. 

Den Zisten Oktober. Hr. v. Gerstenzweig aus Gulbin, 
Hr. Partikulier Lutzau aus Riga, Hr. Lancl. iksol. 
Klassohn und Hr. Forstkandidat Klassohn vom Aus
lande, log. b. Zehr. — Hr. v. Gorsky aus Rossein, 
Fr. v. Iagminowa und Hr. v. Kniesowsky aus Schau
ten, log. b. Gramkau. — Hr. v. Pflug aus Wahrcn-
brock, Hr. Probst Guilbert aus Szaimen, und Hr. 
Amtm. Schaur aus Groß. Essern/ log. b. Skrinewsky. 

K o u r  s. 

R i g a, den 24. Oktober. 

AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.65T.N.D. — Cts.holl.Kour.x.! R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x.! R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.9oT.n.D3Z^ Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39/^ Pce.Sterl.x.! R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage— Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. > 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
ö xLt. Metalliq. isteu. steSerie 6ito — 
5 xLr. Metall iq. 3te u.4te Serie 6ito 102 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische 6ilo. . — 
Kurländische cZito kündbare — 

cliio llito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
llno Stieglitzische 6itc> . . — 

äer 8t. ?etersd. Han6. - galten 6aseIIist 
am 14. Oktober 

?oln, 3oo (-ulcikn 68^ 5. 
6iro cliio ,, öov 6ito 72^ »-»» 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Veitler. 
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M l  i  t  K  u  i  g  H  e  L e i t u n g .  
dlo. yz. Mondtag, den 17. November 1841. 

St. Petersburg, den 7ten November. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai

sers vom i7ten Oktober sind Allergnädigst zu Rittern 
des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse ernannt wor
den, die wirkl. Staatsräthe, der Vicedirckkor dcr be
s o n d e r e n  K a n z e l l e y  f ü r  d a s  K r e d i t w e s e n  L a m a n s k i j  
und der Präsident des Tschernigowschen Kameralhofes 
N a u m 0 w. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i Z t e n  S e p t e m b e r  
die Verordnung des Kriegsrathes Allerhöchst zu bestä
tigen geruht, daß bey allen Transporten von Pulver 
auf Krön- oder gemietheten Fuhren überhaupt, ausser 
den im 2ten Buche des 4ten Theils vom Kodex der 
Militärverordnungen angegebenen Vorsichtsmaßregeln, 
als Regel beobachtet werden soll, daß auf der ersten 
Fuhre des Pulvertransports auf einem Stocke eine 
Fahne von rother Farbe, wie bey den Feuerschaden-
kommando's, ausgestellt werde, damit alle nicht zum 
Pulvertransport gehörige und demselben begegnende Fuh
ren ttnk Equipagen s ich entfernen «ud möglichst zur 
Seite ausweichen sollen. Diese Vorschriften sollen sich 
auf Pulvertransporte beziehen, die abgesondert von 
Truppen gehen. 

S .  M .  d c r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, daß den auf unbestimmten Urlaub entlassenen 
Militärs niederen Grades gestattet seyn solle, gleich 
den verabschiedeten Militärs nieder»! Grades/ in Städ
ten Häuser zu besitzen. 

P r i v i l e g i e n  ( i 6 r e n  O k t o b e r ) .  D e m  g r o ß b r i t a n i -
schcn Unterthan Joseph Walton ein zehnjähriges Pri
vilegium für eine von ihm erfundene neue Methode dcr 
Bearbeitung von"mehlhalngen Substanzen zur Gewin
nung von Stärke und anderen Erzeugnissen vermittelst 
Laugenauflösung. Dem sranzesischen Unterthan Benja
min Cassan ein sechsjähriges Privilegium sür eine 
von ihm erfundene Art der Anfertigung von Fußbeklei-
dung mit wasserdichten Sohlen, die ohne Narh durch 
Schrauben befestigt werden. Dem französischen Unter
than Casepere ein sechsjähriges Privilegium für Ein
führung einer von Carville erfundenen Maschine zur 
Verfertigung von Ziegelsteinen, sowohl gewöhnlicher, 
als auch aus Torf und Steinkohlen von Dachpfannen 
und platte Ziegel. St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Don den verhafteten schismatisch«» Armeniern sind 

sieben erilirt. Die Verhaftung dieser Leute soll auf 
folgende Weise geschehen seyn: Während der Sultan vor 
seinem Pallast eine Gondel besteigen wollte, kam ihm 
das ungeziemende Gebrüll und Geschrey einer Men
schenmasse entgegen. Oer Sultan, nicht wissend, was 
diese Demonstration zu bedeuten habe, ging in seinen 
Pallast zurück, worauf Riza Pascha erschien und diese 
ungestüme Menge fragte, was sie begehre? Auf ihre 
Antwort, daß sie gekommen wären, den Sultan um 
Gerechtigkeit zu bitten, wurden sie eingeladen, sich nach 
dem Pallaste zu verfügen; aber die hier aufgestellten 
Truppen nahmen sie in Empfang und brachten sie ins 
Gefängniß. 

S p a n i e n .  
Der IVlkSLZgec enthält Folgendes: -Zurbano hat in 

Bilbao einen Priester erschießen und den Herzog von 
Castro Toreno verhaften lassen. Ein Manifest des Re
genten vom gten d. M. tadelt in energischen Ausdrücken 
die Barcelonaer Ereignisse und kündigt eine schnelle 
und strenge Bestrafung ihrer Urheber an. Oie franzö
sischen Linienschiffe , Canti Petri« und , Ville de Mar-
seille« sind am i2ten vor Barcelona angekommen. Man 
erwartete den Regenten am i6ten mit >5 Bataillonen 
und Kavallerie. General van Halen befand sich am 
ntcn Morgens noch ausserhalb der Stadt. 

M a d r i d ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Dcr Befehl sür die Auflösung der Junta von Va

lencia traf am 2ten d. M. in dieser Stadt ein. Troy 
einer lebhaften Opposition von Seiten des Volks ver
sammelte sich die N,ationalgarde am Zten in aller Eile, 
und es wurde die Demolirung dcr Citadelle fortgesetzt; 
mehrere Petitionen wurden an den Stadtrath gerichtet, 
unter anderen eine Petition dafür, daß man den Gou
verneur von Morel!«/ genannt Don Pedro der Grau
same, erschieße. Dieser wurde wirklich am 4ten er

schossen. Auch alle übrigen Forderungen wurden er

füllt. Oie Bevölkerung von Arkos, bey Kadir, hat 
sich aus Anlaß einer Vertheilung von Grundstücken auf
gelehnt und sich in der Stadt verbarrikadirt. Es wur
den einige Regimenter von Leres und Kadix abgeschickt, 
und man zweifelte nicht daran/ daß die Ordnung bald 

wieder hergestellt seyn wird. — Es ist heute wenig
stens doch eine gute Nachricht hier eingetroffen. Die 
von dem Kriegsgeru'ne gegen den Lieutenant Boria 
ausgesprochene Todesstrafe ist umgewandelt worden, und 
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eS soll von nun an kein Blut mehr vergossen werben. — 
Einige Personen glauben, daß der Regent nicht vor 
dem iSten d. M. hier zurück seyn wird. Ist allge
mein akkreditirten Gerüchten Glauben zu schenken, so 
würde die Zusammerkberufung der Kortes auf den »Sten 
des nächsten Monates festgesetzt werden. — Oie kleine 
Promenade auf dcm Prado, bekannt unter dem Namen 
Pariser Promenade, ist verschwunden; sie wurde aus 
revolutionärem Haß gegen die Aristokratie zerstört/ die 
dort ihxe Spaziergänge zu machen pflegte, oder viel
leicht auch aus Haß gegen den Namen, den sie trug. 

M a d r i d ,  d e n  i  o t e n  N o v e m b e r .  
Morgen wird der Oberstlieutenant des Regiments der 

Prinzessin, Don Oamascio Fulgosio, erschossen. — 
Die Provinzialdepnration von Kadix hat eine vom ?tcn 
datirte Petition an den Regenten gerichtet, auf daß 
dieser von der englischen Regierung die Ausweisung 
des Generals Narvaez, des Barons del Solar und 
mehrerer anderer Anhänger Christinens aus Gibraltar, 
wohin sich dieselben geflüchtet haben, fordere. — In 
der Provinz Valencia soll es noch nicht ganz ruhig seyn. 

B a y o n n e ,  d e n  i  4 t e n  N o v e m b e r .  
Briese auS Saragossa vom 9ten d. M. melden die 

Ankunft des Regenten in dieser Stadt, die ihn mit 
dem größten Enthusiasmus begrüßte. — Oer Infant 
Don Francisko de Paula befindet sich noch immcr zu 
Durgos, wo er seine Gemahlin erwartet, um dann erst 
seine Reise fortzusetzen. Man hält es nun für wahr
scheinlich, daß er bald nach Madrid kommen werde/ da 
er sich offen für den Regenten ausgesprochen. 

P a r i s ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Die presse widerspricht der Nachricht, daß die eng 

künftigen kirchlichen Verhältnisse mit Holland ist gluck
lich beendet. 

Für die Großherzogin von Mecklenburg - Strelitz und 
deren Prinzessin Tochter, so wie sür den Prinzen Luit
pold von Bayer», welche aus dem Norden erwartet 
werden, sind Wohnungen in Bereitschaft gesetzt. Die 
Gemahlin des Fürsten Paskewitsch wird aus Neapel, 
wohin sie per Oampfboot von Genua aus gegangen, 
auf wenige Wochen hier erwartet; schon zum Schluß 
dieses Jahres gedenkt sie in Warschau zurück zu seyn. 

Am 26sten d. M. hatte der königl. portugiesische 
ausserordentliche Gesandte, Ritter de Migueis, die Ehre, 
bey Sr. Heiligkeit dcm Papst durch den Diskonde de 
Carreira in einer seyerlichen Audienz eingeführt zu wer
den, um sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen. 
Zugleich verabschiedete sich der Viskonde de Carreira, 
um auf seinen Posten nach Paris zurückzukehren. Man 
sagt, Möns. Capaccini sey vermutlich in diesem Au
genblick vom Haag aus schon auf dem Wege nach Lis
sabon, wohin er mit einer ausserordentlichen Mission 
des päpstlichen Stuhles beauftragt ist. 

M ü n c h e n ,  d e n  i 4 t e n  N o v e m b e r .  
Der höchst beklagenswerthe Fall, der wohl feit Wo

chen als unabwendbar vorhergesehen ward, dem wün-
fchenden Herzen aber doch noch fern erschien, ist nun
mehr eingetreten. Gestern Abend 8 Minuten nach 
10 Uhr entschlummerte zu einem bessern Leben I. M. 
die verwtllrvvt« Avttrgin Karolin« Fricdltikc 
geborne Prinzessin von Baden, geboren den i3ten Iuly 
1776, vermählt den yten März 1797, Wittwe seit 
dem iSten Oktober 1825. II. MM. der König und 
die Königin, und das gesammte Königliche Haus, so 

2^e presse ° ^ ̂  ^ von Preussett und dessen durch 
tische Bank sich wegen einer Un er, 5 9 . lauchtigste Gemahlin, über welche gerade an ihrem Ge
Kredits an die Bank Pulwer, erster burtstag die Vorsehung die schwere Prüfung verhängte, 

Gestern Vormittag war^ ^H H eT» sink in kn? ersrfiükkt'rttkste NN Ks»- /rNl» 
Sekretär der englischen Botschaft, vom Könige in St. 
Kloud empfangen und überreichte Er. Majestät die Ab-
derufungsschreiben des Grafen Granville. — Gestern 
Abend traf der neu ernannte Votschaftee Großbrita-
mens, Lord Cowley, in Paris ein. 

P a r i s ,  d e n  1  3 t e n  N o v e m b e r .  
Man versichert, daß in Folge von Explikationen, wel 

sind in die erschütterndste Trauer versetzt, an der alle 
Bewohner unserer Stadt theilnehmen. 

M ü n c h e n ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
Oie entseelte Hülle I. M. der Königin Karoline wird 

nach der heute stattfindenden Obduktion und Einbalsa-
mirung morgen auf dcm Paradcbette ausgestellt. Das 
blasse freundliche Antlitz der Entschlummerten (von wel

che verschiedene Mitglieder des diplomatischen Korps chem Hosmaler Stieler >0 eben eine trefflich aekunaene 
verlangt hatten, denjenigen Regimentern, welche auf Zeichnung gefertigt) zeugt v»n keinem schweren Kampf 
dem Marsche nach der Nordgranze begriffen waren, Ge, und sanft scheint der Engel des Todes sie berührt . 
genbefehle zugesandt worden seyen, und daß die be- haben. Ein schöner Trost ist der edlen Türkin ./r! 
reits in der Umgegend von Valenciennes eingetroffenen geworden, daß in der Stunde des Scheidens ib.-
Regimenter in ihre rcspcktiven Garnisonen zurückkehren ben um sie versammelt waren. II. MM. Köni^Vk 
würden. Man will auch wissen, daß die beabsichtigte wig und Königin Therese, II. MM. der 
Reise des Herzogs von Orleans nach der Nordgränze die Königin von Preusscn, II. KK HH ff"" 
oufgeschoben worden sey. prinz und Prinz Karl, die Herzogin'von Leuchtend 

^ Oktober. und Herzogin Mar, die Erbgroßherzagin Mathilde von 
Msns. Capacctm's Missisn Haag in Betreff der Hessen» die Prinzessin Adelgunde und der EtbgroGer, 



zog v»n Hessen knieten weinend um das 6dgcr der 
Sterbenden, und unter diesen höchsten Personen die 
Frauen und Diener der Königin, selbst den untersten 
Hausbedienren war der Eintritt gestattet, ein erschüt
ternder, aber auch rührender und erhebender Moment. 
II. MM. der König und die Königin von Preussen 
haben gestern das Patais des Herzogs Max bezogen. 
Das Programm zur Bcgrabnißfeycr, die Freytag Nach
mittag stattfinden dürste, ist noch nicht erschienen. Die
sen Mittag (von 12/bis i Uhr) hat das Gelaute be
gonnen, das sechs^Wochen hindurch sortgesetzt wird. 
Das Hoftheater bleibt 14 Tage geschlossen. 

A u g s b u r g ,  d e n  1  S t e n .  N o v e m b e r .  
Gestern Abend gegen 5 Uhr traf unter dem Namen 

eines Grasen von Teck S. M. der König von Wür
temberg hier ein, dcm Vernehmen nach um S. M. 
dem König von Preussen und S. M. dcm König von 
Bayern einen kurzen Besuch in München abzustatten. 
Da aber mittlerweile die Kunde von dem in dem ho
hen Königshaus eingetretenen tiefschmerzlichen Trauer
falle hier eingetroffen war, sah sich Se. Majestät be
wogen, die Nacht hier (in dem Gasthof zu den drey 
Mohren) zu verweilen, wo, wie wir hören, heute früh 
auch S. M. der König von Preusscn erwartet wird, 
um S. M. den König von Würtemberg hier zu sehen. 

Augsburg,  den >6tcn November.  
S. M. der König von Preusscn traf, von kleinem 

Gcsotsc dcglcitce,  gestern Vormittag gegen halb !  l Uhr 
hier ein und stieg im Gasthof zu den drey Mohren ab, 
wo S. M. der König von Würtemberg ihn erwartete. 
Auf der Mitte dcr Haupttreppe begrüßten sich beyde 
Monarchen auf das Herzlichste und zogen sich sodann 
zu ungestörter Besprechung in ihre Gemächer zurück, 
bis zur Tafel, die in den Appartements S. M. des 
Königs von Würtemberg. stattfand, und zu der die 
beyde Monarchen begleitenden Kavaliere beygezogen wur« 
den. Nach aufgehobener Tafel kehrte S. M. der Kö
nig von Preussen mit der gewöhnlichen um halb 4 Uhr 
stattfindenden Eisenbahnfahrt nach München zurück, wäh
rend S. M. dcr König von Würtemberg gegen 4 Uhr 
die Rückreise nach Stuttgart antrat. 

K o t h e n ,  d e n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Am yten d. M. traf hier die traurige Nachricht ein, 

daß der jüngere und noch einzige Bruder unseres Her
zogs, dcr Fürst Ludwig von Anhalt-Kothen-Pleß, am 
Sten d. M. mit Tode abgegangen sey. Es war dieser 
Fürst am löten August 178Z in Pleß geboren, und 
gelangte zum Besitze des, unter preussischer Hoheit be« 
findlichen, in Oberschlesien liegenden Fürstenthums Pleß, 
als unser Herzog im Jahre 18Z0 seinem älteren Bru
der Ferdinand im Herzogthume Köthen folgte. Ver
mählt war er nie. Das Fürstesthum Pleß gelangt 
vun zum zweylen Mate an unseren Herzog, welcher 

jetzt das einzige noch übrige Glied des kothenschen Für
stenhauses ist. Das Fürstenthum Pleß kam i?65 durch 
Schenkung an das köthensche Haus. Es bildete, ohne 
ein Bestandtheil Anhalts zu seyn, eine Sekundogenitur 
der kothenschen Linie, und wird, wenn die jetzigen Ver
hältnisse bleiben, mit dem Erlöschen des kothenschen 
Stammes an Schwesterkinder unseres Herzogs, an die 
Grasen Höchberg kommen. 

E m d e n ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Ein heckst trauriger Unglücksfall hat sich vor Kur

zem in unserer Nähe zugetragen. Von dcm auf der 
Ems liegenden Ems - Wachtschiffe begaben sich am Frey
tage, den sgsten Oktober Mittags, 4 Personen, dcr 
Kommandeur Wallenstein, ein Matrose NamenS Ro
mann, der Steueramtsgehülfe Müller und dcr Steucr-
aufscher Meyer, in einem Boote nach dem eine Stunde 
von hier entlegenen Dorfe Petkum, um 'dort einige 
Privatgeschäfte abzumachen. Als sie am Abend jenes 
Tages nach dem Wachtschiffe zurückkehrten, wehte ein 
heftiger Sturm aus Ost, wodurch ihr Boot schon bey 
dcr Abfahrt van den Wellen stark geschaukelt wurde. 
Als sie nicht zur bestimmten Zeit aus dem Wachtschiffe 
anlangten, mußte man befürchten, daß ihnen ein Un
glück widerfahren. Jene Befürchtung hat sich leider 
seitdem bestätigt, und cs ist keinem Zweifel unterwor
fen, daß alle obcnbcnannte Personen durch Umschlage» 
oder Sinken des Boots ihren Tod in den Wellen ge
funden haben. Die Leiche Müller's ist am »sten d. M. 
aus der Plate von Petkum gefunden worden. Dcr Mast 
und das große Scgel wurden gleichfalls an diesem Tage 
an einem in der Ems zwischen Borssum und Nesser-
land befindlichen alten Höfd gefunden und geborgen. 
Es befinden sich unter den Verunglückten zwey Fami
lienväter. 

L o n d o n ,  d e n  K t e n  N o v e m b e r .  
Gestern um 3 Uhr ist ein Theil des Thurmes im 

Tower, in welchem das Feuer ausgebrochen, unter furcht
barem Krachen eingestürzt. Zum Glück ist Niemand 
dabey verunglückt. 

L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  N o v e m b e r .  
Die Bulletins über das Befinden der regierenden 

Königin und des jungen Prinzen einerseits und über 
das der verwittweten Königin andererseits dauern fort. 
Das erste aus dem Buckingham-Pallast, van gestern 
Vormittag, lautet: -Oie Königin hat vollkommen gut 
geschlafen. Das Befinden Ihrer Majestät und des 
jungen Prinzen ist fortwährend höchst günstig.« DaS 
andere, aus Sudbury-Hall, wo die verwittwete Köni
gin residirt, von vorgestern, besagt: »Die Königin 
Wittwe hat in der verflossenen Nacht etwaK geschlafen 
und weniger gehustet; Ihre Majestät hat kein Fieber.« 
Nach dem Qlode wäre keine Hoffnung mehr für die 
Genesung der verwitweten Königin, und man hätte 



ihrem Hinscheiden taglich entgegen zu sehen, da die 
Lungenschwindsucht, an welcher sie leide, bereits die 
stärksten Fortschritte gemacht habe. Als der Königin 
Adelaide die Nachricht von der Geburt eines Thron
folgers und von dem Wohlbefinden der hohen Wöchne
rin und ihres Kindes gemeldet wurde, bezeigte Ihre 
Majestät, so schwach sie war, die lebhafteste Freude; 
sie befahl, daß man dem Boten, der ihr die Kunde 
überbracht hatte, sofort ein Geschenk von 100 Pfd. St. 
einhändigen solle, ließ sich dann im Bett aufrichten 
und schrieb ein paar glückwünschende Zeilen an den 
Prinzen Albrecht und an die Herzogin von Kent. Nach 
dcm Buckingham-Pallast strömt fortwährend die ganze 
vornehme Welt, um sich nach dem Befinden der Köni
gin und ihres Sohnes zu erkundigen. Oer kleine Prinz 
soll in jeder Hinsicht ein eben so stark und hübsch ge
bildetes Kind seyn, als Georg IV. es war, der schon 
in seinem dritten Jahre von den Bildhauern als Mo
dell früher Schönheit gewählt wurde. Der Thronfol
ger ist berechtigt, bereits als Knabe eine Hofhaltung 
zu führen, wie denn auch Georg IV. mir neun Jahren 
in Umgebung seines Hofstaats im Pallaste erschien. 

Für die brodlosen Arbeiter in Paisley hat dcr rus
sische Borschaster, Baron Brunnow, dem hiesigen Ko-
mite 5o Guineen übersandt. 

B o m b a y ,  d e n  1  s t e n  O k t o b e r .  
Im Birmanen-Reiche setzt Tharawaddie seine Rüstun

gen fort.  Sein Marsch gegen d i e  Küste an dcr S p i t z e  

einer Armee von 70,000 Mann auserlesener Truppen, 
die Befestigung von Ranguhn, die Errichtung von Bat» 
terien zu Martahun, Mulmein gegenüber, sind Maß
regeln, welche Argwohn erregen, und englischerseits hat 
man daher auch letzteren Platz, aus welchem kürzlich 
ein Regiment gezogen worden war, von Madras aus 
wieder verstärkt, und man wird von Kalkutta zwey 
Kriegsdampfböte mit schwerem Geschütz dahin absenden. 
In Ranguhn und in anderen Platzen ist das allgemein 
geglaubte Gerücht im Umlauf, daß die Bewegungen 
Tharawaddk's die Folge einer Aufmunterung des Kai
sers von China seyen. 

In Tibet ist ein Korps Sikhs unter Anführung von 
?orawar Singh eingedrungen und hat Alles vor sich 
Hergetrieben, was ihnen an tibetanischen Soldaten vor
kam. Der Erfolg, dcr diese Unternehmung begleitete,  

hat ihre Stärke nach Maßgabe ihrer Fortschritte ver
mehrt. Sie richteten ihren Lauf gegen Osten auf den 
Mansowoara-See zu, und man halt es für nicht un-
wahrscheinlich, daß sie gleich den Pindaries zu einem 
großen Heere anwachsen und Tibet bis zu den Grän-
zen China's plündern dürsten. (Pr. St. Zeit.) 

In Mitau angekommene Fremde. 

Den isten November. Hr. Pastor Runtzler aus Dur
ben, log. b. Zehr. -- Hr. Amtm. Reimers aus Neu-
Rahdcn, log. b. Gramkau. — Hr. Handelsmann Eduard 
v. Schickh aus Wien, log. b. Friedrichfen. 

Oen iZten November. Die Hrn. v. Guttzeit und v. 
Schröder aus Boyen, und Hr. Kronförster Petry auS 
Andumen, log. b. Zehr. — Hr. Disp. H. Müller aus 
Klein-Roop, log. b. Friedrichfen. 

Den 14ten November. Hr. Kornet Kade, vom Wolhi« 
nischen Uhl. Reg., und Hr. Kronförster Kade aus der 
Sauckenschen Forstey, Hr. Arrend. Wilde aus Dser-
wenhoff, die Hrn. Kaufl. Rauch und Baumann aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Saß aus Goldingen, 
und Hr. Major v. Dörper aus Bauske, log. b. Frie
drichfen. — Hr. Kand. Kulemann aus Strasden, Hr. 
Apoth. Bienert aus Groß-Essrrn, Hr. Gem. Ger. Schr. 
Ehrlich und Hr. Partikulier Pansch aus Brucken, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Kronförster Wewel v. Krüger 
aus Pcrkuhnen, Hr. Kronförster Meyer aus Erobii?/ 
Hr. Handl. Kommis Borsch und Hr. Seifensieder Perl 
aus Mcmel, log. b. Gramkau. 

K 0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  5 .  N o v e m b e r .  

Auf Amst. Z 6 T. N.D. — Konr I»., H? A M. 
Auf Amst. 65 T.N.D.— Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S. M. 
Auf Amst, 90 T.n.D. 1 96S C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x.! R. S.M. 
Auf Hamb.6ST.N.D. — Sch. Hb.Bko.x. l R.S. M. 
Auf Hamb.goT.n.D— Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon. 3g^ Pce.Sterl.?. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Mctalliques xLt. 
ö xLt. Metalllq. 1 steu. 2teSerie äito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 102 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ilc» Stieglitzische 6itc» . . — 
6er Lt. petersd. Hsnä. - Ttg. galten «Zaselbst 

am 24.  Oktober  
?oln. ?u Zoo (Zuläen 6g 15b?. 5. 

6ito clito „ 5 c > o  clito 73 ---

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 3g3. 



Lexläge  zur  Mitauisehen Tei lung Ko.  92 .  
' — 

M o n d t a g ,  d e n  1 7 .  N o v e m b e r  1 8 4 1 »  

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  N o v e m b e r .  
Mit Hinsicht auf die Titel des neugeborenen Prin-

zen wird von hiesigen Blättern bemerkt, daß die ge
wöhnliche Meinung/ als heiße jeder Prinz, so wie der
selbe muthmaßlicher Thronerbe sey, schon von selbst so
gleich Prinz von Wales, aus einem Irrthum beruhe; 
diese Ansicht, so wird bemerkt, rühre daher, daß ein 
solcher präsumtiver Thronfolger, nach einem seit lan
ger Zeit bestehenden Gebrauch, sehr bald nach seiner 
Geburt, oder respektive nachdem sein Vorgänger auf 
den Thron gelangt sey, den Titel Prinz von Wales 
erhalten habe; aber nur das Herzogthum Kornwall 
komme ihm durch die Geburt oder als Erbe zu; hierzu 
bedürfe es keines besonderen Patents, wohl aber zu 
dem Titel eines Prinzen von Wales und Grafen von 
Ehester, der ihm erst vetlichen werden müsse; be
vor also das übliche Kreirungspatent nicht erschienen, 
könne der älteste Sohn des Souveräns nicht anders 
als Herzog von Kornwal l  t i tu l i r t  werden. Eduard II.  
war der erste Prinz von Wales, wenigstens in dcm 
neueren Sinuc des Wortes, das heißt, cr war der 
Erste in dcr englischen Königsfamilie, dcr diesen Titel 
führte, und Georg IV. war der Letzte unter den er
lauchten Personen, denen derselbe verliehen wurde. Dcr 
älteste Sohn und muthmaßlichc Erbe dcs Souveräns 
ist, mit Hinsicht auf das Herzogthum Kornwall, nicht 
allen Minorennitätsverhältnissen unterworfen, wiewohl 
cr natürlich nach dcm Rath und unter der Leitung sei
ner Freunde handelt. Stirbt der älteste Sohn des 
Monarchen ohne Erben, so erbt der zweyte Sohn das 
Herzogthum; hinterläßt dcr älteste Sohn aber Nach
kommen, so fällt das Herzogthum an die Krone zurück, 
so daß ein Prinz, um gesetzmäßigen Anspruch auf die
sen Titel zu haben, der älteste Sohn oder doch der 
älteste noch lebende Sohn dcs Souveräns und zugleich 
muthmaßlicher Thronerbe seyn muß. So kann mögli
cher Weise jedweder Sohn des Monarchen Herzog von 
Kornwall werden, aber kein Enkel dcs Monarchen kann 
bey Lebzeiten desselben diesen Titel erben. Georg III. 
war zwar zehn Jahre lang Prinz von Wales, aber 
nicht Herzog von Kornwall, ausgenommen in der kur
zen Zeit, welche zwischen seiner Thronbesteigung im 
Oktober 1760 und der Geburt seines ältesten Sohnes 
am >2ten August 176? verfloß, denn Georg III. folgte 
nicht seinem Vater, sondern seinem Großvater. Oer 
erste Herzog von Kornwal l  war dcr Sohn Eduard's III. ,  
jener berühmte Prinz, »Britanicns Hoffnung, Frank
reichs Schrecken, — der Held von Kressy und von 

Poitier", der im Jahre 1ZZ7 diesen Titel erhielt. Da 
die ältesten Söhne der Könige von Schottland die Ti
tel Herzog von Rothsan, Graf von Karrick und Baron 
Renfrew führten, so werden auch diese Würden ge
wöhnlich dem Prinzen von Walxs beygelegt. Natür
lich ist er aber, wenngleich ihm der höchste Rang im 
Königreiche nach der Königin zukommt, ein Unterthan 
derselben, doch hat cr mancherlei) Privilegien. Ihm 
nach dcm Leben zu stehen, oder die Keuschheit seiner 
Gemahlin zu verletzen, ist eben solcher Hochverrath, 
wie es eine solche That gegen den König oder gegen 
die Königin ist. Der muthmaßliche Thronerbe sitzt bey 
allen Staatsceremonien zur Rechten dcs Monarchen. 
Als Eduard I. Wales sich unterwarf, versprach er der 
Bevölkerung dieses Landes, ihnen unter der Bedingung 
treuer Untertänigkeit einen Prinzen zu geben, dcr un
ter ihnen geboren wäre und keine andere Sprache spre
chen könne. Nachdem sie dieses Anerbieten sich hatte» 
gefallen lassen, verlieh cr das Fürstenthum Wales sei
nem zweyten Sohne Eduard, der damals noch Kind, 
in dem Fürstenthum geboren war und noch gar 
nicht sprechen konnte. Durch den Tod seines äl
teren Bruders Alfons wurde Eduard Thronerbe, und 
von der Zeit an ist jener Titel stets den ältesten Söh
nen der Könige von England verliehen worden. Die 
Grafschaft Ehester, welche ebenfalls dem muthmaßlichen 
Thronerben gewöhnlich verliehen wird, war einst ein 
Fürstenthum und durch eine Parlamentsakte im 21 sten 
Rcgierungsjahre Richard's II. zu diesem Titel erhoben 
worden, mit der Bestimmung, daß der älteste Sohn 
des Königs dasselbe erhalten solle. Aber unter der 
Regierung Heinrich's IV. wurden alle Akren jenes Par
laments aufgehoben, doch ist die Grafschaft seitdem ge
wöhnlich dcm Fürstenthum Wales beygefügt geblieben. 
Georg IV., am i2ten August 1762 geboren, wurde, 
als er fünf Tage alt war, nämlich am i7ten August 
desselben Jahres, zum Prinzen von Wales kreirt. Zu 
bemerken ist noch, daß Heinrich VIII. seinen Sohn, 
den Prinzen Eduard, nachmaligen Eduard VI., nicht 
z u m  P r i n z e n  v o n  W a l e s  k r e i r t e .  E i n e m  i m  J a h r e  i 8 o 5  
erlassenen Statut des Hosenband-Ordens zufolge ist 
jeder Prinz von dem Augenblick an, wo er zum Prin
zen von Wales kreirt worden, auch Ritter jenes Or
dens. Seit dcm Ursprung des Titels unter Eduard I., 
im Jahre iZo5, bis aus Georg IV. einschließlich hat 
es 20 Prinzen von Wales gegeben. Die obengenann« 
ten schottischen Titel des Prinzen von Wales wurden 
zuerst von Robert m., Könige von Schottland, im 



Jahre 1^99 seinem ältesten Sohne verliehen und dar
auf jedes Mal den schottischen Thronerben sogleich nach 
ihrer Geburt zu Theil. Nachdem Jakob I. den engli
schen Thron bestiegen hatte, erhielt dcr Prinz von Wa
les in Großbritanien diese Titel. Einen irlandischen 
Titel führt der Prinz von Wales gar nicht. Alle jün
gere Zweige der Königlichen Familie sind irlandische 
Grafen, nur der muthmaßliche Thronerbe nicht. 

In der l'imss wird aus einem vom 22sten August 
aus Makao datirten Briefe, dessen Verfasser in der 
City als wohlunterrichtet zu gelten scheint, Folgendes 
als dcr Hauptinhalt der dem Sir Henry Pottinger er-
theilten Instruktionen angegeben: Er soll einen Frie
denstraktat abschließen, dessen Grundlage ist/ daß alle 
an der Ostküste von China belegenen Häfen allen eu
ropäischen Nationen ohne Unterschied geöffnet werden 
sollen, und daß denselben gestattet werde, sreyen Han
delsverkehr zu treiben gegen Erlegung einer mäßigen 
Abgabe bey Ankunft und Abgang dcr Schiffe; ferner 
die Abschaffung deS bisherigen Monopols der Hong-
Kaufleute; dann die Aufnahme eines permanenten bri
tischen Gesandten am Hofe zu Peking; endlich Ent
schädigung dcr britischen Kaufleute für ihre Verluste. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

In der Nähe Tönsbergs, im Kirchspiele Stokke, er
eignere sich am 28sten September Nachmittags 4 Uhr 
ein im südlichen Norwegen seltenes Unglück/ nämlich 
ein Erdfall, durch welchen etwa 60 Morgen mit Ge
treide und Kartoffeln bedeckten Landes nebst zwey Wohn-
und mehreren Aussengebäuden in eine Tiefe von 3o 
bis 40 Fuß, in einen unten fließenden Bach hinabge
stürzt wurden. Hausgeräth/ eingesammelte Feldfrüchte 
und zwey Kühe waren in einem Augenblick verschwun
den, und der plötzlich schwellende Vach riß eine Mühle 
mit sich fort, doch ohne daß ein Menschenleben einge
büßt wurde. Aus einem Schwefelartigen Gerüche will 
man auf ein Erdbeben als Ursache schließen. Indessen 
genügt wohl das allmählige Unterspülen dieses von an
haltendem Regen erweichten Erdfleckens zur Erklärung. 
Jetzt bezeichnet ein ungeheures Grab diese sonst wohl
angebaute Stelle. (Pr. St. Zeit.) 

* 

O s t b e v e r n .  N a t u r h i s t o r i k e r n  d ü r f t e  d i e  N a c h r i c h t  
nicht uninteressant seyn, daß bey dem Graben eines 
neuen Flußbettes der Bever unweit unseres Ortes der 
kolossale gehörnte Schädel eines vorsündfluthlichen Thie-
reS, 8 Fuß tief in der Erde, wohlerhalten gefunden 
wurde. 

5 / 
In Groß-Kanisa (Ungarn) wurde am Zten Oktober 

eine Wirthin durch ihren böswilligen Mann ein Opfer 
deS Gifres, welches ihr derselbe in den Kaffee gemischt 
haben soll; während der gerichtlichen Sektion stürzte 
auch dcr Komitatsphysikus, Takacs, leblos nieder/ und 
ward, trotz aller schleunig angewandten ärztlichen Hülfe, 
ein zweytes Opfer dieses Giftmischers. 

(Verl. Spcn. Zeit.) 

A n  d e n  K r e i s  m a r  s c h a l l  v o n  M i r b a c h .  

Ich sage Dir, mein alter Freund/ für Dein treff
liches Werk, Namens meiner und an werthvollen litera
rischen Produktionen so armen Kurlands/ meinen auf« 
richtigen Dank. Es war eine glückliche Idee, ein an
sprechendes und treues Panorama dcs Staats- und 
Privatlebens/ dcr Politik und Kriegführung, des Luxus, 
dcr sittlichen und wissenschaftlichen Zustände dcr römi
schen Republik in dcr Uebermuthsperiode ihrer Welt
herrschaft zu zeichnen und uns darin die hervorragend, 
sten Persönlichkeiten jener denkwürdigen Zeit in tref
fender Charakteristik vorzuführen, mit vergleichenden 
und erklärenden Rückblicken auf die römische Vorzeit, 
mit eingelegten Stadt- und Landschaftsgcmälden. Es 
gehört ein Bewußtseyn von Kraft zur Ausführung einer 
solchen Idee, und Du hast die Oeinige nicht über» 
schätzt, vielmehr einen entschiedenen Beruf zu Schilde
rungen dieser Art bekundet. Ich muß dabey als Deine 
wohlerworbenen Verdienste hervorheben: 1) Das ge
lehrte Studium, welches weitzerstreute klassische Fund
gruben auszubeuten wußte, um so edles Metall ans 
Licht zu fördern. 2) Das Talent, so mannichfaltiges 
und reichhaltiges Material zum Zwecke Deiner Darstel
lung zu benutzen und unter einen Gesichtspunkt zu ord
nen. 3) Die nette und zierliche Einfassung/ in wel
cher Du es dcm Leser zur Anschauung zu bringen ge
wußt hast. Ein gedrängter, dabey aber natürlicher 
und geschmackvoller Styl ist etwas Seltenes. Du hast 
es in dieser Hinsicht vielen andern Büchern ähnlicher 
Tendenz, die mit einer drohenden Fülle gelehrter An» 
Merklingen, Erlauterungen, Einschaltungen und Citate 
den Leser verdrießen und erdrücken, weit zuvorgethan. 

Wenn aber der Büffonsche Gedanke: 1s c'ezt 
wahr ist, so hast Du schon wegen No. Z 

die vollgültigsten Ansprüche auf Freundschaft und An
erkennung, deren Bekenntniß Dir hiermit wiederholent-
lich zollt Dein 

Dir schon seit 46 langen Jahren ergebener 
W .  R ü d i g e r .  

Mitau, den Lösten August 1841. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. Z97. 



M  i  t  «  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  , r  g .  
l̂ o. 94. Mondtag, den 24. November 1841. 

M i  t a u ,  d e n  2 3 s t e n  N o v e m b e r .  
Ein dirigirender Senat hat mittelst on Eine kurl. Gouv. 

Regierung erlassenen Ukases den Mitauschen Kreisrevisor, 
Titular7ath Ratsch, zum kurl. Gouvernementsrevisor, 
u n d  d e n  F o r s t r e v i s o r ,  K o l l e g i e n r e g i s t r a t o r  B r a n d t ,  
zum Mitauschen Kreisrevifor ernannt. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Hcrrn Oberdirigirenden der Wegekommunikatio-
nen und öffentlichen Bauten, Generaladjutanten 

Grafen Toll. 
Graf Karl Fedorowitsch! Da Ich aus Ihrem Be

richt ersehe, daß an der neuen Mündung dcs Ladoga-
kanalS zwey granitene Schleusen vollendet und für die 
Schifffahrt eröffnet worden, so ist es Mir angenehm, 
Ihnen für dieses wichtige Werk für den Handel und 
die Versorgung St. Petersburgs, welches mit der mög
lichsten Sorgfalt und mit bedeutender Ersparniß der 
Kosten vollendet worden, Meinen Dank zu bezeigen. 
Zugleich hiermit habe Ich auch alle Belohnungen be
stätigt, welche Sie für die Erbauer dieser Schleusen 
erbeten haben. 

Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. 
D a s  O r i g i n a l  i s t  v o n  S  r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e «  

stat Höchsteigenhandig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  

Zarßkoje-Sselo/ den sten November 1841. 
* . * ' 

S .  M .  d e r Kaiser haben Allergnädigst zu befehlen 
geruht, den Obersten Gustav Charles du Plat, als 
Konsul I. M. der Königin von Großbritanien und Ir
land im Königreiche Polen anzuerkennen. 

Dem Prediger der Nerstschen Gemeinde in Kurland, 
Wagner, ist Allergnädigst der St. Stanislaus-
Orden 3ter Klasse verliehen worden. 

* . * 

Am i2ten Oktober d. I. wurde die Kirche im Ge
bäude des ersten St. Petersburgischen Gymnasiums ein
geweiht. Diese Anstalt ist aus der ehemaligen adeli-
chen Pension bey der St. Petersburgischen Universität 
gebildet worden, ist jetzt die Gymnasialpension, und 
ausschließlich für Söhne erblicher Adelichen bestimmt. 
Bey der beschränkten Anzahl von Zöglingen, die in 
Folge des Lokals, nur aus 160 Individuen bestehen 
kann, bildet das erste Gymnasium gleichsam nur eine 

Familie, unter der sorgsamen Aufsicht der Gymnasial
behörde. Bey den verschiedenen Veränderungen und 
Neubauten, die man im Gebäude vornahm, beschloß 
man auch die Einrichtung einer Hauskirche, als eines 
wesentlichen Erfordernisses dieser Anstalt. Alle diese 
Beschlüsse, welche einem besondern temporären Kvuute 
übertragen worden, sind nun in Ausführung gebracht, 
und das Gymnasium hat nun, Dank sey es der wei
sen Leitung und dcr rastloson Sorge des Herrn Mini
sters der Volksaufklarung, ein bequemes Lokal, und 
ein eigenes Gotteshaus. Bey dieser Gelegenheit hat 
sich der hiesige Kaufmann dritter Gilde, Waßilij Kuni-
zyn, durch seinen lobenswerthen Eifer ausgezeichnet, 
denn cr hat alle Unkosten für die Einrichtung und Ver« 
schönerung dcs Gotteshauses übernommen, und gegen 
Sooo R. S. darauf verwandt. — Am !2ten Oktober 
versammelten sich, gegen 10 Uhr Vormittags, alle Schü
ler, Lehrer und Beamte dcr Anstalt in der neu einzu
weihenden Kirche; es erschienen hierauf der Herr Ku
rator deS St. Petersburgischen Lehrbezirks, der Herr 
Direktor des Departements der Vvlksaufklärung, die 
Direktoren dcr übrigen hiesigen Gymnasien, die Mit
glieder der Universität und viele Vellern der Zöglinge 
des ersten Gymnasiums. Der hochwürdige Erzbischof 
von Räsan und Saraißk, Gabriel, Mitglied des heil. 
Synods, vollzog die heil. Handlung der Einweihung 
und die Liturgie. Darauf hielt der Religionslehrec 
dcs ersten Gymnasiums und Pfarrer an der dortigen 
Kirche, Baccalaureus der hiesigen geistlichen Akademie, 
Magister der Theologie Alexander Orlow, eine treffliche 
Rede.über die Wichtigkeit christlicher Gotteshäuser, und 
schloß selbige mir einer Ermahnung an die Zöglinge 
des Gymnasiums. — Nach beendigter kirchlicher Feyec 
wurden der hochwürdige Erzbischof nebst der Geistlich
keit und alle eingeladenen Gäste in einem der Säle 
des Gynasiums mit einem Frühstück bewirthet, bey wel
c h e m  d i e  T o a s t e  a u f  d a s  W o h l  S .  M .  d e s  K a i s e r s  
und des gesammten Kaiserhauses ausgebracht wur
den. Hierauf brachte dcr Herr Kurator des Lehrbezirks 
die Toaste auf das Wohl des heil. Synods, des Me
tropoliten Seraphim, des Erzbischofs Gabriel und des 
Herrn Ministers der Volksaufklarung aus. Zum Schlüsse 
brachte der Direktor des ersten Gymnasiums, als Zoll 
gerechter Dankbarkeit, den Toast auf das Wohl deS 
Kaufmanns Kunijyn aus, der sich ebenfal ls unter der 



Zahl der Gäste befand, die an dieser für das erste 
Gymnasium unvergeßlichen Feycr Theil nahmen. 

St. Petersburg, den , 6ten November. 
In Folge dcs Ablebens I. M. der verwiltweten Kö

nigin von Bayern, Friederike Wilhelmine Karoline wird 
am Allerhöchsten Hofe eine Trauer von 24 Tagen, vom 
Z2ten November an gerechnet, angelegt. 

Der auf seine Bitte von dem Amte als Direktor der 
Kanzelley des Ministers der Volksausklärung entlassene 
und jetzt bey demselben als Beamter für besondere Auf
träge stehende Staatsrath Komowskoi wird Allergnä
digst wieder zum Direktor der besagten Kanzelley, mit 
denselben Emolumenten, die er vor seiner Entlassung 
erhielt, ernannt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomite's, in Folge dcr Vorstellung des Ministers 
der Volksautklärung, am ?ten Oktober die Entlassung 
deS Rektors der Dorpatfchen Universität, Kollegien
raths Ulmann, gemäß seiner Bitte, Krankheit halber, 
von diesem Amte Allerhöchst genehmigt. 

J a h r m ä r k t e .  I n  N i k o l a j e w  ( G o u v e r n e m e n t  S s a -
ratow) sind zwey siebentägige Märkte im Jahre errich
tet worden: der erste in der ersten Woche der großen 
Fasten, der andere am Tage dcr Himmelfahrt. 

(St. Petersb. Zeit.) 
S e r v i e n. 

Die Agramer Zeitung berichtet unterm 8ten No
vember aus Semlin: »Am 6ten November sind unweit 
Belgrad zwey serbische gemeine Soldaten militärisch er
schossen worden, drcy haben Spießruthen gelaufen und 
mehrere wurden mit Stockstreichen bestraft, die in die 
diesjährigen Unruhen verwickelt waren. Heute sollte 
eben an zwey Individuen, welche in denselben Unru
hen Rädelsführer waren, die Erekution vollzogen wer
den, nämlich an Nikolas Kiromana von Belgrad und 
Blagoje Mihailovics von Kuk, welche erschossen und 
auf daS Rad gelegt werden sollten, die aber Fürst Mi
chael mit zwanzigjähriger Schanzarbeir begnadigt hat. 
Ausser diesen sind noch 3o andere Mitverfchuldetete, 
theils auf Schanzarbeit auf mehrere Jahre in schweren 
und leichten Eisen, theils auch zu mehrjährigem Arre-
sie kondcmnirt worden; unter den Letzteren ist auch 
der Gajo Wukomanowich, Bruder der Fürstin Ljubicza, 
auf Jahre in leichten Eisen in Lozniza verurtheilt. 
Oer Fürst hat jedes AppellationSurtel bestätigt. Die 
Fürstin Ljubicza hat sich für diesen Augenblick nach 
Kragujewaz entfernt.« 

T ü r k e y. 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung berichtet: 

»Nach Berichten aus Konstantinopel vom loten No
vember, die so eben hier eintreffen, trug man sich dort 
mit dcm Gerüchte, daß die Truppen, welche bey der 

Hauptstadt zusammengezogen worden, zu einem Angriffe 
gegen Griechenland bestimmt seyen." 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i  o t e n  N o v e m b e r .  
Bereits vor mehreren Tagen ist das für Rechnung 

dcs ehemaligen Großwesirs Chosrew Pascha gemiethete 
Oampfboot des österreichischen Lloyd nach Rodosto ab
gegangen, um denselben nach der Hauptstadt zu füh
ren. Da jedoch das äusserst stürmische Meer seine Ein
schiffung unmöglich machte, so entschloß sich Chosrew 
Pascha, zu Lande hierher zu reisen. Er ist bereits ge
stern hier angelangt. 

Am gten d. M. ist das französische Oampfboot »Ve-
loce«, an dessen Bord sich Graf Pontois nach Frank
reich einschiffen will, im hiesigen Hafen angekommen. 

Oie letzten Berichte aus Smyrna vom 26stcn Ok
tober sprechen von ernsten Zwistigkeiten, welche zwischen 
den Drusen und den Maroniten ausgebrochen waren 
und bereits zu blutigen Gefechten Anlaß gegeben hat
ten. Der Fürst des Gebirges, Emir Befchir El Kas-
sim, hatte sich im Anfang des gedachten Monats nach 
Deir el Kamar begeben, um die Einreibung ^ Steuern 
zu überwachen; da seine Leute hierbey auf einigen Wi
derstand trafen, so beging er die Unvorsichtigkeit, die 
mächtigsten Drusenhauptlinge zu sich zu berufen, welche 
zwar erschienen, jedoch von einer bedeutenden Menge 
bewaffneter Mannschaft begleitet, so daß die christliche 
Bevölkerung dadurch in nicht geringen Allarm versetzt 
wurde. Es bedurfte nur eines geringen Anlasses — 
eines in der Nähe eines Brunnens zwischen Indivi
duen beyder Parteyen entstandenen Streites — um 
einen allgemeinen Kampf hervorzurufen. .Am i3ten kam 
es zu einem ordentlichen Treffen, welches von Mittag 
bis 2 Stunden nach Sonnen-Untergang dauerte, und 
wobey die Drusen, als die an Zahl überlegenen, die 
Oberhand behielten, jedoch diesen Vortheil theuer er
kauften, indem sie weit mehr an Todten und Verwun
deten verloren, als die Maroniten. Oer Emir Bescher, 
welcher in Folge dessen sich zu Deir el Kamar von den 
Drusen eingeschlossen findet, ließ die Emire und Schei
che der Maroniten, namentlich die zu seiner Familie 
gehörigen, zu Hülfe rufen, und es war wirklich seinen 
Anhängern gelungen, ein Lager von 6000 Mann un
ter den Befehlen der Emire Melham (Schwiegersohn 
des Fürsten), Abdallah (Bruder desselben), Salman und 
Haidar zu bilden, welches Babda, 3 Stunden von 
Beyrut, besetzt hielt, jedoch die Verbindung mit Deir 
el Kamar noch nicht hatte erzwingen können. Der 
Statthalter von Saida, Selim Pascha, sendete, sobald 
er Kenntniß von diesen Ereignissen erhielt, den Ejub 
Pascha nach Oeir el Kamar ab, um beyde Parteyen 
zu vermögen, die Waffen niederzulegen und die Aus
gleichung ihres Streites dcr Regierung zu überlassen. 
Der englische Oberst Rose, nunmehr Generalkonsul i» 



473 
Syrien, begab sich ebenfalls mit mehreren englischen 
Officiercn dahin. Das Resultat der Sendung Ejub 
Pascha's war ein Waffenstillstand von einigen Tagen, 
welchen die Maroniten benutzten, um ihr Lager bey 
Babda zu verstärken. Da die Drusen die umliegenden 
Dörfer in Brand steckten ussd verwüsteten, so machten 
die zu Babda versammelten Maroniten einen Ausfall 
gegen.das theils von Drusen, theils von schiSmatischen 
Griechen bewohnte Dorf Schnefat und schlugen dessen 
Bewohner auf das Haupt. Diesen Vortheil benutzend, 
rückte der Emir Abdallah, Bruder des Fürsten, mit 
Zooo Mann auserlesener Miliz nach Deir el Kamar 
vor, und man hofft, daß er bereits die Drusen ver
jagt, und dem Emir Beschir volle Freyheit verschafft 
haben werde, für die Beylegung der Streitigkeiten im 
Gebirge Sorge zu tragen. 

Alexandrien, den 2ös ten  Oktober. 
Der englische Konsul hat dem Pascha eine Note 

übergeben, worin auf bestimmte Erklärung gedrungen 
wurde, ob Mehemed Aly die Monopole aufheben und 
sich dem mit der Pforte abgeschlossenen Handelsvertrage 
fügen wolle oder nicht. Nach vielen Zvgerungen er
klärte Mehemed Aly, sobald er von seiner Reise in 
Ober-Aegypten, waS in zwey Monaten geschehen wer
de, zurückkehre/ hoffe er allen Wünschen entsprechen zu 
können. 

Als die Pforte an eine Expedition gegen Tunis dachte, 
fühlte sie das B<5dürfniß eines kräftiLen Beystandes 
und wendete ihre Augen wieder auf Aegypten. Dem
gemäß soll Tewfik Bey den Auftrag gehabt haben, bey 
Mehemed Aly anzufragen, ob die Pforte auf seine Un
terstützung rechnen könne, die er freylich nach dem Wort
laut des Traktats, sobald es verlangt wird, gewahre»; 
muß. Im Fall Mehemed Aly sich willfahrig bezeige, 
hatte Tewfik Bey, wie man sagt, den Auftrag, ihm 
anzukündigen, daß die Pforte die Verstärkung seines 
Heeres bis auf 36,ooo Mann gestatte. Ausserdem soll 
Said Pascha seinem Dater einen Firman überbracht 
haben, worin ihm die Erlaubniß ertheilt worden, Ae
gypten noch fünf Jahre auf die bisherige Weise, d. h. 
nach seinem Belieben, zu verwalten. Jedenfalls ist 
Tewfik Bey sehr zufrieden wieder abgereist. Der Pa
scha ließ ihm !S,ooo Talari als Ersatz seiner Reiseko
sten einhändigen, stellte das Dampfboot Nil zu seiner 
Verfügung und befahl, ihn bey der Einschiffung mit 
einer Kanonensalve zu begrüßen. 

Die Rüstungen werden ununterbrochen fortgesetzt, 
und die Truppen arbeiten noch immer an den Küsten
batterien. 

Madrid, den isten November. 
Die oberste Sicherheitsjunra von Barcelona hatte 

sich sreylich, dem Anscheine nach, aufgelöst, aber nur, 
um am 6ten November als  Demolit ionskommisston wie

der aufzutreten und durch neue Gelderprcssungen und 
Gewaltthaten den Befehlen des Regenten Hohn zu spre
chen. Man fuhr mit Schleifung der Ciradelle fort, so 
daß, wie der halb -officielle L8p«ctsäor von heute be
merkt, der Schutt dem General van Halen, der mit 
einer Armee in der Nähe stand, in die Augen fiel. 
Indessen scheint den Helden von Barcelona der Muth 
gesunken zu seyn, denn sie fertigten zwey Deputiere 
nach Saragossa an E/partero ab, um ihm die Schuld
losigkeit der Junta vorzustellen und um Nachsicht für 
das Uebermaß ihres Eifers zu bitten. Allein der Re
gent erkannte daraus, daß Furcht und Schwäche einge
treten waren, und entließ die Deputieren mit harten 
Worten. Am gten erklärte er sogar in einer an die 
Spanier gerichteten Proklamation, daß er seine Pflich
ten gegen die Nation und gegen die Gerechtigkeit ver« 
letzen würde, wenn er die in Barcelona begangenen 
Verletzungen der Gesetze unbestraft ließe und die vor
nehmsten Urheber und Vollstrecker derselben aufgemun
tert würden, neue Zügellosigkeiten zu begehen. Diese 
Proklamation hat das Mißfallen der Republikaner und 
der exaltirten Partey gleich sehr erregt, wenngleich jene 
es lauter als diese zu erkennen geben. — Noch am 
iiten verweilte Espartero in Saragossa. 

Madrid, den iHten November. 
Gestern Abend brach in dem Palais der Herzogin 

von Alba, in einem der prachtvollsten Gebäude der 
Hauptstadt, Feuer aus, dessen man erst nach 7 Stun
den Meister werden konnte. 

General Rieofort ist an der Stelle des Generals 
Ayerbe zum Generalkapitän von Aragonie'n, und Gene
ral Carratala zum Generalkapitän von Andalusien er
nannt worden. Graf Requena hat heute die Haupt
stadt verlassen, um sich in Andalusien nach Portoriko 
einzuschiffen, wo er seine sechsjährige Strafe erstehen 
wird. 

Madrid, den 1 Zten November. 
Ein hier aus Gibraltar vom gten d. M. einge

gangenes Schreiben meldet, daß der General Don Ra-
mon Maria Narvaez sich am Bord des englischen Dampf
bootes ,Orientale welches die für Indien bestimmte 
englische Korrespondenz nach Alexandrien überbringt, 
eingeschifft habe. Man glaubte, er wolle sich über 
Malta nach Frankreich begeben.. 

Barcelona, den »Zten November. 
Ein französisches Geschwader, aus den Linienschiffen 

»la Dille de Marseille« und »Genereux* und der Fre
gatte »Medea* bestehend, ist hier vor Anker gegangen. 
Ausserdem befinden sich hier von französischen Schiffen 
die beyden Briggs »Meleagre« und »Cerf' und die 
beyden Dampfboote »Tonnerre« und »Papin«. 

Der AissssZer meldet Folgendes aus Barcelona 
vom »6ten November; »Barcelona ist fortwahrend im 
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Belagerungszustände. Wer von der Nationalmiliz oder 
den übrigen Einwohnern bewaffnet ausgeht, wird ohne 
Weiteres erschossen. Es ist eine Militärkommission nie
dergesetzt, und die Entwaffnung des 2ten, 3ten und 
8ten Bataillons der Nationalgarde beschlossen worden. 
Fremde, die sich ferner in Barcelona aufhalten wollen, 
müssen sich mit Certifikaten ihrer Konsuln versehen. 
Die Nationalgarde hat sich in einer Adresse an den 
Regenten wegen Demolirung der Citadelle entschuldigt. 
Das Ayuntamiento von 1841 ist durch das vom Jahre 
1840 ersetzt worden. Oer Longtztucional enthalt in 
seiner heutigen Nummer eine Proklamation des Gene
rals van Halen.« 

Paris, den igten November. 
Der Pairshof hat sich gestern nach zweytagiger Be-

rathung für kompetent erklärt und, dem Requisuorium 
des Generalprokurators zufolge, sämmtliche Angeklagte, 
die Einen wegen der Mitschuld an dem Attentate, die 
Anderen der Theilnahme an einem Komplotte gegen 
die bestehende Regierung beschuldigt, vor Gericht ge
stellt. — Man wundert sich allgemein, daß Herr Du-
poty, der Redakteur des .lournal nun de
finitiv in den Proceß mit verwickelt worden ist, da 
das gegen ihn Vorgebrachte selbst dem Grafen Bastard 
nicht hinreichend schien, um eine bestimmte Anklage ge
gen ihn zu begründen. Die öffentlichen Debatten, wer
den wahrscheinlich am 6ten Oecember beginnen. 

Berlin, den 2?stcn November. 
Se. Majestät der König ist von der Reise nach Mün

chen heute auf Schloß Sanssouci wieder eingetroffen. 
Se. Majestät der König Wilhelm Friedrich, Graf 

von Nassau, ist aus den Niederlanden hier .einge
troffen. 

London, den 1 gten November. 

In Mitau angekommene Fremde. 
Den 1 gten November. Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, 

log. b. Maler Schmietendorff. — Hr> Schauspieler 
Stölzel aus Riga, log. b. Bezirksinsp. Beyse. — Hr. 
Kausm. Leontjew aus Riga, Hr. Stadtsekr. Gerhardt 
aus Grobin, Hr. Arrend. Schau aus Scssau, und Hr. 
Disp. Hoffmann aus Groß-Autz, log. b. Zehr. — Hr. 
Kreismarschall v. d. Ropp, nebst Familie, aus Bewern, 
Hr. Partikulier Hermann aus Kabillen, und Hr. Disp. 
Schauer auS Söhlingen, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Graf Knuth aus Ianischeck, und Hr. Kanzcllcybeamte 
Schwarz aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

Den 2vsten November. Hr. v. Sacken aus Kümmeln, 
log. b. Kaufm. Kahn. — Hr. Pastor v. Launitz aus 
Grobin, Hr. Kaufm. Busch aus Libau, und Hr. Kaufm. 
Lober aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kand. Hollm 
aus Dorpat, log. b. Kaufm. Günther. — Hr. Revisor 
SonNtag auS Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Kaufm. 
Kautsch aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

Den L i s t e n  November. Hr. Gem. Ger. Schr. Künsten 
auS Neuguth, log. b. Zehr. — Hr. Uhrm. David Au-
bert aus Genßve, Hr. Kaufm. Jakob Majer aus Frank« 
furt a. M., und Hr. Buchbinderm. Schilling aus Ber
lin, log. b. Friedrichsen. 

K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  1 2 .  N o v e m b e r .  

AufAmst. 36 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.?. 1 R.S.M.j 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 35-^ Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 39?^, ? Pee.Srerl.x. 1 R.S.M. 

Da di° Königin MN..i« «»» .»" ihn« W°«-nW- Aus P-ns 90 Tage - C-n,, x., «. S. M. 
. . .  ^ ^ " ^ vollkommen genesen ist, und auch der junge Prinz sich 

ganz wohl befindet, so ist gestern das letzte Bülletin 
auS dem Buckingham-Pallast ausgegeben worden. Die 
Bulletins aus Sudbury - Hall bleiben sich so ziemlich 
gleich; bald lauten sie etwas günstiger, bald wieder 
beunruhigender. Der Herzog von Sachsen «Meini,igen 
und die Herzogin Ida von Sachsen-Weimar, Geschwi
ster der verwittweten Königin, kamen vorgestern vom 
Kontinent in London an und begaben sich gestern nach 
Sudbury-Hall, wo sie Nachmittags eintrafen. 

Gestern ist der Bau des Themse-Tunnel vollendet 
worden, indem man mit dem Schild bis an das Ufer 
von Wapping vorrückte; es sind nun bloß noch die 
Eingänge für den allgemeinen Verkehr einzurichten. 

(Pr. St. Zeit.) 

bxO.Inskriptionen»nB.A. — R.— K.S.x. iooR.B.A. 
6 xLt. Mctalliques xLt. 
5 x<üt. Metalliq. isteu. 2 t e  Serie 6ito — 
S pO. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 102 
Livländische Pfandbriefe . . 100^ 

äito Stieglitzische Hio. . — 
Kurländische cUto kündbare — 

6iw äito auf Termin — 
Ehsiländische Pfandbriefe . . — 

Stieglitzische 6ito . . —^ 
äer Lt. ?etersli. -^tA. Aalten clasellist 

am 3i. Ol^toiiec 
?o?n. Zoo tZuldsri >^c> AKI. 8. 

äito clito ,» Soo 6ito — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

wo. 407. 



Vehlage zur Litauischen Tei lung ^lc>.  88« 

M o n d t a g ,  d e n  z .  N o v e m b e r  I 8 4 1 .  

Von der italienischen Gränze, 
vom iotcn Oktober. 

Nach Berichten aus Rom hat die päpstliche Regie
rung die auf das Gebiet des Kirchenstaats entflohenen 
Theilnehmer an dem Aufruhr zu Aquila an Neapel 
ausgeliefert, wozu sie, wie e5 scheint, hauptsächlich 
dadurch bestimmt wurde, daß auch im Römischen Ver
zweigungen der jenem Aufstand zu Grunde liegenden 
im Neapolitanischen weit verbreiteten Verschwörung ent
deckt worden seyn sollen. In Folge dieser Entdeckung 
haben auch im Kirchenstaat einige Verhaftungen statt
gefunden. 

Triest, den 2vsten Oktober. 
Ausser den zwey sardinischen Schiffen, welche in Ge

nua gemiethct wurden, um bey den Arbeiten zur Ber
gung des »Pollur« im Kanal von Piombino mitzuwir
ken, hat die Administrativ.^ neuerdings zu demselben 
Zwecke in Livorno zwey österreichische Schiffe und die 
englische Brigg »Aurora« gemiether; mir diesen und 
den bereits seit zwey Monaten in Porto Lungone lie
genden vier englischen Fahrzeugen glaubt man nun die 
Operationen mit Erfolg beginnen und ans Ziel bringen 
zu können. Im Kanal von Piombino scheint ein be
sonderer Unstern^über den Dampfböten zu walten; in 
der Nacht vom i4ten auf den iSten d. M. stießen der 
»Lombardo« und der -Carlo Magno« zusammen. Letz« 
terem brach das Bugspriet, das Gallion und der Be« 
sanmast, doch soll der an beyden Schiffen angerichtete 
Schaden im Ganzen nicht sehr bedeutend seyn. 

S t u t t g a r t, den 2 3sten Oktober. 
Nachdem Sc. Königl. Majestät unterm iSten v. M. 

die Stände des Königreichs auf den 23sten Oktober 
dieses Jahres zu einem ordentlichen Landtage einberufen, 
wurde dieser Landtag heute in der herkömmlichen Weise 
feyerlich eröffnet. Se. Königl. Majestät hielten an die 
versammelten Stände des Königreichs eine Rede, wel
che der Präsident, der ersten Kammer erwiederte, wo
mit der Eröffnungsakt des diesmaligen ordentlichen Land
tages geschlossen wurde. 

London, den 2Zsten Oktober. 
Lord Stuart de Rothesay ist in Begleitung seines 

Privatftkretärs John Hart und eines Theils seines 
Gefolges heute früh nach Rotterdam abgegangen, von 
wo derselbe bis Reval zu Lande reisen und sich dann 
in der ersten Woche des November dort auf dem ley« 
ten Dampfschiff, welches von da in diesem Jahre nach 
St. Petersburg fährt, nach seiner Bestimmung ein
schiffen wird. 

Die Verwüstungen, welche die neuliche Sturmflulh 
in London angeuchtet hat, sind ungeheuer. In Lam-
beth, Kommercial-road, Bclvedere-road, Vank-sideund 
allen anstoßenden Straßen, in Horseley-down, Bcr-
mondsey, Rorherhithe und Greenwich, in Blackwall, 
Limehouse, Ratkliff, Shadwell, Waoping, St> Katha-
rine, Thames-Street und in den niedrigen Theilen 
von Westminster waren nicht weniger als 10,000 Häu
ser unter Wasser. In der High-Street stand das Was
ser Iis ii Uhr Abends 6 Fuß hoch, und 3- bis 400 
Familien waren in diesem Quartier für den Augenblick 
ohne Obdach, da ihre Wohnungen nach dem Auspum
pen des Wassers so feucht und mit Schlamm angefüllt 
waren, daß es unmöglich war, sich darin aufzuhalten. 
Auch die Dörfer an, den Ufern der Themse in Esser 
haben stark gelitten, und in den'an der Südseite des 
Flusses belegenen Kornmagazinen ist viel -Getreide und 
Mehl verloren gegangen. 

Ein Verein von Arbeitern in Leeds, der sich Komile 
zur Zählung unbeschäftigter Arbeiter nennt und Nach
forschungen über deren Zustand in dieser Stadt ange
stellt, will die Ergebnisse derselben einer Versammlung 
der Einwohner vorlegen. Die sagt dar
über: »Wir wundern uys wirklich nicht, daß Männer, 
wie Sir R. Peel und der Herzog von Wellington, die 
Berichte der Herren Crawford, Cobden und Gib<on in 
Zweifel ziehen; denn wir sind überzeugt, daß Tausende 
in Leeds leben,, welche geneigt seyn werden, die fol
genden Angaben für unbegründet zu halten. Wird man 
es glauben wollen, daß es in dieser Stadt 747 Fami
lien giebt, welche 3960 Individuen zahlen und jede 
Woche mit nur 1 Sh. 4 Pce. auf den Kopf ihren Un
terhalt bestreiten? Daß es 214 Familien mit 1294 
Individuen giebt, welche nur 4^ Pce. für den Kopf 
in der Woche zu vermehren haben? Daß man 1946 
Familien' mit Z776 Individuen findet, welche zu ihrem 
Unterhalj gar keine Mittel besitzen? Und wird man es 
glauben, daß der durchschnittliche wöchentliche Unter
halt bey 4762 Familien oder 19/937 Individuen für 
den Kopf nur 11^ Pce. beträgt? Das sind Erstau« 
nen erregende Angaben, aber es sind Angaben, welche 
das Zählungskomitc sich verpflichtet fühlt, bekannt zu 
machen, nachdem es eine genaue Untersuchung ange
stellt und die oben genannte Anzahl von Familien be
sucht hat. Es ist sehr möglich, daß die Zähler in 
manchen Fällen einigermaßen haben irre geleitet wer
den können. Das werden sie, glaubeä wir, nicht ab
leugnen wollen; aber nach allen möglichen Zugestand



nissen (wir wollen 5c> Procent von jener Angabe ab
ziehen), welch ein furchtbar dunkles Bild bleibt immer 
noch zurück! Oer Winter kommt heran, und die dum
pfen, unfreundlichen Keller ohne Feuer, ohne Nahrung, 
ohne Möbel, in manchen Fallen selbst ohne Bett: ist 
das ein Ort, sind das Umstände, in welchen mensch
liche Wesen zu leben verurlheilt seyn sollten? Doch 
die Thatsache ist unleugbar, daß Viele in dieser Stadt 
in solchen Umstanden leben. Viele, welche gern ihre 
Verhältnisse durch ehrliche, unablässige Arbeit verbes
sern möchten, wenn sie es könnten." 

Das Meer hat während des letzten Sturmes über 
2 5 Fuß von der Küste von Dover weggespült und droht 
noch weiter zu dringen, wenn keine Vorkehrungen da
gegen getroffen werden. Oer Herzog von Wellington, 
als Lord-Oberaufseher der fünf Häfen, hat den ange
richteten Schaden selbst in Augenschein genommen. 

(Pr. St. Zeit.) 

Vermischte Nachrichten. 

Athen. Das von der griechischen Handelswclt in 
London gegebene Beyspiel hat, wie schon früher in Pa-
tras, so auch hier würdige Nachahmer gefunden; zur 
Errichtung eines dem Patriotismus des hochherzigen 
Alexander Maurokordatos gewidmeten Denkmals, wel
ches die Aufschrist führen soll: »Dem Alexandros Mau-
rokordatos von seinen dankbaren Mitbürgern«, ist eine 
Subskription eröffnet worden, bey welcher am Schlüsse 
des September schon 22,700 Drachmen gezeichnet wa
ren. Dem Kafsirergeschafte haben sich die Herren Ne-
gris und Agelastos unterzogen. 

* . * 

München (i6ten Oktober). Das kolossale Stand
bild Jean Paul's, bekanntlich die vereinigte Arbeit von 
Schwanthaler und Stiglmaier, daö-König Ludwig von 
Bayern dem edlen Dichter in seinem Wohnort Bay
reuth, wo er von 1804 bis 1826 gelebt, errichtet, 
ist seit einigen Togen, nach der Vollendung in Guß 
und (5iselirung, in der Königlichen Erzgießerey ausge
stellt und wird noch im Laufe dieses Monats nach dem 
Ort seiner Bestimmung abgehen, um daselbst aufgestellt 
und ain i4ten November, als dem Todestag des Ge-
fcyert.en, unter besonderer Festlichkeit enthüllt zu wer
den. Und so wird Bayreuth den Mann, der lange 
Jahre hindurch eine hohe Zierde der Stadt war) als 
solche in andrer Weise zu einem bleibenden und stets 
lebendigen Andenken zurückerhalten aus der Hand des 
Fürsten, der das Große, was die Zeit hervorgebracht, 
mit den Schristzügen der Kunst zu verewigen weiß. 
Auf die Werkstätte Stiglmaier's wirft es aber auch für 

ferne Zukunft gewiß ein glänzendes Licht, daß dann 
die Ehrenstatüen der größten Genieen der Gegenwart  

und unseres Volkes gegossen worden. So ist, um nur 
die Dichter zu nennen, Schiller von da ausgegangen; 
so wird, nach Jean Paul, Göthe, dessen kolossales 
Thonmodell unter Schwanthalers Händen rasch der Voll
endung entgegengeht, von derselben Stelle ausgehen. 
Und möge der Vierte in diesem hohen Bunde für den 
Ruhm und die geistige Erhebung deutscher Nationen 
ihnen folgen — Herder! — Von den vergoldeten Erz-
statüen, die den neuen Thronsaal schmücken werden, 
ist die achte, Kaiser Ludwig der Bayer im Krönungs-
ornat, vollendet und in der königlichen Erzgießerey auf
gestellt. — In der nächsten Woche wird die Glypto
thek den letzten Schmuck erhalten, der zur gänzlichen 
Vollendung des Gebäudes bisher noch übrig war: die 
sechs Marmorstatüen nämlich in den sechs Nischen an 
der Vorderseite. 

* . * 
Detmold. Die vom Oberstudienrath vr. Dilthey 

zu Darmstadt zuerst angeregte Idee, daß einzelne Stäm
me unseres gemeinsamen deutschen Vaterlandes einzelne 
Theile des Hermann-Standbildes für sich übernehmen, 
hat vielen Anklang gefunden und zum Theil sich schon 
verwirklicht. So haben die Rheinlande sich das Schwert, 
Wcstphalcn sich den Schild erkoren. Schwert und 
Schild.' Welch ein Symbol für die Tage der Gefahr! 
Rheinland und Wcstphalcn, eine mächtige Schutzwehr, 
ein kräftiges Bollwerk gegen den ersten Stoß von We
sten, wenn man es wagen sollte, den Rhein zu über
schreiten. Mögen bald andere Stamme sich andere 
Theile erwählen! Uns dünkt, daß das Hermanns-
Denkmal dadurch noch leuchtender und herrlicher als 
ein Symbol deutscher Eintracht hervortrete. 

(Pr. St. Zeil.) 
» * 

In Fryburg in der Schweiz ereignete sich, wie der 
Schweizerbote berichtet, am i6len Oktober wieder ein 
trauriges Beyspiel der Wirkung des Branntweins. Eine 
dem Trunk sehr ergebene Bürgersfrau kam an diesem 
Tage Abends ganz berauscht nach Hause; doch wußte 
sie noch so viel, daß sie ihren Säugling nicht gestillt 
hatte und nahm diesen an die Brust. Am andern Mor
gen saß sie noch so auf der Bank und als — der 
Mann hatte die ganze Scene verschlafen — auf das 
Gefchrey des älteren Zindes die Nachbarn herbeyeilten, 
fand man Mutter und Kind todt. Der Branntwein 
hatte erster- getödtct, und ihr auf den arm«, unschul
digen Säugling gesenktes Haupt diesen erstickt. 

(Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  j u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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Vehlage zur Mitot ischen Tei lung ^o.  94.  
ll —» 

M o n d t a g ,  d e n  2 4 .  N o v e m b e r  1 8 4 1 »  

P a r j . s ,  d e n  1 1  t e n  N o v e m b e r .  
In Bezug auf das Dekret Espactero's, welches der 

Kon,Hin Marie Christine ihre von den Kortes bewilligte 
Civilliste entzieht, bemerkt die ?resse, daß sich der Be
trag jener Geldbewilligung auf 750,000 Fr. belaufen 
hatte, daß aber die Königin Christine auch vor den: 
Dekrete des Regenten noch nicht die kleinste Zahlung 
von Spanien erhalten und auch schwerlich darauf ge
rechnet habe. Das Dekret werde ihr daher wenig Kum
mer machen. 

Paris, den isten November. 
Der Kassationshof hat gestern sein definitives Ur-

theil in Sachen Marie Capelle's gefällt. Das Kas
sationsgesuch derselben ward, nachdem alle Gründe ih
res Vertheidigers von dem Generaladvokaten widerlegt 
worden waren, verworfen und das Urtheil des Tribu« 
nalS von Tülle bestätigt. Somit ist die letzte Instanz 
in diesem Proccsse, der die Augen der Welt auf sich 
gezogen hat, erschöpft, und Marie Capelle betritt ih
ren ewigen Kerker. Die öffentliche Meinung, die ihr 
anfänglich günstig war, hat sich gänzlich zu ihrem Nach« 
theil geändert; aber für Jeden, der da weiß, ein wie 
schwankendes Ding es um die öffentliche Meinung ist, 
liegt in dem Umspringen derselben bey weitem noch 
nicht der vollgültige Beweis für ihre Schuld. Wer 
den Proeeß in allen seinen Theilen genau verfolgt hat, 
dem bleibt noch manches Räthsel ungelöst. — Aus 
Tülle schreibt man vom 8ten d. M.: »Im Laufe 
deS gestrigen Tages erfuhr man, daß dem Präfekten 
von Paris aus der Befehl zugegangen sey, Marie Ca-
pelle nach dem Centralgefängnisse von Montpellier brin» 
gen zu lassen. Die Abreise sollte heute früh um 8 Uhr 
stattfinden; da aber Madame Laffarge sehr unwohl ge
worden war, so ward dieselbe um einige Stunden ver
schoben. Um 3 Uhr Nachmittags fuhr eine mit drey 
Postpferden bespannte Kalesche bey dem Haupteingange 
des Gefängnisses vor, woselbst sich bald eine große 
Menschenmenge versammelte. Nach Verlauf einer hal
ben Stunde stieg Marie Capelle, schwarz gekleidet und 
in einen Mantel gehüllt, in den Wagen, begleitet von 
ihrer treuen Klementine und von zwey Gendarmen. 
In der versammelten Menge herrschte tiefes Schweigen, 
und der Wagen schlug den Weg nach Toulouse ein. 

Oer Freyherr Alexander von Humboldt hat vorge
stern Paris verlassen, um nach Berlin zurückzukehren. 

London, den !ot<n November. 
Sir  Stratford Canning hat  gestern seine Reife nach 

Konstantinopcl  angetreten.  

B a i r e u t h ,  d e n  1  5 k e n  N o v e m b e r .  
Unsere Stadt und Umgegend feycrte gestern einen 

frohen und erhebenden Tag in dem Feste der Enthül
lung vom Denkmale Jean Paul's. Gegen 11 Uhr 
bewegte sich der Festzug von dem Rathhause aus nach 
dem Regierungsgebäude, wo man den Kreispräsidenten 
als königlichen Kommissar abholte, und von da nach 
dem Gymnasiumsplatze unter Vorantritt des Landwehr
musikkorps. Ausserdem bildeten den Zug das Festko-
mit(>, die bey dem Denkmale werkthätigen Künstler und 
Handwerker, die eingeladenem Verwandten Jean Paul's, 
namentlich der Bruder des Verewigten, Gottlieb Rich
ter, nebst Sohn, Schwiegersohn und Enkel, sodann 
der Schwiegersohn Jean Paul's, vr. Ernst Förster aus 
München, mit den zwey erstgeborenen Enkeln des Dich
ters; hierauf der Kreispräsident von Stenglein zwischen 
beyden Bürgermeistern, die königlichen Civil' und Mi
litärbehörden, die Geistlichkeit, der Rektor, die Pro
fessoren und Lehrer der verschiedenen höheren Studien-
anstalten, die eingeladenen Fremden, der Magistrat, die 
Lehrer der deutschen Schulen und eine Abtheilung Land
wehr. Am Schluß einer musikalischen Introduktion 
auf dem Festplatz und unter dem Donner der Kanonen 
wurde die Starüe von den Enkeln Jean Paul's, die 
auf die Stufen des Postamentes gehoben worden wa
ren, enthüllt. Es war ein ergreifender Moment, der 
die Augen der Taufende umher, die den Platz und die 
Fenster der Häuser inne hatten, ja zum Theil auf den auf
gedeckten Dächern einen gefährlichen Platz genommen, 
mit Thränen füllte, und man wußte nicht, galten sie 
der rührenden Erscheinung der Kinder oder der Erschei
nung des Geseyerten, die Alle mit freudiger Zustim
mung begrüßten. In der That war der Eindruck über
raschend und schlug alle Vorurthelle, die sich dagegen 
Bahn gemacht, mit einem Male nieder. Man fand 
Gestalt und Physiognomie treu, die Auffassung edel, 
die Arbeit überraschend schön. Ein Festgesang gab der 
versammelten Menge Zeit, sich dem Anschauen und der 
angeregten Stimmung zu überlassen, worauf der könig
liche Kommissar in einer kurzen körnigen Rede die Wil
lensmeinung des Königs in Betreff der Errichtung des 
Denkmals kund that. Nach ihm wies der Oberbür
germeister von Hagen in einer ausführlichen Rede, nach
dem er den Werth des großen königlichen Geschenks 
für die Stadt dargethan, auf die umfassenden Verdien
ste Jean Paul's hin, unter denen er vornehmlich die 
als politischen Schriftstellers und seine Kraft der Hoff
nung und der Gewißheit des Sieges in der Zeit der 



Unterdrückung mit beredeten Worten hervorhob. Das 
Volkslied: »Heil' unserm König!' schloß sich daran 
und an dieses ein allgemeines Lebehoch dem Könige, 
der das Fest und das Denkmal gegeben. 

(Pr. St. Zeit.) 
Vermischte Nachrichten. 

London. Die Regierung ist, nach Angabe eines 
Toryblattes, Willens, eine ungeheure Summe auf Ver
stärkung der Festungswerke von Gibraltar zu verwenden. 

* » * 
Ein englisches Blatt macht darauf aufmerksam, daß 

Georg III. in Bezug auf die Dotation seines Sohnes, 
des Prinzen von WaleS, den Entschluß faßte, ihm 
So,000 Pfd. Sterl. aus der Civilliste zu verabreichen, 
um dem Staat keine neue Lasten aufzubürden, und 
daß er vom Parlamente bloß ein- für allemal 60,000 
Pfd. Sterl. für die Kosten der ersten Einrichtung des 
prinzlichen Haushaltes begehrte, welche auch bewilligt 
wurden. In der Regel wird dem Prinzen von Wales 
erst dann, wenn er dem Alter von 21 Iahren nahe 
ist, eine besondere Dotation bewilligt. 

* » * 

Ein Korrespondent der Allg. Zeitung macht der« 
selben folgende Mittheilung über des englischen Physi
kers Wheatston im Großen ausgeführte Voltasche Te
legraphen: »Herr Wheatston hatte die Güte, mir sei
nen eben fert ig gewordenen und wesentl ich v e r b e s s e r t e »  

Voltaschen Telegraphen in Thätigkeit zu setzen. Es 
bedurfte in der That des größten Aufwandes von Scharf
sinn und deS ganzen ausgezeichneten Erfindungsgeistes 
Whcatston's, um eine Vorrichtung zu Stande zu brin
gen, die Alles zu leisten scheint, was man nur immer 
von ihr verlangen kann, und in welcher Schwierigkei
ten beseitigt worden sind, die das Ausschey der Un-
übcrwindlichkeit hatten. Mit einigen winzigen Daniell-
schen Ketten werden auf beträchtliche Entfernung hin 
umständliche Berichte gesendet, und man braucht hier
zu nicht mehr Zeit als gerade nöthig ist, um die ab
gefertigten Depeschen abzulesen. Diese sind mit ande
ren Worten in eben demselben Augenblick an dem Ort 
ihrer Bestimmung angelangt, in dem sie abgeschickt 
worden. Es erscheinen nämlich da, wo die crthcilte 
Nachricht vernommen werden soll, auf einer vielfach 
durchschnittenen zifferblattartigen Scheibe schnell hinter 
einander und buchstabenweise die geeigneten Wörter oder 
festgesetzten Zeichen. So weit ich die Sache zu beur-
theilen vermag, gebührt dem Wheatstonschen Telegra
phen unter allen Vorrichtungen ähnlicher Art entschie
den der Vorzug, da sich derselbe am besten für An
wendung im Großen eignet. Auf der Eisenbahn, die 

von der City hinunterlauft nach Blackwall, wie auch 
noch aus einigen anderen, hat man von demselben be
reits Gebrauch gemacht, und da dessen Vortreff l ichkeit  

aus diesen Schienenwegen täglich sich erprobt, so un
terliegt es wohl keinem Zweifel, daß binnen kurzer Zeit 
England mit einem Netz Voltascher Telegraphen eben 
so überdeckt seyn wird, wie es bereits von Eisenbah
nen durchzogen ist. Bekanntlich durchlaust der elektri
sche Strom die Metalle mit einer Geschwindigkeit, von 

deren Größe selbst die kühnste Einbildungskraft sich 
keine Vorstellung zu machen im Stande ist — mit ei
ner Schnelligkeit nämlich, welche diejenige des Lichtes, 
das doch in einer Sekunde den ungeheuren Raum von 

80,000 Stunden durcheilt, noch um ein Namhaftes 
übertrifft. Dadurch nun, daß es dem Menschen gelun
gen ist, jene wunderbare Kraft in seinen Dienst zu zie
hen und dieselbe nach Belieben zu lenken, hat er et
was zu Stande gebracht, an dessen Möglichkeit auch 
nur entfernt zu glauben vor Kurzem noch als Vermes-
senheit  erschienen wäre. Menschen vermögen jetzt, ob

gleich durch die größten Räume getrennr, mit einander 
zu verkehren, gerade so, als ob sie sich unmittelbar 
gegenüberständen, als ob sie nur eine Spanne weit 
von einander getrennt seyn würden. Der Gebieter ei
nes Landes ertheilt am Regierungssitz seine Befehle, 
und im nächsten Augenblick schon ist sein Wille an den 
Granzen des Reichs bekannt und in Ausführung be
griffen. Kaufleute erhalten jetzt an diesem Ort eine 
wichtige Nachricht, und nach wenigen Minuten ist ihr 
Inhalt schon auf Hunderte von^Meilen hin bekannt, 
und was nur immer innerhalb eines zusammenhangen
den Telegraphensystems Mittheilungswerthes sich ereig
net, das kann unmittelbar nachher auf dem ganzen Um
fang desselben bekannt seyn.« (Pr. St. Zeit.) 

* . * 
Noch am uten November pflückte ein Knecht des 

Gasthalters Pröscher zum Darmstadter Hof in Schotten 
(Großherzogthum Hessen) beym Holzsahren einen Strauß 
vollkommen reifer Erdbeeren. 

* . * 

In Iuzieres bey Nantes wurde vor einigen Tagen, 
bey einer Trauung in der Kirche, der Bräutigam, ein 
junger Mensch, welcher seine'Erwählte herzlich liebte, 
plötzlich vom Wahnsinn befallen, so daß er ein Messer 
herauszog und wild um sich her stach. Alles floh, nur 
der achtzigjährige Brautvater blieb zurück, wurd'e aber 
auch tödtlich verwundet, so daß er auch bereits gestor
ben ist. Den Wahnsinnigen mußte man zuletzt binden, 
und noch jetzt ist er nicht zur Besinnung zurückgekehrt. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Eiviloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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95. Donnerstag, den 27. November 1841. 

St. Petersburg, den i?ten November. 
Gestern, Sonntag den i6ren November, haben am 

Allerhöchsten Hofe die nachfolgenden Audienzen stattge
sunden: Herr Oliveira, ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister S. M. des Kaisers von Bra
silien, hatte die Ehre, von S. M. dem Kaiser em. 
pfangen zu werden und Höchstdemselben die Insignien 
des Kruzeros-Ordens zu überreichen. Herr Graf von 
Rantzau, der neu akkreditirte ausserordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte Minister S. M. des Königs von 
Dänemark, und Herr Oberst Todd, ausserordentlicher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika, hatten die Ehre, S. M. 
dem Kaiser ihre Kreditive zu überreichen. — Diese 
d r e y  G e s a n d t e n  h a t t e n  d a r a u f  d i e  E h r e ,  v o n  I .  M .  d e r  
K a i s e r i n ,  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  C ä s a r e w i t s c h  
Großfürsten und Thronfolger, der Frau Cäsa
rewna und Großfürstin Maria Alexandrona, der. 
Frau-Großfürstin Maria Nikolajewna, der Groß
f ü r s t i n  O l g a  N i k o l a j e w n a  u n d  d e m  H  e  r  z  o  g  e  v o n  
Leuchte nberg empfangen zu werden. 

Lord Stuart von Rothesay, ausserordentlicher und 
bevollmächtigter Botschafter I. M. der Königin von 
Großbritanien, hatte die Ehre einer Audienz bey I. M. 
d e r  K a i s e r i n /  u n d  d a r a u f  b e y  I I .  K K .  H H .  d e m  
G r o ß f ü r s t e n  C ä s a r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r /  
d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n -
d r o w n a ,  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a 
jewna, der Großfürstin Olga Nikolajewna und 
d e m  H e r z o g  v o n  L e u c h t e n b e r g .  

Madame Casimir Perrier, Gemahlin des Geschäfts
t r ä g e r s  v o n  F r a n k r e i c h ,  h a t t e  d i e  E h r e ,  I .  M .  d e r  
Kaiserin, II. KK. HH. der Frau Cäsarewna und 
Großfürstin Maria A le xan d r o w n a, der Frau Groß
fürstin Maria Nikolajewna und der Großfürstin 
Olga Nikolajewna vorgestellt zu werden. 

Madame Oliveira, Gemahlin tzes Gesandten von Bra
silien, Herr Generalmajor Graf Woyna, kaiserl. öster
reichischer ausserordentlicher Gesandter, Herr Baron von 
Meysenbug, kaiserl. österreichischer 'Geschäftsträger, Herr 
Graf Grisseo, königl. neapolitanischer Geschäftsträger, 
Herr von Reinhardt, königl. würtembergischer Geschäfts
träger, Herr Ritter Vertone de Sambuy, königl. sar-
dinischer Geschäftsträger, Herr Casimir Perrier, Ge
schäftsträger S. M. des Königs der Franzosen, Herr 

Baron von Wedel-Yarlsberg, Geschäftsträger S. M. 
des Königs von Schweden und Norwegen, Herr Graf 
Westphalen, Legationssekretar bey der königl. preussi-
schen Gesandtschaft, Hr. Graf Esterhazy, attachirt bey 
der kaiserl. österreichischen Gesandtschaft, hatten die Ehre, 
I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  
vorgestellt zu werden. 

Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom gten No
vember wird der Kommandeur des Leibgarde, Uhlanen-
regiments, Generalmajor Fürst Lieven 3., häuslicher 
Umstände halber, mir Uniform der Dienstes entlassen. 

. . . 

T a g e s b e f e h l  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s .  
Lager bey Kraßnoje-Sselo, den lyten Iuly 1841. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  z u r  E r g ä n z u n g  d e r  j e t z t  

bestehenden Verordnungen über die Annahme von Edcl-
leuten und Freiwilligen in den Militärdienst Allerhöchst 
zu befehlen geruht: 

I n  B e t r e f f  d e r  E d e l l e u t e .  1 )  S ö h n e  a r m e r  
Edelleute können auf Kosten der Krone in Militärdien
ste aufgenommen werden/ jedoch nur in die Infanterie, 
und über die durch die Etats der Regimenter und Li-
nienbataillone für Junker und Unterfähnriche bestimmte 
Zahl. 2) Dieses Recht wird nur denjenigen Edelleu-
ten zugestanden/ welche auf schriftliche Bescheinigung 
der Civilgouverneure und Gouvernementsadelsmarschälle 
wirklich keine Mittel besitzen sich auf eigene Kosten zu 
erhalten. — Solche Zeugnisse sind die Edelleute ver
pflichtet ihren Bittschriften um Anstellung beyzulegen. 
Z) Diese Edelleute sollen auf Grundlage der durch den 
Allerhöchsten Befehl, welcher im Tagesbefehl an das 
Militärressort vom i8ten Februar 1840 unter No. 14 
bekannt gemacht worden, verordneten Vorschriften ei
nem Examen unterworfen und in den Dienst aufgenom
men werden: a) Diejenigen, welche die Prüfung be
friedigend bestehen, — als Uiitcrofficiere, mit Erthei-
lung des damit verbundenen Unterhaltes; und K) die
jenigen, welche das Examen nicht bestehen und nicht 
zu lesen und zu schreiben verstehen, — als Gemeine, 
mit Ertheilung des für Gemeine bestimmten Unterhal
tes. 4) Die Anstellung von Edelleuten in die Kaval
lerie soll bey den jctzt bestehenden Vorschriften verblei
ben, d. h. sie sollen nur auf eigene Kosten über das 
Komplet angenommen werden. 

I n  B e t r e f f  d e r  F r e y w i l l i g e n .  S )  A l l e  F r e y -
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willigen überhaupt, die in Militärdienste zu treten wün
schen, sowohl in die Infanterie, als auch in die Ka
vallerie, sollen gemäß dem im oben erwähnten Tages
befehle an das Militärressort sud No. 14 verordneten 
Vorschriften gleichfalls einem Examen unterworfen, und 
diejenigen, welche dasselbe bestehen, als Unteroffiziere, 
die übrigen aber als Gemeine aufgenommen werden. 
6) In diesen beyden Fällen sollen Kinder von Auslän
dern und Kaufleuten, welche ein Recht zum Eintritt 
als Freywillige in den Militärdienst haben, fortan nur 
auf eigene Kosten angenommen werden. 7) Von den 
Söhnen von Oberofficieren, so wie auch von Geistli
chen, sollen nur diejenigen auf Kosten der Krone ange
stellt werden, welche Zeugnisse der Ortsobrigkeit bey-
bringen, daß sie wirklich unbemittelt find und sich nicht 
selbst in den Regimentern erhalten können, die übrigen 
sollen aber nur auf eigene Kosten angenommen werden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t !  n ^ v p e l ,  d e n  3 1  s t e n  O k t o b e r .  

Oer französische Botschafter, der britische Gesandte 
und der russische Geschäftsträger begaben sich am Frey
tag Abend mit ihren Dolmetschern auf Einladung des 
Reis-Effendi in dessen Wohnung, um dort Berathung 
zu halten. Der Zweck dieser Versammlung der Ver
treter der drey Mächte, welche die Unabhängigkeit Grie
chenlands gewährleistet haben, soll die Erwägung ge
wisser Vorschlage von Seiten Frankreichs gewesen seyn, 
die angeblich ein Resultat der neulichen Sendung des 
Herrn Piökatory nach Griechenland sind. Diese Vor
schläge, welche der Pforte bereits privatim durch ihre 
Gesandten in Paris und Athen kund wurden, gehen 
dahin, daß die Pforte, um dem Systeme des Raubes 
und der Gebietsverletzung, welche fortwährend durch 
die griechischen Gränzbewohner von Negropont gegen 
das türkische Gebiet begangen werden, ein Ende zu 
machen, Thessalien an Griechenland abtreten und. daß 
die Gränzlinie deS letzteren Königreichs bis zur Ge
birgskette des Olymp oder bis zur jetzigen Glänze von 
Macedonien vorgerückt werden solle. Man versichert, 
daß dieser Vorschlag, als das sicherste Mittel, die 
Pforte von den Uebergriffen gesetzloser Nachbarn und 
den daraus entstehenden Verwickelungen zu befreyen, 
vom französischen Botschafter lebhaft empfohlen worden 
sey. Der britische Gesandte soll erklärt haben, keine 
entschiedene Ansicht aussprechen zu können, bevor er 
über die Sache an seine Regierung berichtet und de
ren Befehle empfangen habe. Der Reis-Effendi seiner
seits, der die Vertreter der drey Mächte nicht bloß 
berufen hatte, um ihre Meinungen zu vernehmen, son
dern auch um die Ansichten der Pforte kundzugeben, 
soll mit vieler Energie erklärt haben, daß er — da es 
sich hier von Erschaffung neuer Gränzen unter dem 
ungewöhnlichen Dorwande handele, Raubereyen und 

Uebergriffe zu verhindern — seinerseits diesem Vor
schlage, wenn derselbe in amtlicher Form ihm vorge
legt werde, durch den Gegenvorschlag zu begegnen ent
schlossen sey, daß man, statt die Gränzlinien Griechen
lands nach Macedonien vorzurücken, lieber die türki
sche Gränze bis an die Landenge von Korinth vorschie
ben solle. 

K  0  n  s t a  n  t  i  n  o p  e l ,  d e n  i v t e n  N o v e m b e r .  
Am 6ten November mußten auf Befehl alle hier an

wesende Feriks (Generallieutenants, Pascha's von zwey 
Roßschweifen) Chosrew Pascha die Aufwartung machen, 
daS sicherste Zeichen der hohen Gunst des Sultans, zu 
dem er noch denselben Tag gerufen wurde. Mit dem 
Erscheinen Chosrew's und des ebenfalls wieder zu Ena» 
den aufgenommenen Schwagers des Sultans, Halil Pa
scha, auf dem Schauplatze der Intriguen, muß die 
Pforte ihr bis jetzt befolgtes politisches System zu än
dern willens seyn, oder vielmehr schon geändert haben, 
und wenngleich die beyden Begnadigten bis jetzt noch 
mit keinem Amte bekleidet sind, so kann man doch 
durch ihre Zuziehung zu den Divansberathungen als 
ausgemacht betrachten, daß der englische Einfluß dem 
Erlöschen nahe ist. Alle Wahrscheinlichkeit ist vorhan
den, daß Chosrew Pascha Konseilspräsident werden wird. 

Zu der nach Adrianopel beorderten Armee wird auch 
ein Artillerieregiment stoßen. Auch spricht man davon, 
daß die Pforte in allen Hauprmilitärpositionen Rume-
licns kleinere Armeekorps von 8000 bis 10,000 Mann 
koncentriren werde. Hierzu sey der größte Theil der 
anatolischcn Landwehr bestimmt. Als Grund dieser 
Maßregel giebt man die Mißverhältnisse mit Griechen
land an. Wenn eine Vermehrung der rumeliotischen 
Armee wirklich stattfinen sollte, wofür die schnelle Aus
rüstung mehrerer hiesigen Regimenter zu sprechen scheint, 
so glauben wir vielmehr, daß die Ursachen derselben, 
die schon seit längerer Zeit unter der christlichen Be
völkerung Rumeliens herrschende Aufregung und die 
Zustände Serbiens sind. 

Die Truppen kehren allmählig aus Kandia zurück. 
Schon sind zwey Dampfböte mit ihnen gefüllt hier ge
landet. 

Zekeria Pascha, der Militärgouverneur von Diarbe-
kir, wurde abgesetzt und durch Wedschi, den Pascha 
von Konia, ersetzt. 

S m y r n a ,  d e n k e n  N o v e m b e r .  
Das .lournal Linens bestätigt die bereits von 

uns gegebenen Nachrichten über die Kämpfe zwischen 
den Drusen und Maroniten und sagt darüber: ,Da 
die Zahl der Christen durch die von allen Seiten ihren 
Brüdern zu Hülfe Eilenden sich schnell vermehrte, so 
währte der Kampf mit unerhörter Erbitterung fort. Mehr 
als vierundzwanzig Dörfer wurden in Brand gesteckt 
Der Verlust ist auf beyden Seiten sehr groß »„d eine 
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Menge Kinder, die allein Pardon erhielten, wurde zu 
Sklaven gemacht. Es ist dies ein wahrer Vertilgungs-
krieg, der um so furchtbarer ist, weil der schlechteste 
von allen Arten Fanatismus, nämlich der Religionshaß, 
ihn angefacht hat. Die Feindseligkeiten währen noch 
immer fort, und trotz der Tapferkeit der Christen be
haupten die Drusen wegen ihrer größeren Zahl ihre 
Stellungen. Sie sind sogar bis zwey Stunden von 
Beyrut vorgedrungen, um einige Dörfer anzuzünden. 
Frauen und Kinder, die den Flammen entgangen sind, 
haben sich in großer Anzahl nach Beyrur geflüchtet. 
Auf die erste Nachricht von den in Oeir el Kamar 
ausgebrochenen Unruhen eilten Ayub Pascha und der 
Oberst Rose, von seinem Adjutanten, seinem Sekretär 
und einem anderen Obersten begleitet/ dorthin, um dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun; aber alle ihre Bemü
hungen waren vergeblich; die Aufregung der Bergbe
wohner war so groß, daß sie, taub blieben gegen alle 
Vernunftgründe und Friedensvorschlage. Selbst Emir 
Beschir vermochte nichts über sie und wäre fast in 
Deir el Kamar gemißhandelt worden. Da Selim Pa
scha sah, daß es unmöglich sey, dem Kampfe ein Ende 
zu machen, so suchte er wenigstens die weitere Ver
breitung desselben zu verhindern. Er stellte daher eine 
Division von 5ooo bis 6000 Mann in der Entfernung 
von jwcy Stunden von der Stadt auf, Uli, jsdsn An-
griff zurückzuweisen. Am 2gsteu Oktober Morgens er
fuhr man in Beyrut, daß es mehreren Tausend Berg
bewohnern gelungen sey, die Drusen, welche die Stadt 
blokirten, zu vertreiben. Auf der Seite von Zahle/ in 
der Ebene von Balbech und an mehreren anderen Or
ten, wo die Drusen die stärksten waren, mordeten sie 
die Christen ohne Gnade. In dem Dorfe Zebdoni, 
zwey Stunden von Damaskus, zündeten sie eine Kir
che der schismatischen Griechen an. Man erschöpft sich 
in Muthmaßungen über das Benehmen der Drusen 
und ihren unvermutheten Angriff. Die Wahrheit wird 
unstreitig die abscheulichen Intriguen bald enthüllen, 
welche zwey Völkerschaften/ die, ungeachtet der Ver
schiedenheit ihrer Religion, friedlich zusammenhalten, 
gegen einander bewaffnet haben. Da die Wege gesperrt 
sind, so weiß man nicht genau, was in Oam-iskus vor
geht; doch hat man vor einigen Tagen erfahren, daß 
die dortigen Behörden alle disponiblen Truppen versam
melt und energische Maßregeln ergriffen haben, um dem 
Gemetzel im Gebirge ein Ende zu machen und die Be
wohner von Damaskus zu beschützen. Diese beklagens
werten Ereignisse haben das ganze Land in Schrecken 
gesetzt und allen Handel gelahmt. Man hofft jedoch, 
daß die feste und energische Haltung, welche die otto-
manischen Behörden überall beobachtet haben, die Wie
derherstellung der Ordnung und Ruhe im Gebirge in 
Kurzem bewirken werde.' 

A t h e n /  d e n  i i t e n  N o v e m b e r .  
Die Königin von Griechenland ist am 2ten Novem

ber/ Abends 8z Uhr/ am Bord des Kriegsdampfboots 
»Othon* von Venedig kommend in Loutraki bey Ko» 
rinth eingetroffen; der König erwartete daselbst seine 
Gemahlin und beyde Majestäten schifften sich alsdann 
am Zten November früh 2 Uhr in Kalamaki auf der 
Korvette »Amalia' ein, welche von einem französischen 
Kriegsdampfboot an das Schlepprau genommen und 
nach dem Hafen von Piräus gebracht wurde, wo die
selben Abends 6 Uhr ankamen. Oer König und die 
Königin wurden am Landungsplatze durch den Staats
rath, das Gesammt-Ministerium und die höchsten Ci-
vil- und Militärbeamten von Athen und Piräus em
pfangen; der laute Jubel des versammelten Volks sprach 
unverkennbar die innigste Freude aus, die allverehrte 
Königin im erwünschtesten Wohlfeyn zurückgekehrt zu 
sehen. Die Stadt war Abends glänzend erleuchtet, 
und bey Hofe fand große Tafel statt. 

L i s s a b o n ,  d e n  l ö t e n  N o v e m b e r .  
Zwischen der spanischen und portugiesischen Regie

rung wird über die Auslieferung der neulich auf por
tugiesisches Gebiet geflüchteten höheren Christinischen 
Officiere unterhandelt, welche die erstere in Folge der 
bestehenden Verträge über Auslieferung von Verbre-
«hcrn und Deserteurs verlangt. Den Officieren ist einst
weilen Liria zum Wohnsitze angewiesen worden. 

S p a n i e n .  
Man liest im lllsssager: -Nach den Berichten aus 

Perpignan vom Listen November war Barcelona fort
während in Belagerungszustand. Es hieß, die bey der 
Demolirung der Citadelle am meisten kompromittirten 
Personen würden verhaftet werden. Die Revüe am 
i9ten, aus Anlaß des Namensfestes der Königin Isa
bella, bestand nur aus Linientruppen; die Narionalgarde 
war nicht zusammenberufen worden. Die Provinzial-
deputation/ der Stadträth und die Nationalgardi/ von 
Tarragona haben bey dem Regenten gegen die zu Bar
celona ergriffenen Maßregeln protestirt. Ein Dekret 
des Intendanten der Einkünfte von Barcelona hat die 
mehrere Steuern abschaffenden Beschlüsse der Ueberwa» 
chungsjunten annullirt. 

B a r c e l o n a ,  d e n  1 6 t e n  N o v e m b e r .  
Der General van Halen hat/ zwey Tage vor seinem 

Einmarsch in Barcelona, die Dienstanerbietungen der 
Officiere und Soldaten der aufgelösten Freykorps im 
Namen des Regenten zurückgewiesen. 

Im hiesigen donstitucional liest man: »Wir haben 
die Genugthuung, dem Publikum melden zu können, 
daß der gegenwärtige Belagerungszustand nicht so un
heilvoll seyn wird, wie die vorhergehenden. Gewisse 
Bestimmungen lassen vermuthen, daß die Absichten van 
Halen's von dem abweichen, was man im ersten Au



genblick hätte befürchten können. Man versichert/ daß 
sich auf dem Konstitutionsplatze vier Kompagnien zur 
Beförderung der konstitutionellen Alkalden befinden. So 
erfüllt sich also jenes Wort van Halen's, daß er we
der die politischen Rechte der Barcelonesen aufheben/ 
noch dem Verfahren der Behörden Hindernisse in den 
Weg legen werde.< 

M a d r i d ,  d e n  1 8 t e n  N o v e m b e r .  
Auf Befehl des politischen Chefs von Madrid ist 

Don Rafael Garcia Hidalgo, politischer Chef und In
tendant von Kordova im Jahre 1840 und Kammerherr 
der Königin Marie Christine/ verhaftet und dem höch
sten Gerichtshofe zur Disposition gestellt worden. 

P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern Abend fand eine zahlreiche Versammlung po

litischer Personen bey dem Grafen Mole statt. Die 
Straßen, welche nach seinem Hotel führen/ waren mit 
Equipagen angefüllt. 

Reschid Pascha, der neuernannte Botschafter der Tür
key bey dem Hofe der Tuillerien, ist in Paris ange
kommen. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
Graf Pontois, der bisherige Botschafter Frankreichs 

bey der ottomanischen Pforte/ ist zu Marseille ange
kommen. 

Briefen aus London zufolge ist der angebliche Her
zog von Normandie Schulden halber gefänglich einge
zogen worden. 

W i e n ,  d e n  2Zsten November. 
Oer Herzog von Bordeaux schreitet in der Besse

rung allmählig vor; man hegt die Hoffnung/ daß die 
zuletzt eingetretene Exacerbation von keiner wesentlichen 
Folge seyn werde, da durch die fortgesetzte Einwirkung 
der dem hohen Kranken applicirten Maschine das ver
letzte Bein seine vorige Länge fast wieder erhalten hat. 

Oer Herzog von Kadix, ältester Sohn des Infanten 
Franz de Paula, befindet sich seit vorgestern in Gesell
schaft des Herrn Fumel in hiesiger Hauptstadt. 

Oer bisherige kaiserl. russische Botschafter am hiesi
gen Hofe, Bailli von Tatitscheff, ist, nachdem er im 
Laufe der verflossenen Woche seine Abschiedsausdienzen 
bey Hofe erhalten, vorgestern früh über Olmütz, bis 
wohin er die Eisenbahn benutzte, nach St. Petersburg 
abgereist. 

B e r l i n ,  d e n  2 y s t e n  N o v e m b e r .  
I. M. die Königin ist von der Reise nach München 

zurückgekehrt. 
K a r l s r u h e ,  d e n  2 6 s t c n  N o v e m b e r .  

So eben trifft eine für die Handelswelt höchst wich» 
tige Nachricht ein, daß nämlich das als sehr solid stets 

bekannte große Banquierhaus von Türkheim und Komp. 
in Straßburg seine Zahlungen eingestellt habe. 

W i e s b a d e n ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
So eben verbreitet sich die, von allen Ständen mit 

gleicher Freude und Theilnahme vernommene, Kunde 
von der Verlobung unserer Prinzessin Maria, zweyten 
Schwester Sr. Durchlaucht des^regierenden Herzogs von 
Nassau, mit des regierenden Fürsten zu Wied Durch
laucht. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  
Dem Vernehmen nach wird die Regierung ein Ver-

zeichniß aller in England sich aufhaltenden Fremden 
aufnehmen lassen, da sich eine große Menge Fremder 
von zweifelhaftem Charakter hier befinden sollen. Ueber 
das Feuer im Tower sind Gerüchte im Umlauf, die 
sehr darauf hindeuten, daß es nicht durch Zufall ent
standen. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
Die Corning ?ost versichert, daß der Betrag der 

für jetzt als verfälscht erkannten Schatzkammerschcine 
sich über 311,000 Pfd. St. belaufe. 

Die iVlorninA dkronicls macht darauf aufmerksam, 
daß nach der Volkszählung in diesem Jahre die An
zahl der Bevölkerung Großbritaniens, mit Ausschluß 
Irlands, sich seit 1801 fast verdoppelt habe. Die Be
völkerung von Großbritunien habe sich 1801 ans 
10,472,048 Einwohner belaufen, uns betrage nun 
18,664,761 Einwohner. 

Mehrere Schiffe sind bey dem letzten Sturme an der 
Küste gescheitert. Eines derselben ist gänzlich unterge
gangen und die aus neun Personen bestehende Mann
schaft ertrunken. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 22sten November. Hr. Arrend. Krause aus Plun-

john, log. bey Skrinewsky. 
Den 2Zsten November. Hr. Kron-Unterförster Schmießing 

aus Angern, und Hr. Oekonom Neuman aus Bathen, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. Pristav Erasmuß und Hr. 
Handl. Kommis Schwolkowsky aus Riga, log. b. Zehr. 

Den 2^sten November. Hr. Graf Michael Plater-Sie-
berg aus Kowna, log. b. Gramkau. — Hr. Kammer
herr v. Wettberg aus Brinckenhoff, Hr. Stabsrittm. 
v. Korff und Hr. Kornet v. Transö, vom Odessaschen 
Uhl. Reg., aus Neu-Odessa, log. b. Zehr. 

Den Lösten November. Hr. v. Jacobs aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Flemming aus Krussen, log. b. 
Friedrichsen. — Hr. Arrend. Moritz aus Duhren, und 
Hr. Geometer Friede aus Puhren, log. b. Skrinewsky. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bettler» 

No. 4". 



M i t a u i s eh e T e i t u n g. 
k^o. 97. Donnerstag, den 4. December 1841. 

St. Petersburg, den 2 6steN November.-
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Kommandeur des sechsten Infanterickoprs, Ge-
n e r a l a d j u t a n t e n ,  G e n e r a i  d e r  I n f a n t e r i e  N e i d h a r d t .  

Alexander Iwanowitsch! Nachdem Ich dem Moß-
kowischen Militär-Generalgouverneur, General der Ka
vallerie Fürsten Golizyn, Allergnadigst befohlen habe/ 
wiederum dieses Amt anzutreten, wende Ich Mich mit 
aufrichtigem Vergnügen an die ausgejeichnete Sorgfalt 
und unermüdete Thatigkeit, mit denen Sie Ihre wich
tigen mit diesem Amte verbundenen Obliegenheiten, un
abhängig von Ihren Geschäften als Kommandeur des 
6tcn Znfanteriekorps, erfüllt haben. Dieser neue Be
weis Ihres musterhaft eifrigen und nützlichen Dienstes 
hat Meiner Erwartung vollkommen entsprochen und 
es ist Mir angenehm, Ihnen Meine vollkommene Er
kenntlichkeit und Wohlwollen zu bezeigen, indem Ich 
Ihnen stets wohlgeneigt verbleibe. 

Das O r 'ginal ist von S r. Kaiserlichen Maje
stät Hvchsteigenhandig also u n t e r z e i c h n e t :  

N i k o l a i .  
Zarßkoje-Sselo, den 8ten November 1841. 

St. Petersburg, den s?sten November. 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  Zu Rittern sind Aller

gnadigst ernannt worden: Des St. Annen-Ordens 2ter 
Klasse mit Brillanten, am asten November, der königl. 
preusstsche geheime Gesandtschaftsrath Z i ck, zur Bezei
g u n g  d e s  b e s o n d e r e n  W o h l w o l l e n s  S .  M .  d e s  K a i 
sers. — Des St. Annen-Ordens Zter Klasse, am 
isten November, der in Diensten S. M. des Königs 
von Preussen stehende Lieutenant Schwander/ zur 
B e z e i g u n g  d e s  W o h l w o l l e n s  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

(St. Petersb. Zeit.) 
K 0 n sta.n ti n op el, den Zten November. 

Das Benehmen der griechischen Regierung gegen die 
Pforte in Bezug auf muselmännisches Eigenthum in 
Griechenland und die in Chalois stattgehabten Angriffe 
auf die Unterthanen des Sultans bilden jetzt den Haupt
gegenstand aller Unterhaltung. 

Am vorigen Donnerstag speisten die Repräsentanten 
Frankreichs/ Englands und Rußlands bey dem Mini
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat Pascha. 
Nach dem Diner sand auf Verlangen des Ministers 
eine lange Konferenz über die griechischen Angelegen
heiten statt. Unabhängig von dieser Konferenz hat die 

Pforte diesen drey Gesandten eine offizielle Note über-
sandt, worin sie, nach Aufzählung ihrer gerechten Be
schwerden gegen die griechische Regierung, den Wunsch 
ausspricht, die verschiedenen zwischen Heyden Landern 
schwebenden Fragen durch die Mitwirkung der drey 
Höfe auf freundschaftliche Weise erledigt zu sehen. 
Sollte jedoch die griechische Regierung, trotz der Ver-
mittelung der Schutzmächte, bey ihrer Weigerung, der 
Gerechtigkeit Gehör zu geben, und sich zu einer freund
schaftlichen Ausgleichung zu verstehen, beharren, so 
werde die Pforte sich gezwungen sehen, Repressalien zu 
gebrauchen. 

Da die Differenzen, welche seit einiger Zeit zwischen 
dem Fürsten von Serbien und einigen der höchsten Be
amten dieser Provinz bestanden, durch die Vermitte-
lung und die Weisheit des osmanischen Ministeriums 
ausgeglichen sind, so hat der Sultan den noch hier 
befindlichen serbischen Daputirten die Zrlaubniß zur Ab
reise erthcilt und Emir Effcndi beauftragt, sie zu be
gleiten. Avram, Chef der serbischen Deputation, wird 
heute die Ehre haben, sich persönlich bey dem Sultan 
zu beurlauben. 

K 0 n sta n t i n 0 p e l, den 1 oten November. 
In Folge der Konferenz vom 2gsten Oktober haben 

die Repräsentanten von Frankreich, Großbritanien und 
Rußland eine gemeinschaftliche Note an die Pforte er» 
lassen, worin sie mit Vermeidung aller Berührung der 
eigentlichen Frage und der gegen Griechenland von der 
ho^en Pforte erhobenen Klagen bloß die Nachtheile 
aufzählen, die aus der fortgesetzten drohenden Haltung 
des ottomanischen Gouvernements sür die Ruhe des 
Orients und selbst für den allgemeinen Frieden entste
hen müßten. Vorzüglich wird dem türkischen Ministe» 
rium die Unvermeidtichkcit ans Her; gelegt, worin sich 
Griechenland versetzt sehen möchte, seinerseits Gegen
maßregeln zu ergreifen, die zur Sicherheit des griechi
schen Gebiets, zum mindesten in Zusammenziehung ei
nes griechischen Korps an der thessalischen Gränze be
stehen müßten. Diese Vorstellungen scheinen nicht den 
Eindruck bey der Pforte hervorgebracht zu haben, den 
man vielleicht erwartete, denn der Befehl, welchen der 
Großherr erlassen, in der Gegend von Larissa ein großes 
Lager zu koncentriren, ist nicht nur nicht zurückgenom
men worden, sondern es ergingen in den letzten Tagen 
von hier aus in die südlichen Provinzen Detailbefehle 
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darüber ab; so sind mehrere Abtheilungen Milizen von Ruy und des Obersten Pezuelo, welche jetzt in Lissa« 
Albanien und Macedonien nach jene? Gegend beordert/ bon verborgen sind und wahrscheinlich nach England 
und von unserem Paschalik einige reguläre Truppen entkommen werden. 
nach Thessalien instradirt worden. Nebst dem genann- Madrid, den 2os ten  November. 
ten wird auch bey Sophia an der Donau ein zweytes Es sind der Infankin Dona Luisa Karlota/ Gemah« 
und in der Ebene von Adrianopel ein drittes Lager er- lin des Infanten Don Francisko de Paula, Pässe nach 
richtet. Bordeaux gesandt worden/ damit sie sich nach Burgos 

Die hartnäckige Fußwunde des Isset Pascha ist, wie zu ihrem Gemahl begeben könne. Zugleich ist der Be-
dasselbe Blatt verkündet, nun endlich geheilt/ und fehl ertheilt, sie überall auf ihrem Wege mit den ih-
hat der Sultan diesen Märtyrer seiner Ungeschicklich- rem Range gebührenden Ehrenbezeigungen zu empfangen, 
keit — er hatte bekanntlich durch ein am Sattel hän- Die Regierung hat Befchl gegeben, Figueras auf 
gendes Pistol sich selber verwundet — zu einer sehr sechs Monate zu verproviantiren, und 20 bis Zo Ba-
gnädigen Audienz gezogen, und mit reichlichen Geschen- taillone sollen gegen die französische Granze von Kala-
kcn wieder entlassen. . lonien bestimmt seyn. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 7 t e n  N o v e m b e r .  H e u t e  w u r d e  K r i e g s g e r i c h t  ü b e r  d i e  z w ö l f  G a r d e o f f i -
Die Zahl der zusammenzuziehenden Armee wird be- eiere gehalten/ welche am 7ten v. M. die Wache im 

deutend übertrieben. Man spricht von mehr als 200,000 königlichen Schlosse hatten, und des Einverständnisses 
Mann, wahrend sie sich, selbst wenn alle Regimenter mit den Verschworenen beschuldigt wurden. Der Fis« 
vollständig einrücken würden, höchstens auf iiö- bis kal verlangte die Todesstrafe gegen cils derselben. 
220,000 belaufen möchte. Die Zahl der bis heute Madrid, den 2Zsten November. 
hier Neuangekommenen Retife (Landwehr) übersteigt kaum Heute hat der Regent seinen Einzug in die Haupt-
26- bis 28,000 Mann. Man sagt auch/ die Pforte stadt gehalten. Seit 9 Uhr Morgens wurde in allen 
habe von Mehemed Aly einige arabische Infanteneregi- Straßen der Hauptstadt Generalmarsch geschlagen; um 
menter verlangt, welche man in Kurzem hier erwarte, n Uhr stellte sich die Nationalgarde vom Thore von 
Dies bedarf noch der Bestätigung. Was aber am mei- Alkala bis zum Schlosse in Spalier auf; die Artillerie 
Hen zu den umlaufenden Kriegsgerüchten beytrug, ist stand ausserhalb des Thorcs. Schon am frühen Mör
der Plan des Gouvernements, einen großen Thcil der gen wurde ein mit sechs Pferden bespamitcr offener 
Truppen in die wichtigsten Städte Rumeliens in Gar- Wagen, geführt von Domestiken des Hofes, in Staats-
nison zu verlegen. So nennt man ausser Adrianopel livree, dem Ayuntamiento geschickt/ um ihm den Re-
«och Monastir, Salonich, Seres, Nissa, Sophia, Varna/ genten anzubieten. Die Mitglieder des Ayuntamiento 
Silistria als Städte, die bestimmt seyen/ kleinere de« verließen um »»z Uhr das Stadthaus und begaben 
taschirte Armeekorps zu erhalten. Es scheint, daß man sich vor das Alkala-Thor, wo einige Minuten später 
beabsichtigt die Regimenter/ so wie sie ankommen, hier der Regent in einer Postchaise eintraf. Der Alkalde 

. zu equipiren und zu armiren, und dann nach und nach Mayor richtete im Namen des Ayuntamiento eine kurze 
einen Theil derselben nach Rumelien zu schicken. Diese Anrede an den Regenten. Nachdem der Regent auf 
Woche gingen auch viele ganz neue Geschütze von hier diese Anrede einige freundliche Worte erwiedert hatte, 
«ach Salonich ab, um die alten, unbrauchbar gewor- stieg er in den bereit stehenden Wagen. Der Zug war 
denen zu ersetzen. folgendermaßen geordnet: ,2 Alguazils zu Pferde, ein 

Athen, den iiten November. offener Wagen, worin die Mitglieder des Ayuntamiento 
Der Eintritt der griechischen Zeitungen in die drey in rother Staatsuniform saßen, ein anderer Wagen mit 

Provinzen des türkischen Reiches, Thessalien, Macedo- den Waffen «Herolden, hierauf zwey geschlossene Wa-
uien und Epirus/ ist von Seiten der türkischen Regie- gen, dann der königliche Wagen, in welchem der Re-
rung bis auf weiteres untersagt worden; eine Absper- gent allein und in der Uniform des GeneralkapitanS 
rung, welche zwar von der Landseite, nicht aber stets saß. Als man an dem ihm zu Ehren errichteten Triumph-
zur See vollständig durchgeführt werden dürfte. bogen angekommen war^ befahl der Herzog, ohne Zwei-

LUssabon, den 22sten November. fel aus Bescheidenheit, zu eilen, und der Zug setzte 
Bekanntlich haben sich Zoo Christinische Soldaten ziemlich eilig seinen Weg bis zum Schlosse fort. Hier 

auf portugiesisches Gebiet geflüchtet; auf das Ansinnen stiegen der Regent und das Ayuntamiento aus und 
Espartero's/ dieselben auszuliefern, suchte die portugie- gingen hinauf, um die Königin zu beglückwünschen, 
fische Regierung durch Zögerungen die Sache hinzuhal- Einige Minuten hierauf zeigte sich dieselbe/ geführt von 
ten, bis sich der Zorn des Regenten etwas gelegt Espartero, der ihr die Hand gab, und umgeben von 
hatte; nunmehr hat Espartero bloß die Auslieferung den Ministern/ dem Ayuntamiento und einigen Haus-
von zweyen derselben verlangt, nämlich des Brigadier vfMeren, auf dew Balkon. Nicht ein Vlva.t zeigte 
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die Gegenwart dieses armen Kindes an, das, die Au
gen voller Thränen, sich bald zurückzog. Oer Regent 
bestieg hierauf wieder den Wagen und der Aug beglei
tete ihn bis zu seinem Hotel, wo er um 3 Uhr an
langte und von seiner Gemahlin erwartet wurde. Er 
hatte keine Eskorte und nur zwey seiner Adjutanten 
nebst dem General Linage ritten hinter seinem Wagen. 
Der Konseilspräsident und der politische Chef von Ma
drid waren ihm entgegengegangen, konnten aber des 
Gedränges wegen nicht zu ihm gelangen. Alle Bal
lone wahren mit Fahnen und prachtvollen Teppichen 
geschmückt. Auf der Fahrt durch die Alkala-Straße 
und bis zum Schlosse wurde der Wagen deS Regenten 
mehrmals durch das Volk angehalten, man warf von 
allen Seiten Blumen in den Wagen, der Enthusias
mus erreichte eine unglaubliche Höhe und bildete einen 
schneidenden Kontrast mit dem kalten Empfang der jun
gen Königin. 

Die meisten Häuser sind erleuchtet, und der aus ei
ner großen Anzahl Säulen von Oliven-, Eichen-, und 
Buchsbaumzweigen und Blumen bestehende und eben
falls erleuchtete Triumphbogen gewahrt einen pittores
ken Anblick. In allen Kaffeehäusern, Restaurationen, 
Gasthäusern u. s. w. hört man nichts als Gesänge zu 
Ehren Espartero's. 

P a r i s /  d e n  » s t e n  D e c e m b e r .  
Herr von Salvandy, Botschafter Frankreichs in Spa

nien, ist m vergangener Nacht von Paris nach Ma
drid abgereist. Er wird erst am 6ten die Granze über
schreiten, da die Instruktionen der Madrider Regierung 
zu seinem Empfange (so meldet der ^lesssZer) nicht 
früher daselbst eintreffen können. 

Aa der heutigen Börse hieß es, aus London seyen 
Berichte wenig beruhigender Art eingetroffen/ und die 
türkisch-griechische Frage drohe neuerdings, eine Spal
tung zwischen den Kabinetten von Paris und London 
zu veranlassen. 

P a r i s ,  d e n  3  t e n  D e c e m b e r .  
Vor den^Assisen des Departements der Rhoncmün« 

düngen haben am 23sten v. M. die Debatten über das 
republikanische Komplott begonnen, welches am sZsten 
März d. I. m Marseille ausbrach. ES stehen 54 An
geklagte vor Gericht. Man glaubt, daß die Verhand
lungen über 24 Tage dauern werden. 

P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  3  t e n  D e e e m b e r .  
Der Andrang zu der heutigen Sitzung war größer als 
bey den letzten Processen ähnlicher Art„und der Sitzungs
saal war schon frühzeitig mit Neugierigen angefüllt. 
Gleich nach >2 Uhr wurden die Angeklagten eingeführt 
und ihnen ihre Platze angewiesen. Nachdem dieselben, 
Quenisset an der Spitze, auf zwey Bänken Platz ge
n o m m e n  h a t t e n ,  w a r d  d e r  H o f  e i n g e f ü h r t .  D e r  K a n z -
ler ermahnte die Angeklagten,, die Debatte» ruhig und 

mit Achtung anzuhören; er verlas sodann einVerzelch, 
niß von Pairs, die durch Krankheit abgehalten wür
den, den Sitzungen beyzuwohnen. Hierauf wurde zum 
namentlichen Aufruf geschritten. Wahrend dieser Ope
ration bemerkte man einen Kreis von Pairs, die sich 
ehrfurchtsvoll um ein sehr bejahrtes Mitglied gesam
melt hatten. Herr von Argout sagte zu demselben: 
-Es ist sehr lange her, seit wir nicht die Ehre hat
ten/ Sie hier zu sehen.« Oer ehrwürdige Greis ant
wortete auf den Namen: Marschall Moncey. — Wah
rend des namentlichen Aufrufs zeichnete sich Quenisset 
mehrere Notizen auf. Dieser Angeklagte tragt eine 
Blouse; die übrigen Angeklagten sind ebenfalls nach
lässig gekleidet/ mit Ausnahme Dupoty's, dessen An
zug sehr anständig ist. — Herr Hebert fungirt als Ge
neralprokurator und Herr Baudy als dessen Substi
tut. — Nach Beendigung des namentlichen Aufrufs 
richtete der Präsident an die Angeklagten die üblichen 
Fragen, hinsichtlich ihres Namens, Geburtsortes und 
Standes. Hierauf wurde die Anklageakte verlesen und 
der Präsident schritt zum Verhör mit den Angeklagten. 

G e n f  d e n  2 2 s t e n  November. 
Oer 2 2 s t e  November 1841 wird in den Annale» 

der Republik Genf merkwürdig bleiben. Mit Tagest 
Anbruch rückten heute mehrere Bataillone in die Stadt, 
um die öffentliche Ordnung zu handhaben/ während dev 
große Rath die Reformpunkte debattirte, die von der 
»Gesellschaft vom 3ten März" 'im Namen ihrer ge-
sammten Mitburgerschaft verlangt wurden. (Ausdeh
nung des Wahlrechts/ Verminderung des Staatsraths, 
Einführung des Geschworenengerichts, die Initiative 
für den gesetzgebenden Rath, Petitionsrecht.) Mit dem 
Einzüge der BürgermiUj füllten sich auch die Straßen 
mit Volk. Die ganze Bevölkerung Genfs war auf den 
Beinen und zog sich in gedrängter Masse nach dem 
Stadthause, dessen-Zugänge durch Militärposten besetzt 
waren. Man wollte sich diese Zugänge nicht versper
ren lassen, eS entstand daher ein Drängen zwischen den 
bewaffneten und unbewaffneten Bürgern, daß nicht mit 
Blut und Wunden/ sondern damit endete, daß.— die 
Soldaten nach Verlauf einer halben Stunde truppweise 
davon gingen und ihren Offieieren das Geschäft allein 
überließen, den anwogenden Volksstrom vom Stadt
hause fern zu halten. Man kann sich denken/ welchen 
Eindruck es machte, als ein Detaschement, mit Offt'
eieren und Trommlern an der. Spitze, aus der Kaserne 
daher gezogen kam und, vom tausendfachen Iubelruf 
der Menge empfangen, plötzlich seine Gewehre umkehrte, 
die Kolben in die Luft hob, rechtsum machte und seine 
Officiere allein stehen ließ. Unter solchen Auspicien 
konnte freylich der Entscheid des gesetzgebenden Rathes 
nicht zweifelhaft bleiben. Jedoch ward es Abends 4 Uhr, 
bis er erfolgte, während mMldessen die Volksmenge 



das Stadthaus belagerte. Als der Abend heran kam 
und noch kcin Beschluß verkündet werden wollte, ge-
ricth die Masse-in heftige Gährung, und forderte mit 
Ungestüm das Resultat der Berathung. Man schloß 
die Thore des Stadthauses. Das Volk drohte sie ein
zustoßen. Ein Bürger aber sprach mit Würde zu der 
andringenden Menge, daß sie nur über seine Leiche in 
das Heiligthum der Gesetzgebung gehen würde. Diese 
männliche Sprache, besonders da sie aus dem Munde 
eines verdienten Bürgers der Republik kam, machte 
Eindruck und man beantwortete sie mit einem begeister
ten Bravo. Zugleich zeigte sich an einem Fenster des 
Stadthauses ein Kommissär der Regierung, der das 
Volk ermahnte, sich nur noch eine halbe Stunde zu 
gedulden, wo es dann die Beschlüsse der Behörde ver
nehmen würde. Kaum war diese Frist abgelaufen, als 
ein zweyter Abgeordneter der Regierung erschien und 
verkündete, daß alle Punkte, die man verlange, von 
dem großen Rath zum Gesetz erhoben seyen. 

W i e n , ,  d e n  2 6s ten  November. 
Der neue königl. französische Botschafter am hiesigen 

Hofe, Eenerallieutenant Graf Flahault, hatte gestern 
seine Antrirrsaudienz bey S. M. dem Kaiser zur Über
reichung seiner Beglaubigungsschreiben, und wurde hier
auf I. M. der Kaiserin und den übrigen erlauchten 
Mitgliedern der Kaiserlichen Familie vorgestellt. 

^ (Pr. St. Zeit.) 
W i e n ,  d e n  i s t e n  D e c c m b e r .  

Den durch französische und deutsche Blätter neuer
lich verbreiteten Gerüchten, als beabsichtigten die Groß
mächte einen Kongreß, oder eine Konferenz zur Bey-
legung der /panischen Angelegenheiten, die entweder in 
Wien oder London stattfinden sollten, dürfte, wenig
stens was den Antheil unsers KabinetS an einem sol
chen Vorhaben anlangt, auf das Bestimmteste wider
sprochen werden können. 

Bey uns haben die Reduktionen und Beurlaubun
gen in der Armee nun ihren Anfang genommen. Hier 
in Wien werden zwey Batterien der Artillerie aufge
löst, und so im Verhaltniß auch anderwärts. 

(Berl. Spen. Zeit.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  

Das Befinden der verwittweten Königin hat sich 
schon so gebessert, daß man nicht mehr tägliche Bül-
letins ausgeben wird. Ihre Majestät hat ruhigeren 
Schlaf und fühlt sich daher am Tage weit gestärkter, 
so daß sie einige Stunden ausserhalb des Bettes zu
bringen kann. 

Vorgestern wurde die Durchfahrt im Tunnel eröffnet, 
und die Direktion legte zum ersten Male den Weg un

ter der Themse ungehindert zurück. Innerhalb drey 
Wochen werden die Arbeiten gänzlich beendet seyn. 

DaS große Avancement aus Anlaß der Geburt des 
H e r z o g s  v o n  K o r n w a l l  w u r d e  i n  d e r  H o f z e i t u n g  
von Mittwoch angezeigt. Es sind 33 Generallieute
nants zu Generalen, 49 Generalmajors zu General
lieutenants, 6l Obersten zu Generalmajors, 7 5 Oberst
lieutenants zu Obersten, 66 Majore zu Oberstlieute
nants und 106 Kapitäne zu Majoren befördert». Das 
Brevet schließt auch die Beförderung von 48 Artille-
rieofficieren in sich. In der Marine sind nicht weni
ger als iSo.-Adwirale, Viceadmirale und Kontreadmi-
rale der verschiedenen Flaggen befördert und 40 Kapi
täne zu Admiralen erhöht worden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Igsten November. Hr. Major v. Dörper ausBauske, 
Hr. Lieht, v. Stankewitsch, vom Charkowschen Uhl. 
Reg., aus Nowogrudke, und der Beamte von der 
Brestschen Kommissariatskommission, Hr. Koll. Sekr. 
Reich, aus Riga, log. b. Friedrichsen. — Hr. Kaufm. 
G. Andre aus Riga, log. b. Skrinewsky. — Hr.Disp. 
Krause aus Bejan, log. b. Zehr. 

Den 3osten November. Hr. Or. xkil. Friedr. Wittig aus 
Berlin, Hr. Koll. Assessor Steffankewitsch aus Iani-
scheck, und Hr. v. Grorthuß aus Libau, log. b. Frie
drichsen. — Hr. Karl v. Ludinghausen-Wolff aus Pon-
jemon, log. b. Kaufm. Fr. Günther. 

Den isten Deeember. Hr. Bankrath v. Sacken aus Zi-
rohlen, log. b. Gramkau. — Hr. v. d. Brincken aus 
Pedwahlen, Hr. Kaufm. Seemann aus Riga, und Hr. 
Stud. Wilh. Kienitz aus Dorpat, log. b. Zehr. — 
Hr. Ingen. Kapitän Klemm aus Windau, log. b. Kaufm. 
Pohl. — Hr. v. d. Recke aus Schmucken, Hr. Kron
förster Guilbert aus Angern, Hr. Arrend. Szepanows-
ky aus Dobickin, die Hrn. Stud. Jean Adolphy und 
Alphons Riemschneider aus Dorpat, log. b. Skri
newsky. 

Den 2ten  Deeember. Hr. Arrend. Krause aus Prawin-
gen, der Vicepräsident vom Generalkonsistorium, Hr. 
v. Pauffler, und Hr. Kontrolleur, Koll. Assessor v. 
Schwindt, aus St. Petersburg, log. b. Zehr. — Hr. 
v. Behr aus Deguhnen, log. b. Gramkau. — Hr. 
Arrend. Kupffer aus Iostan, und Hr. Gem. Ger. Schr. 
Lust aus Amt Bauske, log. b. Skrinewsky. — Frau 
v. Dempffer aus Grafenthal, log. im Scheimannschen 
Hause. — Hr. Graf Knuth aus Rudelischeck, und Hr. 
Koll. Sekr. Totschilewsky aus Dünaburg, log. b. Frie
drichsen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath A. Beitler. 

4^3. 
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St. Petersburg, den 3osten November. faule gleicht der zu Borodino, nur mit dem Unrer-
S. M. der Kaiser haben am 28s ten  Oktober auf schiede, daß sie durch Adler mit ausgebreiteten Flügeln 

Beschluß des Ministerkomitös in Folge der Vorstellung geziert wird. Die Höhe des Denkmals mit dem Erd-
des Herrn Ministers der Volksaufklärung, Allerhöchst aufwurf, auf welchem es ficht, betragt 36 Arschinen, 
zu befehlen geruht: den Rektor, Prorektor und die De- der Umfang des Fußgestelles Arschinen. In der 
kane der Dorpatschen und der St. Wladimir-Univer- Mitte des Obeliskes befindet sich das Bild der Mutter 
sitöt fortan auf 4  Jahre nach den Vorschriften zu wäh-. Gottes von Ssmolenßk, und auf dem Fußgestell der 
len,, welche in dieser Beziehung in dem am 26s ten  Iuly Plan der Schlacht mit folgenden Inschriften: I. Am 
, 8 3 5  A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e n  a l l g e m e i n e n  R e g l e m e n t  d e r  5 t e n  A u g u s t  v e r t h c i d i g t e n  S s m o l e n ß k  6 z  B a t a i l l o n e ,  
russischen Universitäten verordnet sind, und zugleich daS 8 Eskadrone, 144 Kanonen. II. Die Vertheidiger von 
nach dem Etat der Dorpatschen Universität jedem der Ssmolenßk waren: Rajewßkij und Dochturow. IN. Die 
S Dekane festgesetzte Zulagegehalt mit dem Gehalte Oberbefehlshaber: Barklai de Tolly und Bagration. 
gleichzustellen, welches mit diesem Amte auf die übri- IV. Die Schlacht bey Ssmolenßk erfolgte am 4ten und 
gen Universitäten verknüpft ist, und diese ergänzende Sten August 1812.  V. Einbuße des Feindes: 1 ge-
Ausgabe aus dem Reichsschatze zu ertheilen. tödtetcr und 3 verwundete Generale, und gegen 20,000 

St. P e t e r s b u r g ,  den 2ten  Deeember. Krieger. VI. Einbuße der Russen: 2 gctödtete und 
Der St. Petersburgifche Kaufmann ister Gilde Paul 1 verwundeter General, gegen 9600 Krieger. VII. Am 

Kudriaschew hat bey seinem Eintritt unter die Zahl der 5ten August griff der Feind mit m Bataillonen, 28 
Ehrenältesten des Demidowschen Hauses zur Versor- Eskadronen und 3oo Kanonen an. 
gung Arbeitliebender den Wunsck geäussert, jahrlich Die feyerUche Einweihung der Denksäule erfolgte am 
zum Besten dieser Anstatt tausend R. Ass. darbringen Sten November, gerade an dem Tage, als die geschla-
zu wollen. — IM. die Kaiserin haben auf den genen und vernichteten Franzosen, im Gefolge aller 
allerunterthanigsten Bericht des Kurators des genann- Grauel des Krieges, durch Ssmolenßk flüchteten. — 
ten Hauses, Generaladjutanten Grafen Benkendorff, Al- Die in Ssmolenßk anwesenden Truppen waren in Pa-
lerhöckst zu befehlen geruht, dem Kaufmann Kudria- rade aufgestellt. Oer Adel von Ssmolenßk, welcher an 
schew für diese menschenliebende und gemeinnützige Dar- dem Kampfe 1812 Theil genommen mit dem Gouver-
bringung das Allerhöchste Wohlwollen zu erkennen zu nements-Adelsmarschall an der Spitze, stand neben dem 
gxbcn. Obelisk innerhalb des Gitterzaunes. Ausserdem waren 

- »  «  *  a u c h  d i e  n o c h  l e b e n d e n  V e t e r a n e n  v o m  J a h r e  1 8 1 2  z u  
Denksäule in Ssmolenßk. der Feyer eingeladen worden. Bey dem Militargouver-

Die Nordische Biene enthalt hierüber eine briefliche neur von Ssmolenßk war große Mittagstafel für die 
Mittheilung, aus welcher wir für unsere Leser das Militär- und Civilbcamten, und für die Deputaten al-
Nachfolgende entlehnen. — Nachdem S. M. der Kai- ler Stande des Gouvernements. Die Toaste auf das 
ser das berühmte Borodinosche Schlachtfeld durch die Wohl S. M. des Kaisers und des gesammtcn ho-
Errichtung eines Denkmals geschmückt hatte, ist auf hen Kaiserhauses wurden ausgebracht; die Regiments-
Allerhöchsten Befehl auch innerhalb der Ringmauern musik spielte die Nationalhymne; darauf folgten die 
von Ssmolenßk eine ahnliche Denkfaule errichtet wor- Toaste: auf das russische siegreiche Kriegeshecr, auf den 
den, damit auch der spätesten Nachwelt die Orte theuer Ssmolenßkischen Ädcl, und zuletzt auf das Wohl Ruß-
bleiben mögen, wo in dem denkwürdigen Jahre 1812 lands. Die Ssmolenßkische Bürgerschaft ließ auf ihre 
des Vaterlandes Ehre und Ruhm verfochten ward. Die Kosten, unter der thatigen Mitwirkung des Stadthaup
in Ssmolenßk errichtete Denksäule ist aus Gußeisen im tes, dem Militär eine doppelte Ration Branntwein, 
byzantinisch-gothischen Geschmack, und steht, der Bestim- Fleisch und Weißbrod verabfolgen. 
mung S. M. des Kaisers gemäß, auf dem Parade- Am Abend vorher gaben mehrere vornehme Damen 
platze, d e r  Königs-Bastion gegenüber, welche der Haupt- und Herren, auf die Aufforderung der Frau Fürstin 
puvkt der  Schlacht am 5ten August 1812 war. Die D^nk- Trubezkoi, Tochter des berühmten^Grafen Wittgenstein, 

i t a u i s eh e T e i t u 
98. Mondtag, den 8. Deeember 1841. 
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im Saale des adeligen Vereines eine dramatische Vor
stellung, welche, zum Besten der Wittwen und Wai
sen, die ihre Männer und Aeltern im vaterlandischen 
Kriege des IahreS 18:2 verloren hatten, 2000 Rub. 
Assign. einbrachte. . * 

In Riga sind bis zum iZten November 1227 Schiffe 
a n g e k o m m e n  u n d  1 2 ^ 4  a b g e g a n g e n .  —  I n  O d e s s a  
sind bis zum 8ten November S28 Schiffe angekom
men. — In Per?» au sind bis zum 8ten November 
70 Schiffe angekommen und 70 abgegangen. — In 
Li bau sind bis zum 7ten November 18Z Schiffe an
gekommen und 19» abgegangen. (St. Petersb. Zeit.) 

B e y r u t ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Oer Emir Vesckir, endlich der harten Belagerung 

und Blokade müde, worin er sich befand, und die 
ungeheure Gefahr einsehend, der er ausgesetzt war, ent
schloß sich gestern, von Sc»o Reitern und ihrem Gefolge, 
die ihm Selim Pascha geschickt hatte, begleitet, aus 
seinem Palluste zu entfliehen. Selim Bey, Oberstlieu-
tenant, befehligte diese Bedeckung, doch sie vermochte 
«icht, den Emir gegen die Drusen sicher zu stellen. 
Kaum hatte er seinen Pollast verlassen, als ihn die 
Drusen, in eine furchtbare Schaar vereint, angriffen. 
Seine Eskorte wagte nicht sich dem Andränge der Dru
sen entgegenzustellen. Alles wurde auseinandergesprengt, 
und nur durch ein Wunder kam der Emir glücklich hier 
an. Er stürzte unterwegs verschiedene Male mit dem 
Pferde, was ihm einige Kontusionen verursachte. Ich 
sah ihn gestern Abend halb !o Uhr, vom Kopf bis zu 
den Füßen mit Staub bedeckt, und er beschwerte sich 
bitter darüber, »daß ihm die Franken nicht zu Hülfe 
gekommen." Babda ist in Brand gesteckt worden, alle 
Einwohner, die unglücklicherweise dort verweilen woll
ten, um nicht ihre Schätze :c. zu verlieren, fielen als 
Opfer des Fanatismus der Drusen. Weder Kinder, 
»och Greise, noch Frauen wurden verschont. Auf der 
Straße, die ins Gebirge führt, sah man Frauen, die 
truppweise sowohl von Babda flohen, als von anderen 
benachbarten Dörfern, die dasselbe Schicksal erlitten. 
Man sah auch Haufe« von Männern, die ihr Vieh und 
mit ihrer Habe belastete Kameele führten. In diesen 
drey letzten Tagen kamen nicht weniger als 4000 jener 
Unglücklichen an. Zum Aufenthalt hat man ihnen ein 
unbebautes Stück Land ohne Zelte angewiesen und sie 
ohne alle Erquickung gelassen. Der Hunger, der seit 
jenen drey Tagen unaufhörlich dauernde Regen hat sie 
aufs Aeusserste gebracht. Sie leiden unglaublich; Alle 
sind von dem hier zu Lande herrschenden Fieber ergrif
fen; und doch wird von der türkischen Regierung keine 
energische Maßregel auch nur in Erwägung gezogen. 
ES scheint, es sey türkische Politik, diese armen Leute 
niederjudrücken und aufzureiben, um sie in der Folge 

besser regieren zu können. Heute nahmen sich die Ge
neralkonsuln von England, Frankreich, Rußland und 
Oesterreich vor, sich ins Gebirge zu begeben, weil ein 
so panischer Schrecken die Gemüther der Christen er
griffen hatte, daß sie ihre Dörfer und Häuser den Dru
sen preisgaben, die sich ihrerseits ergötzten, dieselben 
in Flammen zu setzen. Von Beyrut aus sehen wir 
nichts als Rauch und Flammen im Gebirge. 

Das Journal Lm^rns berichtet unterm I4ten No
vember aus Beyrut: »Selim Pascha, Generalgouver-
veur von Syrien, war an der Spitze von 2000 Mann 
gegen das Gebirge gezogen, und es gelang ihm, dort 
wirklich einzudringen, in der Absicht, durch alle zu sei
ner Verfügung stehenden Mittel die Ordnung wieder 
herzustellen. Dieser Zug war schon von einigem Er
folge begleitet, und die Maroniten, die ganz dclN,Scbutze 
der Regierung des Sultans vertrauen, hatten sich be
reit gezeigt, nicht nur die Waffen niederzulegen, son
dern selbst sich entwaffnen zu lassen, ein Beweis ihrer 
gänzlichen Unterwerfung und ihrer Ehrfurcht für die 
Befehle der hohen Pforte. Was die Drusen betrifft, 
so fuhren sie immer fort, ihren Gehorsam zu betheuern, 
hatten aber noch nicht ihre Waffen ausliefern wollen. 
Emir Pascha gab jedoch die Hoffnung nicht auf, sie von 
der Notwendigkeit dieser Maßregel zu überzeugen, ohne 
zu gewaltsamen Mitteln der Unterwerfung seine Zu
flucht zu nehmen. Es herrschte fortdauernd in den 
verschiedenen Theilen des Gebirges eine ziemlich große 
Aufregung, indeß war dieselbe doch im Abnehmen.« 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
Der Regent besuchte gestern Abend das Theater de 

la Kruz. Er -befand sich in der Loge des Ayuntamiento, 
und wurde mit stürmischen Bravos »Es lebe der Re
gent! es lebe Espartero!" empfangen. Nicht eine ein
zige Stimme rief: »Es lebe Isabella II." Das Orche
ster führte nacheinander die Riego-Hymne und die Espar
tero »Hymne aus. Blumen und Kränze regneten von 
allen Seiten in die Loge des Regenten. 

General Alcala hat bey seiner Ankunft in Bilbao 
den General Zurbano, welcher sich so grausam benom
men, abgesetzt, und den von ihm entsetzten Stadtkom
mandanten seinen Funktionen zurückgegeben. 

Der englische Gesandte hatte diesen Vormittag eine 
lange Audienz bey dem Regenten, und darauf eine noch 
längere bey dem General Linage. 

Die heute aus Barcelona eingegangenen Nachrichten 
flößen neue Besorgnisse ein. 

M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Oer in die Verschwörung vom 7ten Oktober ver

wickelte Brigadier Pezuela ist zum Tode verurtheilt 
worden, befindet sich aber in Portugal in Sicherheit. 

Paris, den 28sten November. 
Oer vnivers meldet, daß das Ministerium der aus-
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wartigen Angelegenheiten Verzierungen und heilige Ge
fäße, im Betrage von 20,000 Fr. und für die katho
lischen Kirchen bestimmt, nach Syrien gesandt habe. 

Ein. katholisches Journal meldet, daß die französi
schen Protestanten im Begriff waren, Anstalten für 
bramherzige Schwestern ihres Glaubens zu errichten, 
deren Aufgabe es seyn solle, in den Gefängnissen, Ho
spitälern u. s. w. die Kranken zu pflegen. 

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  
Rcschid Pascha, der neu ernannte Botschafter der 

Pforte in Paris, überreichte heute dem Könige in feyer-
licher Audienz seine Beglaubigungsschreiben. 

P a r i s ,  d e n  s t e n  D e e e m b e r .  
Ein Schneidergeselle, der von Quenisset als bey dem 

Attentate vom 'Zten September betheiligt denuncirt 
worden war und sich lange den polizeylichen Nachfor
schungen entzogen hatte, stürzte sich gestern, als man 
im Begriff stand, ihn zu verhaften, drey Stock hoch 
zum Fenster hinaus und blieb auf der Stelle todt. 

P a r i S ,  d e n  g t e n  D e e e m b e r .  
Man schreibt aus Toulon vom 4ten d.M.: »Alle 

Werkstatten und Magazine des Hafens sind in diesem 
Augenblicke mit Anfertigung und Auslieferung von Gegen
ständen beschäftigt, die zur vollständigen Instandsetzung 
der Linienschiffe gehören, welche in See gehen sollen. Die 
Abfahrt dieser Schiffe, welche sich dem Kontreadmiral La 
Süsse anschließen werden, bleibt auf den 8ten d. M. 
festgesetzt. Es heißt heute, daß sie zuerst bey Tunis 
und Tripolis anlegen werden, um dem türkischen Ge
schwader zu begegnen, falls dasselbe sich nach jenen 
Gewässern begeben sollte. Der Kontreadmiral La Süsse 
soll den Befehl erhalten haben, bey Tenedos die Be
wegungen der türkischen Flotte zu beaufsichtigen, und 
um jeden Preis einen Angriff auf Griechenland oder 
TuniS zu verhindern. Man sieht, daß in dem Mittel
ländischen Meere noch nicht Alles beendet ist, und daß 
jeder neue Umstand der Grund zu Spaltungen werden 
kann. Man spricht seit gestern auch von der nahe be
vorstehenden Rückkehr der 6 Linienschiffe, die nach Brest 
gesandt worden waren, und von der Ausrüstung der 
Linienschiffe »Nestor«, »Kouronne« und »Algesiras«, 
wodurch der Effektivbestand der Linienschiffe im Mittel
ländischen Meere auf 2Z gebracht werden würde.« 

Nach einer Korrespondenz im l'oulormais befände sich 
ein englischer Oberst bey Abdel-Kader, der denselben 
mit seinem Rathe unterstütze. 

W i e n ,  d e n  2 6 s t e n  N o v e m b e r .  
Zwey Unglücksfälle, die sich hier im Laufe dieser 

Woche ereigner haben, bilden das Gesprach der Stadt. 
Die Gräfin Illeshazy, geborne Gräfin Barkoczy, die 
seit längerer Zeit kranklich war, laS in ihrem Bette; 
die Flamme deS neben ihr stehenden Lichtes ergriff die 
Vorhänge und dann ihr Nachtkleid und verbrannte sie 

dergestalt, daß sie am folgenden Tage unter unsäglichen 
Schmerzen den Geist aufgeben mußte. Am nämlichen 
Tage stürzte der Graf Lugansky, Ober-Lieutenant ei
nes hier in Garnison liegenden Kürassierregimenls, vom 
Pferde und brach das Genick- Der frühzeitige Tod 
dieses hoffnungsvollen jungen Mannes erregt allgemei
nes Bedauern. 

H a n n o v e r ,  d e n  2 t e n  D e e e m b e r .  
Die allgemeine Standeversammlung des Königreichs 

ist am heutigen Tage von Sr. Durchlaucht dem Prin
zen Bernhard zu Solms-Braunfels, als königlichem 
Kommissariüs, mit einer Rede eröffnet worden. 

L o n d o n ,  d e n '  2  7 s t e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog von Kornwallis ist durch den Umstand, 

daß sein Vater vor einiger Zeit in die Goldschmiede
zunft eingetreten, ein geborner Freybürger von London 
und kann also, wenn er mündig wird und seine Ge
bühren zahlt, sein Bürgerrecht ausüben. Es ist dies 
das erste Mal, daß gedachtes Recht einem Thronerben 
durch Geburt zu Theil geworden ist. 

In Nottingham ist die Noth so groß, daß ausser 
dene n ,  d i e  v o m  K i r c h s p i e l  U n t e r s t ü t z u n g  e r h a l t e n ,  2 0 0 0  
Menschen dem Hungertodte nahe sind. Jeden Tag durch
ziehen verhungerte und in Lumpen gekleidete Horden 
von 100 bis 400 Mann die Stadt, ^alS Fahne ein 
Brett umhertragend, auf welchem zu lesen ist: »In 
Elend und ausser Arbeit.« Andere ziehen, Zo bis 40 
Mann hoch, Karren mit Sand beladen, durch die Stadt 
und betteln an allen Thüren. Die Liste des Arbeits
hauses enthält Z600 Recipienten. Es ist eine Ver
sammlung von der Geistlichkeit des Ortes einberufen 
worden, um sich über Mittel zur Abhülfe des Elends 
zu berathen. Herr Macaulay, der sich in der Nähe 
von Nottingham befindet, hat der Versammlung gera-
then, eine große Suppenküche nach dem Muster der 
in Edinburg angelegten zu errichten, die ungefähr 100 
Pfd. St. die Woche kosten wird. 

Gestern war man im Publikum sehr neugierig, zu 
erfahren, wie es mit den unter den Trümmern im To
wer wieder aufgefundenen Geschützen stände, da man 
wußte, daß die bey der Aufräumung des Schuttes be
schäftigten Arbeiter und Soldaten an denjenigen Theil 
der Rüstkammer gelangt seyen, wo die Artillerie ihren 
Platz hatte, unter der sich mehrere der interessantesten 
Trophäen aus Englands Siegen befanden. Man hatte 
gehofft, daß wenigstens die größten Geschützstücke ver
möge ihrer massiven Konstruktion wenig oder gar kei
nen Schaden von der Hitze oder von den über sie zu
sammengestürzten Pfeilern und Mauern würden gelit
ten haben; hierin aber sah man sich sehr getauscht; 
die Geschütze waren alle ganz ruinirt, zum Theil zu
sammengeschmolzen, zum Theil zertrümmert. 
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L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  N o v e m b e r .  h o c h  a l s  d i e  j e t z i g e n  h i e s i g e n  s i n d ,  w o b e y  f ü r  F r a c h t ,  

Oer Herzog von Wellington hat es abgelehnt, eine Zoll und sonstige Kosten gar nichts gerechnet ist. 
Deputation zu empfangen, welche ihm Vorstellungen (Pr. <Zr. Zeit.) 
über die zu Paisley herrschende^ Poth machen wollte. 
In der Antwort, welche er auf das betreffende Gesuch 
crlheilen ließ, heißt es: -Der Herzog widmet der Noth In Mitau angekommene Fremde, 
zu Paisley, so wie der, welche anderwärts herrscht, Den 3ten Decembcr. Fraul. v. Düsterloh aus Neschen-
alle Aufmerksamkeit, welche in seinen Kräften steht. Es hoff, log. b. Fr. Oberstin v. Düsterloh. — Hr. Or. v. 
bedarf nicht erst einer Zusammenkunft zur Erörterung Magnus aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Probst Guil-
dieser Noth, um seine Aufmerksamkeit darauf hinzu- hert aus Szaimen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Probst 
lenken, und seine anderen Geschäfte nöthigen ihn, die Lundberg aus Buschhoff, und Hr. Arrend. Querfeld 
Annahme der Deputation abzulehnen. Er ersucht die- aus Siurr, log. b. Gramkau. 
selbe, zu bedenken, daß er nicht im politischen Dienst Den 4ten Deeember. Hr. Arrend. Kröger aus Ellern, log. 
der Königin steht, daß er kein politisches Amt beklei- ^ b. Koll. Rath Or. Worms. — Hr. v. Huhne aus 
det und keine Macht oder Autorität ausübt.« . KeMngen, und. Hr. Ingen. Lieut. v. Vehr aus Riga, 

Or. Bowring, der auf 14 Tage in Paris war, ist log. b. Gramkau. — Hr. Stadtälterm. Wasmuß und 
am sZstcn d. M. von dort nach London zurückgekehrt. Hr. Stadtfekr. Schmidt aus Goldingen, log. b. Skre-
Dem Pariser Korrespondenten des Qlode zufolge hat newsky.Hr. Klavierstimmer Maune aus Warschau, 
er sich überzeugt, daß der Abschluß des vorgeschlagen log. in Gramkaus Höfchen. 
nen Handelsvertrages zwischen Frankreich und England Den öten Deeember. Hr. Kreisrichter v. Grotthuß aus 
jetzt entfernter sey als je. Windau, Hr. v. Sa.cken aus Amt Talsen, und Hr. 

Der Herzog von Süsser soll willens seyn, seine Kaufm. Vastina aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. 
Stelle als Großmeister des Freymaurer-Ordens nieder- Hübenett aus Riga, log. b. Friedrichsen. 
zulegen, und es geht das Geruchs, daß man dem Prin-
zen Albrecht diesen Ehrenposten anbieten wolle. 

Vier Seekapitane, unter denen sich Kommodore Na- K 0 u r s. 
pier befindet, sind zu Adjutanten der Königin ernannt Riga, den 28 .  November. 
worden. , - AufAmst.3KT.n.D.— Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 

^ ^ r. Auf Amst.65T.N.O. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
L o n d o n ,  d e n  ^ s t e n  D e e e m b e r .  A u f A m s t . 9 o T .n.D. — C.holl.Kour.x.,R.S.M. X 

Nach dem haben sich tN Man- AufHamb.36T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R. S/M. 
chester Vereine gebildet, von deren MitgUedcm die Der- Auf Hamb. LZ T. N.D. —Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
pfiichtung übernommen worden, sich gänzlich des Ge- AufHamb.goT.n. D Z S  Sch.Hb.Bko.x.^R.S.M. 
nusses von Getränken zu enthalten, die von der Re- AufLond.3Mon. 38rzPee.Sterl.?.! R.S.M. 
gierung besteuert werden. Auf Paris 90 Tage—Cent. x. 1 R. S. M. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  D e e e m b e r .  6  x L t .  I n s k r i p t i o n e n  i n B . A . - - » R . —  K . S . x .  100R.B.A. 
Heute früh begob sich die Königin mit Gefolge aus 6 Metalliques ....... pLt. 

dem Buckingham-Pallast nach der königlichen Kapelle S xLt. Metalliq. i ste u. 2 t? Serie — 
»N St. James-Pallast, wo Ihre Majestät nach ihrer S Metalliq. Zteu.4te Serie äiw 102^ 
Genesung vom Wochenbett vom Erzbischof von Kanter- Livländische Pfandbriefe . . 100^ 
bury eiugesegnet^wurde. «Zito Stiegliyifche <Uto. . — 

An der Börse' ist starker Begehr nach Wechseln zu Kurländische lüto kündbare — 
Rimessen nach dem nördlichen Europa, waS Hauptfach- äiio auf Termin — 
lich in den Za^unge^ für ausländisches Getreide sei- Ehstländische Pfandbriefe . . — 
ncn Grund hat, die noch fortwahrend theils ^für das Stieglitzische 6ito . . — 
frühe? eingeführ-tc Getreide, theils für neue Einkäufe I.aut äer 8r. ketersd. ttsnä.-^tg. galten 6sseldzt 
geschehen, welche erst im Frühjahre eingeführt werden am 14. November 
sollen. Die Spekulanten rechnen so zuversichtlich auf Larüsl-OdliA-nionen Zoo <Zu16en 70 5. 
w i e d e r  eintretenden, Getreidemangel, daß sie in den Ost- äito «lito „ Soo lZito 7ZT — 
seehäfcn dcn Wsizen zu Preisen kaufen, die eben so (Hierbey eine Bcylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. B e i t l e r .  

1^0. 428. 



Vezzlage zur Ml i  tau »sehen Tei lung ^o.  98.  
. 

M o n d t a g ,  d e n  Z .  D e e e m b e r  I 8 4 1 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  f ü n f t e  S i t z u n g  d e r  K u r 
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  
Am 3ten Deeember 184,. 

Der best. Sekretär eröffnete die Sitzung und^theilte 
F o l g e n d e s  m i t :  

Hr. Schulinspektor Siebert zu Reval hatte die 
von Olaus Celsius verfaßte li-storia dikUotkecas Dp-
saliensis (Ilpsslias 1746. 8.) und mehrere bey der 
dortigen Universität neuerlich erschienene Gelegenheits-
schriften, so wie Hr. Regierungsarchivar Zigra eine 
Anzahl einheimischer älterer und neuer Drucksachen an 
die Bibliothek verehrt. 

Hr. Kollegienrath, Professor v. Pa u cker, übersandte, 
nachdem die vorausgegangenen 7 lithographirten Kur
sus seiner Geometrie, deren Z ersten die ebene Elemen-
targcometrie, der 4te die Geometrie im Räume, der 
Sie die metrischen Relationen, der 6te die beyden Tri
gonometrien/ der 7te die Körperberechnung enthalten, 
bereits früher von ihm dargebracht waren (s. No. 38 
dieser Blätter vom laufenden Jahres nunmehr auch 
den 8ten so eben erschienenen Kursus. Derselbe be
steht, unter dem Titel: A n a lysi 0 m e tr i e, aus zwey 
Folgen, deren erste eine Reihe von Aufgaben durch geo
metrisch-trigonometrische Analysis auflöset, die zweyte 
die schon in der Geometrie der Alten, unter dem Namen 
Sectio rationis, sxacii und (leterrninata, bekannten Pro
bleme, auf eine dem Verfasser eigenthümliche Weise be
handelt. Der demnächst erscheinende 9te Kursus wird 
die Koordinatenlehre, der , ote die Fortsetzung der 
A n a l y si 0 m ctr i e, der ute die Para Metrie ent
halten. Diese bis jetzt nur lithographirten Kursus/ ^wer
den im Anfange des nächsten Jahres, im Verlag von 
Herrn Lucas, an welchen man sich deshalb zu wen
den hat, aus der Presse von Brockhaus in Leipzig/ 
erscheinen. 

Don Sr. Excellenj dem Herrn Landesbevollmächtig-
ten, Baron v. Hahn, erhielt das Museum ein höchst 
werthvolles Geschenk/ wodurch sich derselbe das Insti
tut zum größten Danke verbunden und in dessen An
nale» ein immerwährendes Denkmal errichtet hat. ES 
besteht in 40 mehrentheils großen russischen Medaillen 
aus der Zeit Katharinens II., Pauls I., Alexanders I. 
und des jetzt regierenden Kaisers Majestät, alle in eng
lischer Bronze im St. Petersburger Münzhofe trefflich 
geprägt. 

Ausserdem war daS Münzkabinet  auch von Hrn.  v.  

F l e m m i n g  a u f  K r u s s e n  m i t  s e c h s  s e l t e n e n  ö s t e r r e i c h i 
schen, ungarischen und sic'oenbürgischen allen Thalern 
und einem schwedischen silbernen acht Oerstück von 
Erich XZV. vermehrt worden. 

Nachdem diese Anzeigen beendigt waren, hielt Hr. 
Kandidat Klassohn, der als Fremder die Genehmi
gung der Gesellschaft dazu eingeholt hatte, eine Vor
lesung/ mit dem' Titel: »Vergleich der jetzigen deut
schen Forstwissenschaft mit der russischen; mit Bezug
nahme auf die Nationalökonomie und Berücksichtigung 
des Standpunktes, den der Forstmann gegenwärtig ein
nimmt." — Der Herr Verf. setzte auseinander, wie 
sich das Forstwesen in Rußland bis jetzt ausgebildet 
hat/ ging dann auf Preussen speciell über/ berührte 
auch vergleichend Deutschland, Frankreich, Schweden 
und England, und zeigte, nach dieser Einleitung, wel-
chen Einfluß ein geregeltes Forstwesen auf die Natio
nalökonomie im Allgemeinen, besonders aber in Ruß
land, hat. Den Schluß machte eine Beleuchtung des 
Standpunktes, welchen der Forstmann — dessen Wich
tigkeit in Beziehung auf Nationalökonomie und Natio-
nalwohlstand dargethan ward — schon jetzt in Deutsch
land einnimmt, und welcher ihm auch vorzugsweise in 
Rußland zusteht. 

Hr. l)r. Kober beschloß die Sitzung mit dem Vor
trage einer deutschen Übersetzung der ersten Satyre des 
Iuvenalis, die Herr Privatlehrer Torney der Gesell
schaft, als Probe/ übergeben hatte. 

K 0 n st a n t i n 0 p e l, den ! oten November. 
Eine Klage sonderbarer Art ist von den schismati

schen Maroniten des Libanon bey der Pforte anhän
gig gemacht worden. Sie behaupten, daß die Geistli
chen der unirten Maroniten das Recht nicht Härten, 
Priestermützen von derselben Form und demselben Schnitt 
wie die Geistlichen der Nichtunirten zu tragen, und 
bitten die Pforte um Abhülfe gegen diesen Mißbrauch. 
Die Katholiken wenden dagegen ein, die Priesterschaft 
der Maroniten hätte sich in früheren Zeiten immer 
dieser Mützen bedient, und gerade die Schismatiker 
hätten durch ihr Schisma das Recht auf das Tragen 
der streitigen Kappen verloren. Die Nichtunirten er-
wiedern darauf, nicht sie seyen die Abtrünnigen, sie 
seyen vielmehr dem Glauben ihrer Väter stets treu ge
blieben, sondern ihre Gegner, die durch ihren Abfall 
von der Religion ihrer Vorfahren (einer Art von Mo
notheismus) und durch ihre Vereinigung mit dem Papst 
( im Jahre 17Z6) nicht mehr zu ihrer  Kirche und ih
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rem RituS gehören. Die Pforte soll nun diesen Streit 
entscheiden! Wir würden dies nicht der Erwähnung 
werth gefunden haben, wenn nicht diese Spaltung un-
ter den Maroniten den Drusen den Vorwand geliehen 
hatte, den bekannten Einfall in die maronitische Pro
vinz Chalfun zu machen. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
N e u  s a  h r w  a  s s e  r  ( L ö s t e n  N o v e m b e r ) .  D i e  g e w a l »  

tigen, zum Theil orkanmäßigen Stürme, welche wir in 
der letzten Hälfte des vergangenen, wie in der ersten 
dieses MonatS hatten, und die das Meer in stetem 
Aufruhr erhielten, haben überall, und auch in unserer 
Nähe, manchen bedeutenden Schaden angerichtet. So 
sind unter dem Listen und 2 2sten v. M. viele Schiffe 
an der schwedischen und danischen Küste, im Kattcgat 
und der Ostsee gestrandet/ von mehreren derselben wur
den indessen die Leute gerettet; von einem Kolberger, 
Kapitän Blank, Schiff Thetis, der von hier nach Eng
land ging, wurde nur der Zimmermann, und zwar in 
so furchtbar elendem Zustande, auf einem Brette, an 
das Land getrieben, daß er wenige Tage darauf eben
falls starb. Die ganze Besatzung ist von hier, und 
zwey Mütter beweinen unter den Verstorbenen ihre ein
zigen Söhne. 

* . * 

B r e s l a u .  A m  s y s t e n  N o v e m b e r  d .  I .  w u r d e n  i n  
den he r r s c h a f t l i c h  T o s t c r  F o r s t e n  e i n  w e i b l i c h e r  S t e i n 
adler und Tages datauf ein männlicher Steinadler 
geschossen. Beyde maßen von der einen Flügelspitze 
bis zur andern 6 Fuß Z Zoll. 

* 

Oer Förster Seemann, aus Grüntanne, macht in 
der Breslauer Zeitung Folgendes bekannt: »Am i7ten 
November, des Nachmittags gegen 4 Uhr, traf ich auf 
dem Damme des großen Schätzker Teiches, in der Nähe 
meiner Wohnung, zwey Feldhühner (einen Hahn 
ung eine Henne) aus einer Erle in den äussersten Spitzen 
der Aeste sitzend. Beym Nähertreten strich dieses Paar 
ab, mir dem gewöhnlichen Ruf Kirick, und ließ sich in 
einer Entfernung von ungefähr 110 Schrillen in die 
freyen, offenen Wellen des Teiches, welche an jenem 
Tage bedeutend vom Winde geworfen wurden, nieder. 
Beyde Hühner überließen sich eine Zc?tlang den Wel
len, standen nach diesem wieder auf und eins strich 
rechts, daS andere links, ganz gesund an die Ufer des 
Teiches. Oer Hahn selbst siel auf zehn Schritte vor 
mir ein, wodurch ich die gänzliche Ueberzeugung ge
wann, mich nicht.getäuscht zu haben. Dieses ist eine 
der seltensten Erscheinungen, die mir bey meiner dreyßig-
jährigen'Praxis als Jäger vorgekommen, welches mich 

veranlaßt, meinen Herren Kameraden, so wie jedem 
Iagdliebhaber Anzeige davon zu machen.' 

* 

B e r l i n  ( 4 t e n  D e e e m b e r ) .  A l s  e i n  E r z e u g n i ß  d e r  
überaus milden Winterwitterung wurde uns gestern 
ein Blumenstrauß übergeben, welcher gestern, am 
Zten Deeember, in dem Garten des Herrn Bäckermei
sters Müller, gepflückt worden war, und gegen ein 
Dutzend vollkommen ausgebildeter Sommerblumen (Lev-
koyen, Adonisröschen, Stiefmütterchen, Skabiosen, Gold-
blumen, Braut im Haar !c.) enthielt. . * 

Am 2Zsten November Nachmittags fiel in Wedders-
leben bey Quedlinburg, bey dem Aufsetzen des Thurm
knopfes, der Schieferdeckergeselle C. Lüchte von der 
Spitze des Kirchthurms, wenigstens 80 Fuß hoch, rück
wärts herab, zuerst auf die Spitze des Kirchendaches 
und von da auf die Erde. Er hatte, kleine unbedeu
tende Beschädigungen abgerechnet, nichts zerbrochen, 
schlief in der folgenden Nacht gut und arbeitete am 
andern Morgen wieder an derselben Stelle, von wel
cher er Tags zuvor herabgestürzt war. . * 

M ü n s t e r  ( s ö s t e n  N o v e m b e r ) .  D e r  A c k e r k n e c h t  I .  H .  
Riddermann, genannt Lütke Kleymann, war wegen Er
mordung des Schuhmachers Dange und wegen nächtli
cher Brandstiftung zu der Strafe des Beils verurtheilt 
worden. Nachdem dies Erkenntniß durch königliche Ka« 
binclsordre vom »Sten Iuny c. seine Bestätigung er
halten hatte, wurde heule die Todesstrafe durch Ent
hauptung mit dem Beile öffentlich vollzogen. Die we
gen Theilnahme an der Ermordung ihres Ehemannes 
mit dem Verbrecher zur Untersuchung gezogene Ehefrau 
Dange ist, vor deren Beendigung durch rechtskräftiges 
Erkenntniß, in der hiesigen Strafanstalt gestorben. 

* 

Dieser Tage ereignete sich in Lengfurth (Franken) 
ein beklagenswerthes Unglück. Am Morgen wurden 
nämlich ein Varer mit zwey Kindern todt in ihrem 
Zimmer aufgefunden, und das dritte Kind sammt der 
Mutter in einem ganz bewußtlosen Zustande, der nach 
Verlauf weniger Stunden gleichfalls ihren Tod herbei
führte. Man giebt als Ursache den Genuß einer Speise 
an, die längere Zeit in einem kupfernen Gefäße gestan
den hatte. (Verl. Spen. Zeit.) 

B e r i c h t i g u n g .  

In No. 80 dieser Blätter S. 4o5 Sp. 2 Z. 16 
v. u. ist das Komma nach Hugo zu streichen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseevrovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

1^0. 427. 
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9<). Donnerstag, den I I .  D e e e m b e r  1 8 4 1 .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t e n  D e e e m b e r .  
Dem von seinem Urlaube zurückgekehrten Moßkowi-

schen Militär-Generalgouverneur/ General der Kaval
lerie Fürsten Golizyn, ist durch Allerhöchsten Ukas 
vom Sten November Allergnädigst befohlen worden, wie
derum die Verwaltung seines Amtes anzutreten. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 7 s t e n  O k t o b e r  f o l «  
genden Personen Allergnädigst Ländercyen in dem Gou
vernement Nowgorod erb- und eigenthümlich zu verlei
hen geruht: den Brigadekommandeurs, Generalma
jors, von der 2ten Brigade der isten Grenadjerdivision 
Sch tscherbat-ßkij und von der 2ten Brigade der 
Zten Infanteriedivision Ssamarin, für ausgezeichnet 
eifrigen Dienst jedem 2000 Deßiatinen, und dem Kom
mandeur des Nawaginschen Infanterieregiments/ Ober
sten Poltinin, für seine ausgezeichnete Tapferkeit in 
den Gefechten gegen die Gebirgsvölker, — iöoo.Deßia
tinen.. 

St. Petersburg, den 5ten Deeember. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 2vsten Novem

ber ist der Moßkowische Civilgouverneur, wirkl. Sraats-
rath Sseniawin, Allergnädigst zum Ritter des St. 
Annen-Ordens ister Klasse ernannt worden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
B e r l i n ,  d e n  i g t e n  D e e e m b e r .  

Die heutige Preussische Staatszeitung meldet Fol
gendes aus Warschau vom i4ten Deeember: ,Se. 
Majestät der König von Preussen haben dem Fürsten 
Statthalter des Königreichs ein Gespann von fünf Fal
ben zum Geschenk gemacht, welches in diesen Tagen 
hier anlangte. 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  2 3 s t e n  N o v e m b e r .  
Ein bedeutender Theil der türkischen Flotte steht se

gelfertig im Hafen, und man erwartet im Publikum 
jeden Augenblick deren Abgang. Ihre Bestimmung ist 
eben so wie der Zweck der Landrüstungen unbekannt. 
Die Regierung spricht von einer Expedition nach Kan-
dia; allein sie findet keinen Glauben, da eine solche 
Expedition nicht hinlänglich motivirt ist. Auf jeden 
Fall erhält Tahir Pascha das Kommando/ und an sei
ner Stelle wird Said Pascha von Aydin zum Marine-
ministerium hierher berufen werden. Indessen bin ich 
der Meinung, daß der Abgang der Flotte nicht so nahe 
bevorstehe, als Manche glauben oder zu glauben vor
geben. 

Die erste Gemahlin des Sultans liegt gefahrlich krank 
darnieder; die Aerzte sprechen von einer ziemlich vor» 
gerückten Lungensucht, eine traurige Anwartschaft für 
die bereits von ihr vorhandene Nachkommenschaft. 

Herr von Adelburg, der neuernannte österreichische 
Generalkonsul für Syrien/ ist am i4ten hier angekom
men und wird binnen wenigen Tagen nach Damaskus 
abgehen. 

K o n s t a n t  i n o p e l ,  d e n  2  4 s t e n  N o v e m b e r .  
Den letzten Nachrichten aus Ashen zufolge läßt Herr 

Mussurus/ Repräsentant der hohen Pforte zu Athen, 
in seinem E.ifer gegen Griechenland nach und zeigt da
gegen an/ daß das griechische Gouvernement zur Un
tersuchung der Beschwerden der Pforte geschritten ist. 
Zugleich theilt Herr Mussurus dem Reis-Effendi eine 
in dem versöhnlichsten Tone abgefaßte Note mit, wel
che das griechische Ministerium in dieser Hinsicht an 
ihn gerichtet har. Die Regierung von Athen verspricht 
darin, allen erhobenen Klagen eine unparreyische Prü
fung zu widmen und ihnen so weit als möglich Ab
hülfe zu verschaffen, wo diese aber nicht thunlich seyn 
sollte/ der Pforte die nöthigen Aufklärungen zu erthei-
len. Diese Nachricht/ vereint mit den gutgemeinten 
Rathschlagen der Repräsentanten von Großbritanien, 
Frankreich und Rußland hat nicht verfehlt, einen gün
stigen Eindruck auf die Pforte zu machen, so daß alle 
weiteren Truppensendungen nach Thessalien sistirt wur
den, ohne daß jedoch an die bereits nach Larissa in-
stradirten Detaschements irgend ein Gegenbefehl abge
gangen wäre, um ihren Marsch aufzuhalten; auch das 
bey genannter Stadt zu errichtende Lager ist nicht kon-
tremandirt worden. Vielleicht möchte dies binnen Kur
zem geschehen oder wenigstens ein anderer von der grie
chischen Gränze entfernterer Punkt zum Sammelplatz 
der nach Larissa gesendeten Truppen bestimmt werden. 
Hierher nach Stambul strömt, möchte man sagen, die 
ganze wehrbare Mannschaft des Reichs, und abgesehen 
von den beträchtlichen Streitkräften, die nach Adria-
nopel so wie nach Sophia in der neuesten Zeit abge
gangen sind, erreicht die hier versammelte Mannschaft 
bereits die Zahl von 45,000, eine hier ganz unge
wöhnliche Truppenmasse, welche die fremden Diploma
ten einigermaßen in Athem erhält. 

Chosrew Pascha hat schon mehrere Unterredungen 
mit Personen gehabt, die großen Einfluß sowohl auf 



498 
den Sultan als auf die Sultana Valide üben, und 
das Resultat dieser Unterredungen war die Rückberu-
fung mehrerer im Exil lebender, unter Abb ul Med-
schid's Regierung von ihren Posten entfernten Pascha's. 
Unter diesen befindet sich der frühere Minister des In-
nern, Akif Pascha, ein Mann, der von jeher mit Chos
rew in gutem Einvernehmen stand und als ein AnHan
ger gemäßigter Reformen gilt. 

Oer am i8ten d. M. in Smyrna eingetroffene »Ache-
ron« bringt aus Beyrut die Nachricht, daß die Unru
hen <m Libanon noch nicht beschwichtigt sind. Zwi
schen den Drusen und Maroniten finden noch immer 
partielle Gefechte statt, in welchen den Drusen zumeist 
die Okerhand bleibt. Ucber diese seit der Eroberung 
Syriens ununterbrochen wiederkehrenden Feindseligkei
ten der kriegerischen Bewohner des Libanons scheint 
die türkische Regierung in Besorgniß wegen ihrer Grün
de in Ungewißheit zu schweben; doch wie sie in Eu
ropa ihre eigenen chrichstlichen Unterthanen, so wie die 
freyen Griechen, fürchtet, so scheint sie in Syrien die 
gefährliche Hand irgend einer europäischen Macht im 
Spiel zu glauben. Ucber den Zustand des Libanons 
ward neulich ein Divan abgehalten, worin die Mini
ster beschlossen, einen Pfortenkommissär nach dem syri
schen Gebirge abzusenden, um vorlaufig durch gelinde 
Mittel, durch Rath und Ueberzeugung die Bevölkerung 
zur Ruhe zurückzuführen — eine Maßregel, die schwer
lich fruchten wird, mir der aber die Pforte, wie es 
scheint, in gutem Glauben einen Versuch machen will. 
Mißlingt dieser Versuch, so wird die Pforte die in 
Syrien angestellten Pascha's anweisen, mit Gewalt den 

^inneren Frieden im Gebirge herzustellen. — Kaum war 
dieser Gegenstand im Divan erledigt, als ein Bericht 
Nedschib Pascha's von Damaskus das Ministerium in 
neuen Allarm versetzte. Nach diesem Bericht befindet 
sich die moslemitifche Bevölkerung von Damaskus in 
der größten Aufregung, halt in den Moscheen Ver-
sammlungen und verlangt von dem Pascha nichts we
niger, als die Ausweisung aller Christen aus dem Pa-
schalik und ein Verbot gegen den Aufenthalt europäi
scher Konsuln in der genannten Stadt, weil diese Frem
den Neuerungen zu veranlassen streben, die den Isla-
lnismus bedrohten. Die immerfort beunruhigten und 
geängstigten Minister wissen indessen keinen Rath gegen 
die Demonstration der fanatischen Moslims von Da
maskus und greifen zu dem bequemen Mittel der Ver
dammung des dortigen Gouverneurs, welchen sie ohne 
Weiteres für unfähig erklären, was wohl mit Nächstem 
seine Absetzung zur Folge haben wird. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  

Aus Ober-Aegypten läuft die Nachricht ein, daß 
Mehemed Aly wahrscheinlich den Winter in Edfu oder 

dessen Nähe zubringen werde. Ibrahim ist nach Ro
sette gegangen, wo er 4000 Feddan Land als sein Ei-
genthum erklärt hat und Schwierigkeiten, die sich da-
bey erhoben, durch seine Gegenwart beseitigen will. 

L s s a b o n ,  d e n  s g s t e n  N o v e m b e r .  
Die spanische Regierung hat dem Verlangen der Aus

lieferung des Brigadiers Pezuela entsagt. 
M a d r i d ,  d e n  3 o s t e n  N o v e m b e r .  

Der Lsxeetaclor giebt die im Departement der Nie
der-Pyrenäen zusammengezogene Division auf 17,Zoo 

und die Division der Ost-Pyrenäen auf höchstens 22,000 
Mann an. 

Oer Herzog del Infantado, bekannt genug durch seine 
mannichfaltigen Schicksale, ist vorgestern hier mit Tode 
abgegangen. Der größte Theil seiner ausgedehnten Be
sitzungen fällt an den bereits so reichen Herzog von 
Ofuna. 

Am 2?sten d. M. wurde die von hier nach Sevilla 
gehende Diligence bey Puerto Lapiche von Räubern 
angefallen. Die Reisenden, unter denen sich auch die 
Marquisin von Tres Palacios, Schwester des unglück
lichen Don Diego Leon, befand, retteten nichts als 
ihr Leben. 

M a d r i d ,  d e n  i  s t e n  D e e e m b e r .  
Man ist jetzt damit beschäftigt, den Officieren der 

Fremdenlegion den rückständigen Sold auszuzahlen. 
Mit d e m  1  S t c n  D c c e m b e r  wird hier ein neues Jour

nal »el Inclexenclienls« erscheinen, das sich mit Poli
tik und Literatur beschäftigen wird. 

Der Verkauf der Nationalgüter hat bis zu Ende 
des Septembers 2,649,724,157 Realen eingebracht. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  D e e e m b e r .  
Im IVloniteur xarisien liest man: »Der General, 

Graf von Rumigny, wird nach Algier abgehen, um als 
interimistischer Generalgouverneur den General Bugeaud 
zu vertreten, der die Erlaubniß erhalten hat, nach Frank
reich zu kommen, um der Session der Deputirtenkam-
mer beyzuwohnen.« 

A v i g n o n ,  d e n  4ten Deeember. Die seit mehreren 
Tagen sehr angeschwollene Rhone ist in vergangener 
Nacht über ihre Ufer getreten und hat einige der nie
drig gelegenen Quartiere der Stadt überschwemmt. Sie 
steht 5 Merres 20 Centimetres über dem Pegel. Die 
Durance hat neuerdings den Damm des Kanals durch
brochen. Die Finthen bedecken die Ebene. 

Paris, den loten Deeember. 
Der IVlessager enthält Folgendes: »Am 8teN um 

2 Uhr ist Herrn von Salvandy, französischer Botschaf
ter in Madrid, auf dem spanischen Gebiet eingetroffen; 
die Truppen empfingen ihn unter dem Gewehr und mit 
Trommelschlag. Eine große Fahne mit dem Wappen 
und den Farben Spaniens wehte am äussersten Ende 
der Vidassoabrücke.« 
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P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  y t e n  D e e e m b e r .  

Heute  b e g a n n  d e r  G e n e r a l p r o k u r a t o r ,  H e r r  H e b e r t ,  
sein Requijnorium. Es zerfiel dasselbe in zwey be
stimmte Theile. In dem einen beschäftigte er sich mit 
dem Komplotte, dem daraus hervorgegangenen Atten
tate und mit den Personen, die in das Komplott ver
wickelt und bey dcm Attentate betheiligt gewesen wa
ren. DieS ist der weniger interessante Theil des Re-
quisitoriums, da in demselben im Wesentlichen nur 
dasjenige wiederholt und zusammengestellt wurde, was 
bereits durch die Anklageakte und durch die Verhöre 
zur Genüge bekannt ist. In dem anderen Theile, der 
sich bemüht, die Mitschuld Dupoty's darzuthun, geht 
das Bestreben des Herrn Hebert dahin, das Komplott, 
wie das Attentat, als aus den Anregungen der Presse 
hervorgehend darzuthun und namentlich dem ^ournsl 
äu ?euxls die unmittelbare Verbindung nachzuweisen, 
in der es auch ohne einen wirklichen Thatbestand zu 
dcm Attentate stehe. Es ist diese Art zu proeediren, 
die die Oppvsitionspresse mit dem in Frankreich so übel 
berüchtigten Namen des Tendenz-Processes bezeichnet, 
gegen den sich unter der Restauration die öffentliche 
Meinung so entschieden auflehnte, und der mit der 
Preßfreyheit für ganz unverträglich betrachtet und als 
der Willkühr Thor und Thüre öffnend angesehen wird. 

P a r i s ,  d e n  u  t e n  D e e e m b e r .  
P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  l o t e n  D e e e m b e r .  

Vor Eröffnung der Sitzung verbreitete sich im Saale 
daS Gerücht, daß es der Polizey gelungen sey, den 
als den eigentlichen Leiter des'Komplottes genannten 
Dufour zu verhaften. Er soll es, der Anklageakte ge
mäß, gewesen seyn, der am iZten September Mor
gens bey Kolombier die Patronen verlheilt und Que
nisset die Kugeln zugestellt habe, mit denen er geschos
sen hatte; er soll es gewesen seyn, der den Angriff be
schloß, und der seine Mitangeklagten dazu getrieben 
hatte, das Gefecht mit dcm i 7ten Regiment zu begin
nen; von ihm endlich hätte Quenisset seine Instruktio
nen und seine Befehle erhalten. — Die Sitzung be
gann später als gewöhnlich, da der Präsident mit dem 
Verhöre Dufour's beschäftigt war. Um 2 Uhr wur
den diö Angeklagten eingeführt. Dufour war unter 
ihnen, von zwey Gendarmen begleitet, die ihm seinen 
Platz auf der ersten Bank mitten unter den Angeklag
ten anwiesen. 

Der Präsident eröffnete die Sitzung mit folgen
den Worten: Ich muß den Hof davon in Kenntniß 
setzen, daß der Angeklagte Dufour, dem es bis jetzt 
gelungen war, sich den Nachforschungen der Polizey 
zu entziehen, heute früh verhaftet worden ist. Ich 
habe sogleich ein Verhör mit demselben angestellt und 
ihn gefragt, ob er darein willige, unverzüglich in die 
begonnene Debatte einzutreten und an derselben Theil 

zu nehmen. Er hat mir bejahend geantwortet. Ich 
habe ihn ferner gefragt, ob er bereits einen Verthei» 
diger gewählt habe, und auf seine verneinende Ant
wort habe ich ihm Herrn Cremieux vorgeschlagen, der 
bereits mit der Verthcidigung Launois beauftragt ist. 
Ich frage jetzt Herrn Cremieur, ob er sich dieser Mis
sion unterziehen will? — Herr Cremieux: Ich neh
me dieselbe an und werde suchen, mich derselben auf eine 
würdige Weise zu entledigen. — der Präsident be
gann nun das Verhör mit Dufour. — Nach diesem 
Verhör, in welchem der Angeklagte mehrmals seine Un
schuld, durch Zurückweisung aller Anschuldigungen, zu 
betheuern suchte, begannen die Plaidoyers der Ver
teidiger, deren Reihen Herr Pallier, der Advokat Que-
nisset's, eröffnete. Diese Reden werden wahrscheinlich 
drey bis vier Sitzungen einnehmen. 

P a r i s ,  d e n  i Z t e n  D e e e m b e r .  
Der heutige Boniteur enthält einen langen Bericht 

dev Kriegsministers an den König zur Motivirung ei
ner ihm folgenden königl. Ordonnanz, welche schon vom 
8ten Sept. datirr ist und die Organisation der Armee 
auf den Friedensfuß anordnet. In Folge dieser 
neuen Organisation wird der Effektivbestand der Armee, 
welcher 4ZZ,ooo Mann beträgt, auf ^44,000 Mann 
redueirt. Jedes Infanteriebataillon wird um eine Kom
pagnie verringert. Die Reduktion der Pferde beläuft 
sich auf etwa ,5,000. Die durch diese Maßregel er
zielte Ersparniß wird auf Zo Millionen Fr. angeschla
gen. Die königliche Ordonnanz enthält zugleich Be
stimmungen über die Organisation der Reserve, die aus 
den bis zu Ablauf ihrer Dienstzeit beurlaubten Mann» 
schaften gebildet werden soll. Diese Mannschaften sol
len jährlich zwcymal, im Frühjahr und im Herbst, zu
sammengezogen und inspieirt werden; sie müssen sich 
stets bereit halten, zu ihren resp. Korps zu stoßen, so
bald die Bedürfnisse des Dienstes solches erfordern. 

L u x e m b u r g ,  d e n  8 t e n  D e e e m b e r .  
So eben läuft die Nachricht hier ein, daß auf ei

nem Balle zu Diekirch, der zu Ehren des König-Groß-
herzogs gegeben wurde, sich über die Nichtratifikation 
ein Streit zwischen einem Herrn Küborn und einem 
vr. Dumont erhob, der so heftig wurde, daß Dumont 
von seinem leidenschaftlichen Gegner 'erstochen wurde. 
Herr Küborn, ein Anhänger der deutschen Sache, gilt 
allgemein für einen sehr achtbaren Mann und ist Va
ter einer zahlreichen Familie. Er ist verhaftet. 

D r e s d e n ,  d e n  8 t e n  D e e e m b e r .  
Gestern Nachmittag fand hier das feyerliche Leichen» 

begängniß Sr. Ercellenz, des königl. preussischen wirk
lichen Geheimenraths Grafen von Harrach, Vater Ih
rer Durchlaucht der Frau Fürstin von Liegnitz, statt. 

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  D e e e m b e r .  
Heute früh wurde im Ministerium des Innern eine 



tragen. Sie fallen sämmtlich der Dampfschif f fahrtsge-
sellschaft zur Last, da die Eigenthümcr der auf dem 
Schiffe versunkenen Gelder und Gegenstände sich nicht 
zu Bcytragcn verstehen wollten. (Pr. St. Zeit.) 

K o b l e n z  ( 4 t e n  D e e e m b e r ) .  I n  F o l g e  d e r  W i t t e 
rung sieht man hier in einem Garten an mehreren 
Wcinstöcken frisch getriebene Schößlinge von mehr als 
2 Ellen Länge mit schönen üppigen Blattern. 

(Verl. Spen. Zeit.) 

Versammlung von mehreren Kabinetsmitgliedern gehal
ten. Herr Woods vom Wappenamte war dabey zuge
gen und übergab den Entwurf zu dcm Wappen deS 
Prinzen von Wales, der von den Minister» geprüft 
wurde und in einer heute Nachmittag in Windsor zu 
haltenden Gehcimerathsvcrsammlung der Königin zur 
Genehmigung vorgelegt werden soll. Die anwesenden 
Minister waren der Lord-Kanzler, Sir R. Peel, Sir 
I. Graham, Lord Wharncliffe, Lord Abcrdeen und der 
Kanzler der Schatzkammer. Um i Uhr fuhren der Lord-
Kanzler, Sir R. Peel, Lord Wharncliffe, der Graf von 
Liverpool, der Graf von Delaware und der Erzbischof 
von Kanterbury mit einem besonderen Zuge auf der 
großen westlichen Eisenbahn von hier ab, um der Ge-
heimerathsversammlung in Windsor beyznwohnen. Wie 
verlautet, wird der junge Prinz auch sogleich zum Rit
ter des Hosenband-Ordens ernannt werden. 

Nach den neuesten Berichten aus Central-Ame-
rika ist die Stadt Karthago am 2ten September durch 
ein Erdbeben völlig zerstört worden. Da die Häuser 
meist niedrig und von Holz und die Bewohner schon 
aufgestanden waren, so sind von den 10,000 Einwoh
nern nur etwa 5o umgekommen. 

L o n d o n ,  d e n  1 1  t e n  D e e e m b e r .  
In der gestern in Windsor gehaltenen Geheimeraths-

sttzung wurde bestimmt, daß das Parlament sich am 
Zten Februar »zur Erledigung dringender und wichti
ger Geschäfte" versammeln solle. In derselben Sitzung 
wurde beschlossen/ den Namen des Prinzen von Wales 

^ in dem öffentlichen Kirchengebete gleich nach dem Na
men des Prinzen Albrecht einzuschalten. 

(Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L i v  0  r n  0 .  D e r  l e t z t e  V e r s u c h ,  d a s  v e r s u n k e n e  D a m p f 

schiff -Pollux' zu heben, ist nicht geglückt und das 
Unternehmen nun aufgegeben. Die ausgegebenen Un
kosten mögen nicht viel weniger als 200,000 Fr. be» 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten  Deeember. Hr. Bar. v. Tournau aus Podlin-

kau, log. im v. Tournaufchcn Hause. 
Den ?ten Deeember. Hr. Ingen. Fähnr. v. Beckmann 

auS Riga, log. b. Fr. Koll. Räthin v. Beckmann. — 
Hr. Bar. v. Stackelberg aus Riga, und Hr. Lieut. Nc-
lidoff v. Tauroggen, log. b. Zehr. — Hr. Koll. Registr. 
Baltschewsky aus Schwabisckky, und Hr. Amtm. Io-
roezewsky aus Dondangen, log. b. Gramkau. — Hr. 
v. Heycking aus Zehren und Hr. Arrend. Grosewsky 
aus Alt-Schwarden, log. b. Skrinewsky. 

Den 8ten  Deeember. Hr. Major v. Dörper ans Bauske, 
log. b. Friedrichsen. — Hr. Forstrevisor Wewel v.Krü
ger aus Libau, Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, und 
Mab. Sternberg, ncbst Schwester, aus Riga, log. b. 
Gramkau. — Hr. Disp. Ackermann aus Kautzmünde, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Seegrün aus Barbern, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Arrend. v. Ertzdorff aus Grün
wald, log. b. Zehr. 

Den gten Deeember. Hr. Koll. Registr. Pawlowsky auS 
Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Arrend. Henko aus 
Weinschenken, log. b. Föge. — Hr. v. Landsberg und 
Hr. v. Stromberg aus Wiexelln, Hr. v. Hörner aus 
Ihlen, Hr. v. Kleist aus Kaulitzen, und Hr. Kaufm. 
Werlcmann aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Sacken 
aus Planetzen, log. b. Jordan. 

A n z e i g e .  

Die Mitausche Zeitung hat/ wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blätter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Jeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blätter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Jeitungsträgers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten wären. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 

Mitau, den ivten Deeember 1841. Die Verleger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler» 

dio. 43». 



M i t s u i s  r h e  T e i t u n g .  
t>so. Ivo. Mondtag, den 15. Deeember 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g /  d e n  6tcn Deeember. 

Der Rcichsrath hat im Departement der Gesetze und 
in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht des 
vom Oberdirigirenden des Postdepartements eingebrach
ten Mcmoircs in Betreff der Strafe für das Uebcrsen-
den von flüssigen und brennbaren Substanzen durch die 
Post, gemäß dem Beschlüsse deS Oberdirigirenden, in 
einem am 22sten Oktober d. I. Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: zur Ergänzung-und Abänderung 
der betreffenden Artikel des Reglements vom 2 2sten 
Oktober i8Zo über die Organisation des Postwesens, 
in dieser Sache jolgcnde Vorschriften zu erlassen: i) 
Statt der jetzt bestehenden Strafe für das Uebersenden 
von verbotenen Sachen durch die Post, werden diele 
Sachen selbst zum Besten der Krone konfiscirt, sobald 
sie entdeckt werden. 2) Die in solchen Packen gefun
dene» Sachen und an sich unschädlichen Flüssigkeiten, 
z. B. wohlriechende Essenzen, Farben und verschiedene 
Gegenstande, die Feuchtigkeit und eine ölige Substanz 
von sich gedrn, werden durch öffentliche Ausbietung in 
Auktionskammern, wo solche vorhanden sind, wo letz
tere aber nicht vorhanden sind, auf Grundlage des Art. 
A041 im loten Bande des Kodex der Civilgefetze, in 
den Gouvernementsregierungen und in den Kreisgerich
ten, oder Magistraten und Rathhausern, im Beyseyn 
eines Beamten des Postressorts verkauft. 3) Wenn 
aber in den bezeichneten Packen sich schädliche oder 
brennbare Stoffe, so wie auch solche, deren Eigenschaf
ten man nach äusseren Merkmalen nicht bestimmen kann, 
finden sollten, so werden solche in den Residenzen den 
Physikaten, in den Gouvernementsstädten den Medici-
nalverwaltungen, und in den Kreisstädten den Sradt-
voigtverwaltungen zur Vernichtung übergeben. — Wenn 
von der Feuchtigkeit oder von der unterwegs erfolgten 
Vergießung der in den Packen versendeten Flüssigkei
ten, oder von der Entzündung brennbarer Stoffe, an
deren Packen oder den Briefen Schaden zugefügt wird, 
so wird derjenige, welcher jene verbotenen Gegenstände 
versendet hat, ausser der Konfiskation derselben zum 
Besten der Krone, gemäß dcm §. 10 des Reglements 
über die Organisation des Postwesens, der gerichtlichen 
Vergütung aller durch die Beschädigung der Packen an, 
derer Persoven tugefügten Verluste unterworfen. 

(St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  D e e e m b e r .  
^ Der kaiserl. österreichische Kontreadmiral von Bau» 
diera ist am s8sten v. M. am Bord des österreichischen 
Dampfbootes -Kreseent- von Smyrna hier angelangt. 

Das Journal lZk Lin)rn« vom 2 4sten November mel
det: »Der Sekretär des Patriarchen der Maroniten, 
Abbe Muhrad, ist am i8ten d.M. am Bord des fran
zösischen Kriegsdampfbootes .Acberon« aus Beyrut hier 
eingelaufen. Dieser Gei,N-che begiebt sich nach Kon-
stantinopel, wo er die Pforte um wirksamen Beystanl» 
zu Gunsten seiner Glaubensgenossen gegen die Drusen 
bitten will, welche gegen die Christen im Gebirge fort
während mit großer Grausamkeit verfahren. Es scheint, 
daß die vereinigten Streitkräfte der Maroniten, 5ooo 
Mann an der Zahl, die auS Mangel an Einigkeit, 
vielleicht auch aus Mangel eines erfahrenen Anführers, 
während 20 Tagen in Unthätigkeit geblieben waren, in 
einem Gefecht mit den Drusen am Sten d. M. anfS 
Haupt geschlagen worden seyen. Am Tage nach dieser 
Niederlage erwirkten die Konsuln der fünf großen ver
bündeten Mächte/ in Übereinstimmung mit Selim und 
Refchid Pascha handelnd, von den Drusen einen Waf
fenstillstand in allen Theilen des Gebirges. Seitdem 
hat man erfahren, daß die Drusen neuerdings eine Be
wegung gegen Deir el Kamar gemacht haben.« 

M a d r i d ,  d e n  4ten Deeember. 
Der Regent hat die Aufhebung des Belagerungszu

standes von Bilbao befohlen. 
Die Kortesdeputirten von Kadix haben im Namen 

ihrer Provinz der Herzogin von Vitoria ei« kostbares 
Geschenk überreicht. 

Der Bruder des Generals Cordova ist zwar von 
dem Kriegsgerichte von der Theilnahme an der Christi
nischen Insurrektion freigesprochen, aber aus der Ar» 
mee entlassen worden, weil er gegen den Befehl des 
Regenten, der ihm die Stadt Leon zum Aufenthalte 
angewiesen hatte, ungehorsam gewesen war. 

M a d r i d ,  d e n  6ten Deeember. 
Man glaubt, daß der Infant Don Francisko de 

Paula zum uten oder i2ten hier eintreffen werde. 
Die Nord-Armee, unter dcm Kommando des Gene

rals Rodil, besteht, ausser der Reservedivision in Alfaro, 
Tudela und Korella, aus 32/voo Mann. 

M a d r i d ,  d e n  7 ten Deeember. 
Ein heute erschienenes Dekret des Regenten verfügt 



die-vollständige Abschaffung der Garde-Infan-
terie und Kavallerie/ damit alle Korps der Ar
mee gleich seyen. Aus den aufgelösten Gardetruppen 
sollen zwey Infanterieregimenter (»Konstitution« und 
»Espana') und zwey Kavallerieregimenter (»Sagunto' 
und »Pavia') gebildet werden. Die Truppen der Be
satzung von Madrid sollen künftighin anstatt der Garde 
den Dienst im Pallast versehen. Abermals ein Schritt 
zur Gleichstellung der Königin mit dem Regenten. An« 
dere werden folgen. 

P a r i s ,  d e n k e n  O e c e m b e r . '  
Ein Privatschreiben aus Bayonne meldet, daß 

Espartero zwey wichtige Maßregeln ergriffen habe, näm
lich die Auflösung der Korkes und die Umgestaltung 
des Ministeriums. Herr Olozaga, bisheriger Gesandter 
in Paris/ soll zum Konseilspräsidenten bestimmt seyn. 

P a r i s ,  d e n  1 2 t e n  O e c e m b e r .  
Oer Assisenhof der Nicder-Pyrenäen hat sämmtliche 

Personen, welche der Theilnahmc an den letzten Unru
h e n  z u  T o u l o u s e  a n g e k l a g t  w a r e n /  f ü r  n i c h t  s c h u l 
dig erklärt, mit alleiniger Ausnahme eines gewissen 
Roussil, welcher zu dreymonatlicher Gefängnißstrafe ver-
urtheilt wurde. 

Oer Assisenhof der Rhone-Mündungen hat sein Ur-
theil gegen die der Theilnahme an dem Marseille? Kom
plott angeklagten Individuen gesprochen. Von 54 An
geklagte« sind 5i verurtheilt worden, und zwar i» zu 
fünf-, fechiZ- und siebenjähriger Zuchthausstrafe wegen 
Komplott, ,7 zu fünfjähriger Gefängnißstrafe wegen 
Komplott, und 2Z zu einjähriger und sechsmonatlicher 
Gefängnißstrafe wegen Theilnahme an unerlaubten Ver
einen. 

Gestern Abend sind Depeschen für Herrn von Sal
vandy nach Madrid abgegangen, die sich, wie man ver
nimmt, auf neue Unterhandlungen beziehen, welche mit 
dem spanischen Kabmet direkt angeknüpft werden sollen, 
um einen neuen HandelStraktat zu Stande zu bringen. 

In der Sitzung des Pairshofes vom iiten Oecem
bcr dauerten die Pkaidoyers der Vertheidiger ohne be» 
s o n d e r e s  I n t e r e s s e  b i s  z u  d e m  A u g e n b l i c k e  f o r t ,  w o  
H e r r  L e d r u - R o l l i n  f ü r  d e n  A n g e k l a g t e n  O u p o t y  

,das Wort nahm. Durch das Requisitorium des Herrn 
Hebert hat sich in der That das ganze Interesse an 
dem Processe auf Oupoty zusammengedrängt, weil durch 
seine Verurtheilung ein wichtiges Präzedenz in der 
Rechtspflege des Pairshofes aufgestellt werden würde. 
Herr Ledru-Rollin nahm im Verlaufe seiner Rede 
die verschiedenen Anklagen durch, die der Generalpro
kurator gegen Oupoty vorgebracht hatte, und bewies 
mit einer Menge von Zeitungsartikeln in der Hand^ 
daß eben so gut, wie der Redakteur des Journal 
?eux!e> die Redakteure der meisten anderen Pariser 

Journale ebenfalls in den Proceß hatten verwickelt wer
den müssen. Er erblickte in dem gegen Oupoty ein
geleiteten Verfahren nichts als ein indirektes Mittel, 
die Presse zu strafen und einzuschüchtern. Er wieS 
nach, daß Oupoty durch kein auch noch so feines per
sönliches Band an das Verbrechen geknüpft sey, wel
ches diesen Proceß veranlaßt habe und schloß mit deu 
Worten: ,Um Oupoty zu verurtheilen, bedarf es durch
aus eines materiellen Bandes, welches bis jetzt fehlt. 
Wenn er sich in seinem Journal Ausdrücke bedient hat, 
die vor dem Gesetze strafbar sind, so hat eine andere 
Gerichtsbarkeit/ als die Ihrige, ihn dafür zu strafen. 
Oupoty kann hier nicht verurtheilt werden, ohne daß 
sich die Worte verwirklichen, die Herr Royer-CoAard 
bey der Erörterung der Septembergesetze aussprach: 
iMan will die Pairie zu einem Kriegsgericht für die 
Presse machen.'* 

Herr Paillet hat in seiner Vertheidigungsrede für 
Quenisset eine der wichtigsten Aufgaben der Zeit, ja, 
man darf sagen, die weitaus dringendste derselben, auf 
eine Weise charaklerisirt, von der es zu wünschen ist, 
daß sie in der hohen Versammlung deS Pallast Lurem-
bourg den Eindruck hervorgebracht habe, der durch sie 
beabsichtigt wurde. »Mir den Geständnissen Quenis-
set's in der Hand', sagte der beredete Advokat, »spre
che ich zu denen, die uns regieren: Oenkt vor Allem 

.an die arbeitenden Klassen, hört auf ihre Klagen und 
auf ihre rechtmäßigen Wünsche, macht sie zum Gegen
stände euerer Sorgen, eueres Eifers, eueres.väterlichen 
Schutzes. Verdoppelt, wenn es seyn muß, euere An
strengungen, um sie sittlicher zu machen, um ihre Lage 
zu verbessern, um ihr Wohlseyn zu sichern, denn nur 
dadurch könnt ihr euerer heiligsten Aufgabe genügen, 
und zugleich den tödtlichcn Einfluß der Unruhestifter 
neutralisiren, die ihre Plane auf die Unwissenheit und 
auf das Elend des Volks bauen. Mit den Geständ
nissen Quenisset's in der Hand spreche ich zu den 
Gleichgültigen und zu denen, welche durch leichte Mei-
nungsschattirungen in Partcyen abgesondert werden: 
Begreift ihr noch immer nicht unsere Lage? Seht ihr 
nicht ein, daß das unumgänglich nöthig ist, daß ihr 
euch vereinigt, und daß ihr euere nichtssagenden poli
tischen Händel endlich in dem Nationalinteresse aufge
hen laßt? Seht ihr nicht, daß in dem Schatten euerer 
Streitigkeiten eine Frage von ganz anderer Bedeutung 
aufwächst/ und mit jedem Tage der Reife näherkommt, 
nämlich die sociale Frage?' Mit diesen Worten hat 
Herr Paillet die Wurzel des Uebels bloßgelegt. ES 
ist nicht mehr politische Leidenschaft, nicht Schwarme« 
rey für Theorie, Systeme und Formen, welche heutzu
tage den geheimen Gesellschaften ihre Rekruten zuführt, 
eS ist daS Elend, dessen Stachel mehr als je, durch 
den Anblick fremden UeberflusseS und durch den Glau



ben an die Möglichkeit einer gleichmaßigeren Verthei-
luttg des öffentlichen Reichthums geschärft wird. Die 
Herstellung eines gewissen Gleichgewichts in den allge« 
meinen VcrmögenSverhältnissen ist eine der ersten Pflich
ten der französischen Gesetzgebungs?ol!tik, eine Pflicht, 
deren Vernachlässigung das Land einer entsetzlichen Au» 
kunft preisgeben würde. Freylich mag es schwer seyn, 
die geeigneten Mittel zur Realisirung jenes Zweckes zu 
finden, freylich stemmen sich derselben die machtigsten 
Interessen entgegen, sreylich ist es leichter, daS Uebel 
zu erkennen, als es zu heilen; aber was nothwendig 
ist, liegt nicht ganz ausser dem Bereiche der Möglichkeit. 

P a r i s ,  d e n  i Z r e n  D e c e m b e r .  
Der Lonsiilulionel enthält Folgendes: »Seit 48 

Stunden haben die Minister zahlreiche Unterhändler an 
die Herren von Lamartine und Sauzet abgesandt. Man 
sagt sogar, daß zwey Minister sich in Person zu dem 
Ersteren begeben und ihn dringend, aber vergebens ge
beten hatten, förmlich auf die Präsidentschaft der De-
vutirtenkammer zu verzichten. Die Minister, die an
fanglich übereingekommen waren, sich neutral zu ver
hallen, sollen gestern Abend nach langen Debatten be
schlossen haben, sich der Ernennung Hes Herrn von 
Lamartine zu widersetzen, aus Furcht, die üble Laune 
des Theils des linken Centrums zu erregen, an dessen 
Spitze die Herren Passy und Dufaure stehen. Letzte
rer, heißt es, suhlte sich durch dieses gezwungene und 
späte Augeständniß nicht sehr geschmeichelt, und die 
AnHanger d-S Herrn von Lamartine werden gewiß im 
höchsten Grade erbittert seyn. So stehen heute die 
Dingel 

Herr Olozaga hat heute früh seine Reise nach Ma
drid angetreten. Herr Hernandez, der erste Botschafts
sekretär, ist als Geschäftsträger in Paris geblieben. 

B e r n ,  d e n  2 t e n  O e c e m b e r .  
Im Laufe der vorigen Woche traf hier der neue Nun

tius, Erzbischof von Melitene ein, und überreichte sein 
Beglaubigungsschreiben unter den gewöhnlichen Feyer-
lichkeiten. Oer neue päpstliche Botschafter ist ein jun
ger schöner Mann von Zo Iahren. Die von ihm ge
haltene lateinische Rede lautete in jeder Weise verbind
lich für die Eidgenossenschaft. Die Antwort des Bun
despräsidenten in französischer Sprache war kurz, aber 
gleichfalls verbindlich. Der Schluß derselben ging da
hin, daß die vorörtliche Behörde den heiligen Stuhl 
so fest als möglich in seinen Bemühungen zum Besten 
der katholischen Bevölkerung in der Schweiz unter
stützen werde. Zwey Tage spater reiste er nach seinem 
bleibenden Aufenthaltsorte Schwyj ab, 'wohin zu ge
langen er um so größere Eile hatte, als er mehrere 
wichtige kirchliche Mittheilungen zu machen haben soll» 

W i e n ,  d e n  7 t e n  O e c e m b e r .  
Oer neue kvnigl. großbritanische Botschafter am hie. 

sigen Hofe, Sir Robert Gordon, ist vorgesterü aus Lon
don hier angelangt. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  O e c e m b e r .  
Ein hiesiges Blatt erzählt folgendes traurige Bey' 

spiel von der Gefährlichkeit des gelben Fiebers für eu
ropäische Auswanderer: »Ein Schiff mit Z o o  E m i g r a n 

ten war zu Belize eingetroffen, als gerade die Seuche 
in ihrer ganzen Stärke wüthete. Oie Stadtbehörde 
befahl dem Kapitän, sich so lange von der Stadt ent
fernt zu halten, bis die für jeden Ausländer so ge? 
fährliche Seuche nachlasse, wogegen sie versprach, alle 
erforderlichen Kosten zu tragen. Oie Auswanderer aber, 
welche gehört hatten, daß die damals zu New-Orleans 
befindlichen Arbeiter taglich drey Dollars verdienen 
könnten, erklärten, daß sie die ihnen zugedachte Wohl-
that nur dann annehmen könnten, wenn man ihnen 
als Entschädigung täglich drey Dollars bezahle. OieS 
wurde natürlich abgelehnt; sie landeten, trotzten der 
gefährlichen Seuche und mußten sämmtlich mit dem Le, 
ben büßen.« 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
I. M. die Königin, die gestern mit ihrem Gemahl 

und ihren Kindern in Schloß Windsor angelangt ist, hat 
vorher noch in London das Patent ausgefertigt, wel
ches den jungen Thronerben, der darin Prinz des ver
einigten Königreichs von Großbritanien und Irland, 
Herzog von Sachsen, Herzog von Kornwall und Roth-
say, Graf von Karrick, Baron von Renfrew, Lord der 
Inseln und Groß-Steward von Schottland genannt ist, 
zum Prinzen von Wales und Grafen von Ehester er
nennt. 

Während der letzten Tage haben die durch den an
haltenden Regen angeschwellten Gewässer in viele»! 
Theilen des Königreiches das Land so unter Wasser 
gesetzt, daß die Feldarbeiten eingestellt werden mußten 
und der Postenlauf an manchen Orten gehemmt ist. 
In Hertfordshire, Esser, Norfolk, Linkolnshire, Berk
shire, Dorkshire und den niedriger gelegenen Grafschaf
ten stehen ganze Dorfschafren zwey bis drey Fuß tief 
unter Wasser; Heuhaufen, Schaafherden und einzelne 
Häuser sind weggeschwemmt, die Felder haben das An
sehen von Landseen, da die Hecken und Einfassungen 
zerstört oder mit Wasser bedeckt sind; die Eisenbahnen 
haben besonders in den östlichen und westlichen Graf
schaften sehr gelitten und die Überschwemmung des 
großen Verbindungskanals bey Watford in Hertford
shire hat das Land bis Aglesbury in einen See ver
wandelt. Von Oxford an bis über Windsor hinaus 
sind alle Ortschaften an der Themse völlig unter Was
ser gesetzt. 

Der »Great Western", welcher für dieses Jahr seine 
letzte Reife gemacht hat, ist vorgestern mit einer Fracht 



von Soo,ooo Dollars, mcistenthells in Gold/ zu Bri
stol angekommen. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Was in diesem Augenblick in Britisch-Indien die 

meiste Aufmerksamkeit erregt, ist die Aussicht auf einen 
Krieg mir Birma. Die letzten Nachrichten von dort 
sind aus Mulmein vom 2ystcn, aus Rangun vom 
25stcn September. Oer König Tharawaddie stand am 
letztgenannten Tage 70 englische Meilen von Rangun, 
wo er binnen weniger als 14 Tagen erwartet wurde. 
Man hatte große Empsangsanstaltrn getroffen. Seine 
»Goldfüßige« Majestät führte fast das ganze Heer mit 
sich, das aus beynahe 60,000 streitbaren Soldaten be
stehen soll, nebst einem ungeheuren Troß von Män
nern, Weibern und Kindern, zusammen zwischen »00» 
bis 200,000 Individuen. Die Zahl der Boote, in 
denen sie von Ava den Strom Irawaddy herabfuhren, 
wird zu iS- bis 18,000 geschätzt. 

Die ganze östliche Granze des britisch-ostindischen 
Reichs, vom Himalaya bis nach Malakka, fühlt die 
Folgen des chinesischen Krieges in dem mißtrauischen 
und feindlichen Ton, den die Nepalesen, Birmanen und 
Siamesen angenommen haben. In Kalkutta glaubt man 
allgemein, daß alle diese Staaten von Peking Befehl 
erhalten haben, sich zum Krieg gegen Indien zu rüsten. 
Sie erkennen alle bis auf einen gewissen Grad die 
Oberherrschaft von China an, wohin sie in bestimmten 
Zwischenräumen Gesandte mit Geschenken schicken, und 
wohin sie sich in Kriegsnoth zu wenden pflegen, ob
gleich China nie einen direkten Einfluß auf ihre innern 
Angelegenheiten ausübt. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den zoten December. Hr> Koll. Rath G. v. Ertzdorff 
aus Riga, Hr. v. Goß und Hr. Rittm. v. Korff auS 
Warriben, Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, und Hr. 
Arrend. Werner aus Auhnien, log. b. Friedrichseu. — 
Hr. Kammerherr'v. Stromberg aus Wirben, Hr. v. 
Simolin auS Tuckum, Hr. v. Simolin aus Degahlen, 
Hr. v. Boltho aus Mißhoff, Hr. v. Korff aus Grend-
fen, Hr. Inspektor Hoffmann aus Groß-Autz, Hr. 
Bar. v. Lieven und Hr. Ingen. Kapitän v. Vehr aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. xkil. Krojewsky aus 
Siurt, Hr. Pastor Conradi aus Mesohten, Hr. Arrend. 
Kupffer und Hr. Notarius Rosenberger aus Iostan, 
log. b. Gramkau. — Hr. Oberstl. v. d. Brüggen auS 
Laidsen, Hr. Eduard v. Heycking und Hr. Baron v. 
Heycking, nebst Sohu, aus Galten, Hr. v. d. Recke 
aus Neuenburg, Hr. v. Heycking und Hr. Kapitän v. 
Stromberg aus Wallgahlen, Hr. v. Buchholtz aus 

Sknabett, und Hr. Artend. Moritz aus Duhrett, log. 
b. Skrinewsky. 

Den uten December. Hr. Geheimerath Butenjeff auö 
St. Petersburg, Hr. Pastor Krüger aus Bauske, Hr. 
Kaufm. Busch aus Durben, und Hr. Arrend. Hvffmann 
auS Needern, log. b. Gramkau. — Hr. v. Pflug auS 
Wahrenbrock, Hr. Disp. Unbehaun aus Pommusch, 
und Hr. Müllerm. Plainitz aus Groß-Essern, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. v. Behr auS Bersteln, Hr. v. d. 
Brincken aus Irmelau, Hr.v. d. Brincken aus Ron« 
nen, Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der Mitau-
schen Forstey, und Hr. Generalm. v. Weiß, a. D., auS 
Abgunst-Grünfeld, log. b. Zehr. — Hr. Buchhändler 
Vühler und Hr. Lehrer Pittet aus Berlin, log. b. 
Friedrichs«.'». 

Den i2ten December. Hr. Arrend. Fehrmann aus Amt 
Kandau, Hr. Koll. Registr. Sehrwald aus Grendsen, 
Hr. Förster Hilken aus Eckau, und Hr. Kronförstcr 
Schleyer auS Dubena, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. 
Hechel aus Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Rosen« 
berger aus Pobuschen, log. b. I. Stoltzer. — Hr. Pa
stor Schaack und Hr. Partikulier Wilhoff aus Baldohn, 
log7b. Oberhofger. Adv. Schaack. 

K 0 a r s. 
R i g a ,  d e n  S .  D e c e m b e r .  

AufAmst.Z6T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.65T.n.O. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. go T.n.D. — C.holl.Kour.x. i R.S.M.' 
Auf Hamb. Z6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n. D — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
AufLond. Z Mon. Pce.Sterl.x.» R.S. M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x».» R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. --- R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. MetalliqueS xLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. ste Serie äito — 
S xLr. Metalliq. Zte u. 4te Serie «Zita 102^ ^ 
Livlandische Pfandbriefe . . i ooS 

6itc> Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

äito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

Zito Stieglitzische clito . . — 
6er Lt. ?etersl>. HaniZ.»?»A. Aalten 6ase!bsi 

sm 24. I^ovsmber 
kartialOKIiKationen zu Zoo 70 5. 

«Zito rlito „ öoo 6ito 7^^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  t  u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bcit^er. 

4Z4. 



ZZezi lage zur Mitauisrhen Tei lung Xo.  
.iil^ 

M o n d t a g ,  d e n  1 5 .  D e c e m b e r  I Z 4 1 .  

B a s e l ,  d e n  ? t e n  S e p t e m b e r .  
Die Sitzung des großen Rathes wurde gestern von 

dem abtretenden Amtsbürgermeister Burkhardt mit einer 
das Bild der uns ümgebenden Gegenwart treffend be
leuchtenden und die Aufgabe unserer obersten Behör
den scharf bezeichnenden Anrede eröffnet. Nach einem 
Blicke auf den bisherigen befriedigenden Gang unseres 
Gemeinwesens und auf die allgemeinen europäischen Ver
hältnisse bemerkte derselbe, wie in unserem Vaterlande 
die Zuckungen und Erschütterungen fortdauern, wie bis 
in die letzten Tage hinunter radikale Bewegungen bald 
da und bald dort eine Regierung umgeworfen, wie hin
wieder unerwartete Reaktionen den Radikalismus zurück
gedrängt. Derselbe habe aber zuletzt auch einen Ge
genstand angegriffen, der einen unmittelbaren Bcstand-
theil der Bundeszusicherungen und eine der bisherigen 
Grundlagen des Konfessionsfriedens bildete. Die Fol
gen dieses Angriffs und der ungenügenden Abwehr, 
welche derselbe bey der Mehrheit der Stände fand, 
seyen nun, daß die Gefahr des Zerbröckelns und der 
Auflösung unseres Bundes, die Möglichkeit eines An
einanderstoßet der Konfessionen, die Besorgniß, bey 
irgend einer Veranlassung von den europäischen Mäch
ten verlassen und preisgegeben zu werden, um ein We
sentliches naher gerückt seyen. Sie seyen es um so 
mehr, weil bey diesen Ereignissen noch eine bedenkliche 
Wahrnehmung vielfach hervorgetreten sey; Grundzüge 
des Volkslebens, auf welche sonst die Schweiz sich 
stützen zu können glaubte, ein einfacher Sinn für das 
Rechte und Treue am gegebenen Wort, seyen geschwächt 
erfunden worden, leidenschaftliche Aufregung habe sie 
zu übertäube-n vermocht, in Umlauf gesetzte seichte Re
densarten hätten genügt, um sie zu verwirren, einsei
tige Überschätzung einer äusserlichen vermeintlichen Kul
tur und materiellen Volkswohlstandes zu ihrer Gering
schätzung verleitet. — Als Aufgabe der Behörden be
zeichnete sodann der Redner: Festzustehen bey altbe
währten Grundsätzen, Rechtlichkeit, Gesetzlichkeit, Treue, 
dabey Versöhnlichkeit und Besonnenheit, unbefangene 
billige Anerkennung des Guten, auch in den gegneri
schen Bestrebungen, denen unerwiesene unreine Triebe 
federn nicht unterlegt werden sollen. Aber durch daS 
Geschwätz des TageS solle man sich nicht irre machen 
lassen in sei< r Überzeugung und demselben nicht hul
digen, weil Viele es nachsprächen, man solle das Un
rechte nicht billigen helfen, weil es langweilig wird, 
ihm zu widerstehen, noch weniger etwa darum die Wahr
heit und daS Recht aufopfern, um nicht selbst in Ver

legenheiten oder Gefahren zu gcrathen, weil wir in 
isolirter Lage uns befinden oder auf der schwächeren 
Seite stehen. Warten wir ruhig und so lange es Gott 
gefällt des Erfolges. In seiner Wcltordnung ist der 
Weg des Guten und Wahren oft langsam, doch sicher, 
und selbst ohne den Erfolg wäre die beharrliche Ver-
theidigung dessen, was rechtschaffen ist, schon an und 
für sich einem Staate heilsam; denn nicht nur in die 
Sinne fallende Schöpfungen, nicht nur Gebäude und 
äusserer Wohlstand, nein, auch ein biederes Verhalten, 
eine löbliche That, eine rechtschaffene, unschuldige Ge
schichte sind ein werthvoller Nachlaß, den wir unseren 
Kindern übertragen. 

S t u t t g a r t ,  d e n  8ten December. 
Heute verloren wir den Veteran unserer Künstler, 

Dannecker, welcher sich durch seine Ariadne (zu Frank
furt a. M. im Besitz der Familie Bethmann) und durch 
einige Büsten dauernden Ruhm erworben hat. Er war 
schon seit vielen Iahren für die Kunst verloren. 

B e r l i n ,  d e n  g t c n  O e c e m b e r .  
Wir erhalten so eben die zuverlässige Mitthei

lung, daß die Ständeversammlung zu Braunschweig die 
verfassungsmäßige Zustimmung zur Ausführung des am 
igten Oktober d. I. abgeschlossenen Vertrages, in des
sen Folge daS Herzogkhum Braunschweig mit dem 1 sten 
Januar 1842 sich dem deutschen Zoll- und Handels
vereine anschließt, mir einer Majorität von Z3 gegen 
iZ Stimmen ertheilt hat. 

N ü r n b e r g ,  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  
Der Direktor der polytechnischen Scbule Hierselbst, Herr 

Professor vr. G. S. Ohm, hat von der königliche« 
Societät in London, als Anerkennung seiner Werke 
über den Galvanismus, die »Copley-Medaille« erhal
ten, welche als eine der größten Auszeichnungen be
trachtet wird, die von jener Societät, zur Belohnung 
physikalischer Arbeiten, ausgehen. 

L o n d o n ,  d e n  4ten November. 
Heute war der für den Proceß gegen den Schatz-

kammersekretär Beaumont Smith angesetzte Termin vor 
dem Central-Kriminalgerichtshofe. Oie Anklage lautete 
auf Fälschung von Schatzkammerscheinen, und der An
geklagte erklärte sich ohne Weiteres selbst für schuldig, 
so daß die Sache einen sehr kurzen Verlauf hatte. 
Nachdem nämlich dem Angeklagten gestattet worden war, 
eine Schrift, die er aufgesetzt, um sein Verbrechen in 
milderem Licht erscheinen zu lassen, dem Gericht vor
zulesen, wurde derselbe zu lebenslänglicher Deportation 
verurtheilt. 



^imss und Lourisr sprechen von spanischen Umtrie-
ben in Portugal, die den Zweck haben sollten, eine 
föderalistische Bewegung und eine gezwungene Abdika
tion der Königin Donna Maria zu Gunsten ihres Soh
nes Don Pedro herbeyzusühren. Der spanische Ge
sandte in Lissabon, Herr Aguilar, soll sich sehr dafür 
interessiren und der Gouverneur von Badajoz, angeb
lich ein eifriger iberischer Föderalist, erst kürzlich nach 
Elvas sich begeben und dorr einer geheimen Versamm
lung des revolutionären Vereins beygewohnt haben. 
Auf desfallsige Mittheilung des Lords Howard de Wol
de» soll Graf Aberdeen dem britischen Gesandten in 
Madrid die Instruktion ertheilt haben, gegen jede Ein
mischung der spanischen Regentschaft in die bestehende 
Regierung in^ Portugal auf das Entschiedenste zu pro-
testiren. Man glaube, fügen jene Blätter hinzu, daß 
der Regent die Intriguen des Herrn Aguilar desavoui-
ren und ihn abberufen werde, zumal da seine eigene 
Existenz offenbar von dem freundschaftlichen Verhalt
nisse mit England abhänge. 

Am Lösten September ist wieder ein Schiff mit ir, 
ländischen Auswanderern im St. Lorenzo - Flusse unter
gegangen, wobey 12 Matrosen und 29 Passagiere ih
ren Tod fanden. 

Der Londoner Gemeinderath hat dem Herzog von 
Kambridge das Bürgerrecht der City in einer golde
nen Kapsel, zum Werths von ioo Guineen, über
reicht. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Am Zosten November, dem St. Andreastage, wurde 

Lord Frederick Fitzclarence zum Großmeister der schotti
schen Freimaurerlogen gewählt und mit ungewöhnlicher 
Pracht feyerlich eingesetzt. 

Vorgestern früh um 10 Uhr wurden der Tower und 
^ daS Iuwelenamt dem Publikum wieder geöffnet. Oie 

Bedingungen der Zulassung, um die Ruinen und die 
Thron-Kleinodien zu beschauen, sind die nämlichen, 
wie vor dem Brande. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M s y n z  ( » t e n  O e c . ) .  M a n  h a t  h i e r  b e y  z w e y  J u 

den Nachsuchmngen gehalten. Unter den Papieren des 
belgischen Generals van der Smissen soll sich ein aus 
Frankfurt am Mayn dgtirter Brief befunden haben, 
worin gemeldet wird, daß zwey hiesige Juden bereits 
angeworben seyen, Gewehre und Schießpulver zu lie
fern. 

* . * 

B r e s l a u  ( : 3 t e n  O e c e m b e r ) .  A m  S t e n  D e c e m b e r  
Abends um 6^ Uhr beobachtete man in Goldberg und 
OelS eine Feuerkugel, welche mit Blitzesschnelle sich 

am nördlichen Himmel der Erde zu bewegte, scheinbar 
die Groß» des Vollmonds hatte, und mit einem rothen 
Lichte wie von einem bengalischen Feuer leuchtete. In 
der Nähe des Horizonts zersprang die Kugel in unzäh
lige kleine Sternchen. Ein nachfolgender Donner ward 
nicht gehört. 

* » * 

B r e s l a u  ( i ^ t e n  D e c e m b e r ) .  D i e  g ü n s t i g e  W i t t e 
rung dauert fort. In dem Hochgebirge liegt zwar 
Schnee, aber dicht neben demselben findet man noch 
jetzt blühende Aurikeln, Primeln, Nelken, Veilchen, 
Goldlack u. s. w., und bis zum /sen November wur
den auch noch überall reife Erdbeeren gesammelt. 

* 

AuS dem Burgschloß Zwingenbcrg, am Neckar, be
richtet die Karlsruher Zeitung vom loten Oecember 
Folgendes: So eben, Abends 5 Minuten vor 7 Uhr, 
bey brausendem Sturmwetter, ist hier ein ziemlich hef
tiger, kurz dröhnender, vertikal wirkender Erdstoß em
pfunden worden, welcher anscheinend in der Richtung 
von N. W. nach S. O., aber mehr vertikal aus der 
Tiefe kommend, zwar von wenigen, jedoch solchen 
Schwankungen begleitet war, daß sie die Erschütterung 
stark fühlbar machten und in dem Wandverputz des hie
sigen Schlosses theilweife Risse und Abfälle verursachten. 

Die Erzählung von einem Nepphühnerpaar (siche die 
vorige Beyl. dies. Zeit.), welches auf hohem Baum
gipfel sich schaukelte, dann, abfliegend, auf dem Was> 
ser eines Teichs, gleich Wasservögeln, sich belustigte, 
hat unter Jägern und Naturfreunden, obwohl von ei
nem Augenzeugen ausgehend, dennoch, als widernatür
lich, keine Beystimmung finden wollen. Schreiber die
ses, mit Jägern und Naturkundigen wohl befreundet, 
ist nicht so hartgläubigen Herzens, und kann es nicht 
seyn, denn vor eben heute 35 Iahren wurde ihm in 
Lirhauen, ebenfalls augenzeuglich, von einem altehr
würdigen Jägersmann folgende Geschichte nicht bloß' 
einfach erzählt, sondern auch mit den kräftigsten — 
Hol mich Dieser und Jener! — gründlich bewahrhei
tet. — Am Rande dasiger unabsehbaren Sümpfe war 
ein Schwanenpaar seit Iahren schon in der Brutzeit 
gestört worden. Endlich der Unbill müde, wählte das 
Paar den Horst eines Reihers, auf der Krone einer 
hohen Tanne, zur neuen Frühlingsbrut. Aber was 
geschah? Ungewohnt und ungeschickt, statt auf dem 
Wasser, in luftigen Höhen der Liebe zu pflegen, stürz
ten beyde Gatten herab und daS Weibchen brach den 
langen Hals. Ist daS nicht etwa wii>rnatürlich? 
dennoch hat cS sich so begeben. (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. RegierungS-Rath A. Beitler. 

No. 433. 



M  i  t  - l  u  i  s  e h  e  X  t  i  t  «  n  g .  
/ 

Î o. 101. Donnerstag, den 18. December 1841. 

St. Petersburg, den 8ten December. 
Sonnabend, den 6ten December, als am Allerhöch

sten Namensfeste S. M. des Kaisers/ ward in der 
großen Kapelle des Winterpallastes ein feierliches Hoch
a m t  g e h a l t e n ,  i n  G e g e n w a r t  I I .  M M .  d e s  K a i s e r s  
und der Kaiserin, und II. KK. HH. des Cäsare-
witsch Großfürsten Thronfolgers und der Frau Ca-
s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  
des Großfürsten Mickael Pawlowitsch und der 
Frau Großfürstin Helena Pawlowna, der Frau 
Großfürstin Maria Nikolajewna und des Herzogs 
Maximilian von Leuchtenberg, der Großfürstin
n e n  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a /  M a r i a  M i c h a i »  
lowna und Elisabeth Michailowna, und S.D. 
des Prinzen Peter von Oldenburg. Oie Mit
glieder des Reichsrathes, die Minister, die Senatoren, 
der Hof, die vorgestellten angesehenen Personen beyder-
ley Geschlechts, die Generale und Officiere der Garde, 
Armee und Flotte wohnten dieser (Zeremonie bey, nach 
deren Beendigung II. MM. die Glückwünsche der 
Geistlichkeit entgegen nahmen. Nach der Messe war 
diplomatischer Cirkel im Thronsaal und Handkuß in den 
Z i m m e r n  I .  M .  d e r  K a i s e r i n .  

Die nachfolgenden Personen hatten die Ehre II. 
MM. dem Kaiser und der Kaiserin im diploma
tischen Cirkel vorgestellt zu werden: Herr Elliot, von 
der englischen Gesandtschaft, Herr Graf Tattenbach-
Rheinstein, von der bayerischen Gesandtschaf, Herr Ba
ron von Plessen, Legationssekretär von Dänemark, Herr 
John Lathrop Motley, Sekretär der Gesandtschaft der 
Vereinigten Nordamerikanischen Staaten; Herr Stan-
hope und Sir Robert Kerr Porter, Geschäftsträger Ih
rer Großbritanischen Majestät zu Venezuela, englische 
Reisende; Herr Oberst Hamilton und Herr George 
Schuyler, amerikanische Reisende; Herr Baron Stieg
litz, Generalkonsul von Oesterreich; Herr Hauff, Kon
sul von Hessen-Kassel. 

Hierauf hatten die angeführten Personen, so wie die 
nachfolgenden, die Ehre, II. KK. HH. dem Casare-
witsch Großfürsten Thronfolger und der Frau Cä-
s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a  
vorgestellt zu werden: Herr von Gevers, Geschaftsträ' 
ger der Niederlande; Herr Graf Griffes, Geschäftsträ
ger beyder Sicilien; Herr von Reinhard, Geschäftsträ
ger von Würtemberg; Herr Ritter Vertone Sambuy, 

Geschäftsträger von Sardinien; Herr Baron von We-
del - Iarlsberg, Geschäftsträger von Schweden und Nor
wegen, und Herr Graf Westphalen, preussischer Lega-
tionssekretar. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Gestern, Sonntag, war großer Ball bey Hofe. Vor 
dem Balle harte die Frau Gräsin Tattenbach-Rhein-
stcin die Ehre, I. M. der Kaiserin vorgestellt zu 
werden. , 

St/ Petersburg, den yten December. 
Allerhöchster Tagesbefehl, vom 2?sten No

vember. Der Gencraladjutant, Generallieutenant Ba
ron Dellingshausen, wird auf seine Bitte des 
Dienstes entlassen. 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  
an den Beherrscher von Awarien, Generalmajor 

A c h  m e t - C h a n  v o n  M e c h t u l i n ß k .  
Zur Belohnung Ihres ausgezeichneten Eifers und 

Ihrer Tapferkeit, die Sie in den Gefechten gegen die 
Gcbirgsvölkcr ak! 5tcn Februar d. I. bcym Sturm von 
Zelmes und am 2i sten May bey der Unterwerfung der 
abgefallenen awarifchen Dörfer bewiesen, wo Sie an 
der Spitze der mechtulinßkischen und awarischen Mili
zen viel zum Erfolg Unserer Waffen beygetragen ha
ben, ernennen Wir Sie Allergnädigst zum Ritter des 
S t .  A n n e n - O r d e n s  i s t e r  K l a s s e ,  d e s s e n  I n s i g n i e n  W i r  
I h n e n  h i e r b e y  ü b e r s e n d e n  u n d  I h n e n  m i t  U n s e r e r  
Kaiserlichen Gnade wohlgewogen bleiben. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
höchstcigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 15ten November 1 8 4 » .  

* » » 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomite's Allerhöchst zu befehlen geruht, David Jo
hann Härder den Jüngeren als niederländischen Ge
neralkonsul in St, Petersburg und Kronstadt anzuer
kennen. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ,  s t e n  D e c e m b e r .  >  
Nach einer kurzen Unterbrechung von einigen Tagen 

beginnen wieder neue Truppenmassen ihre Bewegung 
nach dem Süden — gegen die griechische Gränze hin. 
Oie Sache scheint eine neue Verwickelung eingehen zu 
sollen. Oie Pforte will Umtriebe entdeckt haben, die 
in Thessalien von den griechischen Philorthodoxen ge, 
nährt, von Frankreich aus auf das Angelegentlichste 



unterstützt, jeden Augenblick einen Ausbruch gewaltsa
mer Ereignisse im Süden der europaischen Türkei) be
sorgen lassen sollen. Oie Vorstellungen der fremden 
Repräsentanten scheinen unwirksam, da das Mißtrauen 
der Psorte gegen das griechische Gouvernement und 
vorzugsweise gegen Frankreich keine Granzen mehr kennt. 
Gestern sind neue Befehle an mehrere irreguläre Korps 
nach Albanien abgegangen, den Marsch nach Larissa so
gleich anzutreten, und die Tdärigkeit in den hiesigen 
Arsenalen hat sich verdoppelt. Dieser panische Schrecken, 
eingejagt von dem Gespenst einer christlichen Insurrek
tion in Masse, treibt die Pforte zu enormen Auslagen, 
wobey man sich nur wundern muß, daß die erschöpften 
Kasse»! der Ottomanen nicht gänzlich versiegen. 

L i s s a b o n ,  d e n  7 t c n  O e c e m b e r .  
Die britische Regierung hat der spanischen durch ih

ren Gesandten in Madrid anzeigen lassen, daß sie je
den Eingriff in Portugals Unabhängigkeit kräftig zu
rückweisen werde. Durch eine Note Lord Aberdeen's 
an den hiesigen britischen Gesandten ist dieser beauf
tragt worden, der portugiesischen Regierung hiervon 
Mittheilungen zu machen. Man will jene Anzeige aus 
gewissen Gerüchten erklären, denen zufolge die spani
sche Regierung den neuerdings entdeckten unionistischen 
Bestrebungen auf der Halbinsel nicht ganz fremd ge
blieben wäre. Diese Bestrebungen sind hauptsächlich 
durch die Mittheilungen von Lissaboncr Korresponden
ten Londoner Blätter aufgedeckt worden und sollen den 
Zweck gehabt haben, Dona Maria zur Abdankung zu 
zwingen, eine Regentschaft unter Bomfim oder Sal-
danha zu ernennen und dann die Union Spaniens und 
Portugals durch die Vermählung des Thronerben von 
Portugal, der übrigens erst vier Jahre alt ist, mit 
Dona Isabella zu sichern. Daß das Gerücht von dem 
Bestehen einer Verschwörung zu diesem Zwecke in ganz 
Lissabon verbreitet gewesen sey, behauptet der Lorreo 
?orlußue-, ein neues ministerielles Blatt, dem zufolge 
sich Herr Manuel Passo schon öffentlich ganz entschie
den für eine Vereinigung Spaniens und Portugals aus
gesprochen haben soll. 

Oer neue österreichische Gesandte am portugiesischen 
Hofe, Baron Marschall, ist in Lissabon angekommen. 

M a d r i d ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
In Folge der gänzlichen Aufhebung der königlichen 

Garde wird die Eskorte der Königin, und der Infan
tin auf deren gewöhnlichen Spazierfahrten von dem Hu-
sarenregiment gestellt, welches auch der Regent zu sei
ner gewöhnlichen Garde gewählt hat. Die Pallastwa
chen sind nun, nach Beseitigung der königlichen Garde, 
vorläufig ausschließlich der Nationalgarde, den Helle-
bardierern und den Jägern von Luchana anvertraut. 

Briefe aus Ditoria vom Sten d. M. melden die 
an demselben Tage erfolgte Ankunft der Dona Luis« 

Karlota, Gemahlin des Infanten Don Francisko de 
Paula. 

Es geht das Gerücht, daß eine Amnestie für die 
Emigrirten aller Meinungen erlassen werden soll. 

P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  D e c e m b e r .  
Der Konseilspräsident und Kriegsminister, Marschall 

Soult, hat von dem General Negrier, der in der Pro
vinz Konstantine den Oberbefehl führt, einen vom 22sten 
November datirten Bericht erhalten, über die Art und 
Weise, wie die Festlichkeiten am Schlüsse des Rama-
dans zu Konstantine begangen worden sind. Man hatte 
dazu die Häupter der unterworfenen Stämme eingela
den. Am iSten November — dem ersten Tage des 
Monats Chaoual — war das von den Arabern Nid-
Leguir benannte Fest. Es sollte so gefeyert werden, 
wie zur Zeit vor der französischen Herrschaft. Oer Be
richt erzählt: »Um 7 Uhr Morgens kam ich aus dem 
Schloß, begleitet von den französischen Autoritäten, den 
städtischen Vorstehern und den arabischen Häuptlingen. 
Frankreichs Fahne eröffnete den Zug, den, wie zur 
Türkenzeit, sieben Kanonenschüsse ankündigten; unter 
großem Volksgedränge gelangten wir auf die Höhen 
von Koudiat-Aty an den Ort, wo das Fest begangen 
wird. Ein Zelt stand bereit, die Behörden aufzuneh
men, ein Theil der Garnison paradirte vor dem Zelte, 
für die Kampfspiele einen Raum von 3oo Metres frey
lassend. Auf cm gegebenes Zeichen dcfilirten die Rei
ter der Araberstämme; es war ein schönes Schauspiel, 
alle diese Männer in reicher Waffenpracht vorüberziehen 
zu sehen. Nicht mit gleichem Gepränge waren sie vor 
ihren ehemaligen Herren, den Türken, erschienen; sie 
wußten wohl, daß der Oey nach dem Feste Rechen
schaft verlangte, wenn sie Gold und Kostbarkeiten hat
ten sehen lassen. Diesmal herrschte großer Jubel un
ter ihnen; in den Gruppen hörte man singen von der 
guten Zeit, die wiedergekehrt sey für Konstantine, von 
den Reitern mit goldenen Sporen, die noch immer des 
Landes Stolz seyen. Die Festlichkeiten dauerten, zwey 
Tage, die Stämme zeigten durchweg eine günstige Stim
mung für Frankreichs Sache. Vor dem Aufbruch zur 
Heimkehr zogen die mannhaften Reiter an mir vorüber; 
ihre Häupter nahmen Abschied; ich forderte sie auf, 
treu zu bleiben und an Frankreich zu glauben. Die 
Araber haben sich bey diesem Anlaß wieder überzeugt, 
daß wir nicht gekommen sind, wie ihre Marabuts aus
sprengen, um zu plündern und auszurotten, sondern 
um sie zu schützen und zu civilisiren.« — Im Kontrast 
mit diesem Bericht ist folgende Aeusserung, die ein fran
zösischer Bataillonsehef noch unlängst von einem alten 
Araber gehört haben will: »Wenn je ein arabisches 
Kind in unseren Bergen ein fränkisches Wort lernt 
oder ausspricht, so werde ich ihm selbst den Kopf ab-
schlagen. Eure Schulen in Algier sind wie ein Tropfen 
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im Meer! Was wollt ihr mit Euren Sitten in un
seren Landen? Mit Eurer Civilifation? Unsere Wei
ber gehen verschleyert und schamhaft, die Eurigen frcch 
und lüstern. Eure Soldaten trinken hitzige Getränke, 
wir Araber Wasser. Sollen unsere Jünglinge sich auch 
berauschen lernen? Der Araber n>ird Euer Geld neh
men, aber er wird Euch verrathen, sobald Euch daS 
Glück den Rücken wendet. Es dienen Euch Verrärher, 
so lange Ihr sie besoldet. Solche Pfeiler sind auf 
Sand gebaut. Der Krieg kann lange währen, aber 
herrschen werdet Ihr nie über die Söhne unserer Stäm
me, denn unsere Frauen können auch an der Glänze 
der Wüste neue Streiter gebähren." 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  D e c e m b e r .  
Die starken Mahnungen des Generals Bugeaud, die 

algierischen Streitkräfte in einer festen und gründlichen 
Weise zu organisiren, tragen bereits ihre Früchte. Oer 
heutige officielle Theil deS ^Vloniisur enthält einen Be
richt des Kriegsministers, dem zufolge die Bildung neuer 
inländischer Truppen für Algier anbefohlen wird. 

P a r i s ,  d e n  i  S t e n  O e c e m b e r .  
Oer Graf Pontois, französischer Botschafter in Kon-

siantinopel, ist gestern in Paris eingetroffen. 
Das hiesige Zuchtpolizeygericht hat gestern einen ge

wissen Villard, der seit geraumer Zeit freche Wucher
geschäfte trieb und auf verschiedenen Wegen oft 100 
bis 200 Pcocent von seinen Kunden nahm, zu 40,000 
Franken Strafe verurtheilt und im Fall der Nichtzah
lung die Gefängnißstrafe auf io Jahre festgesetzt. 

P a r i s ,  d e n  l ö t e n  O e c e m b e r .  
Heute, als am Jahrestage des Einzuges der Leiche 

Napoleons in Paris, begaben sich eine große Menge 
von Personen, worunter mehrere Militärs in der Uni
form der alten Garde, nach dem Dom der Invaliden, 
um an dem Gitter, welches den Sarg Napoleon's um
schließt, Immortellenkränze aufzuhängen. 

R o m ,  d e n  7 t e n  D e c e m b e r .  
Gestern empfing der Papst die Großherzogin von 

Mecklenburg-Strelitz und ihre Tochter, die Herzogin 
Karoline. Sie wurde als regierende Fürstin in den 
päpstlichen Gemächern, wo sonst keine Dame eintreten 
kann, von dem heiligen Vater empfangen und durch 
den preussischen Ministerrefidenten von Buch vorgestellt. 

R o m ,  d e n  9 t e n  D e c e m b e r .  
Ueber die kirchliche Uebereinkunft des heiligen Stuhls 

mit Portugal erfährt man Folgendes: Drey Bischöfe, der 
Bischof von Braganza, der Bischof von Elvas und der 
Bischof von Angra auf der Insel Terceira, welche noch un
ter Don Miguel konsckrirt wurden, sind von der Regie
rung der Königin anerkannt. Oie von diesem Prälaten 
an- die päpstliche Dateria eingesendeten Dispensgesuche 
sollen von derselben direkt an sie beantwortet werden. Hin
gegen sollen alle anderen Gesuche dieser Art durch den je

desmaligen Nuncius in Lissabon, gegenwärtig Möns. Ca-
paccini, der als päpstlicher Internuncius und Delegat 
dort erscheint, befördert werden. Die Diöcesen, von wcl» 
chen die Bischöfe anwesend sind, werden durch Vikare 
verwaltet und die unbesetzten Bischofssitze so bald als mög
lich durch beyden Theilen angenehme Männer besetzt. 

L u x e m b u r g ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Mein Bericht in Betreff des beklagenswerthen Er

eignisses, das zu Diekirch stattgefunden hat, ist dahin 
zu berichtigen, daß nicht Herr Dumont, sondern Herr 
Küborn erstochen wurde. Jener ist Vater einer zahl» 
reichen Familie; Küborn dagegen war, obwohl verhei-
rathet, kinderlos. Noch ist es schwer, aus den ver
schiedenen Gerüchten, welche in Umlauf sind, den wah
ren Thatbestand herauszufinden. 

W i e n ,  d e n  1 4 t e n  D e c e m b e r .  
Am i6ten d. M. ist der Landtag deS Großfürsten-

thums Siebenbürgen eröffnet worden. 
W i e n ,  d e n  i S t e n  O e c e m b e r .  

Oer Feldmarfchalllieutcuant, Prinz Wasa, wollte sich, 
Briefen aus Venedig zufolge, von da mit seiner Frau 
Gemahlin, deren Gesundheit sehr zerrüttet ist, nach 
Pisa begeben, später aber dieselbe nach Rom und Nea
pel geleiten, wo sie den Winter zubringen wollen. 
Der Prinz hat seinen Haushalt bedeutend eingeschränkt, 
und das Palais des Herzogs von Modena, das er hier 
bewohnte, gekünder, ohne eine andere Wohnung zu 
miethen, so daß eS scheint, er werde sobald nicht wie
der hierher zurückkehren. 

H a n n o v e r ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Nach einer Uebersicht, welche das hiesige Konnte für 

das Hermans-Oenkmal bekannt macht, hat der reine 
Ertrag der Sammlungen von Beyträgen für dasselbe 
im Königreich Hannover bereits die Summe von 4000 
Rthlr. erreicht. 

L o n d o n ,  d e n  u t e n  D e c e m b e r .  
Mehrere Kriegsschiffe mit Truppen am Bord sind 

bereits von Portsmouth nach China unter Segel ge
gangen, und der Rest der dorthin bestimmten Verstär
kungen soll binnen wenigen Tagen folgen; ihn beglei
tet der neuernannte zweyte Befehlshaber der Truppen 
in China, Lord Saltoun. 

Oie vormals dem Fürsten Stanislaus Poniatowski 
gehörige kostbare Oaktyliothek ist jetzt Eigenthum deS 
Herrn Tyrell in London. Oer Eigenthümer gestattet 
Künstlern nicht nur auf das liberalste Zutritt zu die
sem unvergleichlichen Kunstschatz, sondern will auch die 
geschnittenen Steine, in Serien geordnet, durch genaue 
Gypsabdrücke verbreiten lassen 

L o n d o n ,  d e n  l  ö i e n  O e c e m b e r .  
In Liverpool haben dieser Tage wieder Antikornge-

setz- und Antimonopol-Versammlungen stattgefunden. 
Aus einer Angabe, die in einer derselben gemacht wurde, 
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ersieht man, daß seit der im Jahre 18Z9 zu Stande 
gebrachten Organisation des Vereins gegen die Korn» 
gesetze 672,810 Personen sür die Bcybehaltung der 
Korngesctze und 3,776,614 sür die Abschaffung deosel-
ben Petitionen unterzeichnet haben. 

L o n d o n ,  d e n  i  8 t e n  O e c e m b e r .  
Ausser Frogmore-Lodge und dem auf Kastle-Hill zu 

Windsor gelegenen Hause, welche als Wohnungen für 
die zahlreichen Gaste in Stand gesetzt werden, die zur 
Taufe des Prinzen von Wales eingeladen sind oder 
noch eine Einladung erhalten sollen, wird noch im Pal
laste selbst All.'s, was an Zimmern nicht zu anderen 
Zwecken bey dieser Feyerlichkcir erforderlich ist, zu 
Schlafgemächern für die vornehmsten Gäste Ihrer Ma
jestät eingerichtet. In dem großen Möbelmagazin des 
Schlosses herrscht jetzt die lebhafteste Bewegung, indem 
man dort aussucht, was zur Ausstattung der Zimmer 
?n Frogmore-Lodge und in dem großen Wohnhause auf 
Kastle-Hill nothig ist. Vorgestern wurden 70 bis 80 
Bettstellen ausgewählt, die sogleich in den verschiede
nen Schlafzimmern aufgestellt werden sollen. Man 
glaubt, daß die Feste in Schloß Windsor zur Feyer 
der Taufe mehrere Tage dauern und daß eine ganze 
Reihe glänzender Banketts in St. Georgus Hall statt» 
finden werden, weil die Zahl der Gäste so groß seyn 
dürfte, daß man sie nicht alle auf einmal würde in 
jenem Saal bewirthen können. Herr Mawditt, erster 
Peoman im königlichen Zuckerbäckcrey«Departement, der 
auch die Anfertigung des Hochzeitkuchens für Ihre Ma
jestät leitete, ist unter Assistenz des zweyten Ueoman, 
Herrn Thomas, seit einigen Tagen mit der Abfassung 
und Entwerfung passender Devisen und glänzender ^Ver
zierungen für den Taufkuchen des jungen Prinzen und 
für die Bankett-Tafel in der St. Georgen - Halle be
schäftigt. Den Diners sollen, wie verlautet, abwech
selnd die prächtigsten und großartigsten Bälle und Kon
zerte folgen. Kurz nach der Taufe soll der junge Prinz 
von Wales in Gegenwart aller dann in England an

wesenden Ritter des Hvftnband-Ordens als Ritter die
ses Ordens installirt werden. Georg IV., der letzte 
Prinz von Wales vor dem jetzigen, wurde erst als er 
viertehalb Jahr alt war, am 26sten December 1765, 
mit^ den Insignien des Hosenband-Ordens bekleidet. 
Oer Tag, an welchem der gegenwärtige Prinz von Wa
les getauft werden soll, ist noch immer nicht genau be
stimmt. 

Vorgestern Nachmittag traf ein Kabinetskourier Sr. 
Majestät des Königs von Preussen in Schloß Windsor 
ein, und gestern früh kehrte derselbe wieder nach dem 
Kontinent zurück. 

Ein Ausschuß des Geheimenraths hielt gestern eine 
Versammlung, um über die Art und Weise, wie der 
Prinz von Wales sein Wappen führen sollte, zu be-
rathschlagen. Oie anwesenden Mitglieder waren Graf 
Wharncliffe, Sir R. Peel und Sir I. Graham. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i4ten December. Hr. v. Schelding auS Schaulen, 
log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. — Hr. Ingen. Lieut. p. 
Gerschau aus Kowno, log. b. Friedrichsen. 

Den iSren December. Oer Vicepräsident vom General-
konsistorium, Hr. v. Pauffler, und Hr. Kreisrevisor 
Fleischer aus Goldingen, Hr. v. Grotthuß aus Leparn, 
Hr.  Kreisrevisor Ekmann aus Rönnen, H?. vr.  Wis
pert und Hr. Stud. Wilpert aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Koll. Sekr. Königk und der Oünaburgsche Kaufm., 
Hr. W. Tiunowsky, aus Riga, log. b. Gramkau. — 
Hr. Oisp. Zinnius und Hr. Maurcrm. H. Kunther aus 
Kalkuhnen, Hr. Arrend. Viclhaber aus Wahrenhoff, 
Hr. Oisp. Tarree aus Groß-Bersen, und Hr. Raths» 
Herr Spinkler aus Tuckum, log. b. Skrinewsky. 

Den i6ten December. Hr. Pastor Kupffer aus Lesten, 
log. b. Sekr. Kupffer. — Hr. Archivar Hübbenet aus 
Illuxt, log. b. Skrinewsky. — Hr. Gutsbes. v. Pau-
lowsky aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

A n z e i g e .  

Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurländische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Zeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Aeitungsträgers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jahrlich zu vergüten waren. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Posikomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementsposikomptoir, gemacht werden. 

Mitau, den ivten December 1841. Die Verleger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitlcr. 

^0. 4^9' 



S U  L  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g  
iQ2. Mondtag, den 22. December 1841. 

St. Petersburg, den i2ten Oecember. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

a n  d e n  K u r a t o r  d e s  D o r p a t s c h e n  L e h r -
b e z i r k s .  

Herr Generallieutenant Kraffström! Ihre vom 
Minister der 'Volksaufklärung bezeugten vorzüglichen 
Dienstleistungen und rastlose Thätigkeit bey der Ver
w a l t u n g  d e s  D o r p a t s c h e n  L e h r b e z i r k s  h a b e n  M e i n e  
besondere Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Zum Zei
chen Meines fortwährenden Wohlwollens verleihe Ich 
Ihnen Allergnädigst die hier beyfolgende Tabatiere mit 
Meinem Portrait, und verbleibe Ihnen wohlgewogen. 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje» 
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 6ten December 1841. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
K 0 n sta n t i n 0 p el, den soften November. 

Herr Cordova, spanischer Gesandter bey der Pforte,  
hat vor einigen Tagen dem Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Risaat Pascha, das Großkreuz des 
Ordens Isabella's der Katholischen überbracht, welches 
die Königin von Spanien dem genannten Minister bey 
Gelegenheit des zwischen beyden Nationen abgeschlosse
nen Handelstraktats verliehen hat. Aly Effendi, Mu-
steschar und Rath im Departement der auswärtigen An
gelegenheiten, hat das Kommandcurkreuz desselben Or-
denS erhalten. 

K o n s t a n t !  n o p c l ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  
Die englische Gesandtschaft ist in Teheran eingetrof

fen, wo sie auf das Glänzendste empfangen wurde. 
Mehrere Meilen weit waren an der Straße Früchte 
ausgestellt, zur Erquickung der Fremden; mehr als 
? 0,000 Mann kamen dem Zuge entgegen; bey der 
Stadt empfing der erste Minister den Gesandten und 
am Thore wurde ihm im Namen des Schahs ein reich
geschmücktes Pferd übergeben. Die Herren Todd und Ab
bott/ welche der Gesandtschaft attachirt sind, wurden 
bey Bajazid von den Kurden beraubt und Herr Todd 
an der Hand verwundet. Billu! Pascha, Gouverneur 
von Bajazid, soll das Haupt dieser Bande und, so 
lange er im Amte bleibt, an eine Abhülfe nicht zu 
denken seyn. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 6 t e n  N o v e m b e r .  
Man schreibt aus Kahira, daß Mehemed Aly/ vo?' 

seiner Abreise nach Ober-Aegypten, mit dem englischen 
Generalkonsul die Grundlagen des Traktats in Bezug 
auf den Durchgang der englischen Waaren definitiv fest
gestellt habe. Folgendes sind die Hauptbedingungen 
desselben. Die Prämie, welche der ägyptischen Regie
rung für die durch ihr Gebiet gehenden Waaren ge
zahlt wird, ist auf 2 Procent festgesetzt worden, die 
von dem auf den Fakturen angegebenen Werths der 
Waaren erhoben werden; es ist jedoch den Zollbeamten 
gestattet, die Waaren selbst zu untersuchen, wenn sie 
Grund haben zu glauben, der Werth derselben sey 
nicht genau angegeben. Anfangs hatte die ostindische 
Kompagnie dem Pascha durch das Handlungshaus Briggs 
den Vorschlag gemacht, ihm eine bestimmte in gleichen 
Zeiträumen zu erlegende Summe zu zahlen, und die Regie
rung war geneigt, dieses Anerbieten anzunehmen, als der 
Direktor Her orientalischen und peninsularischen Kom
pagnie unvermuthet dazu kam, worauf in Folge seiner 
Unterredungen mit Boghos Bey die Prämie auf z Pro
cent festgesetzt wurde. 

Es scheint, daß Herr Chabot für Frankreich nicht 
dieselben Handelsvortheile hat erlangen können, wie 
sie England zugestanden worden. Man versichert so-
gar, daß es in seinen Unterredungen mit dem Pascha 
über diesen Gegenstand zu lebhaften Erörterungen, aber 
ohne Erfolg, gekommen sey. 

M a d r i d ,  d e n  i i t e n  D e c e m b e r .  
Die Hofzeitung enthält in ihrem heutigen Blatte 

ein Dekret des Regenten, wodurch allen Officieren und 
Soldaten, die an dem Aufruhr im Oktober Theil ge
nommen haben, Verzeihung bewilligt wird. 

^  P a r i s ,  d e n  i ? t e n  D e c e m b e r .  
Die Session der Generalkonseils des Ackerbaues, des 

Handels und der Fabriken ward gestern von dem Mi
nister des Ackerbaues und des Handels in Person er
öffnet. Oer Minister hielt bey dieser Gelegenheit ei
nen langen Vortrag, in welchem er auf die stets wach
sende Wichtigkeit aller der Fragen aufmerksam machte, 
zu denen die materiellen Interessen des Landes den An
laß gäben. Er wies sodann auf diejenigen Maßregeln 
hin, welche in den letzten Iahren im Interesse des 
Ackerbaues, des Handels und der Fabriken ergriffen 
worden waren, und deutete schließlich diejenigen Fra
gen an, mit denen die Generalkonseils sich in dieser 
Session würden zu beschäftigen haben. In letzterer 
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Hinsicht bezeichnete er als die wichtigsten Gegenstande 
der bevorstehenden Erörterung die Zuckcrfrage und die 
Frage wegen Schlachtviehs. — Oie drey Konseils zo
gen sich darauf in ihre rcspcktivcn Büreau's zurück, 
um ihre Präsidenten zu ernennen. Das Ackerbaukon-
seil erwählte den Herzog Oecazes, das Konseil der Fa
briken Herrn Mimerel und das Handelskonseil Herrn 
Legentil. 

Aus Toulon schreibt man vom ,2ten d. M., daß 
die nach der Levante bestimmte. Division von vier Li
nienschiffen bereit sey, unter Segel zu gehen und noch 
durch einige Fregatten verstärkt werden solle. Es heißt, 
Herr de la Süsse werde durch den Kontreadmiral Leray 
ersetzt werden. 

Der Vater Quenisset's soll in Paris angekommen 
seyn, in der Absicht, dem Könige eine Bittschrift we
gen Begnadigung seines Sohnes zu überreichen. 

P a r i s ,  d e n  > 8 t e n  D e c e m b e r .  
Gestern ließen die Angeklagten Dufour und Colom-

bier dem Herrn Pasquier sagen, daß sie entschlossen 
wären, Geständnisse von der höchsten Wichtigkeit abzu-
legen. Der Präsident des Pairshofes begab sich so
gleich zu den Angeklagten und hatte lange Unterredun
gen mit ihnen, in Folge welcher sogleich Polizeyagen' 
tcn nach der Wohnung dreyer Personen gesandt wur
den, die durch die Aussagen der Angeklagten kompro-
nüttirt werden. Zwey derselben wurden in ihrer Woh
nung angetroffen, verhaftet und nach dem Gefängniß 
des Luxcmbourg gebracht, wo sie sogleich einem Ver
höre unterworfen wurden. Es heißt, daß man sehr 
wichtige Aktenstücke in den Wohnungen jener Indivi
duen gefunden habe, und daß die beyden Verhafteten 
einer höheren Klasse der Gesellschaft angehöre«/ als 
Quenisset und seine Mitschuldigen. / 

So eben erfährt  man, daß in Folge der Aussagen 
Dufour's sechs Militärs der Pariser Garnison verhaf
ter worden sind, von denen er behauptet, daß sie die 
Patronen geliefert hätten. Ein hiesiger Arzt soll eben
falls verhaftet worden seyn. Auch Eolombier soll end
lich die Adressen der einflußreichen Mitglieder einer ge
heimen Gesellschaft gegeben haben; unter Anderen wird 
einem gewissen Klcment eifrig nachgespürt, dem die 
Aussogen Colombier's eine große Wichtigkeit beylegen.— 
Dufour's, Colombier's und aller anderen Angeklagten 
Muth soll bey dem Herannahen eines zu erwartenden 
Todesurtheils ausserordentlich gesunken seyn, und sie 
sollen Nicht undeutlich die Hoffnung ausgesprochen ha
ben, daß ihre Geständnisse eine Milderung der Strafe 
zur Folge haben würden. 

Oer Kriegsminister hat nachstestenden Bericht des 
Generals Bugeaud aus Algier vom 6ten d. M. er
halten: -Ich hoffte allerdings, Ihnen einige gute Nach
richten aus Oran mittheilen zu können, aber ich war 

weit davon entfernt, diejenige zu erwarten, welche mir 
durch das anbey erfolgende Schreiben des Obersten Tem-
pourre zugegangen ist. — Als ich die ersten Zeilen des
selben gelesen hatte, glaubte ich, daß der Oberst von 
bloßen Hoffnungen spräche, denn wie konnte ich den» 
ken, daß sich wirklich jetzt schon sieben an den Ufern 
der Taffna wohnende Stämme unterworfen hätten? 
Aber ich mußte wohl glauben, als ich sah, daß ein-
Dampfschiff nach der Mündung jenes Flusses abgegan
gen war und die Chefs jener Stamme nach Oran ge
bracht hatte, daß man dorr übereingekommen war, daß 
ein Theil jener Stämme nach dem Kap Falkon kommen 
und daß die Mächtigsten auf ihrem Gebiete bleiben soll
ten, welches zu verlheidigen sie sich für fähig hielten. 
Andererseits meldet mir der Oberst Tempourre, daß 
Bu-Hanudi, Kalifa von Tremezen, von Aly-Z)amani 
aufs Haupt geschlagen worden sey und sich mit unge
fähr 25o Reitern nach der marokkanischen Gränze zu
rückgezogen habe; Tremezen ist von den Truppen Abdel-
Kader's vollständig geräumt. Oer General Bedeau mel
det mir, daß die Beni-Greluf und die Beni-Zeruet, 
Stämme an dem rechten Ufer des Chelif, unfern sei
ner Mündung sich im vollen Aufstände gegen den Emir 
befinden. Wenn alle diese Nachrichten sich bestätigen, 
wie ich glauben muß, so bleibt kein Zweifel mehr übrig, 
daß das anscheinend so dauerhaft gegründete Gebäude 
der Macht Abdel-Kader's von allen Seiten zusammen
stürzt. Der Emir wird sich jetzr in der Provinz Oran 
zwischen drey Insurrektionen und Angesichts zweyer 
französischen Kolonnen befinden. Oer übrige Theil der 
Provinz wird gewiß der insurrektionellen Bewegung fol
gen oder der Gewalt erliegen, und da sich die Macht 
des Emirs hauptsächlich auf diese Gegend gründet, wel
che kriegerischer und volkreicher als die übrigen ist, so 
sieht zu erwarten, daß der nächste Feldzug die Erobe
rung der drey Provinzen sehr fördern, wo nicht die
selbe gänzlich vollenden wird.* 

Herr von Salvandy ist am iZten d. M. mit seinem 
ganzen Botschafrspersonale in Madrid eingetroffen. 

Oer Bischof von Hermopolis, Herr Frayssinous, der 
unter der Restauration als Minister der geistlichen An
gelegenheiten und des öffentlichen Unterrichts eine nicht 
unbedeutende politische Rolle spielte, ist am i2ten d. M. 
in St. Genies, 78 Jahre alt, mi? Tode abgegangen. 

K ö l n ,  d e n  2 4 s t e n  O e c e m b e r .  
Wir erhalten so eben auf te le g rap h isch em Wege 

folgende Nachrichten aus Paris vom 22sten Oecem
ber: »Quenisset, Brazier und Colombier sind zum Tode 
verurtheilt. Man vermuther, daß die Gnade des Kö
nigs einschreiten werde. Boucheron ist zu zehnjähriger 
Gefängnißstrafe verurtheilt, alle Anderen sind freyge-
sprochen. — Oupoty ist mit 1Z6 gegen 24 Stimmen 
für schuldig erklärt worden.« 
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R o m ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  

Der König von Neapel hat die Heyden hier weilen« 
den Infanten von Spanien auf das Freundlichste ein
laden lassen, nach seiner Hauptstadt zu kommen, wohin 
sie, wie man vernimmt, schon nächste Woche abgehen 
werden, um erst zur heiligen Osterwoche hierher zurück
zukehren. 

Das Haupt der Verschworenen in Aquila, der Ba
ron Ciambello, Syndikus jener Stadt, der seit der 
Entdeckung des Komplotts flüchtig im Lande umher 
irrte, ist von der Polizey in Civitavecchia in dem Au
genblick verhaftet worden, als er sich auf einem Dampf
boote nach Frankreich einschiffen wollte. 

B r ü s s e l ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Die Untersuchungen in der orangistischen Verschwö

rungssache gehen in diesen Tagen zu Ende. Folgen» 
des können wir ans der besten Quelle mittheilen: .Die 
aufgefundenen Kanonen, die Pulversäcke, die Lunten, 
die man in dem Hause des Generals van der Smissen 
aufgegriffen, die Stühle« und Tische, die man in die
ses Haus brachte, und wovon es ausgemittelt wurde, 
woher sie kamen, die Gewehre, die man in dem alten 
Finanzhötel aufgefunden, die Goldstücke, welche man 
an verschiedene Individuen ausgetheilt hatte, und wel
che von diesen der Justiz übergeben' wurden, alles die-
ses sind klare und unwiderlegliche Beweise. Hierzu 
kommt noch, daß unter den 48c» verhörten Zeugen viele 
sich befinden, deren Aussagen von gewichtiger Bedeu
tung sind. Allein unglücklicherweise ist nichts über den 
wahren Urheber der Verschwörung ermittelt worden, 
über die Quelle d?s Geldes, welches ausgetheilt wurde; 
in dieser Beziehung ist man trotz der eifrigsten Unter» 
suchungen auf Vermuthungen beschränkt. Aber was 
man voraussetzen kann, ist, daß das Geld aus dersel
ben Quelle herrührt, wie zu den Umtrieben von Ernst 
Cregoire im Jahre »8Zi; Bestimmtes liegt hierüber 
nichts vor. Selbst das ist unermittelt, welche Nolle 
die Genter Orangisten dabey gespielt haben. — Von 
allen Angeklagten ist der General van der Meeren der
jenige, der die Abgeschlossenheit des geheimen VerHafts 
mit der meisten Geduld und Würde trägt. Graf van 
der Meeren ist aus einer alten belgischen Familie. — 
Tief bekümmert zeigt sich dagegen der General van der 
Smissen. Seine finanziellen Mißverhältnisse haben je
doch hieran zum wenigsten eben so viel Antheil als 
seine politische Lage. — O^r Exkapitan de Crehen ist 
nicht minder besorgt; seine fixe Idee ist, daß er das 
Bad werde bezahlen müssen für die reichen Herren: 
»Sie werden die ersten Advokaten haben und ihnen 
20,000 Fr. für die Vertheidigung bezahlen, und wenn 
man 20,000 Fr. einem Advokaten geben kann, so kann 
man sicher seyn, man wird freygesprochen. Solche Mit
tel habe ich nicht und werde darum allein den Karren 

aus dem Kothe ziehen müssen.«- Der Eroberst der 
Freywilligen, Parent, ist der Schwierigste von Allen; 
er hat zuweilen Anfälle von fürchterlicher Wuth, schreibt 
Briefe über Briefe an die Behörden, und hat der 
Nathskammex. schon drey Bittschriften eingereicht, um 
in Freyheit gesetzt zu werden. — Auch ein Deutscher . 
(wenn man einen preussischen Polen so nennen darf), 
Namens Stanislas Roczinski, figurirt in diesem tollen 
Unternehmen. Er scheint eine gute Erziehung genossen 
zu haben, schreibt das Französische sehr gut, hatte an 
dem polnischen Aufstande Theil genommen, und kam 
i83Z als Flüchtling nach Frankreich. Nachdem er sich 
einige Wochen in Lyon aufgehalten hatte, schiffte er 
sich nach Aegypten ein, und diente etwa sechs Monate 
unter den Truppen Mehemed Aly's. Da er das dor
tige Klima nicht vertragen konnte, so kehrte er, nach
dem er mit vieler Mühe seinen Abschied erhalten hatte, 
wieder nach Frankreich zurück. Kaum war er in Lyon 
angekommen, so hört er von einem Straßengefechte; 
einer seiner Kameraden, der ihm früher oft aus der 
Noth geholfen, soll unter den Insurgenten seyn; er 
glaubt, an seiner Seite kämpfen zu müssen. Sein 
Freund wird tödtlich verwundet; er selbst wird gefan
gen genommen, vor den Pairshof gestellt und zu zehn
jähriger Einsperrung verurtheilt. Die Amnestie öffnet 
ihm wieder die Thür des Gefängnisses; er begicbt sich 
nach Belgien, wo er sich mit Unterrichtsstunden im 
Deutschen, in der Mathematik und im Aquarellmalen , 
ernährte. Er zeichnet sehr gut, und es wird versichert, 
daß er seine Bilder sehr theuer einem reichen Kunst
freunde verkauft, der der bestehenden Ordnung der Dinge 
gar nicht hold ist. Aus Brodteig modellirt er kleine 
Statüen, die der Liebhaber in der Gefängnißkanzley 
besehen kann. > , 

- L u x e m b u r g ,  d e n  i2ten December. 
(Privatmittheilung.) 

Ueber die Mordthat in Diekirch erfahre ich durch 
briefliche Mittheilung einer obrigkeitlichen Person heute 
Folgendes: »Es war ein Festball zu Ehren des Kö-
nigs-Großherzogs. Herr Dürion, Bürgermeister in 
Diekirch, als heftiger Opponent des Zollvereins und 
Feind alles Deutschthums bekannt, hält eine Toastrede 
auf den König-Großherzog, in der auf die gegenwär
tigen Verhältnisse, mit besonderer Bezugnahme auf den 
nichtratificirten Vertrag vom 8ten A zgust, angespielt 
wird. Or. Küborn kritisirt dieselbe scharf. Dumont, 
ein Beamter (receveur 6'enreßiztremeni), ergreift mit 
drohender Gebehrde ein Messer und ruft Küborn zu: 
»Wag daS noch einmal zu wiederholen!« Küborn wie
derholt seine früheren Worte, worauf Dumont ihm das 
Messer bis ans Heft in das Herz stößt. Dies geschah 
nach 11 Uhr; um Z Uhr war der tödtlich Getroffene 
verschieden. Zu Gunsten des Mörders/ dem die Ho



noratioren der Stadt am anderen Tage ihr Beyleid 
bezeigten, sucht man diese schändliche Thal auf alle 
mögliche Art zu bemänteln, und noch immer ein Ge
rücht des Messer-Ausgleitens beym Oeffnen einer Cham
pagnerflasche aufrecht zu erhalten; indeß läßt es sich 
nicht denken, daß das Erdichtete in dieser Darstellung 
von Bestand seyn und den ruchlosen Mörder retten 
wird, den wir allein seiner unglücklichen Familie we
gen bedauern.* 

W i e n ,  d e n  i 8 t c n  D e c e m b e r .  
Heute Vormittag war in der hiesigen russischen Ka

pelle aus Anlaß des Namensfcstes Sr. Majestät des 
Kaisers Nikolaus ein feyerlicher Gottesdienst, welchem, 
ausser dem Personal der hiesigen russischen Bolschaft, 
auch Fürst Milosch in seinem glanzvollen Nationalko-
stüme, das mit vielen Orden und dem großen Bande 
des St. Annen-Ordens verziert war, beywohnte. 

L o n d o n ,  d e n  1 7 t e n  O e c e m b e r .  
Es war schon vor einigen Tagen in ministeriellen Blät

tern dem früher von anderen Zeitungen verbreiteten 
Gerücht widersprochen worden, daß aus Anlaß der Ge
burt des Prinzen von Wales allen denjenigen Sträf
lingen, die sich gut aufgeführt hätten, Begnadigung 
zu Theil werden solle. Dessen ungeachtet gehen noch 
taglich zahlreiche Petitionen von Freunden solcher Sträf
linge und Gefangenen zu Gunsten derselben bey dem 
Ministerium des Innern ein. Der 8tan6arcl wieder
holt daher heute, daß von Seiten der Krone kein spe-
cielles Einschreiten zur Abkürzung der Strafzeit, zu 
welcher Verbrecher verurtheilt worden, beachsichtigt wer
de. Unter anderen sind sehr viel Petitionen überreicht 
worden, welche um Einschluß der Chartisten Frost, Wil
liams und Jones in den vorausgesetzten königlichen 
Gnaden-Akt bitten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i?ten December. Hr. Pastor Eichwald aus Grösen, 

log. b. Demois. Eichwald. — Hr. Arrend. Beckmann 
aus Majorenhoff, log. b. Zehr. -- Hr. Bar. Selström, 
nebst Gemahlin, aus Schaulen, und Hr. Privatsekr. 
Lainell aus Ruhenthal, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Koll. Assessor Leontjew aus Riga, log. b. Friedrichsen. 

Den i8ten December. Hr. Oberst Aderkaß, Beamte des 
Domainenministeriums, aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Probst Tilling aus Stenden, Hr. Arrend. Bernste-
ger aus Kumbern, und Hr. Partikulier Pansch aus 
Brucken, log. b. Skrinewsky. — Der Rigasche Bür
ger, Hr. Sommer, und Hr. Goldarbeiter Hausse vom 
Auslande, log. b. Gramkau. 

Den igten December. Hr. Stationshatter Ewerts aus 
Egypten, und Hr. Weinberg aus Illuxt, log. b. Mad. 
Petersohn. — Hr. Arrend. Querfeld aus Siuxt, Hr. 
Augustin v.Bronikowsky, die Hrn. Eduard und Daspa-
sian Gruczewsky aus Kurschan, log. b. Gramkau. --
Hr. v. Funck aus Kaiwen, Hr. v. Horner aus Ihlen, 
Hr. Aktuar Amenda aus Hasenpoth, Hr. Gouv. Sekr. 
Olschewsky aus Libau, die Hrn. Kaufl. Bemol, Hen-
sel und Leonkeff aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Pa
stor Svenson und Hr. Disp Heintz aus Zohden, Hr. 
Kaufm. Hewling, Hr. Apoth. Gehülfe Reimers und 
Hr. Schiffskapitän Prütz aus Libau, Hr. Gutsbes. Ia-
nuschewsky aus Suttkan, der Pastorssohn, Hr. Ro
senberger, aus Ringen, und Hr. Gutsbesitzer v. Sol
tau aus Wilkomir, log. b. Skrinewsky. — Hr. Bar. 
v. d. Pahlen, Hr. Lieut. Bar. v. d. Pahlen, Hr. Spiel
kartenkommissionär Pannin, Hr. Lieut. v. Sacken, vom 
Leibg. Wohlhynischen Reg., Hr. Lieut. Graf Stenbock, 
v o m  L e i b g .  K ü r a s s i e r r e g .  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e s  
Thronfolgers, Hr. Sek. Lieut. v. Manderstern, 
vom Leibg. Iägerreg., und Komptoirist Wöhrmann aus 
Riga, log. b. Friedrichsen. 

K  o  u  r  s .  

R i g a ,  d e n  1 2 .  O e c e m b e r .  

Auf Amst. 3 6 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 1 9Zz C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.90T.n.D ZZ/x Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.Z Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xlüt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
6 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie clito 106A 
5  x > L t .  M e t a l l i q .  3 t e  u .  4 t e  S e r i e  6 i t o  i  v 2 x  
Livlandische Pfandbriefe . . 100H 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
llito Stieglitzische 6ito . . — 

l ler Lt.  ketersb.  »TlA. galten 6ase!l ist  
am Z. Oecember 

?oln.  karlisl-OKIiAationenZoo 71^ 5. 

äito „ Zoo «Zito 73^ — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

tio. 442. 



Vex»l»ge zur Mitotischen Teitung ^o. 102. 

M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  D e c e m b e r  1 8 4 1 »  

D r e y h u n d e r t  u n d  s e c h s t e  S i t z u n g  d e r K u r -
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  
Am 2osten Oecember 184,. 

Die Gesellschaft hielt heute ihre vierundzwanzigste 
öffentliche Iahressitzung und erfreute sich der fortwäh
renden Theilnahme des Publikums durch eine sehr zahl
reiche Versammlung von Damen und Herren. Sie wurde 
vom Staatsrath v. Recke, als beständigem Sekretär, her
kömmlich mit einem Bericht über daS Wichtigste, was 
die Societät im Laufe des Jahres betroffen hatte, er
öffnet, und dabey eine kurze Anzeige von den Lebens
umständen und Verdiensten derjenigen Mitglieder gege
ben, welche dem Verein in diesem Zeiträume durch den 
Tod entrissen sind, namentlich des Staatsraths Or. 
ine6. v. Roos in St. Petersburg; des Professors Wil
helm Beck in Leipzig; des Nestors der deutschen Dich
ter Tiedge in Dresden; des Kollegknassessors v. 
Tschudowsky Hierselbst; des Admirals v. Schisch-
kow in St. Petersburg; deS Oberlehrers Hofraths v. 
S v e r d s j ö  i n  R i g a  u n d  d e s  G e h e i m e n r a t h s  v .  S t o f f -
regen in Dresden. 

Nach vollzogener Abstattung dieses Berichts und er
folgter Proklamation der in der letzten Generalversamm
lung neu erwählten Mitglieder, wurde vorgelesen: 

von Herrn Kollegienrath Professor v. Paucker das 
vom Hrn. Hofrath v. Brackel aus dem Russi
schen ins Deutsche übertragene iZte Kapitel einer 
von der archaographifchen Kommission zu St. Pe
tersburg neuerlich bekannt gemachten Handschrift des 
landflüchtigen Gesandtschaftfchreibers Ko schick) in, 
enthaltend eine Beschreibung der Sitten in Ruß
land und der Lage des Reiches unter der Regierung 
des Zaren Alerei Michailowitsch, welches die dama
ligen Gebräuche bey Hochzeiten und Gastmählern 
schildert; 

von Herrn Staatsroth v. Mirbach einer von seinen noch 
ungedruckten »Kurischen Briefen', welcher den trau
rigen Zustand des Herzogtums während des pol« 
nisch-schwedischen Krieges im Jahr »621 und den 
Verlauf der Lübecker Traktaten (>65o und »65Z) 
beschreibt; 

von Herrn vr. Koch eine Abhandlung: Ueber die 
Temperamente und deren Einfluß auf das eheliche 
Leben; 

von Herrn Gouvernementsfiskal v. MaczewSki eine 
Abhandlung: -Ueber die Musik als moderne Kunst.' 

M ü n c h e n ,  d e n  i 4 t e n  D e c e m b e r .  

Unser Professor Gruithusen hat einzig durch das Na
turgesetz, daß sich die Strahlenbrechung der atmosphä
rischen Luit genau verhalt wie ihre Dichtigkeit, mit
telst der Theilung der astronomischen Refraktion durch 
den Gipfel jeden Berges, die Anwendung der terrestri
schen Refraktion bey den trigonometrischen BerghöheN' 
Messungen gefunden. Wie wichtig diese Erfindung ist/ 
wird jeder praktische Geometer zu' schätzen wissen, und 
jeder wird einsehen, daß man jetzt aller Verlegenhei t  

überhoben ist, mit Instrumenten Berge besteigen zu 
wollen, die nur schwer oder gar nicht zu besteigen sind. 

(Pr. St. Zeit.) 

D ü s s e l d o r f ,  d e n  l ö t e n  D e c e m b e r .  

Zwey Postschreiber sind hier verhaftet worden, wel
che eine von der hiesigen königlichen Regierung an die 
königliche Staatskasse in Berlin aufgegebene Summe 
von 40,000 Thlrn. in Kassenanweisungen unterschlagen 
hatten, um sich darin zu theilen, während einer von 
ihnen mit der Haupttheilung nach Amerika entfliehen 
wollte. Oie Sache wurde dadurch entdeckt, daß sie 
einen Dritten in das Geheimniß zu ziehen suchten, der 
dem königlichen Oberpostdirektor Anzeige davon machte. 
Man fand das kaum zwey Pfund schwere Packchen Kas* 
senanweisungen von obiger Summe noch uneröffnet in 
der Kommode des einen Verhafteten. Beyde waren biS 
jetzt unbescholtene junge Männer und besitzen auch ei
niges Vermögen. (Verl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  D i e  k ö n i g l i c h e  S o c i e t ä t  d e r  W i s s e n s c h a f 

ten hat die von ihr ausgesetzte große goldene Medaille für 
das beste der binnen der drey letzten Jahre ihr überreich
ten astronomischen Werke dem berühmten Astronomen 
Sir John Herschel für seinen Gestirn-Katalog zuer
kannt. Bereits früher wurde demselben für ein ande
res astronomisches Werk dieselbe Medaille zuerkannt. 

* . 
Mae Leod soll in Kanada wegen Geldvcruntreuun-

gen, welche er sich früher, als er Sheriff einer Graf
schaft war, hätte zu Schulden kommen lassen, verhaf
tet worden seyn. (Pr. St. Zeit.) 

» 

A u s  e i n e m  P r i v a t s c h r e i b e n  a u s  C  - - -  i n  
Lithauen vom 1 4 ten Q.ecember. 

Mit der Frage am Schluß :c.: »Ob man sich in 
Lithauen der tragischen Geschichte des SchwanenpaarS 
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im Reiherhorste noch erinnere?« ist eS wohl nur scherz- zogen die Wedel ein und flüchteten. Es war ei" 
Haft gemeinet. Niemand hier will je davon gehöret Luchs! zerschmettert von Röllern und Paßkugeln. 
haben. Wilde Schwane Hausen zwar in Menge auf Welch ein Jubeln nun! Allen, wie sehr oft bey Trci-
unsern Sümpfen und Wassern, aber die Schlauen ver- bern, doch selten bey Jägern — stand der Verstand 
stehen eS nur die unzugänglichen Stellen zur Brut- dabey still. Man begriff wohl, daß der Böse nichr 
statte zu wählen, wo keine Störung möglich werden mit im Spiel hier sey, aber man begriff nicht: wie 
kann. Veranlassen soll mich jedoch obige Frage eines, der Luchs mit so schwerer Last gipfelan steigen könne, 
kürzlich hier erlebten, Beyspiels von der Klugheit und Selbst unglaublich schien es, daß die^ nur etwas schräg 
List reißender Thiere, in Fällen der Störung bey dem sich auflehnende, Tanne die Schleppe möglich gemacht 
Raube, zu gedenken. Bey einer Wolfsjagd, einige habe. Dennoch verhielt es sich so, denn bis weithin 
Meilen von hier, am 3ten v. M., wurde eine Wölfin zeigte der Stamm Haar und Schweiß. Wahrscheinlich 
und fast gleichzeitig auch ein Rehbock angeschossen. Di? hatten schon die Treiber den Luchs^ im ersten Anreißen 
stark beschweißte Rehfährte, hineinführend in ein sehr gestört, der nun, sich selbst und den Raub zu sichern, 
wildes Gehege, wurde wieder aufgefunden, und es listig baumauf sich machte, endlich aber seinen Fang 
schien, als ob auch die Wölfin sich hineinspüre. Die entglitschen ließ. Merkwürdig genug war' das wider-
Schützen stellten sich vor, man ließ abtreiben, doch ohne sinnige Gehörn des Bocks. Völlig umgekehrt, die 
den geringsten Erfolg. Da blieb nur noch übrig, den Spitzen unten, die Rosen oben, stand es auf der 
mitgeführten Schweißhund auf die Rehfahrte anzulegen, Stirn, ähnlich dem Hornschmucke der Giraffen. Wohl 
die der Hund auch eifrig annahm und bald verbellend oft auf das Sonderbarste formt die Natur das Geweih 
sich hören ließ, mitunter in Lauten, die von Schüch- der Hirsche, wie das Gehörn der Rehe, nur nicht in 
ternheit zeugten. Man schloß daraus, daß er es mit solcher Weise. Kunst war hinzugekommen. Gründ-
der angeschossenen Wölfin zu thun habe. Jetzt wurde lich klärte Alles sich auf. Im Park eines Gutsbesitzers 
sür rathsam erachtet, auch noch alle übrigen Hunde war der Achbock aufgezogen worden und vor drey Iah-
anzuhetzen, die sofort mit anschlugen. Nun schien es ren entsprungen. Ein Schalk von Jäger, der zugleich 
Zeit, zu Hülfe zu kommen. Man fand die Hunde un- auch mit Gärtnerey sich befaßte (und solchen Doppel
ter einer Gruppe von fünf dicht beyfammenstehenden gängern fehlt es nie an Schrullen), hatte den Moment 
hohen Tannen, die ihre Wipfelzweige, gedrückt von ei- abgepaßt, wo das Spießböckchen das erste Gehörn ab« 
ner, im Windbruch etwas niedergebogenen, noch sechs- warf. Auf der Stelle schob der unnütze Gesell beyde 
t e n  T a n n e ,  a u f  d a s  W i r r i g s t e  i n  e i n a n d e r  v e r s c h ü r z t  S p i e ß h ö r n c h e n  i n  d i e  W u r z e l s t e c k e  d e s  S c h ä d e l s  v e r 
hatten. Starke Blutspuren zeigten sich unter der Gruppe, kehrt wieder ein. Mir Baumwachs fest umbunden, 
und die Hunde wichen nicht von der Stelle. Bär oder überließ er nun der Natur das Weitere. Aber auch 
Wolf , mußte einen, schon weggeschleppten, Riß hier niemals sollte das Böcklein die eingesenkten Spieße wie
gemacht haben, und die Hunde seyen nur weidelaut: wieder abwerfen und er — entmuthete es. Eben 
vas war allgemeine Meinung. Da plötzlich, 80 Fuß wegen dieser so tollen, als unsanften Pfropf- und Muth-
hoch aus dem Wipfelgcwirr, prasselte ein Rehbock her- operation entsprang das Becklem und der Gutsherr, 
ab. Unglücklicherweise hatte der Schweißhund nicht der hinter die Schliche gekommen, jagte den Jäger da-
ausweichen können und lag da, unter dem Bock, mit von. — Leider konnte ich dieser Jagd nicht beywoh-
zerknicktem Kreuze. Einige Schützen beschäftigten sich nen, aber auf Augenzeugen darf ich mich stützen und 
mit dem jämmerlich winselnden Hunde; andere mit dem auf solche, die in ganz Lithauen für die bewährtesten 
herunter gestürzten Bock, den sie zwar für den ange- gelten, handelt es sich davon, Iagdereignisse, mit noch 
schösse nen erkannten, doch nicht ohne unheimliches einigem Iagerhumor ein wenig auszuschmücken. Hier 
Schauern; denn zerfleischt zeigte sich der Hals, und so jedoch, das gestanden,selbst Diese ehrlich einmüthig ein, 
über Kopf herab aus der Lust — das konnte mit rech, erschöpfe, im einfach Thatsächlichen, schon von selbst 
ten Dingen nicht zugehen. Eben im Begriff, mit dem sich das Aeusserste. Sey es aber auch mit der Wahr-
Rehbock sich davon zu machen, schrie einer der Trei- haftigkeit solcher Histörchen wie es wolle, immerhin Wer
ber: Bar! und flugs auch Alle: Bar! Bär! da den sie^ wenn nur harmlos lebendig, sinnlich schcin-
vben! ^m Moment krachten sämmtliche Röhren der bar natürlich, ersonnen und vorgetragen, als momen-
Schützen hinauf. Da schwankten die Wipfel, als wür- tane Ableiter in tristen Zeiten, guten Anklang fin, 
den sie heftig gerüttelt, und eine Körpergestalt kollerte den. 
herunter. Die Schützen prallten auseinander, die Hunde (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civilobervecwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 44». 



M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
log. Donnerstag, den 25. December 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i6ten Oecember. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n ,  E r n e n n u n g e n  

u n d  B e l o h n u n g  i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e 
r i u m s  d e r  V o l k s a u f k l ä r u n g  f ü r  d e n  M o n a t  
Iuly 1841. S. M. der Kaiser haben auf die 
Vorstellung deS Herrn Ministers der Volksaufklärung 
und auf den Beschluß des Ministerkomite's Allerhöchst 
zu befehlen geruht: i) den ordentlichen Professor an 
der Charkower Universität Gordejenkow i. auf ein 
Jahr nach Deutschland, Frankreich und Italien zu 
schicken, um auf den dortigen Universitäten die Fort
schritte der Rechtswissenschaft zu beobachten (8tenIuly); 
2) den Termin des im Jahre 18Z9 auf zwey Jahre 
nach Oesterreich, der Türkey, Italien, Deutschland und 
Warschau abgeschickten Adjunkten der Charkower Uni
versität Ssres new ßkij, um sich in den genannten 
Ländern in der Geschichte und Literatur der slavischen 
Mundarten zu vervollkommnen, noch auf ein Jahr zu 
verlängern (sren Iuly); 3) den Kandidaten der Mvß-
kwaer Universität, Ierschow, bis zum isten August 
,843 nach Deutschland, Frankreich und England, zur 
Vervollkommnung in den technischen Wissenschaften zu 
schicken, um dann die Stelle eines Lehrers in den Real
klassen am dritten Moskowischen Gymnasium zu beklei
den (2isten Iuly). — Der Privatdoeent an der Ber
liner Universität, Doktor der Philosophie und Licenciat 
der Theologie, Filippi, ist zum ordentlichen Profes. 
sor der Dogmatik und Moraltheologic an der Universi
tät zu Dorpat ernannt (8ten Iuly); der ordentliche 
Professor, Kollegienrath K i ld i u s ch e w ßk i j, ist als Aka
demiker an der mediko-chirurgischen Akademie zu Moß-
kwa bestätigt (8ren Iuly), und der Konservator am 
zoologischen Kabinet der Wilnaer mediko-chirurgischen 
Akademie, Schusterus, an die St. Wladimir-Uni
versität versetzt worden (8ten Iuly). Oer Oberleh
r e r  a m  z w e y t e n  W a r s c h a u e r  G y m n a s i u m ,  K u c h a r ß k i j ,  
i s t  f ü r  d a s  v o n  i h m  v e r f a ß t e  u n d  S .  M .  d e m  K a i s e r  
überreichte Werk: .Aclteste Denkmäler der slawischen 
Gesetzgebung-, Allergnadigst am 2°sten Iunn zum R.t-
ter deS St. Stanislaus-Ordens 3ter Klasse ernannt 

worden. . _ . 
St. P e t e r s b u r g ,  d e n  17ten December. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  vom 28sten November. Auf 
die im ReichSrathe durchgesehene Vorstellung des Fi-
nanzministers, haben Wir für nützlich erachtet, zur 

größern Bequemlichkeit im Zollgeschäfte und zur Erleich
terung der Berechnungen bey der Zahlung der Zollge
fälle, die bisher einzeln berechneten Quarantänegelder 
und Zuschlagprocente (12z) mit den eigentlichen Zoll
sätzen zu vereinigen, und zu gleicher Zeit, dem jetzigen 
Standpunkte des Handels entsprechend, den Zoll von 
einigen Waaren zu erhöhen, von andern zu ermaßigen, 
und von den verbotenen Waaren diejenigen zu erlau
ben, deren Einsuhr der eigenen Industrie nicht nach
teilig werden kann. — Demzufolge haben Wir dem 
Finanzminister aufgetragen, auf obiger Grundlage eine 
neue Ausgabe der Tarife für den europaischen und den 
K i a c h t a s c h e n  H a n d e l  a n f e r t i g e n  z u  l a s s e n .  I n d e m  W i r  
diese Tarife, nachdem die gemachten Veränderungen im 
Reichsrathe durchgesehen worden, dem dirigirenden Se-
nate übersenden, befehlen Wir: 1) Den Tarif für 
den europäischen Handel vom isten Januar und den 
für Kiachta vom isten November 1842' an in Wirk
samkeit treten zu lassen. 2) Von den bis zu den er
wähnten Terminen in den Zollamtern befindlichen noch 
nicht bereinigten Waaren den Zoll nach der bisherigen 
Grundlage zu erheben. 3) Den Tarif für die Holz-
waarcn, so wie den asiatischen und kaukasischen, so wie 
sie jetzt sind, in Kraft zu lassen. 4) Alle specielle, 
jetzt nicht ausdrücklich abgeänderte Zollverordnungen, so 
wie auch die für diese Partie hinsichtlich deS König
reichs Polen und des Großfürstenthums Finnland be
stehenden Gesetzesvorschriften, verbleiben auch für die 
Zukunft in Kraft. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2osten December. 

V e r l ä n g e r u n g  z u r  B e y b r i n g u n g  d e r  A d e l s 
b e w e i s e  i n  d e n  w e s t - l i c h e n  G o u v e r n e m e n t s .  

Ukas an den dirigirenden Senat. Vom 5ren No
vember. Durch ein von U n s am 5ten Iuly i838 be
stätigtes Gutachten des Reichsrathes ward zur Beseiti, 
gung der Schwierigkeiten, welche den zur Revision der 
Wirksamkeit der Adelsdeputinenversammlungen in den 
westlichen Gouvernements bestehenden Kommission auf
gestoßen sind, ein dreyjähriger Termin zur Beybringung 
der ben den Akten jener Versammlungen nicht vorhan
denen Dokumente über den Adel, auf welche ihre Be
schlüsse basirt sind, mir der Weisung angesetzt, daß die 
Personen, welche dem nicht nachkommen und keine Land
güter mit Bauern besitzen oder besessen haben, unge
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säumt zur Klasse der Einhöfner gerechnet werden sollen. 
Obgleich dieser Termin bereits verstrichen ist, so befeh
len Wir, in Betracht, daß viele von den Bewohnern 
der westlichen GG., auf Versicherung der Ortsobrigkeit, 
besonderer Schwierigkeiten halber, deren Beseitigung 
nicht von ihrem Willen abgehangen hat, im Laufe der 
drey Jahre die Adelsdokumente nicht haben beybringen 
können, und von dem Wunsche geleitet, einen neuen 
Beweis Unserer Fürsorge für das Beste und die Vor
theile der Bewohner jener Gegend, durch Erleichterung 
der Mittel zur Bewahrung ihrer Rechte zu geben, — 
den durch das von Uns am 5ten Iuly 18Z8 bestä
tigte Gutachten des ReichsratheS angesetzten dreyjähri« 
gen Termin zur Beybringung der Adelsbeweise, sowohl 
in den Deputirtenverfammlungen als auch in der He-
roldie von Seiten der Einwohner aller westlichen Gou
vernements, bis zum isten Januar 1844 zu verlän
gern. 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u n g e n .  A m  7 t e n  N o v e m 
ber sind Allergnadigst ernannt worden: der Chef des 
Ismailfchen Zollbezirks, Kollegienrath Krook, zum 
Chef des Libauschen Zollbezirks, und dcr Kommandeur 
der Odessaschen Halbbrigade der Gränzzöllwache, Oberst 
Baturin, zum stellvertretenden Chef des Ismailfchen 
-ZollbezirkS. (.St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n r i n o p e l ,  d e n  2 8sten November. 
Am Bisten d. M. fand ein ausserordentliches Kon

seil bey der Pforte statt. Man versichert, daß der be-
trübende Zustand von Syrien, welches durch die vom 
Fanatismus angeregten Zwistigkeiten zerrissen wird, Ge
genstand der Berathung gewesen ist. 

Am vorigen Dienstag ist bey dem Großwesier ein aus
serordentliches Konseil gehalten worden, welches einen 
großen Theil des Nachmittags dauerte und, wie man 

.versichert, die Angelegenheiten Griechenlands zum Ge
genstande hatte, die seit einiger Zeit die Aufmerksam
keit des türkischen Ministeriums in Anspruch nehmen. 
Obgleich diese Frage noch nicht beendigt ist, so hat 
man doch alle Gründe, zu glauben, daß dieselbe in 
Kurzem erledigt werden wird. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Izzed Mehmed Pascha, der im vorigen Jahre Gou« 

verneur von Syrien war, dort jedoch in Folge einer 
zufälligen Selbstverwundung nicht lange verblieb, ist 
jetzt ganz unerwartet zum Großwesier ernannt worden. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  26sten November. 
Die letzten Nachrichten, welche man aus Syrien er

hält, lauten eben so beunruhigend wie die früheren. 
Der maronitische Patriarch hat sich auf das bey Bey-
rut liegende englische Admiralfchiff begeben und ver
langt nach Malta geführt zu werden. Er und seine 
Glaubensgenossen sind im höchsten Grade gegen die 
Franzosen erbittert und beschuldigen dieselben, sie in 

dieser kritischen Lage ganzlich ohne Hülfe, die sie ih
nen versprochen hätten, zu lassen. In Aleppo wurde 
der Gouverneur von der türkischen Bevölkerung aus 
dcr Stadt vertrieben, weil er die dort wohnenden Chri
sten unter seinen Schutz nehmen wollte. 

M a d r i d ,  d e n  i2ten December. 
In der Nacht vom Sten d. M. wurde die von Ba-

yonne kommende Mallepost abermals unmittelbar vor 
Madrid angefallen und ausgeplündert. In der Mancha 
streifen so zahlreiche Räuberbanden umher, daß die Pro, 
vinzialdeputation von Ciudad Real den Regenten drin
gend aufgefordert hat, ein TruppenkorpS dort aufzu
stellen. 

Die Gemahlin des Infanten Don Francisko de Paula 
ist mit ihrem Sohne, Don Fernando/ und ihrer Toch
ter, Dona Luifa, am 7ten in Burgos eingetroffen, wo 
sie noch mit ihrem Gemahle verweilt. 

Der Marschall Saldanha ist vorgestern von hier nach 
Frankreich abgereist, um sich von dort auf seinen Ge, 
sandtschaftsposten nach Wien zu begeben. Während sei
nes hiesigen Aufenthalts suchte er sorgfältig Alles zu 
vermeiden, was der spanischen Regierung hätte Anstoß 
geben kennen; namentlich vermied er jedes Zusammen
treffen mit dem französischen Geschäftsträger. 

M a d r i d ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r .  
Herr von Salvandy hat gestern dem Regenten einen 

Privatbcsuch abgestattet, und da er sich nur als Mit, 
glied des Instituts von Frankreich einführte, so glaubt 
man nicht, daß der Herzog von Vitoria den Besuch 
erwiedern wird. Man versichert übrigens, daß die Zu-
fammenkunft in sehr freundschaftlicher Weise stattgcfun-
den habe. 

Briefe aus Alikante vom i2ten d. M. melden, 
daß daselbst bey Gelegenheit dcr Munizipalwahlen ziem» 
lich ernste Unruhen ausgebrochen sind. Der politische 
Chef hat, in Uebereinstimmung mit dcr Provinzialde-
putation und den übrigen Behörden, die Wahlen sus-
pendirt und eine Proklamation erlassen, wodurch die 
Schließung der Kaffeehäuser u. s. w. mit Einbruch dcr 
Nacht, so wie die Erleuchtung der Balkone anbefoh
len und-jede Versammlung von m'ehr als drey Perso
nen in den Straßen untersagt wird. 

I n  V a l e n c i a  s i n d  d i e  W a h l e n  g a n z  i n  r e p u b l i k a 
nischem Sinne ausgefallen, doch ist Alles ruhig abge
gangen. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  D e c e m b e r .  

Gestirn Abend um 8 Uhr ward ein großer Minister-
rath in den Tuillcricn gehalten. Es müssen Gegen
stände von Wichtigkeit verhandelt worden seyn, da die 
Sitzung beynahe Z Stunden dauerte. 

Der König Otto hat Herrn Guizot das Großkreuz 
des Erlöser-Ordens und Herrn Piskatory das Kom-
mandeurkreuj desselben OrdenS überreichen lassen. 
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P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  O e c e m b e r .  
Die ?rikunaux enthalt heute Folgen

des: »Es war das Gerücht verbreitet, daß in Folge 
der Geständnisse Dufour's mehrere Verhaftungen statt
gefunden hätten. Es beruhte dies auf einem Irrthum, 
denn bis jetzt hat keine Verhaftung vollzogen werden 
können. 

P a r i s /  d e n  - Z s t e n  D e c e m b e r .  
P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  2 3 s t e n  O e c e m b e r .  

Heute gegen 2 Uhr wurden die Zuhörer, die sich in 
großer Menge eingefunden hatten, wieder in den Sitzungs
saal eingelassen, und eine halbe Stunde darauf verlas 
der Präsident ein sehr ausführlich motivirtes Ur-
thcil, durch welches Quenisset, Colombier und Brazier, 
genannt Just, zur Todesstrafe, August Petit, Iarasse 
und Oufour zur Deportation, Boggio, genannt Mar
tin, und Mallct zu i5 Jahre Detention/ Boucheron 
und Lounois zu 10 Jahre Detention, Oupoty und 
Bazier zu 5 Jahre Detention, und alle Verurteilten 
solidarisch in die Kosten verurtheilt wurden. — Vrioul, 
Martin, Considere, Bouzer und Fougeray sind freyge-
sprochen. (Die früher aus Köln gemeldete telegraphi-
sche Nachricht aus Paris vom 22sten December war 
demnach nicht officiell und nur eine theilweise Angabe.) 

Dnpoty ist zu fünfjähriger Detention verurtheilt, also 
zu einer infamirenden Strafe, — einer Strafe, die die 
bürgerliche Degradation und die lebenslängliche poli-
zeyliche Aussicht nach sich zieht. Wer zur Detention 
verurtheilt wird, soll, dem Kode Penal zufolge, in ei
ner der auf d^m Kontinentalgebiete des Königreiches 
liegenden Festung seine Strafe absitzen. Die Deten-
tionsstrafe kann nicht für weniger als 5 Jahre und 
nicht für mehr als 20 Jahre ausgesprochen werden. 
Es ist also auf Oupoty das Minimum der Strafe an
gewendet worden. 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  O e c e m b e r .  
(Privatmittheilung.) 

Heute Mittag um 2 Uhr hat der Pairshof sein Ur-
theil gefallt, und werden Sie wahrscheinlich auf ge
wöhnlichem Wege den Inhalt desselben bereits kennen. — 
Gleich nach Fällung des Urtheils traten die Pairs wie
der zusammen, um die große Deputation zu ernennen, 
welche den König am Tage der Eröffnung der Session 
empfangen soll. Unmittelbar darauf verwandelte sich die 
Kammer wieder in einen Gerichtshof und berathschlagt, 
wie es heißt, in diesem Augenblicke darüber, welche 
Journale vor Gericht gestellt werden sollen/ weil sie 
wahrend der Dauer deS Processes Fragen erörtert ha
ben, die, wie dcr Pairshof glaubt, nicht in das Ge
biet der Presse gehören. Die Francs und die ^loäe, 
zwey legitimistische Journale, sollen hauptsächlich inkri-
minirt seyn. Man spricht sogar davon, alle diejenigen 
Journale, welche von dem Urtheile gesprochen haben, 

bevor es gefällt war, vor den Pairshof zu stellen. — 
Diesen Abend wird eine Versammlung mehrerer Re
dakteure stattfinden, die eine Protestation gegen das 
Urtheil des Pairshofes entwerfen wollen. Unter den 
Redakteuren, die an dieser Beratschlagung Theil nehmen 
wollen/ nennt man die des der des 

der 6s und des 8iec1e. Es 
versteht sich von selbst, daß diese Protestation nur ge
gen die Derurtheilung ̂  Dupoty's gerichtet seyn soll. 
Aber selbst in dieser Beschrankung kann ein solcher Akt 
nur nachtheilige Folgen für den Journalismus haben. 

Oie wegen Patronenverkauf arretirten Soldaten wer» 
den vor die Kriegsgerichte gestellt werden. ^ 

R o m /  d e n  i  i  t e n  O e c e m b e r .  
Vorgestern Abend traf S. K. H. der Prinz Friedrich 

von Preussen mit Gefolge hier ein. Oer Prinz, der 
unter dem Namen eines Grafen von Rheinstein reist, 
stattete gestern feinem hier seit vielen Jahren lebenden 
Oheim, dem Prinzen Heinrich, seinen Besuch ab, spä
ter machte er auch dcr Großhcrzogin von Mecklenburg-
Strelitz seine Aufwartung. Wie verlautet, gedenkt der 
Prinz sich hier einige Zeit umzusehen und erst spater 
Neapel zu besuchen. 

L u x e m b u r g ,  d e n  i g t e n  O e c e m b e r .  
Ein Bruder des in Oiekirch ermordeten Herrn Kü

born erklärt in öffentlichen Blättern, es sey unbegrün
det, daß der unheilvollen That irgend ein Wortwech
sel oder Streit, und noch viel weniger ein politischer, 
den Zollverein betreffender Zwist vorangegangen sey. 

L o n d o n ,  d e n  : 8 t e n  O e c e m b e r .  
In verschiedenen Blättern, doch bis jetzt nicht in 

ministeriellen, wird behauptet, die Königin wünsche die 
Zustimmung deS Parlaments zu einem höheren Rang 
und Titel für den Prinzen Albrecht,,damit ihr Sohn, 
dcr Prinz von Wales, nicht bey ihren Lebzeiten den 
Vorrang vor seinem Vater habe, wie es sonst der Fall 
seyn würde, da dieser Titel den höchsten prinzlichen Rang 
in England in sich schließt. Ihre Maj. soll den Titel 
»König Gemahl, Majestät«, vorgeschlagen haben/ nach 
dem Beyspiel/ welches Portugal jetzt in dieser Hin
sicht darbietet. Der Königstitel würde dem Gemahl 
der regierenden Königin keinen Zuwachs an Macht und 
keine neuen Prärogativen, sondern nur eine höhere Würdir 
verleihen. 

Die Verordnung wegen Verminderung der französi
schen Armee hat hier großen Eindruck gemacht und 
wird von den Journalen viel besprochen. Der Sloks 
meint, daß diese Maßregel ganz natürlich den Weg zu 
entsprechenden Heeresverminderungen der anderen Machte 
bahnen und somit die Bevölkerungen von einem Theile 
ihrer Abgaben befreyen, dadurch aber unter den Han-
delsklasscn mehr Geld in Umlauf bringen werde. Zu
gleich entferne die Maßregel deS französischen KabinetS 
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alle Kriegsbesorgnisse und müsse demnach das Vertrauen 
aller Inhaber von Staatspapieren steigern, was allmäh-
lig in noch höherem Grade der Fall seyn werde, wenn 
nicht etwa neue Ursachen zur Besorgniß dazwischen tre
ten sollten. Oie l'imes bemerkt, daß die jetzt nicht 
länger zweifelhafte Entwaffnung Frankreichs nur ein 
geringes Steigen der dreyprocentigen Rente veranlaßt 
habe; die hohe Wichtigkeit der Maßregel des französi
schen Kabinets leuchte übrigens von selbst in die Augen. 

L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  O e c e m b e r .  
Nach der lVlorninZ Ckronicls wird durch Erlaß der 

Königin eine Kommisston niedergesetzt werden, um eine 
Untersuchung über den Schatzkammcrscheinbetrug anzu
stellen. 

Herr Cibthorp und zwey andere zur katholischen 
Kirche übergetretene anglikanische Geistliche wurden am 
vorigen Sonntage in der katholischen Kapelle zu Gra-
ccdieu, Leicestershire, von dem apostolischen Vikar zu 
Priestern geweiht und predigten dann vor einer großen 
Menschenmenge. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r e s l a u  ( » 7 t e n  D e c e m b e r ) .  A u f  u n s e r e n  P r o m e «  

naden sieht man jetzt die Liguster-, Blasen«, Himbeer-, 
Brombeer-, gemeine und niedrige Gcisblattsträuche mit 
srischgrünem Laube prangen. An mehreren Stellen um 
die Taschenbastion sind die Fliedersträuche im besten 
Treiben und die Kornelkirsche dem Ausblühen nahe. 
Auf den Abhängen bekleiden den Rasen mit heiterem 
Grün: Schaafgarbe, Gundermann, ausdauernder Flachs, 
Luzerne, Schöllkraut, kleiner Kranichschnabel, Gänsedistel 
und eine Menge aufgekeimter Pflänzchen, davon meh
rere in voller Blüthe. In der verflossenen Woche ha
ben sehr zuverlässige Vögelkenner in dcr Nahe der Hie
gen Eisenbahn auch Fcldlerchen und Bachstelzen gesehen. 

Deutz (»2ten Oecember). In der verwichenen Nacht 
wurde hier während eines fürchterlichen Sturmes ein 
Erdbeben verspürt. 

D ü r s c h e i d ,  b e y  S o l i n g e n  ( i 2 t e n  O e c e m b e r ) .  I n  
dcr vergangenen Nacht wehte hier ein furchtbarer Or
kan aus Westen, der mehrere Dacher beschädigte und 
Schornsteine einstürzte. Heute Nachmittag zog ein Ge
witter mit Blitz und Donnerschlägen über unsere Ge
gend, doch ohne Schaden anzurichten. (Bcrl. Sp. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2vsten December. Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, 

log. b. Friedrichsen. — Hr. Assessor v. Bolschwing 
aus Iakobstadt, und Hr. Assessor v. Bolschwing auS 
Fricdrichstadt, log. b. Präsidenten v. Oerschau. — 
Hr. Mcdicinalrath vr. Schmalz aus Dresden, log. b. 
Koll. Rath v. Trautvetter. — Hr. v. Kleist aus Libau, 
Hr. v. Trompowsky aus Talsen, Hr. Kreisfiskal Schü
mann aus Tuckum, und Hr. Arrend. Reudolph aus 
Alt- Sehren, log. b. Zehr. 

Den 2isten December. Hr. Handl. Kommis Dunker aus 
Riga, log. b. Michalowsky. — Hr. v. d. Recke aus 
Neuenburg, Hr. Arrend. Moritz aus Duhren, Hr. 
Kreisrevisor Grüner aus Doblen, Hr. Amtm. Hübner 
aus Mahnen und Hr. Koll. Regisir. Sadowsky aus 
Iosephan, log. b. Skrinewsky. 

Den 22sten December. Hr. Tit. Rath Kranichsfeld aus 
Dünaburg, log. b. Friedrichsen. — Hr. v. Magnus 
aus Alkischeck, Hr. v. Brasch aus Plenen, Hr. v. Gut-
zcit aus Bojan, Hr. Kaufm. Wirkau aus Libau, Hr. 
Renntmeister v. Schmieden, Mad. Schcluchin, Hr. 
Kaufm. Lutzau und Hr. Glasfabrikant Wigand aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den 2Zsten December. Hr. Stud. Witte aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Oberst v. Böttcher aus Grünhoff, Hr. 
Oekonom Antonius aus Bauske, und Hr. Provisor 
Wolff aus Schlock, log. b. Skrinewsky. — Hr. Forst
meister Bar. v. Korff aus Friedrichstadt, Hr. Kaufm. 
Hewelke und Fräulein Hewelke aus Memel, log. b. 
Friedrichsen. 

A n z e i g e .  

Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung dcr Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Jeitungse.rpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Aeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jahrlich zu vergüten waren. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
qcleqenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 

Mitau, den ivten December 1841. Die Verleger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs, Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  e h  e  T e i t n n g .  
104. Mondtag, den 29. December 1841. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n :  Z t e n  O e c e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  

Herr Staatssekretär Posen! Nachdem ich auf Vor

stel lung des Kriegsministers das von Ihnen bekleidete 

Amt eines Dir igirenden Meiner Mil i tär-Feldkanzel-

ley aufgehoben habe, ist es Mir angenehm, Ihncn 

bey dieser Gelegenheit  Mein besonderes Wohlwol len 

sür ihren ausgezeichnet nützl ichen Dienst in diesem Amte 

und Ihre vielen zu Meiner Zufr iedenheit  vol lbrachten 

L e i s t u n g e n  z u  e r k e n n e n  z u  g e b e n .  I n d e m  I c h  e s  M i r  

vorbehalte in der Folge Ihren künft igen Wirkungskreis 

zu best immen, dem Sie, wie Ich überzeugt bin, den

selben feurigen Eifer und dieselbe Thätigkeit  widmen 

werden, durch welche Ihr Dienst sich bisher ausgezeich

net hat,  verbleibe Ich Ihnen wohlgewogen. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Al ler-

höchsteigcnhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  

St. Petersburg, den 6ten December 1841. 
* » * 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom -Zysten Novem

ber haben S. M. der Ka iser den Chef der Bezirke 

dcr Mi l i täransiedlungen in den Gouvernements Kiew 

und Podol ien, Generalmajor von Bradke, Al lergnä-

digst zum Rit ter des St.  Stanislaus - Ordens ister 

Klasse zu ernennen geruht.  (St.  Petersb. Z ; i t . )  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  O e c e m b e r .  

Die noch im Hafen befindl ichen ausgerüsteten Schif fe 

sind nun in zwey besondere Eskadren eingethei l t  wor

den von je sechs Schif fen von hohem Bord; die eine 

ist  nach dem Meerbusen von Dolo best immt, die an

dere, wie es heißt,  nach Kandia. Oer Kapudan Pa-

scha und Yaver (Walker) Pascha haben das Kommando 

über die beyden Expedit ionen erhalten. Nach dem, was 

die Pforte sagt,  sind die beyden Eskadren best immt, 

den christ l ichen Völkerschaften in Rumelien zu imponi-

ren und den Projekten der Phi lorthodoxen von Grie

chenland entgegenzuwirken. Doch zweifel t  man n.cht,  

daß eine Abthei lung der türkischen Flotte nach Tunis 

best immt sey, um den dort igen Bey durch einen türki

schen Pascha zu ersetzen, und eine strengere Abhängig

keit  jenes Paschal iks von der Pforte zu bewirken. Ge

wiß ist daß die Pforte eine ungewöhnl iche Thätigkeit  

darlegt! und daß sie sich ohne Noth in Schwierigkei

ten verwickelt, aus denen herauszukommen keine leichte 

Aufgabe seyn dürfte. Durch ihre feindsel ige Haltung 

gegen Griechenland läuft  sie Gefahr, den Schutz der 

Mächte zu verscherzen, welche leicht das Benehmen des 

türkischen Gouvernements als Geringschätzung auslegen 

könnten, da sie durch die von den europäischen Reprä

sentanten zu Athen an die griechische Regierung erlas

sene Note in der griechischen Sache bereits intervenirt  

sind, und verlangen, daß die Pforte wenigstensal lerDemon-

strat ionen in Thessal ien sich enthalte, bis von der gr iechi

schen Regierung auf diese Note eine Erwiederung erthei l t  

wird, welche genügende Aufklärungen über die zwischen 

Griechenland und der Pforte obwaltenden Mißverstand

nisse verschaffen und die letzteren ganz applaniren dürfte. 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  

Die <?32S11K lZs l ' r idunzux meldet heute: »Gestern 

um Uhr Morgens wurden die Verurtei l ten, Peti t ,  

Iarasse, Dufour, Boggio, Mal ler,  Launois, Oupoty und 

Bazin, aus dem Lurembourger Gefängniß, die Einen 

nach dem Mont St.  Michel,  die Anderen, und na
mentl ich Dupoty, nach Doul lens abgeführt.  Der Ver-

urthei l te Boucheron befindet sich noch in dem Gefäng

niß des Luxemburg. — Die Vertheidiger der zum Tode 

Derurthei l ten, Quenisset,  Colombier und Brazier,  er

hiel ten die Eclaubniß, dieselben zu besuchen. Den drey 

Verurthei l ten ist ,  dem Gebrauche gemäß, die Zwangs

jacke angelegt worden. Quenisset und Colombier sind 

fortwährend sehr ruhig. Brazier,  den der Gedanke an 

seine Mutter lebhaft bewegt, hat seinen Vertheidiger 

gebeten, ihr beruhigende und tröstende Worte zu über-

bringen. Jetzt ist  er ziemlich ruhig. Oer Abb5 Gri-

vel hat auch gestern die Verurthei l ten besucht. '  

Oer Boniteur parisien meldet,  daß Nachrichten von Un, 

ruhen e ingegangen scyn,  d ie  in  Valenc ia  und Kar thagena 

bey Gelegenheit  der Municipalwahlen ausgebrochen wären. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O e c e m b e r .  

O e p u t i r t e n - K a m i n e r .  E r ö f f n u n g s s i t z u n g  

vom 2?sten Oecember. Oie Session von 1842 

ist heute von dem Könige mit dem übl ichen Ceremo-

Niel eröffnet worden. Die innereEinrichtung des Sitzungs

saales war ganz so wie in früheren Jahren. Zur Rech

ten und zur Linken des Thrones, der auf der Estrade 

des Präsidentenbüreaus err ichtet ist, stehen die Tabou-

rets für die Königl ichen Prinzen. Unter denselben be

f inden sich Bänke für die Marschäl le von Frankreich 

die Großoff ic iere der Ehrenlegion und di-e Deputat ion 
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des Staatsraths. Die diplomatische Tribüne ist sehr 

gefül l t ,  und man vermißt keinen der in Paris anwe

senden Repräsentanten fremder Mächte. Um i  Uhr 

verkündet die Art i l ler ie der Inval iden die Abfahrt des 

Königs aus den Tui l ler ien. Oer Zuruf:  »Es lebe dcr 

König!" begleitet Se. Majestät bis zum Pal laste der 

Deputir tenkammer. Bey seiner Ankunft ward der Kö

nig von den großen Deputat ionen der Pairs- und De-

xutir ten-Kammer empfangen. Die Königin, Madame 

Adelaide, die Herzogin von Orleans, die Herzogin von 

Nemours und die Prinzessin Klementine nehmen in der 

für sie eingerichteten Tribüne Platz. Einen Augenbl ick 

darauf t r i t t  der König ein; die ganze Versammlung 

erhebt sich und empfängt Se. Majestät mit  dem Rufe: 

»Es lebe der König!" Die Herzöge von Orleans, von 

Nemours, von Aumale und von Montpensier nehmen 

zu beyden Seiten des Thrones Platz. Oer König be

deckt sich und halt  mit  fester St imme die nachfolgende 

Rede: 

-Meine Herren Pairs! 

Meine Herren Oeputir ten! 

Seit  dem Schluß Ihrer letzten Session haben die 

Fragen, welche, im Orient,  unsere gerechte Sorgfalt  

erregt hatten, ihre Lösung gefunden. Ich habe mit  

dem Kaiser von Oesterreich, der Königin von Großbri-

tanien, dem Könige von Preussen, dem Kaiser von 

Rußland und dem Sultan eine Uebereinkunft geschlos« 

sen, welche das gemeinschaft l iche Streben der Mächte, 

den Frieden Europa's zu erhalten und die Ruhe des 

osmanischen Reichs zu befest igen, festsetzt.  
Es waren dem Lande große Lasten auferlegt worden. 

Dieselben haben bereits bedeutende Verminderungen er

fahren. Ich hätte sehnl ichst gewünscht, daß das Gleich

gewicht zwischen den Ausgaben und Einkünften des 

Staats sogle. ich wieder hatte hergestel l t  werden können. 

Das ist das Resultat,  welches wir von nun an vor

bereiten müssen, und das Sie erreichen werden, ohne 

unsere mil i tär ische Organisat ion zu schwächen und ohne 

die Arbeiten aufzuschieben, welche den nat ionalen Wohl

stand vermehren sol len. 
ES wird Ihnen ein Gefetzesvorschlag vorgelegt wer

den, um die Hauptl inien eines großen Eisenbahnsystems 

festzustel len, welches al len Thei len unseres Gebiets jene 

schnel len und leichten Kommunikat ionen, das Mit tel  der 

Kraft  und die Quel le von Reichthümern, sichert.  

Ich lasse Mir es zu gleicher Zeit  angelegen seyn, 

durch vorsicht ig geleitete Unterhandlungen unsere Han

delsverbindungen auszudehnen, um den Produkten un

seres Bodens und unserer Künste neue Abzugswege zu 

eröffnen. 
Solche Arbeiten ehren den Frieden und machen ihn 

zugleich dauerhaft  und ergiebig: Ich habe Grund, dar

auf zu rechneu, daß er nicht getrübt werden wird. Ich 

empfange von allen Machten dic freundschaftlichsten Ver
sicherungen. 

Ich habe Maßregeln ergri f fen, daß keine äussere Ver

wickelung die Sicherheit  unserer afr ikanischen Besitzun

gen stören wird. Unsere tapferen Soldaten verfolgen in 

jenem fortan und für immer französischen Lande die Bahn 

jener edlen Arbeiten, denen sich, Ich schätze Mich des

sen glückl ich, Meine Söhne zuzugesel len die Ehre ge

habt haben. Unsere Ausdauer wird das Werk des 

Muths unserer Armee vol lenden, und Frankreich wird 

im Gefolge seines Ruhms seine Civi l isat ion auf Algier 
übertragen. 

Oie Finanzgesetze und verschiedene Gesetzesentwürfc, 

die zum Zweck haben, in die öffent l iche Verwaltung 

nützl iche Verbesserungen einzuführen, werden Ihnen so
fort  vorgelegt werden. 

Welches auch die Lasten unserer Lage seyn mögen, 

Frankreich würde sie ohne Mühe tragen, wenn die Fak

t ionen nicht ohne Unterlaß den Aufschwung seiner mäch

t igen Thätigkeit  verhinderten. Ich wi l l  mich nicht bey 

ihren Umtrieben und ihren Attentaten aufhalten; abe^ 

vergessen wir es niemals, meine Herrm, daß das der 

Punkt ist ,  welcher unser Vaterland daran hindert,  sich 

vol lkommen al ler der Gaben zu erfreuen, welche die 

Vorsehung ihm zugethei l t ,  und daß dadurch die Ent

wicklung der Wohlthaten jener gesetzl ichen und fr ied
l ichen Freyheit, die Frankreich endl ich errungen hat, 

und deren Besitz ihm zu sichern Ich Mir zum Ruhme 
anrechne, gehemmt wird. 

Wir werden, meine Herren, jenes Werk verfolgen; 

Meine Regierung wird ihre Schuldigkeit  thun. Ueberal l  

und behurr l ich wird sie die Autori tät der Gesetze auf

recht erhalten und ihnen Achtung verschaffen, so wie 

sie selbst dieselben achten wird. Ihre loyale Mithülfe 

wird Mich unterstützen. 

Dadurch, daß wir das Land mit einer ausdauernden 

Aufr icht igkeit  über seine wahren Interessen aufklären, 

werden wir,  stark durch seine Unterstützung und unsere 

Einigkeit ,  das gehei l igte Unterpfand der Ordnung und 

öffent l ichen Freyheiten, welche die Charte uns anver

traut hat,  unangetastet erhalten. Die Zukunft wird die 

Frucht unserer Anstrengungen ärndten, und die Er

kenntl ichkeit  unseres Vaterlandes wird die Belohnung 

dafür seyn." 

Dieser Rede folgte dcr wiederholte Ruf:  »Es lebe 

dcr König!" — Der Großsiegelbewahrer erklärte 

hierauf,  im Namen des Königs, die Session für 1842 

für eröffnet und lud die Pairs und die Oeputir ten ein, 

sich am folgenden Tage in ihren respektiven Sitzungs

lokalen einzuf inden, um ihre Arbeiten zu beginnen. 

Der König und die Königl iche Famil ie zogen sich hier

auf zurück, und die Sitzung ward unter dem Rufe: 
,Es lebe der Köneg!' aufgehoben» 
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L o n d o n ,  d e n  2  i s t e n  D e c e m b e r .  
Der IVlorninA-post zufolge ist gestern ein Traktat,  

den Sklavenhandel betreffend, in Oowning - Streek zwi

schen Oesterreich, Frankreich, Großbri tanien, Preussen 

und Rußland, von deren Repräsentanten, Baron Köhler,  

Grafen von St.  Aulaire, Grafen Aberdeen, Freyherrn 

von Schleunitz und Baron Vrunnow unterzeichnet wor

den. Die fünf großen Mächte erklären dadurch den 

Sklavenhandel für ein Verbrechen gegen das Völker

recht,  für Seeraub, und gestehen einander gegenseit ig 

das Recht zu, ihre Schif fe zu durchsuchen. Nach dem 

(- lobe wäre dieser Ttraktat schon von dem Melburne-

schen Minister ium zu Stande gebracht worden. 

Oie reine Einnahme des neul ich zu Gunsten der pol

nischen Flüchtl inge in Gui ldhal l  veranstalteten Konzer

tes und Bal les hat 7Zo Pfd. St.  ergeben, die dem Lord 

Dudley Stuart zur Verwendung eingehändigt worden sind. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  

In minister iel len Blättern wird aus Portsmouth be

r ichtet,  daß die br i t ische Regierung, da es jetzt gewiß 

zu seyn scheine, daß S. M. der König von Preussen 

in Person zu der Taufe des Prinzen von Wales nach 

England kommen werde, ein Geschwader von Kriegs

schif fen abzusenden beabsicht ige, um Se. Majestät und 

Allerhöchstdesscn Gefolge nach England herüberzubrin

gen. Oie Fregatte »Warspite' ,  ein sehr schönes Schif f  
von Kanonen und mit einer Besatzung von 5oc> 
Mann, sol l  namentl ich dazu ausersehe,l  seyn, den Kö

nig selbst an Bord zu nehmen, und jene Blätter ver

sichern, daß die Regierung keine bessere Wahl hätte 

treffen können, da diese Fregatte ganz vorzügl ich ein

gerichtet,  sehr geräumig und in jeder Hinsicht geeignet 

sey, einen so er lauchten Reisenden nach England über

zuführen. Oies Schif f  wird von dem durch sein mehr

jähriges Kommando an dcr spanischen Küste bekannten 

Kapitän Lord John Hay befehl igt.  Man ist jetzt aufs 

Thätigste mit  der vol lständigen Zurüstung und Oekori-

rung der Fregatte -Warspite'  beschäft igt,  und dieselbe 

wird in wenigen Tagen segelfert ig seyn. Wie man 

glaubt,  werden die Fregatten »Thal ia'  von 42 und 

,Volage' von 26 Kanonen sich jenem Schif f  als Es

korte anschl ießen. 
Oer wird aus Tr ipol is in Nord-

Afr ika geschrieben: »Vor einigen Tagen wurde dcr eng

l ische Generalkonsul hierfelbst,  Herr Warrington, als 

er eines Tages an dem Pascha vorüberr i t t ,  von Einem 

aus dessen Gefolge gröbl ich beleidigt.  Dieser befahl 

ihm, abzusteigen, und spie ihn an, als er sich wei

gerte, zu gehorchen. Nun stieg Herr Warringtou ab, 

ergri f f  den Diner und führte ihn vor den Pascha, bis 

jetzt hat er aber noch keine Genugthuung. '  

L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  

> So eben ist die Nachricht eingegangen von einem 

fürchterl ichen Unglücksfal le, der sich gestern auf der von 

London nach Bristol  führenden großen westl ichen Ei

senbahn zugetragen und acht Menschen das Leben ge

kostet hat;  zwanzig andere sind zum Thei l  schwer ver

wundet worden. Das Unglück wurde dadurch veran

laßt,  daß zwischen Twyford und Rcading die Erde un

ter den Schienen an einer Stel le gerade in dem Au

genbl icke nachgab, als der Wagenzug darüber hinfuhr. 

Die Gesammtzahl der Passagiere betrug nur 3?. Als 

Ursache des Unglücks wird die anhaltend feuchte Wit

terung angegeben, welche den Damm, über den die Ei

senbahn führt,  und der an jener Stel le beynahe 60 

Fuß hoch ist ,  gänzl ich erweicht hat.  (Pr. St.  Zei l .)  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

K ö n i g s b e r g  ( ^ s t e n  O e c e m b e r ) .  E i n  u n b e k a n n t e r  

Pole, der in der Stadt Stal lupönen spät Abends, 

wahrscheinl ich um zu stehlen, sich in ein Gehöft ein

geschl ichen, ergri f fen und zur Bürgerwache abgeführt 

war, fand seinen Tod dadurch, daß er sich durch ein 

in die Decke der Kammer, in welche er gebracht war, 

von ihm gebrochenes Loch zu zwängen und auf diese 

Weise zu entf l iehen versucht hatte. Fest eingeklemmt, 

so daß er sich weder weiter nach oben noch unterwärtS 

mehr hatte bewegen können, fand man ihn des Mor

gens in dieser Stel lung todt hängen. 

* . * 

London. (Privatminh.) In der Sitzung der asia

t ischen Gesel lschaft  am 26sten November ward 
e i n  i n t e r e s s a n t e r  B e r i c h t  d e s  L i e u t e n a n t s  S .  C .  M a c -

pherson, von dem topographischen Büreau in Ma

dras, über die Rel igionsgebrauche und Menschenopfer 

bey den Khonds gelesen. Diese Khonds sind wi lde 

Bergstamme, welche die hochgelegenen Gegenden der 

Landschaft Gumfür, zwischen den Präsidentschaften Ben. 

galen und Madras, bewohnen, und Abkömmlinge der 

Stamme zu feyn scheinen, welche Indien vor der großen 

Einwanderung aus Nordwesten (mit  dem Brahmakultus 

und dem Sanskri t)  bevölkerten. Die andern wi lden 

Stamme, die Kholes und Surahs, bewohnen gleich

fal ls Orissa; die höchsten und größten Bezirke bef inden 

sich indeß im fast unbestr i t tenen Besitz der Khonds. 

Ihre Rel igion unterscheidet sich von der in den Ebenen 

dadurch, daß sie keine Götzenbi lder haben; mit  Grund

sätzen der Moral steht sie aber in keiner Beziehung. 

Nur gewisse vorgeschriebene Gebräuche gefal len ihren 

Göttern, und deren Vernachlässigung erregt ihr Miß

fallen. Wie andere Völker auf gleich niedriger Bil
dungsstufe, halten sie ihren höchsten Gott für ein bös

wi l l iges Wesen, dessen Gunst man sich nur durch Grau

samkeiten erwerben könne, wahrend die niederen Göt, 

ter durch Anbetung und Thieropfer geneigt gewacht wer

den können. Die Sonne und der Mond werden durch 

einfache Ehrenbezeigungen geehrt; dem G<m der Was-



fen opfern sie Schaafe, Schweine und Vögel, dem 
Pocken «Gotte -Ingha Penna* Büffel; der Gott der 
E r d e  a b e r ,  d a s  h ö c h s t e  W e s e n ,  k a n n  n u r  d u r c h  M e n 
s c h e n b l u t  v e r s ö h n t  w e r d e n .  D i e s e r  G o t t  - V e r a  
Penna" ist dcr Herr der Jahreszeiten, sendet die pe-
riodischen Regen und theilt dem Erdboden Fruchtbar« 
keit mit; auch erhalt er die Gesundheit seines Volkes 
und wacht über die Sicherheit der Heerde». Alles die
ses kann aber nur durch wiederholtes Vergießen von 
Menschenblut erlangt werden; auf andere Weise laßt 
sich sein Zorn nicht besänftigen. Zur Saatzeit muß 
ihm ein Opfet geschlachtet werden; jede zur Gemeinde 
gehörende Haushaltung muß die Kosten für die An
schaffung eines geeigneten Objekts aufbringen und je
des Haupterzeugniß des Bodens erfordert ein ganz be
sonderes Opfer. Zur Aerndtezeit müssen diese blutigen 
Gebrauche wiederholt werden, auch ist eS wesentlich, 
daß zwischen diesen beyden Endpunkten mehrere andere 
Opfer fallen, damit des Bera Penna's Aufmerksamkeit 
sich nicht vermindere. Wenn die Aerndteaussichren un» 
günstig sind, so werden mehrere Opfer als gewöhnlich 
dargebracht; auch bey Krankheiten und Viehseuchen, 
ferner wenn die Tiger große Zerstörungen anrichten, 
wenn dem Priester oder einem auS seiner Familie ein 
Unglück widerfährt, kurz, so oft der Priester erklärt, 
daß Bera Penna ein Opfer begehrt, säumt man nicht 
damit. Die Opfer »Panwas« verschafft man sich stets 
durch Kauf von dem ärmeren Theil der Bevölkerung 
in den Ebenen, oder durch Raub; um auf besondere 
Ereignisse vorbereitet zu seyn, darf der Vorrath me 
ganz ausgehen. Der -Meria" muß von einem Khond 
gebracht werden, sonst ist das Opfer eine Beleidigung 
sür die Gottheit; er wird mit verbundenen Augen in 
die Gebürge geführt, und in dem Haufe eines Prie
sters untergebracht/ wo man ihm, wenn er erwachsen 
ist, Fesseln anlegt, wenn er aber ein Kind ist, volle 
Freyheit gestattet. Er wird in jedem Fall als ein ge
weihtes Wesen verehrt, und darf sogar zuweilen heira-
then, Ackerbau treiben u. s. w., immer aber unter der 
Bedingung, daß er und seine Kinder dem Schicksal ih, 
rer Klasse unterworfen bleiben. Wenn ein Opfer statt
finden soll, so versammelt sich das Volk sehr zahlreich, 
und bringt die festlichen Tage in der größten Vcllerey 
zu. Am Morgen des zweyten Festtages wird das Opfer 
gewaschen, in einen neuen Anzug gekleidet, und in 
feyerlicher Procession, mit Musik und Tanz, nach ei
nem heiligen Hain geführt, wo man den Unglücklichen 
an einen Pfahl bindet, mit einem Teige aus Kurku
men (turrneric), Butter (Ghi) und Oel bestreicht und 
mit Blumen schmückt. Während des ganzen Tages er

weist man ihm die größte Verehrung: die geringste Re
liquie von seiner Person oder dem obigen Teige wird 
für das kostbarste Besitzthum gehalten. Am Morgen^ 
des dritten TageS beginnen die viehischen Orgien von 
Neuem, welche in der Nacht vorher, wegen der Er
müdung, etwas nachgelassen hatten, und der Lärm 
dauert bis zum Mittag, wo man endlich zu der furcht
baren Opferhandlung schreitet. Die Arme und Beine 
des Meria werden an mehreren Stellen gebrochen, da
mit er auf dem Hinrichtungsplaye keinen Widerstand 
zeige, sondern das Opfer als ganz freywillig, unge
zwungen erscheine. Oer Unglückliche wird nunmehr auf 
den Opferplatz getragen, der sich in der Nähe einer 
Erdspalte befindet, durch welche man glaubt, daß der 
Gott seine Gegenwart offenbare. Man klemmt seinen 
Hals in einen gespaltenen Baumast, und zieht dessen 
beyde Enden mit daran befestigten Stricken so lange 
fest zusammen, bis die Erstickung eintritt. In diesem 
Augenblicke stürzt die ganze Gesellschaft auf den Leich
nam zu; jeder reißt, unter dem Ausrufe: »Wir haben 
Oich für einen Preis erkauft!* ein Stück Fleisch von 
seinen Knochen ab und trägt es nach seinem Acker. 
Drey Tage lang bleiben die Bewohner des Dorfes, 
welches das Opfer gebracht hat, sprachlos und verkeh
ren nur durch Zeichen; an dem Ende dieser Frist wird 
ein Büffel geopfert, und die Zungen sind nun wieder 
gelöst. — Es ist nickt möglich, die Anzahl der jähr
lich auf diese Weise hingeschlachteten Opfer anzugeben; 
in dem zwey englische Meilen langen und H Meilen 
breiten Thale von Borogutscha fand die Reisegesellschaft 
des Lieutenants Maepherson sieben Opfer, deren Tod 
beschlossen, und nur bis zum Abgang der britischen 
Truppen aufgeschoben worden war. Lord Elphinstone 
(dcr bisherige Gouverneur von Madras) ist aber fest 
entschlossen, diesen scheußlichen Gebrauchen ein Ende 
zu machen, und hat den Lieutenant Maepherson wie
der nach dem Lande der Khonds gesandt, um die nö-
thigen Maßregeln zu treffen. (Bert. Spen. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 4sten December. Hr. Schulinspektor Friedberg aus 
Libau, log. bey Zehr. — Hr. v. Brunnow aus Ko-
moddern, log. b. Demois. Neander. 

Den Lösten December. Hr. v. Mannteuffel aus Zierau, 
log. b. Friedrichsen. 

Den 2ksten December. Hr. Kronförster Meyer aus Gro-
vin, und Fräulein Sinnecker aus Tilsit, log. b. Gram
kau. — Hr. Rathsherr Baumgarten aus Riga, log. 
b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

dio. 446. 
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